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illustrierte aeronautische jÄitteilungeti. 
XI . Jahrgang. >» Januar 1907. 1. Heft. 

An die Leser! 
Wegen bevorstehendem längeren Aufenthalt im Ausland sehe ich mich 

mit dem Schluß des X. Jahrgangs veranlaßt die Schrift leitung der Illustr. 

Aeronaut. Mitteilungen niederzulegen und dabei gleichzeitig die Herren Mit­

arbeiter zu bitten für ihre wertvolle Unterstützung meinen ausdrücklich 

betonten Dank entgegennehmen zu wollen. 

Mit der Übernahme der Redaktion seitens des Herrn Dr. H. E l i a s 

in Berlin ist die Gewähr gegeben, daß diese Zeitschrift auch fernerhin dem 

Dilettantismus in ihren Spalten keinen Baum laßt und ihren, den Streit­

fragen des Tages entrückten kritischen Standpunkt in Unabhängigkeit weiter­

hin wahren wird. Dr. A. S t o l b e r g . 

Die Illustr. Aeronaut. Mitteilungen treten mit diesem Heft in das zweite 

Jahrzehnt ihres Bestehens. Das Ziel, das sie sich bei ihrer Gründung ge­

steckt hatten, die Luftschiffahrt in die Bichtung leiten zu helfen, daß sie die 

Bahnen zur Beherrschung des Luflmeeres ebnet, ist zum größten Teil er­

reicht. Mit dem neuen Jahrzehnt beginnt auch ein neuer Abschnitt der 

Aeronautik. Die Idee der Beherrschung der Luft ist nicht mehr nur Eigen­

tum einiger Phantasten und Optimisten, sie ist durch die Erfolge, die auf 

allen Gebieten der Aeronautik gerade das letzte Jahr gebracht hat, all­

gemein aufgenommen worden und wird ihrer Verwirklichung zugeführt. 

Das neue Jahrzehnt erheischt demnach eine neue Aufgabe für unsere Zeit­

schrift, und deren Lösung kann nicht zweifelhaft sein, so unlösbar sie auch vor 

kurzer Zeit noch schien: die Beherrschung des Luftmeeres. Wenn ich zu 

diesem bedeutungsvollen Wendepunkte die Redaktion der Zeitschrift über­

nehme, so geschieht dies in dankbarem Gedenken der Arbeit meiner Vor­

gänger und in vollem Vertrauen auf die fernere Mitarbeit aller unserer 

Freunde, sei es , daß sie den Luftozean erforschen, sei es, daß sie sich im 

fre i l egenden Ballon durch sportliche Tätigkeit auf unsere große Aufgabe 

vorbereiten, sei es endlich, daß sie die Aufgabe selbst in Angriff genommen 

haben. Sie alle bitte ich, auch auf dem Wege der Mitteilung von Er­

fahrungen unsere stolze Aufgabe ihrer Lösung näher führen zu helfen. 

B e r l i n SW. 47, Katzbachstr. 15. Dr. E l i a s . 



Flugtechnik und Aeronautische Maschinen. 

Mein Drachenflieger. 
Mit 9 F i g u r e n . 

Von .1. H o f m a n n . Hegic-ninj:srat a. I). 

Mein Drachenllieger hatte bis Juli 1906, um welche Zeit raeine Mittel 

erschöpft waren und ich den Bau einstellen mußte, die aus beiden Photo­

grammen (Fig. 1 u. 2) ersichtliche ficstalt gewonnen. «Ersichtlich > ist 

eigentlich ein bißchen viel gesagt. Denn ersichtlich und erkennbar für die­

jenigen, die mit der S e n t k e r s c h e n Maschinenfabrik, der gastlichen Herberge 

meines Drachenfliegers, zu tun haben, ist in erster Linie der Steuermann, 

ein mittelgroßer Herr, der auf dem Bilde würdig den Maßstab verlritt. 

Ferner sieht man deutlich einen vierschaufligen Propeller vorn an der 

Maschine mit seiner Welle, hinter der man mit Fug und Recht eine Dampf­

maschine vermutet. Endlich sind klar zu sehen vier Räder, deren Achsen 

an den Enden schlanker Federn sitzen. Die Federn stecken in Lenkern, 

gebildet aus je zwei Röhren, die unter die Mitte der Maschine hinaufsteigen 

und dort an einer (Juerstange drehbar gelagert sind. Zwischen Obergestell 

der Maschine und Vorder- und Hinterkarre, die ich auch Vorder- und Hinter­

beine nenne, sieht man dann noch je einen versteiften Dampfzylinder mit 

weit nach oben heraustretender Kolbenstange: und diese, meinem Patente 

100 399 entsprechende Einrichtung ermöglicht es, den Rumpf des Drachen-

lliegers mit Führer und Flügeln und allem übrigen um 135 cm zu heben. 

Wie der tierische Rumpf Rückgrat, Brustbein und Rippen hat, inner­

halb deren die edleren Organe geborgen sind, so hat mein Drachenflieger 

ein Fachwerk aus Stahlröhren und Stäben, das nur deshalb etwas ver­

worren aussieht, weil sich die Flügelträger, die ihrerseits ebenfalls Fach­

werke aus Röhren und Stahldrähten sind, seitlich eng dagegen legen. Jeden­

falls sieht man hinter dem Wirrwar von Röhren und Drähten ein unten 

dickes, nach oben wurstartiges im Zickzack ansteigendes Gebilde, den 

Dampfkessel mit l'bcrhitzer. Der im unteren Teil, dem Wasserröhrenkessel 

gebildete Dampfschaum stieg in den unmittelbar vor dem Führer liegenden 

Behälter, den Dampfsammler, wurde dort geschieden, und während das 

Wasser gleich wieder durch die außen erkennbaren Rücklaufröhren unten 

in den Kessel geführt wurde, ging der nasse Dampf oben in den schlauch­

förmigen l.'berhitzer, lief dem Feuer entgegen bis zum Inteikessel und 

schließlich durch den Feuerraum zum Absperrventil am Führerstand und 

von da zur Propellermaschine. Der Führeistand enthält außer den für 

Lokomotiven üblichen Armaturen noch die Hinrichtungen zur Bedienung der 

Hilfsmaschinen, sodali Heben und Senken des Drachenfliegers bezw. der 

Beine, Ausbreiten und Zusammenfalten der Flügel durch je einen einzigen 

Handgriff erfolgen kann, ferner das Handrad für die Steuerung der Vorder­

räder, weil der Drachenflieger auf" dem Lande als Automobil laufen muß, 
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und zwei Hebel für die beiden hinter der Maschine zu beiden Seiten eines 

festen lotrechten Kiels angeordneten wagrechten Flugsteuer. Die Augen, in 

denen die Flugsteuer sich drehen, sind in den Photogrammen oben hinter 

dem Führer deutlich zu sehen. Die Flugsteuer selbst, ebenso wie die 

Besegelung der Flügel sind noch nicht angebracht. 

Der Kessel wurde mit Holzkohlen gehei / t und wenn das Feuer ordent­

lich im Gang war, erhielt ich bei der Höchstspannung von 15 At. eine 



Dampfüberhitzung bis zur Wärme des schmelzenden Bleis. Wenn man sich 

nun vorstellt, daß der Kessel einer etwa 30pferdigen Maschine nur 5<) Liter 

Wasser enthält — die Kupferröhren, von außen 5 mm, innen 4,2 mm Durch­

messer, hatten eine Gesamtlänge von 2200 m —, so kann man von Maus 

aus schon darauf rechnen, 

daß die Bedienung des 

Feuers nicht leicht ist. Der 

ungleichmäßige Dampf­

bedarf beim Spiel der 

Hilfsmaschinen und die 

Aufmerksamkeit auf den 

kupfernen Überhitzer ma­

chen es aber geradezu 

zur Unmöglichkeit, daß 

ein einziger Mann Kessel, 

Maschine und außerdem 

noch die Steuerung in der 

Luft besorgt. Da man nun 

jetzt Benziumolore kaufen 

kann von einer Leichtig­

keit, die vor 5 .lahren 

undenkbar schien, so beab­

sichtige ich, meine Dampf­

maschine gegen einen Ben­

zinmotor auszuwechseln. 

Im übrigen hat der Kessel 

bei den durch Maschinen­

brüche (Phosphorbronze), 

Abfliegen von Propeller­

schaufeln u. dgl. vorge­

kommenen Stößen, Ver­

drehungen und V e r l e ­

gungen sich so gleichgültig 

gezeigt, daß die drei Jahre, 

die ich auf den Bau von 

Kessel und Maschine ver-

vn wendete, für spätere 

größere Ausführungen viel­

leicht doch nicht verloren 

sind. 

Was die T r a g f l ä c h e n des Drachenfliegers anlangt, so sind seitlich 

ausladende fest angebrachte Flügel, wie sie z. B. auch der Drachenflieger 

von San tos Dumont hat, ein Unding. Abgesehen von den Schwierigkeiten, 

die das Ausweichen auf der Straße mit sich bringt, birgt jeder Windstoß 

3 
5' 



schon vor dem Fluge eine Todesgefahr für den Dracheniiieger. Vielleicht 

ist eine kleine Abschweifung gestattet. Ich hatte im Jahre 1895 mit Unter­

stützung des Fabrikbesitzers F. G a e b e r t in Berlin in einem Lokomotiv­

schuppen der K. Werkstätte Tempelhof einen Drachenüieger mit nicht falt­

baren Flügeln, der nur mich tragen sollte, gebaut und ging nach einem 

gelungenen Vorversuch Lilienthalscher Art, indem ich mit der Tragfläche 

allein vom Dache eines kleinen Fabrikgebäudes auf dem Rauhenberge her­

untersprang, eines schönen Morgens daran, einen größeren Versuch zu 

machen. Der Drachenflieger wurde auf einen Rollwagen gestellt und während 

ein paar Arbeiter den Wagen schoben, sollten zwei Arbeiter auf dem Wagen 

den Drachenflieger selbst gegen alle Zufälle festhalten. Einer derselben 

stieg aber ohne meine Erlaubnis herunter, ein plötzlicher, garnicht schwerer 

Windstoß faßte den Drachenflieger, den der eine Mann nicht zu halten 

vermochte, und entführte ihn über 5 Gleise weg, wo er dann niederfiel und 

zerbrach. Dieser für den Einzelflug bestimmte Drachenflieger ist abgebildet 

in den Verhandlungen des Vereins für Eisenbahnkunde vom Oktober 1896. 

Da durch den Vorfall in Tempelhof mein Geldgeber in seinem Ver­

trauen zum mechanischen Fliegen erschüttert war, so tat ich das einzige, 

was ich tun konnte, ich richtete mir selbst ein Zimmer als Werkstätte ein 

und baute nun im Maßstabe von etwa 1 : 1 0 mehrere kleine Drachenflieger, 

die alle den gleichen Dampfkessel mit Maschine, aber verschiedene Pro­

peller, Flügel und Beine hatten. Diese Maschinchen waren viel weniger 

«Modelle >, als der verunglückte große Drachenflieger, aber trotz vielfacher ge­

lungener Freiflugversuche (s. 'Osterreichische Wochenschrift für den öffent­

lichen Baudienst - vom 8. Juni 1901) blieb man immer noch geneigt, sie 

als Spielzeuge anzusehen, und wollte n i c h t z u g e b e n , d a ß d a s , w a s im 

K l e i n e n g i n g e , a u c h im G r o ß e n g e h e n m u ß t e . Es bleibt das unsterb­

liche Verdienst von Santos Dumonl, daß er gerade diese Einrede aus der 

Welt geschafft hat, die jedem Dynamiker, der nur mit beschränkten Mitteln 

Modelle bauen konnte, als Knüttel zwischen die Beine geworfen wurde. 

immerhin hatten sich schließlich auf Grund meiner gelungenen Ver­

suche im Kleinen drei Herren, ein englischer Ingenieur, P a t r i c k Y. A l e ­

x a n d e r , Fabrikbesitzer H. W. N o e l l e in Lüdenscheid und F r e i h e r r 

v. H e w a l d , Berlin, zusammengefunden, die mich für das Weiterbauen im 

Großen flügge machten, und so darf ich nun wohl von den F l ü g e l n weiter­

reden. 

Starr am Rumpf angebrachte Flügel sind, wie gesagt, ein Unding, und 

daher hatte ich meinen Modellen Flügel gegeben, die sich wie Insektenflügel 

an den Leib legen und für den Flug rechts und links vom Rumpf aus­

strecken konnten. Aber auch diese Einrichtung genügt für eine größere 

Maschine noch nicht. Um die nötige Tragfläche herauszubekommen, 

müßten die Flügel sich für den Lauf des Drachenfliegers auf der Straße 

viel zu weit nach hinten erstrecken — was bildet z. B. ein Wagen mit 

Langholz für ein VerkehrshindernisV — , es bleibt also nichts anderes übrig, 



als noch einen Schritt weiter zu gehen und eine l'nterteilung der Flügel 

einzuführen, wie sie die Vögel und Fledermäuse von Xatur aus haben. 

Diesen Schritt habe ich mit Patent 113 820 gemacht. Die Sache ist aus 

den schematischen Figuren 9 bis (> klar zu ersehen. 

Kitf. 5. 

Figur 3 zeigt den ausgestreckten linken Flügel meines Drachenfliegers 

im Aufriß, Figur I und 5 im Grundriß: Figur 0 zeigt den fast zusammen­

gefalteten Flügel im Grundriß, e ist der Rumpf der in der Pfeilrichtung 
fliegenden Maschine. An den Mumpf schließen sich zu beiden Seiten die 

Fachwerkträger der Flügel. Die Figuren zeigen nur einen Fachwerkträger 

a h c d a , b , c , d, für jeden Flügel. Die Lotrechten f tragen nach hinten die 

Ausleger g, und diese sind ihrerseits durch Stäbe k an ihren hinteren Enden 

miteinander verbunden. Am Obergurt a b c d oder am l'ntergurt a 1 b , c , d 1 

oder an beiden, oder wie gezeichnet an besonderen Stäben i. zwischen 



beiden kann man nun wagerecht liegende Segel anbringen, die außer an 

der Vorderkante i auch noch an einer Seitenkante mit den Stäben g ver­

bunden sind. Die Hinterkante und die zweite Seitenkante müssen frei 

bleiben. Man kann aber zur Erzielung glatterer und größerer Oberllächen 

noch Spriete 1 in die Diagonalen der Segel legen. Wenn nun die Maschine 

fliegt, so preßt die Luft von unten die Segel gegen die Fachwerksglieder 

k und g. Wenn aber die Maschine gelandet ist, so werden sofort durch 

eine einzige Bewegung eines Kolbens mdie Fachwerk träger durch Lenker n 

und Planetengetriebe mit Seilscheiben o p q r in der aus Fig. 0 ersicht-

chen Weise gefaltet, sodaß die Segel, rt 

der Schwerkraft folgend, nach ihren 

Diagonalen schlaff herunter hängen. Das 

aus den Photogrammen ersichtliche 

bemannte Modell hat solche Fachwerk­

träger nicht nur vorn, sondern auch 

hinten, sodaß die Stäbe g also zu 

Querträgern wie bei Brücken werden. 

Auch treffen auf jedes Feld statt eines 

einzigen Segels deren 12 bis 14 , die 

sich beim Strecken und Einziehen der 

Flügel zwischen Parallelogramm-Netzen 

aus Bandstahl genau so selbsttätig 

spannen und falten, wie ein einziges 

Segel der Zeichnung. Aber sie sind 

handlicher und geben der Luft, über F , K 6-
die der Drachenflieger hinstreicht, mehr Durchgangsstellen. 

Das bemannte Modell hat eine Oberarmlänge a b — 3,30 m; Unter­

arm b c = 3,60 m; Hand c d = 3,90 m. Da der Rumpf selbst 1,50 m 

breit ist, so betrügt die Klafterung der fliegenden Maschine 1,5 + 2 (3,3 + 

3,6 3,9) = 23,1 in. Die Länge in der Flugrichtung ist hierbei von Vorder­

kante Propeller bis Hinterkante Steuer —- 8 m. Dagegen beträgt die Länge 

der auf dem Lande mit zusammengefalteten Flügeln laufenden Maschine 

10 m bei 4 m Breite. 

Der Vergleich der Fig. 4 mit der Fig. 5 ergibt noch andere Eigen­

tümlichkeilen der Flügel meines Drachenfliegers, nämlich außer der Falt­

barkeit eine Beweglichkeil im Schultergelenk vor- und rückwärts bei gestreckt 

bleibenden Flügeln. Dies könnte gut zum Ersatz des Steuers benützt werden, 

denn ein Vogel, der etwa in der Flügellage S S nach Fig. 4 geradeaus fliegt, 

wird in der Flügellage S S , Fig. 5 sofort ansteigen und bei umgekehrter 

Bewegung fallen. Oder es können damit Kechnungsfehler bezüglich der 

Schwerpunktseinstellung ausgeglichen werden. Das ausgeführte Modell hat 

feste Schullerscheiben und dafür ein Spiel des die Dampfmaschine tragenden 

Fachwerks gegenüber dem Flügel und Beine tragenden Fachwerk, in dem 

es hängt, nach vorn und hinten. 



Viel Zeit und Geld haben mich auch die Versuche mit P r o p e l l e r ­

s c h r a u b e n gekostet. Hätte ich die Propeller nachgemacht, die ich bei 

meinen Versuchen im Kleinen als die besten herausgefunden hatte, und zu 

denen ich nach allen Umwegen mit geringen Änderungen doch zurückkehrte, 

so wäre mir viel Ärger erspart geblieben. Wie die Propeller jetzt aussehen, 

zeigen die Photogramme. Wenn aber mein Drachenflieger für einen Benzin­

motor umgebaut wird, so erhält er noch die mir unter 179111 patentierte 

Einrichtung (Fig. 7 u. 8). 

Fi«. 7. Fi*, K. 

Die Schaufeln a sitzen hierbei ebenfalls auf Trägern d, die durch Fach­

werke g h mit der Welle verbunden sind: aber die Träger d sind hier in 

Augen i drehbar gelagert, so daß sie von der hohlen Welle f aus während 

des Betriebes durch Längsverschiebung eines Handgriffs n mittels Hebel und 

Stangen oder, wie gezeichnet, durch einen Zapfen m mit Sehraubengängen 

und in o, und p, befestigte doppelte Drahtzüge gegenüber der Propellerwelle 

verdreht werden können. Die Fig. 7 und 8 zeigen die Schaufeln a in Leer­

laufstellung, jede Verschiebung des Handgriffs n nach vor- oder rückwärts 

bedingt Vor- oder Rücklauf der Maschine. Man erspart also für die Benzin­

motoren die Wechselgetriebe wie bei Schiffsschrauben mit stellbaren Flügeln; 

da hier aber nur die äußersten arbeitenden Teile verstellt werden, so kann 

man sich auch ohne andere Unzuträirlichkeiteu die günstigsten Steigungs­

winkel heraussuchen. Die Schaufeln a werden nicht eben wie auf der 

Zeichnung, sondern aus einem flacheren und einem steileren Kegelmantel 

von Stahlblech auf Schneide zusammengenietet. 

Der beabsichtigte U m b a u d e r M a s c h i n e ist mit der Auswechslung 



des Motors und der Änderung des Propellers indes noch nicht erledigt. Die 

Hilfsmaschinen für die Einstellung der Flügel und Beine, die früher mit Dampf 

betrieben wurden, und die mir Kleinkessel wie den Altmnnnschen nicht ge­

statteten, zwingen jetzt für Benzinmotoren, wie sie das auch für Klein­

wasserkessel getan hätten, zur Einschaltung einer Preßluftanlage. Die Ein­

richtung soll nun nach meinem Patont 175478 — das Schema ist in Fig. 9 

dargestellt — so getroffen werden, daß die Propeller- oder Motorwelle fort­

während eine Luftpumpe treibt, deren Hubgröße durch einen unter Feder­

spannung stehenden Kolben mit Kulissenwerk vom Behälterdruck bestimmt 

wird. Gleichzeitig dient die über das Sicherheitsventil des Luftbehällers 

abströmmende Luft direkt oder unter Ansaugung von Außenluft zur Kühlung 

des Motors oder seines Kühlwassers. Selbstverständlich müssen auch die 

Stopfbüchsen und Kolbendichtungen der bisherigen Dampfzylinder die für 

Preßluft geeigneten Änderungen erfahren. 

Fi*. 9. 

Der B e t r i e b wird also an Hand des Schemas, Fig. 9, sich folgender­

maßen gestalten. Der Motor a pumpt unter Leerlauf des Propellers c den 

Luft behaltet- f bis zur dauernden Abströmung der Preßluft über das Sicher­

heitsventil ft voll; dann wird der Drachenflieger, dessen Tragflächen und 

Steuer in der Richtung der Propelleraxe liegen mögen, durch Einlassen von 

Luft durch k s in den oder die Zylinder g langsam um 185 cm gehoben. 

Hierauf wird der Propeller c auf Vorlauf gestellt und gleichzeitig Preßluft 

durch k, in den Zylinder m eingelassen, sodaß die Flügel mit einem Ruck 

entfaltet werden. Da die ganze Segelfläche parallel zum Boden bleibt, wird 

der Drachenflieger sehr schnell eine Geschwindigkeit von 10 bis 12 m/sec. 

erreicht haben. In diesem Augenblick werden die Luftwege für den Hub­

zylinder g durch Umstellung des Hahnes k s umgekehrt, so daß die Beine 

hochschnellen, und die Maschine nun einem freien Fall von 135 cm über­

lassen ist. Sie muß also vorschießend etwas fallen, und wenn dies nur 

ein halber Meter ist, so gewinnt sie daraus schon eine Geschwindigkeits­

zunahme von etwa 3 m, fliegt somit jetzt mit 13 bis 15 m/sec. Anfangs-



geschwindigkeit. Wenn man nun den Schwerpunkt der ganzen Maschine 

so zu den Flügeln legt, daß sie .sich, während sie ihre Last deu Flügeln 

überträgt, e twas dreht, d. h. vorn hebt und hinten senkt, genau wie es 

meine kleinen Modelle getan haben, so muH der Flug anhalten, und für 

weitere Bewegungen tritt das Steuer in Wirkung. 

Für das Landen ermäßigt man den Vortrieb der Propeller und stellt 

durch Hebung beider Hintersteuer die Drachenllügel steiler. Dann fällt der 

ganze Flieger langsam auf die Hinterbeine und halb fliegend und halb rollend 

auf die Vorderbeine. Sofort wird nun durch Umstellung von k, die Preß­

luft im Zylinder m so gesteuert, daß die Flügel mit einem Huck an den 

Rumpf herangezogen werden, womit der Flug beendet ist. 

Bezüglich des Verhaltens meines Drachenfliegers in Wind und Wetter 

verweise ich auf meine Ausführungen in der obengenannten Wochenschrift 

für den öffentlichen Baudienst. Nur das möchte ich hervorheben, daß die 

Natur den Flugtieren, insbesondere den Vögeln, viele Hinrichtungen mit­

gegeben hat, die ganz selbsttätig eingreifen, wenn Unheil droht. Man 

braucht sie nur mit mehr oder weniger Instinkt nachzumachen. So z. B. 

haben alle Vögel in ihrem Schwänze ungefähr wagerecht liegende Flächen, 

mit denen alle Horizontal- und Vertikalbewegungen für den Flug erzielt 

werden können. Wird nun der Vogel ahnungslos von einem seillichen 

Windstoß überrascht, so wird er h i n t e r seinem Schwerpunkt von viel 

mehr Luftteilchen getroffen als vor seinem Schwerpunkt. Er muß sich also 

ganz ohne sein Zutun g e g e n d e n W i n d drehen, womit die Gefahr besei­

tigt ist. Aus diesem Grunde habe ich meinem Drachenflieger H i n l e r s t e u e r 

mit zwischenliegendem festen lotrechtem Kiel gegeben, und ich will nur 

wünschen, daß Santos Dumont sein gefährliches Vorder.sleuer rechl bald 

verläßt. 

Dies wünsche ich erstens aus persönlicher Hochachtung und zweitens, 

weil ein Unglück, das ihm zustoßen würde, sofort wie ein Reif auf die 

ganze jetzt für die Flugmaschine erwachende Stimmung fiele. 

Dampfschiffe können versinken, Eisenbahnzüge dürfen entgleisen, Ballons 

mögen verbrennen, das stört den Glauben nicht; aber an den Schwingen 

des Icarus darf das Wachs nicht schmelzen, und jeder hält sich für befugt, 

an dessen Federn zu zupfen, ob sie noch halten. 

Der Drachenflieger im Lichte der „Allgemeinen Automobilzeitung". 

Die «Al lgeme ine Automobi lze i tun ; : », e ine s c h ö n a u s g e s t a l t e t e Zei lschrif t , Organ 

d e s Ka i se r l i chen Aulomobi lk luhs u n d last s ä m t l i c h e r deu t s che r Au t l e rve re ine suwie de r 

Motorluflschiff-Sti idieriuesel lschalt , en thä l t in Nr. vom HO. November d. .Is. e inen Auf­

s a t z «I her Moto rbn lhm und Mohmlrachenl l ie j je r de r i m I n t e r e s s e d e r d e u t s c h e n 

T e c h n i k n icht u n e r w i d e r t b le iben darf. Z u n ä c h s t reizt s c h o n die s p r a c h l i c h e Se i te 

d ieses Ar t ike ls z u m W i d e r s p r u c h . Kaum h a b e n sich die V e r d a u u n p s b e s c h w e r d e n ü b e r 

d a s neugeschaf fene Wor l M M o r b a l l o n e t w a s [Kimldcr t . da ve r such t m a n . den Luft­

schifferkreisen ein n o c h n e u e r e s Wort m u n d g e r e c h t zu m a c h e n : M o t o r d r a e h e n f l i e g e r . 
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G e h e n wi r den Aus füh rungen d e s Ver fasse r s e t w a s n a c h , so finden wir , d a ß e r 

be re i t s d e n L i l i en tha t schen A p p a r a t a l s Drachenf l ieger b e t r a c h t e t ; d a n n m u ß n a t ü r l i c h , 

w e n n d i e se r «Drachenf l ieger» e i n e n Motor b e k o m m t , d e r n e u e A p p a r a t « M o t o r d r a c h e n ­

flieger » o d e r « M o t o r a e r o p l a n e > g e n a n n t w e r d e n . 

W i r w o l l e n a b e r d a b e i b l e i b e n , F lüge von e r h ö h t e n P u n k t e n a u s mi t e b e n e n 

o d e r sege la r t ig flach g e b a u c h t e n w a g e r e c h t e n S c h i r m e n F a l l f l ü g c o d e r G l e i t f l ü g e 

zu n e n n e n , w e n n a u ß e r d e r Schwerk ra f t , d e r Kraft d e s W i n d e s u n d e t w a e i n e s A b s t o ß e s 

ke ine we i t e r e Kraft in Krage k o m m t (Li l ienthal se lbs t n a n n t e se ine Flüge Segelt lügc und 

se inen S c h i r m Klugscgel). Stel l t m a n e inen s o l c h e n Sch i rm s c h r ä g zum W i n d e und l äß t 

ihn a n e i n e r S c h n u r hochgehen , so hat m a n d a s Spie lzeug von j u n g und a l t , d e n 

D r a c h e n ; m e c h a n i s c h g e s p r o c h e n , h a t m a n zu d e m v o r h e r i g e n Kräf teplan noch e ine 

Kraft, d en W i d e r s t a n d o d e r den Zug de r S c h n u r , h inzugefügt . Schne ide t m a n die S c h n u r 

d u r c h , so geht de r im Winde s t e h e n d e Drache sofort in d e n Fal l - o d e r Gleitflug ü b e r . 

E r s e t z t m a n a b e r d e n Zug d e r S c h n u r d u r c h d e n Vor t r i eb e ines v o m D r a c h e n se lbs t 

g e t r a g e n e n Motors , so ha t m a n den frei ( l iegenden D r a c h e n o d e r den D r a c h e n f l i e g e r . 

Der is t r icht ig auf die Welt gekommen , Der «Motordrachenf l i ege r» a b e r ist e ine Miß­

gehur t , h ö c h s t e n s wer t , im Sp i r i tu sg la se a l s M o n s t r u m e t ike t t i e r t a u f b e w a h r t zu w e r d e n . 

Nun a b e r den t e c h n i s c h e n Teil d e s A r t i k e l s : «Mit d i e s e r Art Drachenfl ieger wol len 

d ie G e b r ü d e r Wr igh t . . . Gleitflüge . . . selbst b e i W i n d s t i l l e ausgeführ t h a b e n . Die 

H e r r e n b e h a u p t e n dami t , d a ß die S c h r a u b e n t ä t i g k e i t n i c h t a l le in d e n Vor t r ieb bewi rk t , 

s o n d e r n d a ß s ie mi t d i e sem Vor t r i eb a u c h ind i rek t die ve r t ika le Kraft d e s W i n d e s zu 

e r s e t z e n u n d d a d u r c h e inen genügend s t a r k e n Auftrieb für den Drachenfl ieger bei re la t iv 

ruh ige r A t m o s p h ä r e zu e r z e u g e n ve rmögen . Mit a n d e r e n W o r t e n s t e l l en s ie den S a t z 

auf, d u r c h den m o t o r i s c h e n Vor t r ieb d ie F o r t b e w e g u n g d e s F l u g a p p a r a t e s und gle ich­

zei t ig d ie für e in Heben des se lben genügend w i r k s a m e Luf tve rd ich tung h e rv o r ru f en zu 

k ö n n e n : d a s ist a b e r in A n b e t r a c h t d e r ge r ingen , d u r c h mo to r i s chen An t r i eb zu e r z i e l e n d e n 

Geschwind igke i t e ine Unmögl ichke i t . . . . Km den Auftr ieb und gleichzei t ig d e n Vor t r i eb 

e ines M o t o r a c r o p l a n s . sol l te se ine Hauar t de r Luf tsäule a u c h noch so g roßen W i d e r s t a n d 

en tgegense t zen , he rvorzu ru fen , bedar f e s in A n b e t r a c h t d e s ger ingen T r ä g h e i t s m o m e n t e s 

d e r Luft u n b e d i n g t e i n e s Krä f l epaa r s . Ks bedarf d a z u de r im Verhä l tn i s zur Grüße , 

Qua l i t ä t u n d Kigengewicht des K lugappa ra t e s e n t s p r e c h e n d kräft igen K o m p o n e n t e d e s 

G e g e n w i n d e s u n d e ine s ebenso lchen m e c h a n i s c h e n Vor t r i ebes . . . » usw. 

W e r d i e s l iest und s ich v e r g e g e n w ä r t i g t , d a ß e r e ine g roße t echn i sche Zeitschrif t 

u n d i n s b e s o n d e r e d a s offizielle O r g a n der S tud iengese l l scha f t für Motorluftschiffahrt vo r 

s ich ba t , de r l iest e s w i e d e r und d a n n t r ä u m t e r s ich in die H e x e n k ü c h e : 

< Ich k e n n ' e s woh l , so kl ingt d a s ganze B u c h ; 

Ich h a b e m a n c h e Zei t d a m i t ve r lo ren , 

Denn ein v o l l k o m m e n e r W i d e r s p r u c h 

Bleibt gleich gehe imnisvo l l , für Kluge wie für T o r e n . » 

Wir w i s sen n icht , ob die Gebr . Wr igh t bei W i n d o d e r be i Winds t i l l e o d e r ob sie 

ü b e r h a u p t gel ingen s ind . H ie rübe r m a g die n ä c h s t e Zukunf t Klarhe i t schaffen. A b e r 

wir s e h e n in de r ganzen Auffassung d e s Drachenf lugs e in H e x e n e i n m a l e i n s , auf d a s e in ­

zugehen u n s u n m ö g l i c h ist . 

Wir k ö n n e n u n s nu r mit Kaust t rös t en , a b e r dorn S c h r e i b e r d e s Art ikels in d e r 

«Al lgemeinen Au tomob i l ze i t ung» , de r s ich Aeolus n e n n t , m ö c h t e n w i r d e n g u t g e m e i n t e n 

Ba t geben , s e i n e m A h n h e r r n e s g l e i chzu tun und widr ige Winde , wie die, die a l le 

Mechanik h ö h n e n d a u s s e i n e n Ze i len w e h e n , in e i n e m S c h l a u c h e zu v e r s c h l i e ß e n . 

O d y s s c US. 

Erklärung. 
In Heft 11 Se i te .Hitf, J a h r g a n g 1WÖ d e r l l lus t r . A e r o n a u t . Mi t te i lungen n i m m t 

H e r r H e r r m a n n Zwick (Neus tad t a. Ildl.i Bezug auf e ine von mir veröffent l ichte A b h a n d -



l u n g : « S t c i l s t e h c n d e D r a c h e n » J a h r g a n g Se i te M> d i e se r Zei tschr i f t . Hierzu 

b e m e r k e i ch : 

Als ich d ie in Hede s t e h e n d e n D r a c h e n v e r s u c h e ans t e l l t e u n d l'oljreweise die 

betrelTende A b h a n d l u n g schr ieb , w a r mir folgendes Pr inz ip noch u n b e k a n n t : « W e n n 

z w e i e b e n e T r a g f l ä c h e n {Aeroplanei h i n l e r e i n a n d e r a n g e b r a c h t s i n d , mit 

e i n e m Z w i s c h e n r ä u m e , de r m i n d e s t e n s e b e n s o grüß ist wie die g röße re d e r be iden 

F l ächen , s o t r ä g t d i e v o r d e r e T r a g f l ä c h e m e h r a l s d a s D o p p e l t e (auf die 

F lächene inhe i t bezogen i a l s d i e n a c h f o l g e n d e T r a g f l ä c h e . » 

G e r a d e die von Her rn Zwick e r w ä h n t e n D r a c h e n v e r s u c h e (lHiWi u n d die darauf­

folgenden E x p e r i m e n t e mit m e i n e n Schrauben-Sege l f l i egern h a b e n zu r E r k e n n t n i s d e s 

Richt igen mi tgewirk t . Le tz t e res ist dargelegt in m e i n e n zwei S c h r i l l e n : ' L u f t w i d e r s t a n d 

u n d F l u g f r a g e » u n eng l i scher u n d d e u t s c h e r S p r a c h e , H a m b u r g . Uoysen & Mansch) 

und « F l i g h t - V e l o c i t y > (nur in eng l i che r Sp rache e r s c h i e n e n , in g le ichem Verlage,!. 

Meine A b h a n d l u n g : « S t e i l s t e h e n d e D r a c h e n » ( IHitH Se i te <H>,i ist somit tei ls 

r icht ig , t e d s hinfällig. 

S c h w e r i n i. M.. 10. Nov. l!KW!. A r n o l d S a r n u e l s o n . 

Acronautik. 

Die internationale Ballon Wettfahrt zu Berlin 
am 14. Oktober 1906. 

Im Julihefl der -lllustr. Aeron. Mitt.» schreibt Herr General Neureuther 

am Schluß seines Aufsatzes über die Fedoration Aeronatilique Internationale 

Seite 253 , daß die häufige Wiederholung der Notwendigkeit, die Bestim­

mungen des Reglements einzuhalten, eigentümlich berühre. Dies erscheine 

nach unseren Begriffen, sobald ein Reglement einmal bestehe, als selbst­

verständlich. Die meisten Leser unserer Zeitschrift werden ebenso gedacht 

haben wie General Neureuther: die letzte Wettfahrt hat aber bewiesen, 

wie sehr die Franzosen recht haben, wenn sie die Notwendigkeit das Regle­

ment einzuhalten, immer wieder von neuem betonen. Die Teilnehmer an der 

Ballonwettfahrt in Berlin waren nämlich zum größten Teil nicht genügend 

über diese Bestimmungen orientiert, was ja in Anbetracht des Umstandes, 

daß dies die e r s t e Weltfahrt in Deutschland war, nicht befremden kann. 

Da schon jetzt dem Berliner Verein für Luftschiffahrt wertvolle Preise 

für eine neue Weltfahrt zur Verfügung gestellt worden sind und demnach 

eine Wiederholung derselben in Aussicht steht, soll auf den Verlauf der 

Fahrt vom 14. Oktober näher eingegangen werden. Die Vorkommnisse bei 

derselben sind zu Nutz und Frommen der folgenden Fahrt näher zu be­

leuchten, denn aus Fehlern lernt man bekanntlich am meisten. 

Der Unterzeichnete hatte erfreulicherweise Gelegenheit das Material 

über den Verlauf der Wettfahrt und der sich aus ihr ergebenden Erfah­

rungen in der vorzüglich geordneten Übersicht studieren zu können, wie 

solche der Leiter der großartigen Verunstaltung, Herr Hauptmann Hilde-

brandt, für den Berliner Verein für Luftschiffahrt niedergelegt hatte. 



Zunächst ergibt sich, daß die Anmeldungen meist nicht in der vor­

geschriebenen Form erfolgt sind; z. B. fehlte fast durchweg die Angabe des 

Alters der konkurrierenden Führer. Nach Art. 29 [Seite l i j über die An­

meldungen, ist dies aber ausdrücklich vorgesehrieben. Es soll eben ver­

bindert werden, daß zu junge Führer sich für eine allgemeine Ballonwettfahrt 

melden. 

Ferner fehlte fast allgemein die Angabe über die von dem Führer bis 

zum Zeitpunkt «1er Anmeldung gemachten Aufstiege. Ks wird ausdrücklich 

vorgeschrieben, daß bei der Nennung angegeben werden soll, wieviel Fahrten 

als F ü h r e r (pilote), als G e h i l f e (aide) und endlich als F a h r g a s t gemacht 

worden sind. Besonders bemerkenswerte Fahrten sollen für sich aufgeführt 

werden. Man will eben aus diesen Angaben einen Schluß auf die Qualifikation 

des Führers ziehen können. Die Anmeldenden müssen eben bedenken, daß, 

wenn sie auch in ihrem eigenen Verein sehr bekannt sind, ein fremder 

Verein oder gar ein ausländischer Verein sieh ihrer vielleicht kaum erinnert. 

Als die Commission sportif den einzelnen Herren die Fragebogen mit 

ordnungsgemäß bezeichneten Rubriken zusandte, wurden Stimmen laut die 

ihre Verwunderung darüber aussprachen, wozu man für die Nennung ihres 

Ballons die Angabe des Lebensalters und der Fahrten haben wollte! 

Weilerhin ist erforderlich, daß die Commission sportif oder der Vor­

stand eines Vereins die Führerfühigkeit der einzelnen Herren bescheinigt, 

damit hierüber kein Zweifel obliegen kann. 

Es muß zugegeben werden, daß diesmal die Commission sportif von 

der Zulassung zum Wettbewerb den Bewerbern offiziell Mitteilung nicht ge­

macht hat. In der Praxis ging dies aber unzweifelhaft daraus hervor, daß 

den Betreffenden Formulare zur Ausfüllung übersandt und ihnen Angaben 

über das mitzubringende Material gemacht worden sind. 

Es war in den Ausschreibungen für die Wettfahrt ein Handikap mit 

Ballast vorgesehen. Obgleich dies deutlich und klar ausgedrückt war, haben 

hinterher einige Führer vom Wettbewerb ausscheiden wollen, weil sie 

glaubten mit ihren Ballons keine Chancen zu haben. Einige Führer erklärten 

auch, sie würden mit ihrem kleinen Ballon nicht konkurrieren, wenn infolge 

des Handikaps mit Ballast den größeren Ballons plombierter Ballast mit­

gegeben würde. Sobald nämlich die Fahrt in Richtung auf die See führe, 

könnten kleine Ballons mit geringem Ballast unter Umständen die Fahrt 

nicht riskieren, weil sie eventuell bei Abllauen des Windes trotz sonst 

ihnen günstigen Umständen im Wasser untergehen müßten. Größere Ballons 

könnten die Fahrt ruhig riskieren, ohne daß sie etwa solche Bedenken zu 

hegen brauchten. Wenn sie nämlich nicht mit dem verfügbaren Ballast 

auskämen, hätten sie ja nur nötig ihren plombierten Ballast anzugreifen. 

Natürlich schieden sie dann dadurch aus der Konkurrenz aus. 

Es war nur möglich s ä m t l i c h e Führer zu einem Handikap nach Resul­

taten zu einigen, wie es in den Bestimmungen der Fédération Aéronautique 

Internationale im Kapitel 2, § 4 vorgeschrieben ist. Es muß natürlich ohne 



weiteres zugegeben werden, daß die Gerechtigkeit dieses Handikaps eine 

sehr zweifelhafte ist. Herrscht bei der Abfahrt der Ballons starker Wind, 

der vielleicht am zweiten Tage abilaut, so sind allemal die kleinen Ballons 

im Vorteil; ist aber das Umgekehrte der Fall, nimmt als«) die Wind­

geschwindigkeit am zweiten Tage zu, so sind die großen Ballons im Vorteil. 

Dergestalt ist es gekommen, daß diesmal der kleinste der am Start er­

schienenen Ballons, der Ballon «Ernst» vom Berliner Verein für Luft­

schiffahrt, den Preis Seiner Majestät des Kaisers gewinnen konnte, da am 

anderen Morgen der Wind sehr abgeflaut hatte. Es trat eine Drehung ein, 

welche die Ballons aus der Ostrichtung nach Süden trieb und schließlich 

direkt nach Westen, nach Berlin zu. Übrigens sei bemerkt, daß den meisten 

der Herren noch vor der Fahrt auf Grund der eingelaufenen Weiterdepeschen 

mitgeteilt werden konnte, daß am nächsten Morgen der Wind abilauen und 

umschlagen würde. 

Von einem verunglückten Versuch des Handikaps, wie man sogar von 

sachverständiger Seile in der Tagespresse lesen konnte, kann gar keine 

Hede sein. Das gewählte Handikap war, wie nochmals betont werden muß, 

die einzige Form, der sich a l l e gemeldeten Ballonführer unterwerfen wollten. 

Es wird in Zukunft wohl das beste sein überhaupt kein Handicap statt­

finden zu lassen und es den einzelnen Führern anheimzustellen, ob sie zu 

dem ausgeschriebenen Wettbewerb ihren Ballon für geeignel halten oder 

nicht. Sie können dann eben Ballons von einer beliebigen Größe melden. 

Man braucht dann die Ballons nicht nach Kategorien, wie sie in den Be­

stimmungen der Fédération Aéronautique Internationale festgesetzt sind, zu 

dem Wettbewerb zuzulassen. 

Im fünften Kapitel der angezogenen Bestimmungen werden die Kontroll­

mittel erläutert. Obgleich nun hier alles eingehend und klar festgesetzt ist, 

wußten verschiedene Führer nur wenig Bescheid. Vor allen Dingen ließ 

die Führung der Bordbücher zu wünschen übrig. Diese Bücher waren nach den 

Bestimmungen der Fédéralton Aéronautique Internationale mit genau bezeich­

neten Rubriken versehen und wurden durch die Commission sportif den Herren 

vor der Abfahrt ausgehändigt. Durchweg ist gegen die Bestimmung ge­

handelt die Einzeichnungen mit unverlöschlicher Tinte einzuschreiben. Da 

ein Tintenstift stets der Tinte gleichwertig erachtet wird, so wäre die 

Eifüllung dieser Bestimmung ein leichtes gewesen. Das einfachste wäre es 

gewesen, wenn die Commission sporlif auch diese Tintenstifte geliefert hätte. 

In den Bestimmungen steht, daß die Gehilfen und Mitfahrenden die 

Angaben dieses Buches bestätigen müssen. Dies ist auch allgemein ge­

schehen. 

Einen sehr wesentlichen Punkt der Bestimmungen bildet die Bestätigung 

des Landungsortes. Diese soll durch Zeugen erfolgen: wenn möglich durch 

<agents de l'autorité, magistrats, instituteurs-, wie es ausdrücklich heißt. 

Bis auf wenige Fälle ist auch nach dieser Bestimmung gehandelt worden. 

Zwei Fälle sollen im allgemeinen Interesse nicht unerwähnt bleiben, weil in 
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beiden Fällen die Nichtbestätigung beinahe zur Disqualifizierung geführt 

hätte. In dem einen Fall war die Nichtbestätigung lediglich durch ein Ver­

sehen veranlaßt worden. Die Luftschiffer waren in Rußland gelandet und 

hatten sich von dem Edelmann des Bezirks Landungsort und Kreis in ihr 

Bordbuch eintragen lassen. Dabei wurde aber übersehen, daß der Edelmann 

unter diese Eintragung seine Unterschrift zu setzen vergessen hatte. So wurde 

dem Führer schwer die richtige Bestätigung bis zu dem von der Commission 

sportif vorgeschriebenen Termin zu erlangen. Erst nach vielem Hin- und Hcr-

depeschieren erreichte er es, daß die Bescheinigung noch rechtzeitig eintraf. 

Der zweite Fall liegt wesentlich anders. Der betreffende Herr hatte 

sich die Landung von seinem Mitfahrenden bestätigen lassen, da er der 

Ansicht war, daß derselbe bei der Fahrt unbeteiligt sei. Diese Ansicht wird 

wohl kaum von jemandem irgendwie geteilt werden können. Nach den Be­

stimmungen der F. A. I. hat jeder Führer das Recht sich seinen aide oder 

Passagier selbst auszusuchen und es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß 

dieser Betreffende auch an der Fahrt b e t e i l i g t ist. Von einer Nichtbeteiligung 

könnte nur dann die Rede sein, wenn jedem Ballon von der Commission 

sportif ein Unparteiischer zugeteilt würde, gegen dessen Mitfahren der 

Führer nichts einwenden dürfte. Daß im allgemeinen wohl jedem, der die 

Fahrt mitgemacht hat und die Landung dann bestätigt, geglaubt werden 

muß, ist wohl klar. Aber ebenso klar ist es, daß man unbedingt die Fest­

setzungen der Bestimmungen, nach denen der Wettbewerb ausgeschrieben 

ist, befolgen muß. Andernfalls muß die Jury ihrer Pflicht gemäß auf Dis­

qualifikation erkennen. 

Es sei daran erinnert, daß selbst So. Kgl. Hoheit Prinz Heinrich von 

Preußen bei Automobilweltfahrten sich die vorgeschriebenen Beslätigungen 

verschafft hat. Die Bordbücher sind fast durchweg in der vorgeschriebenen 

Zeit zurückgesandt worden. 

Noch ein kurzes Wort über die Gasfüllung. Die Gaswerke der Stadt 

Berlin zu Tegel hatten unter der sachgemäßen Leitung ihres Dirigenten 

Gadamer ein besonderes Rohrzuleitungsnetz gelegt, mit welchem 12 Ballons 

gleichzeitig gefüllt werden konnten. Der Durchmesser der einzelnen Haupt-

und Nebenstränge war so bemessen, «laß auch bei der gleichzeitigen Füllung 

der Ballons ein Zeitverlust nicht eintreten konnte. Da die Füllungszeit zu 

groß geworden wäre, wenn direkt unter dem Gasometerdruck, welcher in 

Tegel bis auf 20O mm gesteigert werden kann, gefüllt worden wäre, so 

wurden S große Exhaustoren zu Hilfe genommen, von denen ein jeder in 

der Lage war üOOO cbm Gas in einer Stunde mehrere Kilometer weit zu 

befördern. Ein 1200 cbm großer Ballon ließ sich in etwa 40 Minuten füllen. 

Dank dieser vortrefflichen Einrichtung konnte der Start vorschriftsmäßig be­

ginnen und die Zwischenzeit zwischen den einzelnen Auffahrten erheblich 

abgekürzt werden. Wenn die Reihenfolge im Start nicht eingehalten wurde, 

so lag es daran, daß einige Ballons kurz vor dem Aufstieg leichte Havarien 

im Netzwerk pp. hatten. 



Um Wohltäligkeitsanslalten eine pekuniäre Unterstützung zuteil werden 

lassen zu können wurde nicht nur den Vereinsmitgliedern, sondern auch 

dem grölleren Publikum gegen Lösung von besonderen Karten der Zutritt 

zur Abwiegcstelle gestattet. Es hat sich dies nicht als zweckmäßig er­

wiesen, da die Ballons bei ihrem Ablassen durch die zuströmende Menge 

stark behindert wurden. In Zukunft empfiehlt es sich, einen größeren Baum 

strikte abzusperren, vor allen Dingen auch deswegen, weil unter Umständen 

durch das Wiederaufstoßen eines Korbes nach dem Ablassen Unglück her­

vorgerufen werden kann. 

Die Organisation der Nachrichten hat sich ausgezeichnet bewährt. 

Es waren den einzelnen Führern zirka 20 Kuverts mitgegeben, in denen sie 

eine Depesche, an die Commission sportif gerichtet, zum Ausfüllen vorfanden. 

In fünf Sprachen war auf einem besonderen Zettel an die Finder dieses 

Kuverts die Bitte gerichtet die Depesche zum Telegraphenamt zu bringen. 

Außer der Rückerstattung der Kosten wurde den Findern noch eine Be­

lohnung von 3 Mk. zuerkannt. So kam es denn, daß man über die meisten 

Ballons dauernd orientiert war. Bereits am ersten Abend kamen zirka 

12 Depeschen in Berlin an; auch aus Böhmen liefen zahlreiche Telegramme 

ein und es war interessant zu erfahren, daß sich z. B. in der Nähe von 

Prag zwei Ballons in der Luft begegnet waren. Da eine solche Nachrichten­

übermittlung sehr erhebliche Kosten macht, welche von dem Verein bei seinen 

durch den Wettbewerb veranlaßten, schon ungewöhnlich hohen Ausgaben 

kaum getragen werden konnten, so wurde es mit großem Dank begrüßt, 

daß der Berliner Lokal-Anzeiger nicht nur die Kosten für die Herstellung 

der Umschläge und Telegramme usw. übernahm, sondern auch noch die 

Telegramme und die Belohnungen bezahlte. Erst so war es möglich den in 

den Bestimmungen der Föderation Aeronaulique Internationale ausgesprochenen 

Wunsch zu erfüllen, sich möglichst dauernd auch während der Fahrt über 

die Ballons zu orientieren. 

Wenn im nächsten Jahre wieder eine Wettfahrt stattfindet, so ist 

wohl kaum daran zu zweifeln, daß nach den Erfahrungen des 14. Oktober der 

Verlauf derselben ein noch besserer sein wird. S. 

Die erste Überfliegung der Alpenkette von Italien aus. 
Von Professor l l r . A. l ' ovhr f t i l io . 

Wie die verehrten Leser dieser Zeitschrift gewiß wissen werden, ist 

der Wunsch, die Alpenkette mit dem Kugelballon zu überfliegen, sehr alt: 

seiner Ausführung haben sich bisher aber so große Schwierigkeiten und so 

viele Hindernisse in den Weg gestellt, zum Beispiel die Unbestirnmbarkeit 

der Luftströmungen über dem Gebirge und deren mehrmals konstatierte 

Unbeständigkeit etc. etc., daß alle bis jetzt ausgeführten Versuche, trotz der 

vielen allbekannten Bemühungen des berühmten und tüchtigen Luflschiffers 

Spelterini, mehr oder weniger vollkommen fehlschlugen. 



Heute ist aber die Luftreise über die Alpen im Kugelballon (wenigstens 

von Mailand aus, wofür, bei der Gelegenheit des Mailänder aeronautischen 

Wettbewerbs, von Ihrer Majestät der Königin-Witwe Margaretha von Italien 

ein Ehrenpokal ausgeschrieben worden war) eine abgeschlossene Tatsache 1 ) 

und das muß den Herren U s u e l l i und C r e s p i , Mitgliedern der Mailänder Sek­

tion der «Società Aeronautica Italiana», zum Lobe angerechnet werden. 

Herr U s u e l l i hatte schon mehrmals bemerkt, daß es, wenn unter ge­

wissen von ihm nicht näher beschriebenen Luftdruckbedingungen der Himmel 

auf dem Po-Tal sich fortwährend bedeckte, in der Höhe, wenigstens im 

Herbst, Luft S t r ö m u n g e n nach Norden geben mußte, was er nach den seinen 

Anschauungen günstigen Ergebnissen der zwei von ihm zu dem Zwecke 

ausgeführten Probeaulfahrten des I i . Oktober und des 1. November ohne 

weiteres als bewiesen betrachtete. 

Die Wetterlage am lt. November 1906. 

Am 10. November nachmittags schien es also dem Herrn Usuelli, daß 

die meteorologischen Bedingungen (wenigstens nach seinen Erfahrungen) 

sich für das geplante Unternehmen günstig entwickelten, und er beschloß, am 

Morgen des folgenden Tages die Auffahrt in Begleitung des Herrn Crespi 

durchzuführen. Leider konnte an der Fahrt kein meteorologisch durch-

') Ea iiiiifi daran erinnert werden, tlaß am Jl. Februar l'.'o.'l Dr. F.nuten «nd l'rof. Dr. Heinke 
im Hallon Snhnrke •!<•» Mümhener Vereins für LuflachiiTaltrt die Zentralalpen iistlk'li dir OroUglockner-
Oruppc in etwa 700« in Höhe überllojren. Die Landung erfolgte in K ä r n t e n , oberhalb n e n u e z e f . 

Die Rod. 
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gebildeter Luflschiffer teilnehmen, was unbedingt für die Wissensehaft sehr 

interessant gewesen wäre: infolgedessen wurde die ganze Ausrüstung auf 

das Nötigste für eine Sporthochfahrt beschränkt. 

Unter den der Mailänder Sektion der 'Società Aeronautica Italiana» 

gehörigen Hüllen wurde der 'Città di Milano» genannte Ballon gewählt, der 

aus Baumwolle und von 2000 cbm Inhalt ist. Der Ballon trug nicht die 

eigene, sondern eine ganz kleine, eigentlich für den Ballon «Condor* von 

9 0 0 cbm Inhalt konstruierte Gondel, die 2»'> kg wiegt, und war mit einem 

9 0 m langen, 30 kg wiegenden Schlepptau versehen. Die Gondel enthielt 

außer zwei vollständigen Alpenausrüstungen für eine lange Winteralpenpartie 

noch ein mit Manometer, Gummischläuchen und Röhren versehenes, 1200 

Liter komprimierten Sauerstoff enthaltendes Gefäß, ein Fortins Quecksilber­

barometer bis 100 mm, ein Aneroid, ein Richardsches Statoskop, ein 

Miniinumthermometer, ein Vcntilationsthcrmometer und einen photo­

graphischen Apparat. 

Um die unteren Luftschichten möglichst rasch zu durchfahren, wurden 

in den Ballon nur 1300 cbm Leuchtgas eingefüllt, und so viel Ballast­

säcke an die Gondel gehängt, dali der Ballon um 1050 vormittags am 

11. November mit 210 kg verfügbarem Ballast (in Säcken von je 15 kg) und 

mit einem Auftrieb von rund 84 kg rasch sich in die Höhe erhob. 

Nach 40 Minuten erreichte der nun vollkommen pralle Ballon seine 

Gleichgewichtslage in einer Höhe von 4 9 0 0 m: nach der Entlastung von 

einem Sack Ballast stieg der Ballon von neuem; um 1136 wurde der Ticino 

bei Tornavento in einer Seehöhe von ungefähr 5000 m und bei einer Tem­

peratur von — 1 4 0 gekreuzt. Die Fahrt bewahrte die west-nordwestliche 

Richtung, die sie gelegentlich der Abfahrt hatte. Indem der Ballon langsam 

weiter aufstieg, strich er an der nördlichen Seite der Biella Gegend vorüber 

und näherte sich allmählich der Alpenkelte. Das inzwischen sich außer­

ordentlich aufklärende Wetter ermöglichte den beiden Luftschilfern eine vor­

zügliche Fernsicht: Hunderte von Hochgipfeln, unter denen ganz in der Nähe 

der «M. Rosa» und das «Matterhorn» im Norden und der «Gran Paradiso» 

in südwestlicher Richtung, Tausende von Gletschern grüßten zu den beiden 

Luflschilfern hinauf bis weithin nach den im Süden sich emporhebenden 

<A!pi Marittime». 

Die riesig ausgedehnte, vollständig vom frisch gefallenen Schnee be­

deckte Gletscheroberlläche ließ nun die drohende Gefahr einer Berglandung 

unter diesen Verhältnissen deutlich erkennen. Nichtsdestoweniger ließen sich 

die beiden kühnen Mailänder Luftschiffer nicht entmutigen und sie ent­

schieden sich dafür, jede Gefahr herauszufordern, um das Unternehmen zur 

Vollendung zu bringen, und entschlossen sich daher, um jeden Preis die 

Reise fortzusetzen. 

Gegen 12 I h r waren die infolge der Höhe (5250 m) und Kälte (—15°) 

auftretenden Beschwerden bei den beiden Luftschilfern noch nicht sehr be­

deutend, doch ziemlich fühlbar, besonders bei Herrn C r e s p i , der nach 



wenigen Minuten die SauerstofTatmung unbedingt beginnen mußte; während 

der Regulierung des Atmungsapparates zerbrach aber eine der Atmungs­

röhren, so daß nur einer der Reisenden sich deren weiter bedienen konnte; 

glücklicherweise beschränkte sich das Unwohlsein bei Herrn U s u e l l i 

während der ganzen Fahrt nur auf ein leichtes, infolge der Anstrengungen 

bei der Arbeit der Ballonführung verursachtes körperliches Unbehagen, das, 

nach den Beobachtungen des Herrn Usuelli selbst, durch eine kurze Atmung 

des aus dem Behälter herausfließenden Sauerstoffes immer sofort beseitigt 

war. Fs muß erwähnt werden, daß Herr Usuelli ein kühner und gewandter 

Alpenbesteiger ist, welcher zum Beispiel im Mai 1903 an verschiedenen 

Bergpartien auf dem <('.himborasso> (0002 m Seehöhe) teilgenommen hat 

und damals neun Nächte auf dem Gletscher in einer Höhe von 5700 m 

zugebracht hat. 

Nach einer halbstündigen Fahrt längs der M. Rosa- und Matterhorn-Kette, 

gerade gegenüber der Grand-Combin-Gruppe, in einer Seehöhe von 5600 in' 

und bei einer Temperatur von — 22°, lenkte der Ballon plötzlich von der früheren 

west-südwestlichen Flugrichtung nach Süden ab und somit schien den beiden 

Korbinsassen der Erfolg der Reise sehr aufs Spiel gesetzt zu werden. 

Da ausgeworfene, mit ein wenig Ballast beladene Papierstücke entschieden 

gegen Süd flogen, entschloß sich Herr Usuelli, noch höher zu steigen; dazu 

mußten 4 Sack Ballast (also ungefähr 60 kg) in zwei Malen geworfen 

werden: damit aber begann der Ballon wieder aufzusteigen, kam über 

6000 m und nahm die frühere west-nordwestliche Richtung wieder auf. 

Noch immer emporsteigend, wurden die Luftschiffer zu ihrer großen 

Freude gewahr, daß der Ballon gerade nach dem König der Alpen, dem 

Montblanc, zu flog: um 1'° nachmittags fuhr der Ballon über den kleinen 

Combal-See und zehn Minuten später, um 1 2 0 , in einer Seehöhe von 6 8 0 0 m 

und bei einer Temperatur von — 3 4 ° hing das Schlepptau gerade in lotrechter 

Richtung über dem Montblanc-Gipfel, in wenigen Minuten wurde die Alpen­

grenze überschritten und somit d i e Ü b e r f l i e g u n g d e r A l p e n v o l l e n d e t . 

Es wurden noch zwei vollkommen gefrorene Sandsäcke hinausgeworfen, 

so daß nur noch 45 kg Ballast für den Abstieg zur Verfügung blieben. 

Nun erwartete Herr Usuelli, daß der Ballon aus seiner Gleichgewichtslage 

fiel, was infolge des großen Inhalts des Ballons erst nach ungefähr 

50 Minuten geschah, wie man aus folgender Tabelle ersehen kann: 

Zeil: 1 so 1 3 5 
1 

1 H9 1 " 151 2 2 n< •_>i5 

Abgelesener 
Luf tdruck: 

332 327 328 326 329 325 330 ! 323 

T e m p e r a t u r d e s 
B a r o m e t e r s : 

— 2 1 ° - W O - 22° '>*4 o 22" - 2 3 ° —25« 

L u f t t e m p e r a t u r : 
• 

y —30« - 3 0 " " » H 
? 

—3'*° 



Es wurde weiter das Isere-Tal im Norden von Albertsville gekreuzt; 

tief im Norden erschien der Anneey-See, im Westen der Bourget-See, im 

Osten die mächtige Alpenkette, im Süden endlich die «Alpi Mariltime> und 

fern — das deutlich erkennbare Mittelländische Meer! 

Nach der letzten Oszillation stieg der Ballon nun langsam bis zu 

einer Seehöhe von 0400 m herab: um 2 1 0 nachmittags, in einer Höhe von 

5 3 5 0 m, überzeugte sich Herr Usuelli davon, daß der Ballon, wenn er. sich 

selbst überlassen würde, zu langsam herabstiege, was ihn direkt in den 

Bourget-See hätte fallen lassen. Darum zog der Führer wiederholt die 

Ventilleine, wodurch der Ballon in rascheren Fall gebracht wurde. 

In einer Höhe von ungefähr 150 in vom Boden wurden zwei Sack 

Ballast mit einem Mal ausgeworfen; der Ballon tiel noch geschwind bis zu 

45 m vom Boden, dann verringerte sich allmählich seine Geschwindigkeit, 

so daß die Gondel nur ganz leicht den Boden streifte: ein langer Ventil­

leinenzug arretierte nun definitiv den Ballon in der Nähe von Aix-Les-Bains; 

es war 2 : , r > . 

Die Länge der ganzen Fahrt beträgt ungefähr 300 km, die in zirka 

4 Stunden zurückgelegt wurden: der Abslieg von 5200 m erfolgte in nur 

14 Minuten: der Abstiegsort liegt 85 km in westlicher Richtung vom 

Montblanc-Kettenkamm. 

Die astronomische Ortsbestimmung im Ballon und ihre Bedeutung 
für die Luftschiffahrt. 

Von Prtvtttdozprit Dr. A d o l f Marcusp-Horl in . 

Bei d e r v ie le J a h r t a u s e n d e a l t en Seeschiffahrt gilt d ie fur t laufende P o s i t i o n s ­

b e s t i m m u n g d e s F a h r z e u g s a l s e ine de r wich t igs ten Aufgaben de r SchilTsführung. Be­

kann t l i ch u n t e r s c h e i d e t m a n in de r Naut ik z w i s c h e n a s t r o n o m i s c h e r und t e r r e s t r i s c h e r 

Nav iga t ion , von d e n e n ers ten? mit Sex tan t und C h r o n o m e t e r du rch G e s t i r n s b e o b a e h t u n g e n , 

l e t z te re mi t K o m p a s und Log d u r c h B e s t e c k i c c h n u n g e n und Pe i lungen den Schiffsort 

e rmi t t e l t . Die einzig zuve r l ä s s ige P o s i t i o n s b e s t i m m u n g auf See ist und ble ibt die a s t r o ­

n o m i s c h e , auUcr w e n n m a n in de r N ä h e de r Küs ten auf k a r t o g r a p h i s c h festgelegte L a n d ­

objek te pei len k a n n . 

Bei de r nu r wen ig übe r h u n d e r t J a h r e a l l en Luftschiffahrt , d e r e n wesen t l i che t e c h ­

n i sche E n t w i c k c l u n g ü b e r h a u p t e r s t in den le tz ten J a h r z e n t e n gelang, gall b i sher d ie 

for t laufende P o s i t i o n s b e s t i m m u n g des Luf t fahrzeugs n u r a l s ganz n e b e n s ä c h l i c h e 

Aufgabe der Bal lonführung. Sei t j e d o c h in n e u e r e r Zei t Daue r f ah r t en a u c h ü b e r d ie 

N a c h t s t u n d e n , F o r s c h u n g s r e i s e n in de r Luft n a c h m e h r ode r w e n i g e r u n b e k a n n t e n Erd­

reg ionen , j a soga r Aufsliege in l enkba ren , e ine r e igenen F a h r t r i c h t u n g , u n a b h ä n g i g von 

Luf t s t römungen , zugäng l ichen Bal lons ausgeführ t s ind, b e a n s p r u c h t auch die Or t sbes t im­

m u n g in d e r Luft den R a n g a ls e ine der wich t igs ten Aufgaben der Bal lonführung. 

E n t s p r e c h e n d wie in de r Naut ik , k a n n m a n bei F o r t b e w e g u n g e n in d e r A t m o ­

s p h ä r e a u c h e ine a s t r o n o m i s c h e und e ine t e r r e s t r i s c h e A e r o n a u t i k u n t e r s c h e i d e n . 

Die e r s t e r c liefert bei n ich t s i c h t b a r e r Erdober f läche d ie n o t w e n d i g e n O r i e n t i e r u n g e n 

h a u p t s ä c h l i c h mi t e i n e m n e u e n , a l sba ld n ä h e r zu b e s c h r e i b e n d e n l l ö h e n w i n k e l - m e s s e n d e n 

I n s t r u m e n t e u n d mit d e r Uhr d u r c h G e s t i r n s b e o b a e h t u n g e n von d e r Gondel a u s ; d i e 

t e r r e s t r i s che Aeronau t ik a rbe i t e t bei n a c h u n t e n durchs ich t ige r Luft, a lso im Anblick d e r 

Erdoberf läche , ka r t og raph i s ch ode r p h o t o g r a m i n e l r i s c h vom Ballon a u s u n t e r ge legen!-



l i eber Z u h i l f e n a h m e d e s Kompasse s . Das Gebie t d ieser t e r r e s t r i s c h e n ode r b e s s e r viel ­

l e ich t t o p o g r a p h i s c h e n Aeronau t ik , bei de r wi r z u n ä c h s t e inen Augenbl ick ve rwe i l en 

wol len , i s t a b e r noch ein viel a u s g e d e h n t e r e s . W e n n n ä m l i c h vom Bal lon a u s w e d e r 

G e s t i r n s b e o b a c h t u n g e n a m Himmel n o c h Pe i lungen auf d ie Erdoberf läche mögl ich s ind , 

so tr i t t d ie m a g n e t i s c h e O r t s b e s t i m m u n g helfend ein, we l che d u r c h Messungen d e r 

e r d m a g n e t i s c h e n Hor i zon t a l i n t ens i t ä t in de r Gondel u n d d u r c h Verg le ichung de r hierfür 

gefundenen W e r t e mi t d e n für d ie Erdober f l äche ge l tenden I s o d y n a m e n k a r t e n d e n 

Bal lonor t , b e s o n d e r s in Bre i te , w e n i g s t e n s g e n ä h e r t festzulegen ges ta l t e t . Diese n ich t 

unwich t ige E r w e i t e r u n g de r t e r r e s t r i s c h e n Ae ronau t i k , we l che a ls wer tvo l l e E r g ä n z u n g 

der O r t s b e s t i m m u n g im Bal lon bei e i n e r n a c h oben wie u n t e n u n d u r c h s i c h t i g e n Luft be­

ze ichne t w e r d e n k a n n , ist vor e t w a ach t J a h r e n zue r s t von K s c h c n h a g c n vo rgesch lagen 

u n d n e u e r d i n g s von E b e r t - M ü n c h e n a n e i n e m v e r b e s s e r t e n m a g n e t i s c h e n I n s t r u m e n t von 

H e y d w e i l e r w e i t e r ausgeb i lde t w o r d e n . Endl ich ve rd ien t h i e r noch a ls wich t ige r Zweig 

t e r r e s t r i s c h e r Ae ronau t ik die t r i g o n o m e t r i s e h e E rmi t t e lung de r Bal lonf lugbahn von de r 

Erdober f läche a u s d u r c h E ins te l lungen a n b e s o n d e r e n Theodo l i t en E r w ä h n u n g . Dera r t ige 

Messungen s ind speziel l für d ie s eh r hoch, bis IG km u n d d a r ü b e r s t e i g e n d e n Reg i s t r i e r ­

ba l lons von g roße r Bedeu tung , da sie n i c h t n u r R i c h t u n g s - u n d Geschwind igke i t s -

b e s t i m m u n g e n von Luf t s t römungen , s o n d e r n in Verb indung mi t den se lbs t t ä t igen b a r o ­

m e t r i s c h e n Aufze ichnungen der B a l l o n i n s t r u m e n t e a u c h g e n a u e H ö h e n a u s w e r t u n g e n 

g e s t a t t e n . E in in d e r W e r k s t a t t von Bosch-S t raßburg . vo r e t w a e inem J a h r e k o n s t r u i e r t e r 

Q u e r v a i n s c h e r Spez ia l thcodo l i t für Zwecke der wi s senscha f t l i chen Luftschiffahrt mit 

g roße r Objektivöffnung, we i t em Gesichtsfeld und mi t t l e r e r Ve rg röße rung h a t s ich a u s ­

geze ichne t b e w ä h r t ; for t laufende E inv i s i e rungen von G u m m i b a l l o n - T a n d e m s bis zu 10 km 

Höhe ü b e r d e m Erdboden , bis fast fiO km En t fe rnung vom Beobach t e r , ge langen mi t 

j e n e m Theodol i t en . 

N a c h d iesen e in l e i t enden und o r i e n t i e r e n d e n B e t r a c h t u n g e n übe r d a s g e s a m t e 

Gebiet de r a e r o n a u t i s c h e n O r t s b e s t i m m u n g soll n u n m e h r speziel l auf d a s P r o b l e m d e r 

a s t r o n o m i s c h e n Or ien t i e rung im Ballon e i n g e g a n g e n w e r d e n . Dieses ganz n e u e 

Fe ld d e r A n w e n d u n g a s t r o n o m i s c h e r Meß- u n d R e c h e n k u n s t auf die Luftschiffahrt , d iese 

s o g e n a n n t e « a e r o n a u t i s c h e As t ronomie» , d e r e n i n s t rumen te l l e wie m e t h o d i s c h e Grund­

legung seit fünf J a h r e n mi r a m Herzen liegt und die neuerding-?, dank de r p rak t i schen 

Mitarbei t d e s Her rn Dr. A. W e g e n e r . a l s a u s r e i c h e n d fundier t a n g e s e h e n w e r d e n k a n n , 

befindet sich — d a s m u ß be ton t w e r d e n — noch i m m e r in d e n Anfängen de r E n tw ick e lu n g . 

F r ü h e r e , ge legen t l i che , a b e r d o c h i n t e r e s san t e V e r s u c h e zur a s t r o n o m i s c h e n O r t s b e s t i m m u n g 

im Ballon, wie s ie von A n d r é e , B e r s o n , E l i a s , F a v e . L a u s und v. S i g s f e l d 

u n t e r n o m m e n w u r d e n , h a t t e n h a u p t s ä c h l i c h d e s h a l b nicht d e n g e w ü n s c h t e n Erfolg, weil 

die L ö s u n g der i n s t r u in e n t e i l e n F r a g e noch nicht a u s r e i c h e n d ge lungen war . Es k a m 

da rau f a n , zur Messung de r G e s t i r n s h ö h e n von d e r Gondel a u s ein b e q u e m e s u n d doch 

g e n ü g e n d g e n a u e s I n s t r u m e n t zu benu tzen , w e l c h e s f re ihänd ig und o h n e Rücks i ch t auf 

die n a t ü r l i c h e Kimmlin ie a s t r o n o m i s c h e Höhen ü b e r d e m Horizont zu m e s s e n e r l aub t . 

Nach l änge ren Vorve r suchen a n L a n d und auf See empfahl ich 19411 in e ine r f achwissen-

schaf l l i chen S i t z u n g d e r Berl iner Gesel lschaft für E r d k u n d e , 1902 vor de r i n t e r n a t i o n a l e n 

Kommiss ion für wissenschaf t l i che Luftschiffahrt und l!K)4 auf dem i n t e r n a t i o n a l e n Geo­

g r a p h e n k o n g r e s s e zu W a s h i n g t o n den B u t e n s c h ö n s c h e n Li b c l l e n q u a d r a n t e n . in 

w e l c h e m d e r Horizont d u r c h e ine ins Gesichtsfeld ref lekt ier te L ibc l l enb lase beze ichne t 

wird . Das In s t rumen t , mit e i n igen n e u e r d i n g s a n g e b r a c h t e n Ve rbes se rungen , befindet s ich 

u. a. im t. Heft (1905) de r «Aeronau t i s chen Mit te i lungen» in e ine r Abbi ldung darges te l l t . 

Es ist ein z u n ä c h s t f re ihändig b e n u t z b a r e r H ö h e n w i n k e l m e s s e r , d e r auf dem Pr inz ip 

b e r u h t , d a ß e ine L ibe l l enb lase in d a s Gesichtsfeld gespiegel t wi rd u n d bei r icht iger l l öhen -

e ins te l lung d a s d i rek t im E o r n m h r a n v i s i e r t e Objekt s y m m e t r i s c h umspü l t . An e i n e m 

M e t a l l q u a d r a n t e n , d e s s e n Kreisbogen in g a n z e G r a d e geteil t und mit Nonius o h n e Lupe 

auf 2? bequem a b l e s b a r ist, befindet sich in fester Verb indung d a s Fe rn roh r . Un te r 

d e m s e l b e n , an e i n e m beweg l i chen A l h i d a d c n a r m . s i tz t die zum Einspie len zu b r i ngende 
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Libel le , w ä h r e n d d a s mit de r Hand a m Holztrift" des Q u a d r a n t e n zu fassend« F e r n r o h r 

auf d a s Ges t i rn ge r i ch te t wird, Um n u n Oes t i rn wie Li he l lenb lase gle ichzei t ig im F e r n ­

rohr zu sehen und e ine s y m m e t r i s c h e Lage d e r l e t z t e ren u m das e r s t e r e zu e r r e i chen , 

ist im F e r n r o h r u n t e r e inem Winke l von öO" ein d u r c h l o c h l e r ve r s i lbe r t e r Metal lspiegel 

a n g e b r a c h t , in w e l c h e m die L ibe l l cnb ta se . auf recht gestell t , s i ch tba r wi rd , w ä h r e n d d u r c h 

die SpiegelöiTnung F a d e n k r e u z und Objekt g e s e h e n w e r d e n . Man r ichtet a lso z u r H ö h e n ­

m e s s u n g d a s F e r n r o h r auf das Ges t i rn und sucht da s se lbe mögl ichs t genau in d e r F a d e n ­

q u a d r a t m i t t e fes tzuhal ten . Darauf stel l t m a n die Libel le mi t te l s de r g roßen Z a h n r a d -

t r i e b s c h r a u h e unge fäh r wage rech t ein und dreh t heim n o c h m a l i g e n l l ine inse t ien ins 

F e r n r o h r noch e t w a s a n der T r i c b s c h r a u b e , b is die B l a sen en d en o b e n und u n t e n geich­

weit von de r Fadenkreuzö lTnung entfernt s ind. Bei d iese r S te l lung des A l h i d a d e n a r m s 

wi rd a m Kreise d e s I n s t r u m e n t s d i rekt die Größe des Höhenwinke l s abge le sen . Die so 

a m L i b e l l e n q u a d r a n t e n g e m e s s e n e n Höhen über d e m s c h e i n b a r e n Horizont sind bei S o n n e 

u n d S t e r n e n n u r für den auße ro rden t l i ch k o n s t a n t e n Indexfehler d e s I n s t r u m e n t s u n d 

gelegent l ich hei ger ingen Höhen a u c h für Ref rak t ion zu v e r b e s s e r n ; nu r für Mond-

b e o h a c h l u n g e n kommt noch eine k le ine l ' a r a l l axenkor r ek l ion h inzu . 

Hei T a g b c o b a c h l u n g e n an der S o n n e wird ein n e u t r a l e s Blendglas auf d a s Objekt iv 

g e s e t z t : bei Nach ln iessmigen a n S t e rnen m ü s s e n Libelle und Gesichtsfeld küns t l i ch be­

l euch te t w e r d e n . Die Genauigke i t , d ie be im f re ihändigen G e h r a u c h e des L ihe l l e r iquadran ten 

er re icht w e r d e n kann , be t r äg t an Land für e ine Höhene ins t e l lung 3 ' . auf See 5 ' u n d im 

Bal lon e t w a 7 ' ; d a s en t sp r i ch t e t w a 12 km l inea r in m. Br.. ist a l so für a e r o n a u t i s c h e Or t s ­

b e s t i m m u n g e n völlig aus r e i chend . Wesen t l i ch g e n a u e r und zugleich v ie lse i t iger für Höhen-

u n d Az imute ins te l lungen wird der L i b e l l e n q u a d r a n t noch auf S ta t iv mit Hor i zon ta lk re i s 

u n d Bussole m o n t i e r t , g le ichsam a l s F.rsat/. für ein r o h e r e s l ' n i v e r s a l i n s t r u m c n t benu tz t . 

Diesen von mi r seit fünf J a h r e n zur a e r o n a u t i s c h e n O r t s b e s t i m m u n g v o r g e s c h l a g e n e n 

L i b e l l e n q u a d r a n t e n hat nun Dr. A. W e g e n e r sei t e t w a e inem J a h r e bei dre i Luf t fahr ten 

a m I L Mai. a m 'AO. Augus t 1905 und a m 5. bis 7. April 1000 in d e r Gondel mit g roßem 

F.rfolge benu tz t . Die be iden e r s t en F a h r t e n fanden a m Tage s t a t t mit S o n n e n - und Mond­

b e o b a c h t u n g e n , w ä h r e n d die letzte s eh r we r tvo l l e Nac l i t heobach tungen mit S l e r n e i n s t e l l u n g e n 

l ieferte . So ist d e n n die i n s l r u m e n l e l l e Se i le de r Frage? n a c h a s t r o n o m i s c h e n Or ts ­

b e s t i m m u n g e n im Luftballon durch Einführung und E r p r o b u n g d e s v e r b e s s e r t e n Libe l len­

q u a d r a n t e n im g roßen und g a n z e n a ls gelöst zu b e t r a c h t e n . F ü r al le n ä h e r e n Einze l ­

he i t en in de r Kons t ruk t ion und A n w e n d u n g d e s L i b e l l e n q u a d r a n t e n m u ß ich auf mein 

« H a n d b u c h d e r g e o g r a p h i s c h e n O r t s b e s t i m m u n g » ( B r a u n s c h w e i g 1905) ve rwe i sen . 

Wie s t a l l t es n u n a b e r mit der m e t h o d i s e h e n und r e c h n e r i s c h e n Sei te j e n e r F r a g e 

de r a e r o n a u t i s c h e n A s t r o n o m i e ? Es w a r von v o r n h e r e i n klar , d a ß bei A n w e n d u n g d e s 

h ö h e n m e s s e n d e n L i b e l l e n q u a d r a n t e n und e i n e s bis auf wenige S e k u n d e n für den Tag 

d ie Zeit n e b l i g e in t e i l enden T a s c h c n c h r o n o m e l e r s die O r t s z e i l und die geograph i sche 

B r e i t e a u s G e s I i i n s h ö h e n he rzu le i t en s ind, w ä h r e n d die g e o g r a p h i s c h e L ä n g e a u s 

de r Verg le ichung de r b e r e c h n e t e n Or tsze i t mit de r vom C h r o n o m e t e r gegebenen festen 

Zeit e i ne s b e s t i m m t e n A n f a n g s m e r i d i a n s i'z. B. Greenwieh o d e r M. F. Z.) g e n a u genug 

folgt. Die a s t r o n o m i s c h e T h e o r i e de r O r t s b e s t i m m u n g lehrt nun , d a ß m a n die B r e i t e 

a m vor te i lhaf tes ten a u s G e s t i r n s h ö h e n in de r Nähe des Mer id ians , a lso in B ich tung 

N o r d - S ü d bes t immt , w ä h r e n d die Z e i t a m feh le t f i e ies ten a u s G e s t i r n s h ö h e n n a h e d e m 

I. Ver t ika l , a l so in R ich tung Ost-West a m Himmel e rmi t t e l t wi rd . H ö h e n m e s s u n g e n e i n e s 

Ges t i rn s n a h e dem Os t -Wes t -Ver t ika l s ind a lso mit so lchen e ines a n d e r e n Ges t i rn s in 

de r N ä h e des Mer id ians zu v e r b i n d e n , wobe i es, de r ge r i nge ren Oenauigke i t der Messungen 

im Ballon e n t s p r e c h e n d , n ich t auf Abs tünde bis zu .'$0° r ech t s u n d l inks von j e n e n b e i d e n 

H a u p t o r i e n t i e r u n g s e b e n e n im K o o r d i n a t e n s y s t e m d e s Hor izon ts a n k o m m t . In de r Nach t 

l iegen die Verhä l tn i s se für e ine fast g le ichzei t ige H ö h e n m e s s u n g n a h e dem Mer id ian u n d 

dein e r s t e n Vert ikal s e h r günst ig , da die Auswah l zweie r gee igne te r hel ler F ix s l e rno 

genügt . Am Tage ist die S a c h e j edoch nicht so einfach, da nu r bei güns t ige r S te l lung 

von S o n n e und Mond, haup t säch l i ch um die a l l e rd ings ziemlich weit zu n e h m e n d e Zeit 
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d e s e r s t e n u n d le tz ten Mondvie r t e l s h e r u m , be ide Ges t i rne gleichzeit ig s ich a m Himmel 

b e o b a c h t e n l a s s e n ; m a n c h m a l k ö n n t e a m T a g e a u c h d e r P l ane t Venus b e n u t z t w e r d e n . 

Diese e in fachen Ges i ch t spunk te , die s ich j e d e m , der in O r t s b e s t i m m u n g e n Er­

f ah rung ha t , von se lbs t e rgehen , s ind a u c h s c h o n in d e n Vorsch lägen veröffent l icht 

w o r d e n , we lche ich 1902 d e r i n t e r n a t i o n a l e n Kommiss ion für wissenschaf t l i che Luftschiff­

fahrt z u r F rage der a s t r o n o m i s c h e n O r t s b e s t i m m u n g im Ballon u n t e r b r e i t e n k o n n t e . 

Al lerd ings w u r d e n d a m a l s , u m auch a m Tage a u s S o n n e n h c o b a c h t u n g c n a l l e in im 

Ballon e ine vo l l s tänd ige O r t s b e s t i m m u n g he rzu le i t en , a priori Messungen von Höhe u n d 

Az imut vorgesch lagen , falls n u r d ie S o n n e s i ch tba r sei . Auf d iese Weise sol l te , u n t e r 

Benu tzung von Azimut- und Höhentafc ln , Bre i te u n d Zeit , j e n a c h de r S te l lung d e r 

S o n n e a m Himmel vortei lhaft a u s Höhe u n d Azimut ode r u m g e k e h r t herge le i t e t w e r d e n . 

Diese t heo re t i s che Möglichkeit b a t s ich j edoch in de r P r a x i s auf Grund de r m a ß g e b e n d e n 

U n t e r s u c h u n g e n von Her rn Wegene r im Bal lon le ider n icht a l s a u s f ü h r b a r e rwiesen , d a 

Az imute ins t e l lungen auf die S o n n e , s o g a r mit v e r s c h i e d e n e n B u s s o l e n a r t e n ve r such t . 

Wegen d e r unau fhö r l i chen Ba l lon ro t a t i on b i she r s c h e i t e r t e n und weil a u ß e r d e m die 

Reduk t ion d e s m a g n e t i s c h e n auf d a s a s t r o n o m i s c h e Azimut bei u n b e k a n n t e r Pos i t ion 

Schwie r igke i t en mach t . 

Desha lb muf> m a n . wie die ß e o b a c h t u n g s m e t h o d e n in d iese r F r a g e jetzt l iegen, 

u n d da j e d e Versegelung, e ine in de r Naut ik geb räuch l i che R e d u k t i o n d e s beweg l i chen 

auf e in festes O b s e r v a t o r i u m , im Ballon bei nach u n t e n t rübe r Luft im a l lgeme inen u n ­

b e k a n n t bleibt , b e t o n e n , d a ß v o l l s t ä n d i g e O r t s b e s t i m m u n g e n im Ballon n u r n a c h t s 

mit j e zwei S t e r n e n u n d a m Tage mit S o n n e u n d M o n d b is auf 10 — 15 km Genau ig ­

keit ge l ingen, w ä h r e n d mit de r S o n n e a l le in die Or i en t i e rung b i s h e r n o c h unvo l l s t änd ig 

bleibt . Es bat sich j e d o c h a u c h in d i e sem ungüns t ige ren Fal le gezeigt , und z w a r a n 

Hand de r e r s t e n s y s t e m a t i s c h e n a e r o n a u t i s c h e n O r t s b e s t i m m u n g e n von Dr. A. Wegener , 

d a ß soga r a u s e i n z e l n e n H ö h e n m e s s u n g e n d e r S o n n e ein g roßer Nu tzen für die Bal lon-

o r i e n t i e t u n g fulgt. de r u n t e r U m s t ä n d e n , b e s o n d e r s w e n n e t w a du rch e ine Wolken lücke 

n a c h un ten die F a h r t r i c h t u n g fes tzuste l len ist , von e n t s c h e i d e n d e r B e d e u t u n g für d ie 

Ba l lon führung w e r d e n k a n n . 

Dami t k o m m e ich n u n zu r r e c h n e r i s c h e n V e r w e r t u n g der a e r o n a u t i s c h - a s t r o n o ­

m i s c h e n Messungen , die im Gegensa t z zu r i n s t r u m e n t e i l e n F r a g e a l s noch nicht g a n z 

a b g e s c h l o s s e n b e t r a c h t e t w e r d e n k a n n . Schon v. S i g s f e l d , d e r kurz vor s e inem für 

die g e s a m t e Aeronau t ik tief b e k l a g e n s w e r t e n T o d e mit mir ü b e r O r t s b e s t i m m u n g e n im 

Bal lon v e r h a n d e l t e , ha t t e a l s R e c h n u n g s m e t h o d e d a s auf See zu so we i te r A n w e n d u n g s -

fähigkeit ge lang te S u m n e r - V e r f a h r e n zur Her le i tung s o g e n a n n t e r S t a n d l i n i e n vo rgesch l agen , 

auf d a s a l sba ld e t w a s n ä h e r e ingegangen w e r d e n soll. Auch in den a u s g e d e h n t e n , 1902 

bis 1903 z w i s c h e n Her rn S c h e i m p f l ü g , H a u p t m a n n im W i e n e r Mi l i t ä rgeograph i schen 

Ins t i tu t , und mir gepflogenen V e r h a n d l u n g e n h a t t e die Methode d e r S t and l i n i en e i n e 

wicht ige Rol le gespiel t . Scheimpflug woll te die d a z u n o t w e n d i g e schne l l e B e r e c h n u n g 

de r B e o b a c h t u n g e n mi t t e l s e ines «Naut i schen Rechensch iebe r s» (e iner N a c h b i l d u n g d e s 

B r a u n s c h e n T r i g o n o m e l e r s ) aus führen , w ä h r e n d ich die zuers t von Borgen e n t w o r f e n e 

k u r z e Tabe l l e de r Merka tor funk l ion vorsch lug . In d iese v e r s c h i e d e n e n theo re t i s chen 

R e d u k t i o n s v o r s c h l ä g e h a b e n nun die e b e n s o z ie lbewußt wie ums ich t ig a u s g e f ü h r t e n 

p rak t i s chen Beobach tungen und R e c h n u n g e n von Dr. A. W e g e n e r - L i n d e n b e r g bei s e inen 

drei Bal lonfahr ten e ine k l ä r e n d e S ich tung gebrach t , indem s ich im a l l g e m e i n e n d ie 

S t a n d l i n i e n m e t h o d e sowie die Tabe l l e de r Merka tor funkt ion als s e h r b r a u c h b a r , in 

spez ie l len Fäl len a l l e rd ings a u c h die Reduk t ion nach b e s o n d e r e n Höhenta fe ln a l s p rak­

t i sch e r w i e s . Iis bleibt a l so e i n e r hoffentlich recht n a h e n Zukunft v o r b e h a l t e n , e i ne 

k u r z e , n u r wen ige Blä t t e r e n t h a l t e n d e Ta fe l s ammlung für O r t s b e s t i m m u n g e n im Rallon 

h e r a u s z u g e b e n , um sie dem Bal lonführer zu r schne l l en und s icheren A u s w e r t u n g d e s 

B a l l o n o r t e s w ä h r e n d de r F a h r t zugleich mit dem e rp rob t en L i b e l l e n q u a d r a n t e n und e inem 

b r a u c h b a r e n T a s c h e n c h r o n o m e t e r e i n z u h ä n d i g e n . 

Die V o r a r b e i t e n zur Z u s a m m e n s t e l l u n g e ine r g a n z k n a p p e n , im Bal lon se lbs t 



v e r w e n d b a r e n Redukt ions ta fe l s ind im Gange , u n d ich hoffe, d e m n ä c h s t mit H e r r n 

Dr. K. W e g e n c r - F r a n k f u r t a. M. die H e r a u s g a b e e ine r so l chen , für die Bal lonführung 

d r i n g e n d n o t w e n d i g e n Tafel z u m Abschluß b r ingen zu k ö n n e n . 

Ich k ö n n t e n u n m e h r d iese R e t r a c h t u n g e n sch l i eßen mit e i n e m Hinweis auf d ie 

a l l geme ine B e d e u t u n g de r O r t s b e s t i m m u n g im Bal lon für die Luftschiffahrt u n d m i t 

e i n e m w a r m e n Appell a n alle Bal lonführer , d i e se n e u e a e r o n a u t i s c h - a s t r o n o m i s c h e Auf­

g a b e zu fördern. Aber ich m ö c h t e noch e iniges h inzufügen, um g r a d e d a s In t e re s se d e r 

Her ren Bal lonführer auf d ie wich t ige , vo rhe r e r w ä h n t e Methode de r «Standl in ien» u n d 

auf die n e u e , a u s s i c h t s r e i c h e R e c h n u n g mi t Merkatorfunkt ior ien zu lenken . Der Lese r 

möge n ich t fürchten, d a ß ich dabe i e t w a all/.utief in die le ider noch immer , w e n n a u c h 

mi t Unrech t gefürchte te M a t h e m a t i k e i n d r i n g e ; ich will v i e lmehr im In t e r e s se a u c h d e r 

N i c h t m a t h e m a l i k e r e ine z ieml ich a l l geme ine Dars te l lung zu geben v e r s u c h e n , d ie a l le r ­

d ings j e n e n he i l s amen «Zaum d e r P h a n t a s i e » , wie ihn m a t h e m a t i s c h e s Denken liefert, 

n i ch t ganz e n t b e h r e n k a n n . 

Das W e s e n d e r S u m n e r - ode r S t a n d l i n i e n m e t h o d e in ih re r a e r o n a u t i s c h e n A n ­

w e n d u n g bes teh t in fo lgendem: Wird zu e i n e r b e s t i m m t e n Zeit die Höhe e i n e s G e s t i r n s 

g e m e s s e n , so e rhä l t m a n Daten z w a r noch nicht zur Krmi t tc lung von Länge und Rrei te , 

woh l a b e r zu r B e s t i m m u n g e i n e s Kreises auf d e r Erdkuge l , ü b e r d e s s e n Z e n t r u m d a s 

Ges t i rn zur Beobac l i tungsze i t im Zeni t s t a n d und auf d e s s e n P e r i p h e r i e d e r g e s u c h t e 

Ort i r g e n d w o liegen innU. Dieser Kreis g le icher Höhe ist e in s o g e n a n n t e r S u m n e r k r e i s , 

d e s s e n Z e n t r u m d u r c h die C h r o n o m e l e r a b l e s u n g , a l so den S t u n d e n w i n k e l , u n d d e s s e n 

R a d i u s du rch die H ö h e n m e s s u n g d. h. die Höhe d e s Ges t i rn s b e s t i m m t wird . Wird k u r z 

d a r a u f ein zwei tes , in Azimut z ieml ich weit vom e r s t e n a b s t e h e n d e s Ges t i rn b e o b a c h t e t , 

so e rhä l t m a n e inen zwe i t en S u m n e r k r e i s , auf d e s s e n P e r i p h e r i e d e r R c o b a c h t u n g s o r t 

ebenfa l l s l iegen m u ß . Wird l e t z t e re r du rch e ine a ls fest a n z u n e h m e n d e S ta t ion gebi ldet , 

s o m u ß er s ich unbed ing t in e inem der be iden S c h n i t t p u n k t e de r be iden auf de r Erd ­

oberf läche l i egenden S u m n e r k r e i s e befinden. Zum E in t rugen d ieser Kreise wi rd zweck­

mäßig die Merka lo r - o d e r S e e k a r t e benu tz t , b e k a n n t l i c h e ine P l a t t k a r t e mi t ä q u i -

d i s t a n t e n L ä n g e n g r a d e n und vom Ä q u a t o r nach den Po len h in z u n e h m e n d e n Bre i t eg raden . 

In d e r P r a x i s genügt ferner a n Stel le d e s S u m n e r k i e i s e s e in so k le ines Rogens tück , d a ß 

s t a t t des se lben e ine Grade , d ie s o g e n a n n t e S u m n e r - o d e r S t a n d l i n i e in dein de r Be­

o b a c h t u n g s s l e l l e e n t s p r e c h e n d e n Teile de r K a r t e gezogen w e r d e n k a n n . Der B e o b a c h t u n g s ­

o r t m u ß sich d a n n i rgendwo auf d iese r Linie b e l i n d e n ; kons t ru ie r t m a n n a c h e ine r 

zwei ten Höhenniessu im a m Himmel e ine zwei te S t and l in i e auf der Kar te , so beze ichne t 

de r S c h n i t t p u n k t be ider den B e o b a c h t u n g s o r t . 

Dieselbe M e r k a l o r k a r t e . bei we lcher die L ä n g e n g r a d e übera l l gleiche l i nea re Größo 

h a b e n , die Bre i l eg rade a b e r vom Ä q u a t o r zu den Polen p ropo r t i ona l de r S e k a n t e n ­

funkt ion der Brei te w a c h s e n , führt u n s zu den R e c h n u n g e n mit Merka to r funk t ionen o d e r 

F u n k t i o n e n de r w a c h s e n d e n Bre i te . Der l ineare A b s t a n d i rgend e ines Bre i t enpa ra l l e l s 

vom K n i ä q u a t o r auf e ine r für die Kugel mit dem R a d i u s 1 e n t w o r f e n e n Merka to rka r t e , 

a u s g e d r ü c k t in Bogenminu l en , heißt M e r k a t o r f u n k t i o n . Dieselbe wird d u r c h a l le 

Q u a d r a n t e n a l s F u n k t i o n und Kofunktion n u m e r i s c h , auf wen igen Sei ten fabu l ie r t u n d 

e rse tz t die gewöhn l i chen l o g a r i l h m i s c h - t r i g o n o m e t r i s c h e n Tabe l len , wobei die R e c h n u n g e n 

e infacher , s i che re r und übers i ch t l i che r w e r d e n . Um d a s für fast al le O r t s b e s t i m m u n g e n 

m a ß g e b e n d e s o g e n a n n t e f u n d a m e n t a l e a s t r o n o m i s c h e Dreieck zwischen Pol , Zeni t u n d 

Ges t i rn mit Hilfe d e r Merka to r funk t ionen aufzu lösen , geht m a n von d e n Gle i chungen 

der s p h ä r i s c h e n Tr igonomet r i e a u s und t r ans fo rmie r t die da r in e n t h a l t e n e n Kreis funkt ionen 

in .Merkatorfunkt ionen. F ü r n ä h e r e E inze lhe i ten und speziel l für d ie A n w e n d u n g d e r 

Merka tor funk t ion zu r O r t s b e s t i m m u n g im Luftballon v e r w e i s e ich w i e d e r u m auf m e i n 

« H a n d b u c h der g e o g r a p h i s c h e n O r t s b e s t i m m u n g » ( B r a u n s c h w e i g 1905). 

Doch n u n möch te ich zum Sch luß d i e se r a l l geme inen A u s f ü h r u n g e n n o c h m i t 

w e n i g e n W o r t e n auf die u n m i t t e l b a r e und mi t t e lba re B e d e u t u n g de r a s t r o n o m i s c h e n 

B e s t i m m u n g d e s Bal lonor ts für d ie Luftschiffahrt h inwe i sen . E ine z w e c k m ä ß i g e a s t r o -



nomisc l ie Or i en t i e rung v e r m a g , a b g e s e h e n von i h r e m o r i e n t i e r e n d e n W e r t e a n s ich, in 

m a n c h e n k r i t i s chen Fä l len den Luftschiffor s o g a r v o r e r n s t e n Gefah ren zu schü tzen , 

w e n n e s s ich u m die B e s t i m m u n g des L a n d u n g s o r t e s hande l t . Unter a l l en U m s t ä n d e n 

läßt s i» ihn Gas u n d Ba l l a s t be s se r a u s n ü t z e n , w e n n e r n icht e r s t zu r Or i en t i e rung u n t e r 

u n d n a c h h e r w i e d e r übe r d ie W o l k e n zu g e h e n b rauch t . F e r n e r hilft d ie a s t r o n o m i s c h e 

O r t s b e s t i m m u n g dazu , e i ne A n n ä h e r u n g a n d a s Meer und a n d ie L a n d e s g r e n z e n , bei 

n a c h u n t e n t r ü b e r Luft, r ech tze i t ig zu e r k e n n e n . Endl ich v e r m a g de r Luftschiffer a u s 

d e r a s t r o n o m i s c h e n O r i e n t i e r u n g g roßen N u t z e n zu z i ehen , w e n n d e r Bal lon übe r See 

fliegt, bei Nach t f ah r t en n a c h e i n m a l ve r lo ren g e g a n g e n e r Or ien t i e rung u n d bei e ine r 

Dauer fahr t ü b e r w e n i g b e k a n n t e Ge lände , w e l c h e g e o g r a p h i s c h e n o d e r sons t igen Z w e c k e n 

d ient . Im l e n k b a r e n Luftbal lon b i lde t sie in hoftentl ich recht n a h e r Zukunft , wie a u c h 

schon Graf v. Zeppe l in h e r v o r g e h o b e n ha t , e in wich t iges Hilfsmittel de r Ba l lonführung . 

Mi t te lbar verhilft e i ne for t laufende a s t r o n o m i s c h e O r t s b e s t i m m u n g im Bal lon a u c h 

zu r b e s s e r e n Fes t l egung d e r Ba l lon t lugbahn und dami t zu e i n e r g r ü n d l i c h e r e n E r k e n n t n i s 

de r o b e r e n Luf t s t römungen . 

N u n m e h r bin ich a m Sch lüsse d i e se r a l l geme inen B e t r a c h t u n g e n übe r W e s e n 

und Be de u tung d e r a s t r o n o m i s c h e n O r t s b e s t i m m u n g im Ballon a n g e l a n g t ; ich hoffe, daß 

m e i n e Aus führungen die Bal lonfahrer v o n der Wich t igke i t d iese r g a n z e n F r a g e ü b e r ­

zeugen . Und ich sch l i eße mi t de r Bit te , d a ß u n s e r e , a u c h sons t so tä t igen Vere ine für 

Luftschiffahrt d a s b e d e u t s a m e P rob lem d e r a s t r o n o m i s c h e n O r t s b e s t i m m u n g im Bal lon 

e n e r g i s c h fördern helfen, d a m i t die Kuns t , in d e r Luft zu nav ig i e r en , i m m e r m e h r zu 

e ine r s i che ren , d u r c h d a c h t e n u n d n u t z b r i n g e n d e n Wissenscha f t werde . 

Aeronautische Vereine und Begebenheiten. 

Berliner Verein für Luftschiffahrt. 

In d e r 260. S i tzung d e s B e r l i n e r V e r e i n s f ü r L u f t s c h i f f a h r t vom 11). N o ­

v e m b e r e r g a b s ich z u n ä c h s t a l s a n g e n e h m e Folge de r Jub i l äumsfes t l i chke i t en die er­

f reul iche T a t s a c h e , d a ß s ich 71 n e u e Mitgl ieder (72 H e r r e n und 2 D a m e n ) zu r Aufnahme 

gemelde t h a t t e n . Die Mitgl icderzahl ist d a d u r c h auf 103G ges t iegen . R ech t m e r k w ü r d i g 

w a r e s . d a ß die Mitgl iederzahl 1000 g e r a d e mit dein N a m e n des Kr i egsmin i s t e r s G e n e r a l 

v. E inem, g e n a n n t v. Ro thma le r , zu sammen t r a f . Z u m e r s t e n P u n k t de r T a g e s o r d n u n g 

«Bericht ü b e r d ie F e i e r des 2 ö j ä h r i g e n B e s t e h e n s d e s Vereins» s p r a c h a l s Ber icht ­

e r s t a t t e r ü b e r d ie J a h r e s v e r s a m m l u n g d e s «Deutschen Luftschiffer-Verbandes» Dr. S t ade . 

Das Wesen t l i che von d i e se r T a g u n g a m Vormi t t age d e s I L Oktober ist im Dezemberhe f t 

be r e i t s mi tgete i l t w o r d e n . N a c h z u t r a g e n s i n d n o c h v e r s c h i e d e n e wich t ige Anregungen , 

w ie die w ü n s c h e n s w e r t e Hers t e l lung a e r o n a u t i s c h e r L a n d k a r t e n , die a u c h S t a r k s t r o m ­

le i tungen ze igen, fe rner die G e w i n n u n g der g roßen d e u t s c h e n Dampfer l in ien für regel ­

mäß ige G e s t a t t u n g von Aufst iegen von Bal lons u n d D r a c h e n zu m e t e o r o l o g i s c h e n Un te r ­

s u c h u n g e n a n Bord v e r s c h i e d e n e r da rau f e i n z u r i c h t e n d e r Schiffe, die St i f tung u n d Her­

s te l lung e i n e r V c r b a n d s m e d a i l l e zu r P r ä m i e r u n g a e r o n a u t i s c h e r L e i s t u n g e n und e i n e s 

Abze i chens für die Mitgliedschaft in de r F ö d e r a t i o n A e r o n a u t i q u e I n t e r n a t i o n a l e . G e ­

h e i m r a t Bus ley schr i t t h i e rau f zu r U e b e r i e i c h u n g de r von Mitgl iedern d e s Vere ins be im 

B a l l o n - W e t t b e w e r b a m 1*. Oktober e r w o r b e n e n , in küns t l e r t sch ausgeführ tem Si lbergerä t 

b e s t e h e n d e n P re i s e a n die g lückl ichen G e w i n n e r . Er durf te h ie rbe i mit G e n u g t u u n g des 

U m s t a n d c s g e d e n k e n , daß von 5 dem Verein gehör igen Ba l lons , die a m W e t t b e w e r b tei l ­

g e n o m m e n , d re i sich P r ä m i e n gehol t h a b e n . Zu * 3 a n de r K o n k u r r e n z beteil igt , empfing 

s o m i t d e r Vere in d ie Hälfte d e r Pre i se . Den Ka i se rp re i s e r w a r b Dr. B r ü c k e l m a n n 

(Bal lon «Erns t») , zwei a n d e r e P re i s e fielen Dr. El ias (Ballon «Helmhollz») u n d H a u p t m a n n 



v. Kchlc r (Ballon • Rczold»! zu. Gehe imra t Busley hat a m S o n n t a g den 2 1 . O k t o b e r 

Sr . Majes tä t dem Kaiser ü b e r den Ausgang d e s W e t t b e w e r b e s b e l i e b t e n dürfen und s e h r 

a n e r k e n n e n d e Wor t e des Monarehen gehör t , n a m e n t l i c h im Hinweis darauf, daß d e r 

Ka i se rp re i s von e inem Ber l iner g e w o n n e n w o r d e n ist, I l a u p i m a n n l l i l d e b i a n d l b e ­

r i c h t e t e noch im b e s o n d e r e n über d e n spor t l i chen Ausfall des Bal lonwt t t b e w e t b e s . E r 

sch i lde r te die Vorbe re i tungen , um in kür/ .eslei Frist und möglichst g le ichzei t ig so vie le 

Bal lons zu füllen. Das trefllich e inge r i ch t e t e Tege l e r ( i a s w e r k le i s te te a u s g e z e i c h n e t e 

Hilfe. In wiederho l t v o r g e n o m m e n e n l ' i o b e i i w u r d e feslgeslell t , d a ß es möglich se in 

w ü r d e , mi t te ls 12 Fü l l roh ren und u n t e r Benutzung der drei g roßen Exha i i s lo ren . d ie für 

gewöhnl ich d a s in Tegel erzeugte. (Jas nach d e m <iasonieter von W e d d i n g d rücken , in 

in e ine r S t u n d e IKOOO f bin zu füllen. I her die Schwier igke i t , d aß f> Bal lons mehr zu 

füllen w a r e n , a l s Fü l l roh re v o r h a n d e n , half d ie v e r s c h i e d e n e ( i röße der Bal lons h inweg . 

Ks w a r möglich, a n 5 Kohren j e 2 k le ine re Ba l lons e t w a in de r se lben Zeit zu füllen, 

a l s an 7 B o h r e n j e e inen großen , und der Erfolg w a r d ieser E in te i lung so güns t ig , d a ß , 

w ä h r e n d d a r a u f ge r echne t wa r . von 5 zu 5 Minuten e inen Bal lon s te igen */u lassen , so 

d a ü 85 Minuten er forder l ich gewesen w ä r e n . Ins zur En t l a s sung d e s le tz ten Ballons n u r 

(52 Minuten verg ingen . Einige Schwie r igke i t en be re i t e t e auch die F e s t s e t z u n g e ines al len 

Betei l ig ten o h n e A u s n a h m e g e n e h m e n Hand ikaps So lches n a c h dem Bal las t zu regeln , 

e n t s p r a c h n icht dem W u n s c h e a l le r T e i l n e h m e r . Das schließlich festgestel l te und von 

al len ge rn a n e r k a n n t e H a n d i k a p g r ü n d e t e sich auf die be iden M o m e n t e : E r re i ch te Ent ­

fe rnung vom Ort des Aufst ieges in de r Luftlinie und (Iröße des Ba l lons . E n t s c h e i d e n d 

sol l te a lso de r Ouotici i t e ine r Division d e r e r s t e r e n ( i roße in Ki lomete rn d u r c h die 

zwe i te Größe in K u b i k m e t e r n se in . Ob bei d i e sem H a n d i k a p die großen Bal lons vor 

den kle inen bevorzug t sein w ü r d e n , ode r u m g e k e h r t , das hing ausschl ieß l ich von de r 

We t t e r l age ab . Tu t säch l i ch ha t de r s c h w a c h e Wind und die s ich a m 15. Oktober ein­

s t e l l ende F lu ide die kle inen Bal lons vor den g roßen begüns t ig t . In d e m e inen wie in 

dem a n d e r n Fal le blieb der Beobach tung und dem Kalkül des Bal lonführers die Mög­

l ichkei l , se ine Auss ich ten zu v e r b e s s e r n . Der mit dem Ouo l i en t en vlvtl/.jsn g e w i n n e n d e 

Ballon «Ernst» ta t wohl d a r a n , sich in n i e d e r e n Beg ionen zu ha l t en , weil er bei de r 

Wet t e r l age in de r Abfalli (»s tunde in h ö h e r e n Reg ionen s c h w ä c h e r e n Wind zu l inden be­

fürchte te , und ähn l ich ha t Dr. E m d e n a l s F ü h r e r d e s mit d e m Ouo l i en t en ISJjl'MO d e n 

2. Breis e r r i n g e n d e n Bal lons «Sohncke« ope r i e r t . Den Bekord der in d e r Zeit l ängs t en 

F a h r t e r r e i c h t e de r Ballon «Gognac» iV. de Beauc l a i r -Schwe iz ) mit 2<> S t u n d e n 20 Min. 

F ü r die längs te Dauer d e r F a h r t h a t t e de r H e r a u s g e b e r der < l l lustr . A e r o n a u t i s c h e n Mit­

t e i l u n g e n e ine Medai l le gestiftet. Im großen und ganzen , so sch loß H a u p t m a n n 

Hi ldebrand t se inen Vor t rag , darf de r Vere in mit dem Ergebnis d ieses e r s t e n von ihm 

v e r a n s t a l t e t e n W e t t b e w e r b s zufr ieden sein . Es ist nu r na tü r l i ch , d a ß n ich t gleich a l les 

k l a p p e n k o n n t e ; a b e r es ist doch a u c h n i ch t s v o r g e k o m m e n , was A n l a ß zu Dis­

qual i f ika t ionen gegeben hä t t e . Nur wird in Zukunft mit g r ö ß e r e r S t r enge auf den l ' unk t 

d e r i n t e r n a t i o n a l e n Sa t zungen geach t e t w e r d e n m ü s s e n , de r s t r ik te vorschre ib t , d a ß ü b e r 

den Ort de r L a n d u n g i rgend e ine behö rd l i che Besche in igung be i zubr ingen ist. 

Die K i n e m a t o g r a p h i s c h e Gesel lschaft ha t d e n gu ten O e d a n k e u gehab t , die Ballon­

füllung und den Aufstieg der 17 Bal lons in Tegel d u r c h z a h l r e i c h e A u f n a h m e n zu be­

gle i ten , wobei die b e s o n d e r s c h a r a k t e r i s t i s c h e n Momen te mit fe inem Ver s t ändn i s Be­

rücks i ch t igung gefunden h a t t e n . Die Vorführung d i e se r k i n e m a t o g r a p h i s c h e n Bilder be ­

gegne t e de sha lb dem lebhaften In t e re s se de r V e r s a m m l u n g . Wie a m Tage des Aufst ieges 

selbst , w u r d e n n a m e n t l i c h die M o m e n t e von Beifall beglei te t , wo ein Bal lon s ich eben 

von de r Erde löste , s e ine In sa s sen F a h n e n und Hute s c h w e n k t e n und T a u s e n d e w e h e n d e r 

T a s c h e n t ü c h e r u n d g e s c h w e n k t e r Hute ihnen gute Re i se w ü n s c h t e n . J edenfa l l s zollte 

die V e r s a m m l u n g d e m V e r e i n s v o r s t a n d Dank, ihr d ies unvergeß l i che a e r o n a u t i s c h e Er­

eignis n o c h m a l s in be leb ten Bi ldern vo rgezaube r t zu h a b e n . 

l ' be r s echs vom 20. O k t o b e r bis 17 November erfolgte Vere ins fahr ten be r i ch t e t e 

de r s t e l l v e r t r e t e n d e Lei te r d e s F a h r t e n a u s s c h u s s e s , L e u t n a n t ( l ee rd tz . Es w a r e n d ie 
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fo lgenden, we lche mil Aussch luß de r zwe i ten al le n o r m a l e n Verlauf n a h m e n u n d in 

g la t t en L a n d u n g e n e n d e t e n . Allé g ingen von he r l i n a u s . 

O k t o b e r 20. F ü h r e r L e u t n a n t v. Auer . Mi t fahrende L e u t n a n t F r e i h e r r v. Sch lo t ­

he im. L e u t n a n t Graf Sponeck u n d L e u t n a n t d. l t . Winkler . Abfahrt 9 S B v o r m i t t a g s , 

L a n d u n g bei Al t -Pr ie l ipp bei S t a r g a r d um 1 2 * 9 . Zurückgeleg te Ki lometer 1 •{•">, in de r 

S t u n d e -12, höchs te e r r e i ch t e Höhe 1700 m. 

O k t o b e r 27. F ü h r e r Dr. F lemming , Mi t fahrende die Her ren Lieh ich , Müller u n d 

Schube r t . Abfahrt 10*. L a n d u n g be im b e z w . i m Zo tzcn -See bei K r a t z e b u r g in Mecklen­

burg um 1 , 0 . Zu rückge leg t e Ki lomete r 10.'$. in de r S t u n d e 32.5, höchs t e e r r e i c h t e Höhe 

1200 in. 

N o v e m b e r H. F ü h r e r O b e r l e u t n a n t R i t t e r u n d Edler v. Z e c h . Mi t fahrende Her r 

u n d F r a u v. L i e b e r m a n n . Abfahrt 11, L a n d u n g in Lue tz hei P a r e h i m um t-"*. Z u r ü c k ­

gelegte Ki lometer 102, in de r S t u n d e 30.0, h ö c h s t e e r r e i c h t e Höhe 000 m. 

N o v e m b e r 13 . F ü h r e r H a u p t m a n n v. Müller, M i t f a h r e n d e : L e u t n a n t v. Fiebig, 

L e u t n a n t v. Malachowsky , L e u t n a n t v. N e u m a n n . Abfahr t 11*°, L a n d u n g 1 " in Kalk-

w i u he i Kalau . Zurückge leg te Ki lometer 1()5, in de r S t u n d e iB .8 . h ö c h s t e e r r e i ch t e Höho 

2050 m. 

N o v e m b e r 10. F ü h r e r L e u t n a n t v. Hol (hoff, Mi t f ah rende : L e u t n a n t Auer v. H e r r e n -

k i r chen , R i t t m e i s t e r d. R. Ne the u n d Herr W. Schulz . L a n d u n g bei Kolberg, S t u n d e n ­

geschwind igke i t 00 km. 

N o v e m b e r 17. F ü h r e r L e u t n a n t v. N e u m a n n , Mi t f ah rende : L e u t n a n t v. Goßler , 

L e u t n a n t F r e i h e r r v. Peutz . L a n d u n g bei Rogasen . Zurückge leg t e K i lome te r 2 0 1 , in 

de r S t u n d e 05 ,3 . 

i ' be r die .an zwe i t e r Ste l le g e n a n n t e , nicht n o r m a l ve r l au fene F a h r t be r i ch t e t e 

Her r Schuber t , d a ß sie von v o r n h e r e i n d u r c h tief h e r a b h ä n g e n d e Wolken b e e i n t r ä c h t i g t 

w o r d e n und de r Ballon fast w ä h r e n d de r ganzen Zeit n icht a u s den Wolken h e r a u s ­

g e k o m m e n sei . Die Luf lbewegung w a r ger ing , m a n h a t t e bei d e m schroffen T e m p e r a t u r ­

wechse l von 10* G. a m B o d e n auf 0 und — 2 ° in Höhen von 800 und 1200 m a b e r 

d e n Eindruck , w e c h s e l n d e n , u n g e w i s s e n W i n d r i c h t u n g e n ausgese t z t zu se in , u n d ging 

d e s h a l b n a c h 3 S t u n d e n zur E r d e . Le ider h a t t e n s ich i nzwi schen die Wolken noch 

t iefer h e r a b g e s e n k t , s o d a ß m a n d ie Erde ode r r ich t iger den Spiegel e i n e s großen S e e s 

e r s t g e w a h r t e , a l s m a n nicht m e h r i m s t a n d e w a r . t ro tz Auswer fens von fünf Sack 

Ballast i n n e r h a l b fünf Minuten , s ich a u s dem W a s s e r , in d a s de r Korb be re i t s e inge t auch t 

w a r , w iede r zu e r h e b e n . Im W a s s e r ne ig te s ich d e r Korb auf die Sei te , e i ne Bordkau t e 

schöpf te W a s s e r , und d ie vier I n sa s sen s a h e n s ich auf d ie gegenübe r l i egende a n g e w i e s e n , 

ger ie ten d a b e i abe r , wie de r B e r i c h t e r s t a t t e r s ich a u s d r ü c k t e , b is zum P o r t e m o n n a i e 

a u c h ins Wasse r . Z u m Glück b e w ä h r t e s ich de r noch f r e i schwebende Ba l lon a l s Vehikel , 

u m d e n s c h w i m m e n d e n Korb n a c h d e m Ufer hin zu z iehen . Hier a n g e l a n g t , h e g a n n o n 

a b e r e rs t die Schwie r igke i t en der L a n d u n g ; d e n n der Bal lon b r a c h t e den Korb n icht 

m e h r hoch und es erfolgte e ine u n a n g e n e h m e Schle i i ï ahr t a m L a n d e auf e t w a 100 m. 

D a n n lag d e r Bal lon still —, e ine L a n d u n g o h n e B e n u t z u n g des Sch leppse i l e s u n d o h n e 

Venl i lzug. die a b e r A n s p r u c h auf e in iges In t e re s se e r h e b e n darf, wei l s ie d e n Ballon a l s 

Re t t e r a u s W a s s e r s n o t zeigt. Als e in zwe i t e s Glück h a t t e n die d u r c h n ä ß t e n Luftschiffer 

es zu beg rüßen , d a ß s ich u n t e r i hnen ein Arzt befand, d e s s e n p r o m p t e hyg ien i sche 

M a ß n a h m e n — tüch t ige r Dauer lauf — alte T e i l n e h m e r vor Übeln g e s u n d h e i t l i c h e n Fo lgen , 

soga r vor e i n e m für unve rme id l i ch g e h a l t e n e n Schnupfen , b e w a h r t haben . Nach Bergung 

d e s Bal lons w a r m a n um 1/tS be re i t s w i e d e r in Ber l in . 

Es folgten noch geschäf t l iche Mi t te i lungen , a n e r s t e r Stel le die s a t z u n g s g e m ä ß er­

folgende Ankünd igung von zwei A n t r ä g e n z u r S t a t u t e n ä n d e r u n g . Die Besch lußfassung 

h a t erst in d e r n ä c h s t e n S i t zung zu erfolgen. Die Ä n d e r u n g e n betreffen d ie V e r m e h r u n g 

d e r Mi tg l i cdcrzah l d e s Vors t andes von 7 auf 8 d u r c h Aufnahme des je tz t n ich t dem 

Vor s t and a n g e h ö r i g e n Bibl io thekars u n d den E r sa t z d e r Beze ichnung c F a h r t c n - A u s s c h u ß » 

d u r c h «Spor t -Kommiss ion» , um h i e r d u r c h Ü b e r e i n s t i m m u n g mit den S a t z u n g e n a n d e r e r 



Mitglieder d e r F ö d e r a t i o n A e r o n a u t i q u c I n t e r n a t i o n a l e he rbe izuführen . Dieser z w e i t e 

Vorsch lag begegne te mel i r fachem W i d e r s p r u c h aus d e r V e r s a m m l u n g . Es w u r d e d e r 

G e g e n a n t r a g geste l l t , die B e z e i c h n u n g « F a h r t e n - A u s s c h u ß » be i zubeha l t en und nur in 

K l a m m e r n d a s Wor t «Spor t -Kommiss ion» h inzuzufügen . — Zu R e c h n u n g s p r ü f e r n w u r d e n 

d ie Mitgl ieder R e c h t s a n w a l t E s c h e n b a c h und Bank ie r Müller c r w ü h l t . und K o m m e r z i e n -

ra t H e r m a n n B e e r m a n n in die Zah l d e r - s t i f t enden Mitglieder» e ingere ih t . Viel In ter ­

e s s e e r r eg t e die Mit tei lung, d a ß für e ine even tue l l e Wiede rho lung e i n e s Ba l lon -Wet t ­

b e w e r b s be re i t s 12O00 Mk. zu P r e i s e n zu r Verfügung gestel l t seien. In we lchem G r a d e d a s 

In te res se a n d e r A e r o n a u t i k e r w a c h t ist, d a v o n legt u. a. a u c h die Ankünd igung e ines 

P re i ses von 200(M>0 Mk. Z e u g n i s a b . den die Ze i tung «Daily Mail», wie ausführ l icher 

mi tge te i l t w u r d e , auf e ine g e n a u yo rgeze i chne t e l lug technische Le is tung ausgese t z t hat . 

Am Schluß d e r T a g e s o r d n u n g forder te R e c h t s a n w a l t E s c h e n b a c h d ie e inmüt ig zu­

s t i m m e n d e V e r s a m m l u n g auf, d e m V o r s t a n d e und im b e s o n d e r e n den um d a s Gel ingen 

d e s j ü n g s t gefeier ten J u b i l ä u m s d u r c h L e h e r n a h m e e ine r u n g e h e u r e n S u m m e von 

Arbei t h o c h v e r d i e n t e n M ä n n e r n Dank zu sagen . A. F . 

Münchener Verein für Luftschiffahrt. 

In d e r fünften V e r s a m m l u n g d e s J a h r e s l!MH>. d ie a m Diens tag , den t». November , 

a b e n d s H L h r im Vere ins lokal Hotel «Staehus» b e s a n n , pah z u n ä c h s t de r e r s t e Vors i t zende , 

Herr G e n e r a l m a j o r K. N e u r e u t h e r. e inige geschäf t l iche Mit te i lungen. S o d a n n be r i ch te t e Her r 

Prof. Dr. M. H a h n . der im Oktober an der K o n f e r e n z d e r « F ö d e r a t i o n A e r o n a u t i q u e 

I n t e r n a t i o n a l e » i n B e r l i n t e i l g e n o m m e n ha t t e , über den Gang der V e r h a n d l u n g e n und 

ihre wich t igs ten Ergebnisse . Nach e ine r k u r z e n Diskussion hielt h ie rauf Herr P r i v a l d o z e n t 

Dr. R. E m d e n se inen a n g e k ü n d i g t e n Vor t rag übe r d i e B e r l i n e r V e r a n s t a l t u n g u n d 

s e i n e F a h r t n a c h H u A l a n d . 

Der Vor t r agende streif te zuers t mit w e n i g e n W o r t e n d ie Bal lonverfo lgung d u r c h 

Automobi le , d ie a m 10. Oktober s ta t t fand . Die Bal lons s chn i t t en j a bekann t l i ch h ierbe i 

s e h r güns t ig ab . Denn von den 1 Bal lons , die von j e 4 Automobi len verfolgt w u r d e n , 

k o n n t e n u r e i n e r in de r v o r g e s c h r i e b e n e n Zeit «gestellt» w e r d e n . E n d a u c h d i e se r e ine Erfolg 

de r Automobi le w a r kein b e s o n d e r s g l änzende r . Denn d a s betreffende s iegre iche Automobi l 

h a t t e a u c h s c h o n d i e F a h r t s e i n e s B a l l o n s v e r l o r e n und wol l te die Verfolgung 

aufgeben, a l s s e ine Insas sen bei e ine r le tz ten Anfrage a u e inen Baue rn , ob e r n i ch t 

e inen Bal lon gesehen habe , die ü b e r r a s c h e n d e Auskunft e rh ie l t en , d a ü der gesuch te Bal lon 

be re i t s vor e in iger Zeil ganz in de r Nahe ge lande t sei . So k o n n t e d e r Verfolger mi t 

s e inem Kraf twagen noch i n n e r h a l b de r v o r g e s c h r i e b e n e n Zeit a m B a l l o n l a n d u n g s p l a t z 

eintreffen. Der F ü h r e r des s i egre ichen W a g e n s w a r O b e r l e u t n a n t d e l a C r o i x . 

Hieraut ber ichte te Dr. F i n d e n noch e in iges a u s d e m i n t e r e s s a n t e n Vor t rag , d e n 

Geh. Beg.-Bat Prof. Dr. M i e t h e in der Nachmi t t ags s i t zung a m Donners t ag , den 11 . Ok­

tober geha l t en h a t t e , und d e m o n s t r i e r t e d e r Ve r sammlung d u r c h e inen Vergleich von vor­

gelegten farbigen P h o t o g r a p h i e n , d ie M i e t h e n a c h s e i n e m Verfahren vom Bal lon a u s 

a u f g e n o m m e n ha t t e , mit gewohn l i chen Ba l l ouau fnahmen d e n Vorzug de r e r s t e r e n , n a m e n t ­

lich in bezug auf die Beur te i lung d e s da rges te l l t en Ge ländes . M i e t h e hat sein Ver fahren 

d a d u r c h d e r p r a k t i s c h e n Verwendbarke i t in der Luftschiffahrt s e h r g e n ä h e r t , daf> er die 

für die ro t en Bilder er forder l iche Be l ich tungsdauer , die b i she r noch zu groß w a r , bis auf 

% • S e k u n d e v e r m i n d e r t ha t . 

Der Vor t r agende ging n u n m e h r zur B e s p r e c h u n g d e r i n t e r n a t i o n a l e n W e t t ­

f a h r t a m 1 1 . O k t o b e r ü b e r , a n d e r e r s e l b s t j a a l s F ü h r e r d e s . M ü n c h e n e r 

V e r e i n s b a l l o n s « S o h n k e » (1-1-iO c b m ) t e i l g e n o m m e n h a t . Kr sch i lde r t e z u e r s t 

d ie Diskuss ionen , die a n den le tz ten T a g e n vo r de r F a h r t in Berl in s t a t t f anden , um die 

F r a g e zu e n t s c h e i d e n , ob und in we lche r Art bei d i e sem W e t t b e w e r b h a n d i k a p i e r t w e r d e n 

sol l te . Der Hedne r selbst b e k a n n t e s ich a l s Gegne r de r H a n d i k a p i c r u n g . konn t e a b e r m i t 

d i e se r Ansicht nicht d u r c h d r i n g e n . Denn d a s ich so a u ß e r o r d e n t l i c h ve r sch i eden g roße 



Bal lons — i h r e Grüßen beweg ten s ieh zwi schen 6 8 0 u n d 2400 c b m — a n d e r We l t f ah r t 

bete i l igen wol l t en , so w a r die Überzeugung v o r h e r r s c h e n d , daß i rgend ein Ausgle ich nö t ig 

se i . Man e in ig te s ich schl ießl ich auf die «Hand ikap ie rung par le r e su l l a t» . 

Die Bal lons w u r d e n in 2 G r ö ß e n k l a s s e n e ingete i l t . In de r e r s t e n Klasse w u r d e n 

100 cbm u n d in de r zwe i t en 200 cbm vom Volumen der Bal lons abgezogen . Bei d e r 

B e w e r t u n g d e r F a h r l e i s t u n g sol l te d a n n die p r o K u b i k m e t e r d e s so r eduz i e r t en Bal lon­

v o l u m e n s zu rückge leg ten Ki lometer Luf t l in ienen l fe rnung e n t s c h e i d e n . 

Die O r g a n i s a t i o n d e r g a n z e n spor t l i chen V e r a n s t a l t u n g w a r vorzügl ich . Alles 

k l app te tadel los . Da de r g roße Tege le r G a s o m e t e r a n d iesem T a g e mi t 1000 m m W a s s e r 

Übe rd ruck a r b e i t e t e u n d da gleichzei t ig 12 Bal lons a n die Gas le i tung angesch lo s sen 

w e r d e n k o n n t e n , so w a r e s mögl ich , die 17 k o n k u r r i e r e n d e n Bal lons in de r ku rzen Zei t 

von 1 1 — 3 Uhr zu füllen. 

Kolossa le M e n s c h e n m e n g e n w a r e n a n d i e s e m Sonn tag , den 14. Oktober , n a c h Tegel 

h i n a u s g e k o m m e n , um d e m g roßen «auch in Berl in noch n ich t gesehenen» a e r o n a u t i s c h e n 

S c h a u s p i e l b e i z u w o h n e n . Den Aufstieg d e r e r s t e n Bal lons hegle i te te b r a u s e n d e r J u b e l , 

d e r d a n n bei den w e i t e r e n Aufs t iegen i m m e r m e h r nach l i eß , s o d a ß schl ießl ich hei d e r 

Abfahr t d e r l e t z t en Bal lons völlige St i l le h e r r s c h t e . Im Lauf von n u r e ine r S t u n d e , von 

3 — t Uhr n a c h m i t t a g s , w u r d e n a l le 17 Bal lons abge l a s sen . 

Der M ü n c h e n e r Bal lon «Sohncke» st ieg pral l gefüllt als 7. u m 3 2 * Uhr auf. F.he 

d<r V o r t r a g e n d e in d ie Sch i lde rung s e i n e r Fah r t e in t r a t , gedach te e r m i t W o r t e n h e r z ­

l i c h e n D a n k e s u n d d e r A n e r k e n n u n g s e i n e s B e g l e i t e r s b e i d i e s e r F a h r t , 

d e s H e r r n Dr . F l e m m i n g (Obera rz t be im Luftschiffer-Batai l lon in Berl in) . Die a u s ­

geze i chne te Mi twi rkung von Dr. F l e m m i n g h a b e n ich t wenig zu d e m s c h ö n e n Erfolge 

d e r F a h r t be ige t r agen . 

W ä h r e n d die a n d e r n Ba l lons al le g le ich z ieml ich hoch g ingen , besch loß d e r Vor­

t r a g e n d e , die Tragfäh igke i t d e r s c h w o r e n ka l ten Bodenluf t sch ich l a u s z u n u t z e n , die für d e n 

Abend und d ie k o m m e n d e Nach t zu e r w a r t e n w a r . Da d iese n a c h oben meis t schar f 

abgeg renz t e Bodenluft a b e r gewöhnl i ch n u r wen ig hoch h inauf re ich t , so m u ß t e d e r 

« S o h n c k e » . w e n n er . u m B a l l a s t z u s p a r e n , auf d iese r s c h w e r e n Luf t sch ich t 

s c h w i m m e n sol l te , so tief a l s möglich geha l t en w e r d e n . Auch noch a u s e i n e m zwe i t en 

G r u n d e e r s c h i e n d a s Tiefba l ten r ä t l i ch . Die En lwicke lung de r Lu f td ruckve rhä l tn i s se in 

den l e tz ten T a g e n m a c h t e e inen W e t t e r u m s c h l a g in d e n n ä c h s t e n 2 4 S t u n d e n w a h r ­

sche in l i ch . Da s o l c h e r Umschlag e r f a h r u n g s g e m ä ß zuers t in d e r Höhe e in t r i t t , so m u ß t e 

e r a u c h d ie h o c h f a h r e n d e n Bal lons z u e r s t treffen. Dieser G e d a n k e n g a n g , d e s s e n Rich t ig ­

keit d u r c h d e n a l l g e m e i n e n Vorlauf de r Wet t f ah r t e r w i e s e n w u r d e , w a r es , d e r die b e i d e n 

I n s a s s e n des «Sohncke» bewog , ihr P r o g r a m m des Tieffahrens mit g e r a d e z u b e w u n d e r n s ­

w e r t e r Energ ie bis z u m n ä c h s t e n Morgen du rchzu füh ren . Na tür l i ch w a r d iese Methode , 

in e ine r d u r c h s c h n i t t l i c h e n Höhe v o n 8 0 — 2 0 0 in ü b e r d e r E r d e zu fahren , bei e ine r 

mi t t l e ren Geschwind igke i t von 30 km in de r S t u n d e u n d in e ine r m o n d l o s e n d u n k l e n 

Nach t , wie s ie d a m a l s h e r r s c h t e , d u r c h a u s n ich t ungefähr l ich . Der «Sohncke« kol l idier te 

d e n n a u c h t a t s äch l i ch m e h r e r e m a l e rech t unsanf t mi t de r Mut t e r Erde , wobe i die Luft-

s c h i n e r und , wie sich a m n ä c h s t e n Morgen bei Tages l i ch t he raus s t e l l t e , a u c h d e r übr ige 

Inhal t de r Gonde l be t r äch t l i ch d u r c h e i n a n d e r geworfen w u r d e n . W o r a n de r Bal lon «An­

s toß n a h m » , d a s k o n n t e n d ie be iden He r r en w e g e n der Dunkelhe i t m e i s t e n s n u r d i sku­

t i e r e n , o h n e s i che re s R e s u l t a t . Bei e ine r k le inen F a h r t d u r c h d ie Wipfel e i ne s F ö h r e n ­

w a l d e s , die s chon e ine S t u n d e n a c h d e r Abfahr t d ie R e i h e de r Kol l i s ionen eröffnete, 

w u r d e d u r c h e inen Ast d a s A s p i r a t i o n s p s y c h r o m e t e r wegger i s sen , s o d a ß le ider auf 

T e m p e r a t u r - und Keuch t igke i t smcssungen im w e i t e r e n Verlauf de r Fah r t verz ich te t 

w e r d e n m u ß t e . 

In B u n z l a u kam d e r Bal lon in b e d e n k l i c h e N ä h e l l a m m e n s p e i e n d e r F a b n k s c h o r n -

s t e i n c . Und g e r a d e , a l s ' d i e Luftschiffer ihrer Befr iedigung d a r ü b e r Ausdruck gaben , d a ß 

s i e n o c h e b e n glatt a n d iese r gefähr l ichen Klippe v o r b e i g e k o m m e n w a r e n , s a h e n s ie 

z i e m l i c h verblüfft fast z u m Greifen n a h e u n t e r h a l b de r Gondel d a s Kreuz e ine s Ki rch­

t u r m s vorbe ig le i ten . 



Natü r l i ch ve r l ang te die niedrig«* Nach t fah r t for tgesetz te und g e s p a n n t e A u f m e r k s a m ­

kei t d e r be iden Lnft.schifi'er, s o d a ß s ie a n Schlaf ga rn ich t d e n k e n k o n n t e n . A b w e c h s e l n d 

s p ä h t e i m m e r e iner von ihnen a l s »Pilot» schar f in de r F a h r t r i c h t u n g v o r a u s , e inen 

gefüllten Bal las tsack zu sofor t igem Auswurf bereit vor sich auf dem G o n d e h a n d . F n d 

w e n n d a n n de r a n d e r e im Sche ine e ine r e l ek t r i s chen T a s c h e n l a t e r n e al le 2—ö Minuten 

d ie I n s t r u m e n t e ab l a s , so iniiUle der «Pilot» so lange die Augen schl ießen , um nicht ihre 

A n p a s s u n g an die Dunkelhei t zu ve r l i e ren . 

Durch so lche e l ek t r i schen I . ichtbl i tze e rh i e l t en sie a u c h noch e inma l am Abend 

Kunde von e inem h ö h e r l a h r e n d e n Mi tbewerber , der s ich auf Anruf hin a l s d e r S c h w e i z e r 

Ballon « C o g n a c » ( F ü h r e r V. d e B e a u c l a i r ) en tpupp te . Das w a r w a h r e n d der F a h r t 

die letzte Kunde v o m Sch icksa l i h r e r K o n k u r r e n t e n . 

Die Or i en t i e rung w u r d e w ä h r e n d der Nach t fah r t durch größere E i s e n b a h n s t a t i o n e n 

mit e l ek t r i schen L ich te rn e rmögl ich t , d e r e n Sche in schon i m m e r weit vorher zu sehen 

wa r . Hierbei e r w i e s sieh d ie gu te O r t s k e n n t n i s des H e i i n Dr. F l e m m i n g , de r selbst 

b e w ä h r t e r F ü h r e r d e s Ber l ine r Vere ins ist. von großem Wer t Die F a h r t r i c h t u n g w a r 

südös t l i ch . Flu t E h r m o r g e n s wurde Bres lau pass ie r t . Bis h ie rhe r w a r e n von 2t» mi t ­

g e n o m m e n e n Sack Bal las t Ii v e r b r a u c h t worden . 

I I I d en frühen M o r g e n s t u n d e n k a m d e r Ballon in d ich te N e b e l s c h w a d e n , die be-

b o n d e r s d a d u r c h läs t ig w u r d e n , d a ß sie b e d e u t e n d e Mengen von K o n d e n s w a s s e r auf d e m 

Ballon n i ede r sch lugen , d a s d a n n wei te r in Gestal t s c h w e r e r großer Tropfen in die Gor. J .el 

und auf d ie Lullschiffer ge lang le . Es t rug n ich t zur E r h ö h u n g d«v Annehml i chke i t bei , 

d a ß die Tropfen auch noch durch Ballonfarbstoff gelb gefärbt w a n n 

Mit z u n e h m e n d e r Sonnet'-. . . . k u n g begann de r «Sohncke» l a n g s a m zu s te igen . Da 

n u n für die folgenden S t u n d e n ke ine F b e r r a s c h u n g e n zu e r w a r t e n w a r e n , k o n n t e n sieh 

j e tz t d ie be iden Gondo l insassen a b w e c h s e l n d ein wenig d e m l a n g e n t b e h r t e n S c h l u m m e r 

w i d m e n , de r sich i hnen t ro tz de r u n b e q u e m e n S i tua t ion im engen Gonde lkorb rech t r a sch 

n a h t e . Das Verfahren dabe i w a r unge fäh r so. d a ß sich der Sch la fberech t ig te «in e i n e r 

Art von Halbkreis» um den mi t t en in d e r Gondel s t e h e n d e n W a c h e n d e n h e r u m l e g t e . 

Die O r i e n t i e r u n g ging n u n m e h r infolge V e r d e c k u n g de r Erde d u r c h Wolken ve r ­

loren. Als die Ltiftschiffer um 11 I h r v o r m i t t a g s die E r d e w i e d e r zu Gesicht b e k a m e n , 

g l aub ten sie a u s d e m a l l geme inen C h a r a k t e r d e s L a n d e s und de r wen igen Or te , sowie 

de r T a t s a c h e , d a ß sie jetzt in no rdös t l i che r Rich tung fuhren, sch l ießen zn k ö n n e n , d a ß 

s ie nicht meh r i n n e r h a l b der d e u t s c h e n L a n d e s g r e n z e n w ä r e n und s ich w a h r s c h e i n l i c h 

in Rus s i s ch -Po l en be fänden . Diese A n n a h m e s te l l te sich d a n n a u c h a ls r icht ig h e r a u s 

bei der L a n d u n g , die a m l ö . Oktober um H2-*' Eh r n a c h m i t t a g s , a lso nach e ine r Fahrze i t 

von 2i S t u n d e n H Minuten , bei O r l o w . zu km von der E i s e n b a h n s t a t i o n K u t n o e n t ­

fernt, im G o u v e r n e m e n t W a r s c h a u , s t a t t f and . 

Es w ü r d e den R a h i n e n des Ber ich tes ü b e r s c h r e i t e n , noch al le die, te i lweise e rgö tz ­

l ichen, E r l ebn i s se zu sch i ldern , die den be iden Luf t re i senden wider fuhren , ehe sie mit 

i h r em Ballon glücklich w i e d e r a u s d e m hei l igen B u ß l a n d h e r a u s k a m e n , in d a s sie d a ­

gegen i m m e r h i n noch einfach h ine inge lang t w a r e n . Die Rube l m u ß t e n lleißig ins Ro l len 

g e b r a c h t w e r d e n , um e ine g l a t t e r e Abwicke lung der H e i m k e h r zu e rmögl i chen . 

Der Vor t r agende w u ß t e die Sch i lde rung d i e s e r großen u n d e r e ign i s r e i chen F a h r t 

so u n m i t t e l b a r und lebhaft zu ge s t a l t en , d a ß wohl al le Z u h ö r e r s eh r befriedigt w a r e n . 

Wie a l lgemein b e k a n n t sein dürfte , ging d a n n nach der E n t s c h e i d u n g d e s P re i s ­

ge r i ch t s de r Bal lon < S o h n c k e >, d e r ü b r i g e n s h e m e r k e n s w e r t e r w e i . s e m i t d i e s e r 

F a h r t s c h o n s e i n e M). g l ü c k l i c h v o l l e n d e t e , a ls zwe i t e r Sieger aus de r Wet t f ah r t 

he rvor , obwoh l er mit de r von ihm zurückge leg ten Luf l l in i enen t fe rnung von *2H km u n d 

e ine r F a h r s t r e c k e von (!iS km a m weit* s ten von a l len k o n k u r r i e r e n d e n Mall«ms g e k o m m e n 

w a r . D i e s e s a u f d e n e r s t e n B l i c k ü b e r r a s c h e n d e R e s u l t a t e r k l ä r t s i c h d a ­

d u r c h , d a ß d e r 1. P r e i s , e i n v o n S r . M a j . d e m D e u t s c h e n K a i s e r g e s t i f t e t e r 

E h r e n p r e i s , i n f o l g e d e r H a n d i k a p i c r u n g d e m k l e i n e n n u r »"»KU c b m f a s s e n d e n 

B a l l o n « E r n s t » ^ F ü h r e r Dr . B r ö k e l i n a n n i z u g e s p r o c h e n w e r d e n muß te . H e r r Dr. 
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K n i d o n g e w a n n a l s o w o h l v c r d i e n t e r w e i s e d e n s c h ö n e n u n d w e r t v o l l e n 

E h r e n p r e i s d e s B e r l i n e r V e r e i n s f ü r L u f t s c h i f f a h r t , e inen s i l be rnen Bal lon mit 

a l l ego r i s chen F iguren , den de r g lückl iche S ieger im Vereins lokal aufgestel l t h a t t e . 

Der « M ü n c h e n e r V e r e i n f ü r L u f t s c h i f f a h r t » de r i m m e r die wi s senscha f t ­

l iche Sei le de r Luftschiffahrt b e s o n d e r s gepflegt ha t , darf mit G e n u g t u u n g auf d i e s e n 

s c h ö n e n Erfolg e ines se ine r F ü h r e r b l icken. Geht doch d a r a u s w i e d e r he rvo r , w ie 

wer tvo l l die a n g e w a n d t e Wissenscha f t a u c h für spo r t l i che L e i s t u n g e n in de r Luftschiff­

fahrt ist . 

N a c h e ine r ku rzen l ' au se be r i ch t e t e d a n n noch Herr K. v. B a s s u s a ls Augenzeuge 

über die e r fo lgre ichen Ve r suche mit d e m n e u e s t e n Z e p p e l i n s c h e n l e n k b a r e n Ballon, 

d e r sich im w e s e n t l i c h e n von s e i n e n Vorgange rn n u r d u r c h S t a b i l i s a t o r e n un t e r ­

sche ide t , d ie d a s bei f iühe ren F a h r t e n so läst ig au fge t re t ene S t a m p f e n des Ba l lons ve r ­

h i n d e r n sol len. Die Vor r i ch tung erfüll te ih ren Zweck vo l l s t änd ig . Der Bal lon e r r e i ch t e 

bei d e n l e t z t en F a h r t e n e ine m a x i m a l e E igengeschwind igke i t von 12,5 m /sor ~ +f> S t u n d e n ­

k i lometer . Ks ist d a s die höchs t e b i she r von Motorba l lons ge le i s te te Geschwind igke i t . 

Diesem Ber ichte folgte noch e ine lebhaf te Diskuss ion über die zurze i t im Ver suchs ­

s t a d i u m bef indl ichen Typen v o n l e n k b a r e n Bal lons . D a n a c h sch loß d a n n d e r I. Vor ­

s i t zende die s e h r i n h a l t r e i c h e S i t zung . 

Augsburger Verein für Luftschiffahrt. 

Am l!l. N o v e m b e r l'.MM» v e r a n s t a l t e t e die Vor s t andscha f t d e s A u g s b u r g e r Vere ins 

für Luftschiffahrt e inen V o r t r a g s a b e n d im S a a l e d e s Hotels * B a m b e r g e r Hof» . Her r 

H a u p t m a n n Här te l , Leipzig, ha t t e die g roße L iebenswürd igke i t , dem Vere in lebhaftes 

In t e re s se z u w e n d e n d , se ine persön l ich g e m a c h t e n Aufnahmen d e r V e s u v k a t a s t r o p h e in 

farbigen P h o t o g r a p h i e n , d u r c h e ine große Anzah l L ich tb i lder u n d fesse lnde W a n d e l -

p a i i o r a m e n vorzuführen . 

Die Bilder e n t s p r a c h e n durch v e r s t ä n d n i s v o l l e s P h o t o g r a p h i e n und n a t u r g e t r e u e 

Malerei vo l lkommen der Wirkl ichkei t , d e r d ie Vorführung beg le i t ende h o c h i n t e r e s s a n t e 

Vor t rag , we lche r vorzügl ich aufgebaut w a r , w i rk t e ä u ß e r s t a n r e g e n d u n d b e l e h r e n d . 

P r ach tvo l l w a r e n die W a n d e l p a n o r a m a s , we lche Neapel vor und n a c h d e r Ka ta ­

s t r o p h e , sowie d e n L a v a s t r o m mit Bosco t r eca se a n den Augen der Z u s c h a u e r vo rbe i ­

z iehen l ießen, wie ü b e r h a u p t die Vorführung die Kreignissc de r O s t e r l a g e iiKMJ in e i n e r 

Übers icht l ichkei t und in a l len E inze lhe i t en zeigt , d ie g e r a d e z u B e w u n d e r u n g e r reg t , 

d u r c h d a s a l lgemein ve r s t änd l i che Gesamtb i ld , a l l e r z u s a m m e n w i r k e n d e n F a k t o r e n , d ie 

u n s in Wor t und Bild die Wirkl ichkei t e r k e n n e n l a s s e n . 

Viele de r A u f n a h m e n w a r e n d u r c h die p räch t igen landschaf t l i chen Bilder , d ie sie 

bo ten , g e r a d e z u e n t z ü c k e n d u n d m a l e r i s c h s chön . 

In de r P a u s e führt«' Her r H a u p t m a n n Här te l e inige s e i n e r trefflichen Ballonauf-

n a h m e n vor, auch ein p a a r h ü b s c h e Molive a u s O b e r b a y e r n , w e l c h e n e in k u n s t v e r s t ä n d i g e s 

Kolori t e igen w a r , sowie e in r ech t ge lungenes Wande lb i ld von München , in w o l c h e m d ie 

F r a u e n k i r c h e , mit d e m W a h r z e i c h e n von München , den be iden F r a u e n t ü r m e n , den Mit te l ­

p u n k t b i lde ten . 

Die G e s a m t a u f f ü h m n g w a r für al le A n w e s e n d e n ü b e r a u s fesselnd und h o c h i n t e r ­

essan t , bei j e d e r Abte i lung w a r e n d ie Bei fa l l skundgebungen s p o n t a n und a l l geme in . 

Bekann t l i ch e rh ie l t Herr H a u p t m a n n Här te l für e in A r r a n g e m e n t s e i n e r Ba l lon ­

a u f n a h m e n auf de r i n t e r n a t i o n a l e n Auss te l lung in Mai land e i n e s i lbe rne Medai l le . 

Her r Gus tav Biedinger , a ls zwe i l c r Vors tand , sp rach H e r r n H a u p t m a n n Här te l für 

se ine Berei twil l igkei t u n d die treffliche Vorführung, beglei te t d u r c h e inen e r s c h ö p f e n d e n 

h o c h i n t e r e s s a n t e n Vor t rag , den Dank d e s Vere ins a u s , w e b he r von d e n V c r e i n s m i t g l i e d c r n 

u n d e ine r g roßen Anzahl von G ä s t e n d u r c h E rheben von den S i tzen und l ebhaf ten 

A p p l a u s bekräf t igt wurde . H e i n z Z i e g l e r . 
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Aéro-Club de France. 
L 'Aéro -Ch ib de F r a n c e d a n s s a d e r n i è r e s é a n c e , au Siège . 8-1, F a u b o u r g S a i n t -

H o n o r é , a p rocédé au ba l lo t t age et à l ' admiss ion de MM. P r ince Henri de Ligné , C o m t e 
J a c q u e s d 'Aubigny , Vicomte de la H o u s s a y e . E d o u a r d R a b o u r d i n . Alber t Ronnel d e 
Méz iè res , Marcel Bai l l ière , Luc ien Degas , E. A c c a r y , Henr i R igaud , Ph i l ippe R i c h e m o n d , 
Luc ien C h a u v i è r e . 

Au d ine r qui a suivi d a n s les Sa lons du r e s t a u r a n t Viol. M. E r n e s t A r c h d e a c o n 
p rés ida i t , en qua l i t é d e p ré s iden t de la Commiss ion d ' a v i a t i o n : il ava i t à ses c ô t é s 
MM. Comte d e Cas t i l lon de Saint -Vic tor , Georges B e s a n ç o n , Victor Ta t in . C a p i t a i n e 
Fe rbe r , Pau l T i s s a n d i e r , F.rnest Zens . Cha r l e s Levée . Lionel -Mar ie , Alfred Leb l anc , S u z o r , 
Fa rco t , Luc ien C h a u v i è r e , P a u l Horde , Le Secq des Tourne l l e s , J a m e s Rloch, Macqué , 
F a u b e r . R e y n a u d , Guffroy. Maur ice Malle!, Omer -Decug i s , Georges Le Rrun , Luc ien 
Degas , Bossue t , J e a n de Villethiou, G. Blanche t . Georges B a n s etc. 

Le Sa lon de F Aéro-Club, au G r a n d - P a l a i s d e s C h amp s -E ly sée s , es t s i tué au rez -de-
c h a u s s é e . C o u r s la R e i n e , e n t r e celui de l 'Automobi le-Club et celui du Tour ing-Club . 

La Photographie en Ballon. 
Le J u r y du 2 " ' e C o n c o u r s de Pho tog raph i e a é r o n a u t i q u e s 'est réuni au Siège d e 

TAéro-Club de F r a n c e . Hi . F a u b o u r g Saint -Hongre, s ous la p r é s i d e n c e de M. Cai l le te t . 
M e m b r e d e l ' Inst i tut ; Colonel Houdai l le . C o m m a n d a n t Puyo , C o m m a n d a n t R e n a r d , Emi le 
W'enz, J. J a u b c r l et Pau l Bordé . 

Le c l a s s e m e n t est le s u i v a n t : G r a n d - P r i x : M. An ton in Bou lade (Prix J a c q u e s 
B a l s a n : ôOO francs e s p è c e s et méda i l l e de vermei l de la Ville de P a r i s ) ; l p r P r i x : 
M. Ar thu r T ibe rgh ien (Pr ix «le S. x\. 1. le P r i n c e Boland B o n a p a r t e : 100 f rancs e spèces 
e t médai l le d ' a rgen t d e la Ville de Pa r i s ; 2»1«' P r i x : M Ch. Dabonnev i l l e (P laque t t e d u 
N o u v e a u - P a r i s ) ; .-t"»'' P r i x : M. Jo sé y Luis de Vi l la rcar (Médail le du Pho to -Club de P a r i s ) ; 
.ptic p r i x : M. A. S c h e l e h c r (Médail le d e la Socié té F r a n ç a i s e de Pho tograph ie ) e tc . 

Ment ions spéc i a l e s ( E s t a m p e s offertes pa r le Minis t re de l ' Ins t ruc t ion publ ique e t 
d e s B e a u x - A r t s ) : MM. Moussa rd et Lefévre. 

Le troisième; C o n c o u r s est dès à p r é s e n t ouver t p o u r l ' an n ée 1.107. 

Patent- und Gebranchsmusterschau in der Luftschiffahrt. 
Mitgetei l t vom P a t e n t a n w a l t Dr . F r i t z F u c h s , d i p l o m i e r t e r Chemiker , und I n g e n i e u r 

A l f r e d H a m b u r g e r . Wien , VII. S i e b e n s t e r n g a s s e 1. 

Österreich. 
Ausgelegt a m 1. Dezember IflOrJ, E inspruchsf r i s t b is 1. F e b r u a r 1907: 

KL 77(1. Di|»|M'l C a r l , WeinkUfer in F l ensbu rg - . E i n r i c h t u n g z u m s e l b s t t ä t i g e n 
H ö r i / . o n t a l s t e 11 e n v o n L u f t s c h i f f e n w ä h r e n d d e r F a h r t : Von e i n e m 
f re i schwingenden Pende l we rden d u r c h Vermi t t lung von l ' e b e r i r a g u n g s m e c h a n i s t n e n 
die u n t e r e inem Dache übe r d e m Ballon a n g e b r a c h t e n Klappen se lbs t t ä t ig ge ­
öffnet u n d gesch lossen , s o d a ß ein von vorne angeführ te r Lu l t s l rom, au f d i e se 
Klappen e inwi rkend , die w a g e r e c h t e Lage d e s Luftschiffes hers te l l t . 

Personalia. 
S. Exz. Genera l de r Kaval le r ie z. D. G r a f F e r d i n a n d v. Zeppe l in ist in A n e r k e n ­

n u n g se ine r g roßen Verd iens te um die F ö r d e r u n g d e s Luftschiffes von d e r Kgl. Tech­
n i s c h e n Hochschu le in Dresden zum Dr. ing. honor i s c a u s a e r n a n n t w o r d e n . 

Herr S t e u e r i n s p e k t o r l l n i i w e r k e r , Vors tandsmi tg l i ed des O b e r r h e i n i s c h e n Vere ins 
für Luftschiffahrt, h a t den Titel S t e u e r r a t e r h a l t e n . 

H a u p t m a n n v. Tseh i id i e rh ie l t bei se ine r V e r a b s c h i e d u n g den C h a r a k t e r a ls Major 
mi t de r E r l a u b n i s zum T r a g e n de r Uniform des Luftschiffer-Batni l luns. 

Auf d e r i n t e r n a t i o n a l e n Auss t e l lung zu Mai land erhiel t Herr H a u p t m a n n H ä r t e l 
(Tr. 19). Leipzig, für ein A r r a n g e m e n t P h o t o g r a p h i e n vom Ballon a u s die s i l be rne Medai l le . 

Die Redaktion hält sich nicht für verantwortlich für den wissenschaftlichen 
Inhalt der mit Namen versehenen Artikel, 

j&lle Rechte vorbehalten; teilweise j&uszüge nur mit Quellenangabe gestattet. 

Die Redaktion. 
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Aeronautik. 

Die Konferenz der Fédération Aéronautique Internationale 
zu Berlin am 15. Oktober 1906. 

Die Konferenz tagte um 10 Hhr vormittags im Klubhause des Kaiser­

lichen Automobilklubs zu Berlin. Der Ehrenpräsident M. C a i l l e t e t , membre 

de rinstitul und der Präsident Prinz R o l a n d B o n a p a r t e hatten ihr Nicht­

erscheinen entschuldigt. Vom Vorstande waren anwesend die Vizepräsidenten 

Geh. Reg.-Rat Professor B u s l e y , C o m t e de La V a u l x und M. F e r n a n d 

J a c o b s , der Schriftführer M. G e o r g e s B e s a n c o n und der Schatzmeister 

M. P a u l T i s s a n d i e r . Der Berichterstatter M. Ed. S u r c o u f entschuldigte 

sein Nichterscheinen. Für ihn wurde C a p i t a i n e F e r b e r zur Unterstützung 

* von M. Besancon während der Konferenz berufen. 

Den Vorsitz übernahm Geh.-Rat Busley. Nachdem der Vorsitzende an 

die zahlreich versammelten Delegierten aller Staaten einige Worte des Will­

kommens gerichtet halte, wurde zunächst der Bericht von M. Ed. Surcouf 

vorgelesen, der folgendermaßen lautete: 

«Meine Herren und verehrten Kollegen! 

Mit der immer grölleren Bedeutung, welche die Sports im allgemeinen 

im öffentlichen Leben der Welt sich erobert halten, wurde die Erfahrung 

gezeitigt, daß ein nicht reglementierter Sport unmöglich Fortschritte machen 

kann; nur wenn alle Anstrengungen, alle Versuche, alle Verbesserungen 

oder Rekorde eine offizielle und internationale Würdigung linden, erreicht 

der Wetteifer seine vollste Entfaltung und jede Leistung ihre höchste 

Entwicklung. 

Der Aéro-Club de France hatte diese Prinzipien für sein engeres Vater­

land bereits eingeführt und die Resultate derselben waren so schnell wirkende 

und derart überzeugende, daß er nicht umhin konnte, die Initiative zur 

Gründung eines Internationalen Verbandes zu ergreifen. 

Bei einer selbst nur oberflächlichen Prüfung der Resultate jener Initiative 

kann man sagen, daß bereits heute, kaum ein .lahr nach jener Initiative, 

die Resultate nicht nur derartige sind, wie die? Ehrgeizigsten berechtigt 

waren, sie zu erwarten, sondern mehr noch, sie übertreffen alle Hoffnungen. 

Wenn es eines Beweises von dem Erfordernis der Notwendigkeit, 

welches sich für die Einrichtung unseres Bundes fühlbar machte, noch 

bedurft hätte, so würde die Leichtigkeit, mit welcher derselbe vor einem 

Jahre gegründet worden ist, als Sie uns die Ehre erwiesen nach Paris zu 

kommen, die wenigen Meinungsverschiedenheiten über verschiedene doch so 



wichtige Punkte, die auf die Tagesordnung gesetzt waren, olfenbar e inen 

Heweis dafür erbringen, wie er klarer nicht sein konnte. 

Durch eine zwingende Notwendigkeit zusammengeführt, beseelt von dem 

gleichen Verlangen, das Reich menschlicher Errungenschaften zu erweitern, 

entwickelte sieh unter uns unmittelbar die Übereinstimmung: es war nötig, 

daß der Titel unseres Bundes das Wort International» enthielt, um uns 

daran zu erinnern, daß wir nicht in Versuchung kämen, zu vergessen, daß 

wir nicht alle einer und derselben Nation angehören. 

Anstatt hinter unseren Grenzpfählen zu verbleiben, wo wir alle unsere 

Kräfte auf ein gleiches Ziel richteten, aber doch die Anstrengungen unserer 

Nachbarn, ofliziel wenigstens, nicht kannten, haben wir alle unsere Macht, 

unsere Intelligenz und uusern guten Willen heute zusammengefaßt; die 

Erfolge haben nicht auf sich warten lassen, und diejenigen, welche wir 

errungen, sprechen für jene, die wir berechtigt sind, zu erwarten: die Zu­

kunft mit allen ihren Hoffnungen, mit allen großen Taten und mit dem 

Ruhm der Luftschiffahrt steht uns weit offen. 

Schon am folgenden Tage, nachdem unser Hund geschlossen war. hatte 

der Aeroklub Frankreichs, wie Sie es gestern taten, ein Wettiiiegen organi­

siert, welches bereits auch aridere Flaggen als nur die unsrigen vereinigte;' 

und gewissermaßen, als ob er das Abbild unserer internationalen Bemühungen 

sein wollte, so vereinigle Jacques Faure, der Sieger jenes Wettiiiegens, in 

der Projeklionslinie einer prächtigen Fahrt einige jener großen Nationen, die 

in unserem Bunde vertreten sind. 

Muß ich jetzt noch erwähnen, meine Herren, welches die organisierten 

Wettflüge waren und die seit Oktober letzten Jahres versuchten LeistungenV 

Ich werde Ihnen die versuchten Leistungen ins Gedächtnis zurückrufen, 

ich befürchte aber selbst, einige zu vergessen. 

Hier, in Deutschland, sehen wir jetzt in dieser aeronautischen Woche, 

was dem Bundesjahre die Krone aufsetzt, und wie dieses Land, welches es 

verstanden hat, die größte Zahl von Bundesvereinen hervorzubringen, seine 

Bemühungen fortsetzt, immer mit der gleichen Buhe, mit derselben Kalt­

blütigkeit, und sprechen wir es aus, mit demselben Erfolge. 

Wir haben noch in gutem Gedächtnis die wunderbaren Wettflüge, 

welche durch den belgischen Aeroklub organisiert wurden, und man weiß 

nicht, wozu man unseren Nachbarn mehr Glück wünschen soll, zu ihren 

Erfolgen oder zu ihrer Ausdauer, die nie versagt hat trotz aller Schwierig­

keiten und besonders trotz aller Unregelmäßigkeiten, die sie nicht zu er­

müden vermochten. 

Ihr Preis, der noch außerhalb des jetzigen Bundesjahres bleiben wird, 

ist der W a n d e r p r e i s P a r i s - B r ü s s e l und B r ü s s e l - P a r i s , ein Preis von 

hervorragendem Interesse. 

Der Königlich Spanische Aeroklub, dem ich zunächst den Ausdruck 

unseres Beileids sende wegen des erlittenen so grausamen Verlustes infolge 

des Todes unseres Kollegen Duro, hat Wettiiiegen organisiert, die von An-



fang an zu Haupterfolgen führten, und er schuf gleichzeitig den W a n d e r ­

p r e i s des M a r q u i s d e V i a n a , der vorläufig gehalten wird durch den 

soeben erwähnten von uns betrauerten Fernandez Duro. 

Der Aeroklub von Amerika, ohne Zweifel der Benjamin unserer Bundes­

klubs, hat schleunigst den aeronautischen Sport in der neuen Welt organisiert. 

Ich müßte Ihre Aufmerksamkeit zu lange in Anspruch nehmen, um 

Ihnen alle die Fahrten zu erzählen, die durch das energische Betreiben 

unserer beiden französischen Kollegen, des Grafen Henry de La Vaulx und 

des Herrn Levée, daselbst ausgeführt worden sind. 

Das Resultat des Gordon-Bennett-Preises zeigt zur Genüge, wie stolz 

Frankreich auf seinen Schüler Amerika sein kann, welcher sich bei seinem 

ersten Auftreten das Kleinod des höchsten Preises, den die Aeronautik 

jemals gekannt hat, errungen hat. 

Trotzdem unsere Kollegen aus Großbritannien sich bezüglich der 

Aeronautik in den schwierigsten Verhältnissen befinden und besonders schwer 

in bezug auf die Sicherheit ihrer Tätigkeit, so hat sich diese Tätigkeit nichts 

desto weniger als konstant erwiesen, und die Art, wie die englischen Ballon­

führer sich einrangiert haben beim Kampf um den Gordon-Bennett-Preis zeigt 

zur Genüge, wie der Sportsgeist bei unseren Nachbarn jenseits des Kanals 

schon in der Rasse liegt. 

Die Italienische Aeronautische Gesellschaft, die die Seele der Wett­

fahrten von Mailand war, obgleich sie sie nicht direkt organisierte, hat den 

Beweis einer bemerkenswerten Aktivität erbracht, wenn auch hier leider der 

Tod gekommen ist. um die berechtigterweise gehegten Hoffnungen zu unter­

drücken, wofür ich unserer verbündeten Schwester ebenfalls den Ausdruck 

unseres tiefempfundenen Beileids sende; trotz dieses Rückschlages, der die 

weniger Tapferen wohl entmutigen konnte, hat der italienische Verein, und 

er ist ja noch dabei, die größte Anzahl von Ballonfahrten in Europa während 

unseres Bundesjahres ausgeführt. 

Die Société Aéronautique Italienne, deren Sitz in Rom ist, hat eine 

der bestredigierten und wissenschaftlichsten Zeitschriften geschaffen. Mit 

ihren Sektionen in Mailand und Turin besitzt diese Gesellschaft ein sehr 

imposantes Material und das Werk wird gekrönt durch einen Preis, der 

ebenfalls unser Bundesjahr überleben wird ; der Preis der Königin Margarete 

von Savoyen für das Überfahren der Alpen im Ballon. 1 ) 

Es ist das die gnädige Anerkennung unseres Jahreswerkes, und der 

Bund wird nicht der Pflicht ermangeln, sich der Herrscherin respektvoll zu 

nahen mit dem Ausdruck seiner hochachtungsvollsten Ehrfurcht und seiner 

rührenden Erkenntlichkeit. 

Unsere Schweizer Kameraden haben in aller Stille ihre Organisation 

vollendet und haben trotz aller Schwierigkeiten ihres Berglandes eine gute 

Anzahl Fahrten ausgeführt, welche, wie die glücklichen Völker, keine Ge-

•> V(jl. Heft I, 19»T. 
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schichte haben, weil, dank dein Talent der Leiter dieses Aeroklubs, alle in 

der einfachsten Art geendet sind, in der rationellsten und fast stets in sehr 

wissenschaftlicher Weise . 

Um zu Ende zu kommen, bin ich auch verpflichtet, Ihnen einen Bericht 

über unsere Bemühungen in Frankreich mitzuteilen. 

Nachdem ich Ihnen vom großen Preise des Aero-Clnb vom letzten 

l ö . Oktober gesprochen habe, werde ich mich damit begnügen, Ihnen mit­

zuteilen, daß in Frankreich mehr als 10 Wettiiiegen durch den Aero-f'.lub 

oiler durch seine Schweslervereine organisiert worden sind, die 70 Konkur­

renten gestaltet haben, sieh um wertvolle Preise zu beweiben, um be­

neidenswerte Trophäen, die mit jedem Tage mehr die Luftschiffahrt in unserem 

Lande fester eingewurzelt haben. 

Ohne näher auf unsere Arbeit eingehen zu wollen, sei es mir doch 

gestattet, Ihnen die Preise oder Wanderpreise aufzuzählen, welche zur Forl­

setzung unserer Bemühungen lür das neue Jahr führen werden, es sind diese: 

Der Preis der Pyrenäen, der Preis von Bordeaux nach Pau, der Preis 

der Petite Gironde. der Preis der Gallier, der Preis Deiilsch-Archdeacon für 

die Fliegekunst 1 ) und endlich der Preis vom M. Henry Deutsch de la Meurthe 

für Flugapparate (appareils aeronauthjues ä moteur). 

Ks stellen diese verschiedenen Trophäen einen Wert von etwa lOOOOOFrs. 

vor, die ihnen Allen ungeboten und. wie wir wissen, von ihnen auch nach 

und nach werden entführt werden. 

Wenn ich zum Schluß auf das Hauptwerk unseres Bundes komme, 

auf den Gordon-Bennett-Prcis, so geschieht das, weil dieser besser als alles 

andere die Idee des gemeinsamen Patrimoniums versinnbildlicht. 

Herr J a m e s G o r d o n - B e n n e t t , der mit weitem Blick und bewunderns­

werter Freigebigkeit allemal die Sports, welche es auch sein mögen, er­

muntern wollte, hat andererseits darauf gehalten, daß diese Aufmunterungen 

immer international seien. Der Weitsichtige hatte es bald gemerkt, daß 

ein internationaler Bund sich schnell in unserem aeronautischen Sport bilden 

würde und nach Vollendung dieses Werkes, ja gewissermaßen den nächsten 

Tag darauf, selzle er den herrlichen Gordon-Bennett-Preis in die Arena, 

der durch ihn verschwendungsreich unterhalten wird für wenigstens drei 

Manifestationen. 

Unserem Aeroclub de France fiel die Khre zu, den ersten Weltllug zu 

organisieren. Sie Alle, die Sie uns die große Freude bereitet, auf unseren 

Huf herbeizueilen, haben es bestätigen können, daß, wenn auch die Resultate 

nicht fehlerfrei waren wie jedes Menschenwerk, unser Bemühen wenigstens 

würdig war des Gebers und Ihres Bundes. 

Zum erstenmal sah mau von demselben aeronautischen Park aus 16 Luft­

ballons von großem Fassungsraum sich erheben, ausfliegend zur Eroberung 

einer beneidenswerten Trophäe und entschlossen, wie sie einige Stunden 
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später es bewiesen haben, allen Gefahren die Stirne zu bieten, und alle 

Hindernisse zu überwinden, um zu streiten im schönsten sportlichen Kampf 

und auch im schönsten anständigen (raisonne) Kampfe um den Preis, der 

ihnen winkte. 

Ich will die Konkurrenten nicht beglückwünschen, mein eigener Stand­

punkt kann sich hierin einmal nicht verleugnen, denn das hieße anderer­

seits nur wenig uns selber Glück zu wünschen; aber es sei mir gestattet 

es hier auszusprechen und meine Kollegen aus Frankreich werden mir 

gewiß nicht widersprechen, daß, wenn die Umstände, die nicht so ausge­

fallen sind wie man für einen derartigen Wanderpreis sich hat träumen 

lassen, uns nicht begünstigt haben, wir doch diese Niederlage mit der 

schönsten sportlichen Entsagung getragen haben, und unser erster von Herzen 

kommender Huf war, nachdem wir den jungen amerikanischen Sieger 

des Preises gesehen haben, nicht ein Schrei der Wut, sondern ein Wort 

der Herausforderung, denn je mehr der Preis sich von uns entfernt, um so 

schöner und sportlicher wird die Anstrengung für andere sein, um ihn zurück­

zuerobern. Der Wetteifer, welcher für die Vereinigten Staaten aus dem 

Besitz des Preises Gordon-Bennett hervorgehen wird, dürfte das größte 

und schönste Resultat sein, das wir erhoffen konnten. Man kann ohne 

Furcht vor Übertreibung behaupten, daß sich nunmehr eine neue aeronau­

tische Welt am Horizonte erhebt. 

Vom reinen Sportstandpunkt aus verbleibt mir nur noch Ihnen zu er­

zählen von den Weltrekorden, die Ihr Bureau des Luftschifferbundes beauf­

tragt ist, zu bestätigen. 

Sie werden es mir nicht glauben, meine Herren und lieben Kollegen, 

wenn ich Ihnen sage, daß ich bedauere, nicht berechtigt zu sein, Ihnen die 

Freude mitteilen zu können, daß irgend ein Weltrekord in diesem Jahre 

geschlagen sei *), und daß die Preise, welche unsere französischen Ballon­

führer schwer erkämpft haben, auch noch von uns gehalten werden. Ich 

würde befürchten, bei Ihnen ein Lächeln, gewiß aber ein sympathisches, zu 

erregen, wenn ich hinzufügte, daß es im nächsten Jahre anders sein möchte. 

Betreffend den Standpunkt der Verwaltung hat das Bureau Ihres 

Bundes nichts anderes zu tun gehabt, als die gegenwärtige Konferenz zu 

organisieren, sie hatte keine Strafe einzutragen, keinen Tadel noch irgend 

etwas dem ähnliches: die dem Internationalen Luftschilferbunde ange­

hörenden Gruppen haben gezeigt, wie vortrefflich ihre sportliche Loyalität 

sie vorbereitet hatte für ein Bundeswerk. 

Ich bin zu Ende, meine Herren, mit diesem bereits zu langen Bericht, 

den ich schließen will, indem ich mich frage, welches werden die Arbeiten 

sein, welches die Kämpfe, die Forlschritte, die dem neu auftretenden Bundes-
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jähre die Berechtigung geben werden, das abgeschlossene Bundesjahr zu 

vergessen. 

Der Unterzeichner dieses schon allzu langen Berichtes würde der 

elementarsten Pflichten der Erkenntlichkeit ermangeln, wenn er Ihnen, 

meine Herren, nicht danken würde für die Ehre, die ihm damit erwiesen 

wurde, daß er Ihnen in einer immerhin noch unvollkommenen Weise über 

die Arbeiten eines so großartigen Werkes berichten durfte.» 

Der Bericht des Herrn S u r c o u f wurde lebhaft applaudiert. Nach der 

Tagesordnung kamen sodann T i t e l III und IV d e s R e g l e m e n t s zur 

Diskussion, welche das Wettfliegen von Luftschiffen und von aviatiscben 

Flugmaschinen betreffen. Man beließ es beim alten, das Reglement bleibt 

in dieser Beziehung fakultativ so lange, bis der Fall wirklich eintritt und 

die praktischen Erfahrungen uns eine gesunde Unterlage bieten, derartige 

zukünftige Wettflüge vernünftig zu reglementieren. 

Die Schaffung eines i n t e r n a t i o n a l e n a e r o n a u t i s c h e n W ö r t e r ­

b u c h e s wurde als nützlich anerkannt und soll in die Wege geleitet werden. 

Mit Bezug auf E r l e i c h t e r u n g e n für d e n E i s e n b a h n t r a n s p o r t 

d e s M a t e r i a l s auf Bahnen versprachen alle Vereine bei ihren Begierungen 

vorstellig zu werden. Der D e u t s c h e L u f t s c h i f f e r v e r b a n d konnte dar­

legen, daß er seinerseits hierin bereits Konzessionen erreicht habe. Es 

handelt sich aber nun um weitere Ausdehnung solcher Vorzugstarife auch 

auf Luftschiffer anderer Nationen, was vollkommen auf Gegenseitigkeit be­

ruht und für die Entwicklung der zukünftigen Luftschiffahrt von Be­

deutung ist. 

Z o l l - E r l e i c h t e r u n g e n . Der Vizepräsident Herr J a c o b s aus Brüssel 

teilte hierbei mit, daß man in Belgien das Ballonmaterial als 'wissenschaft­

liches* bezeichne, und legt die Frage zur Prüfung vor, ob es nicht auch 

anderwärts in gleicher Weise den Zollbehörden gegenüber klassifiziert 

werden könne. Der Antrag wird angenommen, die Vereine sollen diese 

Frage ihren Regierungen vorlegen. 

Bei der F r a g e n a c h H i l f e l e i s t u n g und G e w ä h r u n g j e d w e d e r 

E r l e i c h t e r u n g für L u f t s c h i f f e r , d i e in e i n e m f r e m d e n L a n d e n i e d e r ­

g e h e n , hatte Professor Dr. P o e s c h e l vom Berliner Verein den Vorschlag 

gemacht, daß der internationale Luftschifferverband oder die einzelnen 

Vereine sich mit dem Gesuch an ihre Regierungeti wenden möchten, daß 

dieselben Legitirnationsbriefe ausstellen möchten, die den Namen jedes Ballons 

der Vereine des Luftschifferbundes enthalten, in den Sprachen derjenigen 

Länder, wo eine Landung möglich wäre. 

In diesen Papieren solle gleichzeitig die Bitte an fremde Behörden 

zum Ausdruck gelangen, den Ballon in sein Heimatland zurückgelangen zu 

lassen und den Ballonführer, seine Reisegefährten mit allem Ballonmaterial 

ohne Schwierigkeiten die Grenze passieren zu lassen. 

Die Regierungen werden gebeten, entsprechende Verfügungen zu erlassen, 

die ein für allemal rechtsgültig sind für die Verwaltungsbeamten ihres Bereichs. 
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Diese in einein Umschlage versiegelten Papiere sind als ein Inventarium 

des betreffenden Ballons zu betrachten, der Führer hat sie bei sich zu 

führen und nur im Notfalle zu öffnen. 

Nach einer längeren Diskussion wurde eine Kommission ernannt, be­

stehend aus Hauptmann F e r b e r (aus Paris), Ingenieur P e s c e (aus Italien) 

und Professor Dr. H a h n (aus München), um den Wortlaut des internationalen 

Geleitbriefes festzusetzen, der folgendermaßen lautet: 

«Der Minister der Auswärtigen Angelegenheiten 

bittet die Hohen Regierungen sowie alle Beamten der Militär- und Zivil­

verwallung, welche zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung auf­

gestellt sind. 

den Ballon , unter Nr in der Liste des Inter­

nationalen Luftschifferverbandes eingetragen, dessen verantwortlicher Führer 

durch ein Zeugnis dieses Verbandes beglaubigt ist und dessen Passagierzahl 

höchstens . . . . Personen beträgt, frei passieren zu lassen und den Passagieren 

sowie ihrem Material im Bedarfsfalle Hilfe und Schulz angedeihen zu lassen.» 

Der Vorschlag wurde angenommen. Hiernach werden die Ballons des 

Internationalen Luftschifferbundes in Zukunft, wie alle Schiffe, in ein Register 

eingetragen. Man wird aus dem Stande des Registers einen vortrefflichen 

Überblick gewinnen, wie die Liebe zum Aerosport bei den verschiedenen 

Nationen wächst, und die Verhältnisse des Luftverkehrs selbst beginnen 

damit eine internationale Regelung zu erfahren. 

In bezug auf die E r z i e h u n g d e s P u b l i k u m s z u r s o r g f ä l t i g e n 

B e h a n d l u n g v o n R e g i s t r i e r b a l l o n s , d i e im f r e m d e n L a n d e n i e d e r ­

f a l l e n , und d e r e n R ü c k s e n d u n g in d i e H e i m a t , meinte Professor B e r ­

g e s e i l , daß hierin wenig zu tun übrig bleibe. Der gute Wille sei dafür 

überall vorhanden, die Verluste von Registrierballons wären schon sehr 

selten, Ausnahmen würden immer bestehen bleiben. 

Hinsichtlich der internationalen Beziehungen, die jedem Mitglied eines 

Klubs, das vorübergehend in einem fremden Lande reist, sofort die Rechte 

der Mitglieder des verbündeten Klubs jenes Landes zuweißt, wurde alles 

Mögliche zu tun versprochen. 

Recht praktisch war die Frage der Aufstellung eines Tarifs für Flur­

schaden-Abschätzung, für Landungshilfe und Materialtransport in den ver­

schiedenen Ländern. Es wurde demgegenüber aber entgegengehalten, daß 

man vielfach sich die Ballonfahrt mit einem derartigen Tarif verteuern 

würde. Auch machen die Verschiedenheiten der Münze und der Kulturen 

dabei einige Schwierigkeiten. Man möchte die Militärtarife der verschiedenen 

Länder zugrunde legen. Der Bund empfiehlt die größte Zuvorkommenheit 

gegen die zu Schaden gekommenen Persönlichkeiten und den sofortigen 

Schadenersatz. 

Sodann wurde die e i n h e i t l i c h e A u s f ü h r u n g e i n i g e r T e i l e am 

B a l l o n b e r a t e n und bestimmt, daß bei allen Verbandsvereinen v o m 
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B a n d e bestehen müsse. Besondere Einrichtungen für die Ventilleine fanden 

keinen Anklang. 

Bei verschiedenen Fragen wünschte Dornte de La V a n l x einen Zusatz 

zum Reglement über Weitflüge, wonach für die absoluten Bislanzen eine 

Toleranz von ' / s 0 /» zugelassen werden sollte wegen der l'ngenauigkeit der 

Karten und der Schwierigkeit, den Landungsort genau zu bestimmen. Pro­

fessor H e r g e s e l l teilt die Ansicht nicht und hält unsere Karten für hin­

reichend genau. Man beschlieIH darauf, die Toleranz von ' o in dem 

Falle zuzulassen, wo es nicht möglich ist, auch an Ort und Stelle Genaueres 

festzustellen. 

Graf C a s t i l l o n de St . V i c t o r schlägt vor, für 15)07 der Frage näher 

zu treten, ob im Reglement nicht ein Paragraph aufgenommen werden sollte 

hinsichtlich des Landungspunkles eines ins Meer gefallenen und damit als 

schilTbrüehig zu betrachtenden Luftschilfers. In diesem Falle würde der 

Landtingspunkt nicht der des Falles sein, sondern derjenige, wo der Ballon 

das Ufer verlassen hat. 

Herr J a c o b s bittet das Bureau des Bundes, feststellen zu wollen, in 

welcher Weise die Luftschiffahrt gegenwärtig bereits der l'olarforschung 

Dienste leisten kann, sei es durch Freiballons oder durch Luflschille, damit 

die unsinnigen, wagehalsigen Versuche unterlassen werden. Das Bureau 

will diese Frage zum Studium den technischen Kommissionen des Klubs 

vorlegen und wird hiernach einen tieneralbericht erstatten. 

Major M o e d e b e c k schlägt mit Rücksicht auf die Zunahme der Nacht­

fahrten im Ballonsport und unter Hinweis auf die Gefahren bei Landungen 

auch bei Tage durch die sich mehr und mehr ausbreitenden Starkstrom­

leitungen vor, dal. in allen Ländern an die Bearbeitung von Spezialkarlen 

für die Bedürfnisse der Luftschiffer geschritten werde, welche besondere 

Angaben für Orientierung bei Nacht und alle Starkstromleitungen enthalten. 

Oberst S c h a e c k betont dabei, «lall in der Schweiz die Zahl der Stark­

stromleitungen in so kurzer Zeit zunehme, dal> solche Karten schwer kurrent 

zu erhalten seien. Major M o e d e b e c k modifiziert seinen Antrag darauf 

dahin, dal. diejenigen Geländetetle, in denen vor derartigen Gefahren sicher 

gelandet werden könne, mit bestimmten Farbentönen angelegt werden 

sollten. Hauptmann F e r b e r schlägt mit Rücksicht auf die zukünftige Ent-

wickelung der Luftschiffahrt mit Luftschiiren vor, die Regierungen darauf 

hinzuweisen, Tür jene gefährlichen Starkstromleitungen die Konzession nur 

zu erteilen, falls sie kanalisiert werden. Der Rund beschließt, daß das 

Komitee der Frage näher treten soll. Das Komitee wird auch die Ver­

teilung der Medaille der I. A. M. vornehmen, welche als recht geschmackvoll 

befunden und mit Beifall aufgenommen wurde. 

Zum Schluß wurde die Frage eines A b z e i c h e n s für d i e C l u b s d e s 

I n t e r n a t i o n a l e n L u f t s c h i f f e r b u n d e s dahin geregelt, dal. das geschmack­

volle Abzeichen des Acto-GIub de France allgemein angenommen werden 

solle mit den entsprechenden Inschriftänderungen der verschiedenen Vereine 



und der Lberschrift ' F é d é r a t i o n A é r o n a u l i ( | u e I n t e r n a t i o n a l e * , ab­

gekürzt « F. E. I. ' 

Als Ort der nächsten Konferenz 1907 wurde B r ü s s e l bestimmt. 

Dieselbe wird in der Zeit vor dem Wettkampf um den Gordon-Bennett-Preis 

wahrscheinlich Ende September oder Anfang Oktober stattfinden. 

Das Bureau wurde für das Jahr 1907 wieder gewählt. 

Der Abend versammelte die Kongreßmitglieder zu einem festlichen Diner 

in den Räumen des Kaiserlichen Automobilklubs. M o e d e b e c k . 

Le troisième Congrès d'aéronautique à Milan. 

Le t ro i s i ème Congrès d ' a é r o n a u t i q u e v ien t de ten i r ses a s s i s e s , du 22 au 2* oc­

tobre , à Milan, d a n s l ' admi rab le c a d r e que lui offrait l 'Exposi t ion . Il ava i t é té p r é p a r é 

p a r la Commiss ion p e r m a n e n t e I n t e r n a t i o n a l e que le l i eu tenan t -co lone l Espi la l l ie r r e p r é ­

s e n t a i t a u Congrès , a v e c l 'a ide d ' un Comi t é local p ré s idé par M. le p rofesseur c o m m a n ­

d e u r Celor ia , D i rec teu r de l ' o b s e r v a t o i r e de Rré ra . 

Son Al tesse Roya le le d u c d 'Aos te en ava i t a c c e p t é la P r é s i d e n c e d ' h o n n e u r . Le 

min i s t r e i ta l ien du C o m m e r c e s 'é ta i t fait r e p r é s e n t e r pa r M. le professeur P a l a z z o . Enfin 

p lu s i eu r s g o u v e r n e m e n t s é t r a n g e r s y ava ien t e n v o y é des mi s s ions officielles c o m p o s é e s 

des officiers les p lus é m i n e n l s de l eurs se rv ices d ' a é ro s t a t i on : 

E s p a g n e : co lonel Vives-y-Vich, c a p i t a i n e G o r d e j u e l a ; 

F r a n c e : c o m m a n d a n t Rout t i eaux , c a p i t a i n e Y o y e r : 

I t a l i e : ma jo r M o r i s : 

S u è d e : c a p i t a i n e S a l o m a n . 

Dans la s é a n c e d ' o u v e r t u r e , M. le p rofesseur Celor ia . a p r è s avo i r souha i t é la b i e n ­

v e n u e a u x Congress i s tes , a exposé les r a p p o r t s de l 'Aé ronau t ique avec t o u t e s les 

b r a n c h e s de la sc i ence , et les s e rv i ce s que celle-ci peut en a t t e n d r e . 

Le l i eu tenan t -co lone l Espi ta l l ie r . à son tour , a r a p i d e m e n t c o m p a r é l 'état d e l ' a é ro ­

n a u t i q u e à l ' époque d u de rn ie r Congrès , en l!)00. et à l 'heure ac tue l le , en faisant m e s u r e r 

les g r a n d s p rogrès réa l i sés . P r e n a n t t ex te d ' u n e a s c e n s i o n faite la veil le pa r Son Al tesse 

Roya le , m a d a m e la d u c h e s s e Hé lène d 'Aos te , l ' o r a t eu r s 'es t félicité d 'un aus s i i l lus t re 

p a t r o n a g e et a c o n s t a t é l ' h e u r e u s e inf luence d e s d a m e s su r le d é v e l o p p e m e n t de l ' a é ro ­

n a u t i q u e (pu est à la fois une sc i ence , un ar t et un spor t . 

Dans ce t t e m ê m e s é a n c e le Congrès a élu pour son p rés iden t M. le p ro fesseur 

Celor ia , et a complé té son b u r e a u . 

D a n s les s é a n c e s de t r ava i l qui ont su iv i , o n a c o m m e n c é par p r e n d r e c o n n a i s ­

s a n c e d e s r a p p o r t s r e l a t an t les t r a v a u x effectués pa r la C. P. I. A., ' ) p o u r d o n n e r 

sa t i s fac t ion a u x vieux du Congrès de 15)00. Nous ne c i t e r o n s que les é t u d e s su r le 

b reve t d ' a é r o n a u t e et le subs t an t i e l r appo r t où m o n s i e u r Gui l l aume, sous -d i r ec t eu r du 

B u r e a u i n t e r n a t i o n a l des poids et m e s u r e s . C. P. 1. A., a r é s u m é les t r a v a u x relat i fs 

à la d é t e r m i n a t i o n du point e n ba l lon , c ' e s t -à -d i re de la pos i t ion géograph ique à charpie 

i n s t a n t du voyage . Les t rès r e m a r q u a b l e s i n s t r u m e n t s c r é é s pa r m o n s i e u r F a v é . ingé­

n ieur h y d r o g r a p h e en chef de la m a r i n e f r ança i se , s u r lesquels le l i eu tenan t -co lone l 

Espi ta l l ier a fourni q u e l q u e s exp l i ca t ions c o m p l é m e n t a i r e s , ont été c o n s i d é r é s pa r les 

m e m b r e s du Congrès c o m m e réa l i san t un p rogrès c o n s i d é r a b l e p o u r la solut ion d 'un 

p rob lème e x t r ê m e m e n t dél ica t . On a é g a l e m e n t p r è l e la p lus vive a t t en t i on à l ' exposé 

d e s p rocédés de classif ication d e s formes du t e r r a in , de la conf igura t ion des lieux hab i tés , 

d e s l igures g é o m é t r i q u e s formées pa r les é l é m e n t s l i néa i r e s (chemins , l ignes ferrées , 

cou r s d ' eau etc.) q u i , s'ils é t a i en t ca ta logués , p e r m e t ) r a i e n t d ' ident i l ie r faci lement la 

'» C o m m i s s i o n permanente in ternat iona le , i R>il > 



région a u - d e s s u s d e laquel le p lane le ba l lon , p rocédés a u x q u e l s leur inven teu r , m o n s i e u r 

de la Vale t te , a d o n n é le n o m de « t opomanc ie *. 

Après ce t e x a m e n des t r avaux de la C. P. I. A., le Congrès a e n t e n d u les c o m m u n i c a ­

t ions de s e s m e m b r e s . Ces c o m m u n i c a t i o n s ont d o n n é lieu à d ' i n t é r e s s a n t e s d i s cus s ions 

q u e n o u s ne p o u v o n s m a l h e u r e u s e m e n t p a s déve loppe r ici . Nous en c i t e rons tout a u 

inoins les p r inc ipaux su je t s . 

Fabr i ca t ion de l ' hyd rogène . — Mémoire du l i eu tenan t -co lone l Espi ta l l i e r s u r l ' en ­

s e m b l e d e s p rocédés et [«lus pa r t i cu l i è r emen t s u r les mé thode» r é c e n t e s . 

Note de m o n s i e u r J a u b e r t su r l ' hydrure de ca lc ium (hydrol i the) . 

Mons ieur S c h u c k e r t , de N u r n b e r g . v e n u a p r è s ces c o m m u n i c a t i o n s , a pu n é a n ­

m o i n s d o n n e r q u e l q u e s ind ica t ions su r l ' hydrure d e ca l c ium qu' i l fabr ique é g a l e m e n t . 

Le major Moris a m e n t i o n n é les e x p é r i e n c e s r é c e n t e s de m o n s i e u r Helbig sur le 

p r o c é d é de fabr ica t ion par l ' a lumin ium, avec i n t e rven t ion du b i ch lo ru re de m e r c u r e . 

S tabi l i té d e s a é r o s t a t s . — Mémoire du c a p i t a i n e Voyer. qui a exposé la q u e s t i o n 

a v e c s o n hab i tue l l e c l a r t é et s a r e m a r q u a b l e m é t h o d e sc ient i l ique. 

Rés i s t ance d e Fai r . — Mémoire t rès comple t de m o n s i e u r Rodo lphe S o r e a u s u r 

ce l l e i m p o r t a n t e ques t ion . 

Monsieur Canovc t t i a e n s u i t e exposé se s p r o p r e s expé r i ences et fait r e ssor t i r l e s 

c o n t r a d i c t i o n s d e s r é su l t a t s o b t e n u s e x p é r i m e n t a l e m e n t et des formules t h é o r i q u e s g é n é ­

r a l e m e n t a d m i s e s . Le Congrè s a e x p r i m é le v e u que les e x p é r i e n c e s so ien t c o n t i n u é e s , 

d e m a n i è r e à fixer d ' une façon ind i scu t ab l e la formule p r a t i que et la v a l e u r d e s e s 

coefficients. 

Bal lons d i r igeab les . — Le c o m m a n d a n t B o u l t i e a u x a fait u n e i n t é r e s s a n t e com­

mun ica t i on su r les d e r n i è r e s expé r i ences du L e b a u d y , auxque l l e s il a pr i s pe r sonne l l e ­

m e n t u n e par t si ac t ive , c o m m e on le sai t . 

Mons ieur le comte Almcr ico da Schio a i nd iqué les idées géné ra l e s qui l 'on a gu idé 

d a n s la concep t ion de son d i r igeab le et a é tabl i que lques poin ts de c o m p a r a i s o n e n t r e 

ce ba l lon et ses d e v a n c i e r s . 

Mons ieur le Dr. A m a n s ava i t envoyé deux no t e s r e l a t ives , l ' une aux formules de 

p ropu l s ion hé l ico ida le du colonel B e n a r d , l ' au t re à un nouvel a n é m o m è t r e de v i tesse . 

Mons ieur le cheva l i e r Pcsce , entin, a fait u n e c o m m u n i c a t i o n a v e c p ro jec t ions 

su r l 'h i s tor ique d e s d i r igeab les , où l 'on a é t é h e u r e u x de vo i r r e p r é s e n t e s les ba l lons 

a l l e m a n d s Zeppel in et P a r s e v a l . 

Avia t ion . — Cet t e p a r l i e de l ' a é r o n a u t i q u e n ' a pas , s a n s d o u t e , d o n n é lieu ;"i des 

c o m m u n i c a t i o n s o r ig ina les . N é a n m o i n s elle a p e r m i s un é c h a n g e de vues et d ' idées . 

En par t i cu l i e r il a é té d o n n é que lques ind ica t ions au sujet de l ' h y d r o p l a n e e x p é r i m e n t é 

pa r m o n s i e u r Fo r l an in i s u r le lac Majeur el qui a d o n n é déjà d e s r é s u l t a t s fort encou­

r a g e a n t s , a ins i que su r un nouve l a p p a r e i l que son inven teu r , M. Bertel l i . a appe lé Yaéro-

courhe. A l ' a n n o n c e «lu p r e m i e r s u c c è s de m o n s i e u r S a n t o s - D u m o n t et s u r la p ropo-

s i t ion du l i eu tenan t -co lone l Espi ta l l ier , un t é l é g r a m m e de fé l ic i ta t ions a é té e n v o y é ii. 

l ' i n t r ép ide s p o r t m a n brés i l ien . 

Appl ieat i tu is scient if iques. — Le colonel Vives-y-Vich. de l ' a r m é e espagno le , a fait 

u n c o m p t e - r e n d u des r é s u l t a t s o b t e n u s d a n s les o b s e r v a t i o n s de l 'écl ipsé de soleil du 

30 aoû t l!K)ô a n m o y e n d e s bal lons . Des p ro jec t ions ont pe rmis de su ivre u t i l ement 

ce t t e c o m m u n i c a t i o n . 

Mons ieur le Cap i t a ine Scheimpflug, de Vienne, a exposé le p r inc ipe d ' un t r è s 

i n t é r e s san t appa re i l de p h o l o g r a m m é t r i e . p e r m e t t a n t le r e d r e s s e m e n t géomé t r a l d ' u n e 

pho tograph ie pe r spec t ive , et r é a l i s a n t a u t o m a t i q u e m e n t le lever d 'un p lan 

Ce t t e c o m m u n i c a t i o n a é t é i l lus t rée p a r d e s p ro jec t ions «|ui «ml m o n t r é e tou t 

l ' intérêt p r a t i q u e de ce procédé . 

J u r i s p r u d e n c e . — Mons ieur Wenz , d e Re ims , enfin, a p r é s e n t é une c o m m u n i c a t i o n 

sur les a s s u r a n c e s , d a n s le cas d ' a cc id en t s a é r o n a u t i q u e s . 



Visitc d e l 'Exposi t ion . — E n d e h o r s d e s t r a v a u x en s é a n c e s , les c o n g r e s s i s t e s 

ont é té c o n v i é s à u n e vis i te d e la sec t ion a é r o n a u t i q u e d e l 'Exposi t ion e t o n t é t é 

u n a n i m e s à r e c o n n a î t r e son i m p o r t a n c e et son in té rê t . Ils se son t l o n g u e m e n t a r r ê t é s 

a u s t a n d où m o n s i e u r Canove t t i a e x p o s é s e s a p p a r e i l s et où il a expl iqué s u r p l ace 

se s p r o c é d é s et ses m é t h o d e s ; à la t r è s belle expos i t ion d e s a p p a r e i l s e m p l o y é s à l 'Ob­

s e r v a t o i r e de L i n d e n b e r g pour l ' exp lo ra t ion de la b a u t e a t m o s p h è r e p a r b a l l o n s - s o n d e s 

ou cer f s -vo lan ts ; a u s t a n d du m a t é r i e l a l l e m a n d de t é l ég raph ie s a n s fil don t les o r g a n e s 

son t si b ien g r o u p é s qu ' i l s r éa l i sen t c e r t a i n e m e n t le m i n i m u m de poids e t le m i n i m u m 

d ' e n c o m b r e m e n t ; à l ' exposi t ion du s e r v i c e mi l i t a i re i ta l ien qui m o n t r e l 'état parfai t 

d ' o rga n i s a t i on d e la j e u n e b r igade spéc ia l i s t e et les p rog rès c o n s i d é r a b l e s r éa l i sés s o u s 

l 'habi le d i r ec t i on d u m a j o r Moris . 

Le ba l lon d i r igeab le du comte Almer ico d a Seh io é ta i t p r ê t à ê t r e gonflé. Son 

i n v e n t e u r on a fait les h o n n e u r s a v e c la p lus c h a r m a n t e m o d e s t i e e t t ous les c o n g r e s ­

s i s tes s e son t p lu à lui s o u h a i t e r un légi t ime succès , c o u r o n n a n t t a n t d ' i ngén ieux efforts. 

Le c o n c o u r s d e b a l l o n s , le d i m a n c h e 28 oc tobre , a m i s en p r é s e n c e lfi a é r o s t a t s 

d e n a t i o n a l i t é s d i v e r s e s ; pa rmi ces ba l lons , t ro is é t a i e n t pi lotés p a r d e s officiers d e 

la b r i g a d e spéc ia l i s te i t a l i enne , a y a n t à leur bord les officiers d e s mi s s ions officielles. 

Cet te fête ava i t a t t i r é un n o m b r e u x publ ic et a é t é t r è s b r i l l an te . 

Vœux et r éso lu t ions . — Parmi les vu-ux e t r é so lu t ions vo t é s pa r le C o n g r è s , 

n o u s c i t e r o n s les s u i v a n t s : 

Il a p a r u n é c e s s a i r e a u C o n g r è s de p r o r o g e r les pouvo i r s de la C. P. I. A. qui es t 

spéc i a l emen t cha rgée de publ ie r les t r a v a u x du Congrès . Ce t t e c o m m i s s i o n a en o u t r e 

un rô le p lus g é n é r a l que les deux a u t r e s i n s t i t u t i ons i n t e r n a t i o n a l e s , l 'Associa t ion s c i e n ­

tifique s e p r o p o s a n t a v a n t tou t l ' exp lo ra t ion mé téoro log ique d e l ' a t m o s p h è r e a u m o y e n 

d e s ba l lons , e t la F é d é r a t i o n in t e rc lubs a y a n t su r tou t p o u r but les r a p p o r t s i n t e r ­

n a t i o n a u x e t l a r é g l e m e n t a t i o n qu ' i l s c o m p o r t e n t . 

On a déc idé d e c o n s e r v e r la C. P. I. A. a v e c s a compos i t i on ac tue l le , m a i s en lui 

i n f u s a n t p o u r a ins i d i re , un s a n g n o u v e a u , pa r l ' ad jonc t ion d e m e m b r e s n o u v e a u x : 

m e s s i e u r s le professeur Celor ia , le p ro fesseur P a l a z z o et les officiers fa isant pa r t i e d e s 

mi s s ions officielles et qui t o u s son t d e s no to r i é t é s d e l ' a é r o n a u t i q u e d a n s l eu r s p a y s . 

Que lques a u t r e s s a v a n t s seront a u s s i sol l ici tés d ' en faire pa r t i e . 

Enfin le Congrès a é m i s le v œ u que des r é u n i o n s f réquen tes so ient p rovoquées , 

e n profi tant d e s r é u n i o n s d e s a u t r e s a s soc i a t i ons , d e m a n i è r e à c o n c e n t r e r les efforts, 

a é t ab l i r d e s é c h a n g e s f ruc tueux d ' idées e t un vé r i t ab le l ien e n t r e tous les a d e p t e s d e 

l ' a é r o n a u t i q u e . 

Telle a é t é la p h y s i o n o m i e d ' e n s e m b l e de ce C o n g r è s où l 'on a é t é u n a n i m e à 

r e g r e t t e r l ' ab sence de m e m b r e s é m i n e n t s d e l ' a é r o n a u t i q u e , a b s e n c e i m p u t a b l e s a n s 

d o u t e à l ' époque t a r d i v e et a u x r é u n i o n s a n t é r i e u r e s où s ' é t a i en t dé jà r e n d u s la p l u p a r t 

d ' e n t r e e u x . 

L ' a é r o n a u t i q u e es t i n t e r n a t i o n a l e p a r s o n e s s e n c e m ê m e . 

E n c o r e q u e se s app l i ca t i ons mi l i t a i r e s s e r v e n t à son h e u r e u x d é v e l o p p e m e n t , 

c ' es t u n merve i l l eux i n s t r u m e n t de r a p p r o c h e m e n t d e s p e u p l e s ; el le doi t p l ane r au -

d e s s u s d e s d iv i s ions pol i t iques et l 'on en peu t vo i r u n sûr g a r a n t d a n s l ' admi rab l e c o n ­

f ra t e rn i t é qui un i t tous les a é r o s t i e r s mi l i t a i r e s , à que lque n a t i o n qu ' i l s a p p a r t i e n n e n t . 

G. E. 

Aeronautische Irrtümer. 

In den Heften 8 u n d 9 (August u n d S e p t e m b e r ) le tz ten J a h r e s b e h a n d e l t e H e r r 

W. Kreß e inige f lugtechnisch i r r t üml i che Auffassungen, we lche zweifellos z iemlich weit 

ve rb re i t e t und n e b e n b e i s e h r e r s t aun l i ch s ind. Es gibt d e r e n a b e r n o c h a n d e r e , von 

d e n e n m a n g le iches s a g e n k a n n und d e r e n Auf t re ten u n d F o r t b e s t e b e n soga r bei t h e o ­

re t i sch-wissenschaf t l i ch gut a u s g e s t a t t e t e n Leu t en n u r d a d u r c h e rk lä r l i ch wird , d a ß a u c h 



e ine h o c h s t e h e n d e theo re t i s che Ausbi ldung nicht die Vors t e l lungsgabe e r se t zen k a n n , w o 

s ie fehlt. So begegne t m a n zuwe i l en de r e rn s t ges le i l t en F rage , ob ein mit E i g e n -

b e w e g u n g a u s g e s t a l t e t e s Luftschill ' n ich t gegen den Wind R a u m g e w i n n e n k ö n n e d u r c h 

Aufkreuzen im Zickzack , wie d ies d ie Segelschiffe- aus füh ren . Hierbei bleibt z. B. d e r 

U m s t a n d u n b e a c h t e t , d a ß d a s Segelschiff sich in zwei Mitteln zugleich, de r Luft und d e m 

W a s s e r , hcwegl , wobei das W a s s e r d e m Kiel bzw. dem « S c h w e r t » usw. d e n g e n ü g e n d 

festen Bückhal t gegen d a s Ab t re iben in de r W i n d r i c h t u n g b ie te t , d a m i t 

de r d u r c h Abgle i ten a n den s ch räg geste l l ten Segelf lächen in zwei K o m p o ­

n e n t e n zer legte Winddruck mit de r e inen d iese r K o m p o n e n t e n d a s F a h r ­

zeug in de r Kie l r ichtung fort treibt . Ein Luftschilf dagegen , w e l c h e s in 

d e r Luft s c h w e b t , o h n e mit i rgend e i n e m a n d e r e n G e g e n s t a n d in Verb in­

dung zu s t e h e n , m a c h t a l le Bewegungen de r Luft genau so mit. a l s 

w e n n es se lbs t e in Bes tandte i l de r Luflrnasse w ä r e . Der Wind ist e b e n 

gar n ich ts a n d e r e s a l s e ine Ver sch iebung der Luf tmasse , in de r d a s 

Luftschiff s chweb t . Ve rände r t d a s Luftschiff mi t t e l s s e i n e r B e w e g u n g s ­

o r g a n e se inen Hit i n d e r L u f t m a s s e . so kommt es a m E n d e e ine s 

Z e i t a b s c h n i t t s eben d a h i n , wohin der Teil de r Luf tmasse i n z w i s c h e n 

h i n g e k o m m e n ist. zu welchem «las Luftschiff s ich i n n e r h a l b d e r L u f t ­

m a s s e h inhewegl hat . Von den «hei mögl ichen Verhä l tn i s sen z w i s c h e n 

d e r E igengeschwindigke i t e ines Luftschiff«'* u n d der W i n d g e s c h w i n d i g ­

keit, wie sie in Moedehecks T a s c h e n b u c h Se i le .58ö IT. in g r ü n d l i c h e r 

Allgenieingüll igkeil b e h a n d e l t s ind, s teh t zu der aufgeworfenen F r a g e d e r 

Fal l z u n ä c h s t in augenfä l l ige re r Beziehung, in w e l c h e m die G e s c h w i n ­

digkeit d e s Luftschiffes ge r inge r a l s die Windgeschwind igke i t isl, und er neige h ie r in a n g e ­

paß te r Form zur E r l ä u t e r u n g benu t z t w e r d e n : S ind A. B. G usw. i.Fig. I) P u n k t e auf d e r 

Erdoberf läche und bewegt sich die Luft mit e ine r Geschwindigke i t und R ich tung d a r ü b e r 

hin, we l che e inen Teil ih re r Masse i n n e r h a l b e ine r S tunde von A nach B. von B n a c h 

G usw. br ingt , so wird e in o h n e E igenbewegung im Anfangsmomen t ü b e r B s c h w e b e n d e s 

Luftschiff in de r g le ichen Zeit nach G ge langen usw. Veraigt es übe r e ine E igen­

geschwindigke i t , d ie es in e ine r S t u n d e von B bis D zu br ingen v e r m a g , so gelangt e s 

bei d i rek t der Luf lbewegung e n t g e g e n g e s e t z t e r F a h r t in d ieser Zei t n a c h IV, wobe i 

B D' — A l ) ; d e r Dide renz be ider Geschwind igke i t en i<t. Wir«! s c h r ä g e Dich tung , e t w a 

gegen e ingesch lagen , so ve r s ch i eb t sich die g a n z e Bewegung wiede r um den Be t r ag 

der Bewegung de r Luf tmasse und d a s Luftschiff; gelangt in e ine r S t u m l e nach E', d ie i n 

Rich tung gegen tlen Wind e r r e i ch t e Leis tung erweis t sich d u r c h Projekt ion a l s d ie 

S t recke G E", d a s Luftschiff isl um «l««n Beirag D' E" we i t e r zu rückgeb l i eben , a l s bei 

d i r ek t em A n f a h r e n gegen die W i n d r i c h t u n g . Wie sich die S a c h e bei V e r ä n d e r u n g d e s 

Winke ls u ges ta l t e t , e rgibt die u n m i t t e l b a r e Be t r ach tung . 

Wen ige r u n m i t t e l b a r e i n l e u c h t e n d isl die A n w e n d u n g des hier g e g e b e n e n e infachen 

Bildes auf d ie Vorste l lung von der D i a e h e n w i r k u n g bei L a n g b a l l o n s . Der l ' m s t a n d , d a ß 

bei dem a l s Fesse lba l lon v e r w e n d e t e n Langba i inn d ie D r a c h e n w i r k u n g d i rekt zum Ste igen 

be i t räg t , hat zu dem Fehls«'hluß geführt, ein mit E igenbewegung gegen den Wind fah rendes 

Luftschiff gen ieße bei s ch räge r Aufr ichtung gegen die Luf t s t römung a u c h e ine we i t e r e 

Hebung d u r c h d iese Luf lbewegung. ä h n l i c h wie bei D r a c h e n und Fesse l -Langba l lons . 

Wir s agen « F e h l s c h l u ß ' , denn bei de r Drachenwi rkung w i r d d e r Druck, we lchen die a n 

de r s c h r ä g e n En t e r t l ä rhe atiftrelfende und i iuler Rich tungsä i ide rur ig abg l e i t ende Luft auf 

die a b l e n k e n d e F läche über t r äg t , zer legt in e ine d iese h e b e n d e K o m p o n e n t e und in e ine 

so lche , die in dem fesse lnden Seil und d r i n F läe l i enmate r i a t aufgehoben a u s de r Er­

sche inung aussche ide t . Bei e i n e m in s ch räge r R ich tung au fwär t s s ich b e w e g e n d e n L a n g ­

bal lon k o m m t irgend ein «'inseitig w i r k e n d e r Luf tdtuck nicht vor, ein so l che r Bruck wird 

nu r a l s Luf twiders tand von vorn in de r A c h s e n r i c h t u n g w i r k s a m . Soll te bei so l che r 

Sc lnägui i twät Isfahrt e ine Drachemvirkun-? d u r c h G e g e n w i n d e n t s t e h e n , so m ü ß t e d e r 

B e w e g u n g s a p p a r a t «len Langba l lon nicht in R ich tung der Längsachs«» n a c h v o r w ä r t s t r e i b e n , 



s o n d e r n e r m ü ß t e ihn u n t e r B e i b e h a l t u n g d e r s c h r ä g e n L a g e d e m W i n d in h o r i z o n t a l e r 

R i c h t u n g e n l g e g e n d r ü c k e n u n d so die F e s s e l u n g d u r c h d a s Seil e r s e t z e n ( w a s üb r igens 

zu e ine r lab i len Lage führen u n d n ich t l ange d a u e r n w ü r d c j . Ob ein Luftschiff in w a g ­

r e c h t e r Rich tung oder s c h r ä g auf- ode r a b w ä r t s u n t e r be l ieb igem Winkel fährt , e i n e n 

seit l ich a b l e n k e n d e n Luftdruck k a n n m a n ihm n u r du rch d a s S t e u e r verschaffen im 

S i n n e e i n e r W e n d u n g , n a c h w e l c h e r w i e d e r d e r a l le inige Druck von v o r n e in t r i t t . 

Wie d ie T ä u s c h u n g ü b e r D r a c h e n w i r k u n g e n t s t e h e n k a n n , ist le icht e r k l ä r l i c h : In Fig. 2 

s t r e i c h e der Wind mit Geschwindigkei t A B = 11 C - - u sw . pe r S t u n d e dah in . Hin 

Luftschiff, d e s s e n Geschwind igke i t wi r ein wenig g rößer a l s j e n e d e r b e w e g t e n Luf lmasse 

a n n e h m e n wol len , fahre von B 

a u s s ch räg a u f w ä r t s in R i c h t u n g y V » 'Tv 9 

d e r S t u n d e u n t e r Be ibeha l t ung * ' ». 

d e s Winke l s u n a c h D' ge l angen . -
Weil n u n se in wirkl ich zurück- &J e 6 ex (t* r ¿0 

gelegter Weg die Linie B D' ist . 

so s ieht es a l l e r d i n g s aus , a ls ob D r a c h e n w i r k u n g zu r Gel lung g e k o m m e n w ä r e . In 

Wirkl ichkei t a b e r hande l t es s ich n u r um g e o m e t r i s c h e A u f r i c h t u n g des für ho r i zon ta l e 

Schrägfahr t «gegen den Wind > Dargelegten i n d i e V e r t i k a l e . Eine ganz m i n i m a l e 

Ver sch iebung d e r Ba l lonachse k a n n a l l e rd ings v o r k o m m e n , w e n n die s t a t i s c h e B e h a n d ­

lung d e s F a h r z e u g s mi t t e l s Ba lhmct . Ventil und Bal las t n ich t ganz im E ink lang s t eh t mit 

de r m e c h a n i s c h b e w i r k t e n E r h e b u n g auf de r s c h r ä g e n Bahn , so d a ß de r T r a g k ö r p e r 

Ü b e r s c h u ß o d e r Mangel an Auftr ieb im Verhä l tn i s zu se ine r Höhen lage b e s i t z t ; doch 

w ä r e e s unr ich t ig , d ies a l s D r a c h e n w i r k u n g a n z u s p r e c h e n . 

Dies führt auf e ine a n d e r e , a l l e rd ings j e tz t schon vielfach, a b e r nicht a l l e r se i t s 

gek lä r te S a c h e : Man w a r f rüher ve r sch ieden t l i ch d e r Meinung , m a n k ö n n e d e n mit b e ­

s t i m m t e r Fü l lung v e r s e h e n e n L a n g b a l l o n e infach a l s g l e i chb le ibenden T r a g k ö r p e r a n ­

n e h m e n und d u r c h den B e w e g u n g s m e c h a n i s m u s a l le in unbedenk l i ch d ie Höhen lage 

wechse ln . Nimmt m a n d iesen T r a g k ö r p e r gesch lossen an . so w ü r d e e ine so lche A n o r d ­

n u n g beim Aufwär t s fahren ve rhängn i svo l l w e r d e n u n d wenn es ein L e n k b a r e r vielleicht 

a u s g c h a l t c n hä t t e , so w ü r d e d ies m e h r für b e w u n d e r n s w e r t e Fest igkei t de r Bal lonhül le , 

a l s für Kons t ruk t ion u n d H a n d h a b u n g s p r e c h e n . P ra l l gefüllt m u ß ein l enkba re r L a n g ­

ba l lon , w e n n e r s e ine F o r m be ibeha l t en und s t e u e r b a r b le iben soll, a l l e rd ings sein 

( w e n n er n icht , wie de r Z e p p e l i n s c h c , e in s t a r r e A u ü e n h ü l l e ha t ) . Beim Aufsteigen m u ß 

a b e r s e inem s ich a u s d e h n e n d e n Inhal t ( z u n ä c h s t d e r in e inem Ba l lone ! e n t h a l t e n e n Luft 

und nach «leren e t w a e r r e i c h t e m V e r b r a u c h a u c h d e m Gas) e in Ausweg ble iben. W a r 

de r Ballon im Gle ichgewicht und soll er m e c h a n i s c h h ö h e r g e t r i e b e n w e r d e n , so k o m m t 

hierfür die Ve r t i ka lkomponen te de r t r e i b e n d e n Kraft in Ve rwendung , w a s i m m e r h i n im 

Vergleich zum Wert e ine r e n t s p r e c h e n d e n B a l l a s t a u s g a b e unvor te i lhaf t e r sehe in t , d e n n 

es geht Kraft ve r lo ren . 

Befindet s ich e in L e n k b a r e r in hohe r Luftschicht in Gle ichgewich t s lage u n d soll 

mit m e c h a n i s c h e r Kraft a l l e in n a c h a b w ä r t s ge l angen , so geht d ies a l l e rd ings a u c h g a n z 

gut . e r s c h e i n t a b e r a u c h n ich t s a c h g e m ä ß u n d ökonomisch . Die V e r t i k a l k o m p o n e n t e d e r 

Tr iebkraf t wi rk t h i e r wie e ine Ballast Vermehrung. Wi rd d ie Bal lonelfül lvorr icht i ing 

n ich t in Tät igkei t gesetz t , so beginnt de r Bal lon bald schlaff zu w e r d e n und s ich von 

se lbs t zu s e n k e n , s ich d e r S t eue rkon t ro l l e te i lweise zu en t z i ehen . E m I ' m s t e u e r n zu r 

Hor izon ta l l age br ingt ihn d a n n w i e d e r z u m S t e i g e n usw. Wird dagegen gleich mit 

s t e t ige r Nachfül lung d e s Bal lone ts vo rgegangen , so ble ibt d a s Luftschilf z w a r gut in de r 

Hand d e s S t e u e r n d e n , a b e r die V e r l i k a l k n m p o n e n l e de r s c h r ä g a b w ä r t s t r e i b e n d e n Kraft 

wird dazu v e r w e n d e t , das se lbe in e ine Höhen lage h e r a b zu zwingen , die augenbl ick l ich 

n ich t se ine Gle ichgewichts lage ist. Ihr Be t rag geht a l s o w iede r o h n e Notwendigke i t 

ve r lo r en . 

Das b e s p r o c h e n e Auf- o d e r A b w ä r t s f a h r e n mi t m e c h a n i s c h e r Kraft a l le in , o h n e 

gegen D. so wird es a m Sch luß 



R e g u l i e r u n g d e s Auftr iebs, k a n n mit j e d e r be l ieb igen Kons t ruk t ion e ine s l e n k b a r e n L a n g ­

ba l lons ausge füh r t w e r d e n , die d a g e g e n e r h o b e n e n H inwendungen ge l ten a b e r a u c h für 

j e d e d e r s e l b e n . K. N. 

Ballons aus einfachen gummierten Stoffen. 

W e r heu t zu t age d a r a n geht , e inen Hallon zu e r w e r b e n , sei es n u n ein P r i v a t m a n n 

o d e r ein Klub, ist es n a h e l i e g e n d , g r ü n d l i c h e Vors tud ien übe r d iese Beschaffung z u 

m a c h e n . 

Ich e r a c h t e es a l s e r s t e Pflicht, ein so lches Mater ia l ins Kalkül zu z iehen , w e l c h e s 

d ie pe r sön l i che S i c h e r h e i t de r Luflschifter über j eden Zweifel e r h a b e n gewähr le i s t e t . 

Die n ä c h s t e So rge m u ß wohl de r Kos tenpunk t se in . Der Pre is d e s Luf t fah rzeuges 

m u ß so sein, daß die Kosten e ine r Fahr t ke ine zu g roße Höhe e r r e i c h e n . 

Ks m u ß e ine gewisse Anzahl von F a h r t e n j e d e m Baiton zug runde gelegt w e r d e n 

u n d bei j e d e r Fah r t e t w a BMI K. vom Beschaffungskapi ta l a b g e s c h r i e b e n werden , b is d e r 

g a n z e Bal lon g le i chsam amor t i s i e r t ist. 

F.in e in faches Beispiel wi rd d a s . was ich s a g i n will, be l euch ten . 

Ein 100O c b m - B a l l o n w ü r d e 3000 K. kos ten . Die Fül lung stell t s ich auf z i r k a 

löO K., 50 K. die L a n d u n g . öO K. de r B ü c k i r a n s p o r t , ergibt a l s Kosten e ine r F a h r t 2Ó0 K. 

Hierzu m u ß noch a ls B a l l o n b e n u t / u n g m i n d e s t e n s 100 K. pro F a h r t ge rechne t w e r d e n , 

s n d a ß s ich die fakt i schen Kos ten e i n e r F a h r t auf 3Ó0 K. s te l len . 

Ist de r Bal lon i m s t a n d e . 30 Fre i fahr ten zu m a c h e n , so s ind die a u s g e g e b e n e n 

3000 K. für die Beschaffung gedeckt , und j ede we i t e re Fahr t wird d a s Anlagekapi ta l für 

e inen n e u e n Bal lon v e r m e h r e n . 

W e n n m a n sich n u n in den Bal lonfabr iken , we l che de r e ingangs e r w ä h n t e n Be­

d ingung e n t s p r e c h e n , ums ieb t , so sei kons ta t i e r t , d a ß v o r d e r h a n d auf de r g a n z e n Welt 

n u r e in ige n a m h a f t e Bal lonfabr iken e x i s t i e r e n : h ie rvon entfal len auf Deu t s ch l and u n d 

auf Ö s t e r r e i c h - U n g a r n e ine , al le a n d e r n fast aussch l i eß l i ch auf F r a n k r e i c h . 

Da a b e r d iese e ine d e u t s c h e Fabr ik zu r Zei t n u r g u m m i e r t e Bal lons e rzeug t und 

die f ranzös i schen B a l l o n - E t a h l i s s e m e n t s n u r * lackier te Hüllen in den Hande l b r ingen , 

m u ß m a n sich g a r bald für die e ine o d e r die a n d e r e G a t t u n g e n t s c h e i d e n . 

Es k a n n n ich t d e r Zweck d i e se s ku rzen Aufsatzes se in , die b e s o n d e r e n Vorzüge 

und Nach te i l e d e r e inen o d e r de r a n d e r e n d i e se r G a t t u n g e n d e m Lese r vo rzu füh ren . — 

Ich will n u r da rau f h inwe i sen , d a ß infolge der hohen P re i s e d e s R o h g u m m i s e in 

g u m m i e r t e r Ballon, we lche r a u s doppe l te in . d i agona l ge legtem g u m m i e r t e n Stoffe herges te l l t 

ist, m e h r a ls d a s dre i fache Geld der l ack ie r t en Bal lons de r se lben Dimens ion e r fo rde r t . 

Das gibt zu d e n k e n und selbst die u n v e r w ü s t l i c h s t e n und t r e u e s t e n A n h ä n g e r 

de r g u m m i e r t e n Ballons — zu d e n e n ich mich u n b e s c h e i d e n e r w e i s e r e c h n e — k ö n n e n 

n ich t o h n e we i t e r e s die T a t s a c h e ignor ie ren , daß es viel le icht no twend ig ist, w e n n m a n 

ra t ione l l Ba l lonfahr ten m a c h e n will , d ie Beschaffung l ack ie r t e r Hüllen w i e d e r ins Auge 

zu fassen, zuma l d ie f r anzös i schen F a b r i k e n so f reundl ich w a r e n , bei ih ren Bal lons 

a u c h d ie «aufknöpfbare» Be ißbahn e inzuführen , so d a ß wir a u c h bei d e n l ack ie r t en 

Ba l lons luslig r e ißen und ruhig l a n d e n k ö n n e n 

Tro tz a l l edem ist a b e r doch d a s Höchste u n s e r gummie r t e r Ballon. Durch die 

b e k a n n t e F i r m a Ried inger in Augsburg w u r d e a ls Normalba l lon für spo r t l i che und 

wissenschaf t l i che Fre i fahr ten de r 12HM ebrn f a s sende Kugelbal lon a u s doppe l t em, 

g u m m i e r t e m Stoffe e ingeführ t . Der D u r c h m e s s e r d ieser T y p e b e t r ä g t IH.Ó0 m. Wie 

w ä r e e s . w e n n m a n hei de r E rzeugung der Hülle n u r e i n f a c h e n , g u m m i e r t e n Baum­

wollstoff v e r w e n d e n w ü r d e und nu r d a s o b e r e Drit tel de r Uberf läche, sowie d ie R e i ß b a h n 

a u s doppe l t en , a b e r nicht d iagona l g i l eg ton Stoffen hers te l len w ü r d e ? 

Ein so fabr iz ie r te r Ballon, we lche r d iese lbe Tragkraft wie de r a l te I ¿88 cbm-Ba l lon 

haben sol l te , e r forder t n u r e in Volumen von 10*10 cbm, wobei d e r D u r c h m e s s e r d e s 

Ba l lons n u r 12,f> m be t r äg t 



47 «s«34« 

Das Wicht igs te h i e rbe i ist n icht , d a ß d a s Vo lumen kle iner , d a ß j e d e Fü l lung 

w e n i g e r kos te t , d ie r e l a t ive S iche rhe i t v o l l k o m m e n g a r a n t i e r t ist, s o n d e r n v i e lmehr , daß 

d ie E r z e u g u n g d i e se r n e u e n Type w e n i g e r Mate r ia l e r fo rder t , s ich r a s c h e r bewerks te l l igen 

läßt u n d w e i t a u s e infacher s i ch ges ta l te t . 

D a r a u s resu l t ie r t , d a ß d i e s e r n e u e 1000 c b m - B a l h m a u s e in fachem g u m m i e r t e n 

Stoffe viel bi l l iger se in m u ß , a l s d e r t 2 8 8 cbm-Bal lon a u s doppe l t em g u m m i e r t e n , 

d iagonal ge legten Stoffe u n d «auch in wi r t schaf t l i cher Hinsicht die K o n k u r r e n z a u s h a l l e n 

dürfte. 

Da ich für d iese Type R e k l a m e m a c h e , obliegt es mir , d ie t e chn i s che S e i t e d i e s e s 

Bal lons zu b e l e u c h t e n . 

Ob die Fest igkei t d e s e in fachen Stoffes auch den Anforde rungen , die e in e r f a h r e n e r 

Luftschiffer a n d iesen stell t , e n t s p r i c h t , m u ß a u ß e r Zweifel se in , d e n n die l ack ie r t en 

P e r k a l b a l l o n s b e s t e h e n bis zu e i n e m Volumen von m e h r a l s 2000 cbm Inha l t noch b i s 

ü b e r den Ä q u a t o r h inauf a u s e infachen Stoffen u n d h a b e n s ich übe ra l l s e h r gut b e w ä h r t . 

Die B e d e n k e n , we lche ich se i t m e i n e n V e r s u c h e n vom J a h r e 1892—189-1 mit a l len in 

G e b r a u c h befindlichen Ballonstoffen n ich t los w e r d e n k o n n t e , bezogen sich v o r n e h m l i c h 

auf d ie mögl ichen e l ek t r i s chen L a d u n g e n g u m m i e r t e r StofTe. In l e t z t e r Zeit u n t e r s u c h t e 

ich in d i e s e r B ich tung e infache, g u m m m i e r t e ge lbgefä rb tc Stoffe, bei R e i b u n g e n ,und 

Pe i t s chung w a r e n e l ek t r i s che S p a n n u n g e n n a c h w e i s b a r , j edoch n ich t s t ä r k e r , wie be i 

doub l i e r t en Stoffen, w o die G u m m i l a g e zwi schen d e n Stoffen s ich befindet. E infache 

g u m m i e r t e S e i d e a l l e rd ings läß t e l ek t r i sche E n t l a d u n g e n mit F u n k e n b i l d u n g o h n e 

w e i t e r e s zu. 

Es ist s e lb s tve r s t änd l i ch , d a ß die Dauerhaf t igke i t d e s Bal lons d u r c h d ie V e r w e n d u n g 

e in facher Stoffe h e r a b g e d r ü c k t w i r d ; unbed ing t m ü ß t e n pro Kub ikmete r F l äche RJO g P a r a -

g u m m i aufge t ragen w e r d e n . (Bei doppe l t en Stoffen gehen einige Fab r iken auf 80 g G u m m i 

p ro Kub ikme te r he rab . ) 

Hiermit m ö c h t e ich für spor t l iche und wissenschaf t l i che Luftschiffahrt e i n e m 

bil l igen u n d e n t s p r e c h e n d e n Ballon a u s e in fachen , g u m m i e r t e n StofTen d ie W e g e e b n e n ! 

J a r o s l a w , im D e z e m b e r 1906. H i n t o r s t o i s s e r . H a u p t m a n n . 

Aeronautische Meteorologie und Physik der Atmosphäre. 

Drachenaufstiege im Küstengebiet der Ostsee. 
V o n Elmar Koneatbal. 

Im S o m m e r des J a h r e s 1905 u n t e r n a h m ich e ine Exped i t ion in d a s Küs ten ­

gebiet de r Ostsee , um mit Hilfe von Drachen sowei t tun l ich me teo ro log i sche B e o b a c h t u n g e n 

a u s den h ö h e r e n Luf t sch ich ten zu s a m m e l n . Ebe r d e n C h a r a k t e r d iese r Re i se m ö c h t e 

ich hier h a u p t s ä c h l i c h vom techn i sch - spor t l i chen S t a n d p u n k t a u s be r ich ten , w ä h r e n d ich 

mi r d ie wis senschaf t l i chen Resu l t a t e nu r flüchtig zu e r w ä h n e n e r l a u b e n w e r d e . Die 

l e t z l e r e n s ind in e ine r z u s a m m e n f a s s e n d e n Arbeit a m 2 1 . J a n . l9Üf> d e r St. P e t e r s b u r g e r 

A k a d e m i e (in rus s i sche r S p r a c h e ) vorgelegt worden . Ich hoffe a b e r a u c h Gelegenhe i t zu 

finden, w e n i g s t e n s die i n t e r e s s a n t e r e n E r g e b n i s s e n ä c h s t e n s in d e u t s c h e r S p r a c h e a n 

geigneter Stel le zu pub l iz ie ren . 

Der Zweck d e r Re i se w a r z u n ä c h s t der , für d a s i m m e r n o c h so wen ig b e b a u t e 

Gebiet de r m a r i t i m e n Meteorologie de r h ö h e r e n Luf t s ch i ch t en einige n e u e B a u s t e i n e 

zu s a m m e l n , d a n n a b e r a u c h mögl ichs t v e r g l e i c h e n d e B e o b a c h t u n g e n a n d e r Küste und 

übe r d e m freien Meere zu g e w i n n e n . Der l e t z te re P u n k t s che in t mir n i c h t unwicht ig . 

W e n n m a n Uberhaupt mi t de r Möglichkeit r e c h n e t , ü b e r d e m Meere a n d e r e Verhä l tn i s se 

anzutreffen a l s ü b e r dem F c s t l a n d e u n d d e s h a l b die Nütz l ichkei t de r Sch i f f sbeohach tungen 



un te r s t r e i ch t , so wird es put sein, sich gleich von v o r n h e r e i n d a r ü b e r klar zu werden, 

wor in d e n n e igent l ich die gesuch ten Un te r sch iede bes t ehen und welche Fragen zunächst 

e in spezie l les I n t e r e s se e r regen . Im übr igen kann me ine U n t e r n e h m u n g nu r beanspruchen, 

mi t d e m s e l b e n .Mapstabe g e m e s s e n zu werden , wie die Heise der Her ren Dcrson und 

El ias auf de r •Oihonna> , ') j a s ie m u ß s o g a r e ine nachs ich t ige re Beur te i lung erheischen, 

d a ich ke inen wissenschaf t i chen Begleiter ha t t e u n d somi t a l le in d ie technische und 

meteoro log i sche Sei te de r Exped i t ion lei ten muß te Dafür k a m e n mir al lerdings die 

m a ß g e b e n d e n Behörden in l i ebenswürd igs t e r Weis*- en tgegen , wodurch die mit einem 

so lchen U n t e r n e h m e n v e r b u n d e n e n Unkos ten auf ein Minimum reduz ie r t w u r d e n . Jeden­

falls konn t e es s ich u n t e r den gesch i lde r t en U m s t ä n d e n n ich t d a r u m h a n d e l n , möglich ' 

hohe und nach e inem spezie l len Urogramm a u s z u f ü h r e n d e Aufstiege zu gewinnen , f'ie 

Verhä l tn i s se m u ß t e n e b e n benutz t w e i d e n , wie sie lagen. Ich n a h m d a h e r nur eine 

kle ine H a n d w i n d e und e twa f.VJtl m Draht mit. Fe rne r ha t t e ich H D r a c h e n Modell 

K u s n e t z o w * ! zu m e i n e r Verfügung. Davon w a r e n M größere (mit je S l « i\m Gesamt-

obertläche» z u s a m m e n l e g b a r und f» k le inere (H---2 «jm Gesamtohe r l l ä chc l ließen sieh 

i n e i n a n d e r s c h a c h t e l n , s o d a ß sie wenig Kaum b e a n s p r u c h t e n und bei den zu erwartenden 

und t a t s äch l i ch v o r g e k o m m e n e n häut igen T r a n s p o r t e n mögl ichst wenig U m s t ü n d e machten 

Die l e t z te ren b e w ä h r t e n s ich in d e r P r a x i s , n a m e n t l i c h in See . e t w a s be s se r , da ihn 

H e r r i c h t u n g z u m Aufstieg s eh r wenig Zeit b e a n s p r u c h t e und ihre Kons t ruk t ion auch 

s t ab i l e r w a r . a l s die d e r z u s a m m e n l e g b a r e n . Sie w a r e n zuf i l l igen V e r l e g u n g e n weniger 

un te rwor fen und llogen besse r . Zu den Reg i s t r i e rungen d i en t e mi r ein s e h r sorgfältig 

geprüf ter Meteorograph , gleichfalls n a c h dem S\ stein von H e n r i Kusne tzow. welcher 

E l e m e n t e . Dr ink . T e m p e r a t u r und Feucht igkei t , a n g a b . Alle d iese I n s t r u m e n t e , ferner 

ein Aßmai in sches P s y c h r o m e t e r , ein Aneroid , ein Sex tan t und e ine kleine SchmalkaldersHie 

Bussole, zu W i n k e l m e s s u n g e n e tc . . w a r e n mir vom Phys ika l i s chen Zentra l -Obsorvatoi iuin 

und speziel l von d o s e n a e r o n a u t i s c h e r Abtei lung in Pawlowsk f reundl ichs t für die 

D a u e r m e i n e r Re i se zur Benu tzung übe r l a s sen w o r d e n . Nicht u n e r w ä h n t d a r f bleiben 

d a ß ich mir speziel l für me ine Expedi t ion e inen Diener engag ie r t e , de r s ich a l s änJ erst 

geschickt und seh r b r a u c h b a r e rw ie s , n a m e n t l i c h auch für al ler lei k le ine , be i solchen 

Ge legenhe i t en u n u m g ä n g l i c h e R e p a r a t u r e n . O h n e e ine so lche Hilfe bei d e n vorzu­

n e h m e n d e n Ope ra t i onen , w ä h r e n d gleichzei t ig ve r sch i edene Kont ro l l tnessungen u n d Bc l>-

ach tunge i i anzus te l l en s ind, w ä r e d ie Arbeit für e ine e inze lne Pe r son wohl k a u m durch­

zuführen gewesen . Meine Expedi t ion h a l t e den C h a r a k t e r e iner Ur lauhsre i se und erstreckte 

s ich auf den Z e i t r a u m e ines Mona l s , wovon a l l e rd ings einige Tage infolge v o n Privat' 

angeleg« nhe i ten de r wissenschaf t l i chen Arbeit en tzogen w u r d e n . Von der übr ig bleibenden 

Zeit e r l a u b t e n es die Wi t t e l i i i igsvcrhä l tn i s -e , a n 1 t T a g e n Aufst iege zu v e r a n s t a l t e n , an 

we lchen im ganzen 20 Aufsliege e r h a l t e n w u r d e n . D a r u n t e r s ind na tü r l i ch n u r diejenigen 

v e r s t a n d e n , a u we lchen d a s I n s t r u m e n t mit h o c h gesandt w u r d e und e ine b rauchbare 

Hegis t ra t ion lieferte, w ä h r e n d die uiißlung-n» n Versuche nicht g e . ä h l t s i n d . Der 

n ied r igs t e Aufstieg (in See.i ei r e ich te nur 220 in, de r höchs te -JIöO in; die m i t t l e r e Höhe 

be t rug rund lOOO m. 

Meine Reise r i ch te te s ich z u n ä c h s t n a c h der a n de r S ü d k ü s t e des u m s e h e n Meer­

b u s e n s ge legenen S tad t P.eval. w o die Direkt ion der L e u c h t t ü r m e d e s Bal t i schen Meeres, 

zu de r ich pe i sön l i che Bez iehungen habe , ihren Sitz hat Die e r w ä h n t e Verwaltung 

(Chef K o n t r e a d m i r a l v. Wulf'i s te l l te mir in l i ebenswürd ige r Weise Loka l i t ä ten und Hilfs­

kräfte zum Einholen de r Drachen zur Verfügung und ich konn te dort a m B a n d e einer 

42 m hohen Ufer te r rasse , k a u m 1 km vom M e e r e - s ' r a n d e en t fe rn t , z u n ä c h s t 8 Aufstiege 

v e r a n s t a l t e n . A l sdann begab ich mich an Bord d».s M a r i n e - T r a n s p o r t d a m p f e r s «Kompaß* 

(Kapi tän Bi tenbi i ider i . we lche r de r e r w ä h n t e n Direktion un te r s t e l l t ist. Der <Kompac> 

ist e in e t w a ;-i00 T o n n e n g roßer Dampfs« h o n e r von H',.'i Knoten F a h r g e s c h w i n d i g k e i t . 

'i H I - - e Miitvi l A p r i l - M a i It'Oi 

-) Die - . ' Milte i l . Okt« . | . , | J'JO.V 



E r h a l l e die Aufgabe, v e r s c h i e d e n e , a n s c h w e r zugäng l ichen K ü s t e n p u n k t e n und e i n s a m e n 

Inse ln ge legene L e u c h t t ü r m e mit B r e n n m a t e r i a l und P r o v i a n t zu ve r so rgen , u n d m u ß t e 

d o s h a l h h a u p t s ä c h l i c h im R igaschen M e e r b u s e n mehr f ach hin u n d he r k r e u z e n . Auch 

h i e r d e c k e n s ich die Verhä l tn i s se m e i n e r Aufstiege s e h r n a h e mi t den e r s t e n d e s 

H e r r n Hotch u n d d e n e n de r H e r r e n Be r son u n d E l i a s , d a ich auf d i e sem Dampfer n u r 

P a s s a g i e r w a r und a l so d e n Kurs d e s SehifTes n ich t bee inf lussen k o n n t e . E t w a s s t ö r e n d 

w a r fe rner d e r Ums tand , d a ß ich auf d e m n a m e n t l i c h an fangs mit v e r s c h i e d e n e n Gegen­

s t ä n d e n s e h r h e l a d e n e n Ach te rdeck n ich t viel R a u m für m e i n e O p e r a t i o n e n h a t t e und 

a u ß e r d e m die D r a c h e n w i n d e in fast völ l igen W i n d s c h u t z zu s t e h e n k a m . Das Hoch lassen 

de r D r a c h e n g e s c h a h d a h e r meis t von d e n in i h r e n Davids a u ß e n b o r d s h ä n g e n d e n Bei­

boo ten a u s . Im g a n z e n w u r d e n zu Schiff 7 Aufst iege e r h a l t e n und ging es d a b e i o h n e 

b e d e u t e n d e r e Unfälle ab . E inmal w ä r e n a l l e rd ings bei e i n e m plötz l ichen Kurswechse l 

(es w a r de r e r w ä h n t e n iedr igs te Aufst ieg von 220 m) I n s t r u m e n t u n d D r a c h e n b e i n a h e 

in d ie S e e gefal len, doch k o n n t e n sie d u r c h r a s c h e s Einholen g e r a d e noch gere t t e t w e r d e n . 

Zwei Aufstiege w u r d e n in d e r Nach t bei fast völ l iger Dunke lhe i t v e r a n s t a l t e t , w a s , 

a b g e s e h e n von d e n H a n t i e r u n g e n mit L a t e r n e n bei d e n nö t igen A b l e s u n g e n , d a s Mililiche 

ha t , d a ß m a n die Drachen in de r Luft n ich t s ieht u n d d a h e r m i t u n t e r n ich t rechtze i t ig 

e ingrei fen k a n n , w e n n e s die U m s t ä n d e e r fo rdern . In de r Tat m u ß d a s e ine Mal — es 

w a r w ä h r e n d e ine r Gewi t t e rb i ldung -- «dien e ine p lö tz l iche Winds t i l l e re la t iv zu r Schiffs­

b e w e g u n g e n t s t a n d e n s e i n ode r e ine Wi rbe lb i ldung mit ve r t i ka l en S t r ö m e n e inen soge­

n a n n t e n • Kopfsprung» v e r a n l a ß t h a b e n , so d a ß die Drachen r a p i d e fielen, w a s a b e r e r s t 

n a c h e in iger Zei t a m s t a r k e n D u r c h h ä n g e n d e s D r a h t e s bis ins W a s s e r b e m e r k t w u r d e . 

D u r c h forc ie r tes E inho len b e k a m ich doch noch a l l e s glückl ich w i e d e r a n Bord. Die 

R e g i s t r i e r u n g zeigle a b e r , d a ß die D r a c h e n g a n z plötzlich bis auf n u r 40 m übe r d e m 

Wasse r sp iege l gefallen w a r e n ! Nach m e i n e r R ü c k k e h r n a c h Reva l ge l angen dor t n o c h 

5 Aufstiege, d a r u n t e r 2 a n den i n t e r n a t i o n a l e n T a g e n , 2 . — 3 . August , worau f mich le ider 

me i ne Berufspl l ichten n a c h St. P e t e r s b u r g zu rückr i e fen u n d a l so a n der F o r t s e t z u n g der 

Beobach tungen v e r h i n d e r t e n . 

Die wissenschaf t l i chen R e s u l t a t e de r b e s c h r i e b e n e n Aufst iege h a b e ich im Z u s a m m e n ­

h a n g mit d e n übr igen übe r dem Meere g e w o n n e n e n und bis j e tz t pub l i z i e r t en Aufst iegen 

bea rbe i t e t . Dabei zeigte sich zunächs t , dali j e n e e i g e n t ü m l i c h e n Z o n e n g roße r T rockenhe i t 

in den hohen Luf tschichten , die woh l zuers t von S ü r i n g u n t e r «lern N a m e n «obere 

S tö rungszone» b e s c h r i e b e n w u r d e n . *) a u c h übe r d e m Meere und in dessen n ä c h s t e r 

N ä h e g a r n ich t se i l en angetroffen w e r d e n und z w a r in den v e r s c h i e d e n s t e n Rre i t en . 

F ü r die E n t s t e h u n g d iese r Bi ldungen g l a u b e ich auf Grund e in iger L a b o r a t o r i u m s v e r s u c h e 

und e in iger von me inen Aufst iegen e ine bef r ied igende phys ika l i sche E r k l ä r u n g gefunden 

zu h a b e n . F e r n e r ge lang e s z u n ä c h s t auf G r u n d m e i n e r e i g e n e n übe r a l l e Tagesze i l en 

ver te i l t en Aufsliege, auch über dem Meere e ine merk l i che V e r m i n d e r u n g d e r Ampl i tude 

d e r täg l ichen T e m p e r a t u r s c h w a n k u n g mit d e r Höhe n a c h z u w e i s e n , w a s wohl auf de r 

sp iege lnden Wi rkung d e r Meeresoberf läche beruht , d a j a W ä r m e l e i t u n g und Konvck t ion 

h ie r n ich t in F r a g e k o m m e n Diese E r s c h e i n u n g ließ sich a u c h in den Aufs l iegen d e r 

Her ren Berson u n d El ias übe r d e m P o l a r m e e r und Her rn T e i s s e r e n c de Bor is in d e n 

d ä n i s c h e n G e w ä s s e r n n a c h w e i s e n . Im a l lgeme inen e r g a b die U n t e r s u c h u n g der ve r t i ka l en 

Grad i en t en für T e m p e r a t u r und Feucht igke i t , d a ß die Un te r sch iede z w i s c h e n de r Be­

schaffenhei t de r Luft über d e m Meere und dem L a n d e mit w a c h s e n d e r Höhe bes tänd ig 

a b n e h m e n , so d a ß . wie es sche in t , ein Ausgle ich , w e n i g s t e n s für die e t w a s g e n a u e r 

b e k a n n t e n B innengewässe r , s chon bei S00—1000 m ode r e t w a s u n t e r h a l b s tat t f indet . Darau l 

l a s sen s ich in Verb indung mit de r Theor ie «1er L a n d - und Secwimle e inige I h e n n o -

«lynamische B e t r a c h t u n g e n g r ü n d e n . Auf e inige we i t e r e F o l g e r u n g e n a u s m e i n e n Be-

«»bachtungeu gehe ich h ie r n ich t m e h r ein. 

Ich m ö c h t e zum Sch luß noch bcm«>rken, d a ß solche k le ine Reisen , wie d ie 

'.) A l i m o n n und lU-rton, WisctMi-:« luiflli> he I.nflfahrli-ii III. IM. S. IM. 
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v o r s t e h e n d b e s c h r i e b e n e , selbst in d e r n ä c h s t e n I 'mg« bung u n s e r e r K u l t u r l ä n d e r i m m e r 

n o c h s e h r i n t e r e s s a n t e und wicht ige Beobach tungen liefern können . Die Zahl u n s e r e r 

fixen a e r o n a u t i s c h e n S t a t i o n e n ist j a i m m e r noch seh r klein und dürf te es auch w o h l 

n o c h auf e in ige Zeit h i n a u s b le iben . Eine s y n o p t i s c h e En te r s i i chung der höhe reu Luft­

s c h i c h t e n wird a lso a u c h so lche ge legent l iche B e o b a c h t u n g e n i m m e r noch mit Nu tzen 

v e r w e r t e n k ö n n e n . A n d e r e r s e i t s wird sich die B e a n t w o r t u n g g e w i s s e r spez ie l le r F r a g e n 

nicht i m m e r a u s d e m fes t s te l lenden P r o g r a m m de r lixen S t a t i o n e n e rgeben , so d a ß s ich 

liier d e m e inze lnen Ge lehr ten ein we i t e s Feld zur indiv iduel len l ' n t e r s u c h u n g des Einze l ­

falles bietet . Zudem sind so lche I n t e rnehmut igen , w e n i g s t e n s bei p a s s e n d e r l ' n t e r -

s tü t zung durch die wissenschaf t l i ch in t e re s s i e r t en Ins t i tu te , w e d e r b e s o n d e r s kos tsp ie l ig 

noch mühevol l und s t ehen d a h e r d e r p r iva ten In i t ia t ive d u r c h a u s offen. 

Termine für die Simultanaufstiege 1907. 

Der Präs iden t de r I n t e r n a t i o n a l e n Kommiss ion für wis senschaf t l i che Luftschiffahrt 

schlägt für 15K>7 a l s Tage , a n d e n e n S imul l anaufs l i ege s ta t t f inden sol len, d ie folgenden v o r : 

I i . J a n u a r (mit R ü c k s i c h t auf eine ru s s i s che Expedi t ion , die s i c h m s I n n e r n e 

As iens zum S t u d i u m de r to ta len Sonnenf in s t e rn i s begibt und Bal lons und Drachen s te igen 

zu l a s sen beabs icht ig t ) , 7. F e b r u a r . 7. März . I L April . 2. Mai, (!. Jun i . I . Ju l i , 1. Augus t . 

;"». S e p t e m b e r . 3 . Ok tober , 7. November und ö. Dezember . 

Nach d e m Vorschlage von T e i s s e r e n c d e B o r t auf de r vo r j äh r igen Tagung d e r 

Kommiss ion in Mai land sol len w ä h r e n d «ler J a h r e l'.)07 u n d l!)-tt\je vier 3 T a g e w ä h r e n d e 

S e r i e n b e s o n d e r s gehäuf te r Aufst iege v e r a n s t a l t e t w e r d e n . Derar t ige Se r i en s ind b e r e i t s 

f rüher n a c h dem Vorschlage von I l e r g e s e l l in E u r o p a ausgeführ t worden , j e d o c h legt 

d ie K o m m i s s i o n W e i t darauf , d a ß nicht n u r Eu ropa s i c h d a r a n betei l igt , s o n d e r n d a ß 

s ä m t l i c h e zum meteo ro log i schen Gebiet des At lan t i schen O z e a n s gehör ige L ä n d e r sowohl 

auf dem F e s t l a n d c . a l s a u c h auf dem Ozean seihst Aufstiege aus füh ren . Der S t a a t s s e k r e t ä r 

<Ies Re i chsmar inea i i i t s ha t die T e i l n a h m e der deu t schen Mar ine für al le Mona te d e s 

J a h r e s a u ß e r April , Mai und Jun i be re i t s in Aussicht gestel l t . 

Der P r ä s i d e n t empfiehlt dahe r , die Auls t iegser ie i i zu den a n g e s e t z t e n T e r m i n e n 

im Jul i , S e p t e m b e r , N o v e m b e r 1!*07 und F e b r u a r lifOS zu v e r a n s t a l t e n . E. 

Das Gordon-Bennett-Fl iegen 1907 . 

Der Aero Club of A m e r i c a teilt mit . d aß für d a s i n t e rna t iona l e G o r d o n - B e n n e t t -

Wettfl iegen im J a h r e 1907 u n t e r d e r Vorausse tzung , d a ß genügend Gas von g e e i g n e t e m 

spezif ischen Gewicht geliefert w e r d e n kann , d ie S tad l S a n k t L o u i s in Missouri in 

Auss ich t g e n o m m e n wird . 

S a n k t Lou i s ist die vier te S t ad t de r Vere in ig ten S t a a t e n von Amer ika , sie h a t t e 

If'MIO e ine Bevö lkerung von Ö7ÖIHX) See len . Vers« luedene E i senbahn l in i en führen zu ihr 

in 27 S t u n d e n von New-York. Se ine geographische Lage ist für Wei t fahr ten e ine ä u ß e r s t 

güns t ige . Das n ä c h s t e große W a s s e r , dm- Golf von Mexiko, liegt 1120 km süd l i ch . Der 

At lan t i sche Ozean ist nach Osten 11-10 km, «ler st i l le Ozean nach Wes ten HfiSO km en t fe rn t . 

Die We t t f ah r t en seihst s ind j ü r den Monat O k t o b e r in Aussicht g e n o m m e n , wegen 

d e r u m d iese Zeit güns t ige ren W i n d v e r h ä l t n i s s e . 

Nach dem a m e r i k a n i s c h e n Zoll tarif s ind Bal lons mit ••.*»"> ih res W e r t e s zu ver ­

s t eue rn , de r Klub will s ich a b e r um ein A r r a n g e m e n t b«'inühen. ilurcli we lches d i e s e 

Zah lung fur den Weltbew«rrb gesichert wird, 
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Der Aero Club of A m e r i c a will a l les tun , w a s in s e i n e r Macht liegt, um den Wet t ­

b e w e r b e n f remder N a t i o n e n be i zus t ehen u n d hofft dami t den W e t t b e w e r b von 1907 zu e i n e m 

d e n k w ü r d i g e n in der Gesch ich te de r Luftschiffahrt zu m a c h e n . Er hofft, d a ß die de r 

F ö d e r a t i o n A e r o n a u t i q u c In t e rna t i ona l e a n g e h ö r e n d e n Klubs ih re A n m e l d u n g e n nicht b is 

zum le tz ten e r l aub t en Te rmin , d e m 1. F e b r u a r 1 9 0 7 , h i n a u s s c h i e b e n , s o n d e r n s ie so 

früh a l s möglich e r l ed igen . Der Klub hofft a u c h , daß j e d e r in W e t t b e w e r b e i n t r e t e n d e 

Klub mit de r vol len Zahl von 3 Ba l lons auf t re ten wird und d a ß die Zahl d e r S t a a t e n 

j e n e von F a n s im J a h r e 190<> übertreffen wird . ^ 

Gordon-Bennett-Fliegen in St. Louis (U. S. A.). 
Vom « Aero Club of America » lief, datiert vom i . Januar, nachfolgender 

Brief an den Vorsitzenden des deutschen Luftschifferverbandes, Herrn Geh. 

R e g . - R a t Busley, in betreff des Gordon-Bennett-Fliegens ein: 

Geehr te r H e r r ! 

Der Vors t and d e s Aerok lubs von A m e r i k a ha t sich n a c h sorgfäl t iger Prüfung d e r 

U m s l ä n d s und d e r gebo tenen Vortei le e ins t immig für die A b h a l t u n g d e s i n t e r n a t i o n a l e n 

Wett f l iegens 1907 in St. Louis e n t s c h i e d e n . 

Wie be re i t s mitgetei l t w u r d e , ist d i e se S t ad t , vom g e o g r a p h i s c h e n Ges i ch t spunk te 

a u s b e t r a c h t e t , a u ß e r o r d e n t l i c h güns t ig gelegen, i n d e m sie nach a l len R i c h t u n g e n h in fern 

vom Meere liegt. Die S t a d l v e r w a l t u n g von St. Louis hat a l s S t a r t für den Wett l lug 

e inen Teil ihres S t a d t p a r k s zur Verfügung gestel l t , de r u n t e r d e m N a m e n t F o r e s t P a r k » 

b e k a n n t ist. 

Dieser Pla tz k a n n d e r a r t abgesch lo s sen w e r d e n , d a ü n i e m a n d Zut r i t t e rhä l t zu r 

Bal lonfül lung, und die Gaszufuhr wi rd in j e d e r Bez iehung a u s r e i c h e n d se in für e i n e 

schnel le Fü l lung al ler a n dem Wett l lug be te i l ig ten Bal lons . 

N a c h d i e sem Pla tz führt e in 2 4 " - H a u p t g a s r o h r von e i n e m e ine Vier te lmei le e n t ­

fernten G a s o m e t e r a u s . de r ü b e r •l-COOüOO Kubikfuß r e ine s L e u c h t g a s en thä l t . Das Gas 

wird d u r c h s t a r k e P u m p w e r k e h e r a u s g e t r i e b e n , d a m i t die Fü l lung nach Möglichkeit in 

kü rzes t e r Zei t vol lendet w e r d e n k a n n . Das du rchschn i t t l i che spezif ische Gewicht des von 

d e r Lac l cde G a s - C o m p a n y gel iefer ten G a s e s be t rug im J a h r e I 9 0 ß : 0,13. 

Der Klub sch läg t vor, den Wet t l lug in de r Vo lhnondspe r iodc im Monat O k t o b e r 

a b z u h a l t e n . . ., w a h r s c h e i n l i c h a m 19. Oktober . 

Nach de r vom W e t t e r b u r e a u e ingezogenen E r k u n d i g u n g ist d ie auf Grund zah l ­

r e i c h e r Beobach tungen mit D r a c h e n u n d P i lo l enba l lons in d e n h ö h e r e n Luf t sch ich ten in 

j e n e r J a h r e s z e i l v o r h e r r s c h e n d e W i n d r i c h t u n g e ine ös t l iche , n a c h New-York h i n g e b e n d e , 

u n t e r Verme idung d e r g roßen Seen , südl ich de r se lben . Gu te s W e l t e r pflegt um d iese 

J a h r e s z e i t be s t änd ig zu se in , d a gewöhnl ich im Mona t Ok tobe r n u r 3 bis 1 Regen t age 

e i n t r e t e n . Die mi t t l e re M o n a t s t e m p e r a t u r auf d e m E r d b o d e n be t räg t im Oktober e t w a 

2 0 ° C. Es m u ß hierbei e r w ä h n t w e r d e n , daß die g röß te , b i s h e r in den Vere in ig ten 

S t a a t e n ausge führ t e Bal lonfahr t von St . Louis a u s d u r c h J o h n Wise 1KÖ9 g e m a c h t 

wurde . Er l a n d e t e in Jefferson Coun ty im S t a a t e New-York. 

Der Aerok lub von A m e r i k a ist in de r L a g e mi tzute i len , daß d a s Gas für al le 

Wet l f ah re r um den i n t e r n a t i o n a l e n a e r o n a u t i s c h e n P re i s kos ten los geliefert wi rd . F ü r 

b e s o n d e r e Pre i se in d e n Hotels wird gesorgt w e r d e n und w e n n e ine ge l ingende Z a h l 

von Klubmi tg l iedern d e s 1. F . A. h e r k o m m t , w i rd es möglich se in , e inen b e s o n d e r e n 

F a h r p r e i s von New-York u n d zu rück zu e r w i r k e n . Der gewöhn l i che F a h r p r e i s be t r äg t 

2-1,2") Dol lars ; w e n n genug Luftschiffer sich a m Wettl lug betei l igen, ist es möglich, d e n 

Pre is auf e t w a 112 Dollar für Hin- und Rückfahr t h e r a b z u s e t z e n . 

Die Dampfsehiffahr tsgesel lschaf ten von Europa n a c h den Vere in ig ten S t a a t e n w e r d e n 

ebenfal ls E r l e i c h t e r u n g e n e i n t i e t e n l a s sen . 
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Der Aerok lub von Amer ika isl dabe i , U n t e r h a n d l u n g e n zu führen zum Z w e c k e d e r 

s t eue r f r e i en Einführung der Bal lons de r Wet t l l i egendcn w ä h r e n d ih res A u f e n t h a l t e s i n 

A m e r i k a . 

Außer den a l l j ähr l ich in dem i n t e r n a t i o n a l e n a e r o n a u t i s c h e n W e t t b e w e r b a n g e b o t e n e n 

P r e i s e n we rden v e r s c h i e d e n e Körperschaf ten von St. Louis P r e i s e für den zwe i t en , d r i t t e n 

u n d v i e r t en G e w i n n e r a u s s e t z e n , in e inem G e s a m t w e r t e von 5000 F r a n c s . 

Fü r d ie jenigen, die Ve r suchs f ah r t en zu r Vorbere i tung für d a s i n t e r n a t i o n a l e F l i e g e n 

zu m a c h e n w ü n s c h e n o d e r die s ich a m « Lahms-Pre i se» zu bete i l igen w ü n s c h e n , w e l c h e r 

vom Aeroklub von A m e r i k a n a c h dem 1. März l!Hl7 a u s g e s c h r i e b e n wird , s ind V o r ­

k e h r u n g e n gelroffen w o r d e n , d a ß sie d a s benö t ig te f ias zu e inem b e s o n d e r s h e r a b g e s e t z t e n 

P r e i s e e r h a l t e n . Dies gilt a b e r n u r für Bal lonführer , die vom Aerok lub von A m e r i k a 

empfohlen s ind Die W e t t b e d i n g u n g e n für den • L a h m s p r e i s w e r d e n s p ä t e r b e k a n n t 

gegeben w e r d e n . Den Wet t i i iegern wi rd j e d w e d e Er l e i ch te rung se i t ens de r G a s c o m p a n y 

zu St. Louis g e w ä h r t w e r d e n . 

W i r e r i n n e r n d a r a n , d a ß n a c h d e n V o r s c h r i f t e n d i e A n m e l d u n g z u m 

E i n t e i l t f ü r d e n W c l t f l u g f ü r d e n i n t e r n a t i o n a l e n a e r o n a u t i s c h e n P r e i s 

1 9 0 7 m i t d e m 1. F e b r u a r 1 U07 a b g e s c h l o s s e n w i r d . 

Ihr s eh r e r g e b e n e r 

G o r t l a i i d F. B i s h o p , P r ä s i d e n t . 

Ballonführer-Flaggen. 

J e m e h r de r Spor t sich d e s Ba l lonfahrens bemäch t ig t , um so m e h r t r e t en a u c h 

in der Aeronau t i ! . Spor t sbedür fn i s se auf. Als so lche m u ß m a n u. a. d ie F ü h r u n g b e ­

s o n d e r e r F laggen für Bal lonführer beze i chnen . F laggen , d ie im B u r e a u d e s I n t e r n a t i o n a l e n 

Luftschiffer-Verbandes a n z u m e l d e n und e i n z u t r a g e n s ind. Der Wimpel bleibt d a m i t d a s 

Eigenturn des Bal lonführers , er zeigt se ine Karben, er ist se in W a p p e n . 

Wohl dem, des sen F a r b e n du rch w iede rho l t e Siege w e l t b e k a n n t w e r d e n ! s»ie 

w e r d e n übera l l gern ge sehen und freudig begriiUl. 

Im N a c h s t e h e n d e n geben wir d ie Liste de r bis je tz t e i n g e t r a g e n e n B a l l o n f ü h r e r -

f laggcn: 

Victor B a c o n : b lau und we iß . 

J a c q u e s B a l s a n : blau und rot. 

Emi le . l a n e t s : rot und weiß . 

E d o u a r d Bou lenge r : rot und weiß . 

Georges Dubo i s : rot und weiß . 

Georges Le B r u n : grün und weiß. 

André Le B r u n : g rün und weiß . 

Louis G o d a r d : g rün und weiß , d i agona l ein we iße r S t e rn . 

Georges B e s a n ç o n : ro t e r Wimpe l . 

Ghar l e s L e v é e : b l a u e r S t e rn auf weißem Grunde . 

Georges B a u s : we iß und rosa , d i agona l . 

E rnes t Z e n s : we iße r S te rn auf b lauem G r u n d e . 

Pau l T i s s a n d i e r : h immelb l au und s c h w a r z . 

Leon B a r l h o u : grün und gelb. 

Georges B l a n c h e t : s c h w a r z e s Kleeblat t auf weißem G r u n d e . 

L e m a t r e : S c h a c h b r e t t s c h w a r z u n d gelb. 

Gomte de La V a u K : Azurb lau und s c h w a r z . 

Gomte Adelin d ' O u l t r e i n o n t : rol und s c h w a r z . 

Gomte Arnold de G o n t n d e s : blau und gelb, ge lber S t e r n . 

J a c q u e s F a u r e : v ier we iße Kugeln auf ro t em Grunde . $ 
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Der Warmluftballon, eine deutsche Erfindung des Mittelalters. 
( Z u s a t z zu S e i t e lt:t—11t» d e s J a h r g a n g s 190*0 

V o n K r » n / . M a r i e F e l d h a u s . 

Bei meiner Arbei t «Was wissen wi r von ü c r t h o k l S c h w a r z « ? (Zeitschrift für h i ­

s to r i s che Waffenkuntle, Dresden 1!M)6, Heft 3 und 1) fiel m i r die Ähnl ichkei t d e r Titel 

j e n e r Ber l iner Handschr i f t von 1540. in iler ich d e n Warmluf tba l lon fand, und e ine r um 

50 J a h r e .'liieren Handschr i f t in Frankfur t a. M. auf: 

„£>ttc bebet an cim o,ut bnb fere itu^barhirf) buud) ftitt igenannt i bao ruft bnb fucvmerf-

lunjdi )Q feinten flebradjt Don nln betuertten nteiftent bnb ber fünft oerftenbigern. . . .* 

Die Hi lderhandschr i f t zäh l t n a c h dem Urteil von J a h n s (Geschichte d e r Kr iegs­

wi s senscha f t en , S. 271) zu den p räch t igs t en ih re r Art. Auf dem E i n b a n d t rägt sie e inen 

Holzschni t t mi t d e r Überschr i f t «DJS BYC.ll GE1KEHT 

DE RAD ZV F R A G F O R T . . 

Das Rüs tbuch d e r Berliner Königl ichen Bibl iothek, a u s dem ich hier den Warmluf t ­

bal lon w i e d e r g a b , ist e ine Abschrif t davon , d ie s p ä t e r im Resitz des P r inzen Moritz von 

Nassau war . 

Das F rankfu r t e r Manuskr ip t . 1 ) des sen Autor s ich n icht n e n n t , e n t h ä l t be re i t s den 

Warmlu f tba l l on mit Fesse lse i l und Winde . Wir k ö n n e n die K e n n t n i s s e de r Ra l lonkuns t 

a lso in die Blütezei t de r d e u t s c h e n Kr iegs ingen ieu re ins 15. J a h r h u n d e r t se t zen . Ich 

zweifle n icht , daß wir a u c h noch f rühere Angaben über F e u e r d r a c h e n l inden, w e n n wi r 

die vielen Handschr i f t en j e n e r Zeit d u r c h s u c h t haben . 

Ein b i s h e r u n b e k a n n t grbl lebenc«. Luftschiff von 171H lindet m a n in e ine r d r e i ­

b ä n d i g e n Handschrif t des Ge lehr ten E b e r h a r d Chr i s t ian K i n d e r m a n n , heu te in de r Königl . 

Bibl iothek zu Berl in . Der 

Verfasser w a r Theo loge 

und sche in t , a l s er se in 

Werk mit :»5 J a h r e n 

begann , in Berl in g e ­

lebt zu h a b e n . Er g a b 

ihm den s to lzen Titel 

«Phys ica sacra» und 

sagt in de r Vorrede . daU 

er se ine Aufze ichnungen 

d r u c k e n l a s sen wol l te . 

D o c h dazu sche in t e s 

nie g e k o m m e n zu se in , 

o b s c h o n d a s , w a s Kin­

d e r m a n n n i e d e r s c h r i e b , 

or ig ine l le r ist, wie *•—-v 

m a n c h a n d e r e s p h y s i - ( ^ ,- ~)j 

Malisches Werk a u s d e r 

Mitte des 18. J a h r h u n ­

de r t s . Unsere Abbi ldung 

zeigt e in k le ines Schiff 

mit Segel , La te rne und 

F a h n e n . Der LuftschilTer bewegt in de r Art des R u d e r n s zwei r i esenhaf te Vogelllügel. Unten 

in d e r Fcke d e s Bla t tes s i tz t e ine F r a u , die bei Be t r ach tung des übe r den Wolken h in-

sege lnden F a h r z e u g e s in e in Buch die Wor te s c h r e i b t : «Siehe, is t e s doch noch möglich 

') S i g n a t u r M. S. II. 10: Kntstehungszcit l*yo. — Die S i f t ia tur der Berliner Abschrift i^t: Cod . gerni. 

fol. 91 (nicht 351, w i e eine irrtümliche Notiz im Katalog sagte). 
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g e w o r d e n » . In d e r Beschre ibung sagt K i n d e r m a n n , daß e r sich auf d iese Weise d e n 

m e i s t e n Erfolg v e r s p r ä c h e . Bedenken wir. d a ß vor den Versuchen der Monlgolliers im 

J a h r e 17K3 die Ideen über Luftschiffe n icht a l lzu häufig s ind, d a n n e r sche in t u n s K inde r ­

m a n n s Vorschlag zu e inem d y n a m i s c h e n Fl iegen, obschoi i er u n a u s f ü h r b a r , wie h u n d e r t 

a n d e r e , doch b e m e r k e n s w e r t . F. M. ,F. 

Zum Studium des dynamischen Fliegens. 

Das le tz te (»ktoberheft d e r Zei tschrif t des Vere ins d e u t s c h e r Ingen ieu re b r ach t e 

die w i s s e n s w e r t e Mit te i lung, daß d a s Kura to r ium der Jub i l äumss t i f tung de r d e u t s c h e n 

Indus t r i e e ine Kommiss ion für d a s S tud ium des d y n a m i s c h e n Fl iegens berufen und die 

Bewil l igung von j e 25<MK> Ji für e ine Beibe von J a h r e n in Aussicht g e n o m m e n h a t . 1 ) 

Bezweckt soll w e r d e n die e x p e r i m e n t e l l e Erforschung de r Mittel für die Hers te l lung t rag­

fähiger Flugvorr iehl u n g e n auf wissenschaf t l i cher Grund lage . Der Anfang soll mit d e r 

E n t c r s u c h u n g von Luf t schrauben g e m a c h t w e r d e n . Z u r Durchführung d iese r Arbeit 

w u r d e vor k u r z e m von de r g e n a n n l e i r K o m m i s s i o n , d e r e n Vors i t zender Frof. Dr. ('.. v. L inde 

M ü n c h e n , ist , Dr. Ing. ßaue r s fe ld berufen . 

Durch die B e g r ü n d u n g d ie ses I n t e r n e h i n e n s ha t s ich d a s Kura to r ium de r J u b i l ä u m s ­

st if tung de r d e u t s c h e n Indus t r ie ein a u ß e r o r d e n t l i c h e s Verdiens t um die im W e r d e n b e ­

griffene Luftschiffahrt u n d namen t l i ch um e inen Zweig de r se lben , die Aviat ik, e r w o r b e n . 

Bekannt l i ch ha t d iese R ich tung noch ä u ß e r s t ger inge Erfolge aufzuweisen . - ) Es liegt 

d a s zumeis t a n de r u n z w e c k m ä ß i g e n F o r m g e b u n g de r F l u g m a s c h i n e : m a n v e r s u c h t 

i m m e r u n d i m m e r wiede r den Körpe rbau d e s Vogels nachzub i lden , wobei s t e t s ü b e r s e h e n 

wird, d a ß d ie Bed ingungen , u n t e r we lchen de r Flug des Vogels u n d de r d e s Menschen 

s ta t t f inden k a n n , g r u n d v e r s c h i e d e n s ind. Die dem Vogel n a c h g e a h m t e F lugmasch ine ha t 

ebensov ie l Aussicht auf Erfolg, wie j e n e se i hsbe in ige , dem Fferde n a c h g e a h m t e Lokomot ive , 

o d e r wie j e n e s Schiff, d a s dem S c h w i m m v o g e l mit se inen S c h w i m m h ä u t e n nachgeb i lde t 

w o r d e n ist. Möglichst e infach, d a s ist de r e r s t e t echn i sche G r u n d s a t z , und de r gehör t 

vor al len Dingen hei de r Kons t ruk t ion von Luf t fahrzeugen beherz ig t . Wei ter kommt i n 

Be t rach t , d a ß de r Motorenfrage (im Z u s a m m e n h a n g mit dein a u f t r e t e n d e n Luf twide r s t and) 

zu wen ig B e c h n u n g ge t r agen wird, obwohl m a n weiß , d a ß sie von a u s s c h l a g g e b e n d e r 

Bedeu tung für d a s Gel ingen de r F lugve r suche ist. Man stell t a n den Motor n u r d ie 

F o r d e r u n g , mögl ichs t leicht zu s e i n : die S t ä r k e (Anzahl de r F. S j des Motors n i m m t 

m a n j edoch unbegre i l l i che rwe i se n a c h Gefühl a n . End a n den meis t zu k le inen Motoren 

sche i te r t s eh r oft d a s ganze I n t c r n e h n i e n . Noch s t i e fmüt te r l i cher wird die Luf t schraube 

behande l t . Man hat je tz t , n a c h d e m m a n sie schon j a h r z e h n t e l a n g v e r w e n d e t , n o c h ke ine 

z u v e r l ä s s i g e n Angaben ü b e r den Z u s a m m e n h a n g de r Zah l . Größe, Gesta l t , A n o r d n u n g etc . 

de r Flügel mit dem W i r k u n g s g r a d de r Luf tschraube . (Nur Graf Zeppe l in in Deu t sch l and 

und Walker und A l e x a n d e r in E n g l a n d 3 ) h a b e n g röße re Versuche mit Luf t schrauben 

anges te l l t . ) 

Mit um so g r ö ß e r e r F r eude w a r es d a h e r zu begrüßen , d a ß end l i ch von t echn i sche r 

Se i t e a u s d i e s e s P r o b l e m aufgegriffen w o r d e n ist Wie m a n a u s dem P r o g r a m m er s i eh t , 

wi rd mit echt d e u t s c h e r Gründl ichkei t a n s Werk gegangen . Man ist s ich der Schwier ig ­

keit d i e se r Aufgabe bewußt und verfäl l t d a h e r nicht in d e n a l ten Fehler , i rgend e in will­

kür l i ches F l u g m a s c h i n e n s y s l e m e r p r o b e n zu wol len , s o n d e r n u n t e r s u c h t ers t j e n e tech­

n i s chen Hilfsmittel bezügl ich Fes t igkei t . Le is tung usw.. die für d a s T re iben , T r a g e n und 

S t e u e r n , die Haup t funk t ionen e ines LuflschtlVes. in Bet racht k o m m e n k ö n n e n . 

Daß d i e se s F n t e r n e h m e n , wie al le S tud iengese l l schaf ten , die me i s t en Auss i ch t en 

auf Erfolg ha t . ist j a wohl s e l b s t v e r s t ä n d l i c h , d a ihm in wissenschaf t l i che r und t e c h n i s c h e r 

') Die any;.'«-l'«.-n«' Summ«* •tiirlt«- yn a» riiit l»:iri>'!"'«'tt ?>\n. 
'•'i Krst flu- jiln '̂-teri V>T«uch<' v»n S.inlor llinn-'iil I..• r«•. 1111f • -11 zu i.T"Ü'TOTI li<ilTiiiii>£<'n. 
) .V'uenlinü- auch Aivti-li-.n <w in Krai. ,r<Mi Ii. ; 11»*•! ) 



Hinsicht a l le n u r d e n k b a r e n Hilfsmittel zur Verfügung s i eben w e r d e n . Mit S p a n n u n g 

darf m a n d a h e r den Arbe i l en e n t g e g e n s e h e n . Fr . R i e d e l . 

Aufmunterungen für Flugapparaterfinder 

s ind n e u e r d i n g s , wie «La e o n q u e t e de Fair» mit te i l t , in s eh r lobender Weise und Aus­

d e h n u n g erfolgt. 

«Le Matin» in Pa r i s r ich te t für S e p t e m b e r M 0 8 , ge legent l ich d e r f ranzös isch­

eng l i schen Auss te l lung , e inen W e t t b e w e r b für F l u g v o r r i c h t u n g e n , s c h w e r e r a l s die Luft, 

e in. wobei de r Weg von P a r i s nach London zurückzu legen ist. Die P r e i s e s ind jedenfa l l s 

s e h r ver führer i sch , d e n n es h a b e n hierfür be re i t s g e z e i c h n e t : «Le Matin» 100000 Fr., de r 

Marquis de Dion 5 0 0 0 0 Fr., ebensovie l Mr. Cha r l ey und M. Clement , a n welche sich vie le 

Rege i s te r t e ansch l i eßen werden , so d a ß die B e w e r b u n g zweifellos s eh r l o h n e n d für S ieger 

s ich ges ta l te t . 

< Daily Mail» hat 10000 Pfund S te r l ing für e inen Gleit l l iegcr ausgese tz t , de r zuers t 

die S t r ecke L o n d o n — M a n c h e s t e r zu rück legen w e r d e . S a n t o s Dumon l ha t in e i n e m Zu­

s t i m m u n g s s c h r e i b e n bean t rag t , d a ß zwe ima l Z w i s c h e n l a n d u n g zur P e t r o l e u m e r g ä n z u n g zu 

ges ta t t en sei . A u ß e r d e m kündig te e r die Stiftung e ine r Goldmeda i l l e von 1000 Fr. W e r t 

a l s besonde re Gabe für den G e w i n n e r an . Beides w u r d e a n g e n o m m e n . I.'nler den von 

«Daily Mail» aufges te l l ten B e d i n g u n g e n im vor läu l igen Bewerbungs reg l eme i i t ist von 

In t e re s se , d a ß de r F l u g a p p a r a t , we lche r m i n d e s t e n s e ine P e r s o n t r agen muß . sich mit 

e igenen Kräften vom Boden e r h e b e n soll, j e d o c h vorher , wie auch nach de r L a n d u n g 

auf d e m Boden s ich for tbewegen darf. S c h w e b e n d b a t er e ine Meile d i r ek te r En t fe rnung 

auf e inem vom Komi tee zu b e s t i m m e n d e n Weg zu rückzu legen . Die B e w e r b u n g s teht 

de r ganzen Wel t offen. Von de r « A d a m s Manufac tu r ing Compagnie» w e r d e n h ie rzu n o c h 

2000 Pfund S te r l ing a l s b e s o n d e r e r Pre i s v e r s p r o c h e n , w e n n de r ganze Appara t i n n e r h a l b 

des engl ischen K a i s e r t u m s herges te l l t sei. Fü r den Fal l , d a ß d e r S ieger u n t e r B e n ü t z u n g 

e ines in England he rges te l l t en Motors ge fahren ist, se tz t ihm d a s J o u r n a l «Auto-Car» 

e b e n s o e inen Pre i s von 500 Pfund Ster l ing a u s . 

Die E igen tümer von «Daily Graph ic - u n d von Graph ic* b ie ten ferner 1000 Pfund 

dem Erl inder , d e r e inen F lugappa ra t , s c h w e r e r a l s Luft, vorführ t , we lcher , mit 1 oder 

m e h r P a s s a g i e r e n bese tz t , m i n d e s t e n s e ine Meile durchfl iegt . 

Der «Automobi le -Rac ing-Ciub de Brooklands» teilt d u r c h se inen Vizepräs iden ten 

Lord Montagu de Beaul ieu mit . daß er d e m e r s t e n d e r a r t i g e n Appa ra t , we lche r o h n e 

B o d e n b e r ü h r u n g die g a n z e Länge der B o n n b a h n . ca. 3 Meilen, in e ine r Höhe zwischen 

3—50 F u ß i n n e r h a l b 10 Minuten durchfliegt, e inen P re i s von 2500 Pfund b ie te . Der 

B e w e r b ist bis 3 1 . Dezember 1.107 ofTen. 

Dem Aeroc lub ist Kunde g e w o r d e n von e ine r a u s g e d e h n t e n Bewegung gegen die 

j e d e m B e w e r b e r aufer leg te Bedingung, d a ß er Mitglied e ines b e k a n n t e n Luftschilfer­

ve re ines se in m ü s s e . Dies ist im I n t e r e s s e de r F ö r d e r u n g a l l e r e insch läg igen Bes t r ebungen 

n u r a l s vernünf t ig zu begrüßen . 

E r inne r t m a n sich a n v e r s c h i e d e n e s c h o n vom «-Aeroclub de F rance» etc. a u s ­

gese tz te P re i s e , sowie an d e n seit 2 J a h r e n aufges te l l ten P re i s D e u t s r h - A r c h e d e a c o n zu 

5 0 0 0 0 Fr. für e i n e n gesch los senen Kilometer l lug. so wird m a n zugeben , d a ü es an Er ­

m u n t e r u n g e insch läg iger B e s t r e b u n g e n nicht fehlt. K. N. 

S a n t o s Dumont 

hat s ich mit dem Bau s e i n e s « A e r o p l a n e » auf ein Gebiet begeben , auf dem nicht so 

r a sch ins Auge fallende Erfolge zu e r r e i c h e n s ind, wie mit e inem «Lenkbaren» bei mäß igem 

W i n d e : doch ba t se in Motorgle i t l lugappara t wie im Heft NB lt'OT» b e s c h r i e b e n funkt ionier t 

und ihn durch die Luft ge t r agen . (Der A p p a r a t ist auf Sei te-PG- der «I l lustr ier ten Aero-
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n a u t i s c h e n Mit te i lungen» 190(5 in a l lgemeinen Umr i s sen besprochen*'. « L a c o n q u e t e (Je 

,, . ... . . . . . . , • B e w e g e n d e Kraft „ ..... . 
1 a ir» stellt auf Grund der v e r g l e i c h u n g s f o r m c l — , . , — Koeffizient 

Gewicht v- Geschwind igke i t 

für Beur te i lung de r Le is tung — die von S a n t o s Duniont e rz ie l ten B e s u l l a t e g e g e n ü b e r 

d e n e insch läg igen Versuchse rgebn i s sen von A r c h e d e a c o n , d a n n den Nach r i ch t en ü b e r d ie 

von den B r ü d e r n Wright e r r e i c h t e n Resu l t a t e , d a n n j e n e n , die bezügl ich Lang ley von 

18i»G her vorl iegen. Sie ges ta l ten s ich wie folgt: 

. . . 1 5 4 , 0 ' kern t . ' , . . . für A r c h e d e a c o n . . . • ... . v . . . , . , = 0.2L>. 
420 i.Kilol X Ki l l iseem.) 

1 S< MI 

für Langley ' 18 X 10 " ° ' ' 8 ' 

H7M0 
für S a n t o s Dnmont . . . -• 1.25. 

oOU A 10 

Nach dem Bau der F o r m e l ergibt sich bes te Kra f t ausnü tzung . d. i. g e r i ngs t e r 

Verlust bei d e m niedr igs ten Wert des e r r e c h n e t e n Koeffizienten. Die obige G e g e n ü b e r ­

s te l lung läßt somit noch einige Vervo l lkommnungen an dem j ü n g s t e n de r e r p r o b t e n Motor-

glei t l l ieger a ls w ü n s c h e n s w e r t e r s c h e i n e n , w a s nicht h inder t , d a n k b a r s t a u z u e r k e n n e n , 

daß S a n t o s Dumont se ine Mitfei und se ine F.nergie zur Krs l r ebung n e u e r E r f ah rungen 

und Fortschritte» u n e r m ü d l i c h in den Dienst de r g roßen S a c h e stel l t . S a n t o s Dumont b a t , 

wie e r «Daily Mail - mit te i l te , n e u e r d i n g s e inen KJOpferdigen Motor bestell t , de r n u r 100 Kilo 

wiegen soll. K. N. 

Eine Ehrung Lilienthals. 

Anläßl ich de r Konferenz de r « F. I. A. > hat der b e k a n n t e f ranzös i sche F lug tech­

n iker l l a u p l m a n n F e r b e r e s s ich nicht n e h m e n lassen , in G r o ß l i c h t e r f e l d e auf d e m 

G r a b e des I n g e n i e u r s O t t o L i l i e n t h a l e inen Kranz n iede rzu legen , e in Ze ichen s e i n e r 

Hochach tung und A n e r k e n n u n g , die zu ä u ß e r n er e in i n n e r e s Bedürfnis empfand , w i e 

e r s ich u n s gegenübe r ä u ß e r t e . 

Viele, s eh r viele d e n k e n heu te zurück an den k l a s s i s c h e n Begründer d e s p e r s ö n ­

l ichen Kunslfhiges, sein A n d e n k e n wird z u n e h m e n d bei u n s w a c h s e n , w e n n e rs t e in ige 

we i t e r e J a h r e ins Laut! gegangen se in w e r d e n . ^ 

l);e F i n n a F r i e d r i c h L u x , G. m. h. IL, Ludwigshafen hat für ihre Frahinsetaeii 

KcMUianzapp»rate T a c h o m e t e r , F r e q u e n z m e s s e r . P h a s e n i m h k a l o r c n . L o k o m o ü v g c s c h w i n -

d igke i t smesse r . F e r n g e s c h w i n d i g k e i t s m e s s e r . Umdrehungs fe rnze ige r für Kr i egs -und Hande l s ­

schiffe etc.) auf de r R e i c h e n h e r g e r und N ü r n b e r g e r Auss te l lung die g o l d e n e M e d a i l l e 

u n d auf d e r Aufs te l lung in Mai land z w e i E h r e n d i p l o m e e rha l t en . 

Zum Kapitel „Risse in Wolkendecken" . 

Der Artikel «Uber die Abbildung von G e w ä s s e r n in Wolkendecken» in de r le tz ten 

D e z e m b e r n u m m e r bildet die V e r a n l a s s u n g , h ier e ine B e o b a c h t u n g mi tzu te i l en , die b i sher 

n ich t de r Veröffentl ichung wert geha l ten w u r d e . Aus le tz te rem ( i runde wurde a u c h die 

Zeit de r B e o b a c h t u n g leider nicht n o t i e r t : j edoch bes teht ü b e r die S a c h e se lbs t kein 

Zweifel. Es w a r an e i n e m n a h e z u winds t i l l en Tage , a l s auf e inem S p a z i e r g a n g e nörd ­

lich von München , hei dem Vororte Solln, me in e Aufmerksamkei t auf e ine m e r k w ü r d i g e 

F r s c h e i n u n g a m Himmel gelenkt w i n d e . Her ganze Himmel w a r mit e ine r g le ichmäßig 

ge tön ten im übr igen ganz gesch lossenen Wolkendecke überzogen , n u r ging q u e r d u r c h 

sie von Osten mich Wes ten ein Spal t , d u r c h den d a s re ine Blau des Himmels h i n d u r c h -



bl ickte . Die Wolkendecke ver lor sich n ich t e t w a a l lmäh l i ch gegen d e n Spal t zu. s o n d e r n 

zeigte b e i d e r s e i t s z ieml ich scharfe He randung . Die E r s c h e i n u n g h a t t e Ähnl ichkei t mi t 

e ine r gebor s t enen Eisdecke , d e r e n beide Tei le sich sowei t von e i n u a n d e r en t f e in t h a b e n , 

d a ß m a n d u r c h den Hiß bequem in die Tiefe s e h e n k a n n . Die B e o b a c h t u n g sche in t 

m i r de r E r w ä h n u n g wer t , weil in d e r R ich tung d e s Bis ses kein F luß läuft (der Biß w a r 

s e n k r e c h t zur R ich tung d e r Isar) , und viel leicht s ind solche Ausnahmefä l l e gee ignet , de r 

E r s c h e i n u n g auf den Grund zu k o m m e n . Auffälligkeiten im G e l ä n d e w a r e n in d i e sem 

Falle a l l e rd ings n ich t v o r h a n d e n , a u ß e r v ie l le ich t , d a ß z w i s c h e n München und Solln e ine 

Höhendifferenz von c a . 50 m. a l so von Sü d en n a c h Norden , s enkrech t zu d e m Spal t , 

ein ziemlich s t a r k e s Gefälle ex i s t i e r t e . H e r m a n n Z w i c k . 

Der Drachenflieger im Lichte der „Allgemeinen Automobilzeitung". 

Die MotorluftschilT-Studiengesellschafl teilt u n s zu dem g e n a n n t e n Artikel (Heft 1, 

UNIT. S. 10) mit , d a ß sie a u s d e m Inhal te de r «Allgemeinen Automobi lzei tung» n u r für 

die u n t e r de r Überschrif t «Offizielle Mi t te i lungen d e r Motorluftschiff-Studiengesel lschaft 

ni. b . II.» g e m a c h t e n Angaben v e r a n t w o r t l i c h ist. Für die übr igen , u n t e r d e m Kopf: 

«Das MotorluftschifT. d ie F lugmasch ine> e r s c h e i n e n d e n Aufsätze trägt d ie Motorluftschiff-

S lud iengese l l schaf l d ie V e r a n t w o r t u n g n ich t . Die Bed. 

Aeroiiautisdie Vereint» und Begebenheiten. 

Damenfahrten im Niederrheinischen Verein für Luftschiffahrt 

(mit 3 Bildern). 

Von Ober lehre i Ernst Mihitvli -Bonn a. Rh 

1 D i e M o s e l t u n k e 

Glaube n ich t , v e r e h r t e Lese r in , d aß ich die S a m m l u n g Deiner b e s o n d e r e n Koch­
rezepte um e ine n e u e «Tunke» b e r e i c h e r n wil l ; d iese T u n k e , von de r d ie fo lgenden Zei len 

ber ich ten sol len , hat mit e ine r r ich t igen T u n k e nu r e inen gewissen Grad von Feucht igkei t 

g e i n e i n s a m : w e n n de r Luftschilfer in e inen 

Wahl o d e r in e in W ä s s e r c h e n h ine infahr t , so 

n e n n t e r d a s eben so h ü b s c h wie Ireffend 

«Ein tunken» , und d a s E n d e d ie ses k le inen , 

r e i zenden Er l ebn i s ses tunkt eben in die Mosel 

ein. — Eine D a m e n f a h r t ? Dazu gehör t nicht 

m e h r wie e ine Durchschn i l t s cou rage , d a s sei 

im v o r a u s b e m e r k t ; den Glor iensche in e ine r 

b e s o n d e r e n Le i s tung m ü s s e n wi r u n s e r e n l iebens­

würd igen K o r b g e n o s s i n n e n im In te res se d e r 

Wahrhe i l ve r sagen . Sie seihst empf inden und 

wollen e s a u c h n ich t a n d e r s . 

Als a m 2$. F e b r u a r vo r igen J a h r e s um 

2 l ' h r n a c h m i t t a g s e in Q u a d r a t m e t e r b l aue r 

Himmel s i ch tba r w u r d e , k o n n t e n wir d e m 

l i ebe ns würd ige n Drängen u n s e r e r bege i s t e r t en 

D a m e n n ich t m e h r w i d e r s t e h e n : schnel l zu 

Bad n a c h G o d e s b e r g h i n a u s u n d in die Ballon­

hülle h ine in , um Ventil und R e i ß b a h n für die . ri o s e i tunke. 

Damcnfahr l se lbs t zu p rü fen ; nach l ' ,»St i in-



d e n s t a n d «Rhein» zur Abfahrt berei t , und u n s e r e Damen k le t t e r ten ü b e r e inen S t u h l 

in den Korb . «Laßt los», und «Ithein» e rheb t sieh, kann sich a b e r vom lus t igen G o d e s ­

berg n ich t t r e n n e n , o h n e e inen r ieh l igen S t u d e n t e n u l k verübt zu h a b e n ; e r n i m m t d i e 

Tc lephon le i tung des G a s w e r k e s m i t ; wir s ind d a s a b e r s c h o n g e w ö h n t : de r Drah t z u r 

R e p a r a t u r liegt s chon bere i t . Inzwischen leuch te t die N a c h m i t t a g s s o n n e auf, bescbe in t 

zauberhaf t die beschne i t en Kuppen des S i ebengeb i rge s und spiegel t s ich in den h o h e n 

F e n s t e r n der Drachenhurg . Vor de r Rurg suchen diu Rehe im S c h n e e ihr F u t t e r ; d ie 

H u n d e hellen hinauf, die Korbgei ioss inuei i a n t w o r t e n t a u s c h e n d ä h n l i c h : d ie H ü h n e r 

gacke rn den großen Raubvoge l d a oben in de r Luft ängs t l i ch a n . a u c h ihnen wi rd 

in ih re r M u t t e r s p r a c h e g e a n t w o r t e t . — Inzwischen wird a u c h de r P r o v i a n t k o r b un t e r ­

sucht , u n d u n s e r e n be iden Damen w o h l v e r d i e n t e s Lob g e s p e n d e t : so e in (Wäschen Sekt 

hoch o b e n in H i m m e l s h ö h e n schmeck t b e s o n d e r s gut . auch s c h o n n a c h m i t t a g s um "» Uhr. 

Über die Ru ine Al twied und e t w a s höhe r ü b e r Schloß Monrcpos geht die F a h r t wieder 

ins n i i e in ta l h e r u n t e r . Aber de r Rallast geht zu Ende , s o d a ß die L a n d u n g n a h e bevor ­

s t e h t : bei dein Wor t ' L a n d e n - e r h e b t s ich e in zwei facher Pro tes t , w e n i g s t e n s noch b is 

Koblenz soll d ie F a h r t gehen . «Schön», sag t der F ü h r e r , «das k a n n geschehen , a b e r d a n n 

m ü s s e n wir in die Mosel e in tunken .» Bege is te r t wi rd d i e s e r G e d a n k e a u f g e n o m m e n . Diese 

L a n d u n g e n h a b e n den Vorzug, d a ß de r Korb ganz sach t aufsetzt und die Insassen n i ch t s 

von e inem S toß v e r s p ü r e n ; auch s inkt de r Korb nicht e t w a t i e f e i n , s o n d e r n e rheb t s ich 

fast augenb l i ck l i ch wieder a u s dem n a s s e n Element und treibt d a n n mit e in igen Zen t i ­

m e t e r n Tiefgang l a n g s a m a n s lTer. Bei d iese r F a h r t kam nun noch a l s i n t e r e s s a n t e s 

Moment h inzu , daß geograph i sch dio Mosel in den Rhe in fällt, da wol l t en wi r n u n e i n m a l 

a l s E in le i tung fur die F a s t n a c h t s t a g e u n s e r e n «Rhein» in die Mosel fallen lassen . — «Die 

D a m e n auf die S i tze» , k o m m a n d i e r t de r Füh re r , und l a n g s a m fahren wi r auf d a s F l u ß ­

bet t de r Mosel zu, s c h ä u m e n d spr i tz t d a s Mose lwasse r auf; wir s ind galt g e l a n d e t ! Unse r 

Korb t re ib t n u n u n t e r dem H ä n d e r i n g e n d e r a m l 'fer v e r s a m m e l t e n Menge auf e i n e n 

S c h l e p p k a h n zu , do r t b inden wi r ihn vorläufig fest: P ioniere , de ren Kase rne a m Eie r 

l iegt, e i len u n s zur Hilfe und t ischen u n s a u s d e r Mosel h e r a u s und die i n t e r e s s a n t e 

Fah r t ist beendig t . Der Ballon wird en t l ee r t , verpackt u n d die L a n d u n g s t e l e g r a m m e 

g e h e n in de r v e r g n ü g t e n F a s s u n g fort : «In de r Mosel glatt ge lande t !» 

2 . D i e V e r l o b u n g s f a h r t 

Aus dem F ü h r e r des Ba l lons ' R h e i n » und e i n e r de r K o i b g e n o s s i n e n ist ge legent l ich 

d e r «Mosel tunke» ein g lückl iches B r a u t p a a r g e w o r d e n . Z u r Fe ie r des Verlobung.sfestes 

wi rd für den Jun ivo l lmond e ine Nach t fah r t im Ballon besch lossen . Die be iden frohen 

B h c i n l a n d s t ö c h t e r , die s,o schne id ig in die Mosel ge tunkt s ind , haben a u c h den R u h m , die 

be iden e r s t en Damen zu se in , die sich dem Luftbal lon zu e ine r Nach t f ah r t a n v e r t r a u t e n . 

Z e h n Minuten vor M i t t e r n a c h t ! «Laßt los!* L a n g s a m , ganz sacht e r h e b e n wi r u n s 

in die s i l be rne Vol lmondnach t h ine in . <Glück ab!« ruft m a n uns herauf, und w i r w inken 

u n s e r e le tz ten Absch iedsg rüße h inun t e r . Da liegt nun die m o n d s e h e i n h e s c h i e n e n e R h e i n ­

e b e n e u n t e r u n s : kein W ö l k c h e n s teht a m N a c h t h i m m e l , ruhig b l inken die S t e r n e , ruhig 

fließt d e r B h e i n . still i s t ' s im S t ä d t c h e n u n t e r u n s ; n u r da , w o die s c h w a r z e L i n d e n -

wt r l in S t u d e n t e n und N ich t s tuden t en m a n c h vol len H u m p e n k redenz t , dort ist noch Leben, 

u n t e r s cha t t i gen B ä u m e n s i tzen sie a m Fuß d e r a l l e n Ru ine , t r i nken , s ingen und 

s c h w ä r m e n n a c h a l t e r gu te r d e u t s c h e r Sit te . Alles d a s k ö n n e n wir deu t l i ch v o n oben 

w a h r n e h m e n : s chweben wir doch k a u m öO Meter übe r de r Erde hin. 

Schon g r ü ß e n von der a n d e r e n Rhe in se i t e die L ich te r von Königswin te r h e r ü b e r 

u n d h in t e r dem frohen S t ä d t c h e n , d a s al le Tage S o n n l a g bat , t a u c h e n m a j e s t ä t i s c h in 

eitlen Linien die s i eben Berge auf: v o r a n der t rotz ige Drachenfe ls , vom Mondl icht z a u b e r ­

haft besch ienen , und vor u n s der Ro landshogen . Vom Klos te r tu rm de r Kloster insel sch läg t 

die zwöll te S t u n d e In den Gebüschen des K los t e rga r t ens s ingt die Nacht igal l , d a z w i s c h e n 

wie ein he rbe r Kon t ra s t k r ä c h z e n Eule und Flui, die woh l durch die zwölf Sch läge e r ­

m u n t e r t w u r d e n . 



Der Mond ü b e r u n s sche in t so hel l , d a ß wir n ich t n u r die R a r o m c t e r a b l e s u n g e n 

o h n e e l ek t r i sches G l ü b l ä m p c h o n m a c h e n , s o n d e r n w i r s e h e n auch den S c h a t t e n u n s e r e s 

Bal lons ü b e r d e n R o d d e r b e r g gehe imnisvo l l d a h i n h u s c h e n u n d a n e ine r b e s o n d e r s 

güns t igen S te l l e umgibt s ich de r Ba l lonscha t t en mit e i n e m w u n d e r s a m e n Fa rbensp ie l , 

e s ist die Mondaureo le , e in P h ä n o m e n , d a s sich n u r ganz se l t en dem LuftscbilTer zeigt . 

Es ist wie im Märchen . K e i n e r sp r i ch t , j e d e r häng t s ich in die Korbsei le und s c h w ä r m t 

still für s ich hin. 

Die E i s e n b a h n z ü g e u n t e r u n s l inks und r e c h t s vom S t r o m e ei len ro l lend d a h i n ; 

oft v e r s c h w i n d e t für e inige S e k u n d e n d a s Z u g g e r ä u s c h , d a n n w a r ' s e in T u n n e l , de r d ie 

L i c h t e r s c h l a n g c in s e inem d u n k l e n Gange b a r g . E b e r friedliche Dörfer ei len wir h inweg, 

d e r Bauer ist l ängs t z u r B u h e gegangen , ruft ihn doch d e r Heuschn i t t a m a n d e r e n 

Morgen früh zu r A r b e i l ; Phylax b e w a c h t d r a u ß e n die S c h ä t z e d e r B a u e r n h ü t t e ; da streift 

wohl u n s e r S c h a t t e n s e ine in die Vorderpfote v e r g r a b e n e S c h n a u z e ; er e r w a c h t j ä h und 

bel l i zweck - und ziel los in die M o n d n a c h t h ine in . «Phy lax . sei still > rufen wi r be ­

gü t igend h e r u n t e r , «du s tö rs t d e n Bauer und den Herrn Pfar rer !» Aber e r s chwe ig t n ich t , 

s e in Bellen geht v i e l m e h r in e in ängs t l i ches Heulen über , viel leicht weil w i r g e r a d e S a n d 

s c h u l t e n m u ß t e n , u m d e n Dorfki rchtur in zu p a r i e r e n . H in t e r d e m Dorf geh t ' s übe r e inen 

Wald h inweg , die Ha l t e l e inen s t re i fen d ie B a u m k r o n e n , d a s R a s c h e l n e r sch reck t d a s r u h e n d e 

Wild, R e h e u n d Kitzen t r e t en a u s auf d a s m o n d b e s c h i e n e n c Fe ld u n d ein Volk H ü h n e r 

w i rd d u r c h den u n e r w a r t e t e n Besuch a u s dem vol len Kornfeld aufgescheuch t . Im Te iche 

h i n t e r d e m Dorf h a l t e n die F rösche e ine K o n z e r t p r o b e ; in d e n So logesang e inze lne r , 

b e s o n d e r s b e g n a d e t e r S ä n g e r fällt von Zeit zu Zeit de r gemisch te Ghor ein. 

Bald n a c h 2 Uhr künde t s ich de r n e u e Tag a n d u r c h e i n e n m a t t s c h i m m e r n d e n 

St re i fen im Os ten . Im Tal u n t e r u n s b e g i n n e n die Xebel zu b r a u e n , n u r e inze lne F e l s e n 

r agen n o c h a u s d e m Gcwoge h e r a u s : bald s ind a u c h die le tz ten Spi tzen v e r s c h w u n d e n 

u n d e ine r ege l r ech te Wolkendecke hat s ich gebi ldet , über de r w i r n u n e inhe r f ah ren wie 

ü b e r e i n e n weißen T e p p i c h ; wi r h a b e n d a s Gefühl, auf d i e sem wolkigen Tepp ich k ö n n t e 

m a n w a n d e r n , o h n e e inzus inken , und we ich u n d mollig m ü s s e er se in , wie d a s Fell d e s 

E i s b ä r e n . So e r w a r t e n w i r d a s au fgehende Ges t i rn . Der öst l iche Horizont s c h i m m e r t 

s tu fenweise in a l l en S c h a t t i e r u n g e n von b laßb lau bis pu rpu r ro t . Bo tgo lden e r s c h e i n t 

end l i ch d e r S o n n e n b a l l , g leichzei t ig b i lden s ich auf d e m W o l k e n m e e r Bisse und E ö c h e r 

wie F lüsse und Seen , es ist kein Zweifel , d ie S o n n e behä l t die O b e r h a n d u n d wird in 

ku rze r Fr is t die le ichte W o l k e n d e c k e z e r r e i ß e n u n d ver jagen . Un te r u n s a b e r e r w a c h e n 

mi t d e m e r s t e n S o n n e n s t r a h l d i e S ä n g e r in Wald und Feld, d e r Kuckuck im Z w e i t a k t 

eröffnet den Beigen , sein Ruf ist wie d a s Wecks igna l für a l le d ie l a u s e n d a n d e r n ge­

fiederten Sänger , und ba ld jub i l ie r t und t i r i l ier t d a s g a n z e O r c h e s t e r . 

Der Bal lon sag t j e t z t dem Rhe in ta l a d e u n d s t r eb t dem v u l k a n i s c h e n Teil d e r 

Eifel zu. Da liegt u n t e r u n s d e r L a a c h e r See mit s e i n e r b e r ü h m t e n A b t e i , e b e n ruft 

d ie F rühg locke die f r o m m e n Mönche zur e r s t en M e s s e : sp iegelg la t t u n d dunke l l iegt d e r 

K r a t e r s e e zu u n s e r e n F ü ß e n , k a u m regen s ich d ie ß a u m w i p f e l an s e inen Ufern. L a n g s a m , 

g a n z l a n g s a m z iehen wi r wei te r , ü b e r die d ü s l e r e n E i fe lmaarc h inweg , d a z w i s c h e n l iegen 

f reundl iche Dörfer, a l t e B u i n e n u n d kle ine S t ä d t c h e n . Ans u n s e r e r Höhe e r sche in t u n s 

a l les wie Spie lzeug, d a s a u s de r Schach te l e n t n o m m e n u n d zierl ich, a n m u t i g aufgebau t 

worden . Aus d e r S c h m i e d e tönt noch d a s lus t ige Kling-Klang herauf, a u c h n o c h d e r 

Pfiff d e r Lokomot ive vom Bahnhof u n t e r uns , sons t i s f s still um u n s . ganz still . 

W ä h r e n d d ie Damen sich g a n z dem Gen ießen h ingeben , b a t d e r F ü h r e r eifrig 

Beobach tungen gemach t übe r T e m p e r a t u r , S t r a h l u n g , Feucht igke i t , Luftdruck usw. Um 

in n o c h höhe re Reg ionen aufs te igen zu k ö n n e n , soll e i ne Z w i s c h e n l a n d u n g ve r such t , 

e i ne D a m e ausgese t z t und für sie n e u e r Rai las t e i n g e n o m m e n w e r d e n . Der F ü h r e r z ieht 

r uckwe i se d a s Ventil, wi r fallen n a c h u n d n a c h auf 100 Meter u n d durche i l en an u n s e r e m 

Schleppse i l von 150 Meter Länge ein T a l : f o r t w ä h r e n d rufen wi r den Haue rn z u , d a s 

s c h l e p p e n d e Seil zu ergrei fen und fes tzuha l ten , e r s t beim d r i t t en Dorf gelingt die Z w i s c h e n ­

l a n d u n g , handfes t e Leu te greifen zu und z iehen u n s a l lmähl ich zur Erde , be re i t s en t -



leertfi S ä c k e w e r d e n mit A c k e r e r d e gelullt, d a n n darf d ie e ine D a m e a u s s t e i g e n ; der 

g a n z e Zwischenakt n immt n u r wenige Minuten in Anspruch. Nach e in igen Minuten 

e r h e b t s ich «Rhein» w i e d e r u n d s t rebt schne l le r denn zuvor de r go ldenen S o n n e zu. 

Ks ist I I I h r m o r g e n s : fünf S t u n d e n s p ä t e r ist der Ballon, de r in h ö h e r e n Luftschichten 

s t ä r k e r e n Wind gefunden hat, bei de r französischen Festung Verdun ge lande t . 

3 . D i e H o c h z e i t s r e i s e . 

Wer se ine bes se re Hälfte gelegent l ich e ine r Ballonfahrt k e n n e n le rn t , d a n n als 

g lückl icher Bräu t igam z u r Feier des Verlobungsfestes e i ne he r r l i che Mondsche infahr t bis 

wei t n a c h Krankre ich h ine in u n t e r n i m m t , dem ziemt e s s icher l ich , a u c h die Hochzei t s ­

r e i s e im Bal lon a n z u t r e t e n . 

Das l l o c h z e i l s m a h l ging zu F.nde. d ie be iden Vere insba l lons «Bhe in - und «Essen» 

h a t t e n ihrem H e r r n und Geb ie t e r und ih re r n e u e n Herr in und Gebieterin tirufV und 

Huld igung d a r g e b r a c h t . Der Sekt perlte in den Kelchen , die Kna l lbonbons kna l l t en und 

l iefer ten e inem jeden Hochzei tsgas t e ine — ü b e r r a s c h e n d lust ige Kopfbedeckung; die 
«reisen LebenssprQchlein, in d ie j e d e H a u b e eingewickelt i s t , w u r d e n der fröhl ichen 
S t i m m u n g e n t s p r e c h e n d k o m m e n t i e r t , Das Sprüchlein d e r Braut l a u t e t e : 

«Die Krau hört n ie auf zu lieben; muß sie de r Knie e n t s a g e n , n i m m t sie ih re Zuflucht 

zum HimmeD (A. Dupuy) . 

So w a r s r e i h t . Das war ein gu l e s O m e n ! Also n e h m e n wir u n s e r e Zuflucht 

zum Himmel , s te igen wi r hinauf in den golden schimmernden Herbslabend, l a s s e n wir 

u n s von den S t r a h l e n de r untergehenden S o n n e noch eine S t u n d e l änger e r w ä r m e n , als 

die Menschheit im Ta l . und e r w a r t e n wir a u s l ichter Höhe den Augenbl ick, wo de r Voll­
mond s i lbe rn h in t e r den 

s i eben Bergen auf taucht . 

Der Kremser hält 

s chon vor d e r T ü r . schne l l 

wird a l l e r se i t s die Toi le t te 

gewechselt, und d a n n steigt 
die g a n z e fröhliche Hoch­

zei t sgese l l schaf t ein zur 

Fahrt nach Godesberg, wo 
bere i t s kundige und ge­

schäft ige Hände u n s e r e n 

«Rhein» für die l lochze i l s -

fahit p r ä p a r i e r e n . E n t e r 

Frohsinn und Lust geht 
die Fahrt d u r c h die Dörfer 
und bald t a u c h e n die 

s c h w a r z e n G a s o m e t e r auf 

und n e b e n ihnen d ie m a ­

j e s t ä t i s c h e , von de r Abend­

s o n n e goldig b e s c h i e n e n e 

Kugel u n s e r e s l l ochze i l s - Flf. — Hochzeltsreise, 

geführtes. 

Hei! wie d a s Herz klopft vor freudiger E r w a r t u n g ! Ist 's doch j e d e s m a l ein eigen­

ar t iges Gefühl, w a s den e n r a g i e r l e n Liiftschiffcr ü b e r k o m m t , w e n n d a s lus t ige Gefährt 

sich im Winde leise h in- und berwieg t , w e n n die Se i le k n a r r e n u n d d e r Korb den undefi­

n i e r b a r e n M i s c h g i i u c h von Gas, Ackere rde . Bu l l a s l s t aub und Hanf a u s s t r ö m t . «Bhein» 

hat s ich h e u t e festl ich g e s c h m ü c k t , wie e in S t i r n h a n d w inde t s ich u m se inen Äquator 

e ine Gi r l ande von lust igen Kähnchen in d e u t s c h e n und rhe in i schen Karben, u n d die 

Gondel p rang t in M y r t e n g r ü n u n d ist mit E feuranken u m w u n d e n . Das Bild m u ß fest­

geha l ten worden. Die Hochzei tsgesel lschaf t g rupp ie r t sich male r i sch vor dem Bal lon, ein 



Knips — u n d d a s Bild ist fertig. Nun schnel l Absch ied von de r l ieben M u t t e r , all den 

guten F r e u n d e n u n d F r e u n d i n n e n und h ine in in den Korb ! 

Z e h n Minuten vor 7 F h r : «Labt Ins!» Buh ig s c h w e b e n wir hoch und w i n k e n u n s e r e 

le tz ten Absch i edsg rüße he run t e r . W i r b e s c h l i e ß e n , tief zu bleiben, um die Herr l ichkei t 

d e r B h e i n e b e n e auch in den Einzelheiten a n d i e sem w u n d e r b a r e n Abend gen ießen zu 

k ö n n e n . S c hon kurz vor 7 I h r bel inden wir u n s übe r dem Brüh le r Sch loßpa rk , 

d a s L i ch tmee r von Colli leuchte t he rübe r , und vom Abendh iuune l heben s ich die D o m -

l ü r m e in schar fen S i lhoue t ten a b . Hier dürfen wir wegen der S t a r k s t r o m l e i t u n g e n e ines 

E lek t r i z i t ä t swerkes keinesfal ls l anden . Aber d a s Licht s chwinde ! von Minute zu Minute 
merklich, schon m ü s s e n die B a r o m e t e i a b l e s i m g e n mi t Hilfe d e r e l ek t r i schen L a m p e 

gemach t werden, d e n n de r Vollmond s teh t e r s t eben ü b e r de r Ölbergsp i l ze . 

Da erblicken wir e ine T a l m u l d e vor u n s , r ings von Wald u m g e b e n , u n d ein k le ines 

Station und die Er l aubn i s zum Benu tzen d e s T e l e p h o n s e rbe ten wird . 

Inzwischen v e r a n k e r e ich me inen Ballon, de r d u r c h den Vent i lgebrauch e twa n u r 

ein Zwölftel en t l e e r t ist. Am Ausgange des Dorfes s teht ein k le ines K a p e l l c h e n , um 

seine G r u n d m a u e r n rund h e r u m wird m e h r e r e m a l e d a s Schleppse i l gelegt , d ie Ha l t e t aue 

w e r d e n an e inem s t a r k e n Baum befestigt und der Korb mit Z iege l s te inen b e s c h w e r t , bis 

sein a u f s t r e b e n d e s Begehren gedämpft ist. 

Nach kurzer Zei t k e h r e n die T r a b a n t e n des j u n g e n l ' a a r e s zu rück und berichten 
mit Stolz, r h e i n i s c h e m Humor und Dialekt von ih ren T a t e n . Sie h a b e n die Vorstel lung 

zwi schen den Gästen vom Himmel und d e m Her rn S c h l o ß v e r w a l t e r ü b e r n o m m e n , den 

Bräu t i gam geadel t und ihm d a s Prädika t Exzel lenz ver l iehen . So ba ten d e n n . «Link d e r 

von den kecken B u r s c h e n vorgenommenen Metamorphose, Exzellenz von so und so und 

Frau G e m a h l i n tun die E r l aubn i s , d a s Te lephon b e n u t z e n zu dürfen, um die glückliche 
L a n d u n g he im zu be r i ch ten . Eilfertig k a m de r Herr Verwal te r ge sp rungen , um den W u n s c h 

der h o h e n Gäste zu erfüllen, und se ine L iebenswürd igke i t s e h w a n d ke ineswegs , als s ich 

d ie Exze l lenz in den Doktor t i te l v e r w a n d e l t e . Die Verwand l i i ngsküns l l e r aber en t schu l ­

d ig ten s ich k l a s s i s c h : «Ich d o h n lewe jet dobi a l s je t dovon!» 

Dörfchen a m W a l d r a n d h in­

gehaut . Ihm fehlen die elek­

t r i schen G lühaugen , a l so dor t 

schnel l h i n u n t e r ! Ventil und 

nochma l Ventil. — Das Sch lepp­

seil r ausch t über d ie B a u m ­

kronen , je tz t s ch lapp t es auf 

e ine Wiese hei un te r . Leute 

k o m m e n gelaufen. Auf u n s e r e n 

Zuruf ergreifen sie d a s schlep­
pende T a u und z iehen u n s 
langsam zu r E rde h e r u n t e r . 

Fig. :i. 

Die Z w i s c h e n l a n d u n g ist 

vorzügl ich geg lück t ; d a s j u n g e 

P a a r k a n n aus s t e igen und der 

Ballon ist für e ine we i t e r e 

Nacht fahr t v e r w e n d b a r . Die 

braven, h i l fsberei ten Baue rn 

werden du rch ein Geschenk 
belohnt; zwei j u n g e lixe Bur­

schen , die sich n a c h h e r a l s 

Diplomaten e n t p u p p e n , über­

n e h m e n die F ü h r u n g zu e i n e m 

n a h e g e l e g e n e n Sch loß , w o ein 

Wagen zu r n ä c h s t e n Balm-
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Das T e l e p h o n b r a c h t e a u ß e r d e m die s e h r w i l l k o m m e n e Nach r i ch t zurück, d a ß s ich 

zwei He r r en sofort auf die S t rümpfe m a c h e n w ü r d e n , um den e i n s a m e n F ü h r e r auf d e r 

Nacht fahr t zu begle i ten . — Da d iese E r s a l z p a s s a g i e r e n ich t vor 1 F h r zur Stel le s e i n 

k o n n t e n , faßte de r F ü h r e r den wohl s e h r v e r s t ä n d i g e n En t sch luß , d ie ü b e r s t a n d e n e n 

S t r a p a z e n d e s Hochzei t s fes tes und die b e v o r s t e h e n d e n d e r Nacht fahr t d u r c h ein Schläf­

c h e n auszug le ichen . 

Ein zuver läss ige r Mann w u r d e a ls W a c h e bei d e m Ballon ge las sen , u n d die a l te Wir t s ­

frau de r k le inen Dorfschenke wies d e m F ü h r e r n e b e n de r Gas t s t ube ein k le ines K ä m m e r c h e n 

a l s Sch la fkab ine a n . A u d i hier hu ld ig te m a n d e m Pr inz ip d e s S c h w a r z w ä l d e r Baue rn , 

demzufolge die Luft im S c h w a r z w a l d so gut i s t : Die F e n s t e r we rden n ich t geöffnet. 

N a c h d e m die höchs t n o t w e n d i g e Vent i l a t ion herges te l l t w a r , legte ich mich z u r 

R u h e u n d verfiel in e inen H a l b s c b l u m m e r ; n e b e n a n sp ie l ten die B a u e r n K a r t e n : buin , 

b u m . bum, u n d d e r höchs t e T r u m p h k a m mit e i n e m b e s o n d e r e n K r a c h auf den Tisch . 

D r a u ß e n spiel te e ine Z i e h h a r m o n i k a , und die neug ie r igen Dorfkinder m a c h t e n sich ein 

Vergnügen , d e n Schlaf des a n g e s t a u n t e n LuftschifTers du rch d a s Kamrner fens te rchen zu 

kon t ro l l i e r en . 

Sch l i eß l i ch konn t e a u c h F r e u n d L u n a n ich t u n t e r l a s s e n , ma l n a c h dem rech ten 

zu s e h e n ; ich e r w a c h t e d u r c h s e i n e S t r a h l e n und s iehe da , voll u n d r u n d guck te e r 

f reundl ich l ä c h e l n d h ine in ins Sc l i l a fkämmerchen und b e l e u c h t e t e d a s Zifferblatt me ine r 

n e b e n mi r l iegenden T a s c h e n u h r : fünf Minuten vor 1; a l so is t ' s Zeit zum Aufs tehen u n d 

h i n a u s zur n ä c h t l i c h e n Fahr t . W a r d a s e ine Nacht . Lau und mild, wie um die J o h a n t ü s -

ze i t : kein , a u c h nicht d a s k le ins te W ö l k c h e n a m Himmel , fast taghel l , u n d d a b e i w e h t e 

e in le i ses , sanf tes Lüftchen, so rech t für e ine ruh ige Nach t f ah r t geeignet . 

Die Fa l t en in d e r Bal lonhül le w a r e n v e r s c h w u n d e n ; die W ä r m e d e r M o n d s t r a h l u n g 

h a t t e d a s Gas so wei t a u s g e d e h n t , d a ß de r Bal lon pra l l d a s tand wie bei d e r Abfahrt 

vom Gasome te r . — Nicht l ange , so ha l l t en Sch r i t t e u n d Wor te du rch die st i l le Nach t . 

Sie w a r e n e s . die e r w a r t e t e n E r s a l z p a s s a g i e r e ; d a s g a b e ine freudige Beg rüßung u n d 

d a n n w u r d e flugs zum W e r k e ge seb r i t t en . 

Wir bes t i egen zu dr i t t d en Korb und l ießen u n s d a n n von d e m Kapel lchcn e iner­

se i t s und d e m B a u m s t u m p f a n d e r e r s e i t s lossei len, w ä h r e n d wi r se lbs t d ie Z iege l s te ine 

bis auf d e n le tz ten a u s d e m Korb b e r a u s b e f ö r d e r l c n . Dann zogen u n s die f reundl ichen 

Baue rn auf e ine vor dem Dorf l i egende Anhöhe , und wir e r h o b e n u n s leicht u n d e legan t 

u n d w i n k t e n d e n e r s t a u n t e n Dörflern d a n k b a r zu. 

N u r die e r s t en Minu ten d e r F a h r t e r fo rde r t en noch Aufmerksamke i t , d a wi r e inen 

Wald in m ä ß i g e r Höbe überflogen, in dem sich u n s e r Schleppse i l noch h ie r u n d da ver­

fing; d a n n abe r b e g a n n e ine Vo l lmondnach t mit all ih ren ü b e r w ä l t i g e n d e n Re izen , wie 

s ie wohl n u r wen igen Ba l lonfahre rn b e s e b i e d e n ist. Wir k o m m e n uns vor , a l s se ien wir 

d u r c h die ver t ika le T r e n n u n g von de r Erde a u c h von a l lem I rd i schen losge lös t ! Die E rde 

in fr iedl ichem S c h l u m m e r u n t e r uns , die S t e r n e n p r a c h t ü b e r u n s . so ha l t en wi r Kurs auf 

den w e s t l i c h e n S t e rn d e s g roßen Bären . — In e ine r so h i m m l i s c h e n Nach t ü b e r k o m m t 

u n s d a s Gefühl, wir m ö c h t e n u n s d ie Welt a u s d e m S inn sch lagen u n d v e rg e s sen , daß 

wir auf ihr s i n d : d a z u ist die Luft so mi ld , n o c h mi lde r wie un ten , d a ß kein körper­

l iches Unbehagen u n s e r Gen i eßen s tör t . — So t r ä u m e n wir u n s du rch d ie Nach t hin­

d u r c h : h ie r und da tauch t u n t e r u n s de r L i c h t e r s c h e i n e ine r g roßen S t a d t auf. Ein 

Korbgenosse ha t se ine Mandol ine mi tg eb rach t , so ist F r a u Mus ika im B u n d e die Vierte, 

— und a l s gegen 5 Uhr der Mond a m wes t l i chen Horizont e l l ipsenförmig u n t e r t a u c h t , 

und wir ihm e inen le tz ten D a n k e s g r u ß s e n d e n für se ine t r eue Begle i tung w ä h r e n d der 

Nach t , da t auch t fast im gleichen Moment a u s dem s c h o n g e r a u m e Zeit in a l len F a r b e n 

von b l a ß - b l a u bis o r a n g e u n d violett s c h i m m e r n d e n ös t l ichen Hor izont de r ro te S o n n e n ­

ball auf. Auf den Wiesen u n t e r u n s bildet sich ein ganz le ichter Nebe lsch le ie r , so leicht 

abe r , d a ß d a s saftige Grün h i n d u r c h s c h i m m e r t : de r Nebel hegt tief übe r d e r E rde , d e n n 

h o b « ' B ä u m e r agen mit ih ren Kronen a u s ihm h e r a u s . — Das b u n t s c h e c k i g e Vieh auf d e n 

Wiesen e r h e b t sich, die Morgenkühle reizt a u c h d a s dicke Fell e ines Ochsen . 



Wir n ä h e r n u n s d e m S i lbe rband de r M a a s ; a m j e n s e i t i g e n Ufer delint s ieb e ine 

große Viehwe ide a u s , d a h i n t e r l iegt ein Brachfe ld ; w i r be sch l eun igen d a s Fa l len dos 

Ba l lons d e r a r t , d a ß e r übe r die Weide a m Schleppse i l führt. E r s t a u n t u n d unwil l ig 

s p r i n g e n die Kühe u n d Ochsen auf und laufen S t u r m gegen den u n b e k a n n t e n F e i n d ; 

h i e r wol len wir l ieber n ieb l l a n d e n u n t e r so viel «Ochsen» , d e n k e n wir u n d p a s s e n d a s 

Brachfeld ab . Der Wind h a t s ich z ieml ich a u f g e m a c h t ; da ist bei d e r L a n d u n g e ine 

k le ine Schleiffahrt zu e r w a r t e n . Unsere Mandol ine wi rd hoch oben in den Sei len fest­

g e b u n d e n , d a m i t sie d u r c h d e n S t o ß n ich t leidet . Im n ä c h s t e n Augenbl ick s ind wir a u c h 

schon u n t e n . A c h t u n g ! K l i m m z u g ! Der Korb k a n t e t um u n d wird auf de r Schleiffahrt 

noch z i rka 10 Meter fo r tge r i s sen : d a n n a b e r l iegen wi r still u n d b e g r ü ß e n u n s mit e i n e m 

fröhlichen «Glück ab»; so e n d e t e d i e se Hochzoi ts fahr t s e h r glat t im L a n d e d e r T u l p e n ­

zwiebe ln . Hilfreiche Leu te w a r e n sogleich bei de r Hand t ro tz de r f rühen M o r g e n s t u n d e 

Alles F in- u n d Umladen , a u c h a n d e r Grenze , k l app te p r o g r a m m - u n d fah rp lanmäßig , und 

so saßen wi r a m S o n n t a g Mit tag froh u n d glückl ich w i e d e r bei u n s e r e n Liehen d a h e i m 

und k o n n t e n auf d e u t s c h e m Boden d ie Gläse r zu r Fe i e r d e s S e d a n t a g e s e rk l i ngen lassen . 

Niederrheinischer Verein für Luftschiffahrt. 

Am 8. u n d 9. Jun i 1907 wird d e r «Niede r rhe in i sche Verein für Luftschiffahrt » in 

Düsseldorf Ba l lonwel t f ah r l en v e r a n s t a l t e n . 

Am 8. Jun i Bal lonvorfolgung du rch Autos , E h r e n p r e i s e für den s i e g e n d e n Tei l . 

Offen für d e u t s c h e Luftschiffervereine. 

Am 9. J u n i i n t e r n a t i o n a l e Wei t - resp . Dauer fahr t ; 3 Geldpre ise , 2000, 1000 und 

500 Mark. Offen für Mitgl ieder de r F é d é r a t i o n i n t e r n a t i o n a l e . 

Vorauss ich t l i ch w e r d e n n o c h a u ß e r d e m E h r e n p r e i s e zur Ver te i lung k o m m e n , 

d a r u n t e r G e m ä l d e von e r s t en Düsseldorfer Küns t l e rn . 

Aufst iegplatz und Fü l lve rhä l t n i s s e s ind ideal . 

Gleichzei t ig ist in Düsseldorf e ine i n t e r n a t i o n a l e K u n s t a u s s t e l l u n g u n d v o m 6. b is 

11 . Jun i die Deutsche l andwi r t scha f t l i che W a n d e r a u s s t e l l u n g ; le tz tere ist 5 Minu ten vom 

Aufst iegplatz en t fe rn t . 

P ropos i t i onen w e r d e n noch im J a n u a r v e r s a n d t . Die T e i l n e h m e r w e r d e n für 

Fü l lung de r Bal lons n ich t s zu z a h l e n h a b e n . 

A n m e l d u n g e n s ind zu r i ch t en a n Herrn H a u p t m a n n v. A b c r c r o n , Mitglied de r 

S p o r t k o m m i s s i o n d e s D e u t s c h e n Luf tschi f ferverbandes . in Düssoldorf. 

Berliner Verein für Luftschiffahrt. 

Die 201 . S i t zung d e s Ber l ine r Vere ins für Luftschiffahrt a m 17. D e z e m b e r 1906 

b e g a n n mi t d e r Aufnahme von H> n e u e n Mitgl iedern u n d de r S c h l u ß b e r a t u n g ü b e r d ie 

Ä n d e r u n g e n d e s § 11 de r S a t z u n g e n , auf G r u n d d e r e n de r Vors tand , d e m v e r m e h r t e n 

Geschäf t sumfang a n g e m e s s e n , künftig a u s 9 s ta t t b i sh e r 7 P e r s o n e n b e s t e h e n w i rd . 

Die Zah l de r Beis i tzer ist von 2 auf 3 e r h ö h l , d a s Amt e ine s B ü c h e r w a r l s wi rd künftig 

z u m Sitz im Vors t and be rech t igen . Diese S a t z u n g s ä n d e r u n g e n w u r d e n e i n s t i m m i g a n ­

g e n o m m e n , d e r Vorsch lag , den « F a h r t e n a u s s c h u ß » de r i n t e rna t i ona l en Ü b e r e i n s t i m m u n g 

h a l b e r künftig «Commiss ion spor t ive» zu n e n n e n , ist bei d e m in l e tz te r S i tzung rege 

g e w o r d e n e n W i d e r s p r u c h gegen d iese Ä n d e r u n g zurückgezogen w o r d e n . An Stel le e i n e s 

a n g e s a g t e n Vor t r ages von Professor Dr. Sür ing s p r a c h Major v. T s c h u d i . w e l c h e r im 

Begriff s teh t , n a c h Marokko zu übers i ede ln , n a c h d e m e r auf W u n s c h des S u l t a n s von 

Marokko e ine Ste l lung a ls Chef - Ingenieur do r t a n g e n o m m e n und d a h e r a l s Oftizier s e inen 

Abschied e inge re i ch t ha t . Major v. T s c h u d i , d e r l ang jähr ige , v e r d i e n t e O r g a n i s a t o r 

und Le i te r d e s F a h r t e n a u s s c h u s s e s , d e s s e n S c h e i d e n a u s d e m Verein al lsei t ig schmerz l i ch 

empfunden wi rd , ha t t e vor e in igen Mona ten a n der H e i s e d e r a u ß e r o r d e n t l i c h e n d e u t s c h e n 

Gesand t scha f t von T a n g e r n a c h Fez t e i l g e n o m m e n . Von dieser , in j e d e m Be t rach t hoch-



i n t e r e s s a n t e n Heise w ü n s c h t e er bei s e inem Abschiede von dem Verein zu ber ichten 

u n d e ine große Heihe von Lich tb i ldern vorzuführen , die w ä h r e n d d e r Re i se und des 

A u f e n t h a l t s in Fez a u f g e n o m m e n w o r d e n und . wie s ich e r g a b , ganz vorzügl ich sind. 

S e i n e Sch i lde rungen er f reu ten die zah l re i che Zuhöre r scha f t , d a r u n t e r viele H a m e n , durch 

i h r e Fr i sche u n d Anschaul ichke i t . Die für e ine Gesand tschaf t , de r g r ö ß e r e n W ü r d e 

h a l b e r , 11 Tage in A n s p r u c h n e h m e n d e Re i se von T a n g e r nach Fez - gewöhn l i che 

S t e rb l i che b r a u c h e n dazu n u r l> Tage — w u r d e , auch von den D a m e n und K i n d e r n . 7U 

Pfe rde zurückgelegt , da in Marokko noch al le Wege fehlen, nu r wenige Drücken über 

d ie mehr fach zu k r e u z e n d e n Wasse r l äu fe v o r h a n d e n sind und d a s F a h r e n mit Wagen 

d e s h a l b zu den Unmögl ichke i ten gehört . Die Näch te w u r d e n rege lmäßig in mi tgefüh l ten 

Ze l len zugebrach t , d e r e n Aufstel lung am Abend u n d W i e d e r a b b r u c h a m n ä c h s t e n Morgen 

s t e t s z iemlich viel Zeit in Anspruch n a h m . F ü r d a s g e s a m t e Gepäck de r Gesandlschaf t 

h a t t e n 120 L a s t i n a u l t i e r e beschal l t w e r d e n m ü s s e n . Die Re i se t age ve rg ingen d u r c h a u s 

a n g e n e h m und a b w e c h s l u n g s r e i c h . Außer d e r von T a n g e r a u s be igegebenen mi l i tä r i schen 

Fskor t e beei fer ten sich die s< her i l i schen Behö rden der b e r ü h r t e n Landes te i l e , die Kaids 

u n d Sche ichs , de r Gesandtschaf t Schu tz a n z u b i e t e n und Aufmerksamke i t en zu bezeigen. 

Ii. a. d u r c h öftere Vorführungen d e r b e k a n n t e n , p h a n t a s t i s c h e n Re i t e r evo lu l i onen u n d in 

j e d e m Falle d u r c h V e r s t ä r k u n g d e s mi l i t ä r i schen Gele i tes . Der pho tog raph i sche Appara t 

b e k a m bei so lchen Gelegenhe i ten viel zu t un . um Gruppenb i lde r a u f z u n e h m e n u n d die 

sich absp i e l enden , wechse lvo l len Lagere re ign i s se in Momeutb ih ic rn fes tzuha l ten . Einmal 

e r sch ien auch e ine Deputa t ion von elf v o r n e h m e n , m o h a m m e d a n i s c h e n F r a u e n , um aller­

h a n d süßes Gebäck in be t räch t l i cher Menge als Gas tgeschenk zu ü b e r r e i c h e n . Das letzte 

N a c h t q u a r t i e r fand wen ige Ki lometer von Fez und a m n ä c h s t e n Morgen zwischen e inem 

a u s g e d e h n t e n Spa l ie r m a r o k k a n i s c h e r Truppen der feierl iche Einzug in d a s g a n z von 

e ine r Mauer mit vielen Toren u m g e b e n e Fez s ta t t . Die Residenz, de r scherif isehen Majestät 

ist im 20. J a h r h u n d e r t in ih re r den Fo r t s ch r i t t en de r e u r o p ä i s c h e n Kul tur noch ganz 

a b g e w a n d t e n E igenar t j edenfa l l s ein Unikum auf de r ganzen Erde . Major v. Tschudi 

gab d a v o n fesselnde Besch re ibungen . Er e r zäh l t e und e r l ä u t e r t e d a s Erzäh l t e an Bildern 

von de r a u s in Holzkas ten e inges tampf tem tonha l t igen B 'den b e s t e h e n d e n S t a d t - und 

Z i t a d e l l e n m a u e r n , von den ü b e r a u s engen S t r aßen , de r guten B e w ä s s e r u n g der Stadt , 

den a m Fluß ge legenen , f rüher von Tu rb inen be t r i ebenen , j e t / l a b e r still l i egenden Gewehr­

fabr iken, dem Ghet to , in d e m die zah l r e i chen J u d e n eng z u s a m m e n w o h n e n , den prächtig 

mit Mosaiken g e s c h m ü c k t e n P a l ä s t e n d e s S u l t a n s und W o h n u n g e n de r V o r n e h m e n , den 

s c h ö n e n Auss ich ten vom Ilachen Dach der Häuse r auf die Stadt und die v ie len Gärten 

i nne rha lb der R i n g m a u e r , d e r s chönen Umgebung mit we i t en Ferns ic l i ten von einem 

öon in a n s t e i g e n d e n Berge de r Nachbarschaf t u. s. f.. ebenso von den Fes t l i chke i ten und 

Empfängen , welche der Gesand tschaf t zu Ehren ve rans t a l t e t w a r e n , und bei d e n e n große 

P rach t entfal tet w u r d e Auch de r d e u t s c h e n Reichspos t geschah E r w ä h n u n g , die in Fez 

d u r c h ein Kontor und e ine Agentur v e r t r e t e n ist. Re icher Beifall be lohn te den Vor­

t r a g e n d e n , w e l c h e r auf Ant rag des Vors t andes zum E h r e n m i t g l i e d d e s V e r e i n s 

e r n a n n t w u r d e . 

B a l l o n f a h r t e n h a b e n , wie hierauf de r Vors i t zende des F a h r t e n a u s s c h u s s e s . 

L e u t n a n t Geerd tz , mi t te i l te , die folgenden fünf seit d e m 20. November s t a t t g e f u n d e n : 

2 4 . N o v e m b e r . F ü h r e r : L e u t n a n t Renecke . Mi t f ah rende : die L e u t n a n t s v. Hilter. 

Hel ler und Keller. Abfahrt von Tegel Dauer de r Fah r t :i*o S t u n d e n , zurückgelegte 

En t f e rnung UM» km loder f>2 km in der S tunde ) , e r r e i ch t e grollte Höhe 7*0 m. Landung 

in Tschiefer bei Neiisalz a 0 

1. D e z e m b e r . F ü h r e r : Leu tnan t Geerd tz , M i t f a h r e n d e ; die L e u t n a n t s Fre iherr 

v. Koltwitz und F r e i h e r r v. Kraus , a u ß e r d e m F r e i h e r r v. Se ideneck . d e r s e i n e Führe i -

fahrt m a c h t e Abfahrt I 2 2 " . Dauer der F a h r t H S t u n d e n , zu rückge leg te Ent fe rnung 

'.i2.1 km (oller .'in.7 km in der Stunde'), gröf.ie H o h e 1200 m. D i e Fahr t verlief bei 

a l lmähl ich a b l l a u e n d e m Winde n o r m a l . Nur ha t t e d a s Leuch tgas der T e g e l e r Gasans ta l t , 

d a s sons t für u n s e r e Zwecke recht gut ist. an d i e sem Tage a n s c h e i n e n d ein hohes 



spezif isches G e w i c h t ; d e n n d e r Bal lon « B e z o l d » , de r sons t zu 4 P e r s o n e n gut 12 Sack 

Bal las t t r äg t , k o n n t e n u r fi Sack m i t e r h a l t e n , w a s j e d o c h hei d e r Güte d e s Ballonstoffes 

n ich t v o n Be lang w a r ; d e n n es w u r d e n w ä h r e n d de r g a n z e n F a h r t n u r 2 Sack v e r ­

b r a u c h t . G e l a n d e t w u r d e be re i t s in F i n k e n h e e r d bei Frankfur t a./O., in de r N ä h e d e r 

Bahn l in i e B e r l i n — B r e s l a u , d a d e n Mi t f ah renden a n ba ld ige r R ü c k k e h r n a c h Ber l in 

ge legen w a r . 

7. D e z e m b e r . I n t e r n a t i o n a l e Meteoro logenfahr l . F ü h r e r : P rofessor B e r s o n , Mit­

f a h r e n d e r : Dr. Coym. 

H. D e z e m b e r . Nacht fahr t von Bitterfeld a u s . F ü h r e r : Dr. F e m m i n g , M i t f a h r e n d e r : 

Her r Bohner t . Abfahr t 620 a b e n d s . D a u e r d e r F a h r t 6 S t u n d e n , zu rückge leg te Ent ­

fe rnung 325 km (oder 5-1,2 km in d e r S tunde ) , g röß te Höhe 900 m, L a n d u n g in Seehof 

bei R e g e n w a l d e (H in t e rpommern ) . Die L a n d u n g m u ß t e , n a c h d e m die O r i e n t i e r u n g in 

K ö n i g s - W u s t e r h a u s e n ve r lo r en war , w e g e n de r g roßen Windgeschwind igke i t u n d d e r N ä h e 

d e s Meeres be re i t s u m 1220 n a c h t s erfolgen. Die Luflschiffer v e r b r a c h t e n d a n n noch 

•1 r e c h t ka l t e S t u n d e n im Korbe , b is e s so hell g e w o r d e n war , d a ß sie sich im G e l ä n d e 

o r i e n t i e r e n k o n n t e n . 

1 7 . D e z e m b e r . Nach t fah r t v o n Bit lerfeld a u s . F ü h r e r : Dr. E l ias , M i t f a h r e n d e : 

Dr. Knoche , Ing. W a l e n s k y . 

Die Führe rqua l i f i ka t ion ist auf Besch luß d e s V o r s t a n d e s folgenden vier H e r r e n 

zugesp rochen w o r d e n : L e u t n a n t v. Auer , F r e i h e r r v. Se ideneck , F a b r i k b e s i t z e r C a s s i e r e r 

und P o s t s e k r e t ä r S c h u b e r t . 

Es be r i ch te t e z u m Sch luß n o c h u n t e r Vorführung e ine s « T e l e p h o t V e g a » , d. i. 

e ines für B a l l o n a u f n a h m e n gee igne t en pho tog raph i schen A p p a r a t e s , Di rek to r M. Woib le t 

a u s Genf: Der im P ro j ek t ionsb i lde zu r E r l ä u t e r u n g s e i n e r E i n r i c h t u n g u n d in n a t u r a 

vorgeführ te A p p a r a t ü b e r r a s c h t d u r c h se ine K ü r z e ; d e n n t ro tz V e r w e n d u n g e i n e s Objek­

t ivs von 70 cm B r e n n w e i t e ist d ie G a m e r a n u r 25 cm lang . Dies E rgebn i s ist Folge de r 

A n w e n d u n g zwe ie r Spiegel h i n t e r d e m Objekt iv . Der Appa ra t gibt bei au sg eze i ch n e t e r 

Schä r fe d e s Bi ldes v ie r fache Verg rößerung . Es w u r d e n von d e m V o r t r a g e n d e n Bilder, 

teils durch den P r o j e k t i o n s a p p a r a t , tei ls v o n Hand zu Hand gehend , gezeigt , u. a. e in 

Bild d e s ß u n d e s p a l a s t e s in Bern , d ie B e w u n d e r u n g e r r eg ten . Wie mitgete i l t w u r d e , 

w a r e n d i e s Bild und m e h r e r e w o h l g e l u n g e n e B a l l o n a u f n a h m e n in ' /M« S e k u n d e E x p o s i ­

t ionsze i t he rges te l l t w o r d e n , e in i m m e r h i n ü b e r r a s c h e n d e s B e s u l t a t , w e n n m a n d ie 

Schwie r igke i t en e r w ä g t , mi t Te leob jek t iven schne l l e M o m e n t a u f n a h m e n zu m a c h e n . Die 

H a n d h a b u n g d e s j edenfa l l s r e c h t b e q u e m zu h a n t i e r e n d e n A p p a r a t e s soll s e h r leicht u n d 

für j e d e n mi t C a m e r a u m z u g e h e n G e w ö h n t e n schne l l zu l e rnen sein . Der V o r t r a g e n d e 

n a n n t e den bei g r o ß e r Leicht igkei t r e c h t s t ab i l en u n d l i ch t s t a rken A p p a r a t d e n « Idea l ­

a p p a r a t für B a l l o n f a h r t e n » . Beiläufig sei e r w ä h n t , d a ß de r « T e l e p h o t Vega» a u c h für 

P o r t r ä t a u f n a h m e n gut a n w e n d b a r ist , wei l d ie große B r e n n w e i t e d e s Objekt ivs Verze ich­

n u n g e n a u s s c h l i e ß t . 

Nach Sch luß de r V e r s a m m l u n g fand zu E h r e n von Major v. T s c h u d i e in F e s t m a h l 

s ta t t , bei dem es a n l aun igen T r i n k s p r ü c h e n n ich t geb rach , z u m a l d a s a m S c h l u ß s e i n e s 

V o r t r a g e s von d e m S c h e i d e n d e n g e g e b e n e V e r sp rech en , a u c h in Marokko für die I n t e r ­

essen de r Luftschiffahrt tä t ig zu se in , zu e inem Hinweis h e r a u s f o r d e r t e , d a ß j e n e m L a n d e 

a n d e r e Ve rkeh r smi t t e l e ins twe i l en n o c h viel nö t ige r w ä r e n , a l s Ba l lons . A. F. 

Kölner Aeroklub. 
In Köln h a t s ich e in Luftschifferverein u n t e r obigem N a m e n gebi ldet . 

Posener Verein für Luftschiffahrt. 
L u f t b a l l o n t a u f e . 

Der P o s e n e r Vere in für Luftschiffahrt v e r a n s t a l t e t e a m S o n n t a g , d e n 2. Dezember , 

die Taufe u n d e r s t e Auffahrt s e i n e s n e u e n Luf tba l lons «Posen» . Der be re i t s dre i J a h r e 
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b e s t e h e n d e Verein , de r l»ishcr se ine Luf t fahr ten mit f remden Bal lons u n t e r n e h m e n m u ß l e , 

w u r d e d u r c h d a s E n t g e g e n k o m m e n von G ö n n e r n in die Lage verse tz t , e inen e i g e n e n 

g roßen Ballon anschaffen zu k ö n n e n . Mit d i e sem w u r d e S o n n t a g früh um 8'/« U h r d ie 

e r s t e Auffahrt vom K a n o n e n p l a t z u n t e r n o m m e n . Tro tz de r f rühen M o r g e n s t u n d e w o h n t e 

-dem se l t enen Schausp i e l ein g e w ä h l t e s , z a h l r e i c h e s Pub l ikum von D a m e n und H e r r e n , 

d a r u n t e r m e h r e r e h ö b e n Offiziere, d e r Po l i ze ip rä s iden t usw. . bei . Um 8 ' / i Uhr w a r de r 

1500 Kub ikme te r (Jas fassende Ballon gefüllt. L e u t n a n t l l lgner vom -fO. In fan tc r i e -

Begi tuent . de r F ü h r e r d e s Bal lons , B a n k d i r e k t o r S t r o h m a n n . Archi tekt Pitt und B a n k ­

prokur i s t WollT bes t i egen den g e r ä u m i g e n Korb d e s F a h r z e u g e s , d e r von S o l d a t e n h ü n d e n 

f e s tgeha l t en w u r d e , bis d e r r icht ige Moment d u r c h Bede u n d Tau fhand lung würd ig gefeier t 

w a r . Professor Dr. S p i e s von der Königl ichen A k a d e m i e , d e r s t e l l ve r t r e t ende Vor s i t z ende 

d e s Vere ins für Luftschiffahrt , hiel t in Abwesenhe i t d e s e r s t e n Vors i t zenden , H a u p t m a n n s 

H a r c k , e ine B e d e , in d e r e r d ie Bedeu tung d e r Luftschiffahrt für Mili tär, Wissenscha f t 

u n d Spor t in treffender Weise w ü r d i g t e und auch h e r v o r h o b , daß de r Ka i se r e in hohes 

I n t e r e s s e für die Aeronau t ik bekunde t . In d a s Hoch auf den Kaiser s t i m m t e d ie Ver­

s a m m l u n g begeis te r t ein. Hierauf schr i t t F r a u Professor W e r n i c k e a n den Bal lon und 

heftete u n t e r G l ü c k w ü n s c h e n e inen B l u m e n s t r a u ß an d e s s e n Korb , i n d e m sie gleichzeitig 

d a s e r s t e Luft fahrzeug des Vere ins mi t dem N a m e n « P o s e n » taufte . In s c h ö n e n Versen 

w ü n s c h t e d a r a u f Professor Dr. Sp ies dem Segler de r Lüfte für h e u t e und a l lezei t glück­

l iche F a h r t . Von d e n s t a r k e n Armen d e r Mars jünger befreit, e rhob s ich h ie rauf unter 

den Klängen e ines lust igen Marsches von e ine r Mil i tä rkapel le de r Luftbal lon g la t t von 

d e r E r d e u n d e n t s c h w e b t e s i che r und stolz in die Lüfte. Das We l t e r w a r rahig und die 

S o n n e b rach im Augenbl ick de r Auffahrt l äche lnd du rch den d ü n n e n Wolkenschle ier . 

W ä h r e n d ein Mi t fahrender im Moment de r Auffahrt e ine F a h n e in d e n d e u t s c h e n Fa rben 

en t ro l l t e , s a n d t e n die u n t e n s t e h e n d e n D a m e n u n d Her ren den m u l i g e n Luf tseglern mit 

den T a s c h e n t ü c h e r n S c h e i d e g r ü ß e u n d G l ü c k w ü n s c h e für die e r s t e F a h r t n a c h . Der 

Bal lon n a h m den d i r ek t en Kurs n a c h Osten, e t w a in de r Dich tung d e s P o s c n e r Domes. 

Noch e inige Zeit verfolgten ihn die Blicke d e r Z u s c h a u e r , bis e r in we i t e r F e r n e in den 

l'hot. Eiigr-Iniaiin. 

Auffahrt de» Ballons ..Posen • am 2. XII. 06 in Posen 
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Wolken v e r s c h w a n d . Die v ie r He r r en g e d a c h t e n hei güns t iger Luf t s t römung die e r s l e 

F a h r t mögl ichs t wei t a u s z u d e h n e n . 

Die L a n d u n g fand n a c h e i n e r w u n d e r v o l l e n F a h r t , w e l c h e tei ls ü h e r d e n W o l k e n 

bei p r ä c h t i g e r Be leuch tung ausge füh r t w u r d e , gegen 11 Uhr v o r m i t t a g s e in ige Ki lomete r 

südl ich S t r a l k o w o s ta t t . Mit Rücks i ch t auf d ie n a h e r u s s i s c h e G r e n z e s a h e n s ich d ie 

F a h r e n d e n zur L a n d u n g genöt igt , obg le ich noch rech t viel Bal las t im Korbe w a r , d e r 

e ine Wei te r fahr t ges ta t te t h ä t t e . Die T e i l n e h m e r a n d e r F a h r t keh r t en a b e n d s mi t d e r 

E i s e n b a h n n a c h P o s e n zu rück . 

Wiener Flugtechnischer Verein. 

Der W i e n e r F l u g t e c h n i s c h e Vere in hielt in d i e se r S a i s o n be re i t s d re i V o r t r a g s ­

a b e n d e a b . Am 19. Oktober g a b Her r k. u. k. H a u p t m a n n F r a n z H in t e r s t o i s s e r e inen 

s e h r i n t e r e s s a n t e n u n d beifällig a u f g e n o m m e n e n Bericht ü b e r den Kongreß d e r in te r ­

n a t i o n a l e n a e r o n a u t i s c h e n Kommiss ion für w i s senscha f t l i che Luftschiffahrt zu Mai land 

1900. — Am 10. N o v e m b e r be r i ch t e t e Herr Ober ingen ieu r H e r m a n n Bi t t e r v. Lössl übe r 

d a s 2 5 j ä h r i g e Stif tungsfest d e s Ber l ine r Vere ins für Luftschiffahrt, zu w e l c h e m er a l s 

Vors i t zender und Delegier te r des W i e n e r F l u g t e c h n i s c h e n Vere ins n a c h Ber l in gefahren 

wa r . Der Vor t r agende ä u ß e r t e sich in b e s o n d e r s a n e r k e n n e n d e r Weise ü b e r a l le zu 

E h r e n d e s J u b i l ä u m s u n d de r F e s l g ä s t e g e b o t e n e n V e r a n s t a l t u n g e n u n d s p r a c h sch l ieß l ich 

d e m Ber l iner Vere in für d ie a u ß e r o r d e n t l i c h l i e b e n s w ü r d i g e und gas t l i che Aufnahme , 

we l che ihm dor t zutei l w u r d e , in s e i n e m e igenen und im N a m e n d e s W i e n e r Vere ins 

den he rz l i chs t en Dank aus . — Am 2 1 . Dezember hie l t Her r I n g e n i e u r W. Kroß e inen 

Vor t rag ü b e r d y n a m i s c h e Luftschiffahrt mit Vorführung frei l l iegonder A p p a r a t e u n d 

b e s o n d e r e r Berücks ich t igung des Drachenf l iegers . Ein i l lus t res und zah l r e i ches P u b l i k u m 

verfolgte die Ausführungen u n d Vor führungen mit s ich t l ichem In t e r e s se und s t ü r m i s c h e r 

Applaus e rschol l , a l s s e i n e A p p a r a t e u n d Modelle mi t t ade l loser Präz i s ion d e n S a a l 

durchf logen. S t ü r m i s c h e und bege i s te r t e Zurufe u n d w a r m e Wor t e d e r A n e r k e n n u n g 

von se i l en des Vors i t zenden und de r a n w e s e n d e n Exze l lenz F e l d m a r s c h a l l - L e u t n a n t 

R i t t e r v. Wui t sch , dem Vors i t zenden im Mi l i t ä r -Techn i schen Komitee , be lohn ten den 

g re i sen Er l inder a m S c h l ü s s e s e i n e s Vor t rages . — Dieser Vor t r ag bezweck te h a u p t s ä c h ­

lich, die T a t s a c h e w i e d e r in E r i n n e r u n g zu b r ingen , d a ß die P r io r i t ä t des Drachenf l iegens 

dem I n g e n i e u r W. K r e ß gebühr t , we lche r schon vor 3 0 J a h r e n frei l l iegende u n d s ich 

se lbs t änd ig v o m B o d e n e r h e b e n d e Modelle k o n s t r u i e r t e u n d öffentlich d e m o n s t r i e r t e . 

Im W i e n e r F l u g t e c h n i s c h e n Verein h a t s ich e in Spez i a lkomi t ec gebi ldet , we l ches s ich 

neuer l i ch d ie Aufgabe gestel l t h a t . d i e Ve r suche , w e l c h e se ine rze i t h a u p t s ä c h l i c h wegen 

G e l d m a n g e l s e inges te l l t w e r d e n m u ß t e n , im großen St i le fo r tzuse tzen und zum e r w ü n s c h t e n 

Absch lüs se zu b r ingen . Es w u r d e n be re i t s h o h e und e inf lußre iche P e r s ö n l i c h k e i t e n für 

die S a c h e g e w o n n e n u n d holTt m a n . d a ß d i e s e s Werk auch von a l l e r h ö c h s t e r Se i t e a u s 

kräf t igst geförder t w e r d e . — Man gibt s ich h i e r de r Hoffnung h in , d a ß d a s d y n a m i s c h e 

Luftschiff «Sys tem Kreß» d ie F l u g m a s c h i n e n d e r G e b r ü d e r Wright , S a n t o s Dumont und 

a n d e r e r wei t überf lügeln w e r d e . 

D e z e m b e r 1900. H. R. v. L ö s s l . 

Wiener Aero-Klub. 

Aus d e m J a h r e s b e r i c h t d e s W i e n e r Aero-Klubs e n t n e h m e n wir , d a ß d e r Klub zu 

E n d e 1900 82 Mitglieder, d a r u n t e r 21 Ba l lonfahre r u n d 10 F ü h r e r , zäh l t e . Die Zah l de r 

F re i fahr ten be t rug 15. a n d e n e n n u r vier Mitglieder t e i l n a h m e n . Diese 15 F a h r t e n w u r d e n 

von den 3 B a l l o n s : «Helios», «Jupi ter» und • Sa tu rn» ausgeführ t . Der I . Bal lon «Eros» ist 

1906 n ich t aufges t iegen. Die Gesamtze i t a l l e r F a h r t e n w a r 96 S t u n d e n :»8 Minu ten , 

d e r g e s a m t e zu rückge leg te Weg be t rug 1950 km. Die l ängs t e F a h r t d a u e r t e 25 S t u n d e n 

(•H Minuten , d ie we i t e s t e führ te ü b e r 355 km. Auf de r d ies jähr igen Ber l iner Wet t fahr t 

g e w a n n d e r Klub bekann t l i ch den 3. Pre i s . E. 



Aéronautique Club de France. 

L ' a n n é e 1906 a u r a é té pour l 'Aé ronau t ique -Club de France* u n e nouve l l e o c c a s i o n 

d 'aff i rmer son but d e vu lgar i sa t ion scientif ique et d ' i n s t ruc t ion popu la i r e . Ses c o n f é r e n c e s , 

s e s fêtes et c o n c o u r s , s e s e x p é r i e n c e s on t ob t enu u n succès c o n s i d é r a b l e qui s 'est t r a d u i t 

pa r l ' a u g m e n t a t i o n d e s a d h é s i o n s nouve l les qui ont é t é de 2-17 con t re 74 en 1905. l e s 

r e c e t t e s qu i se m o n t a i e n t il y a un a n à 9 5 0 0 Fr. ont a t t e in t la s o m m e de 13 500 F r . 

• '.es chiffres se p a s s e n t de c o m m e n t a i r e s . 

Les con fé rences on t ob t enu le p lus g r a n d succès , el les ont é t é fai tes p a r M le 

L. Colonel Espi ta l l ie r , M. M. A r c h d e a c o n , Surcoû t , Jul l iot , Fludaux. 

L 'Avia t ion a é té p a r t i c u l i è r e m e n t p r a t i q u é e a u p a r c q u e la Soc ié té possède à 

C h a m p l a n - P a d a i s e a u . Deux a p p a r e i l s sont e m p l o y é s à former les fu turs a v i a t e u r s , l 'un 

a c h e t é pa r l 'Associa t ion , l ' au t re offert p a r M. le Cap i t a ine F e r n e r . 

Au point d e vue a é r o n a u t i q u e , l 'Aé ronau t ique -Club a o r g a n i s é 4 c o n c o u r s et fêtes 

a u c o u r s d e s q u e l s 1(5 ba i l lons m o n t é s pa r d e s m e m b r e s se son t é l evés , d ' a u t r e s a s c e n ­

s ions i so lées on t é t é fai tes au profit d e s soc i é t a i r e s qui y pa r t i c ipen t h t ou r d e rôle e t 

g r a t u i t e m e n t . Les m e m b r e s ont e x é c u t é p r è s de 200 a s c e n s i o n s qui ont c o n s o m m é 

150 0C0 m. c. de gaz. 

De n o m b r e u x o u v r a g e s sont v e n u s e n r i c h i r la b ib l io thèque ins ta l l ée a v e c la sa l l e 

d e l ec tu re a u s i è g e : 58 rue J. J. R o u s s e a u . 

L 'Ecole p r é p a r a t o i r e a u x Aéros t i e r s mi l i t a i r e s a vu se s é lèves p a s s e r a v e c succès 

les e x a m e n s d ' e n t r é e a u x Aéros t i e r s . P lus de 8 000 c a r t o u c h e s on t é t é t i r ées a u fusil 

Lebe l p a r les é l è v e s et de n o m b r e u x pr ix d e tir on t é té r e m p o r t é s . 

La r e v u e l ' A é r o n a u t i q u e (2,50 Fr. p a r an» a a u g m e n t é son c a d r e et es t d e v e n u e 

r e v u e d ' a é ros t a t ion, d ' av i a t i on , de météoro log ie et d e pho tog raph i e . 

Le Comité d e s D a m e s a vu son effecliv por t é à 40 m e m b r e s g râce à l 'ac t ivi té de 

s a p r é s i d e n t e , M a d a m e Surcouf qui pour la p r e m i è r e fois a p i lo té e l l e - m ê m e u n e a s c e n ­

s ion, s implemen t a c c o m p a g n é e d ' u n e n é o p h y t e . 

P o u r 1907 le Comité p r é p a r e d e n o m b r e u s e s fêtes et concour s qui n e feront que 

d o n n e r un nouve l e s so r à l 'Associa t ion et à son u*uvre de vu lga r i sa t ion . Les n o u v e a u x 

s t a t u t s son t e n v o y é s s u r d e m a n d e a d r e s s é e a u s i è g e : 58 rue J. J. R o u s s e a u . 

Bücherbesprechungen. 
F r a n e l s e o de P a u l a Rojns , c o m m a n d a n t e de Ingenieros . Serv ic io Aeros tâ t i co Militär. 

Madr id , I m p r e n t a del Memor ia l d e Ingen ie ros 1900. 256 Se i ten , g roß Oktav 

mit z ah l r e i chen Abbi ldungen . 

Das vor u n s l i egende Buch soll in e r s t e r Linie de r I n s t r u k t i o n des s p a n i s c h e n 

Oflizierkorps übe r die Mil i tär luftschiffahrt d i e n e n und es hat , wie wi r e r fahren , sowohl 

bei de r « A c a d e m i a d e Ingen ie ros del Exerc i lo» a ls a u c h bei d e r «Escue la s u p e r i o r de 

G u e r r a * e ine gu te Aufnahme gefunden. In p r a k t i s c h e r Weise führt d e r Verfasser die 

Schü le r z u n ä c h s t in die j e d e m La ien n a h e l i e g e n d e n F r a g e n ein, wie m a n d i e Luftbälle 

(«globos» im S p a n i s c h e m tak t i sch in de r Fe ld sch l ach t , im Pos i t ionskr iege und in de r Marine 

u n d für b e s o n d e r e t e chn i s che Z w e c k e zum Ze i chengehen , für F u n k e n t e l e g r a p h i e u n d a l s 

Lu f t t o rpedos g e b r a u c h e n kann , we lche B e s t r e b u n g e n schl ießl ich im Gange s ind , um auch 

Luftschiffe in die A r m e e n e inzuführen . E r e r w ä h n t h ie rbe i b e s o n d e r s de r V e r su ch e mit 

d e m L e b a u d y l u f t s e h i f f a ls d e m zu r Zei t de r Bea rbe i t ung des Buches a m we i t e s t en 

v o r g e s c h r i t t e n e n Ver t r e t e r j e n e r Ka tegor ie . Schl ießl ich bespr ich t e r die F l u g m a s c h i n e , 

b e s o n d e r s die a n g e b l i c h e n Erfolge de r G e b r ü d e r W r i g h t . 

Des we i t e r en gibt er Auskunft übe r die b e k a n n t e n F ragen , w a s m a n v o n e i n e m 

Ballon a u s t heo re t i s ch u n d p r a k t i s c h s e h e n u n d b e o b a c h t e n k a n n , wobe i e r be im F e s s e l ­

bal lon Höhen von 600 und 1000 m z u g r u n d e legt, u n d end l i ch b e h a n d e l t e r d ie a u s d e r 

a r t i l l e r i s t i s chen Besch ießung des Bal lons für die B e o b a c h t e r sich e r g e b e n d e n Gefah ren , 



die e r d a r i n z u s a m m e n f a ß t , d aß m a n in 5000 m En t f e rnung vom F e i n d e bei 800 m Höhe 

vol l s tändig s i che r se i . N a c h e ine r ku rzen Übers icht d e r Gesch i ch t e d e r MilitärluftschifT-

fahrt in F r a n k r e i c h , Deu t sch l and , England , Ös t e r r e i ch -Unga rn , I ta l ien , R u ß l a n d , den Ver­

e in ig ten S t a a t e n v o n Amer ika , J a p a n u n d S p a n i e n b e h a n d e l t d e r Verfasser in e ingehen ­

d e r e r Weise die Bi ldung d e s P a r q u e Aeros tá t i co und d e r C o m p a ñ í a de Aeros t a t ión in 

G u a d a l a j a r a , sowie de r g e s a m t e n O r g a n i s a t i o n und d e s Diens tes in dem P a r q u e ó 

E s t a b l e c i m i e n t o c e n t r a l Aeros t á t i co . 

E s folgen n u n m e h r d ie m e h r r e in t echn i schen Kapi te l ü b e r die Hers te l lung d e s 

Wassers tof fes n a c h d e n v e r s c h i e d e n e n in S p a n i e n u n d im A u s l a n d e üb l ichen Methoden , 

s e ine Kompress ion und se ine V e r w e n d u n g im Kriege mi t n ä h e r e r Besch re ibung d e r 

s p a n i s c h e n G a s w a g e n u n d G e r ä t e . Im Kapi te l ü b e r d a s Mater ia l für Fes se lba l lons 

n i m m t d e r Drachenba l l on v. P a r s e v a l - S i g s f e l d d e n H a u p t r a u m für s ich in Anspruch . 

Ansch l i eßend wi rd d e r F re iba l lon b e s p r o c h e n , n a c h d e m e in le i t end die Notwendigke i t e in­

g e h e n d b e g r ü n d e t w i r d , d a ß Militärluftscbiffer auch F re i f ah r t en m a c h e n m ü s s e n u n d d a h e r 

E r f a h r u n g e n in d e r Anfer t igung von so lchen Gefähr ten bes i t zen m ü s s e n . Im A n h a n g e 

w e r d e n S igna lba l lons u n d F re iba l lons mit i n n e r e m B a l l o n e ! für D a u e r f a h r t e n n o c h e in ­

m a l b e s o n d e r s e ingehend t echn i sch b e s p r o c h e n und e ine R e i h e von m e h r e r e n wich t igen 

Tabe l l en gegeben. 

Das G a n z e ist , wie e r s ich t l i ch , r e c h t d u r c h d a c h t a n g e o r d n e t , um die Schü le r a l l ­

mähl ich von d e n V e r h e i ß u n g e n d e s Mögl ichen e inzuführen in die t echn i schen Mittel , mi t 

d e n e n d a s Mögliche e r re ich t w e r d e n k a n n . Es wi rd von ganz b e s o n d e r e m In te resse 

se in für a l le Militärluftschiffer, d e n e n m a n d a s S t u d i u m des W e r k e s von R o j a s n u r 

b e s t e n s empfeh len k a n n . M o c d e b e c k . 

F r a n c i s c o d e Paula Rojas, c o m m a n d a n t e de Ingen ie ros . Conos-Anglas , Madr id . Im­

p r e n t a del Memor ia l de Ingen ie ros . 1906. Großok tav , 12 Se i t en . 

Z u m e r s t e n Male liegt h ie r e ine z u s a m m e n f a s s e n d e S t u d i e übe r d ie T e c h n i k d e r 

Kege lanker o d e r W a s s e r a n k e r vor u n s . Es liegt auf de r Hand , d a ß g e r a d e in S p a n i e n 

d iese r F rage b e s o n d e r e Aufmerksamke i t z u g e w e n d e t wi rd , ist u n s d o c h d ie k ü h n e Mcer-

fabrt v o n L e u t n a n t H e r e r a mit dem le ider zu früh v e r s t o r b e n e n S p o r t s m a n D u r o von 

Ba rze lona n a c h Marse i l le noch woh l im G e d ä c h t n i s . 

Nach e i n g e h e n d e r t h e o r e t i s c h e r B e h a n d l u n g d e r W a s s e r a n k e r f r a g e legt d e r Ver­

fasser s e i n e n B e r e c h n u n g e n für die P r a x i s e ine W i n d g e s c h w i n d i g k e i t V von 20 m p. s e c , 

e ine Dr i f tgeschwindigkei t v von 4 m p . s ec . z u g r u n d e . Mit d e m auf d iese Weise e r -
V 

h a l t e n e n Effektskocffizienten - — = 5 findet e r für d ie Kons t ruk t ion von W a s s e r a n k e r n 

den e in fachen Sa tz , d a ß d e s s e n R a d i u s •/•» d e s B a l l o n r a d i u s e n t s p r e c h e n m ü s s e . Eine 

Tabe l le mit A n g a b e n für W a s s e r a n k e r g r ö ß e n und W i r k u n g für d ie v e r s c h i e d e n e n Bal lon­

größen besch l i eß t die l eh r r e i che Arbeit . M c k . 

11. Julliot, Le Dir igeable L e b a u d y in d e n Memoire» et c o m p t e r e n d u d e s t r a v e a u x de la 

soc ié té d e s Ingen ieu r s civils de F r a n c e , fondee le 4 m a r s 1848, P a r i s 1905. 

Hotel de la soc ié té 19 rue B l a n c h e . 

Der b e k a n n t e K o n s t r u k t e u r d e s Lebaudyluf tschi f fes gibt in d i e s e r wen ig b e k a n n t e n 

Zeitschrif t e i n e n s e h r aus führ l i chen , i n t e r e s s a n t e n Ber ich t ü b e r d ie E n t s t e h u n g und 

F ö r d e r u n g d e s Lebaudyluf tschiffes b is z u m J a h r e 1905. Die Arbei t b e s p r i c h t n icht n u r 

s e h r e ingehend d ie Techn ik d e s Luftschiffes mit r e c h t k l a r e n Bi ldern und die Gesch ich te 

s e i n e r Auffahrten und Re i sen , s o n d e r n sie entwirf t a u c h im v ie r t en Teil e inen in t e r ­

e s s a n t e n Ausblick übe r d ie « A p p l i c a t i o n s p r a t i q u e s > d e s Luftschiffes im Kriege, 

d e r im w e s e n t l i c h e n ü b e r e i n s t i m m t mit dem in Mocdebecks T a s c h e n b u c h für F lug tech­

n iker u n d Luftschiffer, 2. Autlage 1904, ü b e r d a s Kriegsluftschiff Gesag ten . J u l l i o t 

z a u b e r t u n s a b e r gleich e ine g a n z e Flo t te von 10 Kriegsluftscbiffen vor Augen, von d e r 

e r g laubt , d a ß s ie im Kriege von ganz e rheb l i chem Nutzen se in w e r d e . 

Der Anfang dazu ist i nzwischen be re i t s in die Wege gelei te t w o r d e n . Man wi rd 



in a b s e h b a r e r Zei t J u l l i o t s P rognos t iken mit den T a t s a c h e n verg le ichen k ö n n e n . Die 

Schrif t d e s im V o r d e r g r u n d e d e r a e r o n a u t i s c h e n Begebenhe i t en s i e b e n d e n Mannes m ö c h t e n 

w i r a b e r a l l en e rns tha f t en In t e re s sen ten de r Luft sc h i (Tab rl w a r m empfeh len . Sie ist r a r 

u n d s c h w e r zu e r h a l l e n , in e inze lnen Luftschif fahr tsbibl io theken dürf te sie s ich a b e r 

gewiß finden. ^ 

G e o r g e * B l a n c h e t , Pilot de rAéro-Club de F r a n c e . Le Vade-Mecum de l 'Aéronau te . 

T ra i t é p ra t ique d 'Aéros t a l ion spor t ive e x p o s a n t le mé t i e r et les t ou r s de m a i n 

que do iven t c o n n a î t r e les fu turs n a v i g a t e u r s a é r i e n s . P r é p a r e de P a u l Adam. 

O u v r a g e h o n o r é d ' u n e s o u s c r i p t i o n du Minis tère d e s T r a v a u x Publ ics . l r e éd i t ion , 

en ven te chez Fau teu r , -18 rue de Turbigo, P a r i s , P.»07. Kle inoktav , 284 Sei ten 

mit v ie len Abbi ldungen . 

B l a n c b e l s V a d e m e c u m ist e ine p o p u l ä r ge sch r i ebene Verführungsschri f t zu r 

p rak t i s chen Ausübung de r Luftschiffahrt. Es s teck t e ine e i g e n a r t i g e P r o p a g a n d a in 

d iesem gefällig ge sch r i ebenen Buche. Der Verfasser beg inn t mit d e n gegen die Luft­

schiffahrt noch v o r h a n d e n e n Vorur te i l en , vom Schwinde l , von den Landungsge fah ren , vom 

Fa l l s ch i rm , a l les Dinge, die in den u n k l a r e n Vors te l lungen der La i en e ine Scheu vor 

d e r n ä h e r e n Bekann t s cha f t mit dem Ballon hervor rufen . A l sdann geht e r zur F rage 

über , w a s ist d e n n eigent l ich ein B a l l o n ? Er b e a n t w o r t e t a l les T e c h n i s c h e in d u r c h a u s 

l e i ch tve r s t änd l i che r , a n g e n e h m e r Weise o h n e Fo rme ln . Z a h l e n finden s i ch n u r so leicht 

hin, quas i zum H a u s g e b r a u c h e r w ä h n t , s o d a ß doch al lenfal ls ein gesch ick te r H a n d w e r k e r 

d a r a u s l e rn t , worauf es a n k o m m t . B lanche ! p l a u d e r t sich in d iese r Art d u r c h e ine voll­

s t ä n d i g e Bal lonfahr t d u r c h , i n d e m er Fü l lung , Abfahr t , F a h r t und L a n d u n g mil a l l em, 

w a s m a n d a z u b rauch t , b e r ü h r t . F'r ve rg iß t se lbs t n i c h t die E r n ä h r u n g im Bal lon u n d 

die F rage , ob m a n w ä h r e n d d e r F a h r t r a u c h e n darf. S e h r reizvoll s i nd a u c h se ine Be­

m e r k u n g e n ü b e r die Art, wie m a n die bei de r L a n d u n g he rbe i e i l enden Z u s c h a u e r be ­

b a n d e l n muß . Wir h a b e n w e n i g s t e n s d i e se von den meis ten Luftschiffern in P r a x i a n ­

g e w a n d t e n G r u n d s ä t z e n o c h n i e m a l s so einfach u n d r icht ig b e s c h r i e b e n gefunden . 

DIT Sch luß h a n d e l t von dem Hal lenspor t , von den Wetlf lügen, von d e n F laggen 

d e r Bal lonführer , vom E i s e n b a h n t r a n s p o r t u n d den Zo l lve rb ind l i chke i l en u n d von d e r 

O r g a n i s a t i o n d e r F é d é r a t i o n A é r o n a u t i q u e I n t e r n a t i o n a l e . Ein Ausblick auf die Luft­

schiffe d e r Zukunf t besch l ieß t d a s gefällig g e s c h r i e b e n e Buch, a n dem m a n n u r d a s 

e ine b e d a u e r t , d a ß se in B i l d e r s c h m u c k h i n t e r den Anforderungen e ines m o d e r n e n Ge­

s c h m a c k e s so wei t zurückble ib t . Es sei im übr igen d e n S p o r t f r e u n d e n b e s t e n s empfohlen . 

A. von Bi i rcxlnr lT, Direktor bei den Vere in ig ten Köln-Bot twei le r Pu lve r fab r iken . Ebe r 

die B e r e c h n u n g e ine r Vis ier tabel le zum Schießen auf Luf tbal lons . S o n d e r a b d r u c k 

a u s der Zei tschr i f t für d a s g e s a m t e Sch ieß - und SprengslofTwesen. .1. F. Leb­

m a n n s Verlag, München 190ß. 

Ebe r d a s S c h i e ß e n in d ie Höhe übe r -In" h i n a u s h e r r s c h e n noch viele unk la re 

Vors te l lungen . Um so d a n k b a r e r ist e s zu b e g r ü ß e n , w e n n de r Verfasser h ier in e infacher 

k l a r e r Weise m a t h e m a t i s c h n a c h w e i s t , welche Un te r sch i ede in d e r Vis ierung zwischen 

e i n e m W e i t s c h u ß und e inem S te i l s chuß v o r h a n d e n s ind . Es vere infacht sich die Aufgabe 

d u r c h die A n n a h m e , daß die Dichtigkeit de r Luft u n d d a m i t de r Lu f tw ide r s t and nach 

de r H ö h e sich gleich bleibt und d a ß die Fa l lhöhen d e s steil au f s t e igenden Geschosses 

n a c h 1, 2 3 . . . t . S e k u n d e n gleich groß s ind den jen igen be im Wei t schuß , o b w o h l sie 

w e g e n d e r w e c h s e l n d e n Luftdichten, d e r k l e ine ren Querschn i t t s t l äcbe u n d de r auf die 

Schwerk ra f t s r i ch tung bezogenen Que rd i ch t e d e s Geschosses beim S te i l schuß g röße r s ind. 

Mit Hilfe d e s S i n u s s a t z e s b e r e c h n e t er a l s d a n n a u s der F lugbahn des ho r i zon ta l en 

S c h u s s e s u n t e r Z u g r u n d e l e g u n g d e r g le ichen Flugzei ten die En t fe rnung X u n d den Ab­

gangswinke l q> d e s S te i l schusses . 

W e n n X' und q>' En t fe rnung und Abgangswinke l des We i t s chusse s d a r s t e l l e n , t d e n 



Vis ie rwinke l n a c h dein Luftbal lon, so k o m m t de r Verfasser auf d ie b e i d e n fo lgenden e in ­

fachen F o r m e l n : 

1. s in «p •-- s in <p' • cos e. 

2 . X - X ' t ang < p - - C 0 S ( < + < p ) 

sin «p 
Z u m Sch luß gibt e r m e h r e r e Tabel len ü b e r d i e A n w e n d u n g d i e s e r F o r m e l n für 

d a s G e w e h r 98 mit S-Muni t ion u n d für d a s G e w e h r 88 , we lche für j e d e n Infan te r i s ten 

und für j e d e n Luftschifferoflizier von g r o ß e m N u t z e n se in w e r d e n , d e n n es ergibt s ich , 

d a ß o h n e K e n n t n i s d i e se r Vis ie r tabe l len e in Besch ießen von Bal lons bei Vis ie rwinke ln 

von übe r 40° n u r in g a n z ge r ingen Höhen bis m n o c h e inige Auss ich t auf Frfolg 

ha t . d a r ü b e r h i n a u s bis zu 1800 m Ent fe rnung wi rd d ie A n w e n d u n g r i ch t ige r Visiere o h n e 

d e n Besitz e i n e r so lchen Tabe l le g e r a d e z u unmögl i ch . Mck. 

Patent- und Gebrauchsmusterschau in der Luftschiffahrt 

Mitgetei l t vom P a t e n t a n w a l t Dr. F r i t z F u c h s , d ip lomie r t e r Chemiker , und Ingen ieu r 

A l f r e d H a m b u r g e r , Wien , VU., S i e b e n s t e r n g a s s e 1. 

Österreich. 

A u s g e l e g t a m 1. D e z e m b e r 1906, E i n s p r u c h s f r i s t b i s 1. F e b r u a r 1907. 

Kl. 77d. Hermann Johann, kk. Steiieramtsprnktlkant, derzeit in Kolsterbruek bei Znalm. 
— L e n k b a r e r L u f t b a l l o n a u s M e t a l l b l e c h : Der Körpe r ist sp indel förmig , 

d e r Vorder te i l de s se lben ist hoh l zugespi tz t , u m d e n S t i r n w i d e r s t a n d zu v e r r i n g e r n . 

Die W a n d s t ä r k e n i m m t gegen die Spi tze p r o p o r t i o n a l d e m a b n e h m e n d e n Durch ­

m e s s e r a b . Die w e i t e r e n A n s p r ü c h e k e n n z e i c h n e n Aus füh rungs fo rmen v e r s c h i e d e n e r 

E inze lhe i ten . 

KL «."ib. Gambin Andre, Seemann in Paris. T r e i b v o r r i c h t u n g f ü r W a s s e r - u n d 

L u f t f a h r z e u g e u . dergl . , d a d u r c h gekennze i chne t , daß u m e inen mi t t l e ren K e r n 

a n g e o r d n e t e Flügel s ich von d e r Spi tze bis z u m Umfang längs e ine r S p i r a l e e r ­

s t r ecken und in e inem k re i szy l ind r i s chen den ä u ß e r n Umfang b i ldenden Teil i h re 

F o r t s e t z u n g l inden. 

Personalia. 

Major v. P a r s e t a l ist d e r e r b e t e n e Abschied u n t e r S t e l l ung z. D. genehmig t w o r d e n . 

D e m s e l b e n w u r d e von Se . Kgl. Hohei t d e m P r i n z r e g e n l e n de r Kgl. Bayer . Mili tär-

V e r d i e n s t o r d e n 1. Klasse ve r l i ehen . Er ü b e r n a h m die Stel le des zwe i t en Geschäf t s führers 

d e r Molorluf tschiff-Studiengesel lscbaf t m. b . H. in Ber l in . 

Hofrat Elmar Rosenthal, Magis ter , u n s e r b e k a n n t e r K o r r e s p o n d e n t in St. P e t e r s b u r g , 

ist auf l änge re Zeit n a c h d e r se i smolog i schen Z e n t r a l a n s t a l t S t r a ß b u r g i. E. be rufen w o r d e n . 

Professor Oddone, Un te rd i rek to r d e s Ufficio C e n t r a l e di Meteorologia in Born, ist 

auf l änge re Zeit zu r se i smolog i schen Z e n t r a l a n s t a l t n a c h S l r a ß b u r g i. E. berufen w o r d e n . 

Genera l de r Kava l le r i e Graf v. Zeppelin w u r d e vom O b e r r h e i n i s c h e n Verein für 

Luftschiffahrt zum Ehrenmi tg l i ede e r n a n n t wegen s e i n e r g roßen Verd iens te u m die Ent-

wicke lung d e s Luftschiffes. 

Her rn Ren t i e r Otto Müller, s t i f tendes Mitglied d e s Ber l iner Vere ins für Luftschiffahrt , 

w u r d e d a s R i t t e rk reuz 1. Klasse des W ü r t t e m b e r g i s c h e n F r i e d r i c h s o r d e n s ve r l i ehen . 

Ingen ieur Wilhelm Kreß. Se ine Majes tä t d e r Ka ise r h a t d e m b e k a n n t e n Ingen ieu r 

u n d Erfinder d e s Drachenf l iegers W. Kreß in A n e r k e n n u n g s e i n e r l ang jäh r igen und h o h e n 

Verd iens t e u m die Avial ik a b 1. J a n u a r 1907 e ine J a h r e s r e n l e von 2400 Kr. a u s d e m 

S t a a t s s c h a t z e huldvol ls t zu ve r l e ihen geruht . Ingen ieu r W. Kreß w a r de r e r s t e , we lche r 

frei fliegende, s ich se lbs t änd ig vom Roden e r h e b e n d e Drachenf l ieger-Model le k o n s t r u i e r t e 

u n d s c h o n vor n a h e z u 3 0 J a h r e n (1S78) in W i e n öffentlich vorführ te . 



Dem K. und K. H a u p t m a n n F r i e d r i e h T a u b e r w u r d e se i t ens d e s K o r p s k o m m a n d a n t e n 

F e l d z e u g m e i s t e r F id le r für se ine L e i s t u n g e n a l s K o m m a n d a n t d e r F e l d b a l l o n a b t e i l u n g 

e ine lobende A n e r k e n n u n g zu te i l . 

Das Lied vom Luftballon. 
Nach der Melodie: Wohlauf, die Luft geht frinch nnd rvin. 

5. W e n n mild d e r F r ü h ! i n g s t re ich t ins L a n d , 

2 . 

S t i m m t a n d a s Lied vom Luftbal lon 

Und s ingt a u s vollen K e h l e n : 

«Uns k a n n fürwahr kein F . rdens taub 

Und ke ine Sorge q u ä l e n ; 

W e n n Nebelsch le ie r den P lane t 

Und Las t d a s Herz b e d r ü c k e n , 

D a n n soll u n s u n s e r Luftballon 

In S o n n e n s c h e i n en t rücken . — 

Valleri . Vallera, Vallcri , Val lera 

In S o n n e n s c h e i n e n t r ü c k e n . 

W e m v o m Beruf die See le m a t t . 

W e m sons t der Mut v e r d r o s s e n . 

Der s te ige flugs zum Himmel a n 

Auf luftgen L e i t e r s p r o s s e n ; 

W e m d u r c h die A d e r n m a t t d a s Blut 

Im S c h n e c k e n t e m p o sch le iche t , 

Dem j auchze t froh d a s Herz , w e n n e r 

Durch b l auen Äthe r s t re iche t . — 

Valleri usw. 

H. W e n n wi r d a n n hoch im Himmelsb lau 

Die w a r i n e S o n n e kos ten . 

Dann s ingen wir d a s a l te L i e d : 

W e r lange si tzt , m u ß ros ten . 

Das kl ingt im w e i t e n H i m m e l s r a u m 

Ganz a n d e r s wie auf E r d e n , 

Drum, wer recht froh ma l leben will, 

Muß A e r o n a u t e w e r d e n . 

Valleri u s w . 

4. Er b r a u c h t d r u m n o c h kein T u r n e r se in 

Solln ke ine Knochen k r a c h e n . 

Dann m u ß e r bei de r L a n d u n g fein 

Nur e inen Kl immzug m a c h e n ; 

Das tut d e m a l ten Adam gut. 

S o ' n b i schen A k r o b a t e n , 

Man fühlt n a c h 14 T a g e n noch 

Die u n g e w o h n t e n Ta ten . 

Valleri u sw . 

Dann fah ren u n s r e Damen : 

Ob alt , ob j u n g , d e r F ü h r e r sorg t , 

Daß heil sie w i e d e r k a m e n ; 

Dabei m u ß kons t a t i e r e t se in . 

Man hö r es o h n e L a c h e n : 

«In ke inem Fa l l e n e n n t m a n d a s 

' n e Höhenfahr l mi t Drachen .» 

Valleri u s w . 

(5. W e n n s o m m e r l i c h die S o n n e b r e n n t 

Auf s e i n e m ge lben B ü c k e n , 

Dann k ö n n e n wi r den Luftbal lon 

In g roße Höhen sch i cken . 

Vom P s y c h r o m e t e r l esen w i r 

D a n n ah die w a h r e n W e r t e ; 

Da ist ka bissei Fa l schhe i t bei , 

So s c h i c k t ' s sich für Ge lehr t e . 

Valleri usw. 

7. Und w e n n d e r Wind vom B a u m e zaus t 

Das le tz te Blalt im G a r t e n . 

Is t ' s für die M a t a d o r e Zei t , 

Z u m W e t t b e w e r b zu s t a r t e n . 

Da heißt e s : zeige, w a s du k a n n s t ; 

Da g ib t ' s kein W e n n und A b e r , 

Die K r o n e winkf in d iesem Lauf 

Dem schne l l s t en W o l k e n t r a b e r . 

Valleri u s w . 

8. Auch w e n n d e r S c h n e e d ie Erde d e c k t . 

Und alle M e n s c h e n fr ieren, 

D a n n s te igen wir zum Himmel auf, 

Das k a n n u n s n icht gen ie ren . 

So fahren wir d a s g a n z e J a h r , 

Ob W i n t e r , Herbs t , ob S o m m e r . 

Und w e n n nun e ine r Lus t ve r spür t 

Zur Himmel fahr t , so komm er. 

Valleri usw. 

190«. E. M i l a r c h . B o n n , Nov. 
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illustrierte aeronautische Mitteilungen. 
XI . Jahrgang. •*>* M ä r z 1907. K f 3 . Heft. 

Deutscher Luftschiff er-Verband. 

Das erste Exemplar des Jahrbuches 1907 wurde Sr. Majestät dem 
Kaiser und König mit den Glückwünschen der deutschen Luftschiffer-
Vereine am 27. Januar 1907 überreicht. Darauf ging dem Vorsitzenden 
des Deutschen Luftschiffer-Verbandes folgendes Schreiben des Geheimen 
Civil-Cabinets zu: 

Oeheimes Civil-Cabinet 

Sr. Majestät des Deutschen Kaisers Berlin, den 7. Februar 1907. 
und Königs von Preyßen. ' 

Seine Majestät der Kaiser und König haben die 

Glückwünsche der Vereine des Deutschen Luftschiffer-

Verbandes zu Allerhöchstihrem Geburtstage gern ent­

gegengenommen und lassen zugleich für die Einreichung 

des neuen Jahrbuchs vielmals danken. 

Auf Allerhöchsten Befehl setze ich den Vorstand 

hiervon ergebenst in Kenntnis. 

Der Geheime Cabinets-Rat. 

In Vertretung 

v. E i senha r t . 

An den Vorstand 

des Deutschen Luftschiffer-Verbandes 

hierse lbs t . 
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Aeronautische Meteorologie und Physik der Atmosphäre. 

Meteorologische Drachen aufstiege in Samoa. 
F. L i n k e . 

Bei der Einrichtung des S a m o a - O b s e r v a t o r i u m s d e r K ö n i g l i c h e n 

G e s e l l s c h a f t d e r W i s s e n s c h a f t e n zu ( » O t l i n g e n , das im Jahre 1902 

vom ersten Oberservator Herrn Dr. Tetens auf der Halbinsel Molimin dicht 

bei Apia erbaut ist, wurden auch Drachenexperimente mit in den Arbeits­

plan aufgenommen. Herr Professor Kuppen, Hamburg, hatte die Freundlichkeit, 

die Ausrüstung zu übernehmen, bei der die besondere Schwierigkeil bestand, 

daß ein sehr kleiner Etat nicht überschritten werden durfte. 

Die Ausrüstung besteht zurzeit aus: 

Drachenwinde (mit Handbetrieb) von Fr. Filier nach Angabe von 

W. Koppen,') 

2 Drachenmeleorographen mit Anemographen nach Professor Marwin, 

Draht von Fellen <x Guilleaume, Carlswerk, Mülheim a./Rh., 

3 verschiedenen Malay-Drachen von \V. Koppen, 

4 Diamant-Drachen von VV. Koppen, 

4 zerlegbaren Kastendraehen von E. Wiechert, Göttingen, 

2 Pendel-Quadranten nach W. Koppen, 

1 Rolle zum Einholen nach VV. Koppen, 

Kauschen und Verbindungsklemme. 

Die Einweihung des Unterzeichnelen in der Handhabung der Drachen 

unternahm bereitwilligst ebenfalls Herr Professor Koppen, dessen außer­

ordentlich anschaulicher und belehrender Berieht von 1902 das hinzusetzte, 

w a s die nur zweitägige Instruktion in Hamburg nicht vermochte. 

Infolge der Überlastung mit magnetischen, seismischen und meteoro­

logischen Arbeiten und des Mangels an erfahrenen Hilfskräften konnten mehr 

als Vorversuche von Herrn Dr. Tetens nicht angestellt werden und auch im 

ersten Jahre meiner Tätigkeit am Samoa-Übservatorium kam kein Aufstieg 

mit Registrierapparat zustande. 

Als jedoch nach Aufhören der Regenzeit Ende Mai 1901) der gleich­

mäßige Südostpassat einsetzte, begann eine Periode der Drachenexperimente, 

über deren Resultate hier ein vorläufiger Bericht gegeben werden soll. 

Es war nicht meine Aufgabe, teclfnische Neuerungen einzuführen, dazu 

fehlte durchaus die Zeit. Unter Benutzung der Erfahrungen und theoretischen 

Erwägungen anderer, besonders VV. Köppens, sollten mit möglichst geringem 

Zeit- und Arbeitsaufwand einige Nachrichten über die meteorologischen Eigen­

schaften höherer Luftschichten im Tropengebiet des Stillen Ozeans gewonnen 

werden. 

Als Aufstellungsort wurde eine Stelle auf der Halbinsel Mulinuu gewählt, 

an welcher der hier an der Nordseite der Insel Upolu als Ostwind auf-

t) \V. K » | > | » e n . A. <1. A n h . il. D. S e « w a r t e . l\m Nr. 1. Taf. |V I ip. IX, 
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tretende Passat nur durch wenige Palmen geschwächt wird. Die Materialien 

wurden in einem dortselbst befindlichen Schuppen des Kaiserl. Gouverne­

ments, der uns in dankenswertem Entgegenkommen zur Verfügung gestellt 

wurde, untergebracht. In der Richtung des Passat vom Drachenplatz aus 

lag die hier etwa 3 km breite Vaitelebucht, die an der andern Seite durch 

einen von Eingeborenen eng bewohnten Küstenstrich begrenzt ist. Bei den 

nicht zu vermeidenden Katastrophen fiel der Drache ineist in das niedrige 

Mangrovegestrüp, welches den Fall sehr gut dämpft; einmal mußte er aus 

einem Brotfruchtbaum gelandet werden, einmal fiel er ins Meer und wurde 

mittels des Observatoriumbootes gerettet, wobei der Drache selbst zerbrach, 

der Apparat jedoch durch sofortige Behandlung mit Frischwasser und Ol 

vor dem Zerstörtwerden bewahrt werden konnte. 

Während des letzten Aufstiegs — es waren ca. 4 0 0 0 m Draht mit 

6 Drachen in der Luft — erschien eine starke Regenböe, die jedoch alle 

Drachen vorzüglich überstanden. Als die Böe vorüber schien, der Zug der 

Drachen sehr nachgelassen hatte, beKannen die obersten Drachen offenbar 

infolge von Vertikalströmungen zu schießen, wobei der Draht Kinken bekam 

und in einer Länge von 2950 m abriß. Wir sahen die Drachen hinter 

der Pflanzung Vaitele der Deutschen Handels- und Plantagengesellschaft im 

Urwald verschwinden. Es sei mir gestaltet, einige Worte dieser Drachen­

jagd im Urwald zu widmen. 

Die Nachsuchungen, die ich selbst sofort aufnahm, blieben zunächst 

erfolglos, bei der Böe hatte niemand die Drachen fallen sehen. Erst abends 

wurde der mittelste Drachen in der Pflanzung Vaitele fast unversehrt in 

einer Kokospalme gefunden. Am folgenden Tage zog der Gehilfe des Ob­

servatoriums mit einem Samoaner auf die Suche, kam jedoch unverrichteter 

Sache mit der Meldung zurück, daß der Draht über die Pflanzung hinweg 

in den Urwald ginge und dort bei dem herrschenden Regenwetter nicht zu 

verfolgen sei. Nachdem auch ein Versuch von mir, noch am selben Tage 

den Drachen im Urwald zu finden, durch die eintretende Dunkelheit ver­

eitelt war, zog ich am zweiten Morgen nach der Katastrophe bei besserem 

Wetter mit gut ausgerüsteten Leuten wieder auf die Suche. Jetzt ging ich 

jedoch ganz systematisch vor. Es wurde die Richtung des Drahtes mit dem 

Kompaß festgestellt und nach dem Kompaß ein schmaler W e g mannshoch 

mit Beil und Buschmessern in den Wald gehauen. So oft es irgend möglich 

war, wurde der Draht durch die Baumkronen hindurch gesucht und darnach 

die Richtung verbessert. Es ging über Steine und Baumstämme, durch 

Bäche und Morast nur langsam vorwärts und in einer Stunde wurden nur 

700 m geschafft, dann aber sah ich plötzlich den Draht von urallen Baum­

riesen schräg nach unten auf eine kleine Waldlichtung hin verlaufen, offen­

bar eine alte, aufgegebene Eingeborenenpflanzung. Hier hing dann auch der 

Drache ca. 3 m hoch in Bananenstauden. Es waren nur wenige Leisten 

gebrochen, das im Drachen angebrachte Uhrwerk war unverletzt und ging, 

hatte also zwei Tage hindurch den Gang der meteorologischen Elemente 



mitten im Urwald aufgezeichnet, eine interessante Registrierung. Der 

Drache wurde auseinandergenommen und auf dem gebahnten Wege zurück­

gebracht. Später wurde dann auch der dritte Drachen von Samoanern ge­

funden : Die Schnur hatte sich in einer Kokospalme verwickelt, über welcher 

der Drache ruhig in der Lull stand. Er kam ganz unversehrt wieder zurück. 

Nur die 3 Kilometer Draht mußten wir verschmerzen. 

Dabei soll hervorgehoben werden, wie vorzüglich sich die Kastendrachen 

des Göttinger geophysikalischen Instituts bewährt haben. Die Auswechselung 

zerbrochener Stäbe kann binnen weniger Minuten geschehen. Hin total 

zerbrochenes Gestell wird bei einigermaiien guter Übung des Personals in 

e i n e m Tage wieder hergerichtet. So kommt es, daß wir jetzt nach mehr-

monallichern Experimentieren noch keinen Drachen wirklich verloren haben. 

Ein fünfflächiger Kaslendrachen von 4 1 2 qni Fläche kann bis 1500 m Draht 

von 0.8 mm tragen. Bei Benutzung von vier Drachen kann die für Iland-

windenbelrieb höchste Höhe von 2000 in erreicht werden. Die Köppenschen 

Diamantdrachen wurden entweder einzeln, oder zu zweit oder dritt aneinander 

gebunden verwandt. — Sie sind stabiler als die vorigen, können aber nicht 

soviel Draht tragen. — Die Verbindung der llilfsdrachen am Draht machte 

einiges Kopfzerbrechen, da nur e i n e Klemme (die Knoppsehe S-Klemme) 

vorhanden war. Nach mehrfachen andern Versuchen wurde ein Verfahren 

angewandt, das sich recht gut bewährt hat. Ein etwa l l a m langes Ende 

weichen Kupferdrahtes von I mm Dicke wird nach Bildung einer einfachen 

Öse im oberen Drittel um den Draht fest herumgewunden. Diese Kupfer-

drahtverbiiidung hat den Vorteil, daß sie gut festsitzt, ohne den Draht irgend­

wie zu beschädigen, eine bequeme Befestigung des Drachens ermöglicht und 

in ca. l!» Minute an- oder abzumachen ist. Falls beim Einholen einmal die 

Zeit fehlen sollte, kann sie auch ohne Bedenken mit auf die Bolle gewickelt 

werden. Man kann denselben Kupferdraht bei 3 bis i Aufstiegen benutzen. 

In der Ausführung der Drachenexperimente wurde ich von dem Gehilfen 

A. Possin unterstützt. Zum Einholen der Drachen waren 2 bis \ kräftige 

Sainoancr notwendig. Die Reparaturen wurden von dem samoanischen Auf­

seher, einem früheren Seemann, ausgeführt. Die Geschicklichkeil der Samoaner 

in derartigen feinen Handarbeiten kam uns sehr zu statten. 

Die Ausrüstung hat sich im ganzen hier in den Tropen sehr gut 

bewährt. Besonders die Winde erwies sich als sehr praktisch. Die Konser­

vierung des Drahtes machte keine Mühe. Bisher ist außer dem Verlust eines 

Anemometers nur der von 3 1 2 km Draht zu nennen, da die Drachen alle 

intakt sind. 

Bei der Bearbeitung der Registrierungen wurde die größte Sorgfalt auf 

die Eichung der Instrumente verwandt. Leider fehlt dem Observatorium 

bisher ein Apparat, um Barometer bei verschiedenem Druck zu prüfen. Und 

in dieser Hinsicht ist eine Unsicherheit vorhanden, weshalb die folgenden 

Angaben als provisorische zu betrachten sind. Daß ein größerer Fehler des 

Barographen nicht besteht, ist durch Winkelmessungen nachgewiesen. 



Es landen 12 Draehenatifstiege slatt, von denen 7 über 1000 m und 3 

über 2 0 0 0 m Höhe erreichten. Die größle Höhe belrug 28">0 m. 1 ) 

Eine eingehendere Bearbeitung der Draehenecgebnisse muß ich mir für 

.später vorbehallen. .letzt seien nur einige Hauptpunkte hervorgehoben: 

Die Aufsliege landen alle in der trocknen Jahreszeit (Ende Mai bis 

Anfang August) an Tagen stalt. an welchen der Passat wehte. Den für diese 

Wetterluge typischen Zustand der unteren Luftschichten zu erforschen, schien 

mir am notwendigsten. Es zeigte sich, daß in allen Fällen die Temperatur 

zuerst schnell abnahm bis zu einer Höhe, die großen Schwankungen unter­

worfen ist. An windschwachen Tagen :st sie in 3 - b i s 700 m erreicht; an 

anderen wieder in 2200 m. Nach mehreren übereinstimmenden Aufstiegen 

kann man folgende Näherungswerte als typisch ansehen: 

Höhe Teinp. Gradient rel. Fechl. Windr. 

0 in 2K..V1 C 

1300 17.0 

2800 13.0 

0.9" p. 100 m 

0.3 » 

Iii) «/o 

9 0 % 
ESE bis SE 

E bis ENE. 

In der untersten Schicht wird bei der durchschnittlichen Maximaltempe-

ralur heilerer Tage von 30° das indifferente Gleichgewicht erreicht, während 

beim durchschnittlichen Minimum von 22° immer noch 0.4° pro 100 m 

Temperalurgiadient besteht. Die relative Feuchtigkeit wächst in dieser 

untersten Schicht gewöhnlich bis zur Kondensation. Der Wind ist, abgesehen 

von den untersten 2- bis 300 m, wo durch die Lage des Aufstiegsortes direkt 

östliche Windrichtung bewirkt wird. Jr-K oder ESE. Über dieser Schicht 

wurde stets eine trockene, warme Schicht gefunden, welche von der vorigen 

durch eine Inversionsschicht von ein- bis zweihundert Meter Dicke und bis 

zu 3" Temperalururnkehr getrennt war. Die relative Feuchtigkeit iiel schnell 

auf minimale Werte ((>",•»!) und hatte am höchsterreichten Punkte den 

niedrigsten Betrag. Wie schon aus obiger Zusammenstellung ersichtlich, 

war die Temperalurabnalime sehr gering. Die Zugrichtung war nördlicher, 

zwischen E und ENE, die Geschwindigkeit die gleiche. Insofern ist es 

möglich, daß diese Schicht als erste Übergangsstufe zum Antipassat — wenn 

man die unter dem Namen «rückkehrender Passat-» bekannten Winde als 

Übergangsstufen zum Antipassat bezeichnen kann — aufzufassen ist. Dabei 

sei bemerk!, daß bei zweien dieser höheren Aufstiege (3. und Ii. August) 

Girren aus N resp. NNW beobachtet wurden. 

Diese Ergebnisse stimmen mit den von H. H e r g e s e l l •) in der nördlichen 

Passatregion gewonnenen insofern überein, als beide Male über einer Schicht 

mit großem Temperaturgefälle und hohem Feuchtigkeitsgehalte, welche die 

Richtung des Passates hat, eine andere, auffallend trockne, mit geringem 

Temperaturgefälle und einer mehr polwärls gehenden Zugrichtung gefunden 

') I h r llr-nrxu-htungrn tiiml in <l»n Nacli i ict i t .n «I. Kgl. U i > . .1. Wi<-, zu o m t i n g r n verönVntl i . hl. 

') II. I I r r ? p » e i l . C- II. 1W.V J an . 30. 



wurde. Dali in Samoa die Zwischenschicht mit Temperaturumkehr nicht s o 

mächtig, das Temperaturgefälle der höhern Schicht hier größer gefunden 

wurde als im Norden, sind Unterschiede, welche durch die Lage (Samoa 

liegt unter niedrigerer Breite), die örtlichen Verhältnisse (Apia liegt auf der 

Leeseite einer Insel), vielleicht auch durch die Jahreszeit erklärt werden 

können. 

Trotz dieser aussichtsreichen und wichtigen Ergebnisse dieser ersten 

Aufstiege werden vorläufig weitere nicht erfolgen, weil die Drachenexperimente 

zuviel Zeit in Anspruch nehmen und das Observatorium, an dem nur ein 

wissenschaftlicher Beamter tätig ist, mit andern Arbeiten überlastet ist. Einen 

wirklichen Erfolg versprechen auch nur regelmäßig — auch bei schwachem 

Winde mit Ballons — angestellte Aufstiege mit verbesserter Technik (Motor-

betrieb) und an der Luvseite der Insel. Solange hierfür keine Mittel vor­

handen sind, erhoffe ich von weiteren Aufstiegen keine wesentliche Klärung 

der hiesigen meteorologischen Verhältnisse höherer Luftschichten. 

A p i a , den 13. Augost JHOH. 

Über eine neue automatische Abstei lvorr ichtung der Schreibfedern 

von Registrierapparaten für unbemannte Freiballons und eine neue 

Methode der Fixierung der Diagramme. 
V o n Dr. R. Mmftihr <Wi«-ni. 

E i n e r d e r w u n d e s t e n P u n k t e in d e r Techn ik d e r Ba l lons - sondes -Aufs l i ege w a r b i s h e r 

die meis t u n v e r m e i d l i c h e Z e r k r a t z u n g u n d V e r w i s c h u n g d e r O r i g i n a l k u r v c n d u r c h d i e 

a u c h n a c h d e r L a n d u n g n ich t se l t en noch s t u n d e n l a n g z e i c h n e n d e n S c h r e i b l e d e r n . A u c h 

d u r c h d ie E r s c h ü t t e r u n g e n d e s I n s t r u m e n t e s be im Aufpral l a m Boden u n d d e m T r a n s p o r t 

w u r d e n d i e O r i g i n a l k u r v e n oft so s e h r z e r k r a t z t u n d v e r w i s c h t , d a ß m a n bei d e r R e d u k t i o n 

d e r Aufze ichnungen in d e r g röß t en Ver legenhei t w a r , a u s d e m Wust de r L i n i e n d i e 

r i ch t igen K u r v e n v o m Aufstieg bis zu r L a n d u n g des Bal lons zu verfolgen. Meist w a r 

a u c h e in k ü r z e r e s o d e r l ä n g e r e s Stück d e r O r i g i n a l k u r v c n d u r c h die h in - u n d h e r ­

s c h w i n g e n d e n F e d e r n d e r a r t ve rwisch t , d a ß e s s c h l e c h t e r d i n g s u n m ö g l i c h w a r , d i e b e ­

treffenden Kurve i t s lücke a u s z u w e r t e n . Dadurch g ingen m a n c h m a l l e ider g e r a d e d ie 

i n t e r e s s a n t e s t e n Te i l e , n a m e n t l i c h der T e m p e r a t u r - u n d F e u c h t i g k e i t s k u r v c , v e r l o r e n . 

Aus d i e s e n («runden m u ß t e es gewiß r e c h t w ü n s c h e n s w e r t e r s c h e i n e n , auf d e r Reg i s t r i e r ­

t r o m m e l n i c h t s als d ie Kurven d e r T e m p e r a t u r , d e r Feuch t igke i t und d e s Luf tdruckes 

zu h a b e n u n d z w a r o h n e j e d e Z e r k r a t z u n g o d e r V e r w i s c h u n g . Em d i e s e n Z w e c k zu er­

r e i chen , m u ß t e e ine A n o r d n u n g getroffen w e r d e n , w e l c h e e rmög l i ch t , d a ß die S c h r e i b ­

federn im A u g e n b l i c k e d e r L a n d u n g d e s A p p a r a t k o r b e s von d e r R e g i s t r i e r t r o m m e l ab­

g e h o b e n w e r d e n und a u c h d a u e r n d a b g e h o b e n b le iben . Die A b s t e l l v o r r i c h t u n g muß te 

fe rner d e r a r t k o n s t r u i e r t se in , d a ß ein Versagen , so l ange d e r A p p a r a t in d e r Luft war , 

e ine vorze i t ige ode r zu s p a t e A u s l ö s u n g so gut wie a u s g e s c h l o s s e n ist. Es w a r auch 

von Vornhein klar , d a ß für die Be tä t igung de r Abs t e l l vo r r i ch tung bloß die Schwerkra f t 

in Be t rach t k o m m e n k o n n t e , d e n n d ie S c h w e r k r a f t ist j a die e inz ige Kraft , w e l c h e un­

mögl ich v e r s a g e n k a n n , so l ange d e r A p p a r a t k o r b , ge t r agen vom Bal lon, frei in der 

Luit h ä n g t . Es ist e r s ich t l i ch , d a ß die S p a n n u n g d e r F e s s e l s c h n u r , we lche d e n Bal lon 

mit d e m A p p a r a t k o r b ve rb inde t , n ie k le iner w e r d e n k a n n a l s d a s Gewich t d e s A p p a r a t ­

ko rbes s u n t I n s t r u m e n t , so lange d e r Bal lon e ine n a c h oben g e r i c h t e t e G e s c h w i n d i g k e i t 

b e s i t z t : d a s s e l b e gilt für d - n n i e d e r s i n k e n d e n Bal lon, s o b a l d de r Fa l l g le ichförmig ge ­

w o r d e n ist. Man k a n n d e m n a c h d a s E igengewich t d e s A p p a r a t e s zu r Her s t e l lung e i n e r 



Fig. 1. — Ballons-sondes-Autograph von Boich-Hergesell mit automatischem 
Federnabsteller von NlmfUhr. i Ansieht V « I I un ten i 

a u t o m a t i s c h w i r k e n d e n F e d e r n a b s t e l l v o r r i c h l u n g v e r w e n d e n , w e l c h e u n b e d i n g t z u v e r l ä s s i g 

funk t ion ie ren muß. Dies k a n n a m e in fachs t en in fo lgender Weise g e s c h e h e n : S o l a n g e 

d e r Appara t a m Hoden auf ruht , ist d e r A u s s c h a l t e h e b e l so ges te l l t , d a ß d ie S c h r e i b f e d e r n 

von d e r R e g i s t r i e r t r o m m e l a b g e h o b e n s ind , l i eb t m a n den A p p a r a t k o r b vom Uoden a b . 

so wi rd d u r c h Vermi t t lung e i n e r im folgenden n ä h e r b e s c h r i e b e n e n V o r r i c h t u n g e ine 

Sp i ra l feder z u r ü c k g e d r ü c k t 

u n d d e r A u s s c h a l t e h e b e l so 

gedreh t , d a ß d ie F e d e r n a n 

d e r R e g i s t r i e r t r o m m e l a n ­

l i egen . So l ange d e r A p p a ­

r a t n u n in de r Luft b le ib t , 

s i nd d ie F e d e r n e i n g e s c h a l ­

tet . Ers t im M o m e n t , w o 

d e r A p p a r a t k o r b a m Boden 

auftrifft, und de r Zug in d e r 

V e r b i n d u n g s s c h n u r mit den 

Ba l lons u s w . v e r s c h w i n d e t 

o d e r d o c h w e n i g s t e n s s e h r 

klein w i r d , t r i t t d ie A b ­

s te l l feder w i e d e r in Tä t i g ­

keit u n d sch ieb t d e n Aus ­

s c h a l l e h e b e l d e r F e d e r n z u ­

rück , w o d u r c h d ie Sc l i r e ib fcdern v o n d e r R e g i s t r i e r t r o m m e l a b g e h o b e n w e i d e n u n d 

n u n m e h r a u c h d a u e r n d a b g e h o b e n b l e i b e n . i ) 

Die De ta i l s d e r K o n s t r u k t i o n de r n e u e n A u s s c h a l t e v o r r i c h t u n g s ind a u s F igur 1 

deu t l i ch e r k e n n b a r . Die Abbi ldung zeigt e i n e n R e g i s t r i e r a p p a r a t S y s t e m Hergese l l -Bosch 

von u n t e n . Man s ieht d ie Abs te l l feder f, d e r e n e i n e s E n d e a n de r S c h r a u b e s i ixiert 

i s t : d a s a n d e r e Ende d e r F e d e r ist d u r c h d i e O s e <"> d e s Abste l l l iebels gelegt. An d e r 

g le ichen Öse ist de r F a d e n S befest igt , d e r ü b e r e ine Holle r läuft. Z ieh t m a n a n dein 

freien E n d e d e s F a d e n s S. s o w i r d die Federkra f t ü b e r w u n d e n ; d e r A u s s c h a l t e h e b e l 

d r e h t s ich n a c h d e r R i c h t u n g d e r Rol le und d ie Sch re ib fede rn l iegen a n d e r T r o m m e l a n . 

Läßt m a n d e n F a d e n frei, so d r e h t d ie F e d e r den A u s s c h a l t e h e b e l w i e d e r z u r ü c k , die 

Sch re ib f ede rn w e r d e n v o n d e r T r o m m e l a b g e h o b e n u n d b le iben a u c h d a u e r n d a b g e h o b e n , 

so l ange ke ine Zugkraf t auf d e n F a d e n wi rk t . 

F igur 2 zeigt d e n A p p a r a t k o r b o h n e S t r a h l u n g s s c h u t z . A u s d e r Z e i c h n u n g ist 

deu t l i eh e r s i ch t l i ch , in w e l c h e r W e i s e d e r F a d e n S mit d e r S c h n u r F v e r b u n d e n ist . 

«reiche an den T r a g b a l l o n befest igt wi rd . Eine n ä h e r e Heschre ibung ist d e s h a l b w o h l 

n ich t nöt ig . 

F igu r 3 s tel l t e i n e (»holographische, v o l l k o m m e n u n r e t u s c h i e r t e Kopie des D i a g r a m m s 

d a r . w e l c h e s mi t d e r n e u e n a u t o m a t i s c h e n A b s t e i l v o r r i c h t u n g bei d e m i n t e r n a t i o n a l e n 

Aufst ieg vom 7. .luni liH)."> a n de r K. K. Z e n t r a l a n s t a l t für Meteoro log ie u n d G e o d y n a m i k 

in W i e n e r h a l t e n w u r d e . 

A b g e s e h e n von d e m be re i t s e r w ä h n t e n Vortei l , d e n e i n e zuve r l ä s s ig f u n k t i o n i e r e n d e 

Abs t c l l vo r r i c h tung für d ie E r h a l l u n g de r Klarbci t und R e i n h e i t de r D i a g r a m m e bes i tz t , 

ermöglicht d ie b e s c h r i e b e n e K o n s t r u k t i o n a u c h noch e ine sehr w e s e n t l i c h e Ve re in f achung 

beim Auflassen von R e g i s t r i e r b a l l o n s . B i she r m u ß t e m a n i m m e r e rs t mögl ichs t k n a p p 

vor dem Aufst ieg d e n A p p a r a t e in s t e l l en , die Z e i t m a r k e n a n b r i n g e n u n d d e n Nu l lpunk t 

d e r F e d e r n s t e l l u n g Fixieren. Dann w u r d e de r Appa ra t in d e n S c h u t z k o r b g e b r a c h t u n d 

dor t be fe s t ig t : w e i t e r s m u ß t e d e r Deckel z u g e b u n d e n und vers iege l t w e r d e n . Diese 

g a n z e P r o z e d u r e r fo rde r t e m i t u n t e r 15 Ins 20 Minuten und w a r n a m e n t l i c h im Win le r , 

•» !•«•!» s t r ichen KrM. e r r e u h l bekannt lieh At tmunn durch Abheben der IV,lern wahrend des Ab-

»tiep« vermittelst de» Barographen. Ited. 



»»»» Hl) <s<M« 

da MO n a t u r g e m ä ß g röß ten t e i l s u n t e r freiem Himmel erfolgen m u ß t e , oft r ech t u n a n g e n e h m . 

Alle d i e s e U n a n n e h m l i c h k e i t e n 

s ind bei V e r w e n d u n g d e r n e u e n 

a u t o m a t i s c h e n Aus - bezw. E in-

s c h a l t e m c t h o d e v o l l k o m m e n 

v e r m i e d e n . Man k a n n d e n 

A p p a r a t s c h o n a m Vorabend , 

j a noch früher , v o l l k o m m e n 

au f s t i egsbe re i t a d j u s t i e r e n . 

Kurz vor d e m Aufst ieg z ieht 

m a n v e r m i t t e l s e ines p a s s e n d e n 

Sch lüs se l s , w ä h r e n d d e r A p p a ­

ra t s c h o n im Korb ist. d ie Uhr 

auf, br ingt d e n A p p a r a t k o r b 

ins F re i e u n d legt ihn auf e ine 

gee igne te Unte r lage . Ein p a a r 

Minuten vor d e m Aufstieg hebt 

m a n den A p p a r a t k o r b a n der 

in F igur 2 mit F b e z e i c h n e t e n 

S c h n u r e in w e n i g von d e 

Unte r l age a b und hä l t ihn '/i 

o d e r Minute frei in d e r 

Lnft ; d a d u r c h w e r d e n die F e ­

elern e ingescha l t e t u n d m a r ­

k i e r en d ie Nul l s t e l lungen . Nun 

t rägt m a n den A p p a r a t k o r b , 

i n d e m m a n ihn a n e i n e m der 

R o h r e d e s Fuf fe rgerüs tes a n ­

faßt, zum Aufs t iegsp la tze . Im 

Moment d e s Aul lussens . n a c h ­

d e m d ie Ba l lons schon in de r 

Luft s ind , laßt m a n b e h u t s a m 

die S p a n n u n g d e r V e r b i n d u n g s ­

s c h n u r F auf den Apparatkorb 

Landung 

FLG. -'. - Ballons-sondes-Autoijraph Im Schutzkorb. 

Aufs lief!. 

Kohrtliermu-
meter 

lllmetall-
thermotrieier 

Barograph 

Fif. 3 - 7. Juni 1905. 

Nulllnlf 



ü b e r g e h e n u n d gibt im s e l b e n Augenbl ick den A p p a r a t k o r b frei. Man e rha l t d a d u r c h 

g e n a u d e n Momen t d e s Aufst iegs auf d e r I t eg i s t r i e r t romine l ma rk i e r t . 

Die b e i g e g e b e n e Kop ie d e s O r i g i n a l d i n g r a m m s zeigt , wie p r o m p t de r A u s s c h a l t e r 

funk t ion ie r t ha t . Man e r s i eh t , d a ß g e n a u im Augenbl ick d e s Auftreffens d e s A p p a r a t ­

ko rbes a m B o d e n d e r A u s s c h a l t e r in Akt ion t ra t und d ie Schre ib fede rn von d e r T r o m m e l 

a b h o b . 

Es sei n u r noch k u r z b e m e r k t , d a ß g le ichze i t ig mi t d e r a u t o m a l i s c h e n A b s t e l l -

v o r r i c h t n n g a u c h n o c h e ine z w e i t e N e u e r u n g p r a k t i s c h e r p r o b t w u r d e , d ie s ich ebenfa l l s 

v o l l k o m m e n b e w ä h r t , j a d ie E r w a r t u n g e n s o g a r w e i t a u s über t rof fen h a t . Ich h a b e ge­

funden , d a ß d ie v i e l f achen U n a n n e h m l i c h k e i t e n , we l che d ie üb l i che Methode d e r Z e i c h n u n g 

d e r R e g i s t r i e r k u r v e n auf b e r u ß t e m G l a n z p a p i e r o d e r auf Alumin iumfo l i en s i ch v e r m e i d e n 

l a s s e n , w e n n m a n für d ie B e r u ß u n g g e w ö h n l i c h e s p h o t o g r a p h i s c h e s P a p i e r tCe l lo id in-

papie r ) v e r w e n d e t u n d d i e s e s bei g e d ä m p f t e m Tages l i ch t mi t t e l s e i n e r Öl- o d e r P e t r o l e u m ­

l a m p e mi t e i n e r R u ß s c h i c h t ü b e r z i e h t . W e n n m a n d e n A p p a r a t n a c h d e r L a n d u n g 

z u r ü c k e r h ä l t , b r a u c h t m a n b loß d ie R u ß s c h i c h t sorgfäl t ig w e g z u w i s c h e n u n d d a s P a p i e r 

in d e r üb l i chen We i se zu fixieren. M a n e r h ä l t d a n n d ie A u f z e i c h n u n g e n a l s s c h w a r z ­

b r a u n e L i n i e n auf wei l iem G r u n d e . Diese n e u e E ix i c r ine thode h a t u n t e r a n d e r e m d e n 

g r o ß e n Vortei l , d a ß hei e ine r zufäl l igen V e r w i s c h u n g d e r K u r v e n vor d e r F ix i e rung d e s 

R u ß e s die Aufze ichnungen n ich t u n b r a u c h b a r w e r d e n u n d e i n e V e r k r a t z u n g o d e r Ver­

w i s c h u n g d e s Or ig ina les be i d e r A u s m e s s u n g de r K u r v e n nicht e in t r i t t . Wie m a n er ­

k e n n t , s ind die K u r v e n von ü b e r r a s c h e n d e r Fe inhe i t de r Z e i c h n u n g . 

Internationale Kommission für wissenschaftl iche Luftschiffahrt. 

Da von m e h r e r e n Se i t en g e w ü n s c h t w o r d e n ist, d e n Se r i enauf s t i eg d e s Apri l 

ausfa l len zu l a s s e n u n d den e r s t e n S e r i e n a u f s t i e g auf d e n Jul i d e s J a h r e s fes tzu legen , 

so se tz t d e r P r ä s i d e n t d e r Kommiss ion d ie Daten für d ie i n t e r n a t i o n a l e n Aufs t iege d e s 

J a h r e s 1907 w i e folgt fes t : 

I L J a n u a r , 7. F e b r u a r , 7. März , 11 . Apri l . 2. Mai. (5. J u n i , 3 . 1. u n d 5. Ju l i , 

1. A u g u s t , -1. f». u n d 6. S e p t e m b e r , 3 . Oktober . 6. 7. u n d H. N o v e m b e r , '>. Dezember . E. 

Zur Geschichte der wissenschaftlichen Luftschiffahrt. 

In d e n «Wissenschaf t l i chen Luf t fahr ten» , Band I. Se i t e 6, e r w ä h n t Her r A ß m a n n 

e ine P r e i s a u f g a b e d e r König l ichen Gesel lschaf t zu K o p e n h a g e n vom J a h r e 1809 mi t fo lgendem 

W o r t l a u t : «Welche E r w e i t e r u n g hat die Meteoro log ie u n d die L e h r e von d e r Beschaffen­

hei t d e r h ö h e r e n S c h i c h t e n d e r A t m o s p h ä r e d u r c h d ie b i sh e r a n g e s t e l l t e n E x p e r i m e n t e 

e r f a h r e n ? Wie s ind d ie V e r s u c h e mi t g e r i n g e r e n Kosten u n d k l e i n e r e n Luftbal lon, die 

ke ine P e r s o n t r a g e n , d e r a r t i g e i n z u r i c h t e n , d a ß d a r a u s G e s e t z e ü b e r d ie E lek t r i z i t ä t d e r 

o b e r e n A t m o s p h ä r e , ü b e r d a s Q u a n t u m d e s Sauers tof fs , Stickstoffs u n d d e r K o h l e n s ä u r e , 

w e l c h e in e i n e r g e g e b e n e n Höhe u n d in e i n e m g e g e b e n e n L u f t v o l u m e n e n t h a l t e n s ind , 

ü b e r die R i c h t u n g d e r W i n d e in g r ö ß e r e r Höhe , ü b e r d ie T e m p e r a t u r u n d a n d e r e d e r ­

g le ichen V e r h ä l t n i s s e he rge le i t e t w e r d e n k ö n n e n V . Aus d e r Vorans t e l l ung d e r E lek t r i z i t ä t 

v e r m u t e ich a l s Ver fasse r o d e r R e d a k t o r d e r Aufgabe den P h y s i k e r Ö r s t e d . Ein F a c h ­

kollego ha t , w ie ich s o e b e n a n g a n z v e r s t e c k t e r S te l le finde, ä h n l i c h e G e d a n k e n g e ä u ß e r t , 

u n d z w a r n u r e in J a h r z e h n t s p ä t e r und offenbar o h n e K e n n t n i s d i e s e r Aufgabe . Es w a r 

d a s d e r gen ia l e Meteoro loge u n d P h y s i k e r B r a n d e s in Rres l au , d e r in s e i n e n , e i n e F u n d ­

g r u b e neuze i t l i che r m e t e o r o l o g i s c h e r G e d a n k e n b i l d e n d e n «Re i l r ägen zur W i l t e r u n g s k u n d e » 

(Leipig 1820) auf Se i t e 3 6 1 — 3 6 2 ge legen t l i ch e i n e r B e s p r e c h u n g d e r Hage l theo r i en folgendes 

s a g t : «Zu d e r w i c h t i g s t e n B e o b a c h t u n g : w e l c h e Kä l t e in d e r Wolke se lbs t s ta t t f indet , 

w i r d m a n freil ich s c h w e r g e l a n g e n k ö n n e n , d a se lbs t d e r k ü h n s t e Luftschiffer s ich n ich t 

in d ie G e g e n d e n w a g e n wird , w o Blitz und Hagel a l l e s L e b e n zu z e r s t ö r e n d r o h e n ; a b e r 
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g a n z u n m ö g l i c h w ä r e e s doch n ich t , durcl i e in mit e i n e m Lufthall h inau fgesch i ck l e s 

S i x s e h e s T h e r m o m e t e r [ M a x i m u m - M i n i m u i n t h e r m o m e t e r | d ie Käl te j e n e r Wolken zu e r ­

fo r schen . So lche U n t e r s u c h u n g e n , d e n e n d ie R e g i e r u n g e n wohl ih re Aufmerksamke i t 

s c h e n k e n und ihnen e in igen K o s t e n a u f w a n d w i d m e n m ö c h t e n , v e r d i e n t e n u m so e h e r 

d e r G e g e n s t a n d u n s e r e r B e m ü h u n g e n zu s e in , d a e s n ich t g a n z u n w a h r s c h e i n l i c h ist, d a ß s ie 

u n s . mit Hilfe e i n e r g e n a u e r e n K e n n t n i s von d e r N a t u r «1er H a g e l w e t t e r , a u c h zu Mitteln, 

u m sie zu mi lde rn , führen u n d a l s o für den A c k e r h a u g roßen N u t z e n g e w ä h r e n könn ten .» 

Hierzu m a c h t B r a n d e s se lbs t in e i n e r A n m e r k u n g fo lgende Z u s ä t z e : «Ks ist viel leicht 

tö r i ch t , ü b e r Dinge zu r e d e n , d ie fasl u n a u s f ü h r b a r s c h e i n e n : d e n n o c h m a g e ine k u r z e 

B e m e r k u n g ü b e r d i e s e U n t e r s u c h u n g h ier s t e h e n . W e n n m a n e i n e n z i e m l i c h g r o l l e n 

L u f t b a l l n u r s o f ü l l t e , d a ß s e i n e S t e i f k r a f l h i n r e i c h t e , i h n a u f ¿ 0 0 0 F u ß 

[125ô m | u n d n i c h t h ö h e r z u h e b e n , w e n n m a n ü b e r d i e s v i e l l e i c h t e i n l a n g ­

s a m e s V e r l o r e n g e h e n d e r b r e n n b a r e n L u f t v e r a n s t a l t e n k ö n n t e , s o m ö c h t e 

e s s i c h w o h l e i n r i c h t e n l a s s e n , d a ß d e r L u f t b a l l n i c h t a l l z u w e i t f l i e g e n 

u n d m a n a l s o a u f s e i n e W i e d e r a u f f i n d u n g e i n i g e r m a ß e n r e c h n e n k ö n n t e . 

L i n m i t j e n e m T h e r m o m e t e r [dem S i x s c h c n ] a u s g e r ü s t e t e r L u f t b a l l k ö n n t e 

u n s a l s o i n B e s i t z v o n e i n e r d e r w i c h t i g s t e n E r f a h r u n g e n i n d e r g a n z e n 

M e t e o r i k s e t z e n , die es woh l v e r d i e n t e , e in ige Luftbäl le u n d T h e r m o m e t e r d a r a n zu 

w a g e n . U n d w o l l t e m a n n i c h t g l e i c h s o w e i t g e h e n , s o w ü r d e e i n L u f t b a l l , 

a n e i n e r tOOO F u ß |315 m] l a n g e n S e h n u r g e h a l t e n , b e i s e h r n i e d r i g g e h e n d e n 

G e w i t t e r w o l k e n s c h o n e i n i g e B e l e h r u n g g e b e n . » 

W ä h r e n d d ie d ä n i s c h e Gesel lschaf t n u r fragt, wie s o l c h e V e r s u c h e e i n z u r i c h t e n s ind, 

m a c h t B r a n d e s gu t f o rmu l i e r t e V o r s c h l ä g e ü b e r die A n w e n d u n g de r u n b e m a n n t e n Bal lons 

und d e r F e s s e l b a l l o n s , denk t a u c h a n d ie W i e d e r l i n d u n g e r s t e r e r , s te l l t b e s t i m m t e Auf­

g a b e n ^Beobach tungen in e i n e r b e s t i m m t e n Höhe) u n d b e g r e n z t d a n a c h d ie M e t h o d e . 

Wie B r a n d e s d e r V a l e r de r p r a k t i s c h e n W i t t e r u n g s k u n d e ist , so k a n n e r auch 

der jen ige d e r m e t e o r o l o g i s c h e n F o r s c h u n g mi t u n b e m a n n t e n Bal lons g e n a n n t w e r d e n . 

Prof. Dr. G. K a ß n c r . 

m 
Aeronautik. 

Die Bedeutung der drahtlosen Télégraphie für die Motor-
Luftschiffahrt. 

Von K. S o i ff. 

Die mit erstaunlicher Schnelligkeit fortschreitenden Verbesserungen 

auf dem Gebiete der Motorluftsehiffahrt, insbesonders der stetig wachsende 

Aktionsradius der Fahrzeuge, haben der schon oft behandelten Frage der 

Verbindung frei schwebender Ballons mit der Erde während der Fahrt 

neue Bedeutung verschafft. Hauptmann v. S i g s f e l d , der, wie auf vielen Ge­

bieten, so auch auf diesem bahnbrechend vorging, hatte schon bald nach 

den ersten praktischen Erfolgen der drahtlosen Télégraphie erkannt, daß 

sich hier ein Weg bot, diese Frage zu lösen. Die von ihm an Bord eines 

Freiballons angestellten Versuche, die sich allerdings nur auf den Empfang 

von elektromagnetischen Wellen beschränkten, zeigten jedenfalls, daß eine 

solche Verbindung praktisch möglich sei. Wie so vieles andere, gerieten mit 

Sigsfelds jähem Tode auch diese so gute Erfolge verheißenden Versuche 

in Vergessenheit, bis der jetzt einsetzende Aufschwung der Motorluftschiff­

fahrt der Frage neue Bedeutung verlieh. 



Es ist ja ohne weiteres klar, wie wichtig es für die praktische Aus­

nutzung eines Luftschiffs, das, wie z. B. das Zeppelinsche, in der Lage ist, 

sich mehrere Tage in der Luft zu halten, sein wird, mit einer Einrichtung 

versehen zu sein, die ihm gestattet, die Resultate einer Erkundungsfahrt 

nach einer mehrere 100 km entfernten Erdslation zu übermitteln, bezw. von 

dort Befehle zu empfangen, ohne landen zu müssen. 

Sr. Exzellenz G r a f v o n Z e p p e l i n hat sich darum auch in richtiger 

Erkenntnis der Bedeutung dieser Frage vor kurzem an die Gesellschaft für 

drahtlose Telegraphie gewandt, um im Verein mit derselben die Vornahme 

entsprechender Versuche in die W e g e zu leiten. Es ist beabsichtigt, das 

Zeppelinsche Luftschiff für die im Sommer dieses Jahres geplanten Aufstiege 

mit einer Station für drahtlose Telegraphie auszurüsten, die zunächst nur 
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für den Empfang, später, nach Feststellung aller einschlägigen Fragen, auch 

zum Senden elektromagnetischer Wellen eingerichtet wird. 

Insbesondere wird sich hier Gelegenheit bieten, den Einfluß der Erd­

oberfläche auf die Fortpflanzung der elektromagnetischen Wellen zu unter­

suchen und festzustellen, ob die Reichweite der durch keinerlei Gelände­

hindernisse aufgehaltenen, sich vom Sender abschnürenden freien Wellen­

züge im Luftraum verschieden ist von der am Erdboden. Das Zeppelinsche 

Luftschiff wird gerade in besonderem Maße für diese Zwecke geeignet sein, 

da hier der ganze, 128 m lange, aus Aluminium bestehende Ballonkörper 

als elektrisches Gegengewicht dienen kann, während als Antenne oder Auf­

fangedraht ein einfacher herabhängender Bronzedraht verwendet wird, wie 

ihn schon Sigsfeld zu gleichem Zwecke gebrauchte. 

Die - Luftstation » würde also gerade das umgekehrte Bild einer «Erd­

station » bieten, wie es Abb. 1 zeigt, wo bedeutet: 

A = Auffangedraht (Antenne), 

E = Empfangsapparat (Hörer), 

G = Gegengewicht (Ballonkörper). 



Die Länge von A richtet sich je nach der zu verwendenden Wel l en ­

länge und beträgt etwa 1 0 0 — 1 5 0 m. 

Es ist ohne Zweifel vorauszusehen, dal. sich der - E m p f a n g » von 

drahtlosen Depeschen mit dieser Anordnung ohne weiteres ermöglichen 

lassen wird. Die Entfernung, bis zu welcher dies durchführbar sein wird, 

ist lediglich eine Funktion der an der Sendestelle aufgewendeten Energie. 

Für das « S e n d e n » vom Luftschiff aus kommen allerdings noch 

andere Gesichtspunkte in Betracht. Zunächst muß jede Funkenbildung, sei 

es durch schlechte metallische Verbindung einzelner Teile des angeschlossenen 

Ballonkörpcrs, sei es durch Induktion, wegen der Gefahr der Entzündung 

des Gases ausgeschlossen seit). Aus dem gleichen Grunde müssen auch die 

Funkenstrecke des Erregerkreises und die Bürsten der Dynamo-Maschine 

luftdicht abgeschlossen werden. Beides ist praktisch durchführbar und dürfte 

zu keinerlei Bedenken Anlaß geben. 

Als Kraftquelle zur Lieferung des nötigen Stromes stehen die beiden 

Motore von je HO FS. zur Verfügung, von «leiten für die Sender-Anlage nur 

etwa 4 PS. beansprucht werden. Mit einer dadurch bequem zu erzielenden 

Leistung von 1 KW. primären Wechselstromes läßt sieh eine Reichweite 

der ausgesandten Zeichen erwarten, die allen Anforderungen genügt, da bei 

gleichem Energieaufwand an der Erde sich 100 km über Land und 200 km 

über Wasser stets überbrücken lassen. 

Das Gewicht der gesamten Apparate für Senden und Empfang würde 

etwa lf>0 kg, also etwa so viel betragen, wie 2 Personen, was bei 11 Mann 

Besatzung, wie sie das Zeppelinsche Fahrzeug bei seinen letzten Fahrten 

mitführte, nicht sehr in Betracht kommt. 

Jedenfalls dürfte die Brauchbarkeit eines MolorluHschilTs, sowohl für 

Erkundungsfahrten, wie für reine Transportzwecke, durch die Möglichkeil, 

durch drahtlose Telegraphie mit Erdstationen in Verbindung treten zu 

können, entschieden gefördert werden, sodaß die durch den Manien «Sigsfeld» 

mit der Luftschiffahrt seit langem eng verknüpfte Funkentelegraphie berufen 

seheint, auch ihr Teil zur Förderung des neuen Verkehrsmittels beizutragen. 

Die Schlepptau-Havarie bei Oberstein am 2 3 . Januar 1907. 

Die Bal lonfahr t d e s l ' hys ika l . Vere ins zu F rankfu r t a. M. vom 2 3 . 2 1 . J a n u a r litOT 

ist d u r c h e ine a n und für s ich n ich t b e d e u t e n d e , a b e r doch pe in l i che H a v a r i e vorze i t ig 

b e e n d e t w o r d e n , ü b e r we l che ich h ie r s ach l i ch Bericht geben m ö c h t e . 

Ks ist zu e i n e r a u s f ü h r l i c h e n Diskuss ion de r H a v a r i e in de r T a u e s p r e s s e g e k o m m e n , 

we i l e in ige V e r t r e t e r d e r g ro l len F r a n k f u r t e r Z e i t u n g e n a l s Mitgl ieder u n s e r e s Vere ins 

a n d e r F a h r t t e i l n a h m e n . 

Die F a h r t d a u e r t e von 3 / t 7 bis 10 Uhr a b e n d s ; ca. S t u n d e w u r d e gesch lepp t , 

meis t übe r offenes, v e r s c h n e i t e s Acke r l and . Hierbe i h a t s ich d e r L e d e r b e s c h l a g vom 

T a u e n d e gelöst und 3 — 1 in Tau s ind ausge fa se r t , um an e i n e r b e s o n d e r s p a s s e n d e n 

S te l l e im G e l ä n d e h ä n g e n zu b le iben. 

Die zule tz t g e m e s s e n e F a h r t g e s c h w i n d i g k e i t be t rug 13,3 mps . , soviel W i n d ­

geschwind igke i t dürf te a u c h a n der Unfal ls tel le g e h e r r s c h t h a b e n . Der Ballon w u r d e . 



a l s e r gefessel t w a r , z ieml ich a r g u m h e r g e w o r f e n u n d r a s c h en t l ee r t . N a c h m e i n e r 

S c h ä t z u n g s ind w i r ca. 15—20 M i n u t e n l ang gefessel t g e w e s e n ; bis w i r frei k a m e n , h a t t e 

ich b* (!) Sack Bal las t n a c h u n d n a c h g e b e n l a s sen , um den G a s v e r l u s t a u s z u g l e i c h e n ; 

t r o t z d e m h a t t e n wi r sovie l v e r l o r e n , d a ü d e r Bal lon n ich t s t ieg, a l s e r befrei t w u r d e , 

s o n d e r n lieh 

Als w i r f e s tkamen , lag O b e r s t e i n d ich t vo r u n s : w i r be fanden n n s in e i n e m 

s c h m a l e n F e l s e i n s c h n i t t , w e l c h e r für die r a u s c h e n d e N a h e (Abb. l inks u n t e n ) , d a s Kisen-

babnge l e i s e d i e s se i t s und ein p a a r H a u s e r j e n s e i t s g e r a d e P la t z lieü. L i n k s w u r d e n 

wi r von e i n e m 75 m h o h e n , n a c k t e n , fast s e n k r e c h t zu r Bahn a b f a l l e n d e n Fe l sen (Abb. 

r ech t s ) ü b e r r a g t , an d e s s e n F u ß wi r v e r a n k e r t w a r e n , und gegen w e l c h e n wi r n u n 

m e h r m a l s s e h r e n e r g i s c h g e s c h l a g e n w u r d e n . Man k o n n t e d a s S c h l e p p t a u n ich t k a p p e n , 

o h n e d a m i t d ie Bahnge l e i s e , auf w e l c h e es v e r m u t l i c h d e r L ä n g e n a c h gefallen w ä r e , 

zu ge fäh rden . D a h e r b e s c h l o ß ich, zu w a r t e n , b i s wi r befreit w u r d e n . Das S c h l e p p t a u 

ha t t e s ich u m e ine s d e r ca . 3 in h o h e n Doppe l -T-F i sen gewickel t , w e l c h e in l ange r 

Re ihe , d u r c h e i s e r n e S c h w e l l e n m i t e i n a n d e r v e r b u n d e n , n e b e n e i n a n d e r au fge r i ch t e t 

s t a n d e n , um den B a h n k ö r p e r vor h e r a b r o l l e n d e n F e l s b r o c k e n zu s c h ü t z e n . 

M e r k w ü r d i g w a r e n d ie P e n d c l u n g e n des B a l l o n s : w i r s t a n d e n s e k u n d e n l a n g fast 

s e n k r e c h t ü b e r dem 

F e s s e l u n g s p u n k t e , 

m i t u n t e r w i e d e r w a ­

ren wi r e rheb l i ch 

u n t e r d e r Hor i zon ­

ta len , so d a ß wi r d e n 

B a h n d a m m n e b e n 

u n s e rb l i ck t en . Auf 

d iese s t a r k e W i r b e l ­

b i ldung und Misch­

u n g d e r Luft w i e s 

a u c h d a s beobach ­

tete) streng a d i a b a t i ­
s c h e T e m p e r a l u r g e -

fälle h in . 

Kiner de r Mit­

f a h r e n d e n w u r d e 

s e e k r a n k , übel w u r d e 

u n s a l l en . 

Eine W e i t e r ­

fahrt w a r n a c h de r 

Befreiung — ein 

Mann a u s O b e r s t e i n k a m auf d a u e r n d e n Anruf und wicke l t e d ie a u s g e f r a n s t e n T a u e n d e n 

von denV e i s e r n e n Pfahl ab , w e l c h e n sie u m s c h l u n g e n h ie l t en — n ich t m e h r mögl ich , 

weil zu le tz t a l les im Korbe d u r c h e i n a n d e r gewor fen w a r : Bal las t , Decken und Mit­

f ah rende , u n d wei l sogle ich d ie SchleifTahrt b e g a n n . 

Der Korb zerr i l i e i ne T e l e p h o n l e i t u n g , b r a c h d a r a u f e ine B r e s c h e in e i n e n Z a u n 

u n d riß e ine k le ine , -1 m h o h e T a n n e u m ; n u n lag d a s O b e r s l e i n e r Sp i ta l , e in z w e i ­

s töck iges G e b ä u d e , vor u n s ; d e r K o r b sch lug gegen e i n e n s e i n e r Giebel , z e r t r ü m m e r t e 

m e h r e r e S c h e i b e n u n d s c h ü t t e l t e v o m Dach , n o c h m a l s au f se t zend , e in ige Sch ie fe rp la t t en 

h e r a b . Hin te r dem Sp i t a l w a r e in Schneefe ld , in w e l c h e m ich d e n Ballon glatt l a n d e t e . 

Uer Bal lon w a r u n v e r s e h r t , n ich t e i n m a l d a s Netz w a r bei d e m Aufk l a t s chen an 

d ie Fe l sen e n t z w e i g e g a n g e n . 

Die I n s a s s e n fühlten s ieh n a t ü r l i c h e t w a s z e r s c h l a g e n , e rns t l i ch beschäd ig t w a r 

a b e r n i e m a n d . Dr. K u r t W e g e n e r . 
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Französische Kriegsluftschiffe. 

Am 15. N o v e m b e r 1 !K>*î h a t t e d a s n e u e f r anzös i sche Kriegstuftschiff «La P a t r i e -

s e i n e B a u h a l l e zu Moisson z u m e r s t e n Male v e r l a s s e n , u m vom Major B o u t t i e a u x u n d 

H a u p t m a n n V o y e r geprüft u n d a b g e n o m m e n zu w e r d e n . Dem Bau w o h n t e d e r G e n i e -

I c u t n a n t B o i s bei , w e l c h e r a l s F ü h r e r d e s n e u e n Luftschiffes b e z e i c h n e t w i rd . N a c h 

e i n e r R e i h e von F a h r v e r s u c h e n in Moisson fand a m 15. D e z e m b e r 190fi, u m l ü U h r 

v o r m i t t a g s , die freie F a h r t dos Kriegsluftschiffes «La Pa t r ie» von Moisson a u s n a c h d e m 

Luftschifferpark von Gha la i s -Meudon h i n s t a t t , e i ne F a h r t v o n 52 Ki lome te r , die in 

77 Minuten g lückl ich zu rückge l eg t w u r d e . Ks g e s c h a h h ie rmi t z u m e r s t e n Male, d a ß e i n 

Luftschiff in freier F a h r t n a c h s e i n e m e in s twe i l i gen B e s t i m m u n g s o r t s e l b s t ä n d i g h in fuhr . 

In d e r Gonde l b e f a n d e n s i ch H a u p t m a n n Voyer, L e u t n a n t Bois , Mi l i t ä r -Mechan ike r 

Duguffroy u n d M e c h a n i k e r Rey . Das Luftschiff fuhr be i e i n e m S e i t e n w i n d von a n g e b l i c h 

14 m p. s. in 200 m Höhe . Es wi rd im H a n g a r zu G h a l a i s - M e u d o n u n t e r g e b r a c h t , b i s 

d i e E i n r i c h t u n g e n in Verdun , für d a s «La Pa t r i e» b e s t i m m t ist, fer t iggeste l l t s e i n 

w e r d e n . 

E in ige S t u n d e n n a c h d e r Ankunft d e s Luftschiffs e r s c h i e n e n gegen 2 Uhr HO N a c h ­

m i t t a g s im Pa rk zu Gha l a i s -Meudon d e r Min i s t e rp r ä s iden t M. C l e m e n c e a u u n d d e r 

K n g s i n i n i s t e r P icquar t , u m d a s s e l b e mi t a l len s e inen E i n r i c h t u n g e n zu bes i ch t igen . 

Am 17. D e z e m b e r , n a c h m i t t a g s 5 Uhr, m a c h t e «La Pa t r ie» s o d a n n e i n e F a h r t 

n a c h P a r i s gegen e i n e n z ieml ich f r i schen N o r d w e s t w i n d . In d e r Gonde l be f anden s i c h , 

w ie b e r i c h t e t wi rd , H a u p t m a n n Voyer . L e u t n a n t Bois, H a u p t m a n n G a u c h e r u n d n o c h 

ein a n d e r e r Ofüzier, s o w i e d ie M e c h a n i k e r Hey und Duguffroy. Das Luftschiff v e r ­

s c h w a n d ba ld im Nebel , e r s c h i e n j e d o c h plötzl ich gegen H Uhr 10 M i n u t e n ü b e r d e m 

G r a n d P a l a i s , w o ihm s e i t e n s d e r z u s a m m e n s t r ö m e n d e n Z u s c h a u e r l a u t e O v a t i o n e n g e ­

b r a c h t w u r d e n , d ie d u r c h e in l au t e s Pfeifen d e r S i r e n e d e s «La Pa t r i e» s e i t e n s d e r B e ­

s a t z u n g e r w i d e r t w u r d e . E s fuhr we i t e r n a c h dem Elysée , d e s s e n D ä c h e r v o m P e r s o n a l 

d e s P r ä s i d e n t e n voll bese t z t w a r e n . Eine we i t e r e l a u t e O v a t i o n w u r d e ihm von d e n 

F e n s t e r n d e s A é r o c l u b de F r a n c e a u s a m P l a c e de la C o n c o r d e zute i l . In e t w a 

.'JOO m H ö h e s c h w e n k t e e s im g r o ß e n Bogen ü b e r den Tu i l e r i en und fuhr ü b e r d a s 

P a l a i s B o u r b o n u n d d a s K r i e g s m i n i s t e r i u m l inks a m I n v a l i d e n - D o m vorbe i , g r a d e a u s 

n a c h M e u d o n zu rück , w o e s H Uhr 4 5 n a c h m i t t a g s v o r dem H a n g a r n i ede rg ing . Die 

Auffahrt soll in P a r i s e i n e n g roßen E ind ruck h i n t e r l a s s e n h a b e n . 

Das Luftschiff ist 60 m lang u n d h a t bei 10.3 m g r ö ß t e m D u r c h m e s s e r e i n e n 

Kubik inha l t von .'1150 e h m . d. h . e s ist um 200 cbm g r ö ß e r a l s de r «Lebaudy» . Es h a t 

e i n e n Motor P a n b a r d - V a v a s s e u r von 70 P f e r d e s t ä r k e n , d e r 8 5 0 bis 1100 U m d r e h u n g e n 

mach t . Die P rope l l e r von 2,50 m D u r c h m e s s e r so l len e i n e n s t e i l e ren S c h r a u b e n g a n g 

h a b e n , a l s d i e j en igen d e s « L e b a u d y » . 

F ü r d e n W i n t e r ist d a s Luftschiff gas l ee r g e m a c h t w o r d e n . In d e r b e s s e r e n 

J a h r e s z e i t soll e ine Neufül lung er fo lgen und e s soll n a c h e in igen F a h r t e n bei Meudon 

d ie F a h r t nach V e r d u n u n t e r n o m m e n w e r d e n , wose lbs t e ine F o r t s e t z u n g d e r F a h r t ­

v e r s u c h e 1907 gep lan t wird . 

Im Monat Mai soll im Lage r von C h a l o n s a u c h festgestel l t w e r d e n , i n w i e w e i t 

freie Ba l lons d u r c h Ar t i l le r ie feuer ge fährde t s ind . 

F ü r d a s J a h r 1907 wi rd die Fe r t igs te l lung d e s d r i t t en Kriegsluftschiffes « R é ­

p u b l i q u e - - erfolgen. 

Das v i e r t e « D é m o c r a t i e » ist für 1D08 in Bes te l lung gegeben . 

Man g laub t , d a m i t im Kr iegswesen a l len a n d e r e n S t a a t e n v o r a u s zu k o m m e n , u n d 

hofft a u c h , d a ß j e d e r n e u e Bau wiede r w e s e n t l i c h e V e r b e s s e r u n g e n au fwe i sen w i rd . 

Das e r s t e Lufschiff ' L e b a u d y « soll a l s I n s l r u k l i o n s - und I b u n g s f a h r z e u g in 

Gha la i s -Meudon ve rb l e iben . Mck. 



Das Luftschiff „de la Yaulx** s e t z t u n t e r F ü h r u n g s e i n e s e n e r g i s c h e n E r b a u e r s 

a u c h w ä h r o n d d e s W i n t e r s s e i n e P r o b e f a h r t e n fort. Das Luftschiff w u r d e a m 20. De­

z e m b e r 1906 gefüllt u n d d u r c h Hinzufügen e i n e s V e r t i k a l s t e u e r s , d a s g le ichzei t ig a l s 

S t a b i l i s a t o r d ien t , ve rvo l l s t änd ig t . Die V e r s u c h e a m T a u w u r d e n sofort w i e d e r auf­

g e n o m m e n . Am 2 8 . D e z e m b e r w u r d e infolge d e s N i c h t v e r s t e b e n s e ines K o m m a n d o s d a s 

Luftschiff n o c h fes tgeha l t en , a l s d e r Motor mit vol ler T o u r e n z a h l a r b e i t e t e . Die Gonde l 

s ch lug gegen e i n e n Z a u n u n d w u r d e le icht be schäd ig t , d e r Motor, Ü b e r t r a g u n g e n e t c . 

b l i eben völlig i n t ak t . Die F r e i f a h r t v e r s u c h e w u r d e n a m 8. J a n u a r 1907 mi t e i n e r F a h r t 

von e t w a 10 Min., d ie o h n e Zwischenfa l l verlief, a u f g e n o m m e n . Der Bal lon t rug h ie rbe i 

a u ß e r Benz in u n d W a s s e r n o c h 8 5 kg S a n d b a l l a s t , w a s für e i n e n n u r 7 2 5 c b m g r o ß e n 

Bal lon e in s e h r gu t e s E r g e b n i s ist . Am 9. J a n u a r w u r d e n zwei Aufs t iege v o n 15 u n d 

10 Minu ten D a u e r ausgeführ t . Bei d e r l e t z t e n F a h r t g e l a n g e s d e m F ü h r e r , w i e b e r e i t s 

s c h o n f rüher e i n m a l , o h n e f remde Hilfe vo r d e r Bed ienung , a l l e r d i n g s bei s c h w a c h e m W i n d e , 

zu l a n d e n . S c h n e l l f a h r t v e r s u c h e w u r d e n a m 17. J a n u a r b e g o n n e n u n d a m 27 . J a n u a r 

mit zwei F a h r t e n von 10 u n d 20 Minu ten for tgesetz t . T r o t z d e m d e r Ballon be re i t s 

3 0 T a g e gefüllt w a r . t rug e r noch 70 kg Bal las t . Der Bal lon ist noch d u r c h e i n e s e n k ­

r e c h t e F los se in s e i n e r S t eue r f äb igke i t v e r b e s s e r t w o r d e n . Se ine vorläufig le tz te F a h r t , 

d ie 13 . . m a c h t e d a s Luftschiff a m 15. F e b r u a r , v o r m i t t a g s 11 Ehr . Die Tragfäh igke i t 

h a t t e in den 58 T a g e n , w ä h r e n d w e l c h e r d e r Bal lon die g le i che F ü l l u n g b e h a l t e n b a t l e , 

n u r u m 30 kg. a l so von 8 5 au f 55 kg a b g e n o m m e n . Bei den n ä c h s t e n Aufs t i egen , die 

n a c h de r Über führung d e s Luftschiffes von Sa r t rouv i l l c n a c h St. Cyr s ta t t f inden w e r d e n , 

gedenk t de la Vaulx S c h r a u b e n a u s Holz zu v e r s u c h e n . E. 

Erklärung. 

Infolge v e r s c h i e d e n e r A b h a l t u n g e n h a b e ich v o m Artikel ü b e r d i e Ber l ine r Ba l lon-

we t t f ab r t vom 14. Ok tobe r 190H im J a n u a r h e f t 1907 Se i t e 12 e r s t K e n n t n i s g e n o m m e n , 

a l s d a s Feb rua rhe f t be r e i t s im Druck w a r , m ö c h t e abe r , obwoh l v e r s p ä t e t , e in Mißver­

s t ä n d n i s , d a s in A b s a t z 1 dor t auf t r i t t , b e s e i t i g e n : An d ie N o t w e n d i g k e i t d o s s t r i k t e n 

E i n h a l t e n s a l le r e i n s c h l ä g i g e n r e g l e m e n t ä r c n B e s t i m m u n g e n be i e i n e r j e d e n Wet t f ah r t 

e r n e u t zu e r i n n e r n , ha l t e auch ich im In t e r e s se d e r S a c h e für angeze ig t u n d p r a k t i s c h 

e m p f e h l e n s w e r t . Dagegen ist es e in a n d e r e s Ver fahren , w e n n im Reg lemen t se lbs t bei 

v e r s c h i e d e n e n A b s c h n i t t e n d i e s e N o t w e n d i g k e i t w i e d e r h o l t b e t o n t wi rd , und h i e r g e g e n 

r i c h t e t e sich m e i n e B e m e r k u n g im Juliheft Se i t e 253 . E ine g a n z k o n s e q u e n t e Durch­

f ü h r u n g so l chen V e r f a h r e n s k ö n n t e j a e in R e g l e m e n t um e in Vie l faches s e i n e s V o l u m e n s 

v e r g r ö ß e r n , o h n e d e s s e n W e r t u n d N u t z e n zu f ö r d e r n . Ich w ü r d e d e r W i e d e r h o l u n g 

d e r M a h n u n g e n im R e g l e m e n t s o g a r d i e Hinzufügung e i n e s e igenen P a r a g r a p h e n vor ­

z i e h e n , d e r a u s d r ü c k l i c h d ie H i n w e i s u n g auf d a s R e g l e m e n t be i j e d e r s p o r t l i c h e n Ver­

a n s t a l t u n g vor schre ib t . Der Umfang d e s s e l b e n in s e i n e r g e g e n w ä r t i g e n Ges t a l t w ü r d e 

s ich h i e r d u r c h i m m e r h i n schon v e r r i n g e r n . K. N. 

Aeronautische Wettbewerbe. 

Ausschreibungen. 

Preis des „Mntiii". W e r t : 100 0 0 0 F r a n c s g e g e b e n vom « M a t i n . . 50 0 0 0 F r a n c s 

v o m Marqu is de Dion, 5 0 0 0 0 F r a n c s von M. C lemen t , 50 0 0 0 F r a n c s von M. Gha r l ey , 

i n s g e s a m t 250 0 0 0 F r a n c s . 

B e d i n g u n g e n : Die Wet t f ah r t ist offen für a u t o m o b i l e Luftschiffe o d e r F lug-

m a s c h i n e n . w e l c h e vo l l s t änd ig in F r a n k r e i c h g e b a u t s ind , d e r Motor einbegriffen. Die 

S u m m e von 2 5 0 0 0 0 F r a n c s w i r d d e m E i g e n t ü m e r d e s Luftschiffes gezah l t , d a s a l s e r s t e s 



in L o n d o n a n l a n g t , n a c h e i n e r Fa l l i t vou h ö c h s t e n s 24 S t u n d e n Dauer . S t a r t a m 14. 

Jul i 1908, 10 Uhr m o r g e n s , oder , w e n n der Pre i s n ich t g e w o n n e n w e r d e n sol l te , a n den 

z w e i t e n S o n n t a g e n im August , S e p t e m b e r o d e r Oktober . Die D e w e r b e r l i s t e wi rd j e d e s m a l 

HO T a g e vor d e r Wet t fahr t gesch lossen . Die Bewerbe r m ü s s e n g e n ü g e n d V o r v e r s u c h e 

n a c h w e i s e n . Die V e r a n s t a l t e r ü b e r n e h m e n ke iner le i V e r a n t w o r t u n g . 

Ks ist s e h r w a h r s c h e i n l i c h , d a ß d i e s e r P r e i s im Laufe d e s n ä c h s t e n J a h r e s g e w o n n e n 

wi rd . Die E n t f e r n u n g P a r i s - L o n d o n b e t r ä g t e t w a 350 km. s o d a ß die Luftschiffe n u r k n a p p e 

15 km in de r S t u n d e im Durchschni t t zu taufen b r a u c h e n . Es sei d a r a n e r i n n e r t , d a ß 

S a n l o s - U u m o n t be re i t s ü b e r 20 k m le is te te , u n d d a ß die • P a t r i e > 4 0 k m E i g e n g e s c h w i n d i g ­

kei t en twicke l t ha t . Durch die B e s c h r ä n k u n g d e r W e t t f a h r t auf f ranzös i sche M a s c h i n e n 

stell t s ich d a s A u s s c h r e i b e n a l s e ine z i e l b e w u b l e F ö r d e r u n g de r f r anzös i schen Luftschiff­

fahrt da r . O b Deu t sch l and e i n m a l auf d i e s e m Wege nachfolgen w i r d ' 

W e t t b e w e r b Dir Fluirina»ehtiien-.Modelle. London 1907. Eine Auss t e l l ung des 

Aero (Hub of tbe Uni ted Kingdom für F l u g m a s c h i n e n - M o d e l l e l indet in V e r b i n d u n g mit 

d e r Inte l n a t i o n a l e n M o t o r w a g e n - A u s s t e l l u n g in L o n d o n in d e r Zei t vom 0 . — 1 3 . Apri l 1907 

in d e r Roya l Agr icu l tu ra l Hall , L o n d o n N., s t a t t . F.s g e l a n g e n 3 Pre i se , w e l c h e von 

d e r «Daily Mail» gest if tet s ind , zur Ver te i lung und z w a r 1. P re i s £ 150 i3000 ..«ti. 

2. P r e i s £ 75 (1500 3 . P re i s £ 25 (500 J i ) . 

R e d i n g u n g e n : Die P r e i s e w e r d e n an Fh ig ina sch inen -Mode l l e gegeben , w e l c h e 

fhigfertig i 'when in tlight) n icht m e h r a l s 50 engl . Pfund (23,4 kg) w iegen . 

Masch inen , w e l c h e flugferlig w e n i g e r a l s 2 Pfund (0,90 kgi w i e g e n , e r h a l t e n den 

e r s t e n u n d z w e i t e n P re i s n i ch t . 

F lugs t r ecke u n t e r e i g e n e r Kraft m i n d e s t e n s 50 engl . F u ß (15,24 m). Der Flug 

b r a u c h t n ich t in e ine r g e r a d e n Linie zu erfolgen, j e d o c h m u ß d ie E n t f e r n u n g z w i s c h e n 

z w e i P u n k t e n d e r F l u g b a h n , von w e l c h e n e i n e r d e r S l a r t p u n k t se in m u ß . g e m e s s e n in 

g e r a d e r Linie a m E r d b o d e n m i n d e s t e n s 50 engl . F u ß (15.24 in) b e t r a g e « . 

Der S t a r t darf n i c h t h ö h e r a l s 5 F u ß (1,52 m) übe r dein E r d b o d e n l iegen. 

F ü r d e n S t a r t k a n n e i n e b e s o n d e r e ( i n d e p e n d e n t ) Kraft g e b r a u c h t w e r d e n . 

Kein Teil d e r M a s c h i n e darf w ä h r e n d d e s F luges i rgend e ine B e r ü h r u n g mi t dem 

E r d b o d e n h a b e n . 

Gas a l s Ant r iebskraf t ist n ich t ge s t a t t e t . 

F ü r d ie P r e i s v e r t e i l u n g w i r d in E r w ä g u n g g e z o g e n : L ä n g e d e s F luges , H a n d l i c h ­

keit (p rae t i cab i l i t y ) , S tab i l i t ä t , S t eue r f äh igke i t ( ho r i zon ta l wie ver t ika l ) , Schne l l i gke i t . 

Kons t ruk t i on (des ignh Ausführung , Abtlug. ve r fügba re r Auft r ieb (? Red.) . 

Die J u r v behä l t sich vor . Versuche sowoh l im F r e i e n , a l s in e i n e m b e d e c k t e n 

R a u m a u s f ü h r e n zu lassen . 

Die Ju ry behä l t s ich l e r n e r vor , die P re i se nicht zu ve r t e i l en , w e n n i h r e r Me inung 

n a c h ke in g e n ü g e n d b r a u c h b a r e s Modell v o r h a n d e n ist. 

E i n s ä t z e o d e r P l a t z m i e t c w e r d e n n i c h t e r h o b e n . 

We i t e r e Auskunft er te i l t Harold E. Pe r r in , A e r o Glub, 160 Piccadi l ly , L o n d o n W. 

Drachen-Ausstellung London 1907. Die A e r o n a u t i c a l Soc ie ty of G r e a t Br i t a in 

v e r a n s t a l t e t im Jul i d. .1. e i ne D r a c h e n - A u s s t e l l u n g . Von Mi tg l i edern d e r Soc ie ty wird 

ke in E i n s a t z e r h o b e n , N i c h t mi lg l i ede r h a b e n 5 Shi l l ing zu b e z a h l e n . A n m e l d u n g e n sind 

a n die A e r o n a u t i c a l Soc ie ty of Grea t Br i ta in , 5 3 . V ic to r i a -S t r ee t . W e s t m i n s t e r . L o n d o n SW. 

zu r i c h t e n . 

Preise des Aero-Club du Siid-Ouest 1907. K i l o m e t e r p r e i s e g e g e b e n v o m 

K l u b . 25 F r a n c s für j e d e a n g e f a n g e n e n 100 km ü b e r 200 km. (Offen für F ü h r e r , die 

iui D e p a r t e m e n t G i r o n d c ih ren W o h n s i t z h a b e n . ) 

P r e i s d e r « P e l l t e G i r o n d e » . B r o n z e im W e r t e von 1200 F r a n c s . Wei t f ah r t . 

vOffen für F ü h r e r d e s Klubs.) 



P r e i s B o u r d e a u x - P a u . W a n d e r p r e i s . K u n s t g e g e n s t a n d gegeben v o m P r ä s i d e n t e n 

d e s K lubs C. F. Baudry . Zie l fahr t . Der S iege r m u ß , von B o u r d e a u x a b f a h r e n d , n ä h e r 

a l s 25 k m 6 0 0 m a n P a u l a n d e n (E insa t z 5 Francs ) . 

P r e i s C. F . B a u d r y . 5 0 0 F r a n c s für d e n e r s t e n F ü h r e r d e s Klubs , we lche r , v o n 

B o u r d e a u x a b f a h r e n d , im A u s l a n d e l ande t . 

P r e i s T o u s s a n t . K u n s t g e g e n s l a n d im W e r t e von 3 0 0 F r a n c s . F ü r j e d e F a h r t 

w e r d e n d ie A n z a h l d e r K i lome te r mi t d e r A n z a h l d e r P e r s o n e n im Korbe mul t ip l i z ie r t . 

Der F ü h r e r des Klubs, w e l c h e r im J a h r e 1907 d ie g röß te P u n k t z a h l aufweis t , e r h ä l t 

d e n P r e i s . 

P r e i s v o n H a n n o v e r . 1000 F r a n c s g e g e b e n von d e n H e r r e n H a k e m e y e r u n d 

Scharf, für d e n e r s t e n F 'ührer d e s Klubs , w e l c h e r in e i n e m Kre i se von 150 km (Durch­

m e s s e r o d e r R a d i u s ? Red. ) u m H a n n o v e r l a n d e t . Z w i s c h e n l a n d u n g e n z u m A u s s e t z e n 

von P a s s a g i e r e n s i n d ges t a l t e t , Nachfül len von Gas ist n i ch t e r l aub t . 

G a s p r e i s . S i l b e r n e Medai l l e (vergolde t ) g e g e b e n von d e r G a s a n s t a l t B o u r d e a u x , 

d e m F ü h r e r d e s Klubs , w e l c h e r in B o u r d e a u x 1907 d a s m e i s t e Gas zur Fü l lung g e ­

b r a u c h t ha t . 

l , a h m - P r e K Der P r e i s isl ges t i f te t z u r E r i n n e r u n g a n d e n S ieg d e s a m e r i k a n i s c h e n 

Luftschiffers F r a n k S. L a h m im G o r d o n - B e n n c t t - W e l l f a h r e n 1906. 

B e d i n g u n g e n : 

1. Die T e i l n a h m e ist offen für F r e i b a l l o n s , Luftschiffe u n d F l u g m a s c h i n e n . Der 

S t a r t k a n n v o n i rgend e i n e m O r t e d e r Vere in ig t en S t a a t e n zu j e d e r Ze i t er folgen. Die 

B e w e r b e r m ü s s e n a n e r k a n n t e F ü h r e r se in o d e r m i n d e s t e n s 10 F a h r t e n g e m a c h t h a b e n . 

Im l e t z e r e n F a l l e m u ß d e r B e w e r b e r soba ld a l s mög l i ch d ie Führe rqua l i f ika t ion zu e r ­

w e r b e n s u c h e n . 

2. Die B e w e r b e r m ü s s e n s ich be im S e k r e t a r i a t d e s Aero-Glubs of A m e r i k a e in ­

s c h r e i b e n l a s sen u n d o inen E i n s a t z von 1 Dol la r b e z a h l e n . S ic m ü s s e n s p ä t e s t e n s 

1 S t u n d e vo r de r Abfahr t i h re Absicht , u m d e n Pre i s zu s t a r t e n , d e m g e n a n n t e n S e k r e t a r i a t 

mi t te i len , un te r A n g a h e d e s Abfah r to r t e s . Soba ld a l s mögl ich , s p ä t e s t e n s a b e r i n n e r h a l b 

2 t S t u n d e n , ist d ie vo l lzogene L a n d u n g t e l e g r a p h i s c h a n den Aero-Club zu m e l d e n . 

J e d e r B e w e r b e r h a t fo lgendes a n z u g e b e n : N a m e u n d Inhal t d e s Ba l lons , N a m e n 

d e r F a h r e r , Aufst iegsor t . T a g u n d S t u n d e d e r Auffahrt, T a g u n d S t u n d e d e r L a n d u n g , 

N a m e d e s E i g e n t ü m e r s d e s G r u n d s t ü c k s , auf w e l c h e m g e l a n d e t ist, N a m e u n d E n t f e r n u n g 

d e r n ä c h s t e n S t a d t o d e r d e s n ä c h s t e n Dorfes . N a m e u n d E n t f e r n u n g d e r n ä c h s t e n E i sen ­

b a h n s t a t i o n . Der L a n d u n g s o r t m u ß s o b e s c h r i e b e n se in , d a ß e r auf e i n e r offiziellen 

K a r t e mi t S i che rhe i t ge funden w e r d e n k a n n . 

Die L a n d u n g s b e s c h e i n i g u n g m u ß von 2 Z e u g e n (n icht Mi t f ah renden) , d ie bei d e r 

L a n d u n g z u g e g e n w a r e n , u n t e r s c h r i e b e n sein . Ih re Unterschr i f t ist von e i n e m N o t a r 

o d e r e i n e m B e a m t e n mi t ä h n l i c h e n Befugn i s sen zu beg l aub igen . 

3 . Der e r s t e S ieger ist de r j en ige , we lche r n a c h d e m 1. März 1907 in e i n e r Ent­

f e rnung v o n m e h r a l s OIH km vom Aufs t i egso r l e l ande t . 

Der jenige , de r d ie se E n t f e r n u n g übertrifft , w i r d d a n n z u m I n h a b e r d e s P r e i s e s 

e r k l ä r t und ble ibt s o l a n g e im Besi tz d e s s e l b e n , b is e i n e g r ö ß e r e E n t f e r n u n g e r r e i c h t ist . 

Bleibt d e r P re i s 3 J a h r e l ang im Bes i tze e i n e s B e w e r b e r s , s o e r h ä l t e r d e n P r e i s a l s 

d a u e r n d e s E i g e n t u m . 

4. Der L a n d u n g s o r t ist d i e j en ige Ste l le , w o d a s Luftschiff e t c . zuers t auf d e m 

Boden l iegen ble ibt . N a c h d e r e r s t e n L a n d u n g ausge füh r t e w e i t e r e F lüge z ä h l e n n ich t . 

5. Der P re i s bleibt in V e r w a h r u n g be im Aero-Club of A m e r i k a . Der N a m e j e d e s 

S i ege r s wi rd auf d e m Pre i s e i n g r a v i e r t . 

6. Im ü b r i g e n ge l t en die Rege ln d e r F. A. L, n a c h d e n e n e t w a i g e S t r e i t i gke i t en 

e n t s c h i e d e n w e r d e n . E. 



Gordon-Bennett -Wett fahrt 1 9 0 7 . 

Beifolgende S c h r e i b e n g ingen a n d e n Vor s i t zenden d e s d e u t s c h e n Luflschiffer-

v e r b a n d s e i n : 

A e r o C l u b o f A m e r i c a 
TM F i U h A v e n u e 

S e h r g e e h r t e r H e r r ! 

Der Aero Club v o n A m e r i k a b a t d a s Vergnügen , Ihnen a n z u z e i g e n , d a ß e r . dank 

d e r Opferwil l igkei t e in ige r Bürge r von St. Louis in d e r Lage ist , d e n W e l t f a h r e r n des 

n ä c h s t e n O k t o b e r s t a t t f i n d e n d e n I n t e r n a t i o n a l e n Wet t l luges noch e in ige E r g ä n z u n g s p r e i s e 

a n z u b i e t e n . Diese P r e i s e k o m m e n zu d e m I n t e r n a t i o n a l e n A e r o n a u t i s c h e n W a n d e r p r e i s 

u n d d e n d e m G e w i n n e r a n g e b o t e n e n 1 0 0 0 0 Mark n o c h h inzu . 

Die Z n s a t z p r e i s e b e s t e h e n in 4000 Mark für den j en igen , w e l c h e r die zwei tg röß te 

E n t f e r n u n g z u r ü c k l e g t : :-KXK) Mark für d e n d r i t t e n : 2o00 Mark Tür d e n v i e r t e n und 

1000 Mark für d e n fünften. Diese P r e i s e w e r d e n j e n a c h W u n s c h d e s G e w i n n e r s in 

Geld o d e r in S i l b e r g e r ä t g e w ä h r t . 

A u ß e r d e m ist e s w a h r s c h e i n l i c h , d a ß noch a n d e r e b e s o n d e r e P r e i s e bei d e m Wctt-

ll iegen a n g e b o t e n w e r d e n . 

Der Aero Club von A m e r i k a teilt mi t , d a ß e r in d e m Bes t r eben , d e n W e t t k a m p f so 

i n t e r n a t i o n a l wie mögl ich zu g e s t a l t e n . E i n t r i t t s a n m c l d u n g e n d u r c h K a b e l t e l e g r a m m bis 

z u m 1. F e b r u a r 1907 e n t g e g e n n i m m t . Se ine Kabeladres .se ist «Aeromer ica , New-York». 

Ihr s e h r e r g e b e n e r 

C o r l l a n d F . B i s h o p , V o r s i t z e n d e r . 

2 1 . J a n u a r 1907 

S e h r g e e h r t e r H e r r ! 

Durch Verfügung d e s S t a a t s s e k r e t ä r s d e s S c h a t z a m t e s v o m 10. J a n u a r 1907 ist 

b e s t i m m t , d a ß Luftschiffe und Ba l lons , d ie a n de r G o r d o n B e n n e t t - W e t t f a h r t t e i lnehmen, 

zollfrei e ingeführ t w e r d e n dür fen . 

Die zollfreie E in fuhr ist b e s c h r ä n k t auf Ba l lons , d ie a n W e t t f a h r t e n te i lnehmen. 

Ba l lons zu S c h a u s t e l l u n g e n i rgend w e l c h e r Art g e n i e ß e n ke ine Zollfreihei t . E ine Be­

s c h e i n i g u n g d e s K o n s u l s d e r V e r e i n i g t e n S t a a t e n in d e r S l ad t , in w e l c h e r d ie Ballons 

verschifft w e r d e n , m u ß e ingere ich t w e r d e n . Dieser Besche in igung m u ß e ine eidesstat t ­

l iche E r k l ä r u n g d e s Bes i t ze r s o d e r s e i n e s Beauf t r ag ten beigefügt s e in , d a ß d e r Bal lon an 

d e r G o r d o n B e n n e t t - W e l t f a b r l t e i l n e h m e n wi rd . Diese b e i d e n Schr i f t s tücke m ü s s e n bei 

d e r Einfuhr in die v e r e i n i g t e n S t a a t e n vorgezeigt w e r d e n . 

Der Aero-Club v o n Amer ika hat die He r r en Niebrugge u n d Day, 121 , P e a r l Street, 

New-York, mi t d e r W a h r u n g der I n t e r e s s e n der T e i l n e h m e r a n d e r Wel t f ah r t beauftragt. 

Die Ba l lons sol len mögl ichs t 2 W o c h e n vor d e r We t t f ah r t im Hafen von New-York ein­

treffen, d a m i t sie mit S i che rhe i t St. L o u i s zu r e c h t e r Ze i t e r r e i c h e n . 

F e r n e r soll d e n H e r r e n N i e b r u g g e u n d Day H T a g e vor de r Verschiffung des 

Ba l lons d iese mi tge t e i l t w e r d e n , mi t A n g a b e d e s N a m e n s d e s Schiffes. 

Die Bal lons m ü s s e n i n n e r h a l b 0 M o n a t e n n a c h i h r e r E infuhr w i e d e r ausgeführt 

w e r d e n . H o c h a c h t u n g s v o l l 

C o r ) I a n d F. B i s h o p . Vors i tzender . 

In St . Lou i s h a t s ich, wie b e r e i t s a n a n d r e r S te l le mi tge te i l t , e in Aero-Club ge­

b i lde t , de r e i n e n Bal lon z u r G o r d o n - B e n e l t - W e t t f a h r t geme lde t ha t . Da d e r Club 

n i ch t ü b e r a u s g e b i l d e t e F ü h r e r verfügt, so w e r d e n s ich Her r i\. B o n d L a m b e r t u n d zwei 

w e i t e r e Mitgl ieder n a c h P a r i s begeben , u m d ie Ba l lon führung zu e r l e r n e n . 10 Aufstiege 

für j e d e n de r H e r r e n w e r d e n a l s g e n ü g e n d a n g e s e h e n . Die f rühere Abs ich t , e i n e n aus­

w ä r t i g e n F ü h r e r au fzufo rde rn , den Bal lon d e s Aero-Club von St . Lou is , d ie «City of 
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St . Lou i s» , de r a l l e rd ings n o c h n ich t ex i s t i e r t , zu führen , ha t m a n fallen ge l a s sen . 

St. L o u i s g e d e n k t d u r c h s e i n e Mi tbürge r a l l e in d e n P r e i s zu g e w i n n e n . 

D e u t s c h l a n d h a t 3 Ba l lons zu r Wet t f ah r t geme lde t , von d e n e n 1 Bal lon de r Nieder -

r h e i n i s c h e Vere in , d i e b e i d e n a n d e r e n w a h r s c h e i n l i c h d e r Ber l ine r Vere in für Luftschiff­

fahr t s t e l l en wi rd . Die f ranzös i schen F ü h r e r w e r d e n noch b e s t i m m t . S p a n i e n sch ick t 

d i e s e l b e n F ü h r e r wie im le tz ten J a h r e , n ä m l i c h die H e r r e n : L e u t n a n t K inde lan , L e u t ­

n a n t H e r r e r a . S a l a m a n c a . E n g l a n d s e n d e t a l s V e r t r e t e r d ie H e r r e n : Prof. H u n t i n g t o n , 

Rol ls . Griff i th-Drewer o d e r M o o r e - B r a b a z o n . I ta l ien u n d Belgien w e r d e n s ich g le ich­

falls be te i l igen . 

P re i s e w e r d e n folgende g e g e b e n : 1. E h r e n p r e i s u n d 10 0(10 Mk. (gegeben von Gor-

phot. W m . Burtori, St Loui». , i „ n Bennet t ) , d a z u 8000Mk. 
E i n t r i t t s g e l d e r : 2.4O0OMk.; 

3. 3000 Mk. gegeben von den 

Uni ted R a i l w a y s ) : 4 . 2000 

Mk. (gegeben von B . N u g e n t 

Dry G o o d s Company); 
5. 1000 Mk. (gegeben v o n 

de r G e r m a n - A m e r i c a n P r e s s 

Assoc ia t ion) . 

Die G a s a n s t a l t in St . 

Lou i s (Lac lede G a s Light 

Co.) will r e i n e s K o h l e n g a s 

u m s o n s t l iefern . St. L o u i s 

b r e n n t sons t K o h l e n g a s . 

d a s ha lb mi t W a s s e r g a s 

gemisch t i s t : bei d e r Misch­

u n g ge rä t viel Luft in d a s 

Gas , z u m g r o ß e n Arger d e r 

A b n e h m e r , d i e für d ie Luft 

den vol len G a s p r e i s be ­

z a h l e n m ü s s e n . 

Am 1. J a n u a r u n t e r n a h m e n die H e r r e n Hawley u. Mc. Goy vom Aero-Club New-

Vork e ine Freifahrt, um d a s G a s zu v e r s u c h e n . Das n e b e n s t e h e n d e Bild zeigt d ie Tei l ­

n e h m e r a n d i e se r Fah r t im Vere in mit den H e r r e n vom V o r b e r e i t u n g s k o m i t e e d e r Wel t ­

f ah r t . Die F a h r t d a u e r t e 3 S t u n d e n , von 1 I h r 30 b i s 4 Uhr 3 0 u n d führte b is < Ihll'dall, 

III., e t w a 180 km w e i t . Die Fü l lung d e s 1000 c b m g r o ß e n Bal lons «Orient» d a u e r t e 

•B> Minu ten . E . 

Von links naeh rechts die Herren: Alan It. I lawl .y Ntw-Vork , <lann (.'.. KAGANT, 
St . Louis ..Aero-Club". O r l l a n d I1' Hisliup. I'riis. Aer" C AB AL Anierica. J . f.. 
Mo. Coy. Ni-w-York. K. Ii. COWACFF, Manager Qai < S T , LOUIA, LAO .Steven», 
.New-York. Aug. I'ost. Sehriltf. Acrn Cluli i>r Ameriea, Krane 8 .LAHM, PARIA. 

Aeronautische Pre i se . 
( IONHUI-LTEIINETT-WETTFIIHRT. 19. OKTOBER 1907. 1. EHRENPREIS 18000 M., 2. 4000 M., 

3 . 3 0 0 0 M . 1. 2000 M.. 5. KHK) M. 

Düsseldorf . H 9. Jul i 1907. F re iba l lon -Wei t f ah r t . 1. 2000 M., 2. 1000 M.. 3. 500 M. 

Aulomobi lver fo lgung . 4 E h r e n p r e i s e . 

P a t l a — L o n d o n . P r e i s d e s «Matin». Offen für F l u g i n a s c h i n e n o d e r Luftschiffe f ran­

zös i s che r K o n s t r u k t i o n . 11. Juli l!N)S. 201)000 M. 

LONDON—MANCHESTER. P r e i s d e r «Dai ly-Mai l» . Offen für F l u g m a s c h i n e n a l le r L i n d e r . 

200000 M. 
Hierzu, w e n n die Masch ine g a n z in E n g l a n d geballt ist, 40000 M., 

w e n n de r Molor eng l i s chen F a b r i k a t s ist, lOOOO M. 

P a r i s — O s t e i u l e . P re i s d e r Badegese l l schaf t . O s l e m l e . Offen für F l u g m a s c h i n e n 

a l l e r L ä n d e r . Die S t r ecke muÜ in 2 1 S t u n d e n Mirückgelegt w e r d e n . 1 6 0 0 0 0 M. 



Cap 1» ris-Nez—Dorer ode r u m g e k e h r t . P r e i s K u i n a r l . Offen für F l u g m a s c h i n e n 

a l l e r L ä n d e r vor d e m 1. J a n u a r 1910. 1 0 0 0 0 M 

Ht. Germain —Senlh—Meaux—Melun—St. Germain, Breis Deu tsch d e la M e n r t h e . 

Luftschiffe o d e r F l u g m a s c h i n e n a l le r L ä n d e r . W a n d e r p r e i s . 3 W e t t f a h r t e n . 1 E h r e n ­

p re i s , j e îoono M. 

Ki'ookland. P r e i s d e r A u t o m o b i l - R e n n - C l u b s von Brook land . Offen für F l u g m a s c h i n e n 

a l l e r L ä n d e r . F.in Kreisl lug von l-H27 Meter Länge auf d e r A u l o m o b i l - R e n n b a h n von 

Brook l and . 5 0 0 0 0 M. 

Brookland. P r e i s d e s «Graphic» u n d * Daily G r a p h i c . Offen für F l u g m a s c h i n e n 

a l le r L ä n d e r . 1 Meile auf d e r B e n n b a h n von Brook l and . 20 0 0 0 M. 

Großer Preis Deutseh-Archdeaeoii. Offen für F l u g m a s e h i n e n a l l e r L ä n d e r . Ge­

s c h l o s s e n e Kurve von 1 km L ä n g e . 10000 M. 

Preis Arehdeacott. W a n d e r p r e i s . Vert. S a n t o s - Ü u m o n l . Offen für F l u g m a s c h i n e n 

a l l e r L ä n d e r . F lug von 220 m Länge . K h r c n p r e i s . 

Preis Montugii de lleanlieu. Offen für Luftschiffe und F l u g m a s e h i n e n a l l e r L ä n d e r . 

L ä n g s t e F a h r t w ä h r e n d d e s J a h r e s 1907. 1 0 0 0 0 M. 

Preis Barnnin und Bailuy. Offen für F l u g m a s c h i n e n . Es m u ß j e d e r z e i t e in Flug 

g e m a c h t w e r d e n k ö n n e n . Ein E n g a g e m e n t u n d -10000 M. 

Preis Lahm. Offen für F re iba l l ons , Luftschiffe u n d F l u g m a s e h i n e n . We i t f ah r t . 

W a n d e r p r e i s . E h r e n p r e i s . 

Preis Pépin. B e d i n g u n g e n n o c h n ich t veröffent l icht . 8(X) M. 

Preise der Ausstellung der „LI(nie inaritinne française". B e d i n g u n g e n noch n ich t 

veröffent l icht . V 

Preise der „Dailjr-MaU" für F l u g m a s c h i n e n - M o d e l l e . L o n d o n 1907. 1. 3 0 0 0 M.. 

2. 1500 M., 3 . 5 0 0 M. 

(«roßer Preis für Flufriiiasehiiieii. St if ter und B e d i n g u n g e n b i sh e r n o c h nicht ver­

öffentlicht. Der Aero Glub of A m e r i k a ha t d ie Verfügung ü b e r d e n P re i s . 8 0 0 0 0 0 M. 

E. 

Erledigte Wet tbewerbe. 

Preis Bourdeaux-Pnu. Der von C. F. Baudry , P r ä s i d e n t e n d e s Aéro-Club d u Sud-

Oues t . ges t i f te te W a n d e r p r e i s für e ine Zie l fahr t B o u r d e a u x - P a u w u r d e a m 1. D e z e m b e r 1906 

zum e r s t e n Male von E. L o ç mit e i n e m Ballon von 700 c b m g e w o n n e n . Der S ieger 

l a n d e t e in 25 km 500 in E n t f e r n u n g vom Ziel n a c h e i n e r Fah r t von 2 S t u n d e n K) Minuten . 

Der Gordon-Bcniiett-Prcis der «Billions romres» für P i lo tba l lons von n ich t m e h r 

a l s 1 m D u r c h m e s s e r , d ie e i n e P o s t k a r l e fragen m ü ß e n . v e r a n s t a l t e t von d e r f r anzös i schen 

Zei tschrif t «FAulo». g e l a n g l e a m 18. N o v e m b e r 1906 z u m Aus t r ag . E s «s t a r t e t en» 3 0 3 Bal lons . 

Der S ieger « l a n d e t e auf d e r Insel O land ( S c h w e d e n ) n a c h e i n e r F a h r t von 134-7 km Länge. 

Der z w e i t e Sieger legte n u r 015 km zu rück . E. 

Aeronautisch« Vereine und Begebenheiten. 

Deutscher Luttschiffer-Verband. 

Dem V e r b ä n d e g e h ö r e n n a c h d e m soeben e r s c h i e n e n e n J a h r b u c h 9 Vere ine mit 

3185 Mitg l iedern a n . Die Z a h l d e r Mitg l ieder ha t s ich gegen d a s Vor jahr um -M2 ver­

m e h r t . Die Vere ine s ind j e U t sämt l i ch im Besitz, e i g e n e r Ba l lons , d ie G e s a m t z a h l de r 



V e r b a n d s b a l l o n s ist von 12 auf 17 ges t i egen . D a v o n s ind be im Ber l ine r Vere in e i n g e ­

t r a g e n 6, be im N i e d e r r h e i n i s c h e n Vere in ¿1, be im A u g s b u r g e r Vere in 2 u n d bei d e n ü b r i g e n 

V e r e i n e n j e 1 Ba l lon . Es w u r d e n ausge führ t v o m Ber l i ne r Vere in 91 F a h r t e n , v o m 

M ü n c h e n e r Vere in 7 F a h r t e n , v o m O b e r r h e i n i s c h e n Vere in 12 F a h r t e n , v o m A u g s b u r g e r 

Vere in 21 F a h r t e n , v o m N i e d e r r h e i n i s c h e n Vere in 6 4 F a h r t e n , v o m P o s e n e r Vere in 

3 F a h r t e n , vom O s t d e u t s c h e n Verein 12 F a h r t e n , vom Mi t t e l rhe in i schen Vere in 16 F a h r t e n , 

vom F r ä n k i s c h e n Vere in 8 F a h r t e n , i n s g e s a m t 234 F a h r t e n . E. 

B e r l i n e r V e r e i n für Luftschiffahrt. 

Die 2 6 2 . S i t z u n g , zugle ich H a u p t v e r s a m m l u n g d e s B e r l i n e r V e r e i n s f ü r 

L u f t s c h i f f a h r t , a m 7. J a n u a r , b e g a n n , n a c h Ver l e sung d e s P ro toko l l s l e t z t e r S i t zung , 

mit d e r A u f n a h m e von 10 n e u e n Mitgl iedern . Den Vor t r ag d e s A b e n d s hielt P ro fe s so r 

Dr. Sü r ing ü b e r « W i t t e r u n g s ä n d e r u n g e n u n d d e r e n Anze i chen mi t B e r ü c k s i c h t i g u n g d e r 

Bal lon Wettfahrt». Es g a b e ine Zeit , so le i te te d e r R e d n e r s e i n e n Vor t r ag e in , w o im 

Vere in für Luftschiffahrt d ie Meteoro logie e i n e Haup t ro l l e sp ie l te . S p ä t e r t ra t s ie gegen 

d ie sich a n Ba l lon fah r t en k n ü p f e n d e n spo r t l i chen I n t e r e s s e n e t w a s zurück . Bei We t t ­

f ah r t en a b e r , w i e e ine so l che a m 14. u. 15. O k t o b e r s t a t t f and , e r i n n e r t m a n sich ge rn d e r 

a l t e n a n g e n e h m e n B e z i e h u n g e n u n d appe l l i e r t a n d ie Meteorologie , u m s i ch übe r d ie W e t t e r ­

lage u n d d ie w a h r s c h e i n l i c h e W i t t e r u n g in d e n S t u n d e n d e r b e v o r s t e h e n d e n W e t t f a h r t 

zu u n t e r r i c h t e n . Dann regt s i ch bei d e n T e i l n e h m e r n a u c h d e r W u n s c h , e in e i g e n e s 

Urtei l ü b e r W e t t e r a u s s i c h t e n zu be s i t z en , d i e Anze i chen b e v o r s t e h e n d e r Ä n d e r u n g e n zu 

k e n n e n u n d r ich t ig d e u t e n zu l e r n e n . In d e r T a l ist e s für d e n Luftschiffer s e h r wich t ig , 

s ich p l l i ch tmäßig in d iese Dinge e i n z u l e b e n , e i g e n e s Er te i l zu g e w i n n e n u n d d u r c h e i g e n e 

t ' b e r l e g u n g auf die v o r a u s s i c h t l i c h e Eni Wickelung e i n e r g e g e b e n e n W e t t e r l a g e r ich t ige 

S c h l ü s s e zu z i ehen . In d e n m e i s t e n Fä l l en wi rd d e n k e n d e n M e n s c h e n j a d ie zu t re f fende 

Beur t e i l ung e in f ache r W e t t e r l a g e n in b e s c h e i d e n e m Maße gel ingen, n a m e n t l i c h w e n n e s 

s ich u m V o r a u s s a g e auf k ü r z e s t e Zeil h a n d e l t ; a l le in e s ist d o c h e t w a s a n d e r e s , s ich 

auf e i n e m F a h r z e u g , d a s so u n e n d l i c h a b h ä n g i g v o m W e t t e r ist , wie d e r Luf tba l lon , auf 

S t u n d e n e inzuschif fen , a l s d i e g ü n s t i g e n o d e r u n g ü n s t i g e n W e i t e r c h a n c e n e i n e r L a n d p a r t i e 

zu e r w ä g e n . Am n ä c h s t e n v e r w a n d t mit d e m I n t e r e s s e des LuflschilTers an d e r W i t t e r u n g 

ist d a s d e s L a n d w i r t e s ; a b e r d a s e r s t e r e ist u m f a s s e n d e r u n d m u ß e s se in . D e n n w ä h r e n d 

der L a n d w i r t s i ch w e s e n t l i c h n u r für N i e d e r s c h l ä g e i n t e r e s s i e r t , prüft d e r Luftscbiffer 

a u c h d e n Z u s t a n d d e r Bewölkung , R i c h t u n g u n d S t ä r k e d e s W i n d e s , d a s Aufs te igen von 

G e w i t t e r n u s w . mi t Aufmerksamke i t . Den j en igen unter d e n I n t e r e s s e n t e n der Luftschiffahrt , 

we l che in d i e s e m S i n n e s e l b s t ä n d i g e r in d e r B e u r t e i l u n g d e s W e t t e r s zu w e r d e n w ü n s c h e n , 

z e i c h n e t e d e r V o r t r a g e n d e e in ige a l l g e m e i n e Regeln v o r : E r s t e n s m ö g e n s ie mög l i chs t 

viel W e t t e r p r o g n o s e n e i n g e h e n d s t u d i e r e n u n d d a b e i v e r g l e i c h e n d d ie W e t t e r k a r t e z u r 

H a n d n e h m e n . Z w e i t e n s m ö g e n s ie s ich täg l ich , a u c h w e n n Ra l lon fab r t en n i ch t in A u s ­

s icht s t e h e n , u m d a s W e t t e r k ü m m e r n , s ich R e c h e n s c h a f t d a r ü b e r geben , wie j ewe i l i g 

Ä n d e r u n g e n d e r W i t t e r u n g s ich e r k l ä r e n , und F r a g e n s o l c h e r Ar t n i e m a l s ge r ing a c h t e n . 

In d e r fo r l l au fenden B e o b a c h t u n g d e s W e t t e r s l iegt d a s G e h e i m n i s , wie Leu te , d e r e n 

Beruf e s mi t s i ch br ingt , d a ß sie s i ch um d a s W e l l e r b e k ü m m e r n , wie Schiffer, J äge r , 

Bergs te iger , a u c h o h n e K e n n t n i s von d e r Wissenschaft l iehen B e g r ü n d u n g d e r meteoro­

log ischen Vorgänge , häufig gute W e t t e r p r o p h e t e n s ind , g e w i s s e r m a ß e n ein Gefühl für d a s 

W e t t e r erlangen. Dr i t t ens dar f e s dem, d e r k o m m e n d e s W e t t e r w i s s e n will , nicht ge­

n ü g e n , s ich für d i e n ä c h s t e n 1 b i s 2 T a g e d a r ü b e r ins Kla re zu s e t z e n ; er inuü zur 

E r w e i t e r u n g se ines Bl ickes d ie mögl iche Fintwickelung in d e n nächsten 1 b i s 2 W o c h e n 

ins Auge fassen, sich in d ie B e o b a c h t u n g v e r s c h i e d e n e r W e t t e r - und W o l k e n t y p e n e in ­

l eben . Das ve r sp r i ch t u m s o m o h r Erfolg, a l s sehr schroffe W i t t e r u n g s w e c h s e l nicht a l lzu 

häufig s ind u n d vie l fach d u r c h b e s t i m m t e k le ine E r s c h e i n u n g e n a n g e d e u t e t werden . 

Auch ges t a l t e t die K e n n t n i s der W e t t e i l y p e n den b e r e c h t i g t e n S c h l u ß , d a ß e ine W e t t e r l a g e . 
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die e i n e r f rühe ren , in i h r e m Verlauf b e k a n n t e n ä h n l i c h s ieh t , a u c h äh n l i ch wie d iese v e r ­

laufen w i r d . F.in Beispie l a u s d e n le tz ten M o n a t e n möge d ies e r l ä u t e r n : Am 14. O k t o b e r 

s a h d ie W e t t e r l a g e g e n a u so a u s , wie a m 3 . Ok tobe r . Die E r fah rung g a b d e r Voraus s i ch t 

r e c h t , d a ß in d e n auf den 14. fo lgenden T a g e n d a s W e t t e r e t w a e b e n s o v e r l a u f e n 

w ü r d e , w ie in den T a g e n n a c h d e m 3. Oktober . V ie r t ens sei den s ich zu W e l t e r k u n d i g e n 

h e r a n z u b i l d e n Befl issenen empfoh len , zu v e r s c h i e d e n e n T a g e s z e i t e n tägl ich a u c h den I n s t r u ­

m e n t e n B a r o m e t e r u n d T h e r m o m e t e r e in ige Augenbl icke zu w i d m e n . Die n o r m a l e n t ä g ­

l i chen S c h w a n k u n g e n d e s B a r o m e t e r s ze igen e in Ans te igen b i s Í» Uhr v o r m i t t a g s , e in F a l l e n 

bis 4 Uhr n a c h m i t t a g s , e in W i e d e r s t e i g e n bis !• Uhr a b e n d s u n d e in Wieder fa l l en bis 1 Uhr 

m o r g e n s . W e r d e n d iese P h a s e n vom I n s t r u m e n t b e o b a c h t e t , so dar f m a n d a r a u f r e c h n e n , 

d a ß d a s W e t t e r s ich n o c h e in ige T a g e häl t . Das gilt i n d e s s e n n u r für m i t t l e r e Bre i ten a l s 

W e t t e r r e g e l . In d e n T r o p e n s ind d ie t äg l i chen B a r o m e t e r ä n d e r u n g e n noch viel r ege lmäß ige r , 

s o d a ß m a n b e i n a h e d ie Uhr d a n a c h s te l l en k a n n ; a l le in e s t r e t e n t r o t z d e m W e t t e r u m s c h l ä g e 

e in . A u ß e r dein Luf tdruck h a t a u c h d e r Wind s e i n e täg l iche Pe r iode d e s A b t l a u e n s 

vom Mit tag zum Abend , d ie auf A n d a u e r des b e s t e h e n d e n W e t t e r s zu sch l i eßen b e ­

recht ig t . Ist es u m g e k e h r t , so s t e h t e ine W e t t e r ä n d e r u n g bevor . Wohl gemerk t ge l ten 

d i e se H a u s r e g e l n n u r für d a s b e s t e h e n d e gute W e t t e r , n ich t für den I b e r g a n g von 

s c h l e c h t e m zu gutein Wet te r . Nach d i e s e n a l l g e m e i n e n Hege ln s te l l te Professor S ü r i n g 

noch e in ige für d e n Luftschifler b e s o n d e r s b e h e r z i g e n s w e r t e , spezie l le Hegeln auf. Der 

Luflschiffer s t ud i e r e a n dun W e t t e r k a r t e n vor a l lem d e n Verlauf de r I s o b a r e n . Sie geben 

ihm für rlie Höhe von 2000 m g e n a u die W i n d r i c h t u n g a n . Bis zu d iese r Höhe gilt die 

b e k a n n t e R e c h t s d r e h u n g d e s W i n d e s mit z u n e h m e n d e r Höhe . Die v o n de r I s o b a r e a b ­

w e i c h e n d e W i n d r i c h t u n g a n de r Erdober f l äche ist d u r c h die Re ibung de r Luft a m Erd­

b o d e n v e r a n l a ß t . In Höhen von 3000 in ha t die R e c h t s d r e h r e g e l ke ine Ge l tung mehr , 

d a sich h ie r de r W i n d e b e n s o häufig n a c h rech t s a l s n a c h l inks d r e h t . Auch hierfür 

gibt d ie W e t t f a h r t vorn I i . O k t o b e r ein Beispie l a n die H a n d : Bis in d ie N ä h e d e s Ge­

b i rges w a r bei den e i n z e l n e n Ba l l ons d ie Hegel de r R e c h t s d r e h u n g j e n a c h d e r Höhe, in 

d e r sie sege l t en , zu k o n s t a t i e r e n . In d e r N ä h e d e r S u d e t e n a b e r b e w i r k t e die vom Ge­

b i rge v e r a n l a ß t e L u f t s t a u u n g ein Ab lenken bald n a c h r ech t s , bald n a c h l inks se lbs t in 

g e r i n g e r e n Höhen a l s 3000 m. Will m a n mi t e in iger S i che rhe i t d a s für d ie n ä c h s t e n 

S t u n d e n b e v o r s t e h e n d e W e t t e r e r k u n d e n , so a c h t e m a n . b e s o n d e r s in de r N ä h e e ine r 

Dep re s s ion , n ich t bloli auf d a s S t e igen o d e r F a l l e n d e s B a r o m e t e r s , s o n d e r n a u c h , wie 

es steigt ode r fällt . Ist d ie B a r o t n e t e r k u r v e n a c h oben gewölb t , ist V e r s t ä r k u n g des 

W i n d e s zu e r w a r t e n , ist s ie k o n k a v , V e r l a n g s a m u n g d e s W i n d e s und b e s s e r e s W e t t e r . 

Ist d a s Dep re s s ionsgeb i e t en t f e rn t e r , so läßt l a n g s a m e und g l e i chmäß ige Ä n d e r u n g des 

B a r o m e t e r s t a n d e s auf Ä n d e r u n g e n in g e w i s s e r Höhe sch l i eßen . W e l c h e r Art diese 

Ä n d e r u n g e n se in w e r d e n , k a n n n u r die W o l k e i i h e o b a c h t u n g e rmi t t e ln . Auf a l l e Fäl le 

empl ichl t es s ich für den Luftschiffer a n g e s i c h t s e i n e r Luf t re ise , sich e ine W e t t e r k a r t e 

für 2 0 0 0 in Höhe zu k o n s t r u i e r e n und sich d ie W i n d k u r v e für d i e s e Höhe z u r e c h t z u l e g e n : 

d e n n es ist e i ne f e s t s t e h e n d e Er fah rung , d a ß m a n auf 2000 m Höhe den Bal lon s e h r 

l ange e r h a l l e n k a n n . F ü r e i n e g a n z e Zahl von W e t t e r l a g e n gibt es k o n s t a n t e Bal lon­

z u g s t r a ß e n , wie d u r c h e ine Z u s a m m e n s t e l l u n g der L a n d u n g s s t e l l e n im Vergle ich mit dem 

j e w e i l i g e n W i t t e r u n g s b i l d e e r k e n n b a r ist. Am häu t igs ten w ä h l e n die Bal lons von Berlin 

a u s die S t r a ß e n nach SO. o d e r SSO., süd l i ch ode r l inks der Oder , o d e r l ängs dos N e t z e - o d e r 

W a r t b e b r u c h e s n a c h O., ode r nach NNW. zur mccklciihii i g i schen Küs te , w ä h r e n d die Rich tung 

n a c h W. z u r L ü n e b u r g e r Heide , o d e r n ich SW. sel ten ist . Diese B e o b a c h t u n g e n h a b e n 

p r a k t i s c h e n Wer t . z. B. w e n n g e w ü n s c h t w i rd , S k a n d i n a v i e n im Bal lon zu e r r e i chen , 

w a s n u r bei e i n e r b e s t i m m t e n We t t e r l age , h o h e m Druck im Os ten , aus s i ch t svo l l ist. 

Ü b e r a u s wich t ig für den Luftschifler ist end l i ch die G e w ö h n u n g an die B e o b a c h t u n g d e s 

W o l k e n h i m m e l s u n d die K e n n t n i s d e r W o l k e n t y p e n . d:*r Höhe , in d e r sie s ich b e w e g e n , 

sowie d e r S c h l ü s s e , die s ie uuf d a s k o m m e n d e W e l t e r g e s t a l t e n . B e s t i m m t e Rege ln auf 

d i e s e m Geb ie t e au fzus t e l l en , ist a l l e r d i n g s k a u m möglich, P ro fe s so r Sür ing t rug d iese r 

Schwie r igke i t d a d u r c h in g e s c h i c k t e r Art R e c h n u n g , d a ü e r e i ne g roße und e r s c h ö p f e n d e 



R e i h e c h a r a k t e r i s t i s c h e r L ich tb i lde r d e r v e r s c h i e d e n e n W o l k e n vo r füh r t e u n d bei j e d e m 

e i n z e l n e n Typ a n g a b , w e l c h e S c h l ü s s e d ie Luftschiffer auf d a s E r s c h e i n e n d i e s e r W o l k e n ­

g a t t u n g zu b a u e n be rech t ig t s ind. Diese Da rb i e tung w u r d e mi t g r o ß e m Beifall auf­

g e n o m m e n . Sie g a b in Wirk l ichke i t e i ne s c h ä t z e n s w e r t e B e l e h r u n g für d e n Luftschiffer, 

für d ie m a n Prof. S ü r i n g u m so d a n k b a r e r se in durf te , a l s s ie s e i n e r l a n g e n u n d r e i ch en 

E r f ah rung in p r a k t i s c h e r Luftschiffahrt A u s d r u c k g a b . 

Zum Sch luß g a b d e r V o r t r a g e n d e n o c h a n d e r Hand e ine r K a r t e , w e l c h e die Wege 

d e r 17 Bal lons , d ie a n d e r O k t o b e r - W e t t f a h r t t e i l g e n o m m e n , d a r s e l l l e , s e h r i n t e r e s s a n t e 

Mi t t e i lungen ü b e r d ie w a h r s c h e i n l i c h e n U r s a c h e n , a u s d e n e n d ie Ba l lons g e r a d e d ie W e g e 

g e n o m m e n , die s ie , obgle ich fast g le ichzei t ig a b f a h r e n d , so wei t a u s e i n a n d e r geführ t 

h a b e n . Bis Co t tbus e t w a w a r d e r Weg a l l e r fast d e r n ä m l i c h e , d e n S c h w i c l o c h - S e e 

k r e u z t e n 13. D a n n t ra t d i e T r e n n u n g e in , te i ls wei l in v e r s c h i e d e n e r H ö h e v e r s c h i e d e n e 

L u f t s t r ö m u n g e n h e r r s c h t e n , tei ls a u s d e n U r s a c h e n , d ie o b e n a l s Einfluß d e s n a h e n Ge­

b i rges g e k e n n z e i c h n e t s i n d . Die Wege e i n z e l n e r Ba l lons , w ie d e s «Schwaben> , g e b e n ein 

s e h r ve rwicke l t e s Bild, zum Teil infolge de r B e r ü h r u n g d e s Geb ie t e s e i n e s k l e inen loka len 

M i n i m u m s im Norden d e s G e b i r g e s und s e i n e r w inds t i l l en Z o n e . Die Sch l e i f enbewegung 

e ine s d e r h i e rvon bet roffenen Ba l lons gibt e in s innfä l l iges Bild von de r L u f i b e w e g u n g in 

n ä c h s t e r N ä h e e i n e r Depress ion . 

Aus d e m n u n fo lgenden, v o m Schr i f t führer Dr. S t a d e e r s t a t t e t e n Ber i ch t d e s Vor­

s t a n d e s ü b e r d a s a b g e l a u f e n e Geschä f t s j ah r 190b" ist zu e n t n e h m e n , d a ß die Zahl de r 

Mitgl ieder a m E n d e d e s J a h r e s 1036 be t rug . Die E i n n a h m e n s te l l t en s ich auf Mk. 27 584, 

die A u s g a b e n auf Mk. 1 5 5 6 3 , sodaU e in B e s t a n d v o n Mk. 1 2 0 2 1 ve rb l i eb . A l l e rd ings 

fehlt noch die A b r e c h n u n g übe r d a s J u b i l ä u m . Dem S c h a t z m e i s t e r w u r d e E n t l a s t u n g 

e r t e i l t ; d e m Mitglied B a n k i e r Ot to Müller , d e r d e m Verein e inen 1300 c b m h a l t e n d e n 

Bal lon z u m G e s c h e n k g e m a c h t , Dank vo t ie r t . Über d ie 1906 a u s g e f ü h r t e n Ba l lon fah r t en 

be r i ch t e t e d e r Vor s i t z ende d e s E a h r t e n a u s s c h u s s e s L e u t n a n t Gee rd t z . Es f anden im 

g a n z e n 01 F a h r t e n s t a t t , a n d e n e n 173 H e r r e n u n d 6 D a m e n t e i l n a h m e n . 0 0 F a h r t e n 

g in ge n von Ber l in a u s , 22 von Bitterfeld, j e 2 von Koblenz , F r i ed r i chshof u n d K a r l s r u h e , 

j e 1 von O l d e n b u r g . H a n n o v e r u n d Bres l au . 31 F a h r t e n w a r e n S o n d e r f a h r t e n , 37 N o r m a l ­

f a h r t e n , 17 K o n k u r r e n z f a h r t e n , j e 2 d i e n t e n w i s s e n s c h a f t l i c h e n Z w e c k e n d e s a e r o n a u ­

t i s chen O b s e r v a t o r i u m s , d e r A u f n a h m e von B a l l o n p h o t o g r a p h i e n u n d d e r Ausb i ldung v o n 

P e r s o n a l . Die bei d e n Ba l lon fah r t en d u r c h s c h n i t t l i c h e r r e i c h t e E n t f e r n u n g w a r lüO km, 

d ie d u r c h s c h n i t t l i c h e F a l l g e s c h w i n d i g k e i t 3 3 km in «1er S t u n d e . 

Hie N e u w a h l d e s V o r s t a n d e s erfolgte d u r c h A k k l a m a t i o n auf Vorsch lag von R e c h t s ­

a n w a l t E s c h e n b a c h , de r d e m a b t r e t e n d e n V o r s t a n d u n d im b e s o n d e r e n für ih re a u ß e r ­

o r d e n t l i c h e n L e i s t u n g e n im l e t z t en J a h r e d e n H e r r e n H a u p t m a n n H i l d e b r a n d t u n d L e u t n a n t 

G e e r d t z w ä r m s t e n Dank a u s s p r a c h , in d e n d i e V e r s a m m l u n g lebhaft e i n s t i m m t e . Der 

V o r s t a n d wi rd im J a h r e 1907 a u s fo lgenden H e r r e n b e s t e h e n : V o r s i t z e n d e r : G e h e i m r a t 

Bu s l e y : s t e l l v e r t r e t e n d e r ' V o r s i t z e n d e r : Major O s c h m a n n im K r i e g s m i n i s t e r i u m ; Schr i f t ­

führer : Dr. S t a d e ; V o r s i t z e n d e r d e s F a h r t e n a u s s c h u s s e s : Dr. B r ö c k e l m a n n ; S c h a t z m e i s t e r : 

Her r R i c h a r d G r a d e n w i t z ; R i b l i o t h e k a r : O b e r l e u t n a n t G e o r g e ; Be i s i t ze r : G e h e i m r a t Mie the , 

P ro fes so r Dr. Sü r ing , H a u p t m a n n Hi ldeb rand t . 

Seit l e t z t e r V e r s a m m l u n g h a b e n d re i Ba l lonfahr t en s t a l t g e f u n d e n . Am 20. D e z e m b e r 

s t ieg z u m 100. Male d e r Bal lon «Sür ing» auf. P ro fes so r Dr. S ü r i n g h a t t e e s s ich n i ch t 

v e r s a g e n wol len , d e n n a c h ihm b e n a n n t e n Bal lon auf d i e s e r F a h r t , d i e d e s s e n l e t z t e s e i n 

sol l te , s e lbs t zu führen . Begle i te r w a r e n d ie H e r r e n v o n Borck u n d Dr. S t a d e . Der 

Bal lon l a n d e t e n a c h 3 1 « S t u n d e n bei H o p p e n r a d e in d e r Os tpr iegn i tz , E n t f e r n u n g 74 k m . 

S t u n d e n g e s c h w i n d i g k e i t 23,1 km. Wie Pro fesso r S ü r i n g von d i e s e r F a h r t b e r i c h t e t e , 

ze ig te be i d i e s e m Aufst ieg d e r Bal lon n u r ge r inge S y m p t o m e s e i n e r A m t s m ü d i g k e i t : d e n n 

e r ging mi t 18 Sack Bal las t a u s g e r ü s t e t , von d e n e n be im e r s t e n Auftr ieb n u r 3 e n t l e e r t 

zu w e r d e n b r a u c h t e n , sog le ich bis ü b e r d i e Wolken u n d bl ieb h ie r in 1100 m Höhe 

2 S t u n d e n l ang . Al le rd ings m u ß t e zu d e m Z w e c k j e d e V i e r t e l s t u n d e 1 Sack B a l l a s t geopfer t 

w e r d e n ; h ie rmi t b e k u n d e t e d e r Ba l lon s e ine A l t e r s s c h w ä c h e . Mit 0 S a c k Ba l l a s t l ang te 
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m a n n a c h 2 S t u n d e n u n t e r d e r W o l k e n d e c k e a n , 4 d a v o n w a r e n noch bei d e r L a n d u n g 

v o r h a n d e n , d ie a m S c h l e p p t a u so sanft u n d fast zöge rnd erfolgte , a l s wolle d e r Bal lon 

so s c h n e l l d e m R e i c h d e r Lüfte n ich t Valet s a g e n , d a ß d e r vom F ü h r e r s c h o n a n b e ­

foh lene K l immzug auf k u r z e Zeit w i e d e r abbes te l l t w e r d e n m u ß t e . Oer Bal lon ist , wie 

Prof. Si i r ing v e r s i c h e r t e , b i s auf die d u r c h l ä s s i g g e w o r d e n e Hülle, in a l l en a n d e r e n Tei len 

n o c h u n v e r s e h r t . F.rstere zu r e p a r i e r e n , l ohne s ich a b e r n ich t . (Zu d i e s e m Bericht 

m a c h t e Major G r o ß die B e m e r k u n g , d a ß e s d o c h e ine d e r T e c h n i k zu e m p f e h l e n d e Auf­

g a b e se i . zu v e r s u c h e n , oh s ich a l t e r Ballonstoff d u r c h e i n e n g e e i g n e t e n F i r n i s w i e d e r 

g e b r a u c h s f ä h i g he r s t e l l en l a s se . F.in im Kle inen g e m a c h l e r Versuch sei a u ß e r o r d e n t l i c h 

gu t ge lungen . ) 

Am g le ichen T a g e — 20. D e z e m b e r — st ieg a u c h H a u p t m a n n v. Krogh in Be­

g l e i t u n g d e r H e r r e n Dr. T r e i t s c h k e und F. S c h m i d t mit d e m Ballon «Helmhol tz» (71 . F a h r t ) 

auf u n d l a n d e t e n a c h 5 S t u n d e n bei W i t t e n b e r g e . En t f e rnung 120 km, S t u n d e n g e s c h w i n d i g ­

kei t 2 4 km. 

Am vlO. D e z e m b e r , e i n e m s e h r ka l t en Tage , s t ieg Prof. Dr. Poesehe l -Me ißen in 

Beg le i tung d e r Her ren Dr. Reiche l u n d Dr. W c i ß w a n g e mit d e m Ballon »Erns t» (22. F a h r t ) 

v o n Bil lerfeld auf. Die L a n d u n g erfolgte n a c h 8 " S t u n d e n in mit e i n e r S t u n d e n ­

g e s c h w i n d i g k e i t v o n 17,5 km zu rückge leg te r E n t f e r n u n g von 140 km u m i t 2 0 Uhr in 

Bador f bei D r e s d e n . Die F a h r t w a r e ine höchs t a b s o n d e r l i c h e ! Wie Prof. Poesche l be ­

r i c h t e t e , sol l te s ie s c h o n u m 4 Uhr m o r g e n s b e g i n n e n , v e r z ö g e r t e sich a b e r , weil d e r 

Bal lon mi t Reif u n d Eis bedeck t w a r . Um 7 1 & Uhr flügge g e w o r d e n , d u r c h b r a c h der 

Ra t ion schne l l d ie ü b e r a u s d i ch te , übe r d e r E r d e l a g e r n d e W o l k e n d e c k e u n d b l i eb 

7 S t u n d e n ü b e r d e n Wolken . Als m a n n a c h d i e s e r Zei t , d i e Wolken k r e u z e n d , w i e d e r 

z u r Erde z u r ü c k k e h r t e , s ah m a n e inen g roßen F l u ß u n d g l a u b t e n i c h t a n d e r s , a l s d a ß 

m a n bis zu r O d e r geflogen se i . Bald a b e r fanden d ie LuflschifTer, d a ß d e m F l u ß d a s 

c h a r a k t e r i s t i s c h e W a h r z e i c h e n de r r egu l i e r t en Oder , die B u h n e n , fehl ten, und im n ä c h s t e n 

Augenb l i ck s c h o n w u ß t e n s i e . d a ß d e r F luß d ie E lbe s e i ; d e n n a t e m p o e r k a n n t e n die 

d r e i a u s Meißen s t a m m e n d e n H e r r n in g e r i n g e r E n t f e r n u n g die b e k a n n t e n U m r i s s e i h r e r 

H e i m a t s t a d t Me ißen . Es w ä r e n u n erf reul ich g e w e s e n , a u c h die Liandung in Meißen zu 

vo l lz iehen , a l le in w ie i m m e r g e s t a t t e t e d e r F luß d e n Ubergang d e s Ba l lons nicht , s o d a ß 

m a n a n e ine in Hügel bei Lösn i t z l a n d e n m u ß t e , g a n z n a h e d e r W o h n u n g e i n e s de r 

M i t f a h r e n d e n ! A. F. 

Münchener Verein für Luftschiffahrt. 

In d e r a m 15. J a n u a r 1907 s t a t t g e f u n d e n e n o r d e n t l i c h e n G e n e r a l v e r s a m m l u n g d e s 

M ü n c h e n e r V e r e i n s f ü r L u f t s c h i f f a h r t w u r d e n folgende He r r en in d ie V o r s t a n d ­

schaf t gewähl t 

I. V o r s t a n d : G e n e r a l m a j o r z. D. K. N e u r e u t h e r , 

II. » P r i v a l d o z e n t Dr. H. E m d e n . 

Sch r i f t f üh re r : O b e r l e u t n a n t A. V o g e l . 

S c h a t z m e i s t e r : H o f b u c h h ä n d l e r E. S l a h l , 

Vor s t and der Abte i lung I : P ro fe s so r Dr. S. F i n s t e r w a l d e r , 

» » • I I : H a u p t m a n n H. N e e s , 

« » » III . : Dr. IL S t e i n m e t z ; 

Be is i t ze r : R e c h t s a n w a l t H e m m e r , P rofessor T b . K u e n , O b e r i n g e n i e u r 

T h . K o b e r . H a u p t m a n n K. R e i t m e y e r . 

N a c h d e n Be r i ch t en d e r A b t e i l u n g s v o r s t ä n d e w u r d e n 8 Fre i fahr ten mi t d e m Bal lon 

< S o h n c k e > g e m a c h t : bei de r Wet t f ah r t a m M . O k t o b e r (von Ber l in aus ) e r r a n g Dr. R. E m d e n 

mit d e m » Sohnc l . e * den 2. P r e i s . 

Die an den s e c h s S i t zu r ig sahenden g e h a l t e n e n Vor t r äge w u r d e n s c h o n in d i e se r 

Zeitschrif t re fer ier t . 

Die wi s senscha f t l i che Tät igkei t d e s Vere ins e r s t r e c k t e s ich h a u p t s ä c h l i c h auf p h o t o -
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g r a m m e t r i s c h e (Professor Dr. F i n s t c r w a l d e r ) , lu f te lek t r i sehe (Professor Dr. E b e r l ) 

u n d lu f tbak te r io log ische Arbe i t en . Auf d i e s e m Geb ie t e h a t s i eb d e r j ü n g s t h ie r v e r s t o r b e n e 

Professor Dr. H a r z d u r c h g r u n d l e g e n d e A r b e i t e n h e r v o r g e t a n . Er w a r l a n g j ä h r i g e s Mit­

gl ied d e s M ü n c h e n e r V e r e i n s , u n d P ro fes so r Eber t w i d m e t e i hm e i n e n e h r e n d e n 

Nachruf . 

D a n n hielt Her r P ro fesso r Dr. E b e r t d e n a n g e k ü n d i g t e n V o r t r a g ü b e r «die Ba l lon­

fahrt von Mai land n a c h d e m A p e n n i n » . 

Zu d e r d e n Sch luß d e r V. Konferenz d e r i n t e r n a t i o n a l e n K o m m i s s i o n für w i s s e n ­

schaf t l iche Luftschiffahrt in Ma i l and b i l d e n d e n Bal lonfahr t s t a n d e n 8 B a l l o n s zu r Ver ­

fügung. Der g r ö ß t e d a v o n g e h ö r t e d e m M a i l ä n d e r K a u f m a n n Usuel l i , u n d d e r V o r t r a g e n d e 

k o n n t e d u r c h e i n e n g lück l ichen Zufall a n d e r F a h r t mi t d i e s e m 2000 c b m f a s s e n d e n 

Bal lon «Gitta di Milano» t e i l n e h m e n . Der Aufst ieg erfolgte a m 7. Ok tobe r , v o r m i t t a g s I I U h r , 

vom A u s s t e l l u n g s p l a l z a u s . N u r w e n i g e Minu ten k o n n t e n s i ch die Ba l lon fah re r d e s 

m a l e r i s c h e n Blickes auf d ie Auss t e l l ung e r f r euen , d a n n t a u c h t e der B a l l o n in e ine n i ed r ig 

l i egende W o l k e n d e c k e ein. Doch w a r d iese r a s c h durchf logen u n d ba ld d a r a u f w u r d e 

im N o r d e n u n d W e s t e n des d ie g a n z e P o e b e n e e r fü l l enden N c b c l m e e r e s dio i m p o s a n t e 

Ket te d e r S c h w e i z e r und T y r o l e r Alpen s i c h t b a r , ü b e r w ö l b t v o n e i n e m t ie fb lauen H i m m e l . 

F o r t g e s e t z t e , d u r c h B e o b a c h t u n g a m S l a t o s k o p r e g u l i e r t e B a l i a s t a u s g a b e e r m ö g l i c h t e e i n e n 

g a n z g l e i c h m ä ß i g e n Aufstieg bis auf 5500 m. U n t e r d e s s e n t a u c h t e n n o c h e i n i g e d e r 

a n d e r e n Ba l lons a u s d e m N e b e l m e e r auf. E ine r von d i e s e n d u r c h b r a c h d ie W o l k e n -

sch ich l g e n a u s e n k r e c h t u n t e r d e m «Milano» und s c h i e n mi t d e s s e n S c h l e p p t a u kolli­

d i e r e n zu wol len . E ine so lche B e r ü h r u n g k ö n n t e u n t e r U m s t ä n d e n v e r h ä n g n i s v o l l w e r d e n , 

d a s ich d ie v o r h a n d e n e n Potent ia ld i fTerenzcn w a h r s c h e i n l i c h u n t e r F u n k e n b i l d u n g a u s ­

g le ichen w ü r d e n . S p ä t e r s t e l l t e s ich h e r a u s , d a ß i m m e r n o c h e in ige h u n d e r t Meter Luft­

r a u m z w i s c h e n be iden Bal lons v o r h a n d e n w a r ; e in Bewe i s , wie le icht m a n s ich in d e r 

S c h ä t z u n g ve r t ika l e r D i m e n s i o n e n t ä u s c h t . Bis e t w a 4 0 0 0 m w a r d e r Ba l lon n o r d w e s t ­

l ich geflogen. Von h i e r a b d r e h t e e r w i e d e r a l l m ä h l i c h gegen S ü d e n , in Ü b e r e i n s t i m m u n g 

mi t d e n s c h o n öf ters in d e r P o e b e n e b e o b a c h t e t e n Luf twi rbe ln . J e t z t z e r r i ß a u c h d ie 

N e b e l d e c k e ; z u e r s t ze ig ten s ich d ie F luß läufe frei, d a n n w u r d e a u c h d a s L a n d bis auf 

g e r i n g e S t r e c k e n k la r . Bei d e r j e t z t h e r r s c h e n d e n s ü d l i c h e n L u f t s t r ö m u n g w u r d e Mai­

l and in e i n e r H ö h e von ca . 5000 m n o c h m a l s p a s s i e r t ; d ie Luft w a r so h e r v o r r a g e n d 

k la r , d a ß m a n noch j e d e s Deta i l d e r S l a d t , s o g a r d e s Domes , e r k e n n e n k o n n t e . S e h r 

genuß re i ch w a r a u c h d e r Blick au f d a s L a n d mi t s e i n e m a d e r a r t i g v e r z w e i g t e n B e w ä s s e ­

r u n g s s y s t e m in d e r p r ä c h t i g e n U m r a h m u n g d e r Alpen im N o r d e n , d e s A p e n n i n u n d a u s 

d e r F e r n e s c h i m m e r n d e n l i g u r i s c h e n Golfes im S ü d e n . In d e r N ä h e von P a v i a w u r d e 

d e r Po gekreuz t , d e r a u s de r Höhe a u c h al le E inze lhe i t en s e i n e s G r u n d e s e r k e n n e n l ieß. 

E t w a s v e r s c h w e n d e r i s c h e B a l l a s t a u s g a b c e r m ö g l i c h t e e in 1 '/* s t ü n d i g e s Verwe i l en auf 

5500 m ; o h n e Sauers lo f fa tmi ing ist d a s z ieml ich l ange . T r o t z d e m s t e l l t en s ich ke ine 

a n d e r e n p h y s i o l o g i s c h e n E r s c h e i n u n g e n e in , a ls Müdigkei t u n d e i n g e w i s s e r L u f t h u n g e r 

bei h o h e r Pu l s f r equenz . Als d e r Bal lon zu s i n k e n b e g a n n , k o n n t e mi t den n o c h ü b r i g e n 

zwei Sack Bal las t d e r z i eml i ch r a s c h e Fa l l n a t ü r l i c h n i c h t geb rems t w e r d e n . Glückl icher ­

we i se l ag be i e t w a 1200 m e ine o b e n mit W o l k e n b e d e c k t e k a l t e Luf tschicht , infolge 

d e r e n d e r Bal lon n o c h m a l s s e i n e G le i chgewich t s l age e r r e i c h t e . Die L a n d u n g erfolgte 

o h n e A n w e n d u n g der Be iß le ine g l a t t im Ta l d e r T r e b b i a im A p e n n i n , a n e i n e m von 

Mai land H O km (in Luftl inie) ge l egenen P u n k t e . Der B e d n e r s c h i l d e r t e z u m S c h l u ß 

s e h r a n s c h a u l i c h d ie Aufregung, w e l c h e L a n d u n g , B e r g u n g u n d T r a n s p o r t d e s Ba l lons 

zu r v ie r S t u n d e n e n t f e r n t e n L a n d s t r a ß e bei de r L a n d b e v ö l k e r u n g , e i n e r s p a n i s c h e n 

E n k l a v e , hervorr ie f . 

Im Ansch luß a n d iesen Vor t rag b e r i c h t e t e Herr H a u p t m a n n N e e s von e i n e r g le ich­

zei t ig in e ine in d e r k le ine ren Bal lons u n t e r n o m m e n e n F a h r t . Der 900 cbm f a s s e n d e 

Bal lon e r h o b s ich n u r wen ig übe r d ie Nebe ldecke , so d a ß ers t n a c h d e r Aufk lä rung a m 

N a c h m i t t a g d ie Alpen s i c h t b a r w u r d e n . Er t r i eb l a n g s a m n a c h S ü d e n gegen Ger losa bei 

Pav ia , k e h r t e d a n n in e i n e r Höhe von ca . 2000 in u m und llog fast d e n g le ichen Weg 



zu rück , u m a m E n d e e i n e r M a i l ä n d e r S t r a ß e n b a h n bei Gors ico zu l a n d e n . Die F a h r t bot 

e in iges f a h l t e c h n i s c h e I n t e r e s s e . Die Ba l lonhü l l e w a r mi t A l u m i n i u m b r o n z e ü b e r z o g e n : 

d i e s e r z u m a l u n t e r i t a l i en i sche r S o n n e z w e c k m ä ß i g e Ans t r i ch soll d ie e r w ä r m e n d e 

W i r k u n g d e r S o n n e n s t r a h l e n v e r m i n d e r n . F e r n e r w a r d e r Ba l lon oben u n d u n t e n durch 

e in Venti l g e s c h l o s s e n ; d e r F ü l l a n s a t z h ing n e b e n d e m Korbe , g le ichfal ls z u g e b u n d e n 

h e r a b . D a s u n t e r e Venti l öffnete s ich a u t o m a t i s c h bei e i n e m b e s t i m m t e n G a s ü b e r d r u c k . 

K a n n j e d o c h u n t e r U m s t ä n d e n h i e r d a s G a s n icht r a s c h genug a b s t r ö m e n , so m u ß na tür ­

l ich d e r (sieh pra l l fül lende) F ü l l a n s a t z geöffnet o d e r d a s o b e r e Ventil gezogen werden . 

D a ß l e t z t e res mi t e i n e r r o t e n L e i n e g e s c h i e h t , e r h ö b t n ich t d a s S iche rhe i t sge füh l des an 

d ie i n t e r n a t i o n a l e r o t e R e i ß l e i n e g e w ö h n t e n F a h r e r s . R e d n e r hä l t d iese Vor r i ch tungen , 

we l che e i n e n mögl ichs t ge r ingen Gasve r lu s t b e z w e c k e n , z w a r gee ignet für b e s t i m m t e Fälle, 

z. B. mögl ichs t l a n g e s S c h w e b e n in g le icher Höhe , z ieht j e d o c h im a l l g e m e i n e n d ie ein­

fachere A n o r d n u n g u n s e r e s F r e i b a l l o n s vor . Dr. H. S t e i n m e t z . 

Augsburger Verein für Luftschiffahrt. 

«Versuche mi t d e m P a r s e v a l s c h e n Motorba l lon» w a r d a s T h e m a für e i n e n am 

9. J a n u a r 1907 im A u g s b u r g e r Verein für Luftschiffahrt g e h a l t e n e n Vor t rag d e s Ehren­

m i t g l i e d e s H e r r n Major z. 1). A. v. l ' a r s e v a l . 

Es w a r e n zu d i e s e m Vor t r age im S a a l e d e s «Hotels zum w e i ß e n L a m m » die Mit­

g l i ede r d e s V e r e i n s und a l s G ä s t e Stabsof l iz iere und Ofliziere d e s 3 . In fan te r i e - u n d des 

4. F e l d a r t i l l e r i e - R e g i m e n t s e r s c h i e n e n . 

Ausges te l l t e l ' l a n z e i c h n u n g e n u n d T a b e l l e n d e r bis jetzt e x i s t i e r e n d e n Motorbal lons 

b o t e n e ine vo rzüg l i che Uber s i eh t de r v e r s c h i e d e n e n S y s t e m e . Der V o r t r a g e n d e erklär te 

a n e ine r g r o ß e n Z e i c h n u n g d a s Mater ia l , Beschaf fenhe i t und A u s r ü s t u n g s e i n e s Motor­

ba l lons in g r ü n d l i c h e r W e i s e u n d ging d a n n zu E i n z e l s c h i l d e r u n g e n s e i n e r in Berlin 

g e m a c h t e n V e r s u c h s f a h r t e n übe r . Es w a r d a r a u s zu e n t n e h m e n , d a ß d iese Fahr t en 

r e i c h l i c h e E r f a h r u n g e n in d e r p r a k t i s c h e n F ü h r u n g verschaf f ten und b e w i e s e n h a b e n , daß 

d e r Ua r seva l s che Motorba l lon den A n f o r d e r u n g e n d e r Le i s tungsfäh igke i t in b e z u g auf 

L e n k b a r k e i t , N e h m e n von b e t r ä c h t l i c h e n H ö h e n . E igengeschwind igke i t gegen d e n Wind 

u n d g a n z b e s o n d e r s d e r Möglichkeit g l a t t e r L a n d u n g e n g e n ü g e n wird , d i e verhä l tn i s ­

m ä ß i g le ich te H a n d h a b u n g v o r Abfahrt d e s Molo rba l l ons u n d n a c h d e s s e n L a n d u n g e n ist 

e in n i ch t zu u n t e r s c h ä t z e n d e r Vortei l . Ks h a b e n s ich bei d i e s e n V e r s u c h s f a h r t e n ver­

s c h i e d e n e V e r b e s s e r u n g e n e r g e b e n , die s ich n u r bei p r a k t i s c h e r B e n ü t z u n g d e s Motor­

b a l l o n s h e r a u s s t e l l e n k o n n t e n , d ie j e w e i l s sofort ige V o r n a h m e d i e s e r Ve rbes se rungen 

d i e n t e d a z u , S t ö r u n g e n d e r freien F a h r t mögl ichs t a u s z u s c h l i e ß e n . 

E ine g roße Anzah l von L ich tb i l de rn des Motorba l lons , d e n s e l b e n vo r d e r Abfahrt, 

w ä h r e n d d e r F a h r t und bei de r L a n d u n g ze igend, t r u g w e s e n t l i c h d a z u bei , d a s Ver­

s t ä n d n i s für d ie E igenschaf t en des L e n k b a r e n zu v e r v o l l k o m m n e n . 

Es folgte n u n noch d ie Vor führung v ie le r A u f n a h m e n , die ge legen t l i ch d e r Wett­

fahr t zur Fe i e r d e s 2 5 j ä h r i g e n B e s t e h e n s d e s Be r l i ne r Vere ins für Luftschiffahrt gemacht 

w o r d e n s ind , s o w i e von im Bal lon a u f g e n o m m e n e n S t ä d t e - u n d L a n d s c h a f t s b i l d e r n von 

B a y e r n u n d von d e r Schweiz , w e l c h e lebhaf tes I n t e r e s s e bei den A n w e s e n d e n erregten. 

Der z w e i t e Vors i t zende , Her r G u s t a v R i e d i n g e r , n a h m d a s Wor t , d a n k t e dem 

V o r t r a g e n d e n für s e i n e ge i s tvo l l en h o c h i n t e r e s s a n t e n S c h i l d e r u n g e n , h o b h e r v o r , daß 

s e l b s t d e r gen ia l s t e Er l inder S c h w i e r i g k e i t e n zu ü b e r w i n d e n ha t , b e t o n t e die Schneidig­

kei t , w e l c h e d a s E in fah ren mi t e i n e m Motorba l lon e r fo rde r t , u n d w ü n s c h t e , d a ß Herr 

Major v. l ' a r s eva l in Ber l in n e u e n gu ten Boden finden m ö c h t e und d a s En tgegenkommen , 

wie e s se ine U n t e r n e h m u n g e n von j e h e r h ie r in Augsburg g e n o s s e n h a b e n . 

Der S c h l u ß d e r V e r s a m m l u n g w a r e ine he rz l i che V e r a b s c h i e d u n g . 

H e i n z Z i e g 1 e r. 
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Kölner Klub für Luftschiffahrt. 

In d e r l e tz ten S i t z u n g d e s Kölner Acro -Klubs w u r d e b e s c h l o s s e n , d e n Klub von 

j e t z t a b «Kölner Klub für Luftschiffahrt» zu n e n n e n . Der e r s t vor zwei M o n a t e n g e ­

g r ü n d e t e Klub z ä h l t b e r e i t s übe r 70 Mitgl ieder , d a r u n t e r m e h r e r e D a m e n d e r h i e s igen 

Gesel lschaf t 

Der Mi t t e l rhe in i s che Vere in für Luftschiffahrt in C.oblenz h a t t e zu d i e s e r S i t zung 

e i n e n V e r t r e t e r e n t s a n d t , w e l c h e r d e m j u n g e n Kölne r Klub für Luftschiffahr t d ie Glück­

w ü n s c h e d e s i hm b e f r e u n d e t e n C.oblenzer Ve re in s ü b e r b r a c h t e . Der Mi t t o l rhe in i s che 

Vere in h a t d e m h ie s igen Klub bis zur Fe r t ig s t e l lung s e i n e s e ignen Bal lons , d e r mi t d e n 

n e u e s t e n V e r b e s s e r u n g e n a u s g e r ü s t e t s e i n sol l , w a h r s c h e i n l i c h im Mona t März fertig se in 

wird , s e i n e n e i g n e n Ba l lon zu r Verfügung ges te l l t , s o d a ü d e r Kö lne r Klub für Luftschiffahrt 

be r e i t s j e t z t in d e r L a g e ist, s e ine F a h r t e n zu b e g i n n e n . Der Klub h a t V e r h a n d l u n g e n 

mi t e i n e r h i e s igen c h e m i s c h e n F a b r i k e inge le i t e t w e g e n Hers t e l lung v o n WasseVstoffgas, 

d a beabs i ch t i g t wi rd , a u c h F a h r t e n mi t e inem Wassers tu lTgasba l lon zu u n t e r n e h m e n . 

In den V o r s t a n d w u r d e n g e w ä h l t : 

R e c h t s a n w a l t C o r n e l i u s Menzen a l s V o r s i t z e n d e r . 

F a b r i k b e s i t z e r G u s t a v L a n g e n zum s t e l l v e r t r e t e n d e n V o r s i t z e n d e n , 

Dr. j u r . N o u r n e y z u m Schr i f t führer , 

A m t s r i c h t e r Dr. C r o n e n b e r g z u m s t e l l v e r t r e t e n d e n Schr i f t führer , 

F a b r i k b e s i t z e r Leopold L e v e n z u m S c h a t z m e i s t e r , Köln, K a t t e n b u r g 1— 3 , 

F a b r i k b e s i t z e r H a n s H i e d e m a n n z u m s t e l l v e r t r e t e n d e n S c h a t z m e i s t e r , 

L e u t n a n t Z i m m e r m a n n zum vor läuf igen V o r s i t z e n d e n d e s F a h r t e n a u s s c h u s s e s . 

Wiener Flugtechnischer Vere in . 

Die F l u g t e c h n i k in F r a n k r e i c h w u r d e F r e i t a g d e n 1. d. Mts. im W i e n e r F lug-

t e c h n i k e r Vere in in e i n e m V o r t r a g e d e s H e r r n Obl t . d. R. K a r l L i l l v. L i l i e n b a c h 

b e s p r o c h e n . F r s a g t e in K ü r z e : A u ß e r den F l u g v e r s u c h e n mit d e m Drachenf l ieger von 

S a n t o s - D u m o n t , de r s e i n e n z w e i t e n « R a u b v o g e l > in viel k l e i n e r e n F l ä c h e n d i m e n ­

s i o n e n n a h e z u v o l l e n d e t ha t . s ind h e u e r m e h r e r e a n d e r e F l u g m a s c h i n e n in K o n s t r u k t i o n 

begriffen, d ie ebenfa l l s B e a c h t u n g v e r d i e n e n . Der e n r a g i e t t c Luftschiffer C o m t e d e l a 

V a u l x hat sich n u n a u c h d e m d y n a m i s c h e n F l u g e z u g e w a n d t u n d bau t im Vere ine 

mi t d e m a l l e n F l u g t e c h n i k e r T a t i n e i n e n Drachenf l ieger mi t e i n e r a n b e i d e n Flügel ­

e n d e n ein w e n i g a b g e b o g e n e n F l ä c h e von 13 m S p a n n w e i t e , 2 P rope l l e r . D o p p e l s t e u e r ; 

L e n k e r und 2 1 HP-Motor s ind in e i n e m z i g a r r e n f ö r m i g e n , mit Stoff ü b e r s p a n n t e n Körper , 

d e r k n a p p u n t e r d e r Flügelf läche in d e r S c h w e r l i n i e häng t . Die V e r s u c h e so l l en im Mai 

im offenen F l a c h l a n d , w o g l e i c h m ä ß i g e r Wind h e r r s c h t , b e g i n n e n . — Dieser A p p a r a t w i rd 

von T a t i n d a d u r c h wi s senscha f t l i ch b e g r ü n d e t , d a ß d e r s e l b e e i n e m s e g e l n d e n Vogel, w ie 

d e r S e e s c h w a l b e , a n Ges ta l t a m n ä c h s t e n k o m m e und a u c h n a c h m a t h e m a t i s c h e r Be ­

r e c h n u n g , d ie a l l e r d i n g s n i e m a l s e x a k t se in k ö n n e , gut w e r d e fliegen k ö n n e n . — I n t e r e s s a n t 

w a r es zu h ö r e n , von w e l c h e m Einflüsse d ie Luf td ich te auf d e n Effekt d e r F l u g a r b e i t se i . 

Bei 700 m m B a r o m e t e r s t a n d u n d 0° C. be t r äg t d a s Gewich t von 1 K u b i k m e t e r Luft 

1.3 k g ; a b e r im S o m m e r bei z. B. 30* C. u n d 730 m m B a r o m e t e r s t a n d wieg t d ie Luft 

n u r m e h r 1.1 kg. In d e m s e l b e n Maße m u ß a u c h d e r Nutzeffekt d e r P r o p e l l e r u n d T r a g ­

flächen um H ' t a b n e h m e n . Die F l u g m a s c h i n e findet d a h e r g ü n s t i g e r e n L u f t w i d e r s t a n d 

im W i n t e r u n d n a h e d e m M e c r e s n i v e a u . H e r r v. Lill b e s p r a c h f e rne r d ie v e r s c h i e d e n e n 

t h e o r e t i s c h e n F o r m e l n m e h r e r e r F lug t echn ike r u n d G e l e h r t e n , die h a u p t s ä c h l i c h a u s d e m 

G r u n d e n i ch t m i t e i n a n d e r ü b e r e i n s t i m m e n , wei l d e r Koeffizient d e s R e i b u n g s w i d e r s t a n d e s 

n ich t g e n a u festgestel l t w e r d e n k a n n u n d a u t l e r d e m je n a c h de r F o r m d e r F l ä c h e n und 

des F l u g k ö r p e r s s e h r v e r s c h i e d e n groß ist. G e g e n w ä r t i g w e r d e n a u c h mi t d e m D r a c h e n ­

flieger von V u i a . d e r auf e inem Tryc ic l e läuft, Abf lugve isuche g e m a c h t . B i she r w a r die 



Anlaufgeschwind igke i t e t w a s zu ge r ing . W e i t e r e F l u g m a s c h i n e n von Cap i t a in F. F e r b e r , 

B l c r i o l , B e l l a m i , R o u x u. a. ge l ien der Vol lendung e n t g e g e n . 

Die z a h l r e i c h e n , in F r a n k r e i c h . Eng land u n d A m e r i k a a u s g e s c h r i e b e n e n a v i a t i s c h e n 

P r e i s e , d e r e n S u m m e s c h o n gegen 2 Mil l ionen F r a n k e n a u s m a c h t , w i rken gewa l l ig au f 

d i e Erf inder und K o n s t r u k t e u r e e i n : a b e r e s b le ib t fraglich, o b d a d u r c h d ie v e r k e h r s ­

b r a u c h b a r e F l u g m a s c h i n e besch l eun ig t wi rd , d e n n d ie u n b e m i t t e l t e n , b e g a b t e n E r l i nde r 

k ö n n e n n ich t mit k o n k u r r i e r e n und d ie zwei r e i ch en A m e r i k a n e r W r i g h t und S a n t o s -

D u m o n t h a t t e n a u c h o h n e P r e i s e r eüss i e r t . — Das Fl iegen ist n u r m e h r e i n e G e l d ­

f r a g e ! 

H e r r v. E i II gab sch l ieß l ich d e r Hoffnung A u s d r u c k , es m ö g e n die h o h e n Kreise 

u n d m a ß g e b e n d e n S te l l en end l ich d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n Erf indung d e s Drachen l l i ege r s 

S y s t e m K r e ß e r n s t l i c h e Aufmerksamke i t s c h e n k e n u n d r e i c h l i c h e F ö r d e r u n g zutei l 

w e r d e n l a s s e n . . . soba ld wi r mit e i n e r n e u e r l i c h e n F ö r d e r u n g s a k t i o n u n s a n d ie Öffent­

l ichkei t und F i n a n z k r e i s e w e n d e n w e r d e n . 

H e u l e ist d a s G e l d g e b e n für dies«- e p o c h a l e Erf indung noch e ine E h r e : — in 5 

b i s 10 J a h r e n wird es n u r m e h r ein G e s c h ä f t s e i n ! ! 

Der W i e n e r F l u g t e c h n i s c h e Vere in b r ing t s e i n e n Mi tg l iedern zur gefäl l igen Kenn tn i s , 

d a ß e r in S m i d l e n y s Café « K u g e l * . Wien IV.. W i e d n e r h a u p t s t r a ß e 3 8 . folgende 9 fach-

t e c h n i s c h e Ze i t sch r i f t en aufgelegt h a t : 

1. A é r o n a u t , 2 . A e r o n a u t i c a l J o u r n a l . 3 . Aérophi le , i . A u t o m o b i l - Z e i t u n g , 5. Con­

q u ê t e d e l 'Air, ö. I l lus t r i e r te A e r o n a u t i s c h e Mi t t e i lungen , 7. R e v u e d e l 'Aviat ion, 8. Scien-

t i f ic -Amer ican , 9. W i e n e r Luf tschif fer-Zci tung. 

Diese Ze i t schr i f t en s ind in e i n e r v e r s c h l o s s e n e n Mappe v e r w a h r t u n d w o r d e n auf 

Ve r l angen d u r c h d e n M a r q u e u r a n Mitg l ieder d e s Vere ins u n d sons t i ge F r e u n d e der 

F l u g l e c h n i k j ewe i l ig z u r Durchs ich t im L o k a l e ausgefolgt . v. L. 

Aero-Club de France. 

Der Aéro-Club de F r a n c e h a t für s e i n e Bete i l igung an d e r M a i l ä n d e r Auss t e l lung 

e in Diplom d e s « G r a n d Prix» e r h a l t e n . 

Aéronautique Club de France. 

Le 1 2 e d ine r a eu lieu le S j a n v i e r c o m m e les p r é c é d e n t s à la T a v e r n e du 

N è g r e . P a r m i les p r é s e n t s nous a v o n s r e m a r q u é : M. A r c h d c a c o n à qui les c o n v i v e s 

ont offert la P r é s i d e n c e d e la r é u n i o n , le L. Colonel Houda i l l e , J a u b e r t , m e m b r e s 

d ' h o n n e u r d u Glub. M. A. de la Haul t . le s y m p a t h i q u e t r é so r i e r de l 'Aé io-Club d e Belg ique . 

M. M. Henr i Jul l io t , e t c . 

N a t u r e l l e m e n t l ' av ia t ion cl les d e r n i e r s exp lo i t s du d i r igeab le «Pat r ie» d e l ' i ngén ieu r 

Ju l l io t . on t fait l es frais d ' i n t é r e s s a n t e s c o n v e r s a t i o n s . 

A la fin du d iner , M. S a u n i e r e p r é s i d e n t d e l 'A-C-D-F. a r e m i s au n o m du Comi té 

u n e p l a q u e t t e à M. A. d e La Hault en r e m e r c i e m e n t d e la par i a c t i v e qu ' i l a p r i se a u x 

fê tes a é r o s t a t i q u e s de la s a i son d e r n i è r e et u n e méda i l l e à M. C o r m i e r a u n o m du Club 

A é r o n a u t i q u e de l 'Aube p o u r l ' a scens ion e x é c u t é e à T r o y e s lors de la fête de ce t t e 

s o c i é t é , le l i ju i l le t 190IÎ. 

Eniin les c o n v i v e s se son t s é p a r é s en se d o n n a n t r e n d e z - v o u s p o u r le Grand 

Banque t du Comi té d e s D a m e s d e l 'A-C-D-F.. qui a u r a lieu le 31 j a n v i e r a u P a l a i s d ' O r s a y . 

Après avo i r d é c i d é p o u r la p r e m i è r e fois en F r a n c e , d ' a d m e t t r e les f e m m e s avec 

tous les d ro i t s et t i t r e s d e s o c i é t a i r e s , F A é r o n a u t i q u e - C l u b de F r a n c e a c r é é u n C o m i t é 

d e s D a m e s qui d o n n a i t son t p r e m i e r b a n q u e t le 31 j a n v i e r d e r n i e r a u Pa l a i s d ' O r s a y . 

Ce t t e jo l i e fête qui a v a i t r é u n i une c e n t a i n e de c o n v i v e s a é l é d e s [dus r é u s s i e s , les 
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é l é g a n t e s to i l e t t e s d e s d a m e s a l t e r n a i e n t a u t o u r de la t ab le é l é g a m m e n t d é c o r é e a v e c 

les s o m b r e s h a b i t s no i r s . M. le C o m m a n d a n t R e n a r d p ré s ida i t , il a v a i t d e s e s c o t é s : 

Mme . S u r c o û t p r é s i d e n t e du C o m i t é d e s D ames , et Mme . Bourdon , v i c e - p r é s i d e n t e . 

A l ' h e u r e du C h a m p a g n e , M. S a u n i è r e , P r é s i d e n t de l 'Aéro-Club de F r a n c e , a d o n n é 

l e c t u r e d 'un t é l é g r a m m e d e s s a p e u r s a é r o s t i e r s , a n c i e n s é l èves d e l 'Ecole fondée p a r la 

Soc ié té , a d r e s s a n t l e u r s v œ u x r e s p e c t u e u x a u Comi t é d e s D a m e s , p u i s il a p r é s e n t é 

l es fé l ic i ta t ions du Comi t é d e Di rec t ion a u Comi té d e s D a m e s p o u r son ac t i ve p r o p a ­

g a n d e . Mme . Surcouf, p r é s i d e n t e d u Comi t é d e s D a m e s , a r a p p e l é e n s u i t e que le but du 

comi t é féminin e s t de d é v e l o p p e r chez la f e m m e le goût d e l 'Aéros la t ion et d e p r o u v e r 

que la f e m m e n ' e s t p a s s e u l e m e n t a p t e à p a r l e r chiffons m a i s peu t s ' i n t é r e s s e r u t i l e m e n t 

a u s s i a u x p r o g r è s sc ien t i f iques et spor t i f s . M. A r c h d é a c o n pa r l e a u s s i s u r le m ê m e 

t h è m e d a n s son a l locu t ion et a p r è s q u e l q u e s p a r o l e s de M. D a r r a s , le C o m m a n d a n t 

R e n a r d r appe l l e en t e r m e s fort a p p l a u d i s , le but pour su iv i p a r l ' A é r o n a u t i q u e - C l u b d e 

F r a n c e e t r e t r a c e s e s r a p i d e s p r o g r è s . 

Une so i r ée - conce r t d e s p l u s b r i l l an t e s s 'est p ro longée j u s q u ' à u n e h e u r e t r è s a v a n c é e . 

Aero-Club du Nord de la France. 

Als e ine Abte i lung d e s Automobi l e -Club du Nord h a t s ich e in n e u e r f r anzös i sche r 

Luftschiffer-Verein u n t e r o b i g e m N a m e n mi t 27 Mi tg l iedern kons t i t u i e r t . F.. 

Aero Club of St . Louis. 

In St. L o u i s h a t s ich ein Luf tschif ferverein u n t e r ob igem N a m e n mit e t w a 70 Mit­

g l i ede rn u n t e r d e m Vors i tz von M. Dozier geb i lde t , d e s s e n Haup tau fgabe die V o r b e r e i t u n g 

d e r G o r d o n - B e n n e t t - W e t t f a h r t is t , zu d e m e r e i n e n Bal lon geme lde t ha t . Das B u r e a u 

d e s Klubs ist b i s zu r Fe r t i g s t e l l ung d e s e igenen K l u b h a u s e s , g e g e n ü b e r d e m F o r e s t - P a r k . 

in d e n B ä u m e n d e r B u s i n e s s Men ' s L e a g u e , 7 0 i Ix>cust S t r ee t . 

Sportkommission des deutschen Luftschifferverbandes. 

Z u r Pflege e i n e s r i ch t igen a e r o n a u t i s c h e n S p o r l g e i s t e s u n d zu r V o r ü b u n g für d e n 

Kampf um d e n G o r d o n - B e n n e t t - P r e i s in St . Lou i s a m 19. Ok tobe r 191)7 ist d ie S p o r t ­

k o m m i s s i o n b e m ü h t , n o c h v o r h e r v e r s c h i e d e n e Wettf l iegen um E h r e n p r e i s e in D e u t s c h l a n d 

zu o r g a n i s i e r e n . Dank d e m E n t g e g e n k o m m e n d e r S t a d t Düsse ldorf h a t j e t z t d e r N i e d e r -

r h e i n i s c h e Verein se in P r o g r a m m für d a s Wet t i i iegen a m 8./9. J u n i fer t iggeste l l t . 

In g le icher W e i s e s c h w e b e n zu rze i t V e r h a n d l u n g e n für e in Wettf l iegen im Mai 

l au fenden J a h r e s v o n M a n n h e i m bezw. im A n s c h l u ß a n d a s Fl iegen in Düsse ldorf im 

J u n i v o n Ludwigsha fen a u s , für d e s s e n Z u s t a n d e k o m m e n von soi ten d e s O b e r r h e i n i s c h e n 

Ve re in s e in s t a r k e s I n t e r e s s e vor l iegt . 

Anf ragen für Düsseldorf s i nd a n H a u p t m a n n v. A b e r c r o n dase lb s t , Anf ragen für 

M a n n h e i m u n d L u d w i g s h a f e n a n Major M o e d e b e c k , S t r a ß b u r g i. E.. zu r i ch t en . Mck. 

Bücherbesprechungen. 
Rudo l f M a r t i n , B e r l i n - B a g d a d , d a s d e u t s c h e Wel t r e i ch im Z e i t a l t e r de r Luftschiffahrt 

1910—1931 . Geh . 2.50, geb . 3.-— M. ( S t u t t g a r t u n d Leipzig . D e u t s c h e Ve r l ags -

Ans ta l t . ) 

Der Verfasser , be r e i t s in w e i t e s t e n Kre i s en d u r c h d a s Werk «Die Zukunf t B u ß ­

lands» u n d a l s N a t i o n a l ö k o n o m von u m f a s s e n d e m Blick b e k a n n t , en twir f t in d i e s e m Buch 

e i n e R e i h e von P h a n t a s i e g e m ä l d e n ü b e r po l i t i sche , in wen ig m e h r a l s zwei J a h r z e h n t e n s ich 

v o l l z i e h e n d e U m w ä l z u n g e n , wobe i d ie m e i s t e n de r w e l l b e w e g e n d e n G e d a n k e n auf mil i -



t ä r i s c h c m . gese l l schaf t l i chem, t e c h n i s c h e m , w i s s e n s c h a f t l i c h e m und w i r t s c h a f t l i c h e m G e ­

biet , wie s ie u n s bis zur J e t z t ze i l a l lmäh l i ch geläufig g e w o r d e n s ind , in i h r e r a n g e ­

n o m m e n e n W e i t e r e n t w i c k l u n g vorgeführ t w e r d e n . Es h a n d e l t s ich d a b e i n i ch t u m e i n 

p l a n l o s e s u n v e r m i t t e l t e s Ver i r ren in U n g e h e u e r l i c h k e i t e n : d e r L e s e r wird v i e l m e h r a n ­

gereg t u n d gefessel t d a d u r c h , d a ß d a s U n w a h r s c h e i n l i c h e i m m e r auf b e s t i m m t e Vor­

b e d i n g u n g e n de r Mögl ichkei t zu rückgeführ t wi rd , mit d e n e n e s s t eh t o d e r fällt. D e r 

u r s ä c h l i c h e Z u s a m m e n h a n g z u w e i l e n a u c h s e h r h e t e r o g e n e r Dinge wi rd mi t g e w i n n e n d e r 

D a r s t e l l u n g s k u n s t vo r Augen geführ t . Unte r d i e s e r B e h a n d l u n g s a r t stellt s i ch d ie Be ­

h e r r s c h u n g d e s n a c h w i lde r Devolu t ion n e u g e b o r e n e n B u ß l a n d d u r c h e i n e n h o c h b e g a b t e n 

A b e n t e u r e r , d ie A u s d e h n u n g des D e u t s c h e n De iches b i s ü b e r M e s o p o t a m i e n , d ie g l a t t e 

L ö s u n g e i n e r B e i h e j e t z t s c h w e b e n d e r Na t iona l i t ä t en f r agen , d ie t e r r i t o r i a l e U m g r u p p i e r u n g 

v e r s c h i e d e n e r S t a a t e n u n d die W a n d l u n g e n ih re r wi r t scha f t l i chen Ve rhä l t n i s s e , e b e n s o e i n e 

Menge a n d e r e r U m w ä l z u n g e n u n d V e r v o l l k o m m n u n g e n schl ieß l ich d a r a l s Folgen e in ige r 

a l s mögl ich a n g e n o m m e n e n E r r u n g e n s c h a f t e n — auf d e m Gebiet d e r Luftschiffahrt . Es 

h a n d e l t s ich dabe i u m die Mögl ichkei t , d a s l e n k b a r e Luftschiff und a l le z u g e h ö r i g e n 

Be t r i ebsmi t t e l b i n n e n e i n e s k n a p p b e m e s s e n e n Z e i t r a u m e s so zu v e r v o l l k o m m n e n , d a ß 

m a n i m s t a n d e ist , große, sch lagfer t ige T r u p p e n m a s s e n (ca. S00—1000 M a n n per Schiff) 

d u r c h die Luft zu s e n d e n . Luftschiffe mit L a n c i e r r o h r e n u n d mi t G r a n a t e n und T o r p e d o s 

in so l che r Menge a u s z u r ü s t e n , d a ß sie e in w i r k s a m e s B o m b a r d e m e n t d u r c h f ü h r e n k e n n e n , 

fe rner die Schnel l igkei t d e r so b e l a d e n e n Luftschiffe a u f : ] — 4 0 0 km p e r S t u n d e zu s te igern 

u n d ihnen d a b e i e inen A k t i o n s r a d i u s von T a u s e n d e n von K i l o m e t e r n zu s i c h e r n , sie zu 

befäh igen , plötzl ich und ü b e r r a s c h e n d , l ä n g s t e n s i n n e r h a l b e in ige r M i n u t e n e i n e n Flug-

h ö h e n w e c h s e l um 5 0000 m v o r z u n e h m e n , sie mi t S a u e r s t o f f a p p a r a t e n für d ie ganze 

B e s a t z u n g a u s z u s t a t t e n , so d i ß l ä n g e r e F a h r t e n in " 0 1 0 m u n d m e h r Höhe mögl ich 

w e r d e n u s w . Auch d ie S t a t i o n e n . M a g a z i n e . L a n d u n g s p l ä t z e p p . s ind n i c h t ü b e r s e h e n . 

Auf A n n a h m e d i e se r Mögl ichke i ten b a u t sieh w ie a n g e d e u t e t von Anfang a n d i e Ent­

wick lung de r Vorgänge auf und w e n n s ich a u c h d e m Lese r unwi l lkü r l i ch H u n d e r t e von 

E i n w ü r f e n i m m e r w i e d e r a u f d r ä n g e n , so ges ta l te t sich d e r E n d e i n d r u c k doch d a h i n , d a ß 

w i r z w a r n u r vom je t z igen S t a n d p u n k t d e r Wissenscha f t und T e c h n i k a u s zu u r te i l en 

v e r m ö g e n : d a ß a b e r in m a n c h e n E i n z e l r i c h t u n g e n ein e n t s c h i e d e n v e r n e i n e n d e r S t a n d ­

punk t n ich t gerecht fer t ig t w ä r e . In e i n e r R i c h t u n g a l l e rd ings b le ib t e n t s c h i e d e n e r Zweifel 

b e g r ü n d e t , n ä m l i c h bezügl ich des a n g e n o m m e n e n T e m p o s für die e r fo rde r l i chen Luft-

sch i lTahr l s -EiTungenschaf ten . Da m ü ß t e s ich g e g e n ü b e r dein b i she r igen Verlauf, b e s o n d e r s 

bezügl ich d e s W a g e m u t s des Kap i t a l s , s chon noch s e h r viel ä n d e r n K. N. 

l 'rof. D r . W . K o p p e n . K l i m a k u n d e . 1. A l l g e m e i n e Kl i m a l e h r e . Zwe i t e v e r b e s s e r t e 

Auflage. Mit 7 Tafeln und 2 F igu ren . 1B2 S. H°. G. J. G ö s c h e u s c h e Ver lags­

h a n d l u n g . Leipzig lOOö. 

Die in de r r ü h m l i c h b e k a n n t e n G ö s c h e n s c h e n S a m m l u n g e r s c h i e n e n e K ö p p e n -

s e h e K l i m a k u n d e ist z w a r e igen t l i ch über u n s e r Lob e r h a b e n . Doch g l a u b e n wir 

m a n c h e n L e s e r n e i n e n Dienst zu e r w e i s e n , w e n n wi r auf die z w e i t e Autlage d i e se r me i s t e r ­

haft g e s c h r i e b e n e n k le inen K l i m a h d o g i e a u f m e r k s a m m a c h e n . Der s o e b e n e r s c h i e n e n e 

e r s t e Teil b e h a n d e l t die e inze lnen k l i m a t i s c h e n E l e m e n t e u n d die a l l g e m e i n e n k l ima­

t i schen T y p e n und Z o n e n ; in j e d e r Zei le s t r eng wissenschaf t l i ch zuve r l ä s s ig , allen 

n e u e s t e n U n t e r s u c h u n g e n R e c h n u n g t r a g e n d , i n h a l t s r e i c h und doch zugle ich mi t übe r l e ­

g e n e r A u s w a h l d e s Stoffes, und l l ü s s i g . a n s c h a u l i c h und a l l g e m e i n v e r s l ä n d l i c h g e s c h r i e b e n , 

s t e t s die Bez iehungen auf d a s o r g a n i s c h e Leben b e r ü c k s i c h t i g e n d . Mit b e s o n d e r e m In te resse 

dar f g e r a d e in l e t z t e r e r Hinsicht d a s N e u e r s c h e i n e n des zwei ten , s p e z i e l l e n Tei l s e r ­

w a r t e t w e r d e n . d e Q. 

G r o s s , Major . D i e E n I w i c k e l u n g d e r M o t o r - L u f ( s e h i f f a h r t i m 2 0 . J a h r h u n d e r t . 

Ber l in . 0 . Sal le , Hl Se i ten . H Fig. 

Der a m 1 1 . Oktober 100»». an l äß l i ch d e s 25 . J u b i l ä u m s d e s Be r l i ne r Vere ins für 

Luftschiffahrt g e h a l t e n e Vor t r ag des H e r r n Major Gros , übe r d e n be re i t s be r i ch te t w u r d e , 



ist u n t e r ob igem Ti te l im Druck e r s c h i e n e n . In d e r be im Verfasser g e w o h n t e n k n a p p e n 

u n d e l e g a n t e n F o r m , d a b e i a b e r in e r s t a u n l i c h e r Ausführ l i chke i t gibt d e r Vor t r ag a l l ­

g e m e i n v e r s t ä n d l i c h d ie F o r t s c h r i t t e d e r Motor-Luftschiffahr t . 

W. Staveiiluiiron, H a u p l m . a. D. I b e r H i m m e l s b e o b a c h t u n g e n i n m i l i t ä r i s c h e r 

B e l e u c h t u n g . Ber l in , T r e p t o w - S t e r n w a r t e . 02 Se i t en . Mk. 1.50. 

Der k le ine , p o p u l ä r g e s c h r i e b e n e F ü h r e r a m Himmel e r l ä u t e r t im w e s e n t l i c h e n d ie 

S c h ä t z u n g d e r H i m m e l s r i c h t u n g e n n a c h S o n n e , Mond, P l a n e l e n . F i x s t e r n e n , D ä m m e r u n g 

u n d Z o d i a k a l h c h t . F ü r d e n Luftschifler von B e d e u t u n g ist d a s Zurech t f inden a m S t e r n ­

h i m m e l , d a s im v o r l i e g e n d e n Hef tchen kurz in g e n ü g e n d e r Ausführ l ichkei t e r l ä u t e r t wi rd . 

«J. llofmann, Heg . -Bat a. I). S p r a c h l i c h e s ü b e r L u f t s c h i f f a h r t . Zei t schr i f t d e s All­

g e m e i n e n d e u t s c h e n S p r a c h v e r e i n s . 22 . J a h r g . , Nr. 1. J a n u a r 1907. S. 8—10. 

Der Verfasser sch läg t u . a . vor, lür die kürz l i ch geb i lde ten W o r t e : -Molorluftschiff 

u n d Motorba l lon» , d a s Wor t «Luftschiff» zu g e b r a u c h e n , für « F l u g m a s c h i n c u n d F lug­

a p p a r a t « «Flieger» zu s a g e n (also Drachenf l ieger , S c h r a u b e n l l i e g e r etc.) . Die W o r t e 

g e b o r e n j a s c h o n d e r d e u t s c h e n S p r a c h e a n und w e r d e n z. B. in M o e d e b e c k s T a s c h e n ­

b u c h mit g le icher B e d e u t u n g a n g e w e n d e t , s o d a ß die Bi ldung von F r e m d w ö r t e r n u n d 

n e u e n Z u s a m m e n s e t z u n g e n zum m i n d e s t e n überf lüss ig ist . 

LWéroMHUte, Dezember 1900. M. A r m e n g a n d ( jeune) . « L e p r o b l è m e d e l 'Avia t ion et 

l ' A é r o p l a n e d e M. S a n t o s - D u m o n t . » 

P l ä n e d e s Drachenf l i eger S a n t o s - D u m o n l mi t M a ß a n g a b e n . 

1/Aéronautique, J a n u a r 1SMI7. « L a c o n s t r u c t i o n des d i r i geab l e s scientif iques.» Aus führ ­

l iche B e s c h r e i b u n g d e s Luftschiffes : L a Ville d e Pa r i s (Deutsch de la Mcur lhe ) . 

« L'n n o u v e a u S t a t o s c o p ». Der üb l i che absch l i eÜbare L u f t r a u m ist m i t e i n e m 

k le inen B laseba lg a u s G o l d s c h l ä g e r h a u t v e r b u n d e n , d a s I n s t r u m e n t gibt be i e i n e r Ä n d e r u n g 

von L , 4 © m m Druck (25 cm H ö h e n ä n d e r u n g in de r Nähe d e s M e e r e s n i v e a u s ) e inen Aus ­

sch lag von 1 m m . 

1/Aéropliile, D e z e m b e r 1900. A. d e M a s f r a n d . « L e d i r igeab le m i l i t a i r e : P a t r i e » K o n ­

s t r u k t i o n u n d b i sher ige L e i s t u n g e n d e s n e u e n f r anzös i schen Kriegsluftschiffes. 

J a n u a r 1907. S. 10. F e r h e r , l e s E x p é r i e n c e s d e M. M. S o l I r è n e . Ein 

n e u e r Gleitfl ieger n a c h L i l i e n t h a l s c h e m P r i n z i p . 

Mrteoroloirlsclie Zt'itschrift, D e z e m b e r 1900. A. d e U u e r v a i n . N e u e B e w e i s e f ü r 

d i e R e a l i t ä t d e r o b e r e n I n v e r s i o n i n 8 b i s 1 3 k m H ö h e . 

Bnlloonin? and Aeronauties. A mon th ly i l l u s l r a t ed R e c o r d . Vol. 1. Nr. 1. J a n . 1907. 

L o n d o n . 

Mit d e m v o r l i e g e n d e n Heft beg inn t e i n e m o n a t l i c h e eng l i s che Fachze i t s ch r i f t für 

A e r o n a u t i k zu e r s c h e i n e n . Aus d e m r e i c h h a l t i g e n Inha l t füh ren w i r a n : « T h e Wr igh t 

A e r o p l a n » mi t Abb i ldungen d e s n e u e s t e n F l i ege r s , d ie a l l e r d i n g s n a c h e i n e m von P r o ­

fessor Hun t ing ton u n d W a i n f o r t h he rges t e l l t en Modell gegeben w e r d e n , « T h e W i n n e r of 

t h e K r a b b e C u p » (Mrs. Asshe ton H a r b o r d ) , «The Berl in A e r o Club», «Long-dis tance 

Ba l loon ing - v o n P. S p e n c e r , e i ne e i n g e h e n d e B e s c h r e i b u n g d e r b e k a n n t e n F a h r t v o m 

27.—2H. N o v e m b e r 1906 von L o n d o n n a c h Nevy ( Jura ) . Die Zei tschr i f t is t e in n e u e r 

Bewei s dafür , d a ß n u n a u c h in E n g l a n d e in reges a e r o n a u t i s c h e s L e b e n h e r r s c h t . 

Tlie Aeronautlcal Journal 1907, Nr . 11. W. N. S h a w , O n t h e U s e o f K i t e s 

i n M e t e o r o l i g a l R e s e a r c h . S. 2. Meteo ro log i sche R e s u l t a t e d e r in E n g l a n d a u s ­

ge füh r t en D r a c h e n a u f s t i e g e . 

R. M. B a i s t o n . T h e S t a b i l i t y of t h e C o n i c S h a p e i n K u e s a n d F l y i n g 

M a s c h i n e s . S. 2 1 . E. 
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Personalia. 

Geh. B e g i e r u n g s r a t Prof. Bus!»') w u r d e de r Kgl. K r o n e n o r d e n 2. K la s se ve r l i ehen . 

Geh . O b e r - R e g i e r u n g s r a t Prof. Dr. W. v. liezold, Di rektor d e s Kgl. Preuf>. Me teo ro -

log. I n s t i t u t s , ist von de r A k a d e m i e de r Wissenscha f t zu Sl . P e t e r s b u r g z u m k o r r e s p o n ­

d i e r e n d e n Mitglied g e w ä h l t w o r d e n . 

Prof. Dr. W. Kappen, Le i t e r d e r D r a c h e n s l a i i o n d e r S e e w a r t e . H a m b u r g , erhie l t 

d e n C h a r a k t e r a l s A d m i r a l i t ä t s r a t . 

Ewald v. K l e i s t , O b e r l e u t n a n t in d e r S c h u t z l r u p p e für S ü d w e s t a f r i k a , w u r d e zum 

H a u p t m a n n beförder t und in d a s Luftschi lTeibatai l lon verse tz t . 

A. Lawrence Rotch, Direktor d e s B l u e - Hill - O b s e r v a t o r i u m s . Bos ton , k o r r e s p o n ­

d i e r e n d e s Mitglied d e s Ber l iner Vere ins für Luftschiffahrt , w u r d e z u m Professo r der 

Meteoro logie a n d e r H a r v a r d - U n i v e r s i t ä t e r n a n n t . 

Major Tokunmm, u n s e r l a n g j ä h r i g e r j a p a n i s c h e r Mi ta rbe i t e r , w e l c h e r vo r Por t -

A r t h u r d ie j a p a n i s c h e Luf tschif ferabte ihing geführt ha t . ist n a c h München z u m 3 . baye r . 

P ion ie rba t a i l l on k o m m a n d i e r t w o r d e n . 

Ilildebnindt, H a u p t m a n n im Luftschiffer-Batai l lon, u n s e r Mi ta rbe i t e r , h a t s e i n e n 

Absch ied e inge re i ch t und beabs ich t ig t , s ich d e m S t u d i u m d e r a e r o n a u t i s c h e n Meteoro log ie 

zu w i d m e n . 

Graf Henry de In Yiiulx, u n s e r b e k a n n t e r Mi t a rbe i t e t , ist zum Officier de 

r i n s t r u c t i o n pub l ique e r n a n n t w o r d e n . 

G e o n r e s B a n s , u n s e r f rühere r Mi ta rbe i t e r . Bec lak leur für A e r o n a u t t k d e r Zei tschrif t 

«Ues S p o r t s ^ , ist z u m Ofiicier de r i n s t r u c t i o n p u b l i q u e e r n a n n t w o r d e n . 

Die Firimi ('. 1*. Goerx, B e r l i n - F r i e d e n a u , s t i f tendes Mitglied d e s Be r l i ne r Vere ins 

für Luftschiffahrt , feiert e in i n t e r e s s a n t e s Doppe l juh i läum, n ä m l i c h d a s d e r Hers te l lung 

d e s lOOOOOsten T r i e d e r - B i n o c l e und d a s d e r H e r s t e l l u n g d e s 200 000 st cn P r ä z i s i o n s -

Objek t ivs . 

PoiiipeTeii Piraud, f r anzös i s che r F l u g t e c h n i k e r , b e k a n n t d u r c h se in W e r k : Les 

S e c r e l s du eoiip d 'a i les , P a r i s 190:1, ist a m 25 J a n u a r in Lyon g e s t o r b e n . 

L e u t n a n t Bols, F ü h r e r d e s Luftschiffes «La Pa t r i e* von der 2. K o m p a g n i e des 

2 5 . Genie- (Luf tschi f fer - )Bata i l lons . w u r d e z u m a e r o n a u t i s c h e n Zen t r a l -F . t ab l i s s emen t n a c h 

M e u d o n k o m m a n d i e r t . 

H a u p t m a n n B e r r i e r , Chef d e r 2. LuftschifTer-Kompagnio d e s 25 . Gen ie -Ba ta i l l ons , 

w u r d e a l s Ordonnanz-Of l iz ie r zum K r i e g s m i n i s t e r k o m m a n d i e r t . 

H a u p t m a n n Horsehiiek von d e r a e r o n a u t i s c h e n V e r s u c h s s t a t i o n zu M e u d o n w u r d e 

z u m Kompagn ieche f de r 2. K o m p a g n i e des 25 . Gen ie -Ba ta i l l ons e r n a n n t . 

Humor. 

Druckfehler. «Mon d i r igeab le von II. d e la Vaulx» hiefs e in Artikel im D e z e m b e r ­

heft 190b' de r III. Aer. Mitt. In d e r n e u e n eng l i schen Zei tschr i f t «Bal looning a n d A e r o n a u t i c s » 

l e sen w i r auf Se i te 32 u n t e n d a f ü r : « X o n - d i r i gi b l e : H. d e la Yaulx» . 

Fin b e k a n n t e r Ber l ine r Erf inder wi rd im J a n u a r h e f t 1907 d e s «Aéronau t ique» auf 

Sei te 18, Sp . 1 u n t e n «M. S a u s w i n d t » g e n a n n t . 

Die Redaktion hält sich nicht für verantwortlich für den wissenschaftlichen 

Inhalt der mit Namen versehenen Artikel. 

j&lle Hechte vorbehalten; teilweise j&uszüge nur mit Quellenangabe gestattet. 

Die Redaktion. 



(Nach einer Photogravure von R. DUbrkoop, Berlin-Hamburg.) 



illustrierte aeronautische Jtörteilungen. 
XI . Jahrgang. **; April 1907. * * 4 . Heft 

Wilhelm v. Bezold f* 
An der Bahre Wilhelm v. Bezolds trauert neben ihren älteren und 

berühmteren Schwestern, der Physik und der Meteorologie, die Wissenschalt, 

der diese Blätter mildienen, die Aerologie. 

Es ist ein besonderes Kennzeichen bedeutender Männer, daß sie auch 

auf SchafTensgebieten, denen sie nicht den besten Teil ihres Könnens ge­

widmet haben, auf Gemarkungen, die sie nur mitbeackern helfen, ihre eigene 

Fahne aufpflanzen, aus eigenem Geiste geborene Ideengänge auslösen. 

Die wissenschaftliche Heimat Bezolds war in der ersten Periode se ines 

Schaffens die eigentliche Physik, vor allem die Elektrizitätslehre, die Optik 

und Farbenlehre, in der zweiten die Meteorologie, insbesondere die Gewitter­

kunde und die Thermodynamik der Atmosphäre g e w e s e n ; sein Lebensabend 

gehörte neben dieser zumeist dem Erdmagnetismus. Seine allgemeine Be­

deutung zu würdigen, die ihm zukommende Stellung in der Geschichte 

dieser Forschungszweige festzulegen, ist andern vorbehalten; nicht uns ge­

ziemt es , dies zu tun, und nicht diese Blätter sind geeignet, vor der Welt 

hiefür Zeugnis abzulegen. 

Von seinen thermodynamischen Studien aber, von der «Physik der 

Atmosphäre», der Wissenschaft , die gerade Bezold aus der Taufe gehoben 

hat*), führte ihn frühzeitig eine feste Brücke zur Luftschiffahrt. Nur diese 

letztere konnte ihm das reale Substrat liefern für die klaren, so einfachen 

und doch so schönen Sätze, die er gleich festen Grundmauern auf diesem 

Wissensgebiete aufrichtete. 

Hervorgerufen hat er die moderne, große aerologische Bewegung n i c h t . 

Dies zu betonen, war er, der fremdes Verdienst stets anerkannte, der erste. 

Aber er hat ihr, ob auch ihrer Praxis nicht näherstehend, in die Ausbildung 

ihrer Methoden nicht eingreifend, klar umschriebene Aufgaben gestellt, er 

hat ihr Fragebogen vorgelegt, die eine Beantwortung gebieterisch erheischten 

und ihren Jüngern immer wieder aus dem Gestrüpp der Einzelheiten die 

Pfade zur Forschung von größeren, umfassenderen Gesichtspunkten aus ge­

wiesen. Wir können uns ihn aus unserer Wissenschaft gar nicht hinweg­

denken 

Die alte Streitfrage aller historischen Betrachtung, die dem genetischen 

Momente nachgeht, sei es auf dem Gebiete der Völker- und Staatcngcsehichte, 

sei e s auf dem der Kultur- und Wissenschaftsentwicklung: «ob bedeutende 

*) Die. Bezeichnung «l'hysik ihr Atmotiihärc» ist zuerst von üczuld in .lcr Wissenschaft ein|K.'l>U'»er< 
worden . 
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Männer ihre Zeit machen oder die Zeit die Männer hervorruft», wäre wohl 

längst im ersteren, näherliegenden Sinne entschieden, wenn nicht immer 

wieder ein merkwürdiges Zusammentreffen, eine auffällige gleichzeitige Pro­

duktion von sich wechselseitig ergänzenden, einander zur Vollreife geradezu 

notwendigen Geistern den Betrachter solcher Entwick lungen , solcher kul­

turellen oder wissenschaftlichen Geburten, stutzig machte. 

Wie so oft in der grollen Welthistorie, so auch auf dem kleinen, uns 

hier beschäftigenden Gebiete. 

Keinem, der hier miterlebt hat, wird es zweifelhaft sein, wie zuerst 

die gewaltige Initiative und Energie Aßmanns den Stein ins Hollen gebracht, 

das seit Jahrzehnten schlafende Dornröschen der Luftforschung machtvoll 

geweckt, im eigentlichen Sinne ins Leben gerufen hat, wie dann neben ihm 

die Zähigkeit und der Ideenreichtum von Kotch, sowie die konsequente, auf 

breitester wissenschaftlicher Basis einsetzende, vielseitige Arbeit Teisserem-

de Borts neue Methoden geschaffen, neue Probleme gezeitigt und Antworten 

auf sie gefunden, — in welch rastlos hauende, den Bau nach allen Seiten ver­

breiternde und stützende Hand endlich die nun international gewordene 

Forschungsmelhode bei Hergesell gelegt worden ist. 

Aber von diesen leitenden Namen der Aerologie ist der Name 

Wilhelm v. Bezolds nicht zu trennen. 

Zwiefach hat er hier mitgeschalfen: nach zwei verschiedenen Seiten 

hin liegen seine Verdienste um die forschende, insbesondere die meteoro­

logische Luftschiffahrt. 

Die eine Hälfte seiner Mitarbeit war mehr äußerlicher Art — und doch, 

wie die Dinge lagen, von großer Wichtigkeit für die praktische Möglichkeit 

einer Aerologie, zu mindest an ihrem ersten'Ausstrahlungspunkte, in Berlin. 

Weil er inneres Verständnis hatte für die Bedeutung der Aßmannschen 

Pläne, für die Möglichkeiten, die erst durch dessen neues Instrument ge­

boten wurden, die Zustände der freien Atmosphäre an jedem Punkte in allen 

ihren dreien bedingenden Faktoren: Druck, Temperatur und Wasserdainpf-

gehalt z u v e r l ä s s i g festzustellen, nicht nur, wie bisher, bloß in dem eisten, 

weil er einsah, wie erst auf diesem festen Grunde weiter zu bauen war. 

stellte er sich von Anfang an mit Begeisterung auf die Seite dieser neuen 

< Höhenmeteorologie>. Kr förderte sie als Leiter des ihm unterstellten In­

stituts, wie als Mitglied der Akademie der Wissenschaften. Er tat es durch 

rege Anteilnahme an allen Vorarbeiten, durch Agitation innerhalb der Aka­

demie, von der er unter anderem eine materielle Zuwendung für die ersten 

Berliner Ballonexperimente erwirkte, durch liberalste Zurverfügungstellung 

der Arbeitskraft mehrerer seiner Beamten sowie des Instrumentariums des 

Meteorologischen Instituts u. a. m. Von Bedeutung war auch, daß er seine 

freundschaftlichen Beziehungen zu Männern, wie Helmholtz, S iemens und 

anderen ersten Geistern iti der Well der Naturwissenschaften, alsbald zu­

gunsten des neuen l.'nternehmens in die Wagschale warf und deren Interesse 

für dieses zu gewinnen wußte. 
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Dies war das äußerliche Moment. Noch fruchtbarer wurde se ine 

i n n e r e Beziehung zur meteorologischen Höhenforschung. 

Durch seine Untersuchungen zur Thermodynamik der Atmosphäre hatte 

er, unter Präzisierung von teilweise neuen Grundbegriffen, wie : potentielle 

Temperatur, spezifische Feuchtigkeit, Mischungsverhältnis, zusammengesetzte 

Konvektion, die Grundlagen geschaffen, um die so wichtigen v e r t i k a l e n 

Luftbewegungen scharf zu definieren, und feste Kriterien gegeben, Zustands-

änderungen innerhalb einer und derselben Luftmasse, die nur aus solchen 

Bewegungen resultieren, von Mischungen verschiedenartiger Massen zu unter­

scheiden. Kr wies darauf hin, daß das Bild der vertikalen Temperaturver­

teilung, wie es sich aus den Ballonaufstiegen ergab, den neueren theoretischen 

Anschauungen über die Bildung eines mittleren Zustandes in den höheren 

Schichten entspreche, während Glaishers Aufstiege noch einen unlösbaren 

Widerspruch hierzu ergeben hatten. Er zeigte, wie die Regelmäßigkeit der Tem-

peraturumkehrungen in den unteren Luftschichten und deren quantitative 

l'nbeschränktheit die Erdoberfläche nicht nur, wie gewöhnlich betont wird, 

zu einem Wärmereservoir für die Atmosphäre, sondern in anderem Sinne 

ebenso gut zu einer Quelle der Abkühlung für die unteren Schichten der­

selben macht, und gab die Erklärung dieses scheinbaren Widerspruchs. Er 

betonte, wie wenig der Gang der vertikalen Temperaturabnahme nach den 

neueren Feststellungen in Übereinstimmung zu bringen ist mit der Kon-

vektionstheorie der Zyklonen und Antizyklonen. Er machte aufmerksam 

auf die eigentümlichen Vorgänge an den Oberflächen von Wolkenschichten, 

welche infolge von Verdunstung und Strahlung entstehen, und auf die Stellung 

solcher Wolkengrenzen als einer -sekundären Erdoberfläche». 

Dies alles sind naturgemäß nur wenige Schlagworte aus seinen Be­

trachtungen über diese Grundfragen der Meteorologie; eine große Reihe 

weiterer fruchtbarer Gedanken schloß sich ihnen an. Nicht alles hiervon 

ist bestehen geblieben; die regelmäßige tägliche Forschung mit Drachen, 

wie besonders diejenige in den hohen Schichten mittels Registrierballons, 

hat auch hierin in den allerletzten Jahren einige Wandlungen in den An­

sichten gebracht. Aber kennzeichnend für seinen weiten Blick, seine scharfe 

Beurteilung des notwendigen Entwickelungsganges ist, daß er bereits vor 

7 Jahren, in den -Theoretischen Schlußbetrachtungen» zu den «Wissen­

schaftlichen Luftfahrten*, am Ende seiner Ausführungen, als wichtigstes, was 

nunmehr zu geschehen hätte, diejenige Forschung bezeichnete, die erst viel 

später einsetzend, heule wohl im Mittelpunkte des Interesses aller unserer 

Arbeiten steht — die aerologische Forschung über dem Ozean und in den 

Tropen! 

Seine Leistungen auf anderen Gebieten können hier, wie betont, nicht 

besprochen werden. Kaum streifend möchten wir nur erwähnen, wie er 

wichtige Beiträge zur Lehre von der Dämmerung lieferte, wie er, kaum der 

Meteorologie zugewendet, alsbald in Bayern den meteorologischen Dienst be­

gründete und dort speziell den e r s t e n modernen Gewitierdienst schuf, wie 



er das preußische meteorologische Institut von Grund aus reorganisierte 

und, unter geschickter Heranziehung vorzüglicher Mitarbeiter, binnen kurzem 

zu einem vorbildlichen umgestaltete, wie er auf dem Gebiete des Erd­

magnetismus den Begriff der Isanomalen des erdmagnetischen Potentials 

einführte, sich eifrigst beteiligte an den Anregungen und Plänen zu einer 

Nachprüfung der Gaußisehen Theorie durch eine magnetische Vermessung 

in großartigstem Maßstabe, und den Versuch unternahm, Erdmagnetismus 

und Meteorologie durch ein engeres, i n n e r e s Band zu verknüpfen. Auf 

einem ganz anderen Felde aber war er unter allen Vorarbeitern und Vor­

läufern, die Heinrich Hertz bei seiner unsterblichen Entdeckung gehabt hatte, 

nach Hertz' e igenem Zeugnis derjenige, der dieser Entdeckung a m m e i s t e n 

n a h e g e k o m m e n . Vielleicht hat nur die Verlegung seiner Tätigkeit auf 

das meteorologische Gebiet ihn an der Ausführung des letzten, entscheidenden 

Schrittes in dieser Richtung gehindert. 

So ist denn mit Wilhelm v. Bezold ein ausgezeichneter Gelehrter von 

uns geschieden — zugleich aber ein vorzüglicher Lehrer, Berater und An­

reger, sowie ein liebenswürdiger Mensch von feinster Geisteskultur. 

Wenn der nach ihm benannte, neueste und schönste Ballon des Berliner 

Luftschiffervereins — und wir wissen, daß diese Ehrung ihm noch im letzten 

Lebensjahre große Freude bereitet hat — stolz die hohen Schichten des 

Luftmeeres durcheilt, denen Wilhelm v. Bezolds stetes Sinnen und emsiges 

Forschen zugewendet war, so möge er Zeugnis ablegen, daß wir Luftschiffer 

ihn, der nie im Korbe eines Luftballons gesessen, dennoch stets als einen 

der unserigen betrachten, ihm allezeit, in treuem Gedenken, Verehrung und 

Dankbarkeit bewahren werden. A r t h u r B e r s o n . 

Aeronautik. 

Die Form des Tragkörpers von Luftschiffen. 
Von P. DtnninglioiT uini H. KlUft. 

Zur Ermittelung des Luftwiderstandes von elektrischen Schnellbahn­

wagen wurden im Jahre 1904 von der S t u d i e n g e s e l l s c h a f t für e l e k ­

t r i s c h e S c h n e l l b a h n e n unter Leitung eines der Verfasser Versuche') 

angestellt, deren Resultate auch für die automobile Luftschiffahrt von Wert sind. 

Bei den Versuchen kam es nicht darauf an, die absolute Größe des 

Widerstandes, den verschiedene Formen bei der Bewegung in der Luft 

linden, zu ermitteln, sondern es galt vielmehr nur, V e r g l e i c h s w e r t e 

zwischen den verschieden geformten Körpern in bezug auf ihren Luft­

widerstand festzustellen. Zu diesem Zweck wurde die bereits von Newton 

angewendete Methode durch Messung der Ausschlagweiten eines im Iult-

'/ Die Vcrsrit-ltc wurdeu in einem Vortrag, der im Verein Deutscher Maschinen. Ingenieure am 

27. März 19«; gehalten un<i in Glaser? Annalcti 1900. Band 53, Nr. 6DS veröffentlicht wurde, m i tge t e i l t 



erfüllten Raum schwingenden Pendels, dessen schwerer Teil durch ver­

schieden geformte Modelle gebildet wurde, benutzt. 

Fi»,'. 1. 

Die Modelle sind aus Holz in einfachen Formen hergestellt, wie die 

Figuren 2 zeigen. Der mittlere Teil ist bei allen Modellen derselbe und an 

diesen können genau passende Endstücke von verschiedener Form angesetzt 

werden. Durch Metalleinlagen sind die Modelle vor den Versuchen auf das 

gleiche Gewicht gebracht. Der Versuchskörper wurde an 4 Stahldrähten 

von 0 ,10 mm Dicke so aufgehängt, daß seine Schwingungen in einer durch 

seine Längsachse gehenden Vertikalebene erfolgen, wie die Figur 1 er­

kennen läßt. Die Drähte sind oben über Rollen gelegt und von dort zu 

einer an der Wand befestigten Stellvorrichtung b geführt, durch welche die 

richtige Pendcllänge, die rund 3,2 m betrug, eingestellt wird. Zum Messen 

der Pendelausschläge ist ein hölzernes Gestell mit einem Kreisbogen her­

gestellt , auf dem zwei Schlitten c und f beliebig eingestellt werden können. 

D e r eine dieser Schlitten trägt eine Vorrichtung zum Festhalten des Modells 

in der ursprünglichen Ausschlagstellung. Beim Beginn des Versuches wird 

d a s Pendel dadurch ausgelöst, daß der Stromkreis eines mit der Feststell­

vorrichtung verbundenen Elektromagneten geschlossen wird. Der andere 

Schlitten dient zur Aufzeichnung der Ausschlagweite des Pendels und ist 

mit einem Papierstreifen belegt. Ein an dem Versuchskörper angebrachter 

feiner Pinsel h zieht am Ende des Ausschlages eine Linie auf dem Papier­

streifen und auf diese Weise kann der Ausschlag des Pendels bei jeder 

Schwingung genau gemessen werden. 

Die Modelle wurden, nachdem sie sorgfältig auf das gleiche Gewicht 

v o n 1 kg gebracht waren, an den Drähten aufgehängt, von ein und dem­

s e l b e n Punkt aus in Schwingung versetzt und so lange in der Pendelbewegung 

erhal ten , bis die Ausschlagweitc um ein bestimmtes Maß abgenommen hatte. 

J e d e r Körper erleidet hierbei einen gleich großen Verlust an Arbeitsvermögen 
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und die Anzahl der hierzu erforderlichen Schwingungen ist olfenbar um so 

größer, je geringer der Luftwiderstand des schwingenden Körpers ist. Die 

Schwingungszahlen zweier verschiedener Körper ergeben mit großer An­

näherung unmittelbar den Weg, welchen der Körper in der Luft unter 

Überwindung des Luftwiderstandes zurückgelegt hat. Die Arbeit ist in allen 

Fällen die gleiche, nämlich die festgesetzte, konstante Abnahme der Fallhöhe 

multipliziert mit dem konstanten Gewicht von 1 kg. Auf Luftschiffe an­

gewendet heißt 

,. < C ~ ~ \ o . m s d i e s a l s o : { , i e 

^ • ' Zahlen zeigen den 

Weg, welcher mit 

95i einer bestimmten 

Arbeit relativ zur 

umgebenden Luft 

zurückgelegt 

wurde. Da die Ar­

beit bei gleich­

bleibender Kraft 

des Motors pro­

portional dem 

Benzinverbrauch 

ist, so ergeben die 

Zahlen auch das 

i . o 9 ! > Verhältnis der Ak­

tinnsradien bei 

gleich großen und 

• • «»« gleich starken 

Luftschiffen ver-

schiedener Form. 

••»«•'' Als Einheit ist die­

jenige des an bei­

den Enden halb­

kugelförmig abge­

rundeten Lang­

ballons angenom-
: i H H men. Wenn die be­

stimmte Abnah­

me der Schwing­

ungsweite bei einem Modell nicht genau mit dem Ende einer Schwingung zu­

sammenfiel, so ist aus den zunächst liegenden Pendelausschlägen durch 

Interpolation der noch fehlende Teil der Schwingung berechnet worden, um 

die genaue Schwingungszahl zu erhalten. Der größeren Sicherheit halber 

sind die Versuche mit jedem Modell mehrere Male und an verschiedenen 

Tagen wiederholt worden. Wenn dieselben Verhältnisse herrschten, waren 

C ) 
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FIG. 
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die Sehwingungszahlen genau die gleichen; aber Änderungen des Barometer­

standes, der Temperatur oder der Luftfeuchtigkeit bewirkten sofort eine 

Änderung des Luftwiderstandes, die aus den Schwingungszahlen zu er­

kennen war. Es fanden deshalb während der Versuche Beobachtungen des 

Barometers, des Thermometers und des Hygrometers statt und die Versuchs­

ergebnisse wurden danach auf die gleichen Verhältnisse umgerechnet. Dabei 

zeigte sich, daß die in dieser Weise ermittelten Ergebnisse aller mit dem­

selben Modell ausgeführten Versuche völlig übereinstimmten. 

In der Figur 2 sind die Grundrisse der für die Luftschiffahrt in 

Frage kommenden Versuchskörper geordnet nach der Größe ihres Luft­

widerstandes aufgezeichnet und rechts neben diesen Grundrissen die ge ­

fundenen Verhältniszahlen angegeben. 

Der Widerstand der Drähte ist bei den Versuchen nicht berücksichtigt 

worden, was indessen unbedenklich ist, weil er an sich nur gering ist und 

weil bei allen Modellen dieselben Drähte verwendet wurden und somit der­

selbe Widerstand in Abzug zu bringen sein würde. 

Die Geschwindigkeiten, für welche die gefundenen Zahlen gelten, sind 

im Maximum etwa 3,7 m. p. Sek. Eine Extrapolation auf größere Ge­

schwindigkeiten ist bekanntlich nicht zulässig, sodaß das Verhältnis zwischen 

den Werten zweier Formen für andere Geschwindigkeiten verschieden aus­

fallen wird. Daß dagegen eine Umkehrung dieses Verhältnisses eintreten 

wird, beziehungsweise daß die Reihenfolge der nach der Größe der Wege 

angeordneten Formen eine andere bei anderen Geschwindigkeiten wird, ist 

höchst unwahrscheinlich. Die gefundenen Werte ergeben daher auf jeden 

Fall einen Maßstab für die Güte der Form des Tragkörpers. Die an­

gewendete Methode brachte es mit sich, daß Modelle, welche an den beiden 

Enden verschiedene Formen aufweisen, nicht untersucht werden konnten. 

Die Versuche lassen sofort erkennen, daß die besonders spitzen Formen 

allen anderen weit überlegen sind. Von den bisher gebauten Luftschiffen 

zeigen bekanntlich die französischen Kriegsluftschiffe («Le Jaune» und «Patrie») 

eine scharfe Spitze. Es ist nicht ausgeschlossen, daß die guten Leistungen 

dieser Luftschiffe trotz verhältnismäßig schwacher Motoren damit im Zu­

sammenhang stehen. Das Parsevalsche Luftschiff ist bekanntlich halbkugel­

förmig abgerundet. Durch Ersatz dieser Halbkugel durch eine scharfe 

Spitze wird es entschieden an Geschwindigkeit gewinnen. Das Zeppelinsche 

Luftschiff hat ungefähr die Form Figur 2 Nr. 7. Die Enden sind Parabeln, 

daß diese günstige Form zur Erzielung der bekannten großen Eigenge­

schwindigkeit bei sehr geringem Kraftbedarf beigetragen hat, ist wohl 

außer Zweifel. 

Das für die Form des Tragkörpers Gesagte gilt natürlich auch für 

die Gondeln, wenn auch bei diesen, wegen ihres geringen Raumes, die Form 

nicht von solcher Wichtigkeit ist. Eine gute Gondelform zeigt Figur 2, 8, 

die keine Rundungen verlangt und trotzdem nur geringen Luftwiderstand 

ergibt. 



Zur Ermittelung des Einflusses der vorspringenden Teile an den Seiten­

wänden wurden an dem Modell Figur 2, 8 schmale Kartonstreifen von 0,7 mm 

Dicke in senkrechter Richtung und 

f i 1 1 in verschiedenen Anordnungen, die 

aus der Figur 3 hervorgehen, an-

N gebracht. Die in der bereits be-

^ schriebenen Weise berechneten Er­

gebnisse der mit diesen Körpern 

f̂*" 3 ^ o . 9 i 9 ausgeführten Pendelversuche geben 

die annähernden Wege bei gleicher 

aufgewendeter Arbeit neben jedem 

Modell an. Aus diesen ist zu er­

sehen, daß ein Vorsprung an der 

von den beiden schrägen Flächen 

gebildeten Kante (Fig. 3 , 3) am 

ungünstigsten wirkt und zwar noch 
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a j o w)H ungünstiger als die Verbreiterung 

der Stirnflächen durch Leisten 

(Fig. 3, 2). Die 12 Leisten oder 

Schlaufen an den parallelen Seiten-

wänden (Fig. 3, 8) verursachen 

8 J o • 9«:} n " r eine geringe Widerstandsver-

• —* — mehrung. Es ist jedoch zweck-

~ mäßig, bei allen Luftschiffen glatte 

[ 9 0 • H W Seitenwände durchzuführen. Im­

merhin ergibt sich aber die be­

ruhigende Tatsache, daß tue An­

bringung von Aufhüngeschlaufen am Traggurt nach Figur 3 , 8 den Wider­

stand nur unwesentlich vermehrt, sodaß in dieser Beziehung an der üblichen 

Aufhängung nichts zu verbessern sein dürfte. 

Die Pläne Wellmanns für 1907 . 

Die E x p e d i t i o n W e l t m a n n k e h r t e , n a c h d e m d e r Bau de r Ba l l onha l l e u n d d e r Zu­

s a m m e n b a u d e s m e c h a n i s c h e n Te i les des Luftschiffes b e g o n n e n w a r , im S e p t e m b e r vor igen 

J a h r e s n a c h P a r i s zu rück . Der m e c h a n i s c h e Teil w u r d e auf de r D a n e n i n s e l u n t e r Auf­

s icht e i n e s A m e r i k a n e r s u n d z w e i e r N o r w e g e r z u r ü c k g e l a s s e n , d i e Hül le w u r d e z u r Rev i s ion 

n a c h P a r i s m i t g e n o m m e n . Die Fü l lung d e r Hülle m i t L e u c h t g a s w u r d e a m 12. J a n u a r 1907 

in d e r «Gale r i e d e s M a s c h i n e s » in P a r i s v o r g e n o m m e n . T r o t z d e m d a s G a s d a u e r n d unter 

e i n e m D r u c k e von -1—5 m m W a s s e r s ä u l e g e h a l t e n w u r d e , ze ig te d e r Stoff n i c h t d ie ge­

r ings te Durch lä s s igke i t , w a s e in gu t e s Z e i c h e n für s e i n e G ü t e ist . M a n m u ß d a b e i be­

rücks i ch t igen , d a ß d e r Stoff 6 M o n a t e l a n g in e i n e r Kis te ve rpack t w a r u n d große 

T e m p e r a t u r s c h w a n k u n g e n a u s z u h a l t e n h a t t e . E ine n e u e Hülle ist d a h e r für 1907 nicht 

e r forder l ich . D a g e g e n beabs i ch t i g t W e l l m a n n , den Inha l t d e s T r a g k ö r p e r s u m e twa 

1000 cbm, a l so v o n 0 3 0 0 auf 7360 c b m zu v e r g r ö ß e r n , i n d e m in s e i n e n g r ö ß t e n (Quer­

s c h n i t t e i ne B a h n v o n 5 in L ä n g e e ingese t z t w i rd . 

Die Gonde l , w e l c h e in S p i t z b e r g e n z u r ü c k b l i e b , soll n icht m e h r v e r w e n d e t w e r d e n . 



Die n e u e G o n d e l , a u s S t a h l r o h r , w i r d 3 5 m lang w e r d e n u n d e t w a 8 0 0 kg wiegen . Im 

h i n t e r e n E n d e w i r d d e r Benz inbehü l t e r , e in R o h r von 80 cm D u r c h m e s s e r u n d 10 m 

L ä n g e mi t e i n e m Inha l t v o n 4000 Li te r a n g e b r a c h t . 

Die f rüheren be iden Motore w e r d e n d u r c h e inen Motor v o n 100 IP e r se t z t , d e r 

zwei s e i t w ä r t s a n g e b r a c h t e S c h r a u b e n , ä h n l i c h d e m Lcbaudy-LuftschifT, t re ib t . 

Die Geschwind igke i t d e s Luftschiffes w i rd auf e t w a 2 5 km p r o S t u n d e a n g e n o m m e n . 

Da d a s Benz in für e t w a 100 S t u n d e n a u s r e i c h t , so w ü r d e der etwai 1200 km l ange W e g 

z u m Pol h in u n d z u r ü c k g e m a c h t w e r d e n k ö n n e n . F ü r d ie R ü c k r e i s e s ind j e d o c h Au to ­

mob i l sch l i t t en v o r g e s e h e n , d ie , l e i ch t e r a l s die f rüheren , s e h r s c h w e r e n , k o n s t r u i e r t w e r d e n . 

A u ß e r d e m w e r d e n 12 H u n d e m i t g e n o m m e n . 

W e l l m a n n hofft, d a s n e u e Mate r ia l b i s E n d e April fertig zu s t e l l en u n d g e d e n k t 

d a n n sofor t z u m Virgo-Hafen a b z u d a m p f e n . Er n i m m t a n , d a ß d ie R e i s e z u m Pol , n a c h 

e in igen Vorversucherr , d i e s m a l endgü l t ig im Ju l i o d e r August a n g e t r e t e n w e r d e n k a n n . 

Als B e s a t z u n g s ind a u ß e r . d e m Le i t e r n o c h Major Hervey , vom W e t t e r b u r e a u d e r 

Vere in ig ten S t a a t e n , G a s t o n Herv ieu , a ls A e r o n a u t , s o w i e e in M e c h a n i k e r und zwei 

LuftschifTer v o r g e s e h e n . (Nach l 'Aeropbi le . ) E. 

Ballonführer-Flaggen. 
F n t e r d i e s e m Ti te l w u r d e im Feb rua r -Hef t 1007 d e r I. A. M. de r G e d a n k e e rö r t e r t , 

ä la J o c k e y k l u b F a r b e n , d ie s ich d u r c h F l aggen e r s i ch t l i ch i n a c h e n sol len , a u c h b e i m 

B a l l o n s p o r t e e i n z u f ü h r e n . 

Zugle ich w u r d e s c h o n e in b u n t e s Fe ld von 20 B a l l o n r e n n e r n , w e n n e s e r l aub t is t . 

s ich so a u s z u d r ü c k e n , a b g e l a s s e n u n d i h r e F a r b e n r eg i s t r i e r t . 

T h e o r e t i s c h ist die Idee r e c h t ne t t , a b e r d e r P r a k t i k e r m u ß s ich ge t reu d e m Spr i ch ­

w o r t e : E i n e s paßt j a n i c h t für a l l e ! d a v o n f e rnha l t en . 

E r s t e n s b e d e u t e t d ie V e r m e h r u n g d e r K o r b n u s r ü s t u n g u m e ine n e u e L e i n e e ine 

n e u e Ge legenhe i t , d a s o h n e h i n re ich l i ch b e m e s s e n e Se ihve rk (Korbs t r i cke . A p p e n d i x s t r i c k e , 

Schle i f taue , A n k e r l c i n e n , Vent i l le ine . Re iß l e inen . P s y c h r o m e t e r l e i n e n <'tc j in U n o r d n u n g 

zu b r ingen . 

Z w e i t e n s k a n n m a n d ie v e r s c h i e d e n e n F a r b e n auf e ine Dis t anz von 500 m in d e r 

Regel n i c h t u n t e r s c h e i d e n . Die «Fa rben» d e s e i n z e l n e n A e r o n a u t e n k o m m e n d a h e r a l s 

so l che n u r z u r Ge l tung vor d e r Abfahr t o d e r - um d e m Bilde t reu zu b l e iben — be im 

S t a r t e u n d be im Einlauf, bei de r L a n d u n g ! Und w e r b e o b a c h t e t do r t die F l a g g e ? In 

w e l c h e m Z u s t a n d e « p r ä s e n t i e r e n s ich die d u r c h w i e d e r h o l t e S iege w e l l b e k a n n t e n F a r b e n 

a m ha lbvo l l en , s c h l a p p e n , vom W i n d e in d e n u n m ö g l i c h s t e n L i n i e n g e z e r r t e n B a l l o n ? 

Hat m a n dor t v ie l le icht nicht Wich t ige r e s zu tun , a l s d ie F a h n e hochzuha l t enV 

Und w e n n m a n d a n n m ü h s a m u n t e r d e m z u s a m m e n g e s u n k e n e n R i e s e n die F lagge 

o d e r d e r e n r u h m v o l l e R e s t e a n d ä c h t i g h e r v o r z e r r t , ist e s vie l le icht mögl ich, d a ß e i n e r 

ode r d e r a n d e r e d e r j o h l e n d e n B a u e r n s ich e rkund ig t , w a s e igen t l i ch d ies b u n t e Wimpe l 

zu b e d e u t e n h a b e , u n d m a n k a n n d a n n — w e n n es d ie Ze i t u n d de r Ort ge s t a t t e t -

da r l egen , w a r u m m a n ein s c h w a r z e s Kleeb la t t auf w e i ß e m ( i r u n d e a l s W a p p e n mit 

sich f ü h r t ! 

Ich b i t t e ob d e r Abschwei fung um E n t s c h u l d i g u n g , a b e r e s w a r zu v e r l o c k e n d ! 

W e n n s c h o n d u r c h a u s bellaggt w e r d e n m u ß , so ist e s viel e m p f e h l e n s w e r t e r , e in ­

fache S e i d e n p a p i e r f a h n e n , auf e in P a p p e n d e c k e l s t ü c k geklebt . 2 in l ang . .'50 c m bre i t , a n 

die Gänse füße d e s Ne tzes zu h ä n g e n ; d a s f lat tert und g l änz t n icht a l le in bei de r Abfahrt , 

s o n d e r n zeigt a u c h d e m Bal lonführer , s o b a l d [der Bal lon , so ferne d e r k le inen Wel t , 

d a h i n s c h w e b t , d u r c h le i ses R a u s c h e n und K n i s t e r n a n , d a ß d e r Bal lon s e i n e Gle ich­

gewich t s l age v e r l o r e n h a t o d e r in e ine a n d e r e Luf t s t römung g e t r e t e n ist. 

Diese B a h n e n n u n . we l che wi r s c h o n in d e r S i l b e r o r s c h e n A e r o n a u t i s c h e n Ans ta l t 

im P r a t e r a n n o 1800 in b u n t e r R e i h e : ro t . weiß , b l au e tc . , e tc . , h e r z u s t e l l e n l e rn t en . 



u n d w e l c h e e igent l ich d a z u d i e n e n , d ie L u f t s t r ö m u n g u n t e r h a l b d e s Ba l lons w ä h r e n d der 

F a h r t u n d spez ie l l vor d e r L a n d u n g zu s o n d i e r e n , k a n n m a n in den R e i c h s - o d e r 

L a n d e s f a r b e n he r s t e l l en und ha t auf d i e se W e i s e e in Mittel , bei d e r Abfah r t jubelnd 

se in V a t e r l a n d zu n e n n e n , k a n n w ä h r e n d d e r u n v e r g l e i c h l i c h e n Re i se d u r c h d ie Lüfte 

d ie R a l l o n g r ü ß e , die m a n a n d ie fa rb igen F a h n e n häng t , d e m z u m H i m m e l bl ickenden 

a r m s e l i g e n E r d e n b e w o h n e r s e n d e n u n d ihm so Nachr i ch t g e b e n , w e s s e n L e u t e K i n d über 

s ie h i n w e g s e h w e b t . 

E n d bei de r L a n d u n g se lbs t wird es k e i n e F r a g e n g e b e n , w a s d a s s chwarz -we iß - ro t 

o d e r s c h w a r z - g e l b zu b e d e u t e n h a b e . 

J a r o s l a w , F e b r u a r 1907. l l i n t c r s t o i s s e r , H a u p t m a n n . 

G r a f T. Zeppe l in h a t d ie G e n e h m i g u n g e r h a l t e n , z u r w e i t e r e n F ö r d e r u n g seiner 

U n t e r n e h m u n g e n e ine Lo t t e r i e zu v e r a n s t a l t e n , d e r e n Z i e h u n g auT Mit te Apr i l 1907 zu 

Ber l in fes tgesetz t ist . Die n e u e s c h w i m m e n d e Ba l lonha l l e in F r i e d r i c h s h a f e n soll im 

S p ä t s o m m e r fertig w e r d e n . Auf der i n t e r n a t i o n a l e n S p o r t - A u s s t e l l u n g zu B e r l i n im Mai 

d i e s e s J a h r e s beabs ich t ig t Graf Z e p p e l i n e in Modell s e i n e s Luftschiffes a u s z u s t e l l e n . 

D a s Luftschiff «^le In Vaulx»*, über d e s s e n Erfolge im vor igen Hefte berichtet 

w u r d e , ist n u n en t l e e r t und wi rd in d ie n e u e Hal le , w e l c h e de r Gomte d e la Vaulx in 

S a i n t - G y r e r b a u e n läßt , übe r füh r t w e r d e n . Die Hülle w a r 67 Tage l ang gefüllt. WÄHREND 

d i e s e r Zei t h a t d a s Luftschiff 1-t Aufstiege ausge füh r t u n d z w a r be i z i eml i ch strenger 

Käl te , die bis 8° u n t e r Null b e t r u g . Die m e h r f a c h geze i te te G e s c h w i n d i g k e i t d e s Luft­

schiffes b e t r u g 36 km p r o S t u n d e . Daß G o m t e de la Vaulx mit d i e s e m Luftschiff imstande 

w a r , o h n e f r emde Hilfe zu l a n d e n , ist b e r e i t s e r w ä h n t w o r d e n . (Dera r t ige L a n d u n g e n 

s i n d a u c h v o m I ' a rseva l -Luf lsch i l f im Augus t u n d a m 26. 10. 00 ausge füh r t worden.l 

Es ist ihm a u ß e r d e m ge lungen , w e g e n e i n e r H a v a r i e se lbs t zu l a n d e n , d e n S c h a d e n aus­

z u b e s s e r n , w i e d e r aufzus te igen , und so auf d e m Luf twege s e ine Halle w iede rzugewinnen . 

E. 

Flugtecuiiik. 

Aus der flugtechnischen Praxis. 
Von R. S c h e l i e s , H a m b u r g . 

Trotzdem der Aufruf an alle Freunde der Flugtechnik (III. Aer. Mitt. 

190G, Heft Gi ohne Erfolg geblieben ist, bin ich doch in der Lage, über 

weitere Experimente berichten zu können. 

Vorerst erlaube ich mir aber folgendes zu bemerken: Ks ist für die 

Elitwickelung der Flugmaschine von größtem Wert, daß die p r a k t i s c h e » 

Flugtechniker, wenn schon ein korporatives Zusammenarbeiten nicht beliebt 

wird, ihre gemachten Erfahrungen von Zeit zu Zeit an dieser Stelle ver­

öffentlichen. Es gehört allerdings ein gewisser Mut dazu, auch über nicht 

g a n z gelungene Versuche zu berichten, da die Allgemeinheit zu sehr ge­

neigt ist, in jedem halben einen Mißerfolg zu erblicken, welcher die ganze 

Sache in Mißkredit, bringt, zumal, wenn der belrelTeude Konstrukteur nicht 

zufälligerweise Millionär ist. 

Jeder, der nicht gerade aus Heklaniebedürfnis, sondern um der Sache 

selbst willen sich Fluglechniker nennt, sollte bedenken, welcher Aufwand an 



Arbeit, Zeit und Geld dadurch gespart wird, daß gemachte Fehler sich nicht 

wiederholen. Jeder Mißerfolg zeigt, wie man es nicht machen soll. Wenn 

man die Berichte über die Erfolge der Gebr. Wright, Santos Dumont etc. 

liest, so muß man glauben, das Problem ist gelöst. Auch aus meinem 

u n g e s c h m i n k t e n Bericht (DI, Aer. Mitt. 1906, Heft 3) spricht der Opti-
Nwhi l ruck verboten. 

ft 

• 

Apparat Mr. 4 a mit 3 P 8. Motor, ca. 11 m hooh. 

mismus und trotz vieler Versuche haben wir h e u t e noch keine praktische 

Flugmaschine. Woran liegt das? Jeder ernste Flugtechniker wird bestrebt 

sein, e twas Ganzes zu leisten. Eine Flugmaschine, die zum Aufllug vier 

Mann, eine Abllugbrücke, Anhöhe oder sonstige nicht an Bord befindliche 

Hilfsmittel braucht und beim Landen mehr oder weniger beschädigt wird, 

hat einen sehr problematischen Wert. Ehe man größere Flüge macht, muß 

m a n daher eine brauchbare, am Apparat angeordnete Aufllugvorrichtung 

schaffen, worauf auch alle neueren Preisausschreiben hinzielen, da die Vor­

schriften dafür nur an Bord befindliche Hilfsmittel zulassen. 

Ich glaube nicht fehl zu gehen, wenn ich die sonst unverständliche 

Scheu verschiedener Konstrukteure, mit ihrem Apparat an die Öffentlichkeit 

zu treten, mit dem Mangel einer brauchbaren Aufllugvorrichtung in Zu­

sammenhang bringe. 

Es gab bisher elf verschiedene Aufllugmethoden und zwar: 

1. Absprung von Erhöhungen (Lilienlhal etc.), 

2. Absprung von einer Brücke (Ferber, Steffen etc.), 

3. Aufwerfen durch 2 bis \ Mann (Wright, Scheues), 

4. Abrollen mittels Plattformwagens auf Schienen (St. Louis 1901 mehr­

fach geübt, Scheues) , 

5. Kippstelzen (Lehmann, Schelies), 

6. Klappstelzen auf Bädern (Hofmann, Schelies), 

7. Schleppen gegen Wind (Bellamy, Archdeacon, Ludlow), 

8. Lift-Ballon (Montgommerry, Santos Dumont etc.), 
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0. Drachenwirkung und Hallcseil (Ludlow, Sehelies) , 

10. Ahrollen von .schräger Brücke (Hofmann, Schelies) , 

11 . Räderantrieb und Drachenwiikung (Hofmann, Vuia etc.). 

Da keine eingehenden Berichte über die Brauchbarkeit der Mehrzahl 

dieser elf verschiedenen Methoden existierten, war ich gezwungen, deren 

Wert durch kostspielige und zeitraubende Experimente zu ermitteln, und 

übergebe das Resultat, im Interesse der Sache, hiermit der Öffentlichkeit. 

Um Material zu schonen, wurde zuerst der alte Apparat Nr. 3 in 

Stand gesetzt und durch Teile von Nr. 4 ergänzt. Es sind im ganzen v ier ­

zehn Versuche gemacht worden. Die mit 1 und 2 bezeichneten Methoden 

kamen der Konstruktion und des Apparatgewichts wegen nicht in Betracht, 

auch ist der richtige Abflugwinkel hierbei nicht sicher vorauszubesl immen. 

Aus letzterem Grunde mußte auch die dritte bei meinen Versuchen am 

18. 10. 04 und 17. 11. Oi angewandte Methode als nicht brauchbar be­

trachtet werden. Um den Unterbau des Apparates Nr. 3 stabiler zu m a c h e n 

und Beschädigungen beim Landen zu vermeiden, wurden die Räder, dem 

Beispiel der Gebr. Wrighl folgend, beseitigt und durch Kufen aus Gasrohr 

ersetzl. Der Apparat wurde nun nach Methode 4 auf einen auf Schienen 

von der Brücke ablaufenden IMaltformwagen gestellt. 

Diese Abflugmethode ist für E x p e r i m e n t e brauchbar, wenn die 

Brücke hoch genug ist, jedoch muli man die Verbindung mit der Plattform 

des Wagens im r i c h t i g e n Augenblick lösen, da sonst Malheur passiert. 

Es wurde eine rechts drehende Kurvenlinie von 110 m Länge 1 ) und zirka 

6 in Scheitelhöhe gemacht. Für die Praxis hat diese Methode aber ebenso 

wenig Wert, wie 7, 8 und 10, weil der Apparat dabei auf Hilfsmittel an­

gewiesen wird, die nicht überall vorhanden sind. Daß aber Gleitkufen 

praktisch sind und das Landen angenehm machen, kann ich nach den dabei 

erhaltenen Beulen und den Beschädigungen des Apparats nicht mehr gellen 

lassen. Ich beneide die Gebr. Wright jedenfalls um das — mit dieser Kon­

struktion — gehabte Glück. 

Methode f>: Einem erloschenen Patente von Lehmann 8 ) entnahm ich 

die Idee, den Apparat auf 3 Stelzen zu stellen und durch willkürliche Ver­

längerung dos hinteren Stelzbeines dein Apparat eine Kippbewegung nach 

vorn zu geben. Sobald der Schwerpunkt des Apparats vor den Füßen der 

beiden Vorderstelzen zu liegen kommt, legen sich alle drei Stelzen auto­

matisch an den Unterbau des Apparates und dieser hätte (theoretisch) eine 

Fallhöhe von zirka 2 m unter sich Trotz vielfacher Verstellung der Flügel-

und Tragflächen zur Horizontalen wollte es nicht gelingen, dieselben in die 

von der Kippbewegung bedingte Lage zu bringen, weshalb die an dem Hof-

mannschen Modell erprobten Klappstelzen (Methode ö) versucht wurden. 

Diese unterscheiden sich von den vorigen dadurch, daß sie paarweise ver­

bunden sich kreuzen und an den Füßen Räder tragen. Sie legen sich nach 

') N:i, Ii Hcmitzun; ! tili«'--: M o d r s von .1 III'. I»r•.• i t ü b e r h o l t . 



Auslösung einer Arretiervorrichtung ebenfalls horizontal an den Apparat und 

garantieren demselben eine entsprechende Fallhöhe. Trotzdem eine hori­

zontale Anfangsbewegung des Apparats hierbei nicht zu erwarten war (der 

Hofmannsche erhält sie durch einen Schrauben]»ropeller) und weil diese Hin­

richtung von der vorigen wenig abwich, also nicht sehr kostspielig war, 

so wollte ich uniersuchen, ob die horizontale Aufungsbewegung u n b e d i n g t 

notwendig ist, um mit e i g e n e r Kraft zum Schwellen zu kommen. Daraus 

wurde jedoch nichts, vielmehr überzeugte mich der Wind von der l ^ Z w e c k ­

mäßigkeit der hohen Stelzen überhaupt. Während nämlich die Versuche 

mit den Kippstelzen bei einer Windgeschwindigkeit von 2 — 8 in gemacht 

wurden, wehte während dieses Experimentes eine solche von i — 5 in, wobei 

der bemannte Apparat im letzten Augenblick mehrmals umgeworfen und 

beschädigt wurde, weil der Schwerpunkt zu hoch lag. 

Methode 9 : Diese von Ludlow geübte Methode beruht auf der Drachen­

wirkung der beim Aufllug entsprechend schräge gestellten Flächen des 

mittels eines Halteseils verankerten Apparats. Abgesehen davon, daß dabei 

ein kräftiger Wind Vorbedingung ist, stieg der Apparat infolge seiner Breite 

nicht ohne weiteres senkrecht, sondern machte Seitenhewegungen, wobei er 

mit dem Erdboden kollidierte und einen Hilfsinann verletzte. 

Auf Erprobung der elften Methode verzichtete ich, da bei dieser ebenso 

wie bei der i . , 7. und 9. der Wind- resp. Luftdruck unler den Flügeln 

kontinuierlich wächst und demnach der zum rhythmischen Flögelschlag vor­

läufig erforderliche F a l l a n s t o ß fehlt. 

Einzelne dieser Experimente werden überllüssig erscheinen, jedoch be­

dauere ich nicht, sie gemacht zu haben, da sie mich mit dem Apparat ver­

trauter machten und der Wert resp. Unwert der betreffenden Aufllug-

methoden nunmehr feststeht; außerdem machte ich dabei eine vielversprechende 

Entdeckung — wovon ein andermal. Demnächst beginne ich mit dem Ein­

bau einer Aufllugvorrichtung eigenen Systems, welche sich dem Apparat 

besser anpaßt und diesen unabhängig von Terrain und Windgeschwindigkeit 

macht. Der Flug und die glatte Landung ist Ubungssacho, und solange die 

erforderliche Praxis hierin fehlt, halte ich die Benutzung eines oder mehrerer 

rotierenden Radkränze als automatischen Stabilisator (Schlick) im Gegensatz 

zu andern Fluglechnikern für zweckmäßig, zumal dessen Anordnung durch­

aus keine Schwierigkeiten macht, wie von Kreß angenommen wird. 

Im übrigen halte ich den Flügelllieger trotz allem als das rationellste 

System der Luftfahrzeuge und er dürfte — meiner Ansicht nach trotz seiner 

Billigkeit — s t e t s den Schnelligkeitsrekord halten.') 

•) Zu «l«n wHors|>ru« h<\olk-i i , a u * «kr „ D a i l y - M a i l " iik-rnninin< neu Z e i l u i i g s k - r k h l e i i . n a c h «leneir 

Ii*Ii IIHVII Hin «Ion £ IOIMKI P r e i s • r , O a i l y - M a i l - /.u |n-vv«*rlien ü e i k n k c , bemerk" ich. il.il) •]}•• I;<• 11.tkti011 

«l<*r „ ( l a i l y - M a i l * ans- beiiK ' i i t l a n * m e i n e m I c n c b e i i lim rher*«iiiliiiiir «kr I $cl i iigrin(."-ti e n t n o m m e n h.«t. 

Kh« ich ji'iloi'h n icht gkh?r<? I l c t t ' i ' f «kr ZiiverlFUsijrkejt mein«.- Flktfe»» habe , «lenke i ch n k h i an ••ine 

l lewcrhun; . ' u m den £ looou Prei« . t r o t n k n i iiieiui! b k h e r i c e n KrTahriiiieen ini< Ii «lies h e l l e n l a ^ e u . «•> 

siiiil ja a u c h I'reine für k le ine S t r e i k e n zu h o l e n . 



Der neue Motorglei t f l ieger von Et r ich -Wels . 

Von ü r . 1!. Nim f ü h r - W i e n . 
iNjichdruck verboten.» 

Indem ich d e m a n m i c h e r g a n g e n e n A n s u c h e n d e r R e d a k t i o n g e r n e n a c h k o m m e , 

wi l l ich im F o l g e n d e n d e n L e s e r n de r «I. A. M.> e in ige Mi t te i lungen ü b e r d e n neuen 

Motorgle i tÜicger von E t r i ch -Wcl s m a c h e n . 

Die B e z e i c h n u n g «MotorgleitÜicger» besag t s c h o n , d a ß e s s ich u m e i n e n Gleil-

l l icgcr h a n d e l t , d e r mi t e i n e m Motor a u s g e r ü s t e t ist. N i m m t m a n d e n Motor u n d den 

P r o p e l l e r w e g . so s tel l t d e r A p p a r a t e i n e n t yp i schen Gle i l t l ieger d a r , d e r s i ch au f den 

e r s t e n Blick v o n d e m L i l i c n t h a l s c h e n Kindecke r n u r w e n i g zu u n t e r s c h e i d e n scheint . 

S i e h t m a n g e n a u e r zu, s o findet m a n j e d o c h o ine R e i h e v o n A b w e i c h u n g e n , d i e sich 

d u r c h w e g s als s e h r w e s e n t l i c h e V e r b e s s e r u n g e n d e r k l a s s i s c h e n G r u n d t y p e Li l ienthals 

e r w e i s e n . Z u n ä c h s t ü b e r r a s c h t d ie F o r m de r T r a g f l ä c h e ; s ie h a t d ie Ges t a l t e i n e s Halb­

m o n d e s mi t a b g e r u n d e t e n E c k e n o d e r e ine s — Kneifere tu is . W e r in d e r B o t a n i k be­

w a n d e r t ist , d e m gibt die S a m e n f o r m d e r Z a n o n i a m a c r o c a r p a ' ) , e i n e r j a v a n i s c h e n 

C u c u r b i t a c e e , ein n o c h g e t r e u e r e s Abbild d e r Tragf läche d e s E t r i ch-Wels -Gle i t f l i egers . 

N e b e n d i e s e r m e r k w ü r d i g e n Ges ta l t we i ch t d ie Tragf läche d e r n e u e n G l e i t m a s c h i n e auch 

d u r c h d ie F o r m d e r W ö l b u n g von a l l en b i s h e r i g e n M u s t e r n a b . B i she r h a t m a n immer 

n u r mi t p a r a b o l i s c h o d e r k re i s förmig g e w ö l b t e n F l ä c h e n e x p e r i m e n t i e r t . Die Tragfläche 

d e s Etr ich-Wels-Glei t f l iegers bes i t z t n u n e ine d o p p e l t e W ö l b u n g . A m V o r d e r r a n d e ist sie 

n a c h u n t e n zu k o n k a v gewölb t , gegen d e n H i n t e r r a n d zu wi rd d ie K r ü m m u n g n a c h u n t e n zu 

k o n v e x . 

Die b e i d e n n a c h r ü c k w ä r t s l i egenden a b g e r u n d e t e n E n d e n der Tragf läche s i n d stark 

a u f g e d r e h t u n d w i r k e n a l s S t eue r f l äche u n d z w a r gle ichzei t ig a l s H o r i z o n t a l - u n d Vert ikal­

s t e u e r . Der A p p a r a t bes i t z t a u ß e r d e r Tragf läche ke ine r l e i S t eue r , w e d e r d a s bisher 

üb l i che Hor izon ta l - noch a u c h e in Ve r t i ka l s t euc r . Der S c h w e r p u n k t d e s be las t e t en 

A p p a r a t e s liegt n a h e d e m V o r d e r r a n d e und in g e r i n g e r E n t f e r n u n g von de r Unterse i te 

d e r Tragf läche . Die e igen tüml i che F lüge lwölbung , d ie s t a rk a u f g e d r e h t e n E n d t e i l e der 

Tragf läche und d ie e r w ä h n t e S c h w e r p u n k t s l a g e b e w i r k e n , d a ß de r A p p a r a t e i n e voll­

k o m m e n a u t o m a t i s c h e S tab i l i t ä t bes i t z t . Die Hers t e l lung e i n e r d e r a r t i g e n F l ä c h e , die in 

d e r Luft n ich t k ippen k a n n , b e d e u t e t e r s i ch t l i ch e inen w e s e n t l i c h e n F o r t s c h r i t t . Die 

B e m ü h u n g e n um die Krzielurig e i n e r völlig a u t o m a t i s c h e n S tab i l i t ä t von F l u g k ö r p e r n in 

f re ier Luft w u r d e j a b i s in d ie n e u e s t e Zei t se lbs t von h e r v o r r a g e n d e n F o r s c h e r n für 

n a h e z u a u s s i c h t s l o s g e h a l t e n . Man h a t e b e n ü b e r s e h e n , d a ß die n o t w e n d i g e Voraus­

s e t z u n g für d ie E r r e i c h u n g e ine r a u t o m a t i s c h e n S t ab i l i s i e rung d a r i n l iegt , d e m Flug­

k ö r p e r in d e r Luft e ine «Führung» zu e r t e i l en . B i she r h a t m a n s ich i m m e r n u r mi t der 

s t a t i s c h e n F ü h r u n g begnügt , wie s ie d u r c h H o r i z o n t a l - u n d V e r t i k a l s t e u c r g e g e b e n wird. 

W i r k s a m k a n n a b e r b loß d ie d y n a m i s c h e F ü h r u n g se in . Das P r inz ip d e r d y n a m i s c h e n 

F ü h r u n g w u r d e s c h o n von d e m gen i a l en f r a n z ö s i s c h e n F l u g t e c h n i k e r P e n a u d gefunden. 

S c h o n im J a h r e JM71 ha t P e n a u d a n s e i n e m « P l a n o p h o r e » , d e m e r s t e n freifliegenden 

Drachenf l i ege rmode l l , e i n e n d y n a m i s c h e n S t a b i l i s a t o r a n g e b r a c h t , e in k le ines hor izon ta les 

e t w a s a u f g e d r e h t e s S t e u e r , d a s a m h i n t e r e n E n d e d e s A p p a r a t e s a n g e o r d n e t w a r . Wegen 

d e r g roßen A u s d c h u n g d e r F l ä c h e u n d d e r F o r m der W ö l b u n g wi rd d e r E t r i ch -Wels -

S l a b i l i s a t o r n a t ü r l i c h a u c h e ine viel i n t e n s i v e r e W i r k u n g geben a l s d a s Ptfnaud-Stcuer . 

Durch Ver suche mi t g r o ß e n Model len w u r d e d ie a u t o m a t i s c h e S tab i l i t ä t d e s Etr ich-

Wels -Gle i t e r s a u c h e x p e r i m e n t e l l e r w i e s e n . Das fünf Meter k l a f t e rnde Model l wurde 

mi t S a n d s ä c k e n be l a s t e t gegen d e n W i n d a b g e l a s s e n und ze ig te bei s e i n e n Gleitflügen 

e i n e ü b e r r a s c h e n d e S tab i l i t ä t . N e b e n s t e h e n d e F i g u r e n 1 u n d 2 ze igen d a s .Modell im 

Fluge . Es sei spezie l l b e m e r k t . daf> d e r A p p a r a t d a b e i n ich t e t w a d u r c h e i n e Schnur 

(wie e in D iachen gefesselt w a r . Läß t m a n den A p p a r a t a l s D r a c h e n s t e igen , s o erhebt 

') III A c r o n . Mitt . l im«, S . 281 . 
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er s i ch b i s zum Zen i t u n d überfliegt d i e s e n n o c h , w o d u r c h die L e i n e locke r w i rd und 

d e r D r a c h e n a l s Gle i te r we i t e r z i eh t . 

Z u r Hers t e l lung d e s V e r s t e i f u n g s r a h m e n s d e r T r a g l l ä c h e w u r d e gesp l iß te r B a m b u s 

v e r w e n d e t . Aus s t a r k w a n d i g e n B a m b u s r o h r e n w e r d e n S t ä b e in F o r m e ine s Dre ieckes 

o d e r R e c h t e c k e s h e r a u s g e s c h n i t t e n . Die Dre iecke se t z t m a n zu s e c h s k a n t i g e n , d ie R e c h t ­

ecke zu p r i s m a t i s c h e n S t ä b e n z u s a m m e n , le imt d ie Tei le u n d b inde t d i e S t ä b e a n mehreren 
Ste l len mi t Se ide a b . Man e rhä l t auf d ie se Weise e in B a u m a t e r i a l , d a s s ich d u r c h a u ß e r ­

o rden t l i ch g r o ü e Fes t igke i t , Zäh igke i t und F.lastizi tät a u s z e i c h n e t . Fig. 3 zeigt d a s Ge­

r ippe e i n e s Motorglei l f l iegers E t r i ch -Wcl s . Die S t ä b e s ind d u r c h w e g s a u s gesp l iß tem 

B a m b u s he rges te l l t . tSt*Mredl robote«. 

(Nnrhdrurk verboten.) 

Fig. 1. 

N a c h d e m d a s P r o b l e m de r a u t o m a t i s c h e n S tab i l i t ä t gelös t w a r , g ingen Etr ich u n d 

W e l s d a r a n , den Gleilflieger in e inen Motorl l ieger u m z u w a n d e l n . Der A p p a r a t w u r d e 

mit z w e i gegenläuf igen L u f t s c h r a u b e n u n d e i n e m B e n z i n m o t o r a u s g e r ü s t e t . Die Anord ­

n u n g d e r P r o p e l l e r s c h r a u b e n ist auf Fig. 3 e r s i ch t l i ch . 

Die S c h r a u b e n s ind s o k o n s t r u i e r t , d a ß d ie N e i g u n g d e r Flügel ve rmi t t e l s t e i n e s Ge­

t r i e b e s vom F ü h r e r s i t z e a u s g e ä n d e r t w e r d e n k a n n . Die S c h r a u b e n k ö n n e n auf d i e s e 

W e i s e s t e t s u n t e r d e m g ü n s t i g s t e n Ne igungswinke l e inges te l l t w e r d e n , d e r e i n e r b e ­

s t i m m t e n R o t a t i o n s - und T r a n s l a l i o n s g e s c h w i n d i g k e i t en t sp r i ch t . Der se lbe Effekt wird 

a n s c h e i n e n d a u c h d u r c h die s o g e n a n n t e n e l a s t i s c h e n S c h r a u b e n e rz ie l t . Der W i r k u n g s ­

g rad e i n e r gut g e b a u t e n s t a r r e n S c h r a u b e m u ß a b e r w e g e n de r g l a t t e r en Luft führung 

u n d d e r V e r m e i d u n g d e s A r b e i t s v e r l u s l e s , d e r auf d ie Defo rma t ion der S c h r a u b e ve r ­

w e n d e t wi rd , n o t w e n d i g be t r äch t l i ch gröt ler se in a l s bei d e n e l a s t i s c h e n S to l l ' s ch rau lxn . 

Der Vorteil de r s t a r r e n S c h r a u b e n k a n n a b e r n u r d a n n z u r vol len Wirkung kommen 



ivi ' im m a n gle ichzei t ig v e r s t e l l b a r e Schraubenflügel anwendet. Man darf d e s h a l b v o n 

den Schrauben des F l i i c h - W c l s - G l e i t c r s e inen recht güns t i gen W i r k u n g s g r a d e r w a r t e n . 

Fig. 4 zeigt e i n e n / .weiten Motorgleitflieger d e r T y p e Etrich-Wels: derselbe wurde 
von Ktr ieh auf Grund d e r 

(Nurbdruok verboten.) „ , , 
g e m e i n s a m e n P a t e n t e 1 1 ge ­

bau t . Die A b w e i c h u n g e n v o n 

d e r in Fig. 3 d a r g e s t e l l t e n 

T y p e b e z i e h e n sich n u r au f 

e in ige u n w e s e n t l i c h e De ta i l s . 

Man e r s i eh t a u s d e r Abbi l ­

dung , d a ß z u m An t r i eb b loß 

e ine P r o p e l l e r s c h r a u b e ve r ­

w e n d e t wi rd , d ie b e t r ä c h t l i c h 

we i t e r n a c h r ü c k w ä r t s , h i n t e r 

d e n F ü h r e r s i t z ver leg t is t . 

Vor d e r Tragf l äche ist e in 

H o r i z o n t a l s t e u e r a n g e o r d n e t , 

d a s um e ine h o r i z o n t a l e Axe 

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ M . v e r d r e h t w e r d e n k a n n 

Als m o t o r i s c h e Kraft 

«heut ein V i e r i a k t b e n z i n -

Motor von de r P a r i s e r F i r m a L e v a v a s s e u r . Hei e i n e r M a x i m a l l e i s l u n g von 2 1 Pferde-
krüften wiegt der Motor blof> 3t5 Ki log ramm Das Gesamtgewich t des A p p a r a t e s sol l 

(ohne F ü h r e n löO Ki log ramm nicht e r r e i chen . 
(Nachdruck vert> • 

n* 4. 
Ft r i ch wird mit d e r in Fig. 4 d a r g e s t e l l t e n Molorg le i lmasc l i inc die V e r s u c h e i n 

d e r Weise dort b l ü h t e n , d a ß er d e n Apparat, d e r auf Sch l i t t enkufen m o n t i e r t ist, g l e i ch -

zei l ig a b e r a u c h auf H a d e m laufen k a n n , z u n ä c h s t mit h a l b z u s a m m e n g e f a l t e t e r F lügc l -

' i i . i . r r l*i*i.-iii •.Miii:. 



fläche auf e b e n e m Boden a n l a u f e n lülll. um die S c h r a u b e n w i r k u n g zu e r p r o h e n . S o d a n n 

w i r d e r d i e F l ä c h e g a n z a u s s p a n n e n u n d v e r s u c h e n , oh e s gel ingt , d u r c h A u f d r e h u n g d e s 

S t i r n s l e u e r s z u n ä c h s t auf g a n z k u r z e S t r e c k e n d e n A p p a r a t vom B o d e n l o s z u b r i n g e n . 

Diese k u r z e n Luf t sp rünge w e r d e n schl ieß l ich , w e n n a l les gut e r p r o b t is t . d u r c h p a s s e n d e 

E i n s t e l l u n g d e r S c h r a u b e n b l ä l t e r , w o d u r c h d e r e n Zug u n d d a m i t a u c h die G e s c h w i n d i g k e i t 

n o c h ein wen ig v e r g r ö ß e r t w i r d , in d e n d a u e r n d e n h o r i z o n t a l e n Flug ü b e r g e h e n . Die 

F l u g h ö h e spiel t vorläufig d a b e i n a t ü r l i c h ke ine Rol le . O b d e r Appara t ein D e z i m e t e r 

o d e r ein Mete r h o c h fliegt, ist j a für d e n Rewe i s d e r F lugfäh igke i t g le ichgül t ig . Durch 

e ine l e i ch te A u f d r e h u n g d e s S t i r n s t e u e i s k a n n m a n d e n A p p a r a t j a sofor t in d ie Höhe 

s t e u e r n , w e n n e r e i n m a l i m s t a n d e ist, d i e k r i t i s che S c h w e b e g e s c h w i n d i g k e i t zu e r r e i c h e n . 

Am 2 f. F e b r u a r f a n d e n b e r e i t s d ie e r s t e n V e r su ch e mi t d e m n e u e n Molorgle i t -

l l ieger s t a t t , d ie a u ß e r o r d e n t l i c h g ü n s t i g e R e s u l t a t e e r g e b e n h a b e n . N a m e n t l i c h h a t d ie 

P r o p e l l e r s c h r a u b e u n d d e r V e r s t e l l u n g s m e c h a n i s m u s s e h r gut funk t ion ie r t . 

Es sei n o c h angefügt , d a ß d ie T rag l l ä chc d e s A p p a r a t e s r u n d 25 O u a d r a t m e l e r 

b e t r ä g t u n d a u ß e r d e m s ind n o c h ca . 9 O u a d r a t m e l e r S t e u e r l i c h e v o r h a n d e n . 

Über Vor t re ib -Schrauben. ' ) 

Von F . F e r h e r . 

A n f a n g s h ü t e n s ich d ie Erf inder von F l u g m a s c h i n e n bei i h r en P r o j e k t e n vo r n a c h ­

fo lgendem P r o b l e m : 

«Welches ist d ie jen ige S c h r a u b e , d ie nöt ig ist, u m mit e ine r Geschwind igke i t V 

e in S y s t e m v o r w ä r t s zu b r ingen , d a s . u m s ich in de r S c h w e b e zu e r h a l t e n , e i n e n Druck F 

e r fo rde r t , u n d we lche Kraft w i r d d i e se S c h r a u b e v e r b r a u c h e n ? » 

Man findet h i e r ü b e r n i r g e n d s e i n e Lösung , se lbs t n ich t in d e n Arbe i l en d e r Schiffs-

b a u m e i s l c r , für d ie d i e s e s P r o b l e m w e n i g e r d r i n g e n d wi rd , d e n n i h r e W e r k e s c h w i m m e n 

a l le Male, s ie k o n n t e n d u r c h a l l m ä h l i c h e V e r b e s s e r u n g e n z u r b e s t e n S c h r a u b e g e l a n g e n . 

Vor l i egende Arbei t b e z w e c k t , d i e se Lücken auszufü l l en . 

Obe r s l R e n a r d h a t t e in s e i n e r d e r A k a d e m i e g e m a c h t e n Mi t te i lung vom 2 3 . N o ­

v e m b e r 1903 d ie n a c h f o l g e n d e F o r m e l für d ie S c h r a u b e g e g e b e n : 

F - a • n* d« 

T = ß n 3 d 6 

F w a r d e r Druck in K i l o g r a m m e n . T d ie Arbe i l in K i l o g r a m m e t e r n , d d e r Durch­

m e s s e r in Mete rn , n d i e U m d r e h u n g s z a h l in d e r S e k u n d e . 

Diese F o r m e l n b e z i e h e n s ich n u r auf d ie S c h r a u b e n , w e l c h e f e s tgemach t s ind . 

D ie a n d e r e n V e r ä n d e r l i c h e n , n ä m l i c h : d e r S c h r a u b e n g a n g , d e r Bruch te i l d e s S c h r a u b e n ­

g a n g e s 2), d ie L u f l w i d e r s t a n d s k o c f l i z i e n t e n . d e r Reibungskoeff iz ient , s ind b e r e i t s in 

d e n Koefl izienten u u n d ß e n t h a l t e n . 

Es ist u n s ge lungen , s ie se lbs t in die F o r m e l n e i n z u f ü h r e n , i n d e m wi r die Be­

t r a c h t u n g d e s Angrif fswinkels z u g r u n d e leg ten , w e l c h e r k la r gelegt w o r d e n ist d u r c h e ine 

K o n s t r u k t i o n , we lche w i r M. D r z e w i e c k i v e r d a n k e n . 3 ' Diese ges t a l t e t , d e n A u s d r u c k 

d e r j e n i g e n Kräfte aufzus te l l en , w e l c h e in e i n e m z y l i n d r i s c h e n (Querschnit t w i r k e n , u n t e r 

B e r ü c k s i c h t i g u n g d e r Schnel l igke i t d e s S y s t e m s . Die ü b e r den g a n z e n (Querschnitt a u s ­

ge führ t e I n t e g r a t i o n ergibl d ie vo l l s t änd ige F o r m e l . 

W e n n die In t eg ra l e n i e d e r g e s c h r i e b e n s ind , ist e s r a t s a m , sie n ich t a u s z u r e c h n e n , 

s o n d e r n s ie auf Koeffizienten z u r ü c k z u f ü h r e n , we l che d ie E r f a h r u n g b e s t i m m e n m u ß ; so 

w i r d m a n zugle ich d ie T h e o r i e u n d P r a x i s m i t e i n a n d e r v e r b i n d e n . 

' ) Nach J o n Complo» Kendu» «I« l aeadcn i ie des seien«'«-« zu Par ia (21. J a n u a r l*H»7.i üher.-.etzt von 

II . \V. L. Moed.-l.eck. 

*) Verhäl tn is <ier Projektion der Flügelllüche zur Kreisfläche. (Reil.) 

») Vergleiche «Iii- »ehr lehrreiche Schrift Les oiseaux ronsidör. 's conmie de* .Vroidan«-.- an in i .« . 

Ke*ai d u n e nouvelle Theorie, du vol par. S. I > r z e w i«• k i . I'.lernionl <Ui*e> Issi». M< k. 



M a n k o m m t auf d i e se Weise zu fo lgenden g a n z a l l g e m e i n e n F o r m e l n : 

F —- Ii (u r — u ' ) n« d« 

T — I ß Ii «R 4 - ß'< n» d'» 

in d e n e n . auf«cr d e n b e r e i t s e r w ä h n t e n Wei t en . Ii d a s V e r h ä l t n i s d e s S c h r a u b e n g a n g e s 

z u m D u r e h m e s s e r u n d r den re la t iven Hiickiauf b e d e u t e t , d e r in d e r G e s c h w i n d i g k e i t 

V (Me te r sekunden ) d e s S y s t e m haftet d u r c h d ie Del in i t ion : 

Geschwind igke i t d e r S c h r a u b e in d e r festen S c h r a u b e n m u t t e r m i n u s G e s e h w i n d i g -

Geschwind igke i t d e r S c h r a u b e in d e r S c h r a u b e n m u t t e r [keit d e s S y s t e m s , 

o d e r V n h d (1 — r). 

Die Koeffizienten u. a ' ß. ß' : 

1. s ind p r o p o r t i o n a l d e m Koefl iz ienten d e s L u f t w i d e r s t a n d e s ; 

2. s ie b e b e n s ich auf mit d e m Bruchte i l d e s S c h r a u b e n g a n g e s ( m a n k a n n s ie a l s 

p r o p o r t i o n a l d e r Kraft von *.s d e s Bruch te i l s d e s S c h r a u b e n g a n g e s b e t r a c h t e n ) ; 

.1. a. ß s ind F u n k t i o n e n d e s r e l a t i ven S c h r a u b e n g a n g e s ; 

4. a' , ß' s ind K o n s t a n t e n für e i n e g e g e b e n e S c h r a u b e , die d e m Re ibungskoe f f i z i en ten 

p r o p o r t i o n a l s ind . 

Mm d i e s e F o r m e l n zu prüfen , h a b e n wi r e in mi t \ H a d e r n v e r s e h e n e s Geste l l g e -

mach l und d a r a n e i n e n Motor au fgehäng t , d e r zwei S c h r a u b e n d r e h t e . Der Motor w i r d 

z u n ä c h s t gep rü f t ; m a n miß t den Zug d u r c h e in Gewich t , die U m d r e h u n g s z a h l d u r c h 

e i n e n Z ä h l e r , d i e Geschwind igke i t d u r c h Z e i t m e s s e r und e r h ä l t so a l l es , w a s m a n z u r 

P rü fung d e r F o r m e l n b r a u c h t . Es w u r d e e in s e h r be f r i ed igendes Ergebn i s ge funden . 

Das . w a s bei d i e s e n F o r m e l n s e h r b e m e r k e n s w e r t ist, ist d e r U m s t a n d , d a ß d e r 

R ü c k l a u f und in fo lgedessen d ie von ihm a b h ä n g i g e Geschwind igke i t n i ch t in d e n 

Koef l iz ienten u. a ' ß. ß' e r s c h e i n e n , m a n k a n n sie b e s t i m m e n d u r c h e i n f a c h e M e s s u n g e n 

a n e i n e m festen P u n k t e , n a c h d e m m a n in d e n F o r m e l n r — 1 gese tz t h a t ; m a n e n t ­

ledigt s i ch so j e d e r S c h w i e r i g k e i l , d ie mit Messungen w ä h r e n d d e r B e w e g u n g v e r b u n d e n 

s ind . Nach d i e s e n F o r m e l n k a n n m a n d a s o b e n aufges te l l te P r o b l e m losen und d a h e r 

fo r t an e in P ro j ek t e i n e r a e r o s t a t i s c h e n M a s c h i n e mit e i n ige r G e n a u i g k e i t au f s te l l en . 

Der erste Drachenfl ieger Santos-Dumont. 
Im Dezemberhe f t 1 !MM» br ingt d e r «Aéronau te> d ie g e n a u e n P l ä n e d e s e i s t e n D r a c h e n -

l l iegcrs S a n t o s - D u m o n t . W e n n auch S a n t o s - D u m o n t d iese K o n s t r u k t i o n b e r e i t s se lbs t a l s 

Fifí . 1- A n s i c h t v n u h i n t e n . 

f . » 
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ü b e r h o l t beze i chne t , s o ha t d i e s e r F l i ege r doch z u m m i n d e s t e n e in so l ches h i s t o r i s c h e s 

I n t e r e s s e , d a ß w i r d ie P l ä n e u n s e r e n L e s e r n n ich t v o r e n t h a l t e n dür fen . Fig. 1 s te l l t d i e 

A n s i c h t v o n h i n t e n , Fig. 2 d ie S e i t e n a n s i c h t u n d Fig. 3 die Aufs icht d a r . Das G e s a m t ­

g e w i c h t d e s F l i egers ist 3 0 0 kg, d ie Tragf lächen h a b e n e ine F l ä c h e von 52 q m . Die 

F l ä c h e , w e l c h e s e n k r e c h t d e m W i n d e a u s g e s e t z t ist, a l s o g e n a u d ie P ro j ek t i on d e s 

F l i ege r s auf e i n e F l ä c h e s e n k r e c h t z u r W i n d r i c h t u n g , b e t r ä g t z w i s c h e n 1 u n d 1.5 q m . 

Bei h o r i z o n t a l e r F l u g b a h n ist d i e N e i g u n g d e r F l ä c h e n 0—10° . Die F l ä c h e d e s S t e u e r ­

k a s t e n s , de r b e k a n n t l i c h vo rn lag, b e t r ä g t H qm. F . 
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(iesdiichtliclies. 

Lustige und traurige Episoden aus den ersten Jahren 
der Ballon-Aera (1785). 

Nach a u t h e n t i s c h e n B e r i c h t e n g e s a m m e l t von M a x L e b e r - A u g s b u r g . 

(Nachdruck verboten.) 

Die erste Luftreise, welche im Jahre 1785 unternommen wurde, war 

die berühmte Fahrt, welche Blanchard in Begleitung eines Engländers, des 

Doktor Jefferies, am 7. Januar von Dover nach Calais mit glänzendem 

Erfolge ausführte. 

Aus einem Briefe eines Augenzeugen (Douvres d. d. 7. I.) entnehmen 

wir über diese kühne Fahrt folgende Einzelheiten: «Heute (7. Jan.) um 

6 Uhr morgens», so erzählt der Berichterstatter, «da der Wind aus Nord-

Nord-West kam, rief Herr Blanchard sofort seine Arbeiter zusammen. .Man 

ließ eine Montgolfière steigen, welche die Richtung nach Calais einschlug. 

Herr Blanchard berichtete sogleich dem Gouverneur des Schlosses, er ge­

denke aufzufahren, da der Wind günstig sei, und bat ihn. die Einwohner 

durch ein Zeichen von seinem Vorhuben in Kenntnis zu setzen. In dieser 

Absicht wurden um 8 L'hr drei Kanonenschüsse abgegeben. Nun eilte alles 

herbei, um zu helfen: der Eifer und die Ordnung waren dabei derart, daß 

es schien, eine einzige Familie arbeite im vollen Einverständnis an einem 



Werke, von dem alles abhänge. Als nun 12'/' t Uhr Blanchard s e i n e n 

Ballon halb gefüllt hatte, ließ er den Herrn Gouverneur, um ihm eine Ehrung zu 

bezeigen, eine kleinere Luftkugel abschneiden, die der großen vorausfliegen 

sollte. Um 1 I h r war alles zur Auffahrt bereit. Blanchard und Doktor 

•lelleries hatten ihre Sitze eingenommen, und mit größter Kaltblütigkeit und 

weithin schallender Stimme befahl nun Blanchard, die letzten Stricke zu 

lösen. Unmittelbar vor der Auffahrt herrschte unter den Zuschauern die 

tiefste Stille, aber kaum erhob sich der Ballon in die Lüfte, da ertönte 

unten ein ungeheures Freudengeschrei, und man überließ sich den törichtsten 

Ausbrüchen einer uubezähmlen Freude. Es war ein großartiger, überwältigen­

der Anblick, den stolzen Luftball majestätisch über die unermeßliche Meeres­

fläche dahinschweben zu sehen. Blanchard blickte nun auf die frohlockenden 

Zuschauer zurück und grüßte mit einer Fahne. Wir verloren den Ball 

schon fast aus dem Gesichte, als wir ihn plötzlich sinken sahen. Uns 

schauderte bei dein Gedanken au das bevorstehende Unglück, aber a lsbald 

erhob sich der Ball wieder in die Lüfte und trieb mit größter Schnelligkeit 

dahin. > •— 

Über den weiteren Verlauf der Fahrt gibt uns Doktor Jefl'eries in 

einem Briefe aus Calais d. d. 8. Jan. eine packende Schilderung. Der Himmel 

hat unser kühnes Unternehmen mit glänzendem Erfolg gekrönt. Ich kann 

Ihnen die Pracht und Schönheit unserer Reise nicht genug schildern. Als 

wir in der Milte über dem Kanal dahi tisch webten, genossen wir. da wir 

sehr hoch in der Luft segelten, über das benachbarte Frankreich und England 

eine Aussicht, die keine PVler zu schildern vermag. Wir hatten schon 

zwei Drittel unserer Fahrt über das Meer glücklich zurückgelegt, aber auch 

allen Ballast über Bord geworfen. Als wir noch ungefähr 2 Meilen 

von der Küste Frankreichs entfernt waren, sank der Ballon immer mehr. 

Blanchard fing nun an, die Gondel aller Zieraten zu entblößen. Als 

dies nichts nützte, warfen wir unsere beiden Anker ab, dann unsere Instru­

mente, sogar die Kleider am Leibe und endlich die Hosen. Wir waren 

nur mehr 12 Fuß über der Oberfläche des Meeres und zogen nun unsere 

Wamse von Kork an, um uns über dem Wasser so lange zu halten, bis 

uns eines der vielen kleinen englischen Fahrzeuge, die unsere Fahrt ver­

folgten, zu Hilfe kommen würde. Da hieß es nun wahrhaftig «Per aspera 

ad astra». Denn bei unserem drohenden Unglück fing plötzlich das Baro­

meter zu sinken au, und sogleich stieg wieder unser Ball. Um 3 Uhr 

erreichten wir glücklich die Küste und hielten in Frankreich, freilich ohne 

Beinkleider, einen prächtigen Einzug. Das ganze Ufer war mit Menschen 

bedeckt, deren Jubelgeschrei zu uns heraufdrang. Wir setzten unseren Flug 

noch 4 Meilen weit fort, bis wir ganz sachte in der Mitte des Waldes von 

Felmore, unweit von Guisnes, von allem entblößt, auf Bäumen herunter­

kamen, indem wir weder Seil, noch Anker, noch andere zur Landung 

nötige Gegenstände mehr zur Hand hatten. Ich suchte vor allem den 

Gipfel eines Baumes zu erhaschen, um mich daran festzuklammern. Es 



gelang mir dies auf eine unbegreifliche Weise. Man hätte trotz der ernsten 

Situation herzlich lachen müssen, wenn man uns gesehen hätte, ohne jedes 

Kleidungsstück, Herrn Blanchard mit dem Oflhen des Ventils sich abmühend, 

und mich, den Gipfel eines majestätischen Baumes umfassend. Und da der 

Ballon über unseren Köpfen hin- und herschwebte, so hatte ich mit meinen 

Armen einen schweren Kampf auszuhalten. Es dauerte gerade 28 Minuten, 

um so viel brauchbare Luft herauszulassen, daß der Ballon sich unbeschädigt 

herunterlassen konnte. Wir hörten, wie der Wald sich bald mit Leuten zu 

Fuß und zu Pferde füllte. Auf dem Boden glücklich angelangt, wurden wir 

sofort mit den notwendigsten Kleidungsstücken versehen und gut beritten 

gemacht. Der Besitzer des naheliegenden Schlosses, M. de Sandrouin, lud 

uns dorthin ein, empling uns aufs höflichste und bewirtete uns mit allen 

möglichen Erfrischungen. Um 9 Uhr abends fuhren wir sechspännig, •nachdem 

wir unterwegs noch eine Stunde im Schlosse des Herrn Brounot zu 

Ardingham zugebracht hatten, nach Calais ab, w o wir zwischen 1—2 Uhr 

morgens anlangten. Es war schon Ordre gegeben worden, uns ohne 

Schwierigkeit passieren zu lassen. Trotz der frühen Morgenstunde waren 

alle Straßen, durch welche wir fuhren, voll von Menschen, welche beständig 

riefen «Vive le roi! Vivent les aeronautes!» Wir stiegen beim Hause eines 

Stadtrates ab. Am Morgen war die französische Flagge auf dem Hause 

aufgezogen, desgleichen wehten die Stadtfahnen von allen Türmen. Es 

wurden sogar einige Kanonen gelöst und in allen Kirchenspielen die Glocken 

geläutet. Die Stadtobrigkeit und alle Offiziere der Besatzung erschienen, 

um uns zu beglückwünschen. Um 10 Uhr reichte man uns sogar den 

Stadttrunk und lud uns zu einer Mittagstafel auf dem Rathause ein. Vor 

Beginn derselben überreichte der Maire Herrn Blanchard eine goldene 

Kassette , auf deren Deckel ein Luftball gestochen war. Sie enthielt für 

Blanchard die Bürgerrechtsurkunde von Calais.» — 

Als besondere Merkwürdigkeit verdient angeführt zu werden, daß der 

7. Januar eben der Gedächtnislag war, an dem im Jahre 1558 die Stadt 

Calais durch den Herzog von Guise wieder an Frankreich kam, und daß 

auch damals der 7. Januar, wie in eben diesem Jahre, auf einen Freitag fiel. 

Doktor JefTeries, der kühne Begleiter Blanchards, war Seearzt bei der 

englischen Marine. Es gereicht ihm zur höchsten Ehre, daß er fest ent­

schlossen war, sich selbst ins Meer zu stürzen, um seinen Gefährten zu 

retten, falls der Lufthall noch mehr sinken würde. Daher war, als sie die 

Erde wieder berührten, ihr erstes, daß sie sich innigst umarmten. Während 

der Luftreise schrieb Blanchard 3 Briefe, den 1. an die Herzogin von 

Devonshire, welche später die gleiche Reise von Dover nach Calais machen 

wol l te ; den 2. an den englischen Minister William Pitt, den 3. an seinen 

Sekretär Sheldon. Alle 3 waren in einem Umschlag an den Maire von 

Calais gerichtet und als gerade der Ballon über die Stadt dahinschwebte, 

ließ Blanchard das Päckchen auf einen freien Platz herunterfallen, wo es 

gefunden und richtig bestellt wurde. Die beiden Luflsehiffer wogen zu-



sanimen 250 Pfund. Im übrigen wäre wohl keinem der beiden das Ende 

eines Ikarus beschieden gewesen, da eine Menge kleiner und großer Fahr­

zeuge eine Stunde vor der Auffahrt vorausgesegelt war, teils aus Neugierde, 

teils um schnell zur Hand zu sein, wenn die Luftfahrt zu einer Seefahrt 

werden sollte. Die Engländer hatten mehr als 1 0 0 . 0 0 0 ^ auf Blanchard ge­

wettet, wovon ihm mehr als 30OOO zufielen. 

Am 11. Januar hielten Blanchard und Jelferies ihren Einzug in Paris 

unter unbeschreiblichem Beifäll der Bevölkerung. Die beiden Helden durften 

kaum wagen, sich öffentlich sehen zu lassen, aus Furcht, von der begeisterten 

Menge erdrückt zu werden. Der König empfing sie ungemein gnädig. Die 

Königin belohnte Blanchard auf eine ganz besondere Art. Sie war eben im 

Spiele begriffen, als die Nachricht von der glücklichen Landung in Calais 

eintraf. . - Hier ist eine S u m m e ' , sagte sie, »mit der ich für Blanchard 

spielen werde>. Sie gewann und befahl hernach, das ganze Geld in einem 

Säckchen für den kühnen Luftschifler zu reservieren. 

Blanchard war mit seiner glänzend durchgeführten Luftfahrt Pilatre 

de Rozier zuvorgekommen, der von der französischen Regierung den spe­

ziellen Auftrag erhalten hatte, «einen Versuch über das Meer zu machen>. 

Bei seiner Abreise von Paris gab ihm der Minister Calonne einen versiegelten 

Brief mit der Weisung, denselben nicht eher zu erbrechen, als bis er den 

englischen Boden erreicht hätte. Die Abfahrt sollte von Boulogne aus 

erfolgen. Dorthin strömte nun auch eine ungeheure Menge von Fremden 

zusammen, sodaß alle Quartiere überfüllt waren. Da aber am Ballon noch 

verschiedene Verbesserungen anzubringen waren, so konnte erst der 30 . Januar 

als Auflährtstag definitiv festgeselzt werden. Calonne forderte nun den 

Brief wieder zurück und machte Pilatre mit dem Inhalt desselben bekannt, 

daß er vom König mit dem Michaels-Orden und einem Jahresgehalt von 

3 0 0 0 frs. bedacht worden wäre, wenn er die Reise sofort mit Erfolg durch­

geführt hätte. Aber auch am 30 . Januar wurde es nichts mit der Luftreise. 

Erst am 12. März stellte de Rozier zu Boulognc einen neuen (5.) Versuch 

an, der gleichfalls scheiterte. Da am Morgen Ost-Süd-Ostwind wehte , so 

traf Pilatre Anstalt zur Abreise. Allein nach Sonnenaufgang trat Nordwind 

ein. Pilatre ließ nun eine kleine Montgolliere steigen, um zu sehen , ob 

der Wind in den oberen Regionen günstiger sei. Der Ball wurde 7 Stunden 

lang herumgetrieben und liel endlich 0 Meilen von der französischen Küste 

nieder, w o ihn ein Fischer vom Untergang rettete. 

Mehrere Wochen verstrichen wieder, ehe Pilatre einen neuen Versuch 

wagte. Am 18. April waren Wind und Wetter außerordentlich günstig. 

Man verwendete die ganze Nacht mit der Füllung des Ballons. Am Morgen 

kündigten Kanonenschüsse an, daß heule mit der Auffahrt Ernst gemacht 

werde. Pilatre de Rozier und sein Begleiter Romain hatten bereits die 

Gondel bestiegen, und fast alle Stricke waren schon gelöst, als der Stadt­

hauptmann mit mehreren Seeoffizieren herbeieilte, um die Abfahrt durch 

sein Machtwort zu verhindern, da der Wind sich plötzlich gedreht hätte, 



und alle Anzeichen eines baldigen Sturmes wahrzunehmen seien. Unter 

diesen Umständen wäre es frevelhaft, die Erlaubnis zu einem tollkühnen 

Unternehmen zu geben, dessen Ausgang nicht zweifelhaft sein könnte. Es 

dauerte auch nicht lange, so erhob sich ein Sturm mit Blitz und Donner, 

so daß man mit Mühe den Ballon dort unterbringen konnte, wo er bereits 

seit 4 Monaten festgelegen war. 

Endlich am 15. Juni kam die Luftreise zur Ausführung, endigte aber 

mit dem tragischen Tode der beiden Luftschilfer. Einem Privatbrief aus 

Boulogne, den 15. Juni, 11 Uhr morgens, entnehmen wir folgende Einzel­

heiten. «Heute früh um 5 Uhr», so heißt es, «wurden wir durch einen 

Tambour aufgeweckt, welcher den Bewohnern verkündigte, daß Pilatre de 

Rozier und sein Freund Romain sich anschickten, nach England hinüber­

zufliegen. Ich eilte nun an das Meeresafer, wo man den Luftball zurecht 

machte. Alle anwesenden Seeleute versicherten, der Wind sei günstig. 

Man ließ nach 5 Uhr einen kleinen Ballon fliegen, der aber die Richtung 

nach Amiens, also landeinwärts einschlug, was mithin keine günstige Vor­

bedeutung war. Um
 xl*t Uhr ließ man einen zweiten fliegen, der glücklich 

England zuflog und sich bald aus dem Gesichte verlor. Nun faßten die 

beiden Luftschiffer wieder Mut. Um ',s8 Uhr wurden die letzten Stricke 

gelöst, und der Ballon stieg schnell in die Höhe, begleitet von den Wünschen 

einer unermeßlichen Menge von Zuschauern, welche um 7 Uhr morgens 

durch das Zeichen von 3 Kanonenschüssen herbeigelockt worden waren. 

Der Luftball stand etwa 800' hoch, als er zu schwanken anfing und land­

einwärts getrieben wurde. Nach einer halben Stunde bekam er einen Riß 

und ling plötzlich zu sinken an. M. de Maison-Forte, ein junger Ingenieur-

Offizier, der zu Pferde war, jagte dem Orte zu, wo der Ballon niederfiel 

und kam 8 Minuten später, als er die Erde berührt hatte. Er fand einen 

Bauern, der Romain bei der Hand hielt. Romain lag in den letzten Zügen, 

während Pilatre bereits tot war. Die Körper der beiden Unglücklichen 

w a r e n bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt. Romain war das Rückgrat ge­

brochen und zeigte am Kopfe eine tiefe Wunde bis zur glandula pinealis. 

Pi latre hatte die meisten Rippen und einen Fuß gebrochen.» 

Einem anderen Bericht entnehmen wir folgendes: «Was dem Herrn 

Pilatre de Rozier nunmehr leider widerfahren ist, wird hoffentlich den Herren 

Luft Schwärmern zum warnenden Beispiel dienen. Am 6. Juni traf Pilatre 

n a c h sechswöchigem Aufenthalt in England in Boulogne wieder ein. Kaum 

angekommen, versprach er seine so oft schon verschobene Luftreise zur 

Ausführung zu bringen. Natürlich mußte er die Winde zu Rate ziehen, 

und diese waren noch immer widrig. Am 14. endlich gestalteten sie sich 

günstiger. Den ganzen Tag und die darauffolgende Nacht wurde gearbeitet, 

und a m 15. um 7 Uhr morgens sümd alles in Bereitschaft. Da nun der 

W i n d noch immer günstig war, so bestiegen Pilatre und Romain ihr Luft­

schiff um 7 Uhr 5 Minuten. Majestätisch schwangen sie sich in die Luft, 

erreichten das ofTene Meer gar bald, und jedermann glaubte, sie wären in 



Sicherheit. Allein schon nach einigen Minuten drehte sich der Wind. Der 

Ballon wurde eine Weile hin- und hergeschleudert und nahm zuletzt die 

Richtung nach Calais. Plötzlich sah man einen dicken Rauch aus demselben 

hervorquellen. Die brennbare Luft hatte den Luftball angegriffen, sodaß er 

Risse bekam und zu brennen anfing. In einem Augenblick stürzten beide 

Unglückliche aus einer Höhe von 200 Klalter herab. Alles eilte ihnen ent­

gegen und einige langten fast im gleichen Augenblick an, wo die Luftsehilfer 

den Boden berührten. Aber diese waren bereits tot, und ihre Glieder fast 

überall zerschmettert. Herr Pilatre hinterläßt 2 Schwestern und eine un­

tröstliche Braut, Herr Romain eine Witwe mit 3 unversorgten Kindern. 

Das Schicksal Pilatres rief in Paris große Teilnahme hervor. Kr war 

der erste, der am 15. Oktober 1783 es wagte, mit Marquis d'Arlandes eine 

freie Luitreise zu machen. Geboren in der Franehe-Comte, erlernte er 

zuerst die Apothekerkunst: allein da dieser Beruf ihn nicht befriedigte, so 

entfloh er heimlich nach Paris und trat da auf einen glänzenderen Schau­

platz. Kr hatte sich bereits durch seine physikalischen Kenntnisse einen 

Namen gemacht, als Montgollier mit seiner Erfindung hervortrat. Er wollte 

Blanchard den Ruhm streitig machen, der einzige zu sein, welcher die Luft­

reise über das Meer wagte. Während er sich in Boulogne widriger Winde 

halber mehrere Monate aufhalten mußte, wurde er mit einer .jungen Eng­

länderin bekannt und verlobte sich mit derselben. M. de Maison-Forte. 

welcher sich zuerst bei den Verunglückten einfand, widersprach ausdrücklich 

der Meinung und dem Vorgeben, als sei ein entstandener Brand die Ursache 

des Unglücks gewesen. Vielmehr habe er deutlich die beträchtliche Öffnung 

bemerkt, die der Ballon oben bekommen hatte, wodurch die brennbare Luit 

sich verlieren und die Maschine stürzen mußte. Der schreckliche Zustand 

der Unglücklichen rührte vom schnellen Sturz und dem schweren Fall her. 

da der Boden hart und felsig war. Herr Maison-Forte hatte Herrn Romain 

200 Louisdor angeboten, wenn er ihm seinen Platz bei dieser Reise ein­

räumen wollte. Romain aber schlug zu seinem Verderben das vorteilhafte 

Anerbieten stundhaft aus. Pilatre hinterließ eine Schuldenlast von mehr 

denn 8 0 0 0 0 0 frs. Übrigens kannte er den schlechten Zustand seines Ballons 

und war sich wohl bewußt, daß er einer augenscheinlichen Gefahr entgegen­

gehen werde. Auch hatte er nicht allein sein Testament gemacht, sondern 

dem Marquis de Maison-Forte einen Brief mit der Bitte übergeben, denselben 

dem Minister zu überreichen, wenn er sein Leben lassen sollte. Der Marquis 

erfüllte gewissenhaft den Auftrag, und man erfuhr nun, daß Pilatre in diesem 

Briefe seine Mutter und Schwestern dein Minister anempfahl und für sie 

um die Gnade des Königs liebte. — Merkwürdig ist, daß die Taschenuhren 

der beiden Verunglückten nicht im geringsten beschädigt waren und die 

Todesstunde genau anzeigten. (Kons. Ma\.> 



Aeronautische Wettbewerbe. 

A u s s c h r e i b u n g e n . 

Oberrheinischer Verein für Luftschiffahrt 

E i n l a d u n g 
z u e i n e m B a l l o n - W e t t f l i e g e n offen für a l l e M i t g l i e d e r d e s 

D e u t s c h e n L u f t s e h i f f e r v e r b a n d e s . 

P r o g r a m in: 

1. Das Weltfliegen findet am 19. Mai 1907, nachmittags 3 Uhr, von 

der Gasanstalt Luzenberg bei M a n n h e i m aus statt : es bezweckt eine 

Vorübung für Ballonführer des Deutschen Luftsehifferverbandes für das 

internationale Wettfliegen in Düsseldorf am 9. Juni 1907 und für das inter­

nationale Gordon-Bennett-Fliegen in St. Louis U. S. A. am 19. Oktober 1907. 

2. W e i t f a h r t . Ohne Zwischenlandung für Ballons, welche dem Deutschen 

Luftschifferverband oder dessen Mitgliedern angehören. Zugelassen werden 

alle Ballons, die den Satzungen und dem Keglement der F. A. I. entsprechen 

von 6 0 0 cbm ab aufwärts. Handicap findet nicht statt, wie beim Gordon-

Bennett-Fliegen. 

3 . E i n s a t z für jeden Ballon Mk. 100.—, ganz Reugeld. 

4. N e n n u n g e n bis 15. April 1907, 12 Uhr mittags, an die Geschäfts­

stelle des 0 . V. f. L., Schiffleutstaden 11 in Straßburg i. Eis. 

Nennungen, für die der Einsatz bis zum Nennungsschluß nicht bezahlt 

ist, sind ungültig. Nachnennungen mit doppeltem Einsatz zulässig bis 10. Mai. 

5. P r e i s e. 4 Ehrenpreise bestehend aus hervorragenden Kunstgegenständen. 

6. Bei ungünstigem Wetter treten den Umständen gemäß Änderungen 

im Programm nach Art. 126 des Reglements der F. A. I. ein. 

7. Für Unterbringung in Mannheim sorgt auf Wunsch der Mannheimer 

Verkehrsverein zu angemessenen Preisen. 

Becker 
KrioKsgcrii'hlsral, Schate 

tneister des O. V. f. !.. 

D a s O r g a n i s a t i o n s - K o m i t e e : 

Brcitenbtich Kx«*. 
l ieinralleutiiant /.. I)., Vor- D: 

sitzender d. O. V. f. !.. 
Dr. phil., Vors. «1. Journal is ten. 

il. Schritistellcrverbandes 
Mannheim. 

Mottle beck 

Gerard 

Mildebrandt 
Hauptmann. Mitglied d. Sports* 

Kommission d. 1». L. V. 

Krallt 
UoiVal, llürjreriueistcr von 

Luduigsha lcn . 
Major u. Hutl.-Komdr. i. Kail. 
Fiili-Artl.-Kgt. Nr. 14, Mitglied 
•I. Sportskoitimis. d. I». 1.. V. 

Kiel 
Kaufmann, Schat7.ni. d. Sektion 

Mannheini-Liidw igsbal'en 
d. o . V. 1. L. 

Piehler 
Iiirektor d. Städtischen Üas- u. 

Wasserwerke in Mannheim. 

Bellt 

Och. Kommerz. u. t ìcn.-Konsul , 
Vorsitzender d.Sekt. Mannheim* 

Ludwinsilateti d. O. V. f. !.. 

A. Rocchi iinr. 
Kominerzicnrat. 

Scipio 
Keg.-Assessor a. It., I. Schrillt'. 

'[. Sekt. Marnili.-I.uihvipsh. 
d. O. V. f. !.. 

Rlttw 

Stoibers: 
Hr. phil. 

v. Wiiiterfcld 
Oberst Ii.Komm. d.'2. Bad. Cren.* 

H(,-t. Kais. Will«. 1. Nr. 110. 



A u s f ü h r u n g s - B e s t i m m u n g e n . 

1. Ballonmaterial mit Inventariums-Verzeichnis muß .spätestens bis 

13. Mai in der Gasanstalt Luzenberg bei Mannheim eintreffen, woselbst das­

selbe geprüft und in einem verschließbaren Baum aufbewahrt wird. 

2. Jeder Ballon muß mindestens mit einem Barometer, e inem Baro­

graphen, einem Ciasschlauch von 15 Meter Länge und mit einer seinem 

Auftrieb entsprechenden Anzahl Ballastsäcke ausgerüstet sein. Das spez. 

Gewicht des Füllgases in Luzenberg ist 0,42. Die Gasrohre haben 2 7 5 mm 

lichten Durchmesser. 

3 . Vorschriftsmäßige Bordbücher werden den Ballonführern am Start 

ausgehändigt. 

i. Die allgemeine Wetterlage wird vor dem Abflug bekannt gegeben. 

5. Die Reihe am Start wird am 17. Mai, 8 Uhr abends, im Park-Hotel 

in Mannheim durch das Los bestimmt. 

6. Das Gas wird frei geliefert. 

7. Kostenentschädigung für den Rücktransport auf der Eisenbahn er­

folgt gemäß Art. 50 Nr. 1 u. 2 des Reglements F. A. I. 

8. Landungstelegramme sind zu richten an „Ausstellung Mannheim". 

D ie S p o r t s k o m m i s s a r e : 
Becker Otto Itochiiinrcr. Klcinsehmidt 

Kriegsgericht*! -., Schatzmeister l)r. |>hil., Assistent <l. ineteorvl. 
<t. o . V. i. L. l.aiutcsdicnstes v. Kls.-Lothr. 

v. Wahlcn-Jllrtfuss 
Major i. '2. Bad. Grcnadier-Kgt. 

Kaiser Wilhelm I. \ r . 110. 

D i e S t a r t e r : 
Hans < lemin August Itnechliiisr Wiv.niniin 

Dr. phil. , Direktor <l. Zellstoll- Kommerzieiirat. Leutnant i. Niwlersäehs. Futf-
Fabrik Waldhof-Matinheiin. Artl.-Rgt. Nr. 10. 

P r e i s - V e r t e i l u ng. 

1. Die Landungsorte sind im Bordbuch amtlich zu bescheinigen. 

2. Bordbücher (Art. 139) und alle sonstigen Dokumente sind 12 Stunden 

nach endgültiger Landung dem Organisations-Komitee, unter Adresse der 

Geschäftsstelle des (). V. f. L. in Straßburg im Elsaß, eingeschrieben einzu­

senden. 

3 . Etwaige [Streitigkeiten entscheidet endgültig die Sportskommission 

des Deutschen Luftschiffer-Verbandes. 

D i e J u r y : 
Hildcbrundt Meleher* Moedcbeck 

Hauptmann, Mitgl. d. S p o r t s - Konsul. Major u. Batl.-Koium. i. J5ad-
Kommission il. I». I.. V. FiiU-Artl.-Itcgt. Nr . 14, Mitgl. 

d. Sportskominissioii d. 0 . L. V. 

Niederrheinischer Verein für Luftschiffahrt. 

Hc-tiinmiinucii fllr die ltnllon-Weltfiilirteii Hin S. und !). Juni 15107 üb Düsseldorf. 
I. 8 Jun i . — B a l l o n - V e r f o l g u n g i l u r c h A u t o s . 

Ollen für d e n D e u t s c h e n Luf tscbi f fer -Verband, d e n K a i s e r l i c h e n Automobil-Klub 

s o w i e d ie mit d i e s e m im Kar t e l l -Ve rband s t e h e n d e n D e u t s c h e n Automobil-Klubs. 
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n) E i n s a t z für Ba l lon u n d A u t o j e 100 Mark, g a n z Reuge ld . 

b) Fü l lgas wi rd g r a t i s gel iefer t . 

c) Kos ten d e r Rückfah r t d e s Ba l lon füh re r s u n d d e s Ma te r i a l s n a c h Düsse l ­

dor f w e r d e n e r s t a t t e t . 

dl B e g i n n d e r F ü l l u n g 1 Uhr. V o r a u s s i c h t l i c h e Abfahr t d e r Ba l lons u n d 

A u t o m o b i l e 3 Uhr n a c h m i t t a g s , 

e) Als S ieger g i l t : 

D e r B a l l o n , w e n n e r i n n e r h a l b e i n e r bei d e r Abfahrt f e s t z u s e t z e n d e n 

Zei t n a c h d e r L a n d u n g v o n e i n e m de r ve r fo lgenden A u t o s n ich t e r ­

re ich t w i rd . 

D a s A u t o , d a s a l s e r s t e s i n n e r h a l b d i e s e r f e s t z u s e t z e n d e n Zeit d e n 

Bal lon e r r e i c h t . 

Die B e s t i m m u n g d e r F a h r t d a u e r für d ie Ba l l ons erfolgt d e n W i n d v e r h ä l t ­

n i s s e n e n t s p r e c h e n d bei d e r Abfahr t . 

f ) Der s i e g e n d e Tei l e rhä l t e i n e n E h r e n p r e i s in S i lber . 

gl Die F ü h r e r d e r Ba l lons u n d d e r A u t o m o b i l e e r h a l t e n e in E r i n n e r u n g s ­

ze i chen . 

2 . 0. J u n i . — I n t e r n a t i o n a l e W e i t - o d e r D a u e r - F a h r t . 

Offen für a l le Vere ine und qual i f iz ier ten F ü h r e r d e r F é d é r a t i o n A é r o n a u t i q u e 

I n t e r n a t i o n a l e . 

a) E i n s a t z 2 0 0 Mark. g a n z ' R e u g e l d . 

b) Fü l lgas w i r d g ra t i s geliefert . 

c) Beg inn d e r Fü l lung 12 Uhr. V o r a u s s i c h t l i c h e r Beg inn d e r Abfahr t 3 Uhr. 

Die Ba l lons folgen e i n a n d e r u n m i t t e l b a r . Die Re ihenfo lge d e r Abfahr t 

e n t s c h e i d e t d a s Los . 

d) Die S p o r l k o m m i s s i o n ist b e r e c h t i g t , he i u n g ü n s t i g e r W i n d r i c h t u n g — S ü d ­

o d e r S ü d o s t - W i n d — a n Ste l le d e r Wei t f ah r t o d e r D a u e r f a h r t e i n e Ziel­

fahrt t r e t en zu l a s s e n , be i d e r d ie L a n d u n g mögl i chs t n a h e an e i n e m 

v o r h e r vom Ba l lonführe r im E i n v e r s t ä n d n i s m i t d e r S p o r l k o m m i s s i o n zu 

b e s t i m m e n d e n Or te zu erfolgen ha t . Die E n t s c h e i d u n g h i e r ü b e r erfolgt 

e i n e S t u n d e vo r Beg inn d e r Bal lonfül lung. 

e) Z u g e l a s s e n w e r d e n a l le Ba l lons , d i e d e n S t a t u t e n u n d R e g l e m e n t s d e r 

F é d é r a t i o n A é r o n a u t i q u e I n t e r n a t i o n a l e e n t s p r e c h e n , bis 2250 ehm. Ein 

H a n d i c a p findet n icht s t a t t , w i e bei d e r G o r d o n - R e n n e t t - F a h r t . 

f) P r e i s e : 4 E h r e n p r e i s e . 

Die E h r e n p r e i s e s ind G e m ä l d e e r s t e r Düsse ldor fe r K ü n s t l e r , v o n Dirks , 

Essfeld, Marx . P o h l e e tc . 

g) Alle T e i l n e h m e r a n d e r i n t e r n a t i o n a l e n W e l t f a h r t e r h a l t e n e in E r i n n e r u n g s ­

z e i c h e n . 

A l l g e m e i n e B e s t i m m u n g e n . 

1. Be ide W e t t b e w e r b e erfolgen n a c h d e n S t a t u t e n u n d R e g l e m e n t s de r F é d é r a t i o n 

A é r o n a u t i q u e I n t e r n a t i o n a l e . 

2 . A n m e l d u n g zu r F a h r t u n d Z a h l u n g d e s E i n s a t z e s m u ß b is z u m 1. April 1!M)7 

a n d e n S c h a t z m e i s t e r d e s N i e d e r r h e i n i s c h e n Vere ins für Luftschiffahrt . H e r r n H u g o 

E c k e r t . B a r m e n - U . . erfolgt se in . Schhrft d e r N e n n u n g e n a m 1. April 1007. 

3 . Das g e s a m t e B a l l o n m a t e r i a l für b e i d e W e t t b e w e r b e m u ß a m 7. J u n i in Düsse l ­

dorf e ingetroffen se in , zu j e d e m Bal lon 100 S a n d s ä c k e u n d e in Fü l lp lan . A d r e s s e : 

7. K o m p a g n i e N i e d e r r h e i n i s c h e n F ü s i l i e r - R e g i m e n t s Nr. 30 in Düsseldorf . F ü r U n t e r ­

b r i n g u n g d e s Mate r i a l s w i rd Sorge g e t r a g e n . 

4. B e i g a n z b e s o n d e r s u n g ü n s t i g e m W e t t e r ist e i n e V e r s c h i e b u n g auf d e n 

15. u n d 10. J u n i zu läss ig . 
5. Betreffs E r m ä ß i g u n g d e s P e r s o n e n - und Güte r -Tar i f s i n n e r h a l b D e u t s c h l a n d s 



s ind V e r h a n d l u n g e n e ingele i te t , de sg l e i chen für /o l l f re ie E in füh rung d e s Ballon-

m a t e r i a l s . 

D i e S p o r t k o i n i n i s s a r e : 

v. A h e r c r o n . H a u p t m a n n . Düsse ldor f ; Dr. B a m l e r . O b e r l e h r e r . Es sen ( R u h r ) : 

O. E r b s l ö h . F a b r i k a n t . Elberfe ld . 

Berl iner Verein für Luftschiffahrt. 

Preisausschreiben fiir einen Wettbewerb in der Hui Ion Photographie. 

V e r a n s t a l t e t v o m Ber l ine r Vere in für Luftschiffahrt . Offen n u r für Mitgl ieder 

d e s d e u t s c h e n Luftschiffe! Verbandes. 

P r e i s e : 

A. V e r w e n d u n g e i n e r G o e r z - A n s c h ü t z - K l a p p - C a m e r a u n d G o e r z -

D o p p e l - A n a s l i g m a t B e d i n g u n g . 

1. P r e i s : Medai l le in Gold für d ie bes te Se r i e B a l l o n a u f n a h m e n . m i n d e s t e n s 

3 0 Bi lder e n t h a l t e n d . 

2. P r e i s : Medai l le m Gold für d ie b e s t e L a n d s c h a f t s a u f n a h m e vom Bal lon. 

3 . P r e i s : Medail le in S i lber für d ie bes t e W o l k e n a u f n a h m e v o m Bal lon . 

•f. P r e i s : Medai l le in Si lber für die z w e i t b e s t e S e r i e B a l l o n a u f n a h m e n , 

m i n d e s t e n s 30 Bi lder e n t h a l t e n d , 

ö. P re i s : Medai l le in S i lbe r für d ie z w e i t b e s t e L a n d s c h a f t s a u f n a h m e v o m Ballon. 

0. P r e i s : Medai l le in S i lbe r für d a s b e s t e L a n d u n g s b i l d e i n e s B a l l o n s . 

7. P r e i s : Medai l le in S i lbe r für d a s b e s t e Abfahr t sb i ld e ines Ba l lons . 

B. V e r w e n d u n g e i n e s G o e r z - D o p p e l - A n a s t i g m a t e n , g a n z g l e i c h 

w e l c h e r S e r i e a n b e l i e b i g e r G a m e r a B e d i n g u n g . 

t . P r e i s : Medai l le in Gold für d ie b e s t e L a n d s c h a f t s a u f n a h m e vom Bal lon . 

2. P r e i s : Medai l le [in S i lbe r für d ie z w e i t b e s t e L a n d s c h a f t s a u f n a h m e vom 

Bal lon . 

Der Z w e c k d e s P r e i s a u s s c h r e i b e n s isl d ie H e b u n g und F ö r d e r u n g d e r s p o r t l i c h e n 

B a l l o n p h o t o g r a p h i c u n d d ie P r o p a g a n d a für die B e s t r e b u n g e n de r d e u t s c h e n Luftschiffer-

Ve re ine . 

B e d i n g u n g e n d e s P r e i s a u s s c h r e i b e n s : 

1. Nur Mitg l ieder d e s Luf t sch i f f e rve rbandes k ö n n e n s i ch a n d e m W e t t b e w e r b be­

tei l igen mit P h o t o g r a p h i e n , w e l c h e in de r Zeit vom 1. April 1907 bis 3 1 . D e z e m b e r VM)1 

a u f g e n o m m e n s ind . 

2. Das P r e i s a u s s c h r e i b e n ist a n o n y m . Die Bi lder m ü s s e n auf de r R ü c k s e i t e e in 

K e n n w o r t t r a g e n und dürfen d e n N a m e n d e s E i n s e n d e r s n i ch t e r k e n n e n l a s s e n . Der 

S e n d u n g ist e in v e r s c h l o s s e n e r U m s c h l a g b e i z u l e g e n , de r a u ß e n d a s s e l b e K e n n w o r t t r a g e n 

und im Innern fo lgende A n g a b e n e n t h a l t e n m u ß : 

a) N a m e u n d g e n a u e A d r e s s e d e s E i n s e n d e r s , 

h) A n g a b e d e s D a t u m s d e r A u f n a h m e . 

c> A n g a b e de r N u m m e r d e s A p p a r a t e s u n d d e s Objek t ives , 

d) B e z e i c h n u n g d e s be t re f fenden Mot ives . de r A u f n a h m e v e r h ä l t n i s s e u n d 

d e r B a l l o n h ö h e . 

3 . Die E i n s e n d u n g d e r Bi lder u n d Nega t ive bzw. F i lms mit den d a z u g e h ö r i g e n 

Umsch lägen ha t in d e r Zei t vom 1—7. J a n u a r 1008 zu erfolgen. S p ä t e r e i n g e h e n d e 

Bi lder s ind v o m P r e i s b e w e r b a u s g e s c h l o s s e n . Die E i n s e n d u n g h a t in e i n g e s c h r i e b e n e r 

S e n d u n g zu er fo lgen a n : H a u p t m a n n H i l d e b r a n d t , G h a r l o t t e n b u r g , K i r c h s t r a ß e 2. 

•i. Der Vere in b e h ä l t s ich d a s n a c h d e n S a t z u n g e n ihm z u s t e h e n d e Verfügungs-

r c c h l ü b e r die Bi lder vor , i n s b e s o n d e r e d ie u n e i n g e s c h r ä n k t e Veröffent l ichung d e r p re i s ­

g e k r ö n t e n Bilder u n d die Auss t e l l ung a l le r P h o t o g r a p h i e n . Die p r ä m i i e r t e n P l a t t e n b le iben 

E i g e n t u m d e s Be r l i ne r Vere ins für Luftschiffahrt . Die E i n s e n d e r w e r d e n d e s h a l b ge­

b e t e n , s ich für ih re Z w e c k e Dup l ika t -Nega t ive z u r ü c k z u b e h a l t e n . 
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5. Das F o r m a t d e r Bi lder ist be l iebig . V e r g r ö ß e r u n g e n s ind zu läss ig . Die A n z a h l 

d e r Bi lder ist u n b e s c h r ä n k t , d o c h k a n n j e d e s Bild s ich n u r u m e i n e n P re i s b e w e r b e n . 

Die Bi lder k ö n n e n au fgezogen , dü r fen a b e r n ich t g e r a h m t s e in . Die S e r i e n b i l d e r k ö n n e n 

a u c h a l s D iapos i t i ve e i n g e s a n d t w e r d e n . 

fi. D a s P r e i s g e r i c h t h a b e n ü b e r n o m m e n : 

H i l d e b r a n d t . H a u p t m a n n | 

Dr . M i e t h e . G e h e i m e r R e g i e r u n g s r a t | vorn 

O s c h m a n n . Major im Kgl. P r e u ß i s c h e n I Re r l i ne r Vere in , 

K r i e g s m i n i s t e r i u m J 

Z i m m e r m a n n , L e u t n a n t , vom Kölner Klub , 

M a x M i c h e l . Dent i s t , v o m F r ä n k i s c h e n Vere in . 

7. Gegen d ie F .n t sche idung d e s P r e i s g e r i c h t e s gibt es ke ine Berufung. Die P r e i s ­

a n e r k e n n u n g u n d A u s h ä n d i g u n g d e r Medai l len erfolgt u n m i t t e l b a r n a c h S c h l u ß d e s Wet t ­

b e w e r b e s . 

D e r A u s s c h u ß f ü r d e n W e t t b e w e r b . 

P r o f e s s o r B u s l e y . C . h r i s t m a n n , H i l d e b r a n d t , 

G e h e i m e r R e g i e r u n g s r a t Di rektor d e r O p t i s c h e n Ans l a l t H a u p t m a n n . 

Vor s i t zende r . G. P. Goerz Akt i engese l l scha f t . 

P r o f e s s o r D r . M i e t h e , 

G e h e i m e r R e g i e r u n g s r a i , 

D i r e k t o r d e s P h o t o - c h e m i s c h e n L a b o r a t o r i u m s d e r T e c h n i s c h e n H o c h s c h u l e zu 

C h a r l o t t e n b u r g . 

Die A u s s c h u ß m i t g l i e d e r e r t e i l en ebenfa l l s Auskunf t , w ie d ie Mitgl iedschaf t in e i n e m 

d e r g e n a n n t e n Vere ine zu e r w e r b e n ist, r e s p . n e h m e n M e l d u n g e n a n . 

Wettflieiren von Gleitfllearcni P a r i » 1907. Die S e c t i o n d 'Av ia t ion d e s A é r o n a u t i q u e C lub 

de F r a n c e sch re ib t u n t e r i h r e n Mi tg l iedern e in Wettf l iegen mit Glei l l l iegern a u s , d a s b i s 

30. S e p t e m b e r 1907 offen ist. Ks w e r d e n Meda i l l en a l s P r e i s e gegeben . Das Wet t f l iegen 

b e z w e c k t , d ie g ü n s t i g s t e F o r m d e r T rag f l äche zu f inden. Die L ä n g e d e s F luges , a m 

B o d e n g e m e s s e n , e rg ib t d i e B e w e r t u n g . Die F lüge k ö n n e n j e d e r z e i t s t a t t f inden , j e d o c h 

vor e i n e m Mitgl iede d e r J u r y . Es ist d u r c h d i e s e s Mitgl ied, w e n n mögl ich , fo lgendes 

f e s t zus te l l en : R i c h t u n g u n d S t ä r k e d e s W i n d e s , g r ö ß t e H ö h e d e s F luges . N e i g u n g s w i n k e l 

d e r F l u g b a h n . 

Wettbewerb von Fliiffiiiaschlnen-Modelleii P a r i s 1907. Die g le iche Sek t ion v e r a n s t a l t e t 

für i h r e Mitgl ieder e i n e n W e t t b e w e r b von F l u g m a s c h i n e n - M o d e l l e n , d e r in zwe i K las sen z u m 

A u s t r a g ge lang t . 1. F l ieger mi t Motor . 2. F l i ege r o h n e Motor . Die Tragf läche m u ß 

m i n d e s t e n s 1 q m g r o ß s e i n u n d d e r Fl ieger m u ß 2 kg p r o (Quadra tme te r t r a g e n k ö n n e n . 

F ü r n o c h k l e i n e r e A p p a r a t e k a n n e ine b e s o n d e r e Klasse gebi lde t w e r d e n . Als F l ä c h e 

r e c h n e t d ie P r o j e k t i o n s ä m t l i c h e r F l ä c h e n d e s A p p a r a t e s auf d ie h o r i z o n t a l e E b e n e . 

Als P r e i s e w e r d e n Meda i l l en gegeben . Als b e s o n d e r e n P r e i s für den b e s t e n F l i eger g ib t 

G. Vo i s in d i e kos t en f r e i e Aus füh rung d e s F l i egers in n a t ü r l i c h e r Größe in s e i n e r W e r k ­

s t a t t ( o h n e Motor) . Die P rü fungen finden im J u n i 1907 a n e i n e m n o c h zu b e s t i m m e n d e n 

O r t e s t a t t . Die E i g e n t ü m e r d e r F l ieger h a b e n s ie se lbs t a b z u l a s s e n , d i e Ar t und W e i s e 

d e s A b l a s s e n s b le ib t i h n e n freigestel l t . J e d e s Modell da r f d re i F lüge a u s f ü h r e n . Mel­

d u n g e n s i n d bis z u m 20. Mai u n t e r Beifügung e i n e r S e i t e n a n s i c h t d e s Model l s a n d e n 

A é r o n a u t i q u e C lub de F r a n c e zu r i c h t e n . E i n s a t z 2 F r a n c s , 1 F r a n c s Reuge ld . J u r y : 

A r c h d e a c o n . F c r b e r , Vois in . 

Preiwwsselireiben. Die P a r i s e r A k a d e m i e d e r W i s s e n s c h a f t e n ha t in i h r e r öffent­

l i c h e n J a h r e s s i t z u n g a m 17. D e z e m b e r 1900 u . a, folgende a u c h für d ie A e r o n a u t i k 

w i c h t i g e P r e i s a u f g a b e g e s t e l l t : P r i x V a i l l a n t : P e r f e c t i o n n e r , e n u n po in t i m p o r t a n t , 



l ' app l i ca t ion d e s p r i n c i p e s d e la d y n a m i q u e d e s l luides à la théor i e d e l 'hél ice Der 

P r e i s be t r ä f t tOOO F r a n c s . S c h l u ß t e r m i n ist de r 3 1 . D e z e m b e r 1908. 

Weitere Preise des Aéro-Club du Sud-Ouest liMiî. P r e i s M a y e n n e . 300 Francs , 

g e g e b e n vom Vicomte J e a n de Moniozon , d e m F ü h r e r d e s (Hubs, w e l c h e r a l s e r s t e r im 

J a h r e 1.107 von I W d e a u x a u s im D e p a r t e m e n t M a y e n n e l a n d e t . Z w i s c h e n l a n d u n g nicht 

g e s t a t t e t . 

P r e i s H a u t e s - P y r é n é e s . 2 0 0 F r a n c s gegeben von 0 . F. R a u d r y . Die gleichen 

B e d i n g u n g e n wie v o r h e r . L a n d u n g im D e p a r t e m e n t H a u t e s P y r é n é e s . 

P r e i s ( i e r s . 200 F r a n c s , ' gegeben von ('.. F. B a u d r y . L a n d u n g im D e p a r t e m e n t 

(«ers. 

P r e i s I l a u t e - V i e n n e . 200 F r a n c s , gegeben von C. F . B a u d r y . L a n d u n g im 

D e p a r t e m e n t H a u t e - V i e n n e . 

P r e i s A r i è g e . 100 F r a n c s , gegeben von Pau l B rus t i c r . L a n d u n g im D e p a r t m e n t 

Ariège . Krfolgl d ie L a n d u n g in d e r G e m e i n d e Mirepoix , so e r h ö h t s ich d e r P r e i s auf 

(KX) F r a n c s . 

P r e i s C o r r è z e . 100 F r a n c s , g e g e b e n v o m Vicomte Ch. de L i rac . d e r im J a h r e 

HKXi den von B a u d r y ges t i f te ten P r e i s für e ine L a n d u n g im D e p a r t e m e n t C o r r è z e g e w a n n . 

L a n d u n g im D e p a r t e m e n t C o r r è z e . 

W e t t f a h r t e n d e r « P e t i t e G i r o n d e * . L a n d u n g e n mögl ichs t n a h e d e n S t ä d t e n : 

S a i n t e s . A n g o u l è m e , P é r i g n e u x . Agen u n d M o n t - d e - M a r s o n . Abfahr t v o n B o r d e a u x . 

Keine Z w i s c h e n l a n d u n g . Offen für F ü h r e r d e s Clubs . 

M i n d e s t e n s 3 Pre i se ( E h r e n p r e i s e ) für j e d e S t a d t , g e g e b e n von d e r ' P e t i t e G i ronde» . 

Die E n t f e r n u n g e n d e r L a n d u n g s o r t e r e c h n e n vom B a t h a u s e d e r be t r . S t a d t a u s . Ein be­

s o n d e r e r P r e i s ( S t a t o s c o p i d e m F ü h r e r , d e r von d e n S i ege rn a m n ä c h s t e n d e m R a t h a u s e 

e i n e r d e r S t ä d t e g e l a n d e t ist . 

P r e i s e f ü r L a n d u n g e n i n b e s t i m m t e n G e m e i n d e n . Offen für F ü h r e r des 

Aéro-Club d u Sud-Oues t und d e s Real Aero-Club d e E s p a n a . Abfahr t von B o r d e a u x . 

100 F r a n c s K u n s t g e g e n s t a n d ' j e d e m F ü h r e r , d e r in d e n G e m e i n d e n S a i n t - G i r o n s - d e 

R l a y e (Gironde). A u b i e - E s p e s s a s (Gironde) , A t u r i .Dordogne). N o t r e - D a m e i'Dordogn.M. Sa in t -

S a v e u r (Dordognc) . S e g a n z a c ( C h a r e n t e i l ande t . Keine Z w i s c h e n l a n d u n g . 

100 F r a n c s j e d e m F ü h r e r , w e l c h e r n a c h m i n d e s t e n s 1 Std . 80 Min. in Rou lhac 

(Gironde) . L é o g n a n (Gi ronde) . Q u i n s a c (Gi ronde) l ande t . Ke ine Z w i s c h e n l a n d u n g . 

100 F r a n c s d e m e r s t e n F ü h r e r , w e l c h e r in Pa i l l e t . R ions , Les t i ac , L a Roqu i l l e , 

V a y r e s o d e r Mios ! Gi ronde) . S a i n t - T h o m a s de Corme ( C h a r e n t e ) , in e i n e m K r e i s e von 

(> km R a d i u s u m Cbabe l l e d ' A r c a c h o n o d e r im P a r c B o r d e l a i s , n a h e B o r d e a u x , l ande t . 

Ke ine Z w i s c h e n l a n d u n g . 

100 F r a n c s d e m e r s t e n F ü h r e r , w e l c h e r n a c h m i n d e s t e n s 1 Std. 30 Min. in 

P a r e r n p u y r e (Gironde) l ande t . 

100 F r a n c s d e m e r s t e n F ü h r e r , w e l c h e r n a c h m i n d e s t e n s 2 S t u n d e n in J a r n a c -

C h a m p a g n e (Charen te - In fé r i eu re ) l ande t . 

Diese P re i s e , d ie mi t w e n i g e n A u s n a h m e n n u r für F ü h r e r d e s A é r o - C l u b du 

S u d - O u e s t b e s t i m m t s ind , s c h e i n e n für u n s e r e d e u t s c h e n F ü h r e r w e n i g I n t e r e s s e zu 

h a b e n , d a e i n e B e w e r b u n g i h r e r s e i t s a u s g e s c h l o s s e n ist . S ie ze igen u n s a b e r , m i t w e l c h e r 

Ene rg ie und w e l c h e n Mitteln die F r a n z o s e n i h r e Vorher r schaf t in d e r A e r o n a u t i k zu er­

h a l t e n u n d a u s z u d e h n e n v e r s u c h e n . Die g e n a n n t e n P r e i s e d e s f r anzös i s chen Klubs h a b e n 

e i n e n g e n a n n t e n Ge ldwer t von (itiOO F r a n c s , a u ß e r d e m s ind noch 18 E h r e n p r e i s e 

v o r h a n d e n , d e r e n W e r t n icht a n g e g e b e n ist. Di«' K i l o m e t e r p r e i s e , s o w i e e t w a i g e z w e i t e 

e tc . L a n d u n g s p r e i s e , von d e n e n v e r s c h i e d e n e j e d e m F ü h r e r , d e r e ine b e s t i m m t e Aufgabe 

löst , gegeben w e r d e n , s i nd h ie rbe i n ich t mi tgezäh l t . In D e u t s c h l a n d ex i s t i e r t u n s e r e s 

Wis . sens kein d e r a r t i g e r Pre i s , de r n u r für d e u t s c h e F ü h r e r offen ist. So l l en w i r D e u t s c h e 

n ich t von den F r a n z o s e n l e rnen u n d mi t a l l en Mit te ln u n s e r e F ü h r e r auf d i e g roßen i n t e r ­

n a t i o n a l e n W e t t k ä m p f e v o r b e r e i t e n ? Bei d e n ine is ten S p o r t f a h r t e n . d i e in D e u t s c h l a n d 
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ausgeführ t w e r d e n , s ind d ie F a h r e r u n d F ü h r e r , u m e i n e n A u s d r u c k d e s «Aerophi le» 

a n z u w e n d e n , n u r « l l aneurs d e l ' a t m o s p h c r e » . B e s t i m m t e Aufgaben , d ie e ine W e i t e r b i l d u n g 

des F ü h r e r s b e z w e c k e n u n d b e w i r k e n , w e r d e n d a b e i n i c h t gelös t . Oh es nö t ig ist , den 

Anre iz so wei t zu t r e i b e n , wie es d e r Acro-Club du S u d - O u e s t g e t a n h a t , soll h i e r n ich t 

u n t e r s u c h t w e r d e n . E m p f e h l e n s w e r t w ä r e e s a b e r , w e n n a l le d e u t s c h e n Luftschiffer­

ve re ine j ä h r l i c h e t w a fo lgende P re i s e v e r g e b e n w ü r d e n : E i n P r e i s für d ie w e i t e s t e F a h r t , 

ein P re i s für die F a h r t von l ä n g s t e r Daue r , e in P r e i s für d ie b e s t e Zie l fahr t . Diese 

P re i se s ind n u r für F ü h r e r offen. W e i t e r h i n : Ein P re i s für d ie g röß te Anzahl Bal lon­

k i l o m e t e r in e i n e m J a h r , e in P r e i s für d ie g röß te Anzah l B a l l o n s t u n d e n in e i n e m J a h r . 

Diese l e t z t e r en P r e i s e s ind für a l le Mi tg l i eder offen. Eine a n g e n e h m e A b w e c h s e l u n g 

k ö n n e n s ich a u s w ä r t i g e Mitg l ieder von Luf t sch i l fe rvere inen , b e s o n d e r s so l che , w e l c h e 

auf d e m p l a t t en L a n d e w o h n e n , d u r c h St i f tung von L a n d u n g s p r e i s e n für ih re G e m e i n d e 

ve r schaf fen . Ein Besuch im Ba l lon auf d e m L a n d e pflegt i m m e r w i l l k o m m e n zu s e in . 

Daß d u r c h P r e i s e e in v e r m e h r t e s I n t e r e s s e für d a s Ba l l on fah ren e i n t r e t e n w i r d , ist o h n e 

Zweifel . Viel w i c h t i g e r a b e r , a l s d i e s e s b loße I n t e r e s s e , is t d a s Vert iefen d e r F ü h r e r , 

we l che s ich u m die P r e i s e b e w e r b e n wol len , in d ie P r o b l e m e d e r Ba l lon führung , in i n -

s l r u m e n t e l l e u n d m e t e o r o l o g i s c h e Aufgaben . Dies schafft e i n e n d a u e r n d e n Nutzen , d e r 

sich a u c h auf a n d e r e n G e b i e t e n d e r Luftschiffahrt b e m e r k b a r m a c h e n w i r d . E l ias . 

Acronnut iKche A u s s t e l l u n g . — Gelegent l i ch d e r J a m c s l o w n W e l l a u s s t e l l u n g , 

w e l c h e a m 26. April 1907 in Norfolk, Vi rg in ion . eröffnet w i r d , ist a u c h e ine a e r o n a u t i s c h e 

A u s s t e l l u n g b e a b s i c h t i g t , d i e Ba l lons , Luftschiffe, F l u g m a s c h i n e n , bzw. Model le d a v o n , 

sowie d e r e n Z u b e h ö r u m f a s s e n sol l . Das Auss t e l lungsgu t k a n n zollfrei e ingeführ t w e r d e n . 

W ä h r e n d de r A u s s t e l l u n g so l len W e t t b e w e r b e j e d e r Ar t a b g e h a l t e n w e r d e n , d e r e n Be­

d i n g u n g e n n o c h b e k a n n t g e g e b e n w e r d e n . 

H e r r Leopo ld L e v e n . Köln. H o h e n z o l l e r n r i n g Hl . ist z u m s t e l l v e r t r e t e n d e n Kom­

m i s s a r d e r J a m e s t o w n - W e l t a u s s t e l l u n g für d a s D e u t s c h e D e i c h , B e l g i e n 

u n d H o l l a n d e r n a n n t . 

H e r r Leopo ld L e v e n h a t spezie l l d ie «spor t l iche» V e r t r e t u n g d e r dre i in F r a g e 

k o m m e n d e n L ä n d e r ü b e r n o m m e n . 

Alle Anf r agen s o w i e A n m e l d u n g e n in a l l en s p o r t l i c h e n Z w e i g e n s i n d a n d ie o b e n 

b e z e i c h n e t e A d r e s s e zu r ich ten . 

A u s s t e l l u n g 1 in M a d r i d 1907. In Madr id findet v o m -L —19. Mai 1907 e i n e v o m 

Kgl. A u t o m o b i l - K l u b u n d d e r H a d f a h r e r - u n d A u t o m o b i l - V e r e i n i g u n g v e r a n s t a l t e t e S p o r t ­

a u s s t e l l u n g s t a t t , w e l c h e a u c h a l s G r u p p e 10. Luftschiffahrt e n t h a l t e n wi rd . Der P r e i s 

für d e n Q u a d r a t m e t e r Auss te l lungs f läche s c h w a n k t in d i e s e r G r u p p e z w i s c h e n 2 0 u n d 

25 P e s e t a s (16—20 Mark). A n m e l d u n g e n a n d e n S e k r e t ä r d e s O r g a n i s a t i o n s k o m i t e e s d e r 

I. I n t e r n a t i o n a l e n Auss t e l l ung für Au tomobi l e . F a h r r ä d e r u n d S p o r t , 70, R u e d e Alcala , 

M a d r i d . ^ E. 

Gordon-Bennett -Wett fahrt 1 9 0 7 . 

Zu d e r We t t f ah r t h a b e n n u n m e h r folgende Vere ine b z w . V e r b ä n d e j e 3 Ba l lons 

g e m e l d e t : 

Aero -Club de F r a n c e , 

Ae ro Club ot t h e l ' n i l cd K i n g d o m . 

Deal Aero Club de E s p a n a , 

Dou t sche r Luf l seh i f fe r -Verband. 

Aero Club of A m e r i c a . 

Die eng l i s chen u n d s p a n i s c h e n F ü h r e r h a b e n wi r be re i t s im l e t z t en Heft g e n a n n t , 

n u n m e h r s ind a u c h d ie a m e r i k a n i s c h e n F ü h r e r b e s t i m m t . Es s ind d i e s F. S. L a h m , d e r 

augenb l i ck l i che I n h a b e r d e s P r e i s e s , .T. C. Mc. Coy u. A. B . Hawley . 



Die Meldung Ka l i ens zu d e r Wel t fa l i r l ist v e r s p ä t e t (11 . Febr . ) e ingelaufen. Des 

w e i t e r e n ha t n o c h d e r ös te r r . L e u t n a n t Ouo ika gemelde t . Da Ö s t e r r e i c h abe r bisher 

n i c h t d e r F. A. I. be ige t r e t en ist . so w i r d d i e se Meldung , e b e n s o wie d ie i tal ienische, 

d e r S p o r t k o m m i s s i o n d e r F . A. I. z u r E n t s c h e i d u n g vorgelegt w e r d e n . 

Der Auffahr tp la tz im F o r e s t Park e r s c h e i n t s e h r güns t ig . Die A n l a g e ist so ge­

troffen, dal i von e i n e m 1 0 0 0 0 0 0 Kubikfuß*) (113000 c b n n g r o ü e n G a s o m e t e r ein Haupt­

r o h r von 2 1 Zoll iiil cm) D u r c h m e s s e r z u m Fü l lp l a t z führt . Das H a u p t r o h r zertei l t sich 

in 10 H o h r e . a n d e r e n E n d e n die F ü l l s c h l a u c h e ange leg t w e r d e n . Die g a n z e Anordnung 

ä h n e l t s e h r d e r j e n i g e n bei d e r Be r l i ne r We t t f ah r t 1900. F . 

Semaine sport ive de Barcelonne. 

S o u s le p a t r o n n a g e du j o u r n a l spor t i f d e B a r c e l o n n e «El m u n d o Deport ivo» et 

d ' a c c o r d a v e c le «Real Aero-Glub rie E s p a ù a » on a l ' idée d e faire ;ï B a r c e l o n n e . pendant 

u n e d e s p r e m i è r e s s e m a i n e s de j u i n p r o c h a i n , u n e s e m a i n e spo r t i ve s e m b l a b l e à celles 

d e M o n a c o , Spà , O s t e n d e e tc . Il y a u r a Spor t m a r i t i m e , a u t o m o b i l i s m e , c o u r s e s — et 

c o m m e clou de ces fê tes u n c o n c o u r s i n t e r n a t i o n a l de ba l lons l ib res . On d i spose pour 

o r g a n i s e r ces fêtes s p o r t i v e s d ' u n m o n t a n t d e p e s e t a s 125001) d e s q u e l l e s 2 0 0 0 0 seront 

d e s t i n é e s à l ' a é r o s t a t i o n p o u r d é c e r n e r q u e l q u e s va l ab l e s pr ix et p o u r p a y e r le gaz de 

l ' éc l a i r age pour gonl ler les ba l l ons , a y a n t a u s s i le d é s i r de p a y e r les frais d e s t r a n s p o r t s 

en E s p a g n e d e t o u s les b a l l o n s qui v o u d r o n t p r e n d r e pa r t au c o n c o u r s . 

F r a n c i s c o d e P a u l a R o j a s . 

Grand Prix d'Aviation. 
Der «Grand Pr ix d 'Avia t ion» (5 0 0 0 0 F rancs ) , g e g e b e n von d e n H e r r e n D e u t s c h de 

la M e u r t h c für d e n e r s t e n Kreist lug von 1 km L ä n g e , ausgeführ t d u r c h e i n Aeroplan . 

w i rd in d i e s e m F r ü h j a h r s t a r k u m s t r i t t e n w e r d e n . Es h a b e n s ich b e r e i t s b e i d e r Gom-

miss ion d 'Av ia t i on d e TAero-Glub d ie Her ren S a n t o s - D u m o n t , J e a n F lo renc i e u n d Leon 

D e l a g r a n g e e i n s c h r e i b e n l a s s e n . Die B e d i n g u n g e n für den g e n a n n t e n W e t t b e w e r b werden 

auf V e r l a n g e n z u g e s a n d t . A d r e s s e : Aero -Glub d e F r a n c e ; Hf, F a u b o u r g St . H o n o r e . 

Der n e u e Drachenf l ieger S a n t o s - D u m o n t ä h n e l t im A u s s e h e n s e h r d e m ers ten , 

j e d o c h befindet s ich d a s S t e u e r j e t z t h i n t e n , n i c h t m e h r vo rn , wie f rüher . F lo renc ie 

will mi t e i n e m Flügelf l ieger s t a r t e n , D e l a g r a n g e mi t e i n e m Drachenf l i ege r , d e r den 

F l i ege rn von Voisin u n d A r c h d e a c o n (III. A e r o n a u t . Mitt. 1905, S. 3 1 5 fT.) ä h n e l t . Der letzt­

g e n a n n t e F l ieger wiegt bei <<0 qm Tragf läche incl . 50 P . S . A n t o i n e t l e - M o t o r n u r 2 7 5 k g . 
E . 

Erledigte Wet tbewerbe . 

IMe Medaille der Soeietv mettaroliqiic de France für 190f! ist d e m G o m t e Hadel in 

d ' O u l t r e m o n t für s e ine a u s g e z e i c h n e t e n m e t e o r o l o g i s c h e n B e o b a c h t u n g e n im B a l l o n im 

J a h r e 1900 z u e r k a n n t w o r d e n . E. 

Aeronautische Vereine. 
Motorluftschiff-Studiengesellschaft. 

Für d ie w i s s e n s c h a f t l i c h e n F r a g e n , d e r e n B e a r b e i t u n g in d e m R a h m e n d e r Motor-

luf tschi i r -Studier igesel lschaf t liegt, s ind n u n m e h r i n n e r h a l b de r e i n z e l n e n G r u p p e n des 

t e c h n i s c h e n A u s s c h u s s e s in i h r en S i t z u n g e n P r o g r a m m e aufgeste l l t w o r d e n , u n d z w a r 

übe r folgende P u n k t e : 

*) 1 K u b i k l u L i r-. L'Mjiiî U M , 
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D u r c h a r b e i t u n g d e s i n t e r n a t i o n a l e n s t a t i s t i s c h e n Mate r i a l s , sowoh l d e s 

v o r h a n d e n e n a l s d e s n e u e i n l a u f e n d e n in d e n v e r s c h i e d e n e n für 

d ie Motorluflschi(fahrt w e s e n t l i c h e n Bez i ehungen 

Hin r i ch tung m e h r e r e r S t a t i o n e n zur B e o b a c h t u n g von F i lo l enba l lons 

mi t t e l s T h e o d o l i t e n 

L u f t w i d e r s t a n d m e s s u n g e n a n Mode l lba l lons 

M e s s u n g e n ü b e r D r u c k v e r t e i l u n g a n Modcl lba l lons 

M e s s u n g e n d e r G e s c h w i n d i g k e i t s v c r t e i l u n g de r L u f t s t r ö m u n g a n Modell­

b a l l o n s 

U n t e r s u c h u n g e n ü b e r d ie S t ab i l i t ä t v e r s c h i e d e n e r Ba l lon fo rmen . . . . 

M e s s u n g e n von G a s t e m p e r a t u r e n im I n n e r n von Ba l lons . \ v<> " 4>«r K 

Stoff- u n d M a t e r i a l p r ü f u n g e n / 

von iter m H c -
nrologinehcn 

Gruppe. 

von «ti-r 
ilynnini<>«'h<*n 

<irii|n>c. 

¡rnippe. 
Aufs te l lung e i n e s P r e i s a u s s c h r e i b e n s für B a l l o n m o t o r e / , . V 0 M . , ' l i r 

P r o p e l l e r v e r s u e b e \ 

Maschinen-
eriinpe. 

Berl iner Verein für Luftschiffahrt. 

Die 203 . S i t zung d e s «Ber l iner Vere ins für Luftschiffahrt» a m 11. F e b r u a r b r a c h t e 

z u n ä c h s t d i e A u f n a h m e von 13 n e u e n Mi tg l i ede rn in d e n s a t z u n g s g e m ä ß e n F o r m e n . 

Darau f s p r a c h H a u p t m a n n v. Krogh ü b e r den P a r s e v a l s c h e n Motorba l lon . Der V o r ­

t r a g e n d e b e g a n n dami t , d ie dre i v e r s c h i e d e n e n S y s t e m e zu e r l ä u t e r n , we l che zu rze i t 

g le ichen Ante i l an d e m öffentl ichen, d e r Motorluftschiffahrt z u g e w a n d t e n I n t e r e s s e b e a n ­

s p r u c h e n , d e m « s t a r r e n » , d u r c h ein A l u m i n i u m g e r ü s t in fes ten F o r m e n g e h a l t e n e n Luft­

schiff d e s Grafen Zeppe l in , d e m • h a l b s t a r r e n » L e b a u d y s c b e n u n d d e m « u n s t a r r e n » 

P a r s e v a l s c h e n Molorba l lon . «Halbs ta r r» heißt d a s L e b a u d y s c b e Luftschiff, weil z w a r die 

gasgefü l l tc Hülle n ich t w ie be i Zeppe l in ü b e r e in Gerüs t von A l u m i n i u m t r ä g e r n g e s p a n n t , 

s o n d e r n in p r a l l e r F o r m n u r d u r c h e inen Überd ruck ih re s G a s i n h a l t e s gegen den 

ä u ß e r e n Luf tdruck e r h a l l e n wi rd , a b e r doch e ine T r ä g e r k o n s l r u k t i o n v o r h a n d e n u n d 

zu e i n e r Grundf l äche für die Hülle ausgeb i lde t ist. « U n s t a r r ' d a g e g e n darf d a s P a r s e -

v a l s c h e Luftschiff mit Hech t g e n a n n t w e r d e n , weil n icht n u r s e i n e l a n g g e s t r e c k t e z y l i n d r i s c h e 

Hül le aussch l i eß l i ch d u r c h i n n e r e n Überd ruck pral l in d e r F o r m e r h a l t e n wi rd , s o n d e r n 

a u c h g r u n d s ä t z l i c h j e d e s s t a r r e S tück , j e d e Vers te i fung u n d V e r s t r e b u n g d u r c h Holz­

o d e r Meta l l te i le mög l i chs t v e r m i e d e n ist. Nur d ie Gondel und der in ihr u n t e r g e b r a c h t e 

m a s c h i n e l l e Teil b i lden h i e r v o n na tü r l i ch e ine A u s n a h m e . Die S y s t e m e L e b a u d y u n d 

P a r s e v a l m a c h e n G e b r a n c h von d e m «Bal lonct* . e i n e m Luftsack, d e r mit Hilfe e i n e s 

V e n t i l a t o r s mit Luft au fgepumpt w e r d e n k a n n u n d d a z u b e s t i m m t ist . a l l e G a s v e r l u s t e 

d e s B a l l o n s a u s z u g l e i c h e n u n d d i e sem die F o r m zu e r h a l t e n . Die Ges t a l t d e r in d e m 

Ba l lon a n g e b r a c h t e n , e t w a V« von d e s s e n Volumen h a l t e n d e n Ba l lone t s ist d e r Ba l l on fo rm 

a n g e p a ß t . Die Vor te i le d e r U n s t a r r h e i t d e s P a r s e v a l s c h e n Luftschiffes s c h e i n e n e r h e b l i c h , 

w e n n e r w o g e n wi rd , d a ß d ie L a n d u n g e i n e s s t a r r e n Vehikels i m m e r gefähr l ich ist. Auch 

ist d e r U m s t a n d wicht ig , d a ß d ie s Luftschiff im ungefül l ten Z u s t a n d e z u s a m m e n g e r o l l t , 

s a m t Gonde l und Masch ine in e inem e inz igen K i s e n b a h n w a g g o n o d e r in zwei L a n d -

f u h r w e i k e n t r a n s p o r t i e r t und o h n e g roße Mühe und Arbei l gefüllt u n d z u m Aufst ieg g e ­

b r a c h t w e r d e n k a n n . Die L ä n g e des P a r s e v a l s c h e n Ba l lons ist -f>S m, se in (Querschnitt 

v o m D u r c h m e s s e r 51 in. Um d e n vo rn h a l b r u n d e n , h i n t e n sp i tz z u g e h e n d e n Bal lon 

läuft , ä h n l i c h wie be im D r a c h e n b a l l o n , e in Gur t , a n d e m die a u s A l u m i n i u m u n d S t a h l ­

r o h r e n b e s t e h e n d e Gondel a n i h r e m v o r d e r e n und h i n t e r e n F.nde an s t a r k e n Drah t se i l en 

a u f g e h ä n g t ist . Durch zwei an d e r Se i t e d e r Gonde l e n t l a n g ü b e r Hol len laufende S e i l e 

ist d ie Möglichkei t gegeben , d ie Gonde l e t w a s n a c h v o r w ä r t s o d e r r ü c k w ä r t s zu ve r ­

s c h i e b e n u n d h i e r d u r c h e ine V e r ä n d e r u n g d e r L a g e d e s S c h w e r p u n k t e s d e s Luftschiffes 

he rbe i zu füh ren , bzw. d e r au f d e n Kopf h e b e n d w i r k e n d e n S c h r a u b e n b e w e g u n g e n t g e g e n ­

z u w i r k e n u n d D r e h u n g zu v e r h ü t e n . Von den be iden B a l l o n e t s , d e r e n s ich d e r P a r s e -

v a l s c h e Moto rba l lon b e d i e n t , liegt d a s e ine im Kopf, d a s a n d e r e im h i n t e r e n Tei l d e r 

Hülle. S ie s ind d u r c h e i n e n S c h l a u c h m i t e i n a n d e r v e r b u n d e n , d e r von de r Gondel a u s 



d u r c h d e n Ven t i l a to r mi t Lufl v e r s e h e n wi rd . In d e m S c h l a u c h befindet s ich ein von 

d e r Gonde l a u s e i n s t e l l b a r e s Vent i l , d u r c h d a s be l iebig Luft in d a s v o r d e r e ode r h in te re 

Ba l lone t gele i te t w e r d e n k a n n . H i e r d u r c h ist v e r s c h i e d e n e B e l a s t u n g d e r Hülle vorn oder 

h i n t e n e rmög l i ch t u n d ein Mittel gegeben , d a s Luftschiff s c h r ä g n a c h o b e n , hor izonta l 

o d e r s c h r ä g n a c h u n t e n ge r i ch te t e inzus t e l l en , somi t a l le die b i s h e r i g e n Mittel d e s Auf-

u n d Abs t e igens , Hal las t u n d Venti l , t e i lwe ise überf lüssig zu m a c h e n . An d e n Sei ten 

d e s Moto rba l lons , u n d z w a r a m h i n t e r e n E n d e d e s s e l b e n , be l inden s ich j e z w e i hor izon­

t a l e u n d e ine v e r t i k a l e , d e r S t a b i l i s i e r u n g d e r R e w e g u n g d i e n e n d e F l ä c h e n , d ie als 

Luf tk i s sen k o n s t r u i e r t s ind , d u r c h den Vent i l a to r a u f g e p u m p t u n d mit B a m b u s s t ä b e n ver­

steift w e r d e n k ö n n e n , w e n n d ie Vers te i fung d u r c h L e i n e n n i ch t genüg t . Ähn l i ch ist d a s 

S t e u e r r u d e r a u s g e b i l d e t . Auch d ie h in te r d e r Gonde l a n g e b r a c h t e S c h r a u b e g e h o r c h t bis 

zu e i n e m g e w i s s e n G r a d e d e m d u r c h g e f ü h r t e n G r u n d s a t z d e r l l n s t a r r h e i t ; d e n n ihre 

F lüge l w e r d e n d u r c h Stuff lächen gebi lde t , d i e s ich mi t t e l s e i n g e l e g t e r S t ah l s e i l e e r s t bei 

d e r D r e h u n g in d ie S c h r a u b e n f o r m e ins te l l en . Der in de r Gonde l mögl ichs t e n t f e r n t von 

d e r Hülle a n g e b r a c h t e E x p l o s i o n s m o t o r h a t e ine d e m 2800 cbm h a l t e n d e n Ba l lon m e h r 

a t s e n t s p r e c h e n d e S t ä r k e von 0 0 H F . S e i n e H a u p t w e l l e geh t s e n k r e c h t n a c h o b e n . Die 

4,2 m im D u r c h m e s s e r h a l t e n d e S c h r a u b e wi rd d u r c h ein d o p p e l t e s Kege lge t r i ebe bewegt . 

I h r e o b e n d a r g e l e g t e Llnstarrhei t b e w a h r t s ie bei d e r L a n d u n g v o r B e s c h ä d i g u n g , w e l c h e r 

s t a r r e S c h r a u b e n s e h r le ich t ausgese t z t s ind . Sie h ä n g t bei a b g e s t o p p t e m Motor schlaff 

h e r u n t e r . H in te r d e r S c h r a u b e is t d e r Kühler , d a h i n t e r d e r B e n z i n v o r r a t s b e h ä l t e r a n g e o r d n e t . 

A m v o r d e r e n E n d e d e r Gonde l ist d ie S te l l e für d a s auf e ine T r o m m e l aufgelegte 

S c h l e p p t a u . Das G e s a m t g e w i c h t d e s P a r s e v a l s c h c n M o t o r b a l l o n s ist e in sch l i eß l i ch e ines 

B e n z i n v o r r a t e s von PNI—-200 kg pp. 2000 kg, e r l a u b t s o m i t e i n e Be l a s tung bis zu KÜ0 kg 

e insch l ieß l ich e i n e r B e m a n n u n g v o n H—4 E r w a c h s e n e n . E in ige S t u n d e n b i s h ö c h s t e n s 

e in h a l b e r T a g g e n ü g e n , u m d a s Luftschiff z u r F a h r t fertig zu s t e l l en . 

N a c h d i e s e n a n z a h l r e i c h e n L ich tb i l de rn trefflich e r l ä u t e r t e n D a r l e g u n g e n g a b 

H a u p t m a n n v. Krogh e i n e gleichfal ls von v ie l en i n t e r e s s a n t e n p h o t o g r a p h i s c h e n Auf­

n a h m e n beg le i te te S c h i l d e r u n g , d e r im g a n z e n 11 Aufst iege mit d e m P a r s e v a l s c h e n Luft­

schiff, d ie z w i s c h e n d e m 26. Mai u n d 2 7 . O k t o b e r vor igen J a h r e s s t a t t ge funden h a b e n . 

S ie ze ig t en e in f esse lndes Bild de r s ich mit j e d e r fo lgenden F a h r t m e h r e n d e n S icherhe i t 

in d e r B e h e r r s c h u n g d e s n e u e n Luf tvehikc ls , zugle ich a b e r a u c h e in g e t r e u e s Bild von 

d e n u n s ä g l i c h e n M ü h e n und Gefah ren , d e n u n v o r h e r g e s e h e n e n S c h w i e r i g k e i t e n und 

Z w i s c h e n f ä l l e n ä r g e r l i c h e r Art . d ie mit d e r E r p r o b u n g v e r b u n d e n w a r e n , übe ra l l j e d o c h 

s i eg re ich ü b e r w u n d e n u n d zu g u t e m E n d e geführ t w u r d e n . Der S c h a u p l a t z d e r F a h r t e n 

w a r d e r Tege le r S c h i e ß p l a t z , doch d e h n t e n s ich e in ige F a h r t e n ze i t l i ch u n d ö r t l i c h er­

h e b l i c h e r a u s . S c h o n bei d e r e r s t e n Auffahrt , d ie s ich vo r s i ch t ig in g e r i n g e r H ö h e hielt , 

w u r d e d a s bef r ied igende F u n k t i o n i e r e n d e r o b e n b e s c h r i e b e n e n E i n r i c h t u n g z u r lang­

s a m e n E r h e b u n g d u r c h S c h r ä g s t e l l u n g d e s Ba l lons in k l e i n e m W i n k e l zur H o r i z o n t a l e n 

a l s d e r Vorauss i ch t vo l lkommen e n t s p r e c h e n d fes tgeste l l t . Der Bal lon fuhr z u n ä c h s t am 

Sch leppse i l , d e m S t e u e r g e h o r c h e n d , flott im Kre ise h e r u m u n d e r r e i c h t e , n a c h d e m er 

s ich bis zu 20O m e r h o b e n h a t t e , d e n v e r e i n b a r t e n F la tz . Die zwei te F a h r t e r fo lg te o h n e 

B e n u t z u n g d e s S c h l e p p s e i l e s . Es w u r d e übe r d e m S c h i e ß p l a t z e i n e H b e s c h r i e b e n , wobei 

d ie S t e u e r u n g z w a r aufs s i c h e r s t e f u n k t i o n i e r t e , a b e r e r h e b l i c h e V e r s t ä r k u n g des S t e u e r s 

a l s n o t w e n d i g e r k e n n e n ließ. S p ä t e r ging bei Versagen d e r B r e m s e d a s g a n z e Sch leppse i l 

ü b e r Bord, d e s s e n u n g e a c h t e t ge lang die L a n d u n g s e h r gut a n d e r v e r e i n b a r t e n S te l l e . 

Bei d e r d r i t t e n Auffahrt a m 14. J u n i h e r r s c h t e s c h l e c h t e s W e t t e r u n d e in Wind von 

e t w a 6 in. Man s t ieg n u r f>0 m h o c h ; es ging s c h ö n und glat t , n u r s e t z t e d ie Gondel 

bei de r L a n d u n g z w e i m a l h a r t auf, o h n e d a ß e ine B e s c h ä d i g u n g e i n t r a t . A m n ä c h s t e n 

Tage g a b e s a n f a n g s e ine r e i h t Motto F a h r t gegen den W i n d , s o d a ß m a n s ich auf e ine 

g röße re F a h r t v o r b e r e i t e t e , a l s u n v o r h e r g e s e h e n de r S c h l a u c h s ich in d e r S c h r a u b e 

ver l ing . infolge d e s s e n d e r Motor abges te l l t w e r d e n und z u r glatt vo r s ich g e h e n d e n 

L a n d u n g g e s c h r i t t e n w e r d e n m u ß t e . Am 2t>. Juli ging d e r Moto rba l lon u n t e r E ins t e l lung 

e i n e s Winke l s von 10" flott in die Höhe u n d s t ieg b i s zu 1500 in, w o d a s H inau f rücken 

d e s M a n o m e t e r s bis auf 10 m m zum Z iehen des Vent i ls nö t ig te . Beim l a n g s a m e n Fal len 
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zeigte s ich d e r Motor bei ge r inge r T o u r e n z a h l d e m s t a r k e n W i n d e n ich t m e h r g e w a c h s e n , 

und d e r Bal lon t r i eb a b . Von 500 m a b k a m e r in s c h n e l l e s Fa l l en u n d t ro tz A u s w e r f e n s 

von 140 kg Bal las t z ieml ich unsanf t z u r E r d e ; doch w a r n i c h t s z e r b r o c h e n , die forc ier te 

Hochfahr t m a c h t e i n d e s s e n e in ige R e p a r a t u r e n n o t w e n d i g . Am 16. Augus t w a r a l les für 

e ine G e s c h w i n d i g k e i t s m e s s u n g vo rbe re i t e t , d a s W e t t e r s o güns t ig a l s m ö g l i c h ; d o c h g a b 

es bei d e r R u n d f a h r t e ine H a v a r i e a m S c h l a u c h , d i e z u r g l a t t en L a n d u n g a m Schleppse i l 

n ö t i g t e . Anfängl ich g lück l i che r w a r d ie F a h r t a m 1K. Augus t , a n d e r n a c h e i n e r Kre i s ­

fahrt v o n 70t) m a n d e n A u s g a n g s p u n k t z u r ü c k g e k e h r t w u r d e . Le ide r g a b es d a n n in­

folge D u r c h b r e n n e n s d e r K u p p e l u n g d e s Motors e i n e n Zwischenfa l l u n d e i n e n k l e inen 

B r a n d s c h a d e n a n Bord , d e r mi t d e r e r f o r d e r l i c h e n B u h e u n d U m s i c h t im H a n d u m d r e h e n 

ge lösch t w a r . Bei d e m e t w a s s c h n e l l e r a l s g e w ö h n l i c h e r fo lgenden Absl ieg zog k u r z v o r 

d e r L a n d u n g a m Sch leppse i l d i e s e s d ie G o n d e l w a n d k a p u t , wobe i e s s ich sch l i eß l i ch 

in d i e S t e u e r l e i n e ver l ing . Das S t e u e r h ie l t d e n v e r m e h r t e n Druck i n d e s s e n a u s , u n d 

m a n k a m n i c h t we i t von d e r v e r e i n b a r t e n Ste l le zu B o d e n . E i n e n ä c h s t e F a h r t fand in 

G e g e n w a r t d e s I n s p e k t e u r s d e r V e r k e h r s t r u p p e n s t a t t . Der Ba l lon flog n a c h m i t t a g s 6 Uhr 

von d e r S. 0 . - z u r N. W.-F.cke d e s T e g e l e r S c h i e ß p l a t z e s . Alles k l app t e s e h r s c h ö n , o b ­

gleich es e i n m a l e i n e n Knall gab , wei l e in T a u e n d e in d a s Z a h n r a d a n d e r Wel le g e r a t e n 

w a r . Der Zwischenfa l l h a t t e a b e r k e i n e Fo lgen . Es k o n n t e mi t g a n z e m Erfolg d ie 

s i c h e r e S t e u e r u n g d e s Ba l lons in Auf- u n d Abs t ieg d u r c h d ie Ha l lone t s vorgeführ t , 

a u c h k o n n t e a m b e s t i m m t e n P l a t z g e l a n d e t w e r d e n . Die le tz te F a h r t g ing a m 27 . Ok­

t o b e r bei s t a r k böigein S ü d w i n d v o r s ich . In 2 0 0 m H ö h e w a r e i n e W i n d g e s c h w i n d i g k e i t 

v o n 8 m fes tges te l l t . Der Bal lon n a h m d i e B i c h t u n g gegen die J u n g f e r n h e i d e . N a c h 

e i n e r F a h r t von 500—7<M) m gegen d e n W i n d w u r d e g e w e n d e t u n d mi t s e i t l i chem Wind 

in g e r a d e r L in i e z u m Sch ießp la t z z u r ü c k u n d a n d e s s e n N o r d o s t k a n t e e n t l a n g ge fah ren . 

Bei 2 0 0 m ge r i e t m a n j e d o c h in W o l k e n u n d ver lor d i e R i c h t u n g , d a e in K o m p a ß n i c h t 

m i t g e n o m m e n w a r . Als m a n d ie E rde w i e d e r s a h , be fand m a n sich in d e r N ä h o d e s 

N o r d u f e r s d e s Tege le r See s . Da S a n d s ä c k e a n Bord , s u c h t e m a n d u r c h B a l l a s t a u s w e r f e n 

w i e d e r in d ie H ö h e zu k o m m e n , w a s a u c h ge lang , s o d a ß n a c h k u r z e r Ze i t d e r Sch ieß ­

p l a t z w i e d e r e r r e i c h t w u r d e . Als m a n h i e r z u r L a n d u n g sch r i l l , i n d e m m a n bei s t e t s 

l a u f e n d e m Motor d e n Ba l lon ü b e r d e n n a c h g e e i l t e n M a n n s c h a f t e n g e g e n d e n i m m e r 

s t ä r k e r w e r d e n d e n W i n d ü b e r den Sch ießp la t z h ie l t , ger ie t die Re iß l e ine in d a s o b e r e Z a h n ­

r a d g e t r i e b e u n d b r a c h t e d e n Motor z u m S t o p p e n . Sofor t t r i eb d e r Bal lon in n ö r d l i c h e r 

R i c h t u n g a b u n d fiel. Hierbei m u ß t e w e g e n d e r G e b ä u d e v o n Tegel S a n d b a l l a s t 

g e s c h ü t t e t w e r d e n , w e l c h e s l e ide r e in V e r s a n d e n d e s Moto r s zu r Folge h a t t e . Der 

be i e i n e m Moto rba l lon u n a n g e b r a c h t e S a n d b a l l a s t w a r a u s n a h m s w e i s e a n d i e s e m T a g e 

m i t g e n o m m e n w o r d e n , d a bei d e m s t a r k e n Auftr ieb d e s B a l l o n s d ie v o r h a n d e n e n W a s s e r ­

s ä c k e n i c h t a u s g e r e i c h t h a t t e n . Der n u n m e h r a l s F re iba l l on b e h a n d e l t e Bal lon e r r e i c h t e 

e i n e H ö h e von 1000 m u n d t r i e b s c h n e l l in n ö r d l i c h e r R i c h t u n g ab . Als m a n d ie s a u s 

d e m a b n e h m e n d e n G e r ä u s c h von u n t e n e n t n e h m e n k o n n t e , w u r d e d a s Venti l gezogen , 

d a s Sch l eppse i l k l a r g e m a c h t u n d b e r e i t s in de r Dunke lhe i t n a c h k u r z e r Schlei lTahrt in 

d e r N ä h e von Ve l t en g e l a n d e t . So e n d e t e n d ie Ve r suche in 1906, s ie so l len im F r ü h j a h r 

u n d S o m m e r w i e d e r a u f g e n o m m e n w e r d e n . Es dürf te a n z u e r k e n n e n se in , d a ß sie n i c h t 

n u r in a u ß e r g e w ö h n l i c h g roße r Zah l — 11 gegen 3 V e r s u c h e , d i e in d e r e r s t e n V e r s u c h s ­

k a m p a g n e mi t d e m «Lebaudy» g e m a c h t w u r d e n — glückl ich d u r c h g e f ü h r t w o r d e n s i n d , 

s o n d e r n d a ß s ie a u c h b i s zu e i n e m h o h e n G r a d e d ie Tüch t igke i t d e s P a r s e v a l s c h e n Luft­

schiffes e r w i e s e n h a b e n . 

Der V o r t r a g w a r in a l l en s e i n e n Te i l en von d e r g e s p a n n t e s t e n A u f m e r k s a m k e i t 

d e r Zuhöre r scha f t beg le i te t w o r d e n . Man g e w a n n d e n E i n d r u c k , d a ß Allen b e w u ß t w a r , 

a u s d e m A n h ö r e n d i e s e s e r s t e n R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t s ü b e r V e r s u c h e mit dein P a r ­

s e v a l s c h e n Luftschiff e i n e E r i n n e r u n g fürs L e b e n geschenk t e r h a l l e n zu h a b e n , d i e 

künft ig viel leicht recht wer tvo l l se in w i r d , w e n n d ie w e i t e r e E n l w i c k e l u n g den Hoff­

n u n g e n recht g ib t , we lche auf d i e se Er f indung zu s e t z e n d ie Wel t voll berech t ig t 

s che in t . J eden fa l l s galt d e r a l lse i l ig g e s p e n d e t e Beifall e b e n s o s e h r d e m a n den k ü h n e n 

u n d gefahrvol len Ver suchen in v o r d e r s t e r R e i h e be te i l ig ten B e r i c h t e r s t a t t e r , a l s d e r e r -



s icht l ich d ie t h e o r e t i s c h e Vorauss ich t d e s Erfolges p r ak t i s ch b e s t ä t i g e n d e n , genialen 

Er f indung . Der V o r s i t z e n d e . G c h e h i u a l Dtisley. g a b d a h e r n u r dein a l l geme inen Empfinden 

A u s d r u r k . a l s e r für d e n e b e n s o k la ren , a l s fesse lnden und i n t e r e s s a n t e n Vor t rag in 

b e r e d t e n W o r t e n d a n k t e . 

Ks folglc «he Vorlage d e s J a h r b u c h e s d e s Deu t schen Luftsc l i i l fer-Veibani les für 

1907. Aus den ihm d a s Gele i te in die ÜlVenlliehkeil g e b e n d e n W o r t e n d e s Vors i tzenden 

w a r zu e n t n e h m e n , d a ß die Mi lg l i edc r / ah l d e s V e r b a n d e s s ich im v e r g a n g e n e n J a h r e 

um •{•'¿0 v e r m e h r ! hat und z. Z. 4200 be t r äg t . Dank d e r r egen Tät igkei t a l ler d e m Ver­

b ä n d e u n g e h ö r i g e n Vere ine ist ein e rheb l i che r Aufschwung zu v e r z e i c h n e n , d e r sich 

namen t l i ch in de r Zahl d e r d e n Vere inen im g a n z e n z u r Verfügung s t e h e n d e n Bal lons 

zeigt, de r von 12 auf 17 ( d a r u n t e r H l ' r i va lha l lons ) ges t i egen ist. Neu d e m V e r b ä n d e 

h i n z u g e t r e t e n ist de r E lber fe lder Verein. Neu in d a s P r o g r a m m d e s V e r b a n d e s aufge­

n o m m e n s ind die Ptlege d e s ftrieflaiibenlhiges u n d a n wis senscha f t l i chen Be tä t igungen 

l i i f leleklr ische M e s s u n g e n und B e o b a c h t u n g e n über die Verbre i tung de r Ionen in den 

o b e r e n Luf tschichten . 

Nach Aus rang i e i ung von zwei de r a l l e ren Veie insba l lo i i s soll a l sba ld E r s a t z , zu­

nächs t für e inen Bal lon, beschal l t w e r d e n . Die V e r s a m m l u n g besch loß in d i e s e m S i n n e , 

d a d ie F i n a n z e n d e s Vere ins es e r l a u b e n . E r s a t z für d e n a n d e r n Ballon wird für den 

n ä c h s t e n Herbst in Auss icht g e n o m m e n . 

I b e r 1 seit le tz ter V e r s a m m l u n g u n t e r n o m m e n e Ballon - F re i f ah r t en b e l i c h t e t e 

h ie rauf d e r V o r s i t z e n d e d e s F a h l l e n a u s s c h u s s e s Dr. Bröcke ln iann . E s h a n d e l t e s ich um 

fo lgende Aufs t i ege : 

15, J a n u a r . (Ballon = Heimholt / .» . 72. Fah i I i Te i l nehme t : Dr. v. Manger a ls Bal lon­

führer . Herr und Frau La O u i a n l e . Aufstieg um 1 1 : , ° I h r . L a n d u n g um 2*"' E h r bei 

W a l l c i s d o r l in Sch les ien . Zurückge leg te En t f e rnung 1!)2 km o d e r 5 0 . 1 km in de r S t u n d e 

MaMii ia lhöhe 2200 in. 

1. F e b r u a r . (Bal lon •Bezo!d>. I+. Fah r t ) T e i l n e h m e r : L e u i n a n l Hollhotl von Faß-

m a n n a l s F ü h r e r . L e u t n a n t s d e r B e s e i v e Wink le r u n d W u n d e r l i c h . Aufstieg um 13° I h r . 

L a n d u n g bei B a d e b e r g um 7*> I h r . Zu rückge l eg t e E n t f e r n u n g 180 km o d e r p r o S t u n d e 

:10 km. M a x i m a l h ö h e 2(1)0 m. 

2. F e b r u a r . (Ballon «Erns t» . 22. Fah r t ) . T e i l n e h m e r ; F a b r i k b e s i t z e r <'.assirci. a l s 

F ü h r e r Dr. Knoi h. Auls t ieg a b e n d s X I h r in Bilfei lehl , L a n d u n g a m F e b r u a r m i t t a g s 

'/,• 12 I In in Lomlorf hei G ießen . Zu rückge l eg t e E n t f e r n u n g in d e r Luftl inie 200 km. 

M a x i m a l h ö b e JöOHi in. 

I I . F e b r u a r . (Bal lon «Bezold». 15. Fah r t ) . T e i l n e h m e r : L e u t n a n t v N e i i m a n n a ls 

F ü h r e r . Leutnants v. Tümpl ing , v. P o s e r n . Nehr ing . Abfah r t : 2 W E h r . Z w i s c h e n l a n d u n g 

5 Uhr m Globsow bei F ü r s t e n b e r g . We i t e r f ah r t de r He r r en L e u t n a n t s v. N e u m a n n u n d 

v. Pose rn a m n ä c h s t e n Morgen um 0 85 E h r . L a n d u n g um 9 ?ü E h r in Oui low bei A n k l a m . 

I b e r d ie F a h r t e n ad 1 und }\ h e r i ch l e l en d ie T e i l n e h m e r noch b e s o n d e r s . Am 

15 J a n u a r w u r d e bei bö igem W i n d e abge fah ren . Nach 25 Minuten w a r d e r Ballon in 

den Wolken v e r s c h w u n d e n . I bei d e n s e l b e n g laub te m a n e ine ganz a n d e r e W i n d r i c h t u n g 

zu b e m e r k e n und ging zu g e n a u e r e r O r i e n t i e r u n g a u s 2200 m w i e d e r h e r u n t e r . Beim 

Anblick d e r E rde k o n n t e festgestel l t w e r d e n , d a ß m a n sich in de r N ä h e d e r O d e r b e ­

i lüde. Man bis« bloß, a m S c h l e p p l a u w e i l e t zu fahren , h a l l e d a b e i a b e r 1 mal «las Un­

glück, h ä n g e n zu b le iben , bald a n T e l e g r a p h e n d i üb l en , ba ld an B ä u m e n , bis zuletzt s ich 

d a s Netzwerk d e s Bal lons in e m e r Weide verling u n d m a n in m o o r i g e r E ingebung zur 

L a n d u n g genöt igt war . Fahr t u n d L a n d u n g w a r e n bei d e m win te r l i chen W e t t e r recht 

beschwer l i ch . Unter e r s c h w e r e n d e n U m s t ä n d e n verlief auch die Nachtfahr t d e s Ba l lons 

.. Erns t •• von ftillcifeld a u s . Der Bal lon s l ieg mit \VN W-Bich lnng s e h r schnel l b is zu 

:>.">0 m u n d v e r s c h w a n d für e in ige Zeil in den W o l k e n ; doch e r sch ien di«' E r d e s p ä t e r 

w iede r und e r l a u b t e d ie B e o b a c h t u n g , d a ß m a n ü b e r Halle . M e r s e b u r g und Weissenfe l s 

wegflog. Man hielt l ä n g e r e Zeit den Ballon abs ich t l ich in ge r inge r Höhe ü b e r dein 

E r d b o d e n und blickte auf e ine u n ü b e r s e h b a r e we iße S c h n e e d e c k e h i n a b . Höhe r gehend, 

k a m m a n bei foo in in ein dicht* s S c h n e e g e s t ö b e r und flog nun s t u n d e n l a n g , a h n u n g s -
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los, w o h i n m a n ge t r i eben w u r d e . I.'m 3 l ' l ir n a c h t s befand s ieb d e r Ballon ü b e r e i n e r 

g r o b e n S t a d l . Ks w a r Halle, wie auf Anruf festgestel l t w u r d e , d a s m a n vor i S t u n d e n 

be re i t s gekreuz t h a t t e , Her Wind w a r somit h e r u m g e g a n g e n und h a l l e den Bal lon zurück­

geführt , I in 4 * ' I h r w a r m a n ü b e r Krfurl. Höbe 51)0 m. s p a t e r 720 und ODO m hoch . 

Beim W i e d e r h e r a b g e b e n kam d e r Bal lon in B e r ü h r u n g mit s c b n e e b e l a d e n e n F ich ten , d ie 

ihre Schnee l a s t auf ihn a u s s c h ü t t e t e n , s o d a ß 1 Sack Bal las t geopfer t w e r d e n m u ß t e n , um 

ihn w i e d e r hoch zu b r i n g e n . N e u e s s t a r k e s S c h n e e t r e i b e n , d a s d e n W u n s c h zu l a n d e n 

n a h e l e g t e . Doch w a r es h ie r für noch zu l ins ler . u n d m a n b e s c h l o ß . T a g e s a n b r u c h a b ­

z u w a r t e n und i nzwi schen h ö h e r zu geben . O b e n l ich te te sich d a s Gewölk , u n d a l s d ie 

S o n n e a u f g e g a n g e n war , s a h m a n sich ü b e r e i n e r wa ld igen Gegend u n d e rmi t t e l t e , d a ß 

der Bal lon w i e d e r in d e r B n h t u n g W N W . Ilog. L'm 10 I h r ze ig ten sich Dörfer, um 

Vt 12 I h r be fand m a n sieh o b e r h a l b ' e i n e s zur L a n d u n g e i n l a d e n d e n Ta lkesse l s . Man 

h ä t t e e s k a u m glückl icher I r e d e n k ö n n e n ; d e n n nach m i n u t e n l a n g e m san f t en H e r a b ­

gleiten kam d e r Ballon 2 in übe r d e m E r d b o d e n zur BuliP. n u r 6 Minu ten von e i n e r 

E i s e n b a h n s t a t i o n en t f e rn t . Obgleich in d e r Luft l inie n u r 200 kin von Billerfeld en t fe rn t , 

h a t t e n die Luflsehiffer den E indruck , d a ß sie infolge w i e d e r h o l t e n I m s p r i n g e n s d e s 

W i n d e s m i n d e s t ' Iis d ie d re i f ache E n t f e r n u n g zurückge leg t h a t t e n . Noch w u r d e vom 

V o i s i a n d s l i s c h e a u s mi tgete i l t , «laß e ine Bete i l igung d e r d e u t s c h e n Luftschiffahrt a n «lern 

St. L o u i s - W e t t b e w e r b a m 15». O k t o b e r d i e s e s J a h r e s beabs ich t ig t sei Es s t e h e zu ho l ten , 

daß d i e s e r i n t e r n a t i o n a l e W e t t b e w e r b 1 7 - - 2 0 Bal lons u m f a s s e n w e r d e . A. F. 

Ständige Internationale aeronautische Kommission. 
In d e r S i t z u n g a m 4. März 1907 h a t die s t ä n d i g e i n t e r n a t i o n a l e a e r o n a u t i s c h e 

K o m m i s s i o n folgende E h r e n p r ä s i d e n t e n g e w ä h l t : 

P r i n c c B o l a n d B o n a p a r t e , P r ä s i d e n t de r F ö d e r a t i o n a e r o n a u t i q u e i n t e r n a t i o n a l e . 

P ro fe s so r Hergesel l , P r ä s i d e n t d e r i n t e r n a t i o n a l e n K o m m i s s i o n für w i s s e n s c h a f t l i c h e 

Luftschiffahrt , P ro fe s so r Celor ia , Di rek tor d e s a s t r o n o m i s c h e n O b s e r v a t o r i u m s von B r e r a , 

P r ä s i d e n t d e s M a i l ä n d e r a e r o n a u t i s c h e n K o n g r e s s e s . 

Das B u r e a u der K o m m i s s i o n se t z t s ich w ie folgt z u s a m m e n : 

P r ä s i d e n t : Gu i l l aume , Di rec teu r -Adjo in t d u B u r e a u i n t e r n a t i o n a l de Po ids et 

M e s u r e s . V i z e - P r ä s i d e n t e n : Professor A ß m a n n , C h a n u t e , Drziowiecki , L ' -Colonel Espi ta l l i e r . 

Major Mor is , C o m m a n d a n t Pau l H e n a r d . B e r i c h t e r s t a t t e r : Surcouf. Schr i f t führe r : C h e ­

va l ie r P e s c e . C a p i t a i n e Voyer . S c h a t z m e i s t e r : G. B e s a n c o n . 

Aéro-Club de France. 
Le d î n e r d e l 'Aéro-Club d e F r a n c e , d a n s les S a l o n s de l 'Au tomob i l e -C lub , a é té 

d e s p lus b r i l l an t s . M. L é o n B a r t h o u , d i r e c t e u r d u c a b i n e t d u M i n i s t r e d e s 

t r a v a u x p u b l i c s , p r é s i d a i t , a y a n t à s e s c ô t é s M. M. S a n t o s - D u i n o n t et C. F, B a u d r y . 

P r é s i d e n t d e l 'Aéro-Club d u S u d - O u e s t . Henry Jul l iot . i n g é n i e u r du ba l lon P a t r i e , c o m t e 

H e n r y de La Vaulx , G e o r g e s B e s a n c o n , E r n e s t A r c h d e a c o n , C a p i t a i n e F e r b e r , F r a n k La lnn . 

Victor T a t i n , Louis Blér io l . M a u r i c e Mal Ici, P a u l T i s s a n d i e r , Pau l Bordé , G e o r g e s B a n s e t c . 

On a c a u s é Avia t ion et A é r o s t a t i o n , et l 'on a p o r t é d e s t o a s t s a u x l a u r é a t s d e s 

d e r n i è r e s g r a n d e s é p r e u v e s . 

Aéronautique-Club de France. 
Le 2 3 févr ier 15107 a eu l ieu à l 'Hôtel d e s Soc ié t é s S a v a n t e s , l 'Assemblée g é n é r a l e 

a n n u e l l e d e l ' A é r o n a u t i q u e - C l u b d e F r a n c e (s iège, 58 . r u e J .-J . R o u s s e a u ) , s o u s la p r é ­

s i d e n c e de M. le C o m m a n d a n t R e n a r d . 

De n o m b r e u x s o c i é t a i r e s p a r m i l e sque l s n o u s a v o n s r e m a r q u é la p lupa r t d e s 

m e m b r e s du Comi té d e s D a m e s , a s s i s t a i e n t à ce t t e r éun ion . M. S a u n i è r e . p r é s i d e n t - f o n ­

d a t e u r , a p r é s e n t é le r a p p o r t m o r a l d e l ' a n n é e é c o u l é e qui se r é s u m e a i n s i ; C a n d i d a t s 

a d m i s e n 1 9 0 0 : 1H2 don t 37 d a m e s , l ' a n n é e l W ô a v a i t d o n n é 78 a d m i s s i o n s . Q u a t r e 

fêtes ou c o n c o u r s a é r o s t a t i q u e s on t é té o r g a n i s é s a ins i q u ' u n c e r t a i n n o m b r e d ' a s c e n -



s ions i so lées r e p r é s e n t a n t un total d e 1 7 0 0 0 m è t r e s c u b e s d e gaz c o n s o m m é . De leur 

c ô t é les m e m b r e s ont e x é c u t é 9 8 a s c e n s i o n s p o u r 250 v o y a g e u r s cl 8 7 0 0 0 m è t r e s cubes 

d e gaz . T o u s c e s chiffres son t e n p rog re s s ion c o n s i d é r a b l e s u r 1905. 

P a r m i c e s d e r n i è r e s a s c e n s i o n s , il faut n o t e r s p é c i a l e m e n t ce l le de M m * S u r c o û t 

a c c o m p a g n é e d e Mlle ( i a c h e qui p a r t i r e n t s e u l e s le 2 3 a o û t p o u r la p r e m i è r e fois. 

Au c o n c o u r s d e Milan , s eu l s les p i lo tes de l 'A-C-D-F. ont l ignré et r e m p o r t é de 

n o m b r e u x p r ix . 

La q u e s t i o n « A v i a t i o n » a fait a u s s i l 'objet d e la so l l i c i tude du Comité qui a fait 

c o n s t r u i r e p a r M. Voisin u n a é r o p l a n e m o d è l e C.hanute a v e c lequel les m e m b r e s exécu ­

tent d e s p l a n e m e n l s c h a q u e j o u r p lus c o n s i d é r a b l e s , un d e u x i è m e a p p a r e i l a é t é offert 

à la s e c t i o n d ' a v i a t i o n p a r M. le c a p i t a i n e Fe rbe r . 

Le c o n c o u r s d e p h o t o g r a p h i e a é r o n a u t i q u e a r é u n i p lus de 3 0 0 é p r e u v e s , les pr in­

c i p a u x l a u r é a t s on t é té MM. Dai l lard , T i b e r g h i e n . Mol t a r t , e tc . A l 'Ecole p r é p a r a t o i r e 

a u x A é r o s t i e r s mi l i t a i r e s les c o u r s t r ès ins t ruc t i f s on t p e r m i s a u x é l è v e s d e p a s s e r avec 

s u c c è s les e x a m e n s p o u r l ' e n t r é e a u x a é r o s t i e r s à Versa i l l e s . 

Après avo i r r a p p e l é la f o rma t ion d e l a Hotte a é r i e n n e f r a n ç a i s e d e g u e r r e g r â c e 

a u d i r i geab l e d e M. Jul l io t , m e m b r e d e la Soc ié té , M. S a u n i e r e a a n n o n c é les p r o c h a i n e s 

e x p é r i e n c e s d u d i r igeab le «Vil le de P a r i s » c o n s t r u i t p o u r M. Deu t sch de la M e u r t h e p a r 

M. Su rcoû t , il a e n s u i t e a d r e s s é s e s r e m e r c î m e n t s a u p r é s i d e n t d e l ' a s s e m b l é e . M. le 

c o m t e R e n a r d , a ins i q u ' à t o u s s e s c o l l a b o r a t e u r s du Comi té de Direc t ion , a u Comi té d e s 

D a m e s e t à s a p r é s i d e n t e M'"* S u r c o û t . 

Après cet i n t é r e s s a n t e x p o s é , le t r é so r i e r , M. Gr i t t e , a p r é s e n t é s o n r a p p o r t su r 

les o p é r a t i o n s f inanc iè res de l ' exe rc i ce qui se chiffrent p a r u n to ta l d e r e c e t t e de 

1 9 0 3 8 frs c o n t r e 9 £ 5 3 f is d o n n é pa r l ' a n n é e p r é c é d e n t e , soi t u n e a u g m e n t a t i o n 

d e 9 3 8 5 frs. 

M. le C o m m a n d a n t R e n a r d d a n s un m a g i s t r a l d i s c o u r s t r è s a p p l a u d i a fél ici té la 

Soc i é t é p o u r s e s in i t i a t ives h e u r e u s e s , s e s p r o g r è s e t s e s s u c c è s , t ou t en lui p r éd i san t 

u n e n o u v e l l e è r e d e p r o s p é r i t é . Des p l a q u e t t e s o n t é t é r e m i s e s à M m ' ' S u r c o u f et à 

M"' - G â c h e en s o u v e n i r d e leur a s c e n s i o n , e t d e s r é c o m p e n s e s à MM. T h o m a s s i n . Le tor -

t ro i s , T o u n y . Foui l le te t , ( ' .bauveau, B a r b e r o n , Dauph in . R a z e t , Chama i l l é , Co rmie r . Ri-

b e y r e , M a i s o n , e t c . O n t é t é é lus m e m b r e s du Comi té MM. B a c o n . Bre t t . B . A u b r y . 

Amiol , Griftié. 

D a n s s a s é a n c e du 2 5 février , le Comi t é d e Direc t ion d e l 'Aé ronau t ique -C lub de 

F r a n c e , r é u n i a u s i ège , 58 . r ue J .-J. B o u s s c a u , a p r o c é d é à l ' é lect ion d e son b u r e a u 

p o u r 1907 qui se t r o u v e a ins i c o m p o s é : p r é s i d e n t M. J. S a u n i e r e , v i c e - p r é s i d e n t s MM. 

Roge r , A u b r y . V. Bacon , P i é l r i , t r é s o r i e r s MM. Gr i t t e et Co rmie r , s e c r é t a i r e s MM. Amiel 

et Bre t t , m e m b r e s MM. Griftié. Maison . Mot t a r t . R i b e y r e . 

Le Comi té a a p p r o u v é e n s u i t e le r èg l emen t du c o n c o u r s d e m o d è l o s r é d u i t s d ' a p p a ­

re i l s d ' a v i a t i o n ouver t e n t r e les m e m b r e s de la Sec t ion d ' a v i a t i o n et p o u r lequel 

M. Voisin offre c o m m e pr ix la c o n s t r u c t i o n g r a t u i t e e t g r a n d e u r n a t u r e du mei l l eur 

a p p a r e i l . L e s m e m b r e s du J u r y son t MM. A r c h d é a c o n , le c a p i t a i n e F e r b e r e t G. Voisin. 

Literatur. 
^ t ' a v e t e ! * * von E m i l S a n d l . .1. G. G. B r u n s ' V e r l a g . M i n d e n i. W. E s w ä r e 

e i n e s e h r u n d a n k b a r e Aufgabe , a l le die P u b l i k a t i o n e n d e r j ü n g s t e n Zei t , w e l c h e d i e von 
J u l e s V e r n e b e g r ü n d e t e G a t t u n g d e s n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n R o m a n s b i s z u r ufer losen 
A u s a r t u n g in d a s S e n s a t i o n e l l s t e verfolgen, zu l e sen u n d auf i h r e n e i g e n t l i c h e n Gehal t 
b in zu prüfen . E ine v e r s c h l e i e r t e u n d u n k l a r e Bas is in b e z u g auf d ie p h y s i k a l i s c h e n Vor­
a u s s e t z u n g e n ist d a b e i noch in d e n Kauf zu n e h m e n , w e n n w e n i g s t e n s d e r Jdec und 
mög l i chen W e i t e r e n t w i c k l u n g e i n e r Auf sehen e r r e g e n d e n Er f indung in v e r s t ä n d n i s v o l l e r 
Weise dabe i R e c h n u n g g e t r a g e n wi rd . 

Em Meis t e rwerk , d a s d ie zu le tz t g e n a n n t e n Vorzüge in s ich sch l i eß t , w a r «See­
s t e rn 1900». ihm reibt s ieh d e r kürz l i ch e r s c h i e n e n e R o m a n « C a v e t e ! E ine Gesch ich t e , 
übe r d e r e n B i z a r r e r i e n m a n nicht ih re D r o h u n g e n v e r g e s s e n soll» a l s z e i t g e m ä ß e Luft-



k a p u z i n a d e for t le i tend a n . Der Ver fasse r n e n n t s ieh F.mil S a n d t . Er verfolgt in d i e s e m 
Buche a n d e r H a n d zwe ie r He lden , d e s Er f inders F r i t z R u s a r t u n d s e i n e s «Speer-
I r äge r s» At t i la von S c h w i n d , d e n e n in d e r F igu r d e r Br igi t te M e n d e l s o h n e ine r a s s ige 
F r a u z u r Se i t e s t eh t , d ie E n t w i c k e l u n g d e r g roßen Erf indung d e s l e n k b a r e n Luftschiffes 
auf d ie m o d e r n e Ku l tu r . B u s a r t ist de r T y p u s e i n e s gen i a l en Deu t sc t i en , e i n e s Wel t ­
beg lücke r s . Wie d e r w a r m h e r z i g e , a b e r zu u n f r u c h t b a r e r k o s m o p o l i t i s c h e r S c h w ä r m e r e i 
n e i g e n d e Mann, d e r a l l e s u m w e r t e n will , d u r c h d e n d e u t s c h e n Ka i se r se lbs t zu r einzig 
r i ch t igen r e a l e n u n d n a t i o n a l e n Pol i t ik in d e m Augenbl ick , w o se in F r e u n d At t i la v o n 
S c h w i n d a l s Opfer e n g l i s c h e r Machenscha f t en z u g r u n d e geht , zu rückge führ t w i rd , d a s ist 
mit fe iner Psycho log ie u n d t ü c h t i g e r Dialekt ik ge sch r i eben . So ble ibt H u s a r t s Er f indung, 
um d ie s i ch d ie Völker, sowohl ih re R e g i e r u n g e n a l s d i e g r o ß k a p i t a l i s t i s c h e n Vere in i ­
gungen r e ißen , d e m V a t e r l a n d e e r h a l t e n u n d ges i che r t . Die Beur t e i lung , w e l c h e S a n d t 
«die s o g e n a n n t e i n t e r n a t i o n a l e So l ida r i t ä t» a n a l l e r h ö c h s t e r Ste l le d a b e i l inden läß t , ist 
von n ich t g e w ö h n l i c h e m I n t e r e s s e u n d p a ß t a u s g e z e i c h n e t au f die g e g e n w ä r t i g e F r a g e 
der Flugsehif fahr t u n d g e w i s s e t a t s ä c h l i c h e Ve rhä l t n i s s e ü b e r h a u p t . 

Es gibt k e i n e n S t a n d , d e r von d e r v o l l k o m m e n e n L ö s u n g d e r Molorluflschiffahrt 
nicht e ine völ l ige U m w ä l z u n g u n d N e u g e s t a l t u n g a l le r V e r h ä l t n i s s e für sich e r w a r t e n 
k ö n n t e . Es w ü r d e zu we i t führen, w e n n wi r d ie u n b e g r e n z t e n Mögl ichke i len , d ie s i ch 
den Bl icken d e r H ä u p t e r de r R e g i e r u n g e n , d e r Professoren , Ofliziere. G r o ß i n d u s t r i e l l e n , 
B h e e d e r u . s. f. d u r c h d ie v o l l k o m m e n e Lösung d e s P r o b l e m s d e r Motor luf lschif fahr t zu 
e n t s c h l e i e r n b e g i n n e n , h ie r im e i n z e l n e n ver fo lgen wol l t en . Der Verfasser führt u n s Ver­
t re te r d i e s e r S t ä n d e in s e i n e m R o m a n e n e b e n e i n a n d e r vo r u n d läß t s ie i h r e Hoffnungen 
b e z i e h u n g s w e i s e Befü rch tungen in b r e i t e r e r F o r m se lbs t a u s s p r e c h e n . N u r so wei t e s 
die W e h r k r a f t de r S t a a t e n a n l a n g t , s e i en h ie r d ie A n s i c h t e n d e s Ver fas se r s mi t s e i n e n 
e i g e n e n W o r t e n w i e d e r g e g e b e n . Er sag t : «Der Kampf w a r d a s I n s t r u m e n t u n d d ie H a n d ­
h a b u n g d i e se s I n s t r u m e n t e s w a r d e r N iede r sch l ag d e r E r f a h r u n g a l l e r V e r g a n g e n h e i t e n 
gewesen . Es g a b G r u n d s ä t z e in d e r S t r a t e g i e , S ä t z e a l s e inz ig r i ch t ig e r k a n n t , wei l e r ­
probt : w o h i n llogen s i e ! Die b i t t e r e r n s t e Aufgabe d e s A u f k l ä r u n g s d i e n s t e s , wie w u r d e 
sie z u m Spiel!» Man ve rg l e i che h i e r zu a u c h d ie A u s s p r ü c h e von A u t o r i t ä t e n auf d e m 
Gebie te d e r Mil i tär luftschiffahrt . II. W. L. M o e d e b e c k z. B. w i d m e t in s e i n e m Buche 
«Die Luftschiffahrt» d e r «Zukunft» d e s Luftschiffes e ine R e i h e von Kap i t e ln u n d b e ­
hande l t e s e i n g e h e n d a l s Waffe s o w i e E r k u n d i g u n g s f a h r z e u g in e i n e m Zukunf t sk r i ege . 
F b e n s o weis t e r d a r a u f h in . d a ß e s a u c h hei Z e r s t ö r u n g e n von An lagen im I n n e r n dies 
fe indl ichen L a n d e s u n d be im Kampfe u m befes t ig te S t e l l u n g e n u n d F e s t u n g e n s e i n e 
Rolle s c h o n sp ie l en wi rd . Daß d a s Luftschiff in F r a n k r e i c h be re i t s u n t e r d ie B e s t a n d -
teile d e r n a t i o n a l e n R ü s t u n g mi t e ingeg l i ede r t w u r d e , ist e ine a l t b e k a n n t e T a t s a c h e , 
zu d e r s ich «die r o m a n h a f t e Utopie» be re i t s v e r d i c h t e t h a t . Wie s t eh t e s a b e r n u n he i 
u n s in D e u t s c h l a n d ? S a n d t sag t d a r ü b e r im w e s e n t l i c h e n fo lgendes : «So lange d ie S a c h e 
im S t a d i u m d e r Ver suche , d e r P r o b e n geb l i eben w a r , h a t t e m a n mit r e g e m I n t e r e s s e v o n 
d e n k le inen F o r t s c h r i t t e n o d e r d e n g roßen F e h l s c h l ä g e n K e n n t n i s g e n o m m e n . » Und 
w e i t e r h i n heiß t e s : « W e n n d e r Feh l sch lag e r w i e s e n w a r , h a t t e m a n s ich mi t t iefem, e r ­
l ö s e n d e m A t e m z u g e d e m alt g e w o h n t e n L e h e n w i e d e r z u g e w a n d t » . W a s gewis se , b i s z u m 
A e u ß e r s l e n opferwi l l ige Er l inde r d a b e i ge l i t t en h a b e n , ist mi t d i e s e n k n a p p e n W o r t e n 
a u c h treffend u m s c h r i e b e n ! Die Gefahr , d ie g roße E r l i ndung a n d a s A u s l a n d g a n z zu 
v e r l i e r e n , kleidet S a n d t in d a s W o r t s p i e l e i n : «Wird e r ' d e r Er l inder ) «von E inem» ge­
h i n d e r t , «der André» e m p f ä n g t ihn mi t offenen A r m e n » . Der S t a a t m u ß d e r z w e i t e s e in , 
d e r sofort n a c h d e m Er t i nde r in d i e S c h r a n k e n t r i t t . Aber e s ist d e u t s c h , s ag t d e r Ver ­
fasser , «je g r ö ß e r und offener e ine S a c h e da l i eg t , u m so m e h r g e n i e r e n w i r u n s , zuzu ­
fa s sen . Und ers t w e n n a n d e r e bei d e r b e s t e n Arbe i t s ind , s t ü r z e n wi r u n s in Angst 
u n d Gie r auf d e n Res t !» Und w e i t e r h i n : «Die Er f indung b e d a r f ke ine r Prüfung. Sie ha t 
i h r e Geb rauchs f äh igke i t se lbs t b e w i e s e n . Und von ih r e r Lebens fäh igke i t ist s o g a r j e d e 
Norma l in t e l l i genz ü b e r z e u g t » . 

Die B e d e u t u n g d e s B u c h e s «Cavete» liegt w e n i g e r in d e m U m s t a n d , d a ß e s d a s 
In t e r e s se d e s L e s e r s in r egs t e r S p a n n u n g h a l t e n d e Ere ign i s se vorführ t , a l s v i e l m e h r d a r i n , 
d a ß e s e in gewich t i ge s u n d h o c h e r n s t e s Wort a n d ie N a t i o n r ichte t , bei d e r b e g i n n e n d e n 
En twick lung d e r Motorluftschiffahrt mi t d e n a n d e r e n S t a a t e n z u m m i n d e s t e n g le ichen 
Sch r i t t zu h a l t e n , R a t u n d Ta t da fü r e i n z u s e t z e n , v o r a l l em zu r Kräf t igung d e r Mach t ­
mi t te l d e s V a t e r l a n d e s , z u m a l w i r Deu t sche e i n e n R u s a r t in W i r k l i c h k e i t h a b e n ! Ich 
d e n k e , d e r Inha l t d e s B u c h e s häl t , w a s se in Ti te l v e r s p r i c h t : d e n Weck ru f . . C a v e t e " ! 

Dr . A. S t o i b e r « . 

Übersicht über die neueren ausländischen Patente. 

F r a n k r e i c h . 

StiliM*'». lf>. N o v e m b e r RH)."). A lbe r ique -Hippo l . v t e Tusse l , F r a n k r e i c h . S y s t e m e d e p r o -
p u l s i o n a p p l i c a b l e ä la n a v i g a t i o n a e n e n n e . (Ant r ieb d u r c h Asp i r a t i on u n d Bücks toß . ) 



.ttiliWh H. Dezember 15ior». M. ('hartes Dalums, Frankreich. M a c h i n e vo l an t e . (Luftschiff, 
we l ches s ich um e ine h o r i z o n t a l e Achse d r e h e n k a n n , um a l s D r a c h e n zu arbei ten .* 

3(>s!)40. 28. Jul i t.NM». Henry Nhepley Hooth, Knirhnid. P e r f e c t i o n n e m e n t s a u x m a c h i n e s 
a é r i e n n e s ( R o t i e r e n d e Fbigel) . 

:M»1M>>Ct. 30. August lîHHî. Désiré Slval, Frankreich. Hé l i cop tè re . (Schraubenf l ieger 
mi t beweg l i che r S c h r a u b e . ; 

3*59704. 12. S e p t e m b e r l'.HKj. Jcnn-Jcroinc-Pnul Le (•rund. Frankreich. Au tomob i l e s 
a é r i e n s à t ro l leys . (Luftschiffe und Drachenf l ieger mi t S l r o m z u f ü b r u n g d u r c h 
Trol leys . ) 

3(»9S23. 18. S e p t e m b e r DHM>. Cayctuno Lopez Fils, Algerien. A é r o p l a n e . (Flögell l ieger.) 

;{4il>s.V>. 3 . Jul i HM'Kî. Joseph -Macs Belgien. Aéronef p lus lourd que l 'air . (Sc l i r auben -
ll ieger mit S p i r a l s c h r a u b e . ) 

3(>9i)37. 22. S e p t e m b e r ÜKHi. Autoinc-Padone Filippi, Frankreich. P e r f e c t i o n n e m e n t s à u n e 
su r f ace d ' a s c e n s i o n a p p l i c a b l e a u x a p p a r e i l s d e s t i n é s à pouvo i r s ' é lever , se sou­
ten i r e t se d i r iger d a n s l 'air [Besonde re F o r m e i n e r S c h r a u b e n l l ä c h e ) . 

Entrhtnd. 

2!2i:»/liNKî. 11 . N o v e m b e r F N C , Reginald Miiiislicld Ralston, Merewortli (Kent), h n -
p r o v r i n e n l s in o r r e l a t ing to Kites a n d s imi l a r Appa ra t i i s for Aer ia l Flight. 
( Z u s a m m e n l e g b a r e r Drachen . ) 

1747,. 1ÎHM4. 23 . J a n u a r 190f». Paul de Monttrolficr, Paris. P rope l l ing a n d S u p p o r t m g 
A r r a n g e m e n t a n d i l s Appl ica t ions for Nav iga t ion of the Air a n d W a t e r . (F ine n e u e 
A n t r i e b s a r t , im w e s e n t l i c h e n Rücks toß . ) 

(W«3 UMMl. 13 März 1!HW. Charit-» Fhene/er Riclmrtlsoii, Slicfflehl (Derby). Improvc -
ineiits in Ki tes . iKieldrachen . ) 

Vereliiljrte Staaten von Nord*Amerika. 
S3K224. 20. N o v e m b e r I ÎNMÎ F.zrn Stoltzius, Gap, Pens. Air-Ship . iLuftschiff mit 

Wend 'Müge ln , i 

s:WïM:{. 20. N o v e m b e r 190<». Paul and Pierre I^ehandy, Paris. Ai r -Ship . (Das be ­
k a n n t e L e b a u d y s c h e Luftschiff mi t s e h r a u s f ü h r l i c h e n i'12 Blatt - Konsl rukt ionsc- inzel -
hei ten. ) 

v*3t».'>77. 20. N o v e m b e r 1 .KKi. John F. Harris Fnickville, Pens. Ai r -Ship . [ P h a n t a s t i s c h e 
Luftschiff kons ! rukt ion.) I. 

Personalia. 

Seine Ktrl. Hoheit Prinz Georir von Bayern ha t d ie F .hronmitg l iedschaf t d e s Augs­
b u r g e r Ve re in s für Lui tschi f fahr t a n z u n e h m e n geruh t . 

G e n e r a l m a j o r Bl'Uir, d e r e r s t e K o m m a n d e u r d e r hay r . LnftschilTerabt. , w u r d e von 
S. M. d e m Kaise r d e r Bote At i l e ro rden II. Klasse ve r l i ehen . 

Major a. D. v. Purscval w u r d e zum F.hrcnmitgl ied des Augsbu rge r Vere ins für 
Luftschiffahrt e r n a n n t . 

F a b r i k b e s i t z e r A umist Ricdiiitrcr u n d R e n t n e r Hein/. Ziesrlcr, u n s e r Mitarbei ter , 
w i n d e n zu s t i l l e n d e n Mi tg l i ede rn d e s A u g s b u r g e r Vere ins für Luftschiffahrt e r n a n n t . 

H a u p t m a n n N e e s K o m m a n d e u r d e r bayr . Luftschifferabt . , ist d e r kgl. p reuß i sche 
ro te A d l e r o r d e n 4. Klasse ve r l i ehen w o r d e n . 

Professor Dr. Hcr i rcsc l l w u r d e von S. M. d e m König von I ta l ien d a s K o m m a n d c u r -
k r euz d e s O r d e n s de r I t a l i en i schen Krone v e r l i e h e n . 

Paul Horde. Mitglied d e r w i s s e n s c h a f t l i c h e n Kommiss ion d e s Aéro-Club de F rance . 
Vize-Pr i is ident de r Soc ié té f r a nç a i s e de Nav iga t i on a é r i e n n e , ist zum Officier de l ' Instruc­
t ion pub l ique e r n a n n t w o r d e n . 

Prinz. Roland Bonaparte, P r ä s i d e n t de r F. A. !.. ist zum Mitglied d e r A c a d é m i e 
d e s S c i e n c e s gewäh l t w o r d e n . 

H a u p t m a n n llildebriindt. L e h r e r im Luftsc hifl 'er-Ratl., ist d e r n a c h g e s u c h t e Ab­
sch ied bewilligt w o r d e n . *i, 

Die Redaktion hält sich nicht für verantwortlich für den xvissenschaftlichen 

Inhalt der mit Namen versehenen Artikel, 
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Dltastrierte aeronautische Jtötteilungen. 
XI. Jahrgang. Mai 1907. * * 5. Heft. 

Aeronautik. 

Die Versuche mit dem Lebaudy-Luftschiffe im Jahre 1905. 
Von 

V o y e r , c a p i t a i n e d u gen i e , 

mit E r l a u b n i s d e s Ver fa s se r s ü b e r s e t z t d u r c h H. W. L. M o c d e b e c k . 

E i n l e i t u n g . 

Nachfolgender Bericht des Kapitäns Voyer erschien im Februarheft 1907 

der «Revue du genie». Der Verfasser war einer der Hauptbeteiliglen bei 

allen diesen Versuchen, sein Bericht hat daher vollen Anspruch darauf, als 

authentisch betrachtet zu werden. 

Der großen Liebenswürdigkeit des Hauptmanns V o y e r verdanken wir 

es, daß sein Bericht übersetzt in der deutschen Fachliteratur Aufnahme 

linden durfte. Bei unseren Lesern wird dieses nur innerlich zum Ausdruck 

gelangende Dankgefühl sich umsetzen in eine besondere Hochachtung für 

den in schlichter, wahrer Weise berichtenden, hochinlelligenten französischen 

Genieoflizier. 

Unseren Praktikern, die gerade jetzt vor gleichen Versuchen stehen wie 

damals die Herren Lebaudy, werden die gemachten Erfahrungen zugute 

kommen, indem sie ihnen manchen Fingerzeig geben werden, was sie zu 

machen und was sie zu vermerken haben, denn mag auch manches den 

verschiedenen Bauarien gemäß anders bei ihnen sein, vieles bleibt doch 

für alle Luftschiffe gemeinsam. 

Allgemein interessant für Alle wird es sein, aus dem Berichte zu er­

fahren, ein wie vortreffliches Luftschiff der Lebaudyballon 1905 bereits 

gewesen ist, und wie ausgezeichnet sich seine Besatzung bewährt hat. 

II. W. L. Moedebeck. 

Die Molorluflschiffahrt, die bisher ein Gebiet für Wissenschalt und Sport 

geblieben war, ist nunmehr eingetreten in das der militärischen Verwendung; 

die Versuche von 1905 bewiesen, daß das beachtenswerte Fahrzeug des 

Ingenieurs Julliot eine Maschine vorstellt, welche im Kriegsfalle berufen ist, 

wertvolle Dienste zu leisten. 

Die Herren Lebaudy erhielten auch im Jahre 1906 vom Staate den 

Auftrag auf ein zweites Luftschiff <Palrie», dessen Abnahmeversuche letzten 

November stattgefunden haben. In seiner Gesamtheit dein ersten gleich, 

aber ein wenig stärker, schneller und mit verschiedenen, aus den Versuchen 

hervorgegangenen Verbesserungen ausgestattet, hat der Ballon -Patne» ganz 

besonders zufriedenstellende Resultate gezeitigt und kann von nun ab als 

Typ eines Kriegsluftschiffes gelten. 



N.uliiliui-k verboten . 

Wir behalten uns vor, später einige Details über diese letztere Maschine 

zu geben, mit der im Laufe dieses Jahres wahrscheinlich neue Versuche 

unternommen werden, und beschränken uns zunächst auf die im Jahre 190.") 

mit dem ersten Luftschiff «Lebaudy» ausgeführten Fahrten. 

I. B e s c h r e i b u n g d e s B a l l o n s Modell 1901 1905. 

Nach der Fahrt von Moisson nach Paris und dem bei der Landung 

in Chalais einge­

tretenen Unfall 

am 20. Nov. 1903 
wurde die stark 

mitgenommene 

Hülle nicht mehr 

instand gesetzt. ') 

Julliot benutzte 

die Neuanferti­

gung, um Form 

und Inhalt abzu­

ändern. Verbesse­

rungen verschie­

dener Art wurden 

außerdem nach 

und nach am Luftschiffe angebracht. Ohne auf Einzelheiten dieser Umän­

derungen einzugehen, wollen wir den Ballon beschreiben, so wie er im 

Jahre 1905 versucht worden ist. 

Die neue Hülle war, wie die erste, aus zwei Baumwollagen zusammen­

gesetzt, zwischen denen eine Kautschukschicht lag, und deren eine gelb 

Na.h . i ru rk verboten , gefärbt war. Man 

hatte jedoch dem 

innen liegenden 

Stoff eine zweite 

Kautschukschicht 
gegeben, um ihn 

einmal dichter zu 

m a c h e n , dann 

aber auch, um ihn 

gegen die Wir-

Plg. 1. - Oat Lebaudy-Lufttchiff Modell 1904 1905. 

.'• I-' 2. - Das Lebaudy-Luft schiff von untenher gesehen. kllll2 unreinen 
Wasserstoffes zu 

schützen, das die alte Hülle stark angegriffen hatte. 2) Endlich verbesserte 

i) V I T K I . I. A. M. J a n u a r l « U . 
*) Dicwf Fall I r in «.tri* e in , WCnM die Wa>-.erMofTdun.telluni; auf nassem W e g e mittels ver­

dünn te r SI | iwcf.ls.iiii<i p^I ' l i i eh t und infolge ZU »i-liu<-llcr ii;i>ctit\\ i.kluiiK iitiil dann nieht (rriindlirlirr 
Wax-Iiiing, AI 'kiililitiiK IIIIII T r o c k n u n g des t i a s e s s au re Wa>>cr(UI*apfa in die llillle mit e ingeführt werden . 

DM Übersetzer . 
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man gleichzeitig die Gasfabrikation zu Moisson und gelangte so dazu, der­

selben ihre schädlichen Elemente zu nehmen. 

Das Volumen des Ballons war auf 2 9 5 0 cbm gebracht worden, sein 

Durchmesser im Hauptquerschnitt betrug 10,30 m; seine Länge 57 ,75 m; 

sein Längenverhältnis war demnach 5,6. Der Vorderteil hatte beinah 

dieselbe Form wie der erste Ballon; aber das Hinterteil war viel bauschiger 

geworden und endete in einer ellipsoiden Kalotte, die dazu bestimmt war, 

die Stabilisatorenflächen zu tragen. Diese, dem Ballonstoff direkt ange­

hefteten Flächen bestanden aus einer großen Horizontalfläche von 22 qm, 

die mit dem Namen «Schmetterling» (papillon) bezeichnet wurde und den 

Zweck hatte, die longitudinale Stabilität zu sichern, und in einer verhältnis­

mäßig wenig entwickelten vertikalen Fläche, die nur als Stütze für die 

erstere diente. 

Das Horizontalruder, einfach hintenhin gesetzt und in Höhe der Platt­

form, war bis an das äußerste Ende des Pfeilschwanzes gesetzt worden 

(queue empennée) vor das Vertikalruder. Man hatte ihm anfangs die Form 

eines liegenden V gegeben; später aber wurde dieses V ersetzt durch eine 

einfache Ebene. Schließlich wurde der vordere Teil der elliptischen Platt­

form mit einem Windfang versehen, der aus gespanntem Taft gebildet wurde, 

um das Eintreten von Luft zwischen Plattform und Ballon während der 

Fahrt zu beseitigen. 

II. V e r s u c h e im J a h r e 1 9 0 5 z u M o i s s o n . 

Die Anordnungen, die vorangehen, wurden im Laufe des Jahres 1904 

versucht und verliefen zufriedenstellend. 

Zu Beginn des Jahres 1905 beschlossen die Herren Lebaudy, nachdem 

sie gebeten und erlangt halten, daß ihre Versuche unter Teilnahme von 

Offizieren stattfänden, 1 ) mit ihrem Ballon eine Fahrt in Etappen nach dem 

Osten zu unternehmen. Es war das ein vollkommen neuer Vorschlag und 

er w a r ein wenig gewagt: es schien auch nötig, zuvor in Moisson selbst 

zu einigen Probefahrten und zu Versuchen über die Verankerung zu schreiten. 

Am 4. Juni fand die erste Aulfahrt, genannt Bcgulierungsfahrl (de 

réglage), statt; am 11. Juni eine dreimalige Auffahrt, um verschiedene Lan­

dungsmethoden zu studieren; am 27. Juni eine Dauerfahrt, bei welcher der 

Ballon 3 Stunden 11 Minuten in der Luft gehalten wurde, bei einem Ballast­

verbrauch von ungefähr 200 kg. Bei diesen verschiedenen Fahrten verließ 

das Luftschiff nicht die Umgegend von Moisson. Die an den Fahrten teil­

nehmenden Offiziere wurden überrascht durch die vollständige Solidität 

der verschiedenen Teile des Luftschiffes, das sich wie ein starrer Block fort­

schob, infolge der vollkommenen Regelmäßigkeil des Ganges des Motors 

und der Schrauben, infolge Abwesenheit des Schlingorns in allen Gang-

' ) l>i»> vom Krie^Mti inis ter he / e i eh i i e t en Offiziere w e . e n : Major i tni i t i ieaux. Chef «les Zen t ra l -

Kta ld issemeuts <|p> Materials .1er Militai-l .niiM'liill 'ahrt ( S t e l l v . U r e t e r ll.tiinlm.imi Vnyer» und Major Wia r t , 

Chef des Lahoral ' i r i i ims fur Y e i s m h e in der Mi l i t a i -Luf t - ' l n t t ah t t . Bei allen Aut lahr ten des I tal iens 

J . e h . i n d y " im .fahre l'.MT, hat \vetiiffMeii> e iner d ie -er « ' f l izu ie in der (ioridel l ' latz Kenouimeu. 
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arten') und den Luftschiffen! das Gefühl einer Schiffahrt auf ruhigein Wasser 

gab, endlich infolge der Sicherheit des Manövrierens seitens der Bemannung 

(Herr Juchmes als Führer und Herr Hey als Mechaniken, die drei Jahre 

hindurch bei früheren Versuchen geübt worden war. 

Es war auch wichtig, zu studieren, wie man in freier Luft dieses Luft­

schilf von 17 m Höhe und fast liOni Länge, das dem Winde quer eine enorme 

Fläche bot, festmachen konnte: bisher hatte niemand gewagt, ein Luftschiff 

in freiem Felde zu verankern. Man konnte nicht daran denken, den Ballon 

jedesmal von seiner Gondel zu trennen, um ihn leichter unterzubringen: 

die Vielseitigkeit der Organe, die beide miteinander verbanden, war gegeben, 

die Abtakclung und besonders die Auftakelung vor der folgenden Abfahrt 

wären viel zu kompliziert gewesen. Man muhte das Ganze, wie es war, 

kampieren, und stets mit der Spitze gegen den Wind. 

Piketpfahl oder an einem Baume von hinreichender Größe befestigt werden. 

Ebenso liefen seitlich Leinen von der Plattform herab, die, an anderen 

Piketpfählen befestigt, verhindern sollten, daß der Ballon unter Einwirkung 

von Windstößen sich seillich bewegte. Endlich wurde die stark belastet«' 

Gondel selbst am Erdboden solide festgemacht. 

Aber die Windrichtung konnte sich während der Bauer der Verankerung 

ändern. So sah man die Möglichkeit voraus, das ganze Luftschiff um die 

unter der Gondel befindliche Spitze der Pyramide zudrehen. Man beschrieb 

sodann vom ersten Befestigtingspimkte ab einen Kreisbogen um jenen Punkt 

•> Ii«.- Behlingen! wurde damals .ils grBßter Nachteil der Luftschiffe ungesehen und vor kur/.pui 

ii.II h hatt« Obenl Renard in e iner um tt. J u n i UHU der Ak.nl. n i e e ingere ich ten Note die Aufmerksamkei t 

auf .Ii. Bedeutung des s törenden Krtflepun ge lenkt und auf das Vorhandensein e iner . . k r i t i s c h e n 

C c s c h w i u d i g k u i t " geschlossen , der man sich nicht n a h e m dürfe . 

Zu diesem Zwe­

cke versah man 

den vorderen Teil 

der Plattform mit 

einer Anzahl von 

Metallseilen, die 

ein Netz von Gän­

sefüßen bildeten 

und schließlich in 

ein einziges star­

kes Hanftau aus­

liefen : dieses, 

nach vorn ver­

längert in die lon-

giludinale Sym-

metrieebene des 

Ballons, mußte an 
Fig . :t. - Gondel des Labaudy-UiftschifTes. einem festen 



der Pyramide und machte von vornherein mehrere Picketpfahle am Umfang 

dieses Kreisbogens fest. Analoge Vorkehrungen wurden für die seitlichen 

Befestigungspunkte getroffen und für diejenigen der Gondel. So konnte man, 

sobald der Ballon nicht mehr seine Spitze dem Winde zukehrte, seine Stel­

lung schnell verändern, indem man die Haltepunkte wechselte. 

Die in der Ebene von Moisson ausgeführten Verankerungsversuche an 

wenig vor Wind geschützten Orten bewiesen die Brauchbarkeit der ange­

nommenen Anordnungen. Allemal zeigten sie die Notwendigkeit, jedesmal 

die Schrauben abzunehmen, die leicht den Boden berührten und sich ver­

letzten, sobald der Ballon hin und her wiegte; besondere Maßregeln wurden 

getroffen, daß ihre Montierung ohne Schwierigkeiten vonstatten ging. Noch 

mehr, man erkannte die Unmöglichkeit, das Luftschiff sich selbst zu über­

lassen unter Bewachung von wenigen, wie man es bei einem Kugelballon 

tut: man mußte dauernd etwa 50 Menschen hei ihm lassen, die teils auf 

die Haltetaue, teils auf die Zugtaue vorn und hinten verteilt w rurden. 

Trotz alledem war man sich schließlieh ganz klar darüber, daß bei 

sehr schlechtem Wetter das Luftschilf in betreff se ines Materials ernsten 

Beschädigungen ausgesetzt sein konnte. 

Die Herren Lebaudy ließen sich durch diese Bedenken nicht abhalten 

und beschlossen nach Beendigung der Vorversuche die Abfahrt in die Gegend 

des Ostens. 

III. D i e F a h r t in E t a p p e n g e g e n O s t e n . 

Die von vornherein gewählten Etappen waren Meaux und das Lager 

von Chalons; von letzterem Punkte aus sollte der Ballon eine unserer großen 

Festungen erreichen, Verdun oder Toul. Vorbereitungen waren in beschränkter 

Wei.se getroffen worden: Herr Julliot und Herr Juchmes hatten die Ortschaften 

für die Verankerung des Luftschiffes als günstig bezeichnet; Gaswagen mit 

komprimiertem Wasserstoff waren zur Nachfüllung nach Meaux und nach 

dem Lager von Chalons entsandt worden; einige Angestellte von Moisson 

mußten dem Lenkbaren im Automobil und mit der Eisenbahn folgen. Hin­

sichtlich der Piketpfähle, der nötigen Leinen für die Verankerung und der 

W a c h e für den Ballon rechnete man auf die lokalen Hilfsquellen. 

E r s t e E t a p p e v o n M o i s s o n n a c h M e a u x . 

Die Abfahrt von Moisson war am 3. Juli festgesetzt. Um 3 Uhr morgens 

verließ das Luftschiff seine Halle: das Wetter war schön; der Wind sehr 

schwach aus1 südlicher Bichtung. Die Bemannung setzte wie allemal sich 

zusammen aus Herrn Juchmes und Herrn Rey; an ihrer Seite nahm der 

Verfasser dieses Berichts in der Gondel Platz. Der Ballon trug 280 kg 

Ballast. 

Nach Regelung des Gleichgewichts auf 8 0 m Höhe und nachdem ein 

großer Kreis um die Ballonhalle gefahren war, brachte der Führer um 

3 ühr 4 3 Min. die Spitze in Richtung gegen Osten. Man mußte beinahe 
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sogleich 70 kg Sand abwerfen, um noch gerade 

über die Hochebenen zu kommen, welche das 

rechte Ufer der Seine begrenzen. Nachdem wir 

dieser Sorge ein für allemal überhoben, ver­

folgten wir mit gleichbleibender Geschwindigkeit 

unseren W e g gemalt der vorher auf der Karte 

eingezeichneten Linie. Als wir den Bogen der 

Oise im Süden von Pontoise überflogen hatten, 

waren wir gegen 4 Uhr 415 Min. über der Patte-

d'Oie von Herblay, d. h. wir hatten 39 km in 

0 3 Minuten zurückgelegt oder 37 km in der 

Stunde. Um ö Uhr erreichten wir den lac 

d'Enghien: Paris rechts lassend, traten wir bald 

darauf ein in die Ebene von Gonesse. Unsere 

Stellung, gemessen im Süden von Conipaus-la-

Ville um ö Uhr iü Min., zeigte uns, daß wir in 

der zweiten Stunde 30 km durchmessen hatten. 

Während dieser Zeit hatte der Ballon bei ladel­

loser Stabilität, durch die Sonne nach und nach 

erwärmt, die Höhe von 400 m überschritten: 

gegen 0 Uhr erhob er sich bis auf 4N0 m. 

Wir bekamen Fühlung mit unserem Ziel 

und die Türme der Kathedrale von Meaux, welche 

wir von weitem bemerkt halten, näherten sich 

uns sehr schnell: man mußte an die Landung 

denken. Diese vollzog sich langsam und regel­

recht durch das abwechselnde Manöver des 

Gasvcntils und des Ventilators; um 0 Uhr l ö Min. 

fuhren wir in geringer Höhe über die Kathedrale, 

wobei der größeren Sicherheit wegen ein wenig 

Ballast ausgeworfen wurde. Endlich um 6 Uhr 

20 Min. erreichten wir den von vornherein für die 

Landung bestimmten Platz in einer der Gasanstalt 

benachbarten Ebene, wo uns ein Beamter aus 

Moisson mit einigen in aller Eile zusammen­

gebrachten Einwohnern und ein Journalist er­

warteten. M. .luchmes warf ihnen sein Schlepp­

tau zu und wir berührten sehr sanft die Erde 

bei noch 180 kg Ballast in der Gondel. 

Der Ballon wurde darauf sofort nach der 

Reitbahn der 4. Husaren transportiert, woselbst 

er mittels Leinen und Pikctpfählcn, die mau bei 

i i n e i n Unternehmer gefunden hatte, verankert 

wurde und wohin die Gaswagen zur Nachfüllung gebracht worden waren. 

ü 

r 
a 

jj 
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Eine Abteilung von 3 0 Kavalleristen und etwa 2 0 Zivilisten bildeten die 

Wachtmannsehaft. 

Diese Fahrt von 95 km in 2 Stunden 37 Minuten war ein schöner 

Erfolg für das Lebaudy-Ballonschiü. Die Entfernung war beinahe die doppelte 

derjenigen der Etappe Moisson—Paris, die derselbe Ballon im Jahre 1903 

durchmessen hatte. Die Fahrt endete vollkommen regelrecht: Die Lenkbar­

keit war von bemerkenswerter Sicherheit; und es war ein geradezu einziger 

Eindruck von Macht, welchen dieses Ballonschilf den Reisenden bot, indem 

es genau über die sich folgenden Riehtungspunkte hinüberfuhr, die einer 

nach dem andern am Horizonte erschienen. 

Z w e i t e E t a p p c : v o n M e a u x n a c h J o u a r r e . 

Der Tag in Meaux und die erste Nacht im Ballonlager verliefen ohne 

Unfall. Am folgenden Morgen, den 4. Juli, hatten sich indes die Witterungs­

verhältnisse vollständig geändert: dem bisherigen schönen Wetter war ein 

trüber Bimmel gefolgt, der so unglücklich wie möglich in dieser warmen 

Jahreszeil für die vertikale Stabilität des Ballons war; außerdem mußte ein 

Wind aus Nordost von ungefähr 8 m p. s., der sehr merklich der Heise­

richtung entgegengesetzt war, den Marsch des Lenkbaren ganz außergewöhn­

lich verlangsamen: schließlieh hatte der Nachttau die Hülle beschwert und 

die Menge des verfügbaren Ballastes verringert. 

Unter diesen so ungünstigen Umständen konnte man nicht daran denken, 

das Lager von Chalons zu erreichen; nichtsdestoweniger entschied man sich 

dafür, die Reise nach Osten fortzusetzen, da es ja frei stand, auf dem Wege 

eine Zwischenstalion zu wühlen. 

Der Ballon verließ seinen Ankerplatz um i Uhr 38 Min. morgens, an Bord 

befand sich Major Bouttieaux. Bevor man die Schrauben in Tätigkeit ge­

bracht hatte, wurde er heftig gegen Südwest abgetrieben, und die der Ab­

fahrt beiwohnende Menge konnte einen Augenblick glauben, daß er nach 

Paris zurückkehrte. Aber bald nachdem die Schrauben in Bewegung kamen, 

drückte der Führer auf sein Steuerruder und der Lenkbare richtete sich 

über seinen Lagerplatz zurückkehrend frei weg nach Osten. Er erreichte 

Trilport, dann Changis; von unten ist das Schauspiel, das dieser gegen 

einen starken Wind kämpfende Ballon bietet, interessant, der ohne merk­

bares Schl ingern 1 ) ihn überwindet und sich doch noch seinem entfernten 

Ziele nähert. Unglücklicherweise erschöpft sich wegen des Wechsels von 

Sonnenschein und Schatten der Ballast an Bord sehr schnell und die Luft­

schiffer entschließen sich, bei La Ferte sous Jouarre zu halten, wo sie die 

nötigen Hilfsmittel für eine Verankerung zu linden hoffen. Die Landung er­

folgt um 5 Uhr 25 Min. am Rande des Waldes von Septs-Sorts (in der Ge­

meinde Jouarre), wo man sieh daran macht, den Ballon festzulegen. 

' ) Es scheint iuif.iug>, d.ill die S ih l i i igor l .ewegungei i unaldii tngig sein müssen von <ler R ich tung 
un<l ( i e sehwind igke i t des Windes . In der P rax i s ist dem nicht s o : l>as Schl ingern ist v ie lmehr ausge ­
t i l g t , wenn man gegen den Wind Mhrt , und es ve rmehr t sich mit der t iesehw indigkei t des le tz te ren . 
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D a s L a g e r be i J o u a r r e . Ks landen sieh sehr bald Piketpfähle und 

Leinen, und zahlreiche Steinbrucharbeiter boten sich für die Bewachung des 

Lenkbaren a n ; man bildete zwei Ablösungen, eine für den Tag. eine für die 

Nacht. Man konnte ja nicht daran denken, vor dem nächsten Tage abzu­

fahren, denn man muhte zur Nachfüllung des Ballons neue Gaswagen von 

M I ' I N I O N her nachkommen lassen. 

So improvisiert es auch war, so war das Lager doch regelrecht 

organisiert. Der Ort war sogar ziemlich gut geschützt: Bäume auf drei 

Seiten und auf der vierten ein leicht ansteigendes Gelände. Der Lenkbare 

war daher weniger sehr schwerem Wetter ausgesetzt. 

In der Nacht vom \ . zum 5 . Juli kam ein Sturm, begleitet von heftigen 

Windstößen und Wirbeln, die den Ballon gleichzeitig auf allen Seiten an-

Die folgende Nacht war der Wind einem Hegen gewichen: er fiel in 

solcher Menge, daß die Hülle vollständig durchnäßt wurde bis zur Plattform, 

deren Taft selbst große Wasserflecken hatte, und daß der Schmetterling 

hinten sich unter dem auf ihm angesammelten Wassergewicht niederbog, 

obgleich er gut gesteift war . ' ) 

Bei Tagesanbruch mußte man zur Beseitigung dieses Organs schreiten, 

da sein Stahlgestell verbogen war: eine im Feldlager recht unbequeme 

Arbeit, die den Lenkbaren der wirksamsten Stabilisationsfläche beraubte. 

D r i t t e E t a p p e : v o n J o u a r r e n a c h d e m L a g e r v o n C h ä l o n s . 

Unterdessen waren am Abend des 5. Juli die Gaswagen angekommen 

und am 6. Juli, nachdem der Schmetterling abgenommen war, gab es keinen 

triftigen Grund mehr, der gegen die Fortsetzung der Fahrt geltend gemacht 

werden konnte. Nach erfolgler Nachfiillung konnte der Ballon, Irotzdem er 

ganz durchnäßt war, 21t) kg Ballast heben. Das Wetter war sehr nebelig, 

der Wind kam schwach aus Nordwest. 

Die Abfahrt fand um 7 Uhr 5 5 Min. morgens statt (Passagier: Haupt­

mann V O Y E I I . Der Nebel ist so dicht, daß man sich tief halten muß. um 

• I Diner Obetstantl konnte gut vermieden w o r d e n , wenn rau in den Stoff «le* Schnietterl intr* 

r i n i p ' I If r / u m AMIiill DES \ \ r.s p - n u i e h t l i i i i ic : rs 1-1 <I:IM e i n e r der v i e l e n l 'nisUtni le , wc lrho 

d i e s e Kxjmli l iMh z u e i n e r in ihrer Art e in/ . i t ; l e h r r e i c h e n « e i i i a e h t h a b e n . 

packten :7t)Stein-

Kig. .V — Festmachunq und Bewachung des Lebaudy-l uftschlffe» 
Im freien Felde bei Jouarre am 4- Juli 1905. 

brucharbeiter 

reichten kaum 

aus, ihn zu hallen, 

und die Bean­

spruchungen, die 

er dabei zu er­

lragen hatte, be­

wiesen von neuem 

die Gediegenheit 

aller seiner Ein­

richtungen. 
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Nachdruck verboten. 
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die Erde nicht aus dem Gesicht zu verlieren; der Horizont ist noch sehr 

beschränkt und aus Sorge, uns zu verlieren, beschließen wir, dem Tal der 

Marne zu folgen. 

Wir kommen daher nacheinander vorbei an Nogent-l'Artaud (8 Uhr 38 Min.), 

südlich von Chäteau-Thierry (8 Uhr 5 5 Min.), an Dormans (9 Uhr 3 0 Min.), 

wo wir Feldartillerie-Batterien kreuzten, die von dem Lager von Chalons 

zurückkamen. Das Fehlen des Schmetterlings hat zur Folge, daß der 

Ballon ein wenig schlingert und gleichzeitig rollt. Der Führer ist daher ge­

nötigt, die Fahrt zu mäßigen: unsere Geschwindigkeit beträgt im Mittel 

29 km in der Stunde. 

Nachdem wir gegen 10 Uhr 20 Min. nördlich von Kpernay vorbei ge­

kommen waren, drehen wir uns über Ay und Bouzy dem Berglande von 

Keims zu, auf dem 

eine drohende 

Wolke l iegt; 1 ) da­

rauf richten wir 

uns nach rechts 

auf die Baracken 

des Lagers von 

Chalons, wo wir 
um 11 Uhr 2 0 Min. 

eintreffen. Von 

allen Seiten her­

beieilende Solda­

ten ergreifen die 

Haltevorrich­
tungen und brin­

gen die Gondel 

zur Erde. 

Wir hatten 98 km in 3 Stunden 25 Minuten durchflogen: es war das 

gleichzeitig die längste Fahrt und die längste Fahrtdauer die bisher ein 

Lenkbarer gemacht hat. Wir hatten während der Fahrt 175 kg Ballast 

ausgegeben. 

D i e S t r a n d u n g d e s B a l l o n s . 

Der Ballon wurde beim Gehölz 22 verankert, dessen verkümmerte 

Tannen grade noch die Gondel schützten. Man war sofort dabei, Leinen, 

l'iketpfähle, Sandsäcke usw. herbeizubringen; ein Aufgebot von 5 0 Infan­

teristen wurde für den Wachtdienst kommandiert. Die Ruhe der Atmosphäre 

nahe am Erdboden schien um diese Zeil volle Sicherheit zu gewährleisten: 

eine Ruhe, so groß, daß die Orientierung des verankerten Lenkbaren ganz 

belanglos erschien. In Erwartung der Ankunft von Sandsäcken waren drei 

Mann in die Gondel gesetzt worden, um sie zu belasten. 

•j Diese Wolke Überschüttete Jas Automobil mit Hegen, we lches uns in geringem Abstände folgte . 

\ IJhTlfl * 

Piff. G. — Strandung des Lebaudy-Luftschiffe* In den Baumen des Quartier-
National Im Lager von Chalons am 6. Juli 1905. 



Plötzlich gegen 3 I h r f>."> Min. kommt einer der unvorhergesehenen Wind­

stöße, für die das Lager von Chälons so häutig der Schauplatz ist, begleitet von 

einem strömenden Hegen, über den Hallon und erfaßt ihn von der Seile. 

Juehmes wollte ihn mil der Spitze dem Winde e n t g e g e n s t e l l e n und l ö s t e 

das vordere Haltetau. welches an einer Tanne angebunden war. In dem­

selben Augenblicke ließen die Leute, welche die anderen Leinen hielten, 

erschreckt durch das Ungestüm des Windstoßes und durch die plötzlichen 

Sprünge des Ballons, einer nach dem andern los; alle Piketpfähle rissen aus. 

Der Lenkbare war sehr bald nur noch am vorderen Haltetau gehalten, das 

man um einige Tannen zu wickeln im Begriffe war, aber noch nicht be­

festigt halle: die Personen, welche dorl noch anpackten, waren unlühig, es 

zu halten. Der Hallon entwischte, er raste mehrere hundert Meter Mach 

über den Erdboden, zerstörte hierbei die Telegraphenleitung der Römerstraße 

war nur mit größter Mühe unter Zuhilfenahme von ( L U G U M U S L E I T E R N wieder 

abzuheben; an der Plattform und am Flächenschwanze (queue empennee) 

waren mehrere Höhren gebrochen. 

Die Fahrt nach Osten war hiermit zu Ende. Der Lenkbare hatte 

2 1 0 km in 3 Etappen durchflogen: er war mehr als 8 4 aufeinander folgende 

Stunden außerhalb jedes bedeckten Raumes gefüllt geblieben. Das ist ein 

recht bemerkenswertes Resultat, wenn man bedenkt, daß der Versuch voll­

ständig neu war, und daß die Verankerung jedesmal unter Zuhilfenahme 

von in aller Eile zusammengebrachten improvisiertem Material geschah, daß 

das zur Ballonwache genommene Personal an Ort und Stelle zusammen­

gebracht wurde und vollständig ungeübt war. Das Fahrzeug hatte seine 

gediegene Ausführung bewiesen, indem es bei Jouarre einen heftigen Sturm 

überstand; es würde selbst dem Windstoß im Lager von Ohrdons wider­

standen haben, wenn die Leute es hätten halten können. Die für dasselbe 

unglückliche Elappeustralie war übrigens so schlecht wie nur möglich in 

und strandete 

schließlich auf den 
Bäumen des Quar­
tier-National, auf 
denen er zerriß. 

Fig. 7. — Plattform des Lebaudy-LufttchifTes nach der Strandung 
in den Baumen am 6 Juli 1905. 

Die 3 Soldaten 

kamen ganz und 

heil aus der Gon­

del, die im übrigen 

mit samt ihrem 

Inhalt unbeschä­

digt war. Die Hülle 

war sehr beschä­

digt, sie über­

deckte vollständig 

die Bäume und 
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Anbetracht des Mangels an Schulzstellen M und der Häufigkeit der Windstühe: 

das Lager von Chälons ist • traurigerweise berühmt bei den LuftschilTern 

durch die Zahl der Unfälle, welche dort den Ballons, auch den Kugelhallons 

zugestoßen sind. 

Ein Lenkbarer, der eine Armee im Felde begleitete, würde sich ohne 

Zweifel unter besseren Verhältnissen befinden als der Lebaudy-Ballon während 

der Reise, über die wir soeben berichtet haben; denn man könnte eine 

Luftschifferkompagnie für ihn bereit halten, die mit seiner Behandlung geübt 

ist und ein vollständiges wohldurchdachtes Verankerungsmaterial bei sich hat. 

Nichtsdestoweniger ist es sehr wünschenswert, für die Luftschilfe der Zukunft 

so zahlreich als möglich Häfen einzurichten, 2) wo sie Schulz linden werden 

gegen Unwetter. 

IV. F ü l l u n g und F a h r t e n in 

T o u l . 

Nach dem Unfall im Lager 
von Chälons beschlossen die Herren 
Lebaudy, das Material des Lenk­
baren auszubessern und ihre Ver­
suche fortzusetzen, indem sie dies­
mal als Ausgangspunkt eines un­
serer befestigten Lager im Osten 
nahmen. Nach einer vorausge­
gangenen Erkundung wählten sie 
die Festung Toul und baten den 
Kriegsminister, eine der Reitbahnen 
des Artilleriequartiers auf dem 
Plateau de la Justice für die Auf­
nahme des Ballons einzurichten. 
Länge und Breite dieser Reitbahn 
waren ausreichend, jedoch die Hohe 
nicht, und man mußte innen und 
außen eine tiefe Rinne im Boden 
ausschachten und gleichzeitig eine 
alte Hütte niederreißen. Der Kriegs­
minister bewilligte das eingereichte Hg, B, Zur Ballonhalle umgeänderte Artillerie-

Reitbahn In Toul. 

' ) In F rankre ich s ind, wie mir nurh meinem Vort rage über die Notwendigkei t der Rescliitfl'ung 
besondere r ae ronau t i scher Landka r t en auf dem in terna t ionalen neronaut i sehen Kongrell in Mailand mit­
getei l t w u r d e , von seilen der Miliiarluftschiffnhrt berei ts seit J a h r e n ae ronau t i sche Spcr.iulkiirtcu vor-
b a n d e n , w -eiche auch die Schul/.st eilen für l la l loulauduugen bei verschiedenen Winden kennze ichnen , 
dasse lbe , w a s ich in meinem Vortlage), ohne von diesen bere i t s vo rhandenen Kinr ich tungen Kenn tn i s 
g e h a b t E l haben (s. I. A. M., IlHlti, lieft H), empfahl. I>ie Karten werden geheim gehal ten . Kin en t ­
sp rechende r Vorschlag w u r d e von mir berei ts im J a h r e IRKK gemacht und findet sich veröffentlich! in der 
Zeitschrif t des Deutschen Vereins zur F ö r d e r u n g der Luftschiffahrt. 1K.SK. S. 978. Moetiebeek. 

*) Kin de ra r t ige r Vorsehlag wurde zuers t von dem Wiener Ingenieur Josef Popper gemach t . Man 
Andel näheres da rüber in der Zeitschrift des Heulschen Vereins zur F o r d e r u n g der Luftschiffahrt. I K K * . S. 288, 

Moedebeck. 

A J 



Gesuch und der Geniedienst der Festung wurde mit der Einrichtung der 

Reitbahn beauftragt. 

Andererseits transportierte M. Juchmi-s sein Material auf dem Land­

wege vom Lager von Clmlons nach Toul und richtete sich zur Wieder­

herstellung desselben in einer unbenutzten Räumlichkeit des Artilleriequartiers 

ein. Die Herren Lebaudy ließen ihr Personal aus Moisson kommen, ihren 

Wasserstoffapparat, eine Lokomobile, eine Dynamomaschine, Pumpen usw. 

Die Arbeiten wurden allerseits eifrigst betrieben, und am 4. Oktober 

war der Lenkbare von neuem gefüllt und untergebracht. Eine Abteilung 

Luftschiffer, unler Kommando von Leutnant Hois, war nach Toul komman­

diert, um ihn zu handhaben. Es handelte sich weder um eine Fahrt in 

Etappen noch um Verankerungen : der Ballon sollte in der Umgegend der 

Festung Toul umherfliegen und jedesmal nach seinem Unterkunftsraum 

zurückkehren. Man setzte sich in die Hypothese eines Lenkbaren, der sich 

in ein befestigtes Lager zurückgezogen, von hier Erkundungen macht. 

Die erste Ausfahrt fand am 8. Oktober statt und war nur eine ein­

fache Versuchsfahrt (ascension de réglage). Sic hatte indes das Eigen­

artige, da II sie bei einem sehr schlechten Wetter unternommen w rurde (Regen 

und starker Wind aus Nordwest) und daß der Lenkbare den Kriegsminister 

begrüßte, der sich im Militärhospilal befand. 

F a h r t v o n T o u l n a c h N a n c y und z u r ü c k . 

Bei der zweiten Auffahrt, am 12. Oktober, nahm man sich vor, Nancy 

zu erreichen. Der Wind kam aus Nordost: der Himmel war wolkig. Der 

Ballon fuhr vom Manöverfelde de la Justice (Höhe 250 m) um 7 Uhr 3 0 Min. 

morgens mit 415 kg Ballast ab ; an Bord befanden sich Major Jullien, der 

Chef des Geniewesens der Festung, Hauptmann Voyer, 1 ) die Herren Juchmî-s 

und Hey. 

Der Lenkbare llog um 7 Uhr 44 Min. über die Stadt Toul, dann über 

Fort Gondrevillc; er überquerte darauf den Wald von Haye, indem er fast 

die große Straße von Nancy entlang fuhr. Gegen 8 Uhr 44 Min., gerade 

als er die Fonds-de-Toul überschreitet, versagt das Steuer: durch den Bruch 

eines Nietes hat sich die Mutter der Stellschraube gelockert; glücklicher­

weise ist die Instandsetzung leicht und in wenigen Minuten bringt der 

Mechaniker alles wieder in Ordnung. Während dieser Zeit ist der Ballon 

über den Wald abgetrieben worden ; bald aber setzen wir unsere Fahrt auf 

Nancy fort ; um .) Uhr !» Min. sind wir in Höhe 0 5 0 m, nahe den Kasernen 

Blandan. 

Plötzlich äußert M. Hey die Befürchtung, zu w renig Öl zu haben, wenn 

die Fahrt sich zu lange ausdehnt : es ist vorsichtig umzukehren. Der Lenk­

bare macht einen Halbkreis und nimmt fast denselben Kurs wieder auf wie 

vorhin. Nunmehr durch den Wind begünstigt, fährt er mit größerer Ge-

'» l l . i i ipt ini i i in V o y e r rialiiii an i l lci i Anfialirti.'ii Vuli Ti»ul a n s te i l , d i e w i e i m m e r v o n Juclimfe» 

u n d R i v iiii.*v'<'tiilirt v n n l r t i . 
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schwindigkeit: der Wald von Haye ist um 9 Uhr 28 Min. überflogen; um 

9 Uhr 4 0 Min. sind wir nördlich Toni beim Fort Saint-Michel. Schließlich 

drehen wir uns gegen das Plateau de la Justice, indem wir unter ab­

wechselndem Ventilzug und Einpumpen von Luft niedergehen. Nachdem 

wir um das Übungsfeld einen Kreis be­

schrieben haben, landet der Ballon ohne 

Schwierigkeiten um 9 Uhr 51 Min.; er hat 

noch 315 kg Ballast. 

Die Fahrt hat im ganzen 2 Stunden 

21 Minuten gedauert; die durchfahrene 

Entfernung betrug 52 Kilometer. Bei den 

AufTahrten um Toul, die Erkundungsfahrten 

waren, hat man nicht danach gestrebt, große 

Geschwindigkeiten zu erreichen. 

E r k u n d u n g in d e r N o r d w e s t -

G e g e n d . 

Am 17. Oktober führte der Lenkbare 

bei schwachem Nordwinde und diesigem 

Wetter eine Erkundung gegen Norden und 
\j «...„ , i t-, . . . „ r > „ _ l Kit;. 1». Herausbr ingen des Lebaudy Luf tschi f fes 

Nordwesten der 1« estung aus ; an Bord , u , d e r improvisierten Baiiomaiie zu Toui. 

waren Hauptmann Richard vom Stabe von 

Toul, ausgerüstet mit einem telephotographischen Apparat, und Leutnant Bois, 

Führer der LuftschifTerabteilung. Die Abfahrt erfolgte um 8 Uhr 10 Min. 

morgens . 

Der Ballon fuhr am Berg Saint-Michel entlang, nahm Richtung gegen 

Norden und fuhr auf Fort de Bouvron zu, das er um 8 Uhr 55 erreichte. 

Sodann drehte er gegen Westen und fuhr über das Werk de la Gloche, 

auf das ein Sandsack von 10 kg herabgeworfen wurde, der ein Geschoß 

darstellen sol l te; derselbe fiel auf den Wall. 

Nachdem das Dorf Lagney erreicht war, kehren wir gegen Süden um, 

nacheinander die Forts de Lucey, de Bruley und d'Ecrouves überfliegend, 

von denen Hauptmann Richard Aufnahmen macht. Um 9 Uhr 32 Min. 

nähern wir uns Fort Domgermain: der Ballon dreht gegen Nordost und 

landet um 9 Uhr 42 Min. auf dem Übungsplatze de la Justice. 

Wir sind 28 km in einer Stunde 32 Minuten durchflogen; die Ge­

schwindigkeit ist absichtlich verhältnismäßig gering gewesen, um das Herab­

werfen der Geschosse und die Aufnahme der Photographien zu begünstigen. 

E r k u n d u n g in d e r S ü d - W e s t - R e g i o n . 

General Pamard, Kommandeur der 39. Infanteriedivision, hatte den 

Wunsch geäußert, eine Autfahrt zu machen, die für den 19. Okiober morgens 

festgesetzt wurde. Der General war begleitet von Kapitän Magny, dem 

Ordonnanzoffizier des Generals Papuehon, Gouverneur von Toul. 
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Der Ballon fuhr um 7 Uhr 55 Min. bei Südwind und wolkigem Himmel 

mit 395 kg Ballast. Zunächst nach Süden hallend, überfliegt er hinter­

einander die Dörfer Gye, Crözilles, Bagneux, dann macht er eine Drehung 

gegen Westen über dem Bahnhof von Barisey, um sich auf Vannes-le-Chätel, 

auf Fort Pagny-la Blanche-Cöte zu richten. Um 9 Uhr 4 3 Min. schwebt er 

über der Batterie von Uruffe, auf die ein Simulakergeschoß gerichtet wird: 

letzteres fällt 1 Meter von dem anvisierten Funkt entfernt nieder. 

Um 9 Uhr 47 Min. überquert der Lenkbare Fort Pagny-la Blanche-Cöte, 

dann nimmt er durch eine neue Wendung die nordwestliche Richtung auf, 

indem er Dorf Gibeaumeix, Fort de Blenod, die Batterie von Charmes, das 

Dorf und das Fort Domgermain (Höhe 590) überfliegt. 

Nach dem Übungsplatze de la Justice zurückgekehrt, beschreibt der 

Ballon unter langsamem Niedergehen große Kreisbahnen, um 9 Uhr 26 Min. 

setzt sich die Gondel sanft auf die Erde auf. 

Bei dieser Auffahrt, die zwei Stunden 31 Minuten dauerte, war der 

Ballastverbrauch nur 90 kg (inbegriffen das Gewicht des Simulakergesehosses*: 

die durchllogene Entfernung betrug 48 km. 

V e r s c h i e d e n e A u f f a h r t e n . 

Nach den drei nunmehr berichteten Erkundungsfahrten hat der Lenk­

bare vom 21 . Oktober bis 7. November fünf Auffahrten von geringerer 

Ausdehnung um die Stadt Toul gemacht, Aulfahrten, an denen verschiedene 

Offiziere teilnahmen, deren Aufzählung man in der dieser Arbeit beigegebenen 

Tabelle finden wird. 

Besonders erwähnt sei die Auffahrt am 24. Oktober, bei welcher der 

Kriegsminisler M. Berteaux den Ballon beslieg, und die vom 7. November, 

an welcher General Michal, der Kommandierende des 20. Armeekorps, sich 

beledigte. 

D i e H ö h e n f a h r t . 

Bei den vorigen Versuchen und selbst ganz allgemein bei den bisher 

mit Lenkbaren angestellten Probefahrten halte man niemals versucht, eine 

große Höhe zu erreichen. Um sehr hoch zu steigen, muß man in der Tat 

viel Ballast abwerfen und gleichzeitig viel Gas verlieren, und man zieht im 

Gegenteil vor, Ballast und Gas sich so lange als möglich zu erhallen. 

Außerdem sind die lenkbaren Ballons meistens arm an Ballast wegen 

der zahlreichen und gewichtigen Maschinen, welche sie zu befördern haben 

(Motor, Propeller, Stabilitäts- und Lenkungsfläche usw.). Endlich könnte 

die Landung aus einer großen Höhe eine gewisse Unsicherheit bieten, 

wenn man nicht sicher war, den Ballon beständig bis zur Landung unter 

Druck halten zu können. 

Aber die Höhe, die vom aeronautischen oder sportlichen Standpunkte 

aus erst in zweiter Linie in Frage kommt, ist im Gegensatz hierzu von 

großer Bedeutung vom militärischen Gesichtspunkte aus. Das in der Tat 
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sicherste Mittel für ein KriegsluftschilT, um den Schüssen des Feindes zu 

entgehen, besteht darin, daß es ziemlich hoch steigt, damit die Geschosse 

wenig Wahrscheinlichkeit haben, es zu erreichen. Es scheint, daß zu diesem 

Zwecke der Ballon sich mindestens 8 0 0 m hoch halten muß, und sobald 

er eine Gefahrszone überqueren muß, möglichst zwischen 1000 und 1500 m 

Höhe. 

Wir beabsichtigen nicht, hier mit einem Worte diese Frage zu berühren, 

die so neu und so kompliziert ist wie jene der Verwundbarkeit eines Lenk­

baren. Dieses Fahrzeug hat für sich seine Beweglichkeit in den drei 

Dimensionen, gegen sich seine Sichtbarkeit und seine Empfindlichkeil. Es 

ist bisher kein Versuch gemacht worden, um die Höhe zu bestimmen, bei 

welcher es eine hinreichende Sicherheit besitzt; es ist daher sehr schwer, 

sie gegenwärtig zu bestimmen. 

Anderseits ist sicher, daß die Bemannung sich bemühen wird, den 

Schüssen des Gegners zu entrinnen, nicht allein durch Fahren in einer großen 

Höhe, sondern auch indem sie verschiedene und veränderliche Mittel aus­

nutzt, sei es, daß sie die Gefahrszone umfährt, sei es , daß sie dieselbe so 

schnell als möglich überquert mit horizontalen und vertikalen Bewegungen des 

Ballons in der Absicht, das Richten des feindlichen Feuers zu erschweren, 

sei e s , daß sie nächtliche Ausfahrten macht usw. Alle diese Mittel, überlegt 

und geordnet, werden in Zukunft die Taktik des Lenkbaren darstellen. 

Durch diese Betrachtungen geleitet, beschlossen die Herren Lebaudy, 

ihre Versuchsreihe zu Toul mit einer Fahrt zu beschließen, welche die 

Möglichkeit darlegte, daß sie derartige Höhen mit ihrem Lenkbaren erreichen 

könnten. 

Dieser Aufstieg fand am 10. November bei einem sehr nebligen Weiter 

und einem schwachen Wind aus Nordwest statt. Der Ballon erhob sich 

um 9 Uhr 18 Min. morgens, er trug 495 kg Ballast. Auf 200 m über dem 

Plateau de la Justice begann er in den Nebel einzutauchen: doch erblickten 

wir noch die Erde durch Lücken hindurch. Aber je mehr Ballast wir aus­

warfen, um zu steigen, um so mehr verdichteten sich die Wolken um uns, 

und auf 8 0 0 m Höhe sind wir vollkommen in einen dichten Nebel einge­

hüllt. Bei der Unmöglichkeit zu sehen, gegen welchen Punkt wir losfahren, 

begnügen wir uns damit, Kreise zu fahren. 

Um 10 Uhr erreichen wir die Höhe von 1370 m über dem Meeres­

niveau (1120 m über de La Justice); um diese Höhe zu erreichen, haben 

wir 320 kg Ballast ausgeworfen. Es bleiben uns noch 175 kg, die uns 

gestatten würden, unseren Aufenthalt zwischen 1000 und 1500 m Höhe 

längere Zeit auszudehnen, wenn nicht der Wunsch, zu erkennen, nach 

welcher Richtung hin wir verschlagen werden, uns veranlaßt hätte, bald 

niederzugehen. 

Um 10 Uhr 25 Min. sehen wir die Erde von neuem und befinden uns 

im Südosten von Toul. Wir kehren sofort zurück nach La Justice, indem 

wir zugleich fortfahren, allmählich niederzugehen, was sich in großen um 



den Übungsplatz herum beschriebenen Kreisbahnen vollzieht. Endlich um 

10 Uhr 5K Min. berührt die Gondel die Erde ; es sind noch 155 kg Ballast 

vorhanden. 

Im allgemeinen ist diese Hochfahrt, die einige, welche ohne Zweifel 

die Einrichtungen des Lebaudy-Luftschiffes schlecht kannten, als unmöglich 

oder gefährlich hielten, unter den günstigsten Umständen verlaufen : Die 

Auffahrt durch wechselweisen Ballastwurf und Auslassen von Gas (denn der 

Ballon war ganz vollgefüllt mit Gas abgefahren) ; die Niederfahrt, indem 

fortgesetzt der innere Druck mittels des Ventilators erhalten wurde, dessen 

Ergiebigkeit sich bei dieser Gelegenheit als vollständig hinreichend erwiesen 

hat. Es ist nur bedauerlich, daß am betreffenden Tage das Vorhandensein 

von Wolken unter 1000 m Höhe die Luflschiffer behindert hat, eine wirk­

liche Erkundung in einer Zone auszuführen, für die man ohne Zweifel zu­

geben muß, daß in ihr der Lenkbare schwerlich orreicht werden wird von 

feindlichen Geschossen. 

V. Z u s a m m e n f a s s u n g und S c h l u ß b e t r a c h t u n g . 

Überblicken wir noch einmal das Übungsjahr 1005 des Lebaudy-Luft-

sehiffes; man kann drei Abschnitte in demselben unterscheiden: 1. Vor­

versuche zu Moisson : 2 . eine Fahrt in Etappen von Moisson nach dem Lager 

von Châlons; 3 . Auffahrten um Toul. 

Die Fahrt nach Osten hat durch ihre Neuheit und durch ihre unvor-

herzusehenden Ereignisse ein ganz besonderes Interesse geboten; sie hat 

die Möglichkeil erbracht, daß man in Etappen einige 100 km fahren und 

den Lenkbaren unter freiem Himmel verankern kann, unter der Bedingung, 

daß man allemal einen sehr geschützten Ort wählt und eine tätige Über­

wachung ausübt, die ein zahlreiches Personal benötigt. Die Auffahrten in 

Toul haben gestattet, die Aufgabe näher zu bestimmen, die ein Luftschiff, 

das einer Festung zugeteilt ist, erfüllen könnte ; vor allem ein Werkzeug 

der Erkundung, wird der Lenkbare die Annäherungsarbeiten des Feindes 

beobachten, die Einrichtung seiner Parks und seiner Reserven. Er wird 

die Photographien der Werke und feindlichen Batterien beibringen ; selbst 

über die Linie der Einschließung hinaus wird er, wenn erforderlich, seine 

Nachforschungen fortsetzen oder aber er wird der Festung die Verbindungen 

nach außen sichern. Wird er auch eine offensive Rolle spielen, indem er 

Sprengkörper auf den Feind wirft? Diese Frage wird viel besprochen. 

Wie dem auch sein möge, die mit dem Lebaudy-Ballon ausgeführten 

Versuche haben bewiesen, daß man von heute ab auf die Dienste eines 

Lenkbaren dieser Art im Falle einer Mobilmachung rechnen könnte, und es 

schien der Augenblick gekommen zu sein, die Schaffung einer K r i e g s l u f t ­

schifflotte (flotte aérienne de guerre) einzuleiten, eine Schöpfung, die der 

Verwirklichung entgegengeht durch Vollendung einer neuen Einheit (Luft­

schiff La Patrie-) im Jahre 1900. 
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Es sei uns zum Schluß gestattet, einen (jcsamthlick auf das Werk 

der Herren Lebaudy und .lulliot zu werfen. Ihr Ballon wurde im Jahre 1902 

erbaut und im November desselben Jahres versucht (Jahr der beiden 

Katastrophen von Severo und von Bradsky). Die Versuche wurden im Jahre 

1903 fortgesetzt und endeten mit der Fahrt Moisson —Paris—Chalais. 

Im Jahre 1904 führte der mit einer neuen Hülle versehene Aerostat 

zahlreiche Auffahrten um Moisson herum aus. Endlich im Jahre 1905 haben 

die Versuche stattgefunden, von denen wir berichtet haben. Das sind also 

vier Jahre ununterbrochener Versuche, beständiger Verbesserungen und 

mehr und mehr ausgedehnter Fahrten. Bedient durch eine gewandte Be­

mannung, die selbst fortschreitend mehr L'bung erlangt hat, führte der 

Ballon insgesamt von 1902 bis 1905 79 Aufführten aus, ohne daß dabei 

jemals eine Person zu Schaden gekommen ist. Das ist eine für einen 

Lenkbaren einzige Laufbahn. 

Ein Tür die Wissenschaft also interessantes Werk, das zugleich so nütz­

lich ist für die nationale Verteidigung, macht die größte Ehre gleichzeitig 

demjenigen, der es erfunden hat, wie denjenigen deren, unerschöplliche Frei­

gebigkeit die Ausführung desselben ermöglicht hat. 

Aeronautische Terminologie 
von 

II. W . L. Mocdebcrk. 

Die plötzlich hervortretende rege Anteilnahme weiter Kreise an der 

Entwick lung der Luftschiffahrt hat eine Verwirrung aeronautischer Begriffe 

hervorgerufen, gegen welche wir aus Liebe zu unserer Muttersprache nicht 

schnell genug Front machen müssen. 

Wenn aus Laien plötzlich aeronautische Schriftsteller werden, ist es 

ganz natürlich, daß diese zunächst alle Begriffe durcheinander werfen. 

Ich halte es als eine Pflicht der älteren Fachgenossen, dem uns sehr will­

kommenen Nachwuchs mit Aufklärung zur Hand zu gehen. 

Wir kennen eine Flußschif fahrt , eine Seeschif fahrt und nennen 

daher das, was wir betreiben, allgemein 

L u f t s c h i f f a h r t (Aeronautik). 

Sie teilt sich in: 

A e r o d y n a m i s c h e A e r o n a u t i k und A e r o s t a t i s c h e A e r o n a u t i k . 

I. Flugschiffahrt. II. Ballonsckiffahrt. 
Diese umfaßt: Diese umfaßt: 

a) F l u g a p p a r a t e ( F l u g m a s c h i n e n ) a) B a l l o n s , die im Luftstrom 

für einzelne Menschen, treiben (Luftballons), 

b) F l u g s c h i f f e für mehrere Men- b) B a l l o n s c h i f f e , die Eigenhewe-

seben, gung besitzen (Motorluftschiffe), 

letztere beide (b) werden allgemein zusammengefaßt 

durch den seit mehr als 2 Jahrhunderten überkommenen Namen: 

L u f t s c h i f fe. 
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Nach der besonderen Bauart unterscheidet man: 

l I II. 
1. Flügelflieger (Schwingenflieger), 

2. Schraubenflieger (Segelradflieger), 

3 . Drachenflieger, 

1. pralle Ballonschifle, 

2. halbstarre BallonschilTe, 

als einfache Formen 3. starre Ballonschifle 

F l u g - T e c h n i k I B a l l o n - T e c h n i k 

heißt die Beschäftigung mit jedem der beiden großen Teile der Luftschiffahrt, 

welche zusammengefaßt werden durch das Wort 
L u f t s c h i f f - T e c h n i k . 

Ich möchte diese Vorschläge, sofern von berufener Se i le nicht noch 

b e s s e r e d e u t s e h e A u s d r ü c k e gefunden werden, zur allgemeinen Annahme 

und Einbürgerung empfehlen. Die Worte «Ballon» und «Technik» sind schon 

als deutsche Worte unserem Sprachschatz zugeführt worden; alle übrigen 

sind deutsche Stammworte. 

(Wir stellen diese Ausdrücke zur Diskussion und bitten die Herren 

Fachgenossen um ihre Äußerung. Red.) 

Landung von Ballons in Holland. 
N a c h d e m ich e r f a h r e n h a l l e , d a ß in Hol land e in G e s e t z a n t r a g in d i e K a m m e r 

E i n g a n g ge funden h a t . d e r j e d e m in Hol land l a n d e n d e n Luftschiffe 1000 d u l d e n o d e r 

bloß r-t M o n a t e Gefängn i s au fe r l egen wil l , h a b e ich mich sofort bei d e m bei ref fenden 

M i n i s t e r i u m d a n a c h e r k u n d i g t . 

Der Her r S e k r e t ä r d e s N i e d e r l ä n d i s c h e n A u t o m o b i l k l u b s v e r w i e s m i c h a n d ie 

R e d a k t i o n d e r Z e i t u n g «De N i e u w e Mourant» , d ie g e n a u e r e s ü b e r d ie S a c h e w i s sen so l l te . 

Ilci d i e s e r Z e i t u n g e r fuhr ich d a n n d a s f o l g e n d e : Im Jul i o d e r Augus t vo r igen J a h r e s 

s c h r i e b H e r r R e i n a l d C a n t e r in d e r Z e i t u n g «De N i e u w e C'.ourant» e in Eeu i l l e lon , in 

w e l c h e m e r die l a n g s a m e B e h a n d l u n g e i n e s G e s e t z e n t w u r f e s bei d e n h o l l ä n d i s c h e n 

M i n i s t e r i e n p a r o d i e r t e . Als Beispiel n a h m e r e ine fingierte G e s e t z g e b u n g a u s d e r Luft­

sch i f fahr t . Das Eeui l le lon w a r voll Wi tz , w u r d e j e d o c h in E n g l a n d n i ch t begriffen u n d 

in v<illem E r n s t aufgefaßt . «De N i e u w e C o u r a n l » ha t d i e s e m Ber icht d a n n in e n g l i s c h e n 

Z e i t u n g e n ba ld e n e r g i s c h w i d e r s p r o c h e n . Dasse lbe g e s c h a h e in wen ig s p ä t e r a u c h in 

E r a n k r c i c h u n d j e t z t wi rd d ie a l t e Gesch i ch t e in Belgien . Deu t sch l and , D ä n e m a r k u n d 

der S c h w e i z w i e d e r a u f g e n o m m e n . Die S a c h e w a r e ine H o u t a d e u n d d e r Ber ich t g a n z 

u n w a h r . 

Dami t e r k l ä r t u n d er ledig t s ich d i e se E r a g e hoffentlich n u n vo l l s t änd ig . 

s ' G r a v e n h a g e . ('.. E. S t e i n b u c h , 

C h e f r e d a k t e u r d e s <dc Aulo>. 

Aeronautische Kartographie. 1 ) 
Ali'* rAörophilc, revue t<-<-liiiic|in- de tu I.oeuniotion aerieiino, besondere Beilage der Mär /n t immer ) 

See leu te , Rad fah re r , A u t o m o b i l i s t e n h a b e n b e r e i t s i h re Spez ia lka i l e n ; d ie Luft­

schiffer rufen n a c h den ih r igen , «las w a r d u r c h a u s n o t w e n d i g . 

Auf d e n Vorsch lag d e s Majors M o e d e b c c k ha t die I n t e r n a t i o n a l e K o m m i s s i o n 

für w i s senscha f t l i che Luftschiffahrt kü rz l i ch empfohlen , für d ie Luftschiffahrt K a r t e n a n ­

zufer t igen, we l che al le für die Luft fahrer vom Korbe a u s g a n z b e s o n d e r s s i c h t b a r e n f u n k t e 

') Vgl. I. A M, t'.n.Ki. S. 
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e n t h a l t e n s o l l e n : K r ü m m u n g e n d e r F luß läufe , g roße F a b r i k e n , K r e u z u n g s p u n k t e von Eisen­

b a h n e n . Auch d i e in d e r Nach t l e u c h t e n d e n P u n k t e m ü ß t e m a n b e z e i c h n e n , wie große 

L i c h t a n h ä u f u n g e n , g roße e l ek t r i s ch e r l e u c h t e t e B a h n h ö f e u s w . Diese K a r t e n w ü r d e n ohne 

a l l zu e r h e b l i c h e Kos ten a u s z u f ü h r e n s e in , i n d e m m a n auf b e r e i t s v o r h a n d e n e Kar ten in 

k o n v e n t i o n e l l e n Z e i c h e n d ie v e r s c h i e d e n e n , für d ie Luflscbiffer w i c h t i g e n Anha l t spunk te 

in F a r b e au fd ruck t . 

W e l c h e r k a r t o g r a p h i s c h e Ver leger w i rd h ie r in mit g u t e m Beispie l v o r a n g e h e n d 

Aeronautische Übersicht . 

B e m e r k e n s w e r t e F r e i b a l l o u f a h r t e i i . Am 2 1 . 2. 0 7 . führ te Mrs . A s s h e t o n Harbord 

ih re e r s t e K a n a l ü b e r q u c r u n g im Bal lon a u s . Em 10 Uhr 50 Min. a b e n d s ver l i eß d i e « Nebula» 

a u ß e r mi t Mrs . H a r b o r d , d e r Bes i t ze r in d e s Ba l lons , noch mi t Mr. Pol lock , d e s s e n fünfte 

K a n a l ü b e r q u e r u n g d iese F a h r t w a r , « b e m a n n t » d e n e n g l i s c h e n Boden be i Ghelsea und 

l a n d e t e a m a n d e r e n V o r m i t t a g 5) Uhr HO Min. bei S l a v o l l e t , n a h e Spa noch mi t 5 Sack 

Ba l l a s t . Bere i t s 3 T a g e s p ä t e r s t i eg d ie s c h n e i d i g e D a m e mit Mr. Griffith B r e w e r s im 

Bal lon « L o t u s » , d i e s m a l u m 1 Uhr m i t t a g s , v o n d e r g le ichen S te l l e a u s auf, w i e d e r mit 

d e r Abs icht , ü b e r d e n K a n a l zu g e h e n . A u c h d i e s m a l g lück te e s . u n d d e r Ba l lon landete 

n a c h 3 S t u n d e n -10 Min. hei M a r q u i s e . n i ch t wei t v o n Bou logne . 

Alfred L e b l a n c vom Aero-Club d e F r a n c e , d e r in d i e s e m J a h r e u m d e n Gordon-

B e n n e t t - P r e i s s t a r t e n wi rd , s t ieg a m lfi. März , 6 Uhr a b e n d s , in St . -Cloud i n Begleitung 

von M. Mix mit s e i n e i n Ba l lon « L i m o u s i n e » auf u n d l a n d e t e a m n ä c h s t e n Morgen 7*° 

auf Bügen , n i ch t wei t von Bergen . E s w u r d e n g e s i c h t e t So l t au , S c h w e r i n , Güstrow. 

Gre i f swa ld . Die L ä n g e d e r F a h r t b e t r ä g t ü b e r 1000 km. 

Die e r s t e Ü b e r q u e r u n g d e r N o r d s e e von e i n e m in D e u t s c h l a n d aufges t iegenen 

Ba l lon w u r d e a m 11 . Apr i l ausge füh r t . Der mit Dr. W e g e n c r u n d A. Koch bemannte 

Bal lon w a r a m 10. April a b e n d s 8 1 0 in Bi t terre ld au fges t i egen . Die Über fah r t über die 

S e e , auf w e l c h e r Nebe l lag, d a u e r t e 7 S t u n d e n . Die L a n d u n g erfolgte n a h e L e i c c s t e r um 

• P 0 n a c h m i t t a g s . 

Luftschiff Lou i s G o d a r d . Lou i s G o d a r d ist n a c h d e m «.Xerophile» im Begriff, «für 

e i n e n b e n a c h b a r t e n u n d b e f r e u n d e t e n , a n d e r N o r d g r e n z e F r a n k r e i c h s l i e g e n d e n S t aa t» , 

e in Luftschiff zu e r b a u e n , w e l c h e s , den P l ä n e n n a c h , a n d ie Lebaudy-Luf t sch i f fe er inner t . 

Der T r a g k ö r p e r ist v o r n sp i tz , h i n t e n a b g e r u n d e t u n d h a t e i n e L ä n g e von 60 m. sein 

g r ö ß t e r Q u e r s c h n i t t ha t 10,60 m D u r c h m e s s e r u n d liegt 21.00 m v o n d e r S p i t z e entfernt. 

S t r e c k u n g s v e r h ä l t n i s d e m n a c h : 1 : 5.6. Der Inha l t b e t r ä g t 3750 cbm. A m hinteren 

E n d e ist ein S t a b i l i s a t o r a n g e b r a c h t , d e r a l s Zy l i nde r , w e l c h e r d a s E n d e a m Ä q u a t o r um­

faßt , a u s g e b i l d e t ist. Ver t ika l e F l ä c h e n s ind a m E n d e in d e r g le ichen F o r m wie bei 

« P a t r i e » v o r g e s e h e n . D a s B a l l o n e n faßt 6 2 5 cbm u n d wi rd d u r c h e i n e n besonde ren 

Motor v o n 6 P . S . a u f g e b l a s e n . E in T r ä g e r u n t e r d e m Ba l lon v o n 33 m L ä n g e trägt 

a n e i n e m E n d e d a s S t e u e r ; a n d i e s e m T r ä g e r ist *.'3 d e r Nutz las t au fgehäng t , d i e übrigen 

* ( S s i n d a n d e r Hülle d i r e k t a n g e h ä n g t . Die G o u l e l , ebenfa l l s a l s T r ä g e r ausgebi ldet , 

v o n 20 m L ä n g e , e n t h ä l t 2 Moto ren v o n j e 60 P. S. J e e i n e S c h r a u b e v o n 7 m Durch­

m e s s e r is t a m v o r d e r e n u n d h i n t e r e n E n d e d e r G o n d e l a n g e b r a c h t . Die S c h r a u b e n laufen 

mi t 2 2 5 T o u r e n u n d e n t g e g e n g e s e t z t e m Drehs inn . 

Die G e w i c h t e v e r t e i l e n s ich f o l g e n d e r m a ß e n : • 

G e s a m t g e w i c h t d e s Luftschi l ies 2H\MJ kg 

Benz in für 10 S t u n d e n 3 6 0 » 

5 P e r s o n e n , I n s t r u m e n t e u s w 425 » 

Ballast i ö O » 

375o c b m Wassers tof f zu j e 1,1 kg Auf t r ieb . . . -1125 kg 
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D a s LuflschitT sol l be im Laufen d e r b e i d e n Motore 14 m / s e c , b e i m Laufen e i n e s 

Motors n o c h 10 m / s e c . E i g e n g e s c h w i n d i g k e i t n a c h G o d a r d s A n s i c h t h a b e n . 

Der Ballon Sanios-Dumont, w e l c h e r au f d e r W e l t a u s s t e l l u n g in S t . -Lou i s s. Z. 

b e s c h ä d i g t w u r d e , is t von s e i n e m I n h a b e r n i ch t r e k l a m i e r t w o r d e n u n d w u r d e vo r 

k u r z e m v o n e i n e m a m e r i k a n i s c h e n K a u f m a n n für 8 0 Dol la r (320 M.) käuflich e r w o r b e n . 

Sic t r a n s i t g lo r i a m u n d i . E. 

V e r w e n d u n g von Ballons gegen Hagel. Die n ich t g a n z be f r i ed igenden E r g e b n i s s e 

d e s s o g e n a n n t e n «Hage l sch ießens* m u ß t e n d e n W u n s c h n a c h kräf t iger w i r k e n d e n Mit te ln 

n a h e l egen . Es t a u c h t e d a h e r d e r G e d a n k e auf, m i t t e l s k l e ine r Ba l l ons E x p l o s i o n s ­

k ö r p e r b i s in d ie H a g e l w o l k e n zu b r i n g e n u n d s o e i n e S t ö r u n g in d e r S c h i c h t e n l a g e r u n g 

zu e r r e i c h e n , w e l c h e r d a s E n t s t e h e n d e r H a g e l k ö r n e r z u z u s c h r e i b e n ist . Die H e r r e n 

C a p i t a i n e Marga u n d A d h ^ m a r d e la Hau l t h a b e n s i ch h i e r z u g e e i g n e t e Ba l lons p a t e n ­

t i e r e n l a s s e n . Diese s i n d b i rn förmig , d a s d ü n n e r e , kegel förmige in S p i t z e a u s l a u f e n d e 

E n d e n a c h o b e n ge r i ch te t , b e s t i m m t , d i e Luft im Aufst ieg l e ich t zu d u r c h d r i n g e n 

u n d zug le i ch d ie A n s a m m l u n g v o n N i e d e r s c h l ä g e n zu v e r m e i d e n . Die Ba l lons h a b e n 

ca . 2V^cbm Inha l t bei e i n e m D u r c h m e s s e r a m Ä q u a t o r d e s u n t e r e n ha lbkuge l fö rmigen 

T e i l s von 1,6 m, w i e g e n 1'/i kg u n d h a b e n ca. 2'/* kg Auf t r ieb , s o d a ß n o c h 1 kg S p r e n g ­

stoff m i t Z e i t z ü n d e r , a n g e h ä n g t a m A p p e n d i x d e s r u n d e n Unte r t e i l s , g e h o b e n w e r d e n 

k ö n n e n . Ob e ine w e s e n t l i c h e U n t e r s t ü t z u n g d e r W i r k u n g d e r «Hage lgeschütze» o d e r e t w a 

e in E r s a t z d e r s e l b e n zu e r r e i c h e n ist , b le ib t a b z u w a r t e n . K. N. 

Flugtcchnik. 

Die Drachenflieger. 
Hofrat Prof. G e o r g W e l l n e r in W i e n . 

Endlich — nach einer langen Reihe von Mißerfolgen — kann die 

A v i a t i k auf eine bedeutsame Leistung hinweisen; S a n t o s D u m o n t auf 

s e inem D r a c h e n f l i e g e r ist wirklieh gellogen, wie Hunderte von staunenden 

Zuschauern bezeugen können. Was die Flugtechniker seit Jahren ausgedacht 

und ausgerechnet haben, was aber von der großen Menge immerfort be­

zweifelt wurde, beginnt sich jetzt zu bewahrheiten. 

D i e M ö g l i c h k e i t d e s d y n a m i s c h e n F l u g e s ist dargetan; der Bann 

gebrochen und deshalb ist e s auch geboten, dieser Tatsache nicht unwillig 

und scheu auszuweichen, sondern ihr klaren Auges entgegenzublicken. 

Was sind die D r a c h e n f l i e g e r ? Es s i n d S c h r ä g f l ä c h e n , w e l c h e 

d u r c h T r e i b s c h r a u b e n ( P r o p e l l e r ) k e i l f ö r m i g in d i e Luft v o r w ä r t s ­

b e w e g t w e r d e n , w o b e i v e r d i c h t e t e , u n t e r d e n F l ä c h e n s i c h z u ­

s a m m e n s c h i e b e n d e Luf t d e n h e b e n d e n A u f t r i e b s c h a f f t 

Die Drachenflieger erscheinen solcherart als eine Umkehrung der im 

Winde stehenden, vom Winde getragenen Drachen. Bei den Drachenfliegern 

erzeugt der Vorwärtsllug einen künstlichen Wind, welcher mittels der Flügel­

flächen das Fahrzeug in der Höhe zu erhalten hat. Das rasche Fliegeu ist 

nötig, um Tragkraft zu gewinnen; der Anflug, dessen Ausführung von vorn­

herein eine große Geschwindigkeit voraussetzt, wird auf diese Weise 



schwierig, denn ein langsames schrittweises Ausprobieren ist unmöglich; 

jeder Flugversuch gleicht einem gefahrvollen ungewissen Sprunge in die Luft. 

Dieser Übelstand ist der wesentliche Grund dafür, daß bei den zahlreich 

auftauchenden Projekten von Drachenfliegern ein Fiasko dem anderen folgte 

und daß das Mißtrauen gegen die dynamischen Flugmethoden auch hei 

Fachgenossen und Technikern so festen Fuß zu fassen vermochte. 

Kleine Modelle flogen allerdings recht schön und zeigten zufrieden­

stellende Ergebnisse, so jene von T a t i n und R i c h e t t e in Paris, M a x w e l l , 

E d i s o n und L a n g l e y in Amerika, H a r g r a v e in Australien, H o f m a n n in 

Berlin, K r e ß in Wien; sobald aber ein großer, bemannter Drachenflieger 

gebaut und losgelassen wurde, gab es einen Unfall mehr minder bedenk­

licher Art. Es dürfte zweckdienlich sein, diese Drachenfliegerversuche in 

ihrer geschichtlichen Reihenfolge aufzuzählen. 

M a x i m s Riesenflugmaschine aus dem Jahre 1 8 9 0 hatte 4 5 0 0 kg 

Gewicht, eine Haupt- und 5 Paar Nehenflächen von zusammen 500 m s 

Ausmaß, eine 300pferdige Verbunddampfmaschine und 2 gegenläufige Pro­

peller von 5,4 m Durchmesser, 4,8 m Steigung und 375 Touren. 

Als das Fahrzeug auf einer eigens hierfür gehauten Rollbahn das 

erstemal herunterfuhr, durchbrach es die oberen Schutzschienen, stieg in 

die Luft sich aufbäumend empor, kippte bald und zerbrach. 

Das Jahr 1890 brachte A d e r s « A v i o n ' , einen für das französische 

Kriegsministerium gehauten, schön ausgestatteten F l e d e r m a u s f l i e g e r mit 

2 vornangebrachten vierflügligen Propellern. Der Apparat zerschellte bei 

der ersten Probe am Marsfelde bei Paris. 

Am 18. August 1 8 9 0 stürzte der geniale O t t o L i l i e n t h a l , nachdem 

ihm viele Gleitflüge vorher gelungen waren, nächst Berlin aus der Höhe 

herab und starb. 

Im Jahre 1H9H ereilte seinen Nachfolger P i l c h e r in England das­

selbe Schicksal. 
Im Jahre 1 9 0 1 versinkt K r e ß mit seinem Drachenflieger, welcher 

drei hintereinander befindliche gewölbte Tragflächen besaß und mit einem 

Wasserbote verbunden war, im Tullnerleich bei Wien. 

1 9 0 3 geht das bemannte Luftschiff L a n g l e y s wegen ungenügender 

Balance im Potomakfluß unter. 

Erst dem jungen, kühnen und reichen Brasilianer S a n t o s D u m o n t , 

Fig. i 

welcher im Jahre 1901 mit seinem 

Z w e r g b a l l o n Nr. VI durch einen Flug 

um den Eiffelturm in Paris 100 000 

Franks gewonnen halte, glückte es am 

12. November 1 9 0 0 , im Parke von 

Bagatelle bei Paris mit seinem einfach 

gebauten R a u b v o g e l in 21 Sekunden 

eine Wegstrecke von 220 m in freiem 

Fluge durch die Luft zurückzulegen un<l 



den hierfür ausgesetzten Preis (Grand Prix d'Aviation) von 5 0 0 0 0 Franks 

zu erreichen. (Fig. 1.) 

Der Drachenflieger (s. Aprilheft S. 122) hatte zwei den Zellendrachen 

nachgebaute, schräg auseinander gestellte Flügel aus Bambus mit Leinwand­

überzug, je 5,64 m lang, durchschnittlich 3,35 m breit (die Fläehenpaare 

2 ,35 m übereinander! mit einem Gesamtausmaß von 80 m : , ferner einem 

50pferdigen Antoinettemotor von 72 kg Gewicht, welcher unmittelbar (ohne 

jegliche Übersetzung) den zweiflügeligen Propeller (von 2 m Durchm., 8 kg 

schwer , aus Stahlrippen mit Aluminiumblechbelag hergestellt) in Umlauf 

se tz te ; das ganze Fahrzeug einschließlich des Fahrers wog 300 kg und 

w a r montiert auf einem Wagengestell und Laufrädern, mit welchen zum 

Behufe der nötigen Anfangsgeschwindigkeit ein entsprechender Anlauf von 

e t w a 2 0 0 m auf glattem Erdboden genommen wurde. Die Flughöhe über 

der Rasenfläche des Parkes betrug 3 bis 4 Meter. Neben dieser Leistung 

v o n Santos Dumont verdienen weiters die Arbeiten der Brüder Orville und 

Wilbur W r i g h t in Ohio, Nordamerika, hervorgehoben zu werden. Dieselben sind 

wegen einer noch als Geheimnis gehüteten selbsttätigen Steuer- und Sicher-

heitsvorrichlung mit ihren D o p p e l d c c k d r a c h e n f l i e g e r n von etwa 46 m* 

Fläche bisher nicht vor die Öffentlichkeit getreten, es ist ihnen jedoch, wie 

jetzt von mehreren Seiten beglaubigt wird, gelungen, schon in den Jahren 

1 9 0 4 bis 1906 Freiflüge von mehr als viertelstündiger Dauer mit Geschwin­

digkeiten von 15—17 Sek./m und über Flugstrecken bis zu 10 Kilometern 

auszuführen. 

D i e F l u g t e c h n i k s t e h t o h n e Z w e i f e l an e i n e m e n t s c h e i d e n d e n 

W e n d e p u n k t e , d e n n d a s l a u f e n d e J a h r 1 9 0 7 w i r d v i e l e D r a c h e n ­

f l i e g e r v e r s c h i e d e n e r K o n s t r u k t i o n b r i n g e n ; hervorragend schöne 

und weite Flüge werden voraussichtlich erzielt werden. Mehrere Preise 

s ind ausgesetzt, unter anderen jener von Archdeacon von 5 0 0 0 0 Franks 

für eine Flugbahn von 1 Kilometer mit einer Wendung hin und zurück; 

und immer zahlreicher werden die Anmeldungen der Bewerber, deren 

N a m e n : S a n t o s D u m o n t , W r i g h t , F e r b e r , A d e r , A r c h d e a c o n , 

B l e r i o t , V u i a , D e D i o n , L a g r a n g e , F a r m a n n u. a. in. erfolgver­

sprechend klingen. Allerdings dürfte bei den Versuchen manche Havarie, 

vielleicht auch ein böser Unfall dazwischentreten. 

Bevor nun an eine weitere Beurteilung und Erörterung der Eigen­

schaften und Bestandteile der Drachenflieger geschritten werden soll, ist 

e s am Platze, die für d i e s e d y n a m i s c h e n F l u g m a s c h i n e n g e l t e n d e n 

G l e i c h u n g e n zu entwickeln und einer näheren Prüfung zu unterziehen. 

Heißen wir: 

F die tragenden Schrägflächen in m* 

a den Elevationswinkel derselben 

v die Fluggeschwindigkeit in Seknndenmetern 

f das spezifische Gewicht der Luft 

g die Beschleunigung der Schwere, 



dann ist der beim Vorwärtsfluge (siehe Figur 2) an der Fläche geweckte 

N o r m a l d r u c k gemäß den aerodynamischen Grundgesetzen: 

D = F V m s i n a i l ) 

Hierin bedeutet m einen Faktor, wel­

cher von der Beschaffenheit, Wölbungsart 

und Form der Flügelflächen abhängig ist 

und erfahrungsgemäß einen Wert zwischen 

1,5 und 4,5 zu haben pflegt. 1) 

Der Quotient stellt sich für mittlere Luft­

verhältnisse auf rund = 

Die Vertikalkomponente des Flächen­

druckes: D cos et entspricht für den hori­

zontalen Schwebeflug des Drachenfliegers 

in gleichbleibender Höhe dem zu lragenden G e w i c h t e d e s L u f t f a h r z e u g e s : 

G, sodaß hierfür der Ausdruck lautet: 

. . . (2) G — F v 8 m s i n a c o s a 

Die Horizontalkomponente des Normaldruckes: D s i n a — G t g a ist 

eine den Flug hemmende Kraft, welche durch die Wirkung der Luftschrauben 

besiegt werden muß. 

Außerdem ist jedoch auch noch jener Stirnwiderstand zu überwinden, 

den die Querschnittsflächen des Fahrers, des Fahrzeuges, des Motors, der 

Flügelkanten, Stäbe etc. ( insgesamt mit f in m- bezeichnet) darbieten und 

welcher die Größe hat: f ^ v 8 - Der gesamte I l o r i z o n t a l w i d e r s t a n d des 

D r a c h e n f l i e g e r s beträgt somit: K = G t g a -f- f^v* . . . . (3) 

Nennen wir ferner: N die Effektivleistung des Motors in Pferdestärken 

und r) den Wirkungsgrad der Triebschraube (des Propellers) d. h. das Ver­

hältnis der wirklich ausgeübten Repulsion gegenüber der aufgewendeten 

motorischen Kraft, so läßt sich ferner für den Drachenflieger im Beharrungs­

zustande seiner Vorwärtsbewegung die n o t w e n d i g e zu v e r r i c h t e n d e 

A r b e i t in Sekundenmeterkilogrammen schreiben: 

Kv = 75 n N = (Gtg a - f f | v s ) v (4) 

Als Beispiel zur Erläuterung der Formeln sei der Drachenflieger von 

S a n t o s D u m o n t benutzt. 

Hierfür i s t : G — 300 , F = 8 ( ) , t ga -^ 1 . ' , , v = 10, ferner schätzungsweise 

wegen der vielen Kanten und Unebenheiten des Fahrzeuges f = 3,2 und 

wegen der hohen Tourenzahl und ungünstigen Lage der Schraube n. — 0,5. 

Jeder Quadratmeter Flügelfläche trägt F' = 3 , 7 5 Kilogramm; der Faktor m 

ergibt sich aus der Gleichung (2) : m - - 1,8, welche Ziffer der Konstruktion gut 

ii Nalirf... Iiii-rü>>-r lindft man im Aufhat/»- dos Autor*: !><• r J y n a t u ix c h e P l u g in <ier 
x i i r i f t i k r k. k. t fchn. Ilorh-rlii i]» Brünn iwyj. 
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entspricht: ferner ist G tg et — 3 0 0 • 1 fi = 5 0 kg, f--v» = 3,2 • 4 ' 100 = 40 kg, 

folglich der Horizontalwiderstand des Fahrzeuges K = 50 -J- 4 0 — 9 0 kg und 

die erforderliche Arbeit des Motors nach Gleichung ( 4 ) N = „ V - = 2 4 Pferde­

stärken. 

Man ersieht aus diesen Zahlen, daß die motorische Kraft bei diesem 

Dracheniiieger mehr als ausreichend w a r ; auch dürften während des statt­

gehabten Fluges die 2 m im Durchmesser betragenden Luftschrauben nicht 

mit 1000 bis 1500 Touren (welche dem Antoinettemotor den Vollwert von 

50 Pferdestärken verleihen würden), sondern nur mit e twa 800 Touren in 

der Minute umgelaufen sein. Das Fahrzeug von Santos Dumont ist hin­

sichtlich der Konstruktion und der Belriebsökonomie noch sehr verbesserungs­

fähig und könnte insbesondere die hemmende Zuschlagsfläche f, beziehungs­

weise der schädliche Stirnwiderstand f— v* von 4 0 kg gut auf die Hallte, 

also auf 2 0 kg herabgebracht werden. A u s s c h l a g g e b e n d für d a s G e ­

l i n g e n d e s F l u g s w a r z w e i f e l s o h n e d e r v o r z ü g l i c h e , k r ä f t i g e u n d 

d a b e i s e h r l e i c h t e M o t o r , bei welchem auf jede Pferdestärke das un­

glaublich kleine Gewicht von nur a = 1,55 kg entfällt. 

Auf Grund obiger Formeln (1) bis (4) fällt e s nicht schwer, die Drachen­

flieger untereinander zu vergleichen und auf ihre Güte zu prüfen, beziehungs­

weise die Leistungsfähigkeit irgend eines neuen Projektes mit großer Wahr­

scheinlichkeit im voraus zu bestimmen, sobald die erforderlichen Daten, 

insbesondere jene über das Gewicht, die Tragflächen und die Motorleistung 

vorliegen. 

S a n t o s D u ­

m o n t baut für den 

heurigen Wettbe­

werb zum Behufe 

eines rascherens Flie­

gens einen neuen 

Drachenflieger, 

dessen Flugspann­

weite von 12 auf 

11 m reduziert und 

dessen Flügelbreite 

auf 0 ,6 m, also ge­

genüber der jetzigen 

Konstruktion mehr 

als viermal schmäler 

gemacht werden soll. 

Der auf 8 0 Pferde 

verstärkte Motor wird oberhalb in der Mitte eingebaut, die Treibschraube 

vorn angebracht und statt des langen quadratischen Schnabelsteuers, welches 
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beim Fluge am 12. November zerbrochen war, kommt ein rückwärtiges 

Zellensteuer. An Stelle der Bambusstäbe tritt Mahagoniholz mit Metallver­

steifungen. (Siehe Fig. 3 und 4.) Nach meiner Meinung ist obige Ver-

sehmälerung der Flügclbreite allzu weit getrieben und dürfte die Tragfähig­

keit schädigen. 

Neben dem Brasilianer treten, wie 

schon erwähnt wurde, im heurigen Jahre 

viele hervorragende Flugtechniker mit 

Dracheiilliegern auf den Plan, und schon 

in kurzer Zeit dürfte man von bedeu­

tenden Erfolgen der dynamischen Flug­

methode zu hören bekommen. Die Er-

kenntnis ihres Wesens und ihrer Wich­

tigkeit wird erfreuliche Triumphe feiern. 

Es w ä r e a b e r v e r f r ü h t , d e n Dra­

c h e n f l i e g e r n d i e Z u k u n f t d e r Luft­

s c h i f f a h r t z u z u e r k e n n e n , d e n n d i e ­

s e r G a t t u n g v o n F a h r z e u g e n haf ten 

g r o ß e , in i h r e m W e s e n g e l e g e n e 

s o m i t n i c h t w e g z u b r i n g e n d e Mänge l 

an. Die Stabilität und Steuerung des 

Fluges ist nicht sicher genug; der An­

flug ist gefahrvoll und umständlich, weil schon von vornherein eine große 

Geschwindigkeit erreicht sein muß, bevor die Flugmaschine sich vom Erd­

boden abzuheben vermag. Ebenso erscheint das Landen des rasch dahin 

sausenden Fliegers bedenklich; ein ruhiges und langsames Emporsteigen in 

die Luft, ein Schwebendbleibcn an Ort und Stelle, ein sanftes Niedersinken ist 

undenkbar. D i e S i c h e r h e i t d e s B e t r i e b e s v e r l a n g t a b e r g e b i e t e r i s c h 

d i e u n b e d i n g t e B e s e i t i g u n g a l l e r d i e s e r [ " b e i s t ä n d e ; und es ist auch 

gar nicht schwer, gründliche Abhilfe zu schaffen, wenn man im Rahmen 

der einfachen Möglichkeiten Umschau hält und einen zielbewußten Entschluß 

faßt. D i e F l u g t e c h n i k e r m ö g e n d i e D r a c h e n f l i e g e r s e i n l a s s e n und 

s i c h d e n S c h r a u b e n - R a d - , und R i n g f l i e g e r n z u w e n d e n ! 

Diese Gattung dynamischer Luitschilfe ist für den gewünschten Zweck 

ganz vorzüglich geeignet; ein langsames, schrittweises Ausproben der Fahr­

zeuge bis zu einer zufriedenstellenden Vollkommenheit, ein langsames Auf-

und Niederschweben ist möglich; ausgezeichnete Sicherheit und Stabilität 

ist vorhanden. 1 ) 

Die Bedingungen für das Ansteigen in die Luft, hervorgebracht durch 

das Tragvermögen raschbewegter schräger Flügelllächen, sind bei den Rad-

Iiiegern im Prinzip die gleichen, wie bei den Dracheniiiegern. Hat man es 

') Ich v c r w i liier auf zwei dienen T h e m a hehandeliide Auh»iit/e in d iu l l luslr . Aeronaut . Mit-
t e i t a n g e n : « W e r t un.l Ucdi-ulung der Uadllieyer lur die LUIIM hiflahrt . ItfOl, lieft S. und «da* Kinftliegr r-
u y s t e n i . i:k>:i Heft 7. 



einmal dahin gebracht und gelernt, auf dynamischem Wege in der Luft zu 

stehn und zu schweben, dann wird sich das Hinzufügen einer seitlichen 

raschen Fortbewegung spielend leicht, wie von selbst ergeben. 

D e r A u t o r s p r i c h t s e i n e f e s t e Ü b e r z e u g u n g d a b i n a u s , d a ß 

b e i L ö s u n g d e s a e r o n a u t i s c h e n P r o b l e m s d e r e n d l i c h e S i e g d e n 

R a d f l i e g e r n z u f a l l e n w i r d . 

Warum der Antoinette-Motor der leichteste und bisher 
der einzig brauchbare Motor für Flugmaschinen ist. 

Von K a p i t ä n FVrber ule l ' a r t i l l e r ic f ranva ise i . 

Ich glaube, es wird nicht lange dauern, dann werden meine Landsleute 

mir die Fähigkeit zuerkennen, die Entwick lung der Dinge zu durchschauen 

und mich dieser E n t w i c k l u n g mit der größten Schnelligkeit anzupassen. So 

hat sich mir beim Lesen der Berichte über die Versuche Lilienthals in 

deutschen Zeitschriften die Überzeugung aufgedrängt, daß das Problem des 

Fliegens in allernächster Zeit gelöst werden kann, ' ) und daß es daher meine 

Pflicht wäre, die Versuche aufzunehmen. So habe ich lediglich durch die 

Beschreibung der Benzinmotoren vor etwa 10 Jahren den bestimmten Ein­

druck gewonnen, daß diese Moloren den Keim der leichten Motoren in sich 

tragen , 8 ) und daß es daher unnütz wäre, meinerseits an ihrem Aufbau für 

die Flugmaschinen mitzuarbeiten. 3 ; So habe ich, als ich vor etwa 3 Jahren 

die Bekanntschaft von Mr. Levavasseur machte, begriffen, daß ich den Kon­

strukteur des Motors der Zukunft vor mir hatte, und daß ich diesem genialen 

Erfinder mit allen meinen Kräften helfen müßte. 

Zu dieser Zeit besaß Mr. Levavasseur bereits einen Motor von 80 P. S., 

der in einem Boot untergebracht war, das unter dem Namen «Antoinette 1 > 

sei tdem berühmt geworden i s t . 4 ) 

Das Boot lief immer als erstes durchs Ziel, da es sehr viel Kraft bei 

nur geringem Gewicht aufwies. Dieses Kennzeichen machte mich aufmerk­

sam. Als ich Levavasseur deswegen ansprach, antwortete er mir, daß der 

Motor deswegen so leicht wäre, weil er ihn im vergangenen Jahre speziell 

für eine Flugmaschine konstruiert hätte. 

Das war die Lösung: Levavasseur halte den Motor bewußtermaßen 

leicht gebaut, im Gegensatz zu den meisten anderen Konstrukteuren, welche 

noch heute fest dabei bleiben, ihn möglichst schwer zu halten. 

Ich brauchte nicht viel Zeit, um mich zu überzeugen, daß Levavasseur 

nicht nur ein guter Konstrukteur, sondern auch ein äußerst guter Physiker 

' ) Weil nu r Hur«'h die llcrichte der Zeitungen möglich war, den Koeffizienten de* Widers tünde« 
der Luft zu berechnen und zu konstat ieren, daß er lü mal gröücr war, a ls die Oelehrten bisher annahmen . 

*> Wei l er alles vermeidet, was an der l>ani|>fina<ehine schwer iet und IMaO. w e g n i m m t : Feue rung . 
Kessel, Wasse r . Kohle. 

ll Wei l die Automobi lkoi i ' l ruktcurc es von selbst tun nmÜten. 
4 J Nach einem wohlbekannten Beispiel in der Automohil indut t r ie nannte LcvuvasMcur nach der 

Tochter de» ersten Kapitalisten, der ihn unters tü tz t ha t t e i.Mr. Oastambide>, au* Dankbarkei t seine 
Motoren: Antoinet te . 
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ist, der während dreier Jahre die Theorie und Praxis des Benzinmotors 

experimentell studiert hatte. 

Daher stammt seine außerordentliche Geschicklichkeit hei der Berechnung 

der Abmessungen, sodaß trotz großer Leichtigkeit alle Teile immer noch 

mit genügender Sicherheit arbeiten: Gußeisen mit nur 1,5 kg, Stahl mit 

10 kg, Bronze und Aluminium mit 2 kg pro Qnadratmillimeter. 

Einer der Gründe der Leichtigkeit ist die Zahl der Zylinder. Bekannt­

lich wächst die Leistung eines Motors mit dem Quadrat des Zylinderdurch-

messers, während sich das Gewicht mit der dritten Potenz vergrößert. Daher 

sind mehrere kleine Zylinder vorteilhafter als ein großer. Bei 8 Zylindern 

bleibt außerdem das Drehmoment konstant, die Maschine arbeitet erschütte­

rungsfrei und das Schwungrad kann fortfallen. Das letztere ist reine Ge­

wichtsersparnis. Das ist aber nicht der einzige Vorteil. Da nämlich immer 

2 Zylinder im Betrieb sind, braucht nur die Zündung eingeschaltet zu werden 

und der Motor läuft an. Se ine Regulierfähigkeit ist derart, daß er zwischen 

00 und 1500 Umdrehungen in der Minute variiert werden kann, lediglich 

durch Veränderung der Vorzündung. 

Alles in allem arbeitet es sich mit dem Motor fast wie mit einer 

Dampfmaschine. Diese Illusion wird dadurch noch verstärkt, daß man durch 

einen Hebeldruck den Motor rückwärts laufen lassen kann. Durch diesen 

Hebel wird die Nockenwelle um ein bestimmtes Stück verschoben. Es ist 

klar, daß diese Anordnung im besonderen für Motorboote von Wert ist, 

da die Vorrichtung zum Rückwärtslaufen, die viel Platz wegnimmt, fortfällt. 

Ein weiteres Kennzeichen des Antoinette-Motors ist die Anordnung 

seiner Zylinder in V-Form. Je zwei aufeinanderfolgende Zylinder sind so 

versetzt, daß sie an derselben Kurbel angreifen können. Die Hauptwelle 

hat demnach nur 5 Lager und 4 Kurbeln, sodaß der Motor von 8 Zylindern 

wenig mehr Platz als ein solcher von 4 Zylindern beansprucht. 

Der Motor läuft mit Benzin, Petroleum, ja sogar mit Wasserstoff, ') 

wobei eine bisher geheim gehaltene Art der Verbrennung angewendet wird. 

Er besitzt keinen Vergaser, sondern für jeden Zylinder ein Zuführungsrohr, 

welches die Verteilung des Brennstoffes besorgt. Eine besondere Pumpe 

für das Benzin vervollständigt die Maschine . 2 ) 

Die Zündung wird durch Induktionsströme bewirkt, welche durch 

Akkumulatoren und eine Spule erzeugt werden, die 700 Funken per Sekunde 

gibt. Magnetzündung hat sich nicht bewährt, da die Spannung sich zeit­

weilig so bedeutend steigerte, daß die Isolationen versagten und alle Zylinder 

gleichzeitig zündeten. 

Diese Einzelheiten setzte mir Levavasseur auseinander und ich war 

derartig von der Richtigkeit seiner Ideen überzeugt, daß ich sofort einen 

1 W a - N i T s t o i r a l i IlftiutstolT hat ein Ivrbauer eine* L n R ^ h i l f e s i l länlein, Ked. vorfre«clilagcu, der 

r k l i t i ; bemerkt ' ' , daU, ans ta t t das (ia> dur.-h Diffusion ans seinem Hullern e n t w e k h e n 7.u Ii«seil , es besser 

ist. da^.'-ll'i- / u m Treiben de» M"tor- / u benutzen. 

»;. luiie He«, hreibuns? d"< Antoiiiette-Motor* geb«n wir im t iarbston Hell i l l e d ) . 



Motor von 2 1 P. S. bei ihm bestellte, obwohl diese Type noch im Versuchs­

stadium war. Santos Dumont ist meinem Beispiel bald durch einen Motor 

von doppelter Kraft gefolgt, und sein Versuch ist ja, wie bekannt, nicht 

zum wenigsten durch den Motor gelungen. Bei seinem neuen Modell ver­

doppelt er noch einmal die Stärke des Motors, um hohe Geschwindigkeiten 

zu erreichen, die ja erst wirklich interessant sind. 

Ich habe Levavasseur gefragt, ob jetzt, da er solche Erfolge erzielt 

hat, er nicht fürchtete, daß sein Motor nachgebaut würde. Er hat ruhig 

mit den Achseln gezuckt und mir erwidert: < Da meine Erfindung in allen 

Staaten, Deutschland einbegriffen, patentiert ist, so werde ich voraussichtlich 

alle Prozesse gewinnen. Aber ich habe besseres vor. Sobald meine Nach­

ahmer ihre Maschinen auf den Markt bringen und mit viel Mühe die 

Schwierigkeilen der Einzelkonstruktionen überwunden haben werden, bringe 

ich einen neuen Typ heraus, der noch weniger wiegen wird, als der jetzige.» 

Er hat mir seine Idee anvertraut, sie ist ausgezeichnet, und dieser 

geniale Mann wird ausführen, was er versprochen hat. rObcrseut: E U » « . » 

Das Ratsei der Gebrüder Wr ight . 

D e r b e k a n n t e e n g l i s c h e Luftschiffer ('.. S. Rol ls h a t t e bei s e i n e r A n w e s e n h e i t in 

A m e r i k a kürz l ich Ge legenhe i t , d ie G e b r ü d e r Wr igh t zu s p r e c h e n , u n d s e n d e t d a r a u f h i n 

an d ie e n g l i s c h e Zei tschr i f t « R a l l o o n i n g a n d A e r o n a u t i c s > fo lgenden Brief : 

< W ä h r e n d m e i n e r A n w e s e n h e i t in A m e r i k a b e s u c h t e ich d ie G e h r ü d e r W r i g h t . Ich 

s p r a c h a u ß e r d e m mi t e in igen völlig u n p a r t e i i s c h e n L e u t e n , w e l c h e d ie F l ü g e d e r W r i g h t s 

g e s e h e n h a t t e n . Mein Kindruck ist de r , daf> ich fest d a v o n ü b e r z e u g t b in (qu i tc c o n -

v i n c e d s d a ß s ie s o g a r m e h r e r r e i c h t h a b e n , a l s in d e n Z e i t u n g e n veröffent l icht w u r d e . 

Für m i c h ist d e r G r u n d d e s S c h w e i g e n s völlig k la r . Es ist j a w a h r , d a ß d ie M a s c h i n e 

du rch z a h l r e i c h e P a t e n t e g e s c h ü t z t ist, a b e r , w e n n e in e inz iges Mal d ie V e r s u c h e öffent­

lich g e m a c h t w ü r d e n u n d P h o t o g r a p h i e n v o n d e m Fl ieger g e n o m m e n w ü r d e n , s o w ä r e 

es für j e d e n , d e r s i ch mi t F l u g t e c h n i k beschäf t ig t ha t , e in l e i ch t e s , d ie M a s c h i n e n a c h ­

z u b a u e n , u n d e s w ü r d e e n d l o s e P r o z e s s e u n d viel Ge ld kos t en , d ie E r f i n d e r r e c h t e 

d u r c h z u f e c h t e n . Es ist d e m n a c h e i n f a c h e r u n d s i c h e r e r , d ie K o n s t r u k t i o n für s ich zu 

b e h a l t e n , u m so d a s N a c h b a u e n zu v e r h i n d e r n , a l s s i ch d a r a u f zu v e r l a s s e n , d a ß d i e 

P a t e n t e au f rech t e r h a l t e n w e r d e n k ö n n e n . Diese G r ü n d e ge l t en n a t ü r l i c h n u r a u g e n ­

bl ick l ich ; soba ld d ie M a s c h i n e a n e i n e R e g i e r u n g o d e r e ine kap i ta lk rä f t ige Gese l l schaf t 

verkauft i s t . w e r d e n s i e h infäl l ig . 

D i e s e m e r k w ü r d i g e n M e n s c h e n s ind ä u ß e r s t b e s c h e i d e n , u n d e s ist s e h r s c h w e r , 

e t w a s a u s i h n e n h e r a u s z u b r i n g e n , a b e r a l s ich s ie d r ä n g t e , v e r s i c h e r t e n s ie mi r , d a ß 

d iese M a s c h i n e d ie S t r e c k e d e s <Daily-Mail P re i se s» le icht b e w ä l t i g e n k ö n n e . E in s e h r 

i n t e r e s s a n t e s M o m e n t t e i l t en s ie m i r mit , w a s d ie p e r s ö n l i c h e L e i s t u n g b e i m Fl iegen 

a n b e l a n g t . S ie h a t t e n ge funden , daÜ d i e k ö r p e r l i c h e A n s t r e n g u n g u n g e h e u e r g r o ß is t . 

Die Ü b e r w a c h u n g d e s G l e i c h g e w i c h t e s , d io H ö h e n s t e u e r u n g , d ie S e i t e n s t e u e r u n g , d i e 

l ' b e r w a c h u n g d e r V e r g a s u n g , d e r Z ü n d u n g u n d G e s c h w i n d i g k e i t d e s Motors , a l le d i e se 

Dinge b e a n s p r u c h e n d ie Kräf te d e s K ö r p e r s u n d d e s Ge i s t e s auf d a s Ä u ß e r s t e . A n f a n g s 

w a r e n sie n a c h e i n e m Kluge von 1 Meile k m ) a m E n d e ih r e r Kräfte a n g e l a n g t , 

a b e r d u r c h ( jbung k o n n t e n s p ä t e r a u c h viel g r ö ß e r e S t r e c k e n zu rückge leg t w e r d e n . 

Nach d e m V o r s i e h e n d e n s c h e i n t es mögl ich , m e i n t Mr. Rol ls , d a ß m a n e i n e 

Masch ine b e r e i t s he r s t e l l en k a n n , w e l c h e d ie S t r e c k e d e s «Daily-Mail P re i ses» l e i s t en k a n n , 

ehe d e r M e n s c h s o wei t geübt ist, u m die F ü h r u n g d e r Masch ine a u s z u h a l l e n . » 



S o w e i t Mr. Rol ls . Der Brief b r i n g t , w a s d ie B e w e i s e für d e n F lug a n b e l a n g t , 

l i i eh t s N e u e s . Von u n p a r t e i i s c h e n L e u t e n s ind die F lüge d e r Wr igh t s s c h o n oft bezeugt 

w o r d e n , a b e r noch v o n k e i n e m F a c h m a n n . Die G r ü n d e , w e s w e g e n d ie W r i g h t s ih re 

M a s c h i n e g e h e i m h a l t e n , s ind v e r s t ä n d l i c h , s ie w o l l en s ich a l s gu te Geschä f t s l eu t e eben 

nicht n u r d a s Neue , P a t e n t i e r t e , a n i h r e r M a s c h i n e b e z a h l e n l a s s e n , s o n d e r n a u c h d a s 

l ängs t B e k a n n t e , u n d ü b e r l a s s e n es d a n n i h r e m A b n e h m e r , s i ch mi t d e n N a c h a h m e r n 

i h r e s A p p a r a t e s a u s e i n a n d e r zu s e t z e n . W e n n s ie wirk l ich so viel e r r e i c h t h a b e n , wie 

b e h a u p t e t w i rd , so ist i h n e n d a s Geschäf t zu g ö n n e n , a u c h w e n n a n i h r e m A p p a r a t 

n i c h t s N e u e s w ä r e . 

Die B a u a r t d e r M a s c h i n e ist e s a b e r n ich t , w a s u n s i n t e r e s s i e r t . F r ü h e r o d e r s p ä t e r 

w e r d e n a n d e r e F l u g t e c h n i k e r d a s Gle iche , w e n n a u c h v ie l le icht auf e i n e m a n d e r e n Wege 

e r r e i c h e n . W a s u n s a b e r i n t e r e s s i e r t , i s t : W i e we i t s i n d die Wr igh t s gellogen V U n t e r ge­

flogen na tü r l i ch v e r s t a n d e n : s e l b s t ä n d i g e r Abflug o h n e f r emde Hilfe mi t n u r a n Bord befind­

l i chen Mit te ln o h n e B e n u t z u n g v o n A b s p r u n g m i t t c l t i . Es h a n d e l t s ich h ie rbe i u m d a s 

e i g e n s t e I n t e r e s s e d e r W r i g h t s , n ä m l i c h u m i h r e P r i o r i t ä t . I ' nd e s gibt e i n e i n f a c h e s 

Mittel, u m d i e se e i n w a n d f r e i fes tzus te l l en . Die W r i g h t s verpf l ichten e i n e n S a c h v e r s t ä n ­

d igen o d e r b e s s e r e i n e K o m m i s s i o n auf G e h e i m h a l t u n g a l l e s d e s s e n , w a s B a u a r t d e r 

M a s c h i n e a n b e l a n g t , ev t l . u n t e r F e s t s e t z u n g d e r h ö c h s t e n K o n v e n t i o n a l s t r a f e n , u n d führen 

ih re V e r s u c h e vor d i e s e r K o m m i s s i o n a u s . d i e n u r d ie E r g e b n i s s e d e r V e r s u c h e v e r ­

öffentlicht und mi t i h r e m N a m e n v e r a n t w o r t l i c h z e i c h n e t . K a n n d i e se K o m m i s s i o n ü b e r 

g e l u n g e n e g r ö ß e r e Ve r suche b e r i c h t e n , so wo l l en w i r g e r n e d ie F ä h i g k e i t e n d e r W r i g h t s 

a n e r k e n n e n , e h e r a b e r n i c h t ! E l i a s . 

Nach S c h l u ß d e r B e d a k t i o n e r f a h r e n w i r von u n s e r e m K o r r e s p o n d e n t e n in St . L o u i s . 

H e r r n Dr. SchleifTarth. noch f o l g e n d e s : Die Gebr . W r i g h t s u c h t e n , wie a m e r i k a n i s c h e 

Z e i t u n g e n m e l d e n , d e n Vor s i t z enden d e s A e r o G l u b of A m e r i k a . Mr. B i shop , auf, u m sich 

be i ihm ü b e r d ie B e d i n g u n g e n d e s g roßen , in A m e r i k a a u s g e s e t z t e n P r e i s e s für F lug­

m a s c h i n e n zu e r k u n d i g e n . N a c h l ä n g e r e n I r r f a h r t e n in New-York fanden s ie ihn end­

lich a m A b e n d im K l u b h a u s e d e s Aero Klub. Auf Befragen t e i l t en sie Mr. B ishop mit. 

d a ß s ie e in Angebo t von e i n e m S y n d i k a t h a b e n u n d a u ß e r d e m mit zwei R e g i e r u n g e n in 

U n t e r h a n d l u n g s t e h e n . Die B a u a r t i h r e r M a s c h i n e w i s s e a u ß e r i h n e n ke in Mensch Sie 

h ä t t e n k e i n e Z e i c h n u n g e n . Die v e r s c h i e d e n e n Te i l e s i nd v o n v e r s c h i e d e n e n Arbe i t e rn 

ange fe r t ig t w o r d e n : den Z u s a m m e n b a u h ä t t e n s ie e i g e n h ä n d i g v o r g e n o m m e n . Übr igens 

ist d i e M a s c h i n e n a c h i h r e m l a n g e n F luge , ü b e r 24 Meilen (ca 4 0 kirn, z e r s t ö r t w o r d e n . 

«Wir h a b e n sie völlig im Kopfe» , s ag t e e i n e r d e r B rüde r . 

W i r h a b e n n i ch t s h inzuzufügen . E. 

Flugtechnische Übersicht. 

S a n t o s - D a m o i i t a r b e i t e t mi t E n e r g i e w e i t e r . Die T rag f l ächen s e i n e s z w e i t e n 

F l iegers (Nr. 15) s ind c h e n s o wie die d e s e r s t e n a n g e o r d n e t (III. A. M. liK)7. S. 122.-. 

Die Bre i te d e r F l ä c h e n von E n d e zu E n d e ist 11 m, »hre L ä n g e 0.60 in. Die G c s a m t -

t ragf läche h a t 14 m*. Das H ö h e n s t e u e r ist h i n l e r d e n Trag f l ächen in e i n e r En t f e rnung 

von 4 ,00 in a n g e o r d n e t u n d ha t e i n e Brei te von 3,00 m bei e i n e r L ä n g e von 0.6O in. 

Die Z u g s e h r a u b e von 2 ,00 m D u r c h m e s s e r , w e l c h e e in A n t o i n e t l e - M o t o r von 100 P . S . 

a n t r e i b t , ist vo r d e n Tragf lächen a n g e b r a c h t . Als S e i t e n s t e u e r s ind 2 F l ä c h e n a n der 

v o r d e r e n Zel le v o r g e s e h e n . Das Gewich t d e s A p p a r a t e s ist 2 8 0 kg. Die r ech t e S e i t e d i e ses 

F l i ege r s ist a m 27. März bei e i n e m Versuch völlig z e r b r o c h e n . S a n l o s - D u m o n t se t z t e d a h e r 

s e i n e n e r s t e n A p p a r a t . Nr. 14 bis, w i e d e r i n s t a n d u n d u n t e r n a h m m e h r e r e V e r s u c h e . Am 

2. April w u r d e d e r A p p a r a t h e r a u s g e b r a c h t , d a a b e r d e r Wind zu s t a r k w a r u n d bis 

z u m A b e n d n ich t n a c h l i e ß , m u ß t e auf V e r s u c h e v e r z i c h t e t w e r d e n . A m 4. April w a r der 

Wind güns t ig . Der F l i ege r e r h o b s ich auf e t w a 1,50 b i s 2 in. flog 5 0 bis <J0 in weil , 

h a t t e d a n n a b e r e ine G l e i c h g e w i c h t s l ö r n n g . s o d a ß er n a c h l inks k ipp le u n d zu Boden 



s tü rz t e . S a n t o s - D u m o n t b l ieb h i e rbe i völlig unve r l e t z t , a u c h d ie F l u g m a s c h i n e ist n u r 

s eh r w e n i g b e s c h ä d i g t w o r d e n , e in Bewe i s für d ie R ich t igke i t d e r A n s i c h t K ü p p e n s , d a ß 

d e r Mensch in e i n e m F l u g a p p a r a t völ l ig s i c h e r ist . 

H e n r y K a p f ö r e r h a t bei Vois in e i n e n A p p a r a t b a u e n l a s s e n , d e r e i n e m H a r g r a v c -

Drachen mi t u n g l e i c h b r e i t e n Ze l len gleicht . Die Tragf lächen h a b e n bei b e i d e n Ze l len 

e i n e L ä n g e von 1,20 m u n d s ind s c h w a c h gewölb t . Die Bre i t e d e r Vorderze l l e ist l i m , 

d i e d e r H in l e r ze l l e 4 ,00 m. Der Z w i s c h e n r a u m z w i s c h e n d e n Z e l l e n ist e t w a 2 ,50 m. 

Z w i s c h e n d e n F l ä c h e n d e r H in t e r ze l l e bef indet s i ch d a s S e i t e n s t e u e r . Auficr d i e s e n 

T r a g f l ä c h e n bes i t z t d e r F l i ege r noch e i n e n v o r d e r e n S t a b i l i s a t o r , ä h n l i c h d e m A p p a r a t 

S a n t o s - D u m o n t Nr. 14 b i s . d e s s e n h o r i z o n t a l e F l ä c h e n von 4 ,00 m B r e i t e in e i n e r E n t ­

f e r n u n g von 2 .10 m von d e r V o r d e r k a n t e d e r Vorderze l l e en t f e rn t s ind . Die h o r i z o n t a l e n 

F l ä c h e n h a b e n z u s a m m e n 4 2 q m . Die S c h r a u b e von 1,60 m D u r c h m e s s e r bef indet s i ch 

d i c h t h i n t e r d e r Vorde rze l l e u n d ist d i rek t m i t e i n e m 2 0 — 2 5 l \ S. s t a r k e n , lu f tgeküh l ten 

R u c h e t m o t o r , d e r mi t 1200—1300 T o u r e n läuft, gekuppe l t . Z u m Anlaufen s ind zwe i n e b e n ­

e i n a n d e r u n t e r d e m Motor Hegende R ä d e r a n Puff tyfedern v o r g e s e h e n . Am 1. März 

w u r d e e in V e r s u c h u n t e r n o m m e n , d e r j e d o c h infolge e i n e r H a v a r i e a m M o t o r zu k e i n e m 

Erfo lge führ te . 

D e r Drnehei if l legrer Dela i r rnnsre , d e r b e r e i t s in d e r v o r i g e n N u m m e r k u r z e r w ä h n t 

w u r d e , ä h n e l t in d e r Ausb i l dung a l s H a r g r a v e - D r a c h e n d e m v o r h e r g e h e n d e n . D e r F l i ege r 

ist e b e n f a l l s a u s d e r W e r k s t a t t Vois in h e r v o r g e g a n g e n . Wie u n s u n s e r f r a n z ö s i s c h e r 

f l u g t e c h n i s c h e r Mi t a rbe i t e r , C a p i t a i n e F e r b e r , mi t te i l t , h a t d ie V o r d e r z e l l e e i n e Bre i t e von 

10 m , e ine L ä n g e von 2 m ; d ie Hin te rze l l c e ine Bre i te von 8 m, e ine L ä n g e von 1.50 m. 

Die F l ä c h e n s ind ebenfa l l s leicht g e w ö l b t . S c h r a u b e u n d v o r d e r e r S t a b i l i s a t o r s ind w ie 

b e i m Drachenf l ieger Kapferer . Die G e s a m t l ä n g e d e s F l i ege r s ist 13 m. Z u m A n t r i e b 

der S c h r a u b e v o n 2,30 m D u r c h m e s s e r ist e in 50 P . S . A n t o i n e t t e - M o t o r e i n g e b a u t . Das 

G e w i c h t d e s g a n z e n F l iegers b e t r ü g t bei <50 qm F l ä c h e n u r 275 kg. Den e r s t e n V e r s u c h 

mit d i e s e m F l i ege r m a c h t e G. Voisin a m ¿ 8 . F e b r u a r . N a c h e i n e m Anlauf von e t w a 5 0 m 

b r a c h d e r F l ieger d ich t h i n t e r d e r Vordc rze l l e d u r c h . Infolge d e s G e w i c h t s d e s Moto r s 

k i p p t e d e r A p p a r a t h i n t e n h e r u n t e r , d i e S c h r a u b e b e r ü h r t e d e n Boden u n d z e r b r a c h . 

B e r e i t s a m 30. März w u r d e e in n e u e r V e r s u c h g e w a g t . Auch d i e s m a l h a t t e G. Voisin 

in d e r G o n d e l P la tz g e n o m m e n . Bei e i n e m k u r z e n Probe l lug von e t w a 10 m e r w i e s s ich 

d e r F l i ege r se i t l i ch a l s n ich t a u s b a l a n c i e r t . Das G le i chgewich t k o n n t e j e d o c h lo ich t 

d u r c h A n b r i n g e n e i n e s G e w i c h t e s he rges t e l l t w e r d e n . Be im H a u p t v e r s u c h e r h o b s i c h 

d a n n d e r Fl ieger n a c h e t w a 150 m g la l t vom Boden u n d durchflog in e t w a 2 — 3 m H ö h e 

e i n e S t r e c k e v o n 60 m . Die L a n d u n g w a r s e h r s c h ö n u n d le icht . 

V u i o h a t t e n a c h l a n g e n V e r s u c h e n end l i ch e i n e n k l e i n e n Erfolg. S e i n Fl ieger , 

d e r n u r e ine F l ä c h e h a t , a n w e l c h e r die S c h r a u b e u n d d a s S t e u e r befest igt s i n d , und 

d e r e n Ne igung g e ä n d e r t w e r d e n k a n n , w ieg t mi t d e m F ü h r e r n u r 275 kg. a l l e r d i n g s ist 

d e r F ü h r e r a u ß e r o r d e n t l i c h le icht (5(5 kg). A m 2. M ä r z e r h o b s ich d e r A p p a r a t n a c h 

e i n e m Anlauf v o n 90 m auf e i n e n Augenb l i ck . Bei e i n e m z w e i t e n V e r s u c h w u r d e n e t w a 

4 in in e i n e r Höhe von 1 - 1,50 m in d e r Luft zu rückge leg t . E i n d r i t t e r Ve r such g lück te 

n o c h b e s s e r . E s ge lang , d e n A p p a r a t e t w a 10 m wei t in e i n e r Höhe von 1,50—2 m 

ü b e r d e m B o d e n zu h a l t e n . Die L a n d u n g hei d i e s e m le t z t en Ver such w a r e t w a s h a r t , 

s o d a ß d i e R ä d e r z e r b r a c h e n . 

B l e r i o t s D r a c h e n f l i e g e r h a t e i n e Tragf läche , w e l c h e fast d ie gle iche F o r m wie 

d e r F l i ege r von E t r i c h - W e l l s iL A. M.. 1907, S. HH'i h a t . Die S p a n n w e i t e d e r F l ä c h e 

ist 7 ,80 m, d ie Oberf läche 13 m 2 . Das S t e u e r ist v o r n in e i n e r E n t f e r n u n g von 4 ,50 m 

v o n d e r T r a g l l ä c h e a n g e b r a c h t . Die S c h r a u b e be t inde t s ich h i n t e r d e r Tragf läche , h a t 

e i n e n D u r c h m e s s e r v o n 1,00 m u n d w i r d von e i n e m 2-1 P. S. A n t o i n e t t e - M o t o r a n g e ­

t r i e b e n . Um d e n F l ä c h e n mögl ichs t wen ig Luf t re ibung zu geben , ist d a s Ges te l l o b e n 

u n d u n t e n mi t P e r « a m e n t p a p i e r b e z o g e n . Z u m T r a n s p o r t k ö n n e n die F l ä c h e n h o c h g e ­

k l a p p t w e r d e n . Das G e s a m t g e w i c h t d e s Fliejrers ist 2(50 kg. Ein e r s t e r Ve r such w u r d e 

a m 2. Apr i l in Baga te l l e u n t e r n o m m e n . Nach Durch laufen von e t w a 3 0 m b e r ü h r t e d ie 



S c h r a u b e d e n B o d e n u n d w u r d e b e s c h ä d i g t . F.in z w e i l e r Versuch a m 5 . April pah ein 

b e s s e r e s R e s u l t a t . Nach e i n e m Anlauf v o n e t w a 100 rn h o b s ich de r A p p a r a t e twa 

f»0 cm u n d flog 5—0 m . Beim L a n d e n , d a s Bler io t wi l lkür l ich h e r b e i f ü h r t e , z e r b r a c h 

d ie A c h s e d e r AnlauTräder . Dieser , w e n n a u c h k u r z e Versuch h a t d e n n o c h gezeigt , d aß 

d i e K o n s t r u k t i o n s e h r geschick t is t , d e n n d e r s c h w a c h e Motor z u s a m m e n mit d e r ge r ingen 

Tragf läche h a t d a s Gewich t d e s A p p a r a t e s gut g e h o b e n . 

In Dänemark h a t e in I n g e n i e u r E l l e h a m m e r e ine F l u g m a s c h i n e g e b a u t , d i e zwei 

F l ä c h e n ü b e r e i n a n d e r bes i t z t . Die u n t e r e F l äche h a t fast d ie F o r m e ine s M a l a y - D r a c h e n s , 

d ie o b e r e d i e F o r m von Vogel l lügeln. Das Gewich t d e s F l i ege r s soll 2 1 3 kg b e t r a g e n 

u n d wi rd d u r c h e inen Motor von I S P . S. g e h o b e n . F ü r s p ä t e r i s t e in s o l c h e r von 

36 P. S. p ro j ek t i e r t . Die S c h r a u b e ist v o r n . Das Gle ichgewich t v e r s u c h t E l l h a m m e r d a ­

d u r c h a u t o m a t i s c h zu e r r e i c h e n , d a ß d e r Motor beweg l i ch au fgehäng t ist u n d a l s Pende l 

a r b e i t e t . Dieses P e n d e l ist mi t e i n e r S teue r f l äche v e r b u n d e n , d ie d e m n a c h e n t s p r e c h e n d 

d e r S t e l l u n g d e s P e n d e l s a u t o m a t i s c h e inges te l l t wi rd . Der A p p a r a t ist b e m a n n t be re i t s 

e i n e k u r z e S t r e c k e geflogen. 

(apitaine Ferber und Iujrcnie-ur Levavasseur, d e r K o n s t r u k t e u r de r A n t o i n c l t e -

M o t o r e n , h a b e n e b e n f a l l s e i n e n F l i ege r k o n s t r u i e r t , d e r a b e r noch n i ch t v e r s u c h t ist. 

S e i n e Tragf läche b e t r ä g t 25 m*, G e s a m t g e w i c h t 500 kg, A n t o i n e t t e - M o t o r von 1 0 0 P . S. 

Aeronautische Wettbewerbe. 

Ausschreibungen. 

Armee-, Marine- und Kolonlal-Ausstellune Berlin DM>7. Rei d e r v o m 15 . Mai bis 

5 . S e p t e m b e r a. er. in Ber l in s t a t t f i n d e n d e n Armee- , M a r i n e - u n d Ko lon ia l -Auss t e l lung 

a r r a n g i e r t d e r Be r l i ne r Vere in für Luftschiffahrt e ine A e r o n a u t i s c h e Ab te i l ung . Pho to ­

g r a p h i e n , d ie s ich auf d ie Luftschiffahrt b e z i e h e n , s ind au fgezogen e i n z u s e n d e n und 

m ü s s e n b i s z u m 5. M a i in den Bes i t z d e s mi t d e m A r r a n g e m e n t b e t r a u t e n Herrn 

Di rek to r C h r i s t m a n n , F r i e d e n a u b e i B e r l i n , R h e i n s t r a s s e 1 5 , ge l ang t sein. 

Bei B a l l o n a u f n a h m e n ist a u ß e r d e r A n g a b e d e s d a r g e s t e l l t e n G e g e n s t a n d e s a u c h die 

H ö h e n a n g a b e , d ie A n g a b c d e s b e n u t z t e n A p p a r a t e s u n d Objek t ives e r w ü n s c h t . Alle an­

d e r e n auf A e r o n a u t i k u n d Avia t ik bezüg l i chen G e g e n s t ä n d e (Modelle u n d Z e i c h n u n g e n 

von Luftschiffen u n d F l u g m a s c h i n e n , I n s t r u m e n t e . Utens i l i en usw.) s ind a n Her rn 

Regierung.sra l H o f m a n n , Ber l in X., R e i t i i c k e n d o r f e r s t r a ß e 2. a n z u m e l d e n . 

Grand Prix de l'Ariutinn. 5 0 0 0 0 Fr., g e g e b e n von D e u t s c h de la M e u r t h e und 

E i n e s t A r c h d e a c o n . 

A p p a r a t e . Art . 1. Z u r B e w e r b u n g w e r d e n b e m a n n t e F l u g m a s c h i n e n a l l e r S y s t e m e 

u n d j e d e r Große z u g e l a s s e n , d ie ke in G a s z u m T r a g e n nö t ig h a b e n u n d w ä h r e n d des 

F l u g e s k e i n e V e r b i n d u n g mit d e m E r d b o d e n h a b e n . 

M e l d u n g e n . Ar t . 2. Vorläufige M e l d u n g e n s ind v e r p a c h t e n d ( o b l i g a t o i r e s s ; s ie 

w e r d e n n u r gült ig, w e n n s ie im S e k r e t a r i a t d e s Acro-Glub de F r a n c e g e m a c h t w e r d e n 

u n d w e n n folgende B e d i n g u n g e n erfüllt w e r d e n : 

Art . 3 . J e d e r B e w e r b e r h a t e i n e n E insa t z von 50 Fr . für j e d e n V e r s u c h s t a g zu 

b e z a h l e n , d ie A n z a h l de r Ve r suc he a n j e d e m T a g e k a n n bel iebig se in . Der E i n s a t z ver ­

fällt, w e n n d e r B e w e r b e r n ich t e r s c h e i n t . 

Art . 1. Die Meldung u n d die Z a h l u n g d e s E i n s a t z e s h a t so frühzei t ig zu erfolgen, 

d a ß d ie U n p a r t e i i s c h e n s p ä t e s t e n s nro A b e n d vo r d e m Ver such b e n a c h r i c h t i g t werden 

k ö n n e n . Dieser T e r m i n k a n n f rüher a n g e s e t z t w e r d e n , wenn d a s Versuchsfe ld wei t von 

P a r i s en t fe rn t ist. 
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Art. 5 . Es ge l t en n u r Versuche , d i e z w i s c h e n S o n n e n a u f - u n d U n t e r g a n g s t a t t ­

finden. 

Ar t . (5. Die U n p a r t e i i s c h e n e r s c h e i n e n n u r , w e n n d e r B e w e r b e r be i d e r Meldung 

durch Z e u g e n n a c h w e i s t , d a ß e r b e r e i t s V e r s u c h e o h n e Unfall a u s g e f ü h r t h a t . In d i e s e m 

P u n k t e gibt e s gegen d ie E n t s c h e i d u n g d e r K o m m i s s i o n k e i n e Berufung . 

Art 7. N u r e in B e w e r b e r w i r d a n e i n e m T a g e z u g e l a s s e n . B e a n s p r u c h e n m e h r e r e 

d e n s e l b e n T a g . so w e r d e n d i e fo lgenden n a c h d e r Keihenfolge d e r M e l d u n g e n a n d e n 

da rauf fo lgenden T a g e n z u g e l a s s e n . 

V e r s u c h s f e l d . Ar t . 8. Der B e w e r b e r darf, d a m i t R e k l a m a t i o n e n mög l i chs t v e r ­

m i e d e n w e r d e n , d a s Versuchs feh l se lbs t a u s w ä h l e n u n d s o w o h l d e n S t a r t - u n d L a n d u n g s ­

punk t , a l s a u c h d e n W e n d e p u n k t b e s t i m m e n . Die E n t f e r n u n g z w i s c h e n d i e s e n b e i d e n 

P u n k t e n muH m i n d e s t e n s 5 0 0 m b e t r a g e n . 

Ar t . 9. D a s Versuchs fe ld soll n i ch t w e i t e r a l s W k m v o n P a r i s en t f e rn t s e i n . Is t 

die E n t f e r n u n g g röber , so h a b e n d i e B e w e r b e r die R e i s e k o s t e n d e r U n p a r t e i i s c h e n zu 

t r a g e n . In jedem Kall m u ß d e r V e r s u c h in K r a n k r e i c h s t a t t l i n d e n . 

D e r K l u g . Art . 10. Der Klug k a n n n u r in A n w e s e n h e i t d e r v o m Aero -C lub e i n ­

g e s e t z t e n K o m m i s s i o n s t a t t l i n d c n . Die U n p a r t e i i s c h e n h a b e n d e n Abflug fe s t zus te l l en , 

e b e n s o , da l l d i e W e n d u n g u m d e n v o r h e r f e s tgese t z t en P u n k t , 5 0 0 m v o n d e r Abllug-

stel le en t f e rn t , ausge füh r t w u r d e . K a n n d e r B e w e r b e r n ich t a m Abflugsor te l a n d e n , s o 

hat e r e i n e n G e g e n s t a n d h i n a b z u w e r f e n , d e r n i c h t w e i t e r a l s 2 5 m v o m Abflugsort e n t ­

fernt fal len darf. Die U n p a r t e i i s c h e n h a b e n fe rner fes tzus te l len , d a ß d ie K l u g b a h n n i r g e n d s 

t iefer l iegt a l s d ie Abflugste l le . 

Ar t . 11 . Die Komin i s s ion k a n n b e s t i m m t e M a ß n a h m e n z u r V e r h ü t u n g v o n Un­

glücksfä l l en v o r s c h r e i b e n , ü b e r n i m m t a b e r ke iner le i V e r a n t w o r t u n g für i rgend e inen 

S c h a d e n , d e r bei d e n V e r s u c h e n a n g e r i c h t e t w i rd . 

D a u e r d e s W e t t b e w e r b e s . W i r d d e r P r e i s i n n e r h a l b 5 J a h r e n , v o m 1. O k t o b e r 

190-1 a n g e r e c h n e t , n i ch t g e w o n n e n , so verfäl l t d ie A u s s c h r e i b u n g . E. 

Aero Club of Ht. Louis. In d e r l e t z t en S i t z u n g d e s «Aero Club of St . Lou i s» , 

am 5 . Apri l , w u r d e d ie St i f tung v o n P r e i s e n v o n i n s g e s a m t öÖOO Dol la rs b e s c h l o s s e n für 

Bal lonschi tTe u n d K l u g m a s c h i n e n . 

Die B e d i n g u n g e n für d e n G e w i n n d e r P re i s e w i rd d a s K o m i t e e d e r Boa rd of 

D i r e c t o r s d e s Aero Club d e m n ä c h s t b e k a n n t geben . 

M a n beabs i ch t i g t , d ie B e w e r b u n g auf d ie Zei l d e r G o r d o n - B e n n e l t - K a h r t zu l egen , 

u m d e m T a g e h i e r m i t n o c h e i n e b e s o n d e r e n e u e W e i h e zu g e b e n . 

Dr. C. W. S c h i e i n a r t h . 

Aero Club ol ttae United Klnjrdom. N o r t h c l i f fe C u p . W a n d e r p r e i s im W e r t e von 

100 .* ' [2000 Mk.i, gegeben von L o r d NorthclifTe. Der P r e i s ist offen für Mitg l ieder d e s 

Aero C l u b of the Uni ted K i n g d o m u n d w i r d für d i e w e i t e s t e F a h r t in i r g e n d e i n e m F lug­

f a h r z e u g im J a h r e UK)7 g e g e b e n , we l che v o r h e r a n g e m e l d e t ist . Bleibt e in I n h a b e r 

24 M o n a t e l a n g im Besi tz d e s P r e i s e s , so geht d e r P r e i s in s e i n E i g e n t u m übe r . Die 

F a h r t m u ß in G r o ß b r i t a n n i e n i h r e n Anfang n e h m e n . 

H a r b o r d C u p . G e g e b e n von Mrs . Asjshcton Hurbo rd . Zie l fahr t , offen für Mi tg l ieder 

d e s Aero -Club of the Uni l ed K i n g d o m . S t a r t a m 25 . Mai 1907, 4 Uhr n a c h m i t t a g s , in 

R a n e l a g h , B a r n e s . M e l d e s c h l u ß : 22 . Mai 1!K>7. E i n s a t z 5 s h . 

Aero-Club de F r a n c e . Die K r ü h j a h r s w e t t f a h r t e n d e s Klubs l inden a m 2.1. Mai 1:107 

z u r E i n w e i h u n g «1er V e r g r ö ß e r u n g e n d e s P a r k s in Sa tn t -C loud s t a t t . De r C l u b s c h r e i b t 

für 11*07 e i n e n W e t t b e w e r b für P h o t o g r a p h i e n a u s , d e s s e n B e d i n g u n g e n w i r im n ä c h s t e n 

Heft b r i n g e n w e r d e n . 

Der Aeronautlqac-Club de F r a n c e v e r a n s t a l t e t a m 28 . Apri l 1!K)7 e i n e Z ie l fahr t 

für s e i n e Mitgl ieder , zu d e r t> Ba l lons z u g e l a s s e n w e r d e n . E s w e r d e n 21X1, 100, 75 u n d 
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5 0 Fr . a ls P r e i s e gegeben . Die Abfahrt findet v o m Park d e s (Hubs Maisons-Laffit te stat t . 

Die B e d i n g u n g e n für e i n e n P o s t k a r t e n - W e t t b e w e r b folgen im n ä c h s t e n Heft. 

Wettbewerbe bei der Jameslown-Ausstelluiitr. Bei Ge legenhe i t d e r Jarncstown-

Auss t e l lung sol len fo lgende W e t t b e w e r b e s t a t t f i n d e n : 

25 . Mai 1 9 0 7 : Wel t f ah r t z w i s c h e n Luftschiffen (Molo rha l lons ) u n d Automobilen. 

1. J u n i : W e l t f a h r t z w i s c h e n Luftschiffen. 

15. J u n i : W e i t f a h r t für F r e i b a l l o n s . 

.'1. A u g u s l : Daue r f ah r t für F r e i b a l l o n s . 

17. A u g u s t : Verfolgung e i n e s F r e i b a l l o n s d u r c h a n d e r e F r e i b a l l o n s . 

2-L A u g u s t : W e t t b e w e r b von F l u g m a s c h i n e n . 

7. S e p t e m b e r : Z ie l fahr t für F r e i b a l l o n s . 

1 4 . S e p t e m b e r : W e t t b e w e r b von b e m a n n t e n F l u g m a s c h i n e n . 

12. O k t o b e r : W e t t b e w e r b von F e s s e l b a l l o n s u n d D r a c h e n . 

2 . N o v e m b e r : W e t t l i n g e n von D r a c h e n . E r r e i c h u n g d e r g r ö ß t e n Höhe . 

3 . N o v e m b e r : Wel t f l iegen von D r a c h e n . E r r e i c h u n g d e s b e s t e n Winkels . 

16. N o v e m b e r : Hochfahr t für F r e i b a l l o n s . 

A u ß e r d e m so l l en n o c h W e t t b e w e r b e für Mongol l ie ren , für d a s W e r f e n von Ge­

s c h o s s e n a u s d e m Bal lon u s w . s t a t t f inden . F.. 

Wettfahrten Düsseldorf 1907 . 

Der Melde- u n d N e n n u n g s s c h l u ß für d i e Düsse ldor fe r W e t t f a h r t e n i s t auf den 

1. Mai ver leg t w o r d e n . Der E i n s a t z für A u t o m o b i l e b e t r ä g t 50 M. 

A m S. J u n i w e r d e n v o r a u s s i c h t l i c h i Bal lons s t a r t e n , we l che v o n Automobi len 

verfolgt w e r d e n . Vom B e r l i n e r Vere in s t a r t e t H e r r Dr. C a s s i r e r im B a l l o n «Ernst» 

(6H0 cbm) . D a s P a n z e r a u t o m o b i l von E h r h a r d t , s o w i e e in n e u k o n s t r u i e r t e s u n g e s c h ü t z t e s 

A u t o mi t M a s c h i n e n g e w e h r , g le ichfa l l s von E h r h a r d t , n e h m e n a n d e r Ve r fo lgung teil. 

F ü r d a s i n t e r n a t i o n a l e Wet t i i i egen a m 0. J u n i s ind g e n a n n t : 

Be r l ine r Vere in für Luftschiffahrt 1 Ba l lon 

F r e i h e r r v. i l e w a l d (Ber l ine r Vere in) . . . • 1 

O b e r r h e i n i s c h e r Vere in für Luftschiffahrt . . 1 

A u g s b u r g e r » » > . . 1 » 

M i t t e l r h e i n i s c h e r » » » . . 1 » 

N i e d e r r h e i n i s c h e r » » » . . 2 

Gülne r C l u b für Luftschiffahrt 1 

H e r r v. Beauc l a i r (Schwe ize r Vere in f. L.) . . t » 

Aero-Club d e F r a n c e v o r a u s s i c h t l i c h . . . . 2 

Die zollfreie Einfuhr d e r a u s l ä n d i s c h e n Ba l l ons ist g e n e h m i g t , i n d e n Hotels 

s i nd U) Z i m m e r r e s e r v i e r t : d a r a u f bezüg l i che W ü n s c h e s ind a n H e r r n O s k a r Erbslöh, 

Elberfe ld , Hofau zu r i ch t en . Da d ie l a n d w i r t s c h a f t l i c h e u n d d e u t s c h n a t i o n a l e Kuns taus ­

s t e l lung g le ichzei t ig in Düsse ldorf s t a t t f i nden , i s t f rühzei t ige B e s t e l l u n g d r i n g e n d geboten. 

v. A b e r c r o n . 

Wettf l legen Mannheim 1907 . 

F ü r d a s Welt f l iegen in M a n n h e i m , a n d e m sich H Ba l lons d e s D. L. V. beteil igen 

w e r d e n , ba t Se . Kgl. Hohe i t d e r G r o ß h e r z o g von B a d e n a l l e r g n ä d i g s t e i n e n Ehrenpre i s 

in Ges t a l t e i n e s k o s t b a r e n P o k a l s gest if tet . Der P r o t e k t o r d e s Vere in s , F ü r s t v o n Hohenlohe-

L a n g e n b u r g , S t a t t h a l t e r von E l s a ß - L o t h r i n g e n , ha t d e n z w e i t e n P re i s in Ges ta l t eines 

k o s t b a r e n K u n s t g e g e n s t a n d e s g e s c h e n k t . E i n e n w e i t e r e n P r e i s w i r d d e r Vors i t zende der 

Sekt ion Man td i c i i n -He ide lbc rg -Ludwigsha fen des O b e r r h e i n i s c h e n Vere ins für Luftschiffahrt, 



Geh. K o m r n e r z i e n r a t u n d G e n e r a l k o n s u l Re i s , s t i f ten. F e r n e r h a t d i e S t a d t M a n n h e i m 

e inen w e r t v o l l e n S i l be rp r e i s g e g e b e n . 

Bis 15. Apri l , m i t t a g s , w a r e n n a c h f o l g e n d e N e n n u n g e n e i n g e g a n g e n : 

1. B e r l i n e r V. f. L. Bal lon « v o n T s c h u d i » , F ü h r e r Dr. L a d e n b u r g . 

2 . N i e d e r r h e i n i s c h e r V. f. L. B a l l o n « D ü s s e l d o r f >, F ü h r e r H a u p t m a n n 

v. A b e r c r o n : Bal lon « E r s a t z B a r m e n » , F ü h r e r u n b e s t i m m t . 

3. K ö l n e r K l u b . Ba l lon « K ö l n » , F ü h r e r u n b e s t i m m t . 

4 . F r ä n k i s c h e r V. f. L. Bal lon « F r a n k e n » , F ü h r e r u n b e s t i m m t . 

f>. A u g s h u r g e r V*. f. L. Ba l lon « A u g u s t a l l . » , F ü h r e r v o r a u s s i c h t l i c h Dr. S c h m e c k , 

fi. O b e r r e i n i s c h e r V. f. L. Ba l lon « C o g n a c >, F ü h r e r n o c h u n b e s t i m m t , G e ­

hilfe B a n k i e r G u y e r ; Ba l lon « S t r a Ü b u r g » . F ü h r e r u n b e s t i m m t . 

Da e in ige V e r e i n e n o c h n i c h t g e a n t w o r t e t h a b e n , ist e s mögl ich , d a ß noch N a c h ­

n e n n u n g e n e i n t r e t e n w e r d e n . 

Jamestown Exposit ion. 

T h e E x e c u t i v e C o m m i t t e e of the J a m e s t o w n A e r o n a u t i c C o n g r e s s respec t fu l ly in ­

v i t e s i n v e n t o r s of flying dev i ce s , a n d o t h e r a e r o n a u t i c m a t e r i a l , to c o m m u n i c a t e w i th 

the S e c r e t a r y , a t 12 Eas t 42nd S t r e e t , New York Ci ty , wi th t h e Object in v i e w of e x h i ­

b i t i n g m o d e l s a t t h e J a m e s t o w n E x p o s i t i o n , a t Norfolk, Vi rg in ia . April 26 th to N o v e m b e r 

30 t t i . 1907. 

T h e Expos i t i on C o m p a n y will p a y t r a n s p o r t a t i o n on a e r o n a u t i c e x h i b i t s , w h i c h 

a r e a p p r o v e d by t h e C o m m i t t e e , a n d s a m e will , of c o u r s e , e n t e r t h e I ' n i t cd S t a t e s free 

of d u t y u n d e r b o n d . T h e C o m m i t t e e will s u p p l y p r o p e r p a p e r s a n d will g ive i n s t r u c t i o n s 

a s t o t h e m a n n e r of s h i p p i n g s o a s to s e c u r e free t r a n s p o r t a t i o n a n d free e n t r y i n t o 

the U n i t e d S t a t e s u n d e r bond . 

As t h e t ime is ge t t i ng v e r y s h o r t n o w before t h e d a t e of o p e n i n g , it is u rged t h a t 

t h o s e w h o d e s i r e te exhib i t c o m m u n i c a t e i m m e d i a t e l y w i t h the C o m m i t t e e . 

A bu i ld ing is n o w be ing e r ec t ed d e v o t e d exc lus ive ly to a e r o n a u t i c s . Neve r before 

in t h e h i s t o r y of E x p o s i t i o n s h a s a spec i a l bu i ld ing b e e n set a s i d e for t h e e x p l o i t a t i o n 

of a e r i a l l ocomot ion . 

Adjo in ing th i s bu i ld ing is t h e a e r o d r o m e for a i r s h i p s a n d ba l l oons . Ba l loon , 

a i r s h i p a n d a e r o p l a n e flights, r a c e s a n d c o m p e t i t i o n s wil l t a k e p l a c e d u r i n g the e n t i r e 

E x p o s i t i o n . 

A C o n g r e s s will b e he ld a t t he Expos i t i on t h e l a t t e r p a r t of Oc tobe r , j u s t a f t e r 

the G o r d o n - B e n n e t t I n t e r n a t i o n a l A e r o n a u t i c Cup R a c e a t S t . Lou i s on O c t o b e r 19th. 

In w r i t i n g , o n e s h o u l d give full i n fo rma t ion , s t a t i n g t h e n u m b e r of p a c k a g e s 

n e c e s s a r y to c o n t a i n the m a t e r i a l , t he s ize of s a m e , we igh t , e t c . 

A d r e s s c o m m u n i c a t i o n s to 

E r n e s t La R u e J o n e s , S e c r e t a r y , 

J a m e s t o w n A e r o n a u t i c a l C o n g r e s s , 

12 Eas t 4 2 n d S t r e e t , N e w York. 

Gordon-Bennett -Wett f l iegen 1907. 

N u n m e h r s ind a u c h d ie f r a n z ö s i s c h e n F ü h r e r z u m Tei l b e s t i m m t . F r a n k r e i c h s 

F a r b e n w e r d e n v e r t r e t e n v o n d e n H e r r e n R e n e G a s n i e r u n d Alfred L e b l a n c . Der d r i t t e 

F ü h r e r w i r d n o c h b e s t i m m t . 

Der Aero Club of St . Lou i s a r b e i t e t mi t d e r B u s i n e s s Men ' s L e a g u e of St . L o u i s 

z u s a m m e n , u m w ä h r e n d d e s k o m m e n d e n G o r d o n - B e n n e l t - W e t t b e w e r b s in j e d e r H i n s i c h t 

a l l e V o r b e r e i t u n g e n zu treffen. Es s ind s c h o n e r m ä ß i g t e E i s e n b a h n - sowie Ho te lp re i s e 

ges iche r t . Auch wurde, d e r Zol l tar i f auf Ba l lons u n d Z u b e h ö r , wie b e r e i t s f rüher m i t ­

gete i l t , d u r c h d iese Ve rmi t t l ung a u f g e h o b e n . 
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E s w e r d e n zurze i t a n a l l e a e r o n a u t i s c h e n V e r e i n e d e r v e r s c h i e d e n e n L ä n d e r vun der 

B u s i n e s s M e n ' s L e a g u e of St . L o u i s ange fe r t ig t e L a n d k a r l e n g r a t i s v e r s a n d t . Dieselben 

e n t h a l t e n a u ß e r Auskunf t d e r v e r s c h i e d e n e n E n t f e r n u n g e n , bet reffend E i n z e l h e i t e n über 

f rühere B a l l o n f a h r t e n . W i n d r i c h t u n g e n u n d T e n i p o r a t u r v c r h ä l t n i s s e in d e r U m g e b u n g von 

St . Lou i s in d e n O k t o b e r - M o n a t e n d e r v e r g a n g e n e n J a h r e , n o c h e in iges von Wicht igkei t 

ü b e r d e n G o r d o n - B e n n e t t - W e t t b e w e r b . 

Das I n t e r e s s e für d ie Luftschiffahrt ist in S t . L o u i s zu rze i t u n g e h e u e r g r o ß . Die 

B a l l o n w c t t f a h r ! b i lde t d a s T a g e s g e s p r ä c h u n d l iefert Stoff auf a l len Gese l l schaf ten , 

Bäl len u sw. Prof. B o i c h hiel t a m 9. März e i n e n mi t g roßem Beifall a u f g e n o m m e n e n 

V o r t r a g ü b e r Luftschiffahrt . Am 17. März s t ieg e in B e r u f s a e r o n a u l auf u n d l a n d e t e bei 

S o r e n t o . III., in e t w a SO km E n t f e r n u n g von St. Lou i s . 

Im Februa r -Hef t 15)00 d e r «I l lustr . A e r o n a u t . Mil tei l .» . S e i t e 50 . findet s ieh ü b r i g e n s e ine 

A n g a b e , u n s e r e E i n w o h n e r z a h l betreffend. Ich m ö c h l e m i r d ie Be r i ch t igung er­

l a u b e n , d a ß St. Louis j e t z t , laut offizieller B e r e c h n u n g d e r S t a d t b e h ö r d e , a n 7 2 0 0 0 0 Seelen 

zäh l t . 

Zwe i a m e r i k a n i s c h e Ba l lonführe r . Mr. A l a n B . H a w l e y vom Aero Club of Amer ica 

u n d Mr. .1. ('.. M c . G o y , l e t z l e r e r in s e i n e m Bal lon < A m e r i c a » , w e r d e n im Apr i l von 

S t . Lou i s a u s . w e n n mögl ich g le ichzei t ig , die F a h r t um d e n P r e i s d e s L e u t n a n t s F r a n k 

P , L a h m , d e s S i ege r s im vor jäh r igen G o r d o n - B e n n e t t - F l i e g e n . u n t e r n e h m e n . L e t z t e r e r 

sol l a l s Gas t e i n g e l a d e n w e r d e n , den Auffahr ten b e i z u w o h n e n , w i r d a b e r w e g e n se iner 

d i e n s t l i c h e n F l ü c h t e n auf For t W o r t h in T e x a s woh l k a u m a b k ö m m l i c h s e i n . 

Im O s t e n d e r Vere in ig t en S t a a t e n regt s ich b e r e i t s a l l e n t h a l b e n die B e g e i s t e r u n g 

für d a s G o r d o n - B e n n e t t - F l i e g e n . Man n i m m t im a l l g e m e i n e n a n , d a ß die F a h r t e n im 

O k t o b e r in die B i c h t u n g n a c h O s t e n führen w e r d e n . Im W e s t e n b e k ü m m e r t m a n sich 

b i s he r s eh r wen ig um d iese i n t e r e s s a n t e W e t t f a h r t . 

Dr. C. W. S c h l e i f f a r t h . St . L o u i s . 

Der V o r s t a n d d e s i n t e r n a t i o n a l e n Luf l sch i lTerve rbandes gibt b e k a n n t , d a ß e r zu 

s e i n e m B e d a u e r n s ich v e r a n l a ß t g e s e h e n h a t . d ie Z u l a s s u n g d e r i t a l i e n i s c h e n Be­

w e r b e r um d e n G o r d o n - B e n n e t t - W e t l p r e i s 15107 a b l e h n e n zu m ü s s e n , weil d i e A n m e l d u n g 

d e r s e l b e n n a c h N e n n u n g s s c h l u ß erfolgt ist . 

Der V o r s t a n d ist d a b e i von d e m G r u n d s ä t z e a u s g e g a n g e n , d a ß d a s a n g e n o m m e n e 

B e g l e m e n t , w e l c h e s n u n m e h r b e r e i t s ü b e r e in J a h r in Ge l tung ist und b e k a n n t s e i n muß. 

u n t e r a l l en U m s t ä n d e n B e a c h t u n g finden m u ß . 

Wi r s ch l i eßen u n s voll u n d ganz d e m S t a n d p u n k t e d e s V o r s t a n d e s a n . Es w ä r e 

gefähr l ich , für d ie Zukunft e i n e n P räzedenz fa l l in de r N i c h t b e a c h t u n g u n s e r e s H e g l e m e n t s 

zu schaffen. 

Ausstellung des Aero Club of the United Kingdom London 1907. 

Auf d e r L o n d o n e r Auss t e l l ung für F l u g m a s c h i n e n - M o d e l l e s i nd e t w a ISO Modelle 

e ingel iefer t w o r d e n , d i e . n a c h d e n e r s t e n B e r i c h t e n zu u r t e i l en , w e s e n t l i c h N e u e s nicht 

au fwe i sen . Die g r o ß e Menge v o n F lüge l lüogern ü b e r r a s c h t . S e h r gut e r s c h e i n e n die 

v o n A. V. B o e e i n g e g a n g e n e n 5 Fl ieger , d i e irn a l l g e m e i n e n d e n f r a n z ö s i s c h e n a u s den 

W e r k s t ä t t e n v o n Voisin h e r v o r g e g a n g e n e n M a s c h i n e n ä h n e l n , im e i n z e l n e n a b e r wesen t ­

l iche Un te r sch i ede au fwe i sen . Als A n t r i e b s m i t t e l s ind d a b e i g e d r e h t e G u m m i s c h n ü r e 

g e w ä h l t . E ins d e r Modelle llog bei g u t e r S tab i l i t ä t iO m . W e n n d ie Auss t e l l ung auch 

k e i n e t e c h n i s c h e n F o r t s c h r i t t e , d ie u n m i l l e l b a r für d i e Avia t ik a u s g e n u t z t w e r d e n können , 

b r i n g e n wird , so h a t sie h«»tfeiil 1 ich d o c h e i n e n g roßen Erfolg a u f z u w e i s e n , insofern als 

s ie d a s L a i e n e l e m e n t a u s d e r F lug t echn ik , w e n i g s t e n s in E n g l a n d , für l a n g e Zei t aus­

s c h a l t e n w i rd . Unte r d e n Auss t e l l e rn bef inden s ich n ä m l i c h v ie le E m p i r i k e r , d ie ihre 

völlig unre i fen Ideen ausgeführ t h a t t e n u n d n u n s e h e n m u ß t e n , d a ß led ig l ich mit Ideen 

d ie l l u^ t echn i sche F r a g e n ich t gelöst w e r d e n k a n n , s o n d e r n d a ß a u c h K e n n t n i s s e dazu 

g e h ö r e n . W e n n d i e s e r Erfolg wirk l ich e rz ie l t w i rd , so k a n n m a n d ie V e r a n s t a l t u n g von 
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ä h n l i c h e n A u s s t e l l u n g e n in a n d e r e n L ä n d e r n n u r mi t F r e u d e n b e g r ü ß e n . K inen aus füh r ­

l ichen B e r i c h t ü b e r d ie e i n z e l n e n F l i ege r w e r d e n wi r in e i n e m d e r n ä c h s t e n Hefte 

b r ingen . E # 

Erledigte Wet tbewerbe . 

P r e i s e Tdr mc teoro lo i r i sehe B e o b a c h t u n g e n Im B a l l o n . Der P r e i s d e s P r i n z e n 

R o l a n d B o n a p a r t o für d ie b e s t e n m e t e o r o l o g i s c h e n B e o b a c h t u n g e n im Ballon im J a h r e l!M)6 

w u r d e d e m C o m t e Hade l in d 'Oul t remonf , d ie ve rgo lde t e s i l be rne Medai l le d e s A£ro-Club 

de F r a n c e für m e t e o r o l o g i s c h e B e o b a c h t u n g e n Pau l T i s s a n d i e r z u g e s p r o c h e n . Den s e i n e r 

Zeit v o m Acro-Cluh d e F r a n c e ges t i f te ten P r e i s für d ie b e s t e n m e t e o r o l o g i s c h e n Be­

o b a c h t u n g e n w ä h r e n d d e s v o r j ä h r i g e n ( i o r d o n - B e n n e t t - F l i e g e n s e rh i e l t C o m t e de la 

Vau Ix. E. 

Aeronautische Vereine. 

Oberrheinischer Verein für Luftschiffahrt. 

S e k t i o n M a n n h e i tu - L u d w i g s h a f e n . N a c h e i n e r e i n l e i t e n d e n B e r a t u n g a m 

2. M ä r z d. J.. bei w e l c h e r H e r r B ü r g e r m e i s t e r R i t t e r u n d Her r R e g . - A s s e s s o r S c i p i o 

a u s M a n n h e i m s o w i e H e r r Hofrat K r ä f f t u n d H e r r D i r ek to r L u x a u s L u d w i g s h a f e n mi t 

dem v o n S t r aUburg h e r ü b e r g e k o m m e n e n Major M o e d e b e c k d ie V e r h ä l t n i s s e d e r G a s ­

füllung für a e r o n a u t i s c h e Z w e c k e be s i ch t i g t en u n d beu r t e i l t en , w u r d e u n t e r H e r a n ­

z i e h u n g d e r M a n n h e i m e r Gese l l schaf t für d a s F e s s e l b a l l o n - l ' n l e m e h m e n d e r E n t s c h l u ß 

ge faß t , e i n e Sek t ion M a n n h e i m - L u d w i g s h a f e n d e s O b e r r h e i n i s c h e n V e r e i n s für Luftschiff­

fahrt zu b e g r ü n d e n . In den S e k t i o n s v o r s t a n d w u r d e n g e w ä h l t : Gell . K o m m e r z i e n r a t 

G e n e r a l k o n s u l R e i s , Mitglied d e r 1. K a m m e r . 1. Vor s i t z ende r , Obe r s t v. Winterfefd 2. Vor­

s i t z e n d e r , Reg . -Asses so r Sc ip io u n d Konsul Me lche r s a l s Schr i f t führer , K a u f m a n n Kiel 

a l s S c h a t z m e i s t e r . In den V o r s t a n d s a u s s c h u ß w u r d e n a u ß e r d e m u. a. g e w ä h l t d ie H e r r e n 

Hofrat KrafTt, B ü r g e r m e i s t e r R i t t e r , O t t o B ö h r i n g e r , J. Aug. Ba i ch l e , F a b r i k a n t Car l 

L a n z . 

Am 16. März fand in M a n n h e i m e i n e V o r s t a n d s i t z u n g s t a t t , a n w e l c h e r d ie S t r a ß -

b u r g e r V o r s t a n d s m i t g l i e d e r G e n e r a l l e u t n a n t z. D. B r e i t e n ! ) a c h Exz . 1. V o r s i t z e n d e r , 

I n i v e r s i t ä l s p r o f e s s o r Dr. Thiele. 2 . Vor s i t zende r , K r i e g s g e r i c h t s r a t B e c k e r S c h a t z m e i s t e r 

und Majo r M o e d e b e c k t e i l n a h m e n . Hierbei w u r d e d a s V e r h ä l t n i s d e r S e k t i o n M a n n ­

h e i m - L u d w i g s h a f e n z u m M u t t e r v e r e i n b e r a t e n u n d b e s t i m m t , e b e n s o d i e O r g a n i s a t i o n 

e ine s Wet t l l i egens a m 19. ">. 07 von M a n n h e i m a u s . Im A n s c h l u ß hie l t Major M o e d e b e c k 

e i n e n öffent l ichen V o r t r a g im S a a l e d e s F r i e d r i c h s p a r k e s ü b e r d ie G e n ü s s e d e r Luftschiff­

fahrt u n d ihre Zukunf t . Im A n s c h l u ß f anden z a h l r e i c h e B e i t r i t t s e r k l ä r u n g e n s t a t t . 

Die Sek t ion h ie l t a m 3 . April bei r ege r Be te i l igung ih re e r s t e H a u p t v e r s a m m ­

lung i m g roßen S a a l e d e r R h e i n i s c h e n H y p o t h e k e n b a n k . Der S t a t u t e n e n t w u r f k a m z u r 

A n n a h m e . Bei d e m I n t e r e s s e , d a s d e r S e k t i o n a u c h von He ide lbe rge r S e i l e e n t g e g e n ­

g e b r a c h t w u r d e , b e s c h l o ß m a n . a u c h He ide lbe rg c i n z u b e z i e h e n u n d d e r Sek t ion e n t s p r e c h e n d 

den N a m e n M a n n h e i m - l l e i d e l b e r g - L u d w i g s h n f e n zu geben . Z u r Beschaffung e i n e s 

e i g e n e n B a l l o n s w u r d e e ine b e s o n d e r e K a s s e g e g r ü n d e t , d e r d u r c h A u s g a b e von Ante i l ­

s c h e i n e n b e r e i t s e rheb l i che Mittel zuf lössen. In d e n V o r s t a n d w u r d e n w i e d e r g e w ä h l t : 

G e h . K o m m e r z i e n r a t Karl R e i f t a l s 1. V o r s i t z e n d e r , Ober s t v. W i n t e r f e l d a l s 2 . Vor­

s i t z e n d e r , W i l h e l m S c i p i o a l s 1. u n d Konsu l M e l c h e r s a l s 2 . Schr i f t führer , H e r m a n n 

R i c l a l s S c h a t z m e i s t e r . Der A u s s c h u ß w u r d e e rheb l i ch e r w e i t e r t u n d v e r s c h i e d e n e 

U n t e r a u s s c h ü s s e geb i lde t , d e n e n d ie O r g a n i s a t i o n d e s a m P f ings t sonn t ag s t a t t f i n d e n d e n 

W e l t f l i e g e n s zu r Aufgabe fällt. Die G r u p p e h a t z. Z. 106 Mitgl ieder . 
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S e k t i o n F r e i b u r g i. B. Am 13. Apr i l , a b e n d s , h a t t e Her r H a u p t m a n n S p a n g e n ­

b e r g v o m Fe lda r t i l l e r i e -Rg t . 7(» z w e c k s G r ü n d u n g e i n e r n e u e n Sek t ion des Vereins 

in F r e i b ü r g i. Hr. e ine z a h l r e i c h e V e r s a m m l u n g n a c h d e m H ö r s a a l d e s Physikal i schen 

I n s t i t u t s be rufen . Un te r d e n A n w e s e n d e n b e m e r k t e m a n u. a. d ie V e r t r e t e r der Stadt , 

d e r Unive r s i t ä t u n d d e r G a r n i s o n . Z u g e g e n w a r e n f e r n e r : P ro fes so r Dr. H e r g e s e l l , 

d e r V o r s i t z e n d e d e r i n t e r n a t i o n a l e n K o m m i s s i o n für w i s s e n s c h a f t l i c h e Luftschiffahrt , und 

H a u p t m a n n a. D. H i l d e b r a n d t . B e i g e o r d n e t e r im V o r s t a n d e d e s B e r l i n e r Vereins für 

Luftschiffahrt . Den mit Beifall a u f g e n o m m e n e n Vor t r ag ü b e r « B a l l o n f a h r e n u n d 

B a l l o n f ü h r e n > , u n t e r Vor führung v ie ler L ich tb i lde r , h ie l t Major M o e t i e b e c k vom 

B a d i s c h e n F u ß a i t i l l e r i e - R g t . Nr . 14% 

G e h e i m r a t Hofrat H i m s t e d t . P r o r e k t o r de r Un ive r s i t ä t , und H e r r Obers t v. B a i l e r , 

I n s p e k t e u r d e r 8. F e s l u n g s - l n s p e k t i o n , h a b e n s ich bere i t e rk l ä r t , d e n Vors i tz in der 

S e k t i o n F r e i b u r g zu ü b e r n e h m e n . 

MUnchener Verein für Luftschiffahrt. 

In d e r 2. S i t z u n g d e s M ü n c h e n e r Vere ins für Luftschiffahrt , D o n n e r s t a g den 

10. F e b r u a r , b e r i c h t e t e Her r O b e r p o s t a s s e s s o r B . B i e t s c h a c h e r ü b e r d ie Ballonfahrt 

a m 2t). N o v e m b e r HKHJ. T e i l n e h m e r w a r e n d ie H e r r e n I n t e n d a n t u r r a t S c h e d l (als 

F ü h r e r ) , R e n t i e r D i c r l a m m , R e c h t s a n w a l t Dr. H e m m e r u n d d e r V o r t r a g e n d e . 

N a c h m e h r t ä g i g e m R e g e n erfolgte die Auffahrt '.»2° früh bei g u t e m W e t t e r . Der 

Bal lon flog z u e r s t in ca . 150 m Hohe ü b e r den n ö r d l i c h e n Teil d e r in l e i c h t e n Dunst 

gehü l l t en S t a d l . Bei d e r F ö h r i n g e r Brücke w u r d e d ie I sa r p a s s i e r t , u n d d i e bisher 

s c h w a c h e W e s t - S ü d w e s t s t r ö n i u n g von e i n e m e t w a s k rä f t ige ren Luf tzug in r e i n öst l icher 

R i c h t u n g abge lös t . Die Luft w a r s e h r k l a r g e w o r d e n u n d g e w ä h r t e e ine p r ä c h t i g e Fern­

s ich t auf d ie Alpen v o m Allgäu bis z u m S a l z k a m m e r g u t . Bei e ine r F a h r t h ö h e v o n ca. 200 

bis 3 0 0 in k o n n t e d a s u n t e n l i egende L a n d g e n a u b e o b a c h t e t w e r d e n ; b e s o n d e r s auf­

fällig w a r die a l l g e m e i n e F luch t , w e l c h e d a s N a h e n d e s Ba l lons u n t e r d e m Geflügel her­

vorrief. In tOO m Höhe w u r d e bei G a r s d e r Inn e r r e i c h t ; d e r Ba l lon folgte de in sich 

h ie r n a c h O s t e n w e n d e n d e n F l u s s e e in ige Zei t auf d e m r e c h t e n o d e r l i n k e n Ufer, bis ihn 

B a l l a s t a u s g a b e a u s d e m B a n n k r e i s d i e s e s G e w ä s s e r s bef re i te . Bei ß u r g h a u s e n gelangte 

m a n a n d ie G r e n z e . Den Anbl ick d e r c h a r a k t e r i s t i s c h e n o b e r ö s l e r r e i c h i s c h e n Gehöfte 

n a h m h i e r e ine s ich zu W o l k e n v e r d i c h t e n d e Duns t sch i ch t . Doch t r a t ba ld w i e d e r Auf­

k l a r u n g e in , u n d von d e r w ä r m e n d e n S o n n e g e h o b e n , über l log d e r Bal lon d e n Hausruck 

in 1500 in Höhe . Bei Wel l s w u r d e d ie T r a u n , bei Erns thofen d ie F.nns g e k r e u z t . Zwei­

m a l k o n n t e n d i e B a l l o n f a h r e r d a s Spiege lb i ld ih re s F a h r z e u g e s im W a s s e r erbl icken. 

Nach e t w a ö S t u n d e n F a h r t k a m die D o n a u in S i c h t ; bei W a l l s e e b e r ü h r t e m a n den 

z w i s c h e n Ulm u n d W i e n s ü d l i c h s t e n Punk t d e s F l u s s e s , o h n e ihn se lbs t zu ü b e r s c h r e i t e n . 

T r o t z güns t i ge r W i n d - u n d W i t t e r u n g s v e r h U l l n i s s e w u r d e j e t z t in Hins ich t auf d i e kurzen 

T a g e d ie L a n d u n g b e s c h l o s s e n . Nach krä f t igem Vent i l z ichen k a m d e r Bal lon in flotten 

B o d e n w i n d , l a n d e t e a b e r glückl ich n a c h m e h r m a l i g e m Aufse tzen bei L a n d f r i e d s t ä t t e n bei 

Ybbs . Die m i t t l e r e G e s e h w i n d i g k e i l h a t t e H5,5. d i e h ö c h s t e r r e i c h t e CS S t u n d e n k i l o m e t e r 

b e t r a g e n . 

In d e r 3 . S i t zung , a m 5. März , h ie l t H e r r Professor Dr. F.bert e i n e n Vor t r ag über 

d a s T h e m a : ' D e r F re iba l l on im e l e k t r i s c h e n Fe lde d e r E r d e - . B i she r w a r m a n sich über 

d ie S t ö r u n g e n , w e l c h e e in F re iba l l on im Erd fe lde h e r v o r b r i n g t , im u n k l a r e n . Z w a r wurde 

d ie L ö s u n g d i e se r F r a g e schon auf t h e o r e t i s c h e m Wege v e r s u c h t , d o c h e n t s p r i c h t die 

V o r a u s s e t z u n g , d e r Bal lon v e r h a l t e s ich wie l a n g g e s t r e c k t e s Ro ta t i onse l l i p so id , zu wenig 

d e n t a t s ä c h l i c h e n V e r h ä l t n i s s e n , u m auf d i e sem Wege e i n w a n d s f r e i e R e s u l t a t e zu er­

h a l t e n . R e d n e r hat d a h e r in Geme inscha f t mit Dr. L u t z d a s P r o b l e m exper imente l l 

b e h a n d e l t . 

Mit Hilfe e i i v r H o c h s p a n n u n g s b a t t e r i e {der — P o l w a r zu r E r d e abge le i t e t ) wurde 



z w i s c h e n zwei Me ta l l p l a t t en , d e r e n e i n e mi t d e r E r d e in l e i t e n d e r V e r b i n d u n g s t a n d , 

e in e l e k t r i s c h e s Feld von -+- 400 V he rges te l l t . Mit e i n e m z w e c k m ä ß i g k o n s t r u i e r t e n 

A u s t l u ß k o n d e n s a t o r k o n n t e a n j e d e m P u n k t e d e s F e l d e s d a s v o r h a n d e n e P o t e n t i a l ge­

m e s s e n w e r d e n . Die F l ä c h e n g le ichen P o t e n t i a l s l iegen h ie r , wie im Erdfeld, pa ra l l e l 

d e r G r u n d l l ä c h e ; n u r a m R a n d e d i e s e s b e g r e n z t e n F e l d e s t r a t e n U n r e g e l m ä ß i g k e i t e n auf. 

In d i e s e s Fe ld w u r d e d a n n e in k l e i n e s Modell d e s M i i n c h e n e r Ba l lon «Sohneke> in 

n a t ü r l i c h e n G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e n e ingeführ t , u n d n u n mi t d e m A u s f l u ß k o n d e n s a t o r w i e d e r 

d ie F l ä c h e n g l e i chen P o t e n t i a l s a b g e t a s t e t . Das Ba l lonmode l l w a r a u s Metal l he rges te l l t , 

d a s ich a u c h d e r w i rk l i che Ba l lon mi t Korb u s w . a l s L e i t e r v e r h ä l t . Es e r g a b e n s ich 

fo lgende d r e i F ä l l e : 1. D a s B a l l o n m o d e l l ist u n g e l a d e n ; d a n n beh ie l t n u r e i n e N i v e a u ­

f läche , e t w a in d e r Mit te d e s g a n z e n B a l l o n s y s t e m s ge legen , ih re n o r m a l e Ges ta l t . Alle 

a n d e r e n b o g e n s ich n a c h o b e n o d e r u n t e n u m d a s Modell h e r u m u n d w u r d e n in d e r 

N ä h e d e s Model l s s t a r k z u s a m m e n g e d r ä n g t . 2. Das Ba l lonmode l l is t n e g a t i v g e l a d e n ; 

a l l e e l e k t r i s c h e n N i v e a u l l ä c h e n b i e g e n d a n n ü b e r d a s Modell a u s : u n t e r ihm ble ib t e in 

R a u m mit d e m Nu l lpo t en t i a l . iL D a s B a l l o n m o d e l l h a t p o s i t i v e L a d u n g ; d e r g röß te Teil 

de r N i v e a u l i n i e n b ieg t s ich o b e n ü b e r d e n Ba l lon w e g : e in a n d e r e r Teil b le ib t u n t e r h a l b , 

j e d o c h s t a r k de fo rmie r t , s o g a r g e k r e u z t ; u n g e s t ö r t e F l ä c h e n s ind h ier , w ie be i 2, n ich t 

m e h r v o r h a n d e n . 

Be im F r e i b a l l o n w i r d m e i s t e n s L a d u n g v o r h a n d e n se in . Die A t m o s p h ä r e ist 

pos i t iv e l e k t r i s c h ; p r o Meter s te ig t ihr P o t e n t i a l u m ca . 200 V. S o l ange a l s o d e r Ba l lon 

l e i t e n d mi t d e r E r d e v e r b u n d e n ist , w i rd e r s ich d e r Luft g e g e n ü b e r n e g a t i v e l e k t r i s c h 

v e r h a l t e n , u n d z w a r mi t u m so h ö h e r e r S p a n n u n g , in j e h ö h e r e S c h i c h t e n d e r A t m o s p h ä r e 

e r h i n a u f r a g t . D a h e r v e r m e h r t b e i m Aufs te igen d a s a u s g e l e g t e S c h l e p p t a u d ie n e g a t i v e 

L a d u n g ganz w e s e n t l i c h . E i n e pos i t i ve L a d u n g b e k o m m t d e r Ba l lon b e i m S a n d a u s w e r f e n : 

d u r c h R e i b u n g w i r d n ä m l i c h d e r h e r a b f a l l e n d e S a n d e l e k t r o n e g a t i v u n d h i n t e r l ä ß t auf 

d e m Bal lon d ie ä q u i v a l e n t e pos i t ive E l c k l r i z i t ä t s m e n g e . Es e rg ib t s ich a l so a u s d e n Ver­

s u c h e n d e s R e d n e r s , d a ß d ie b i s h e r i g e n P o t e n t i a l m e s s u n g e n zu f a l schen W e r t e n führen 

m u ß t e n , d a m a n nicht d a s t a t s ä c h l i c h v o r h a n d e n e , s o n d e r n e in v o m Ba l lon g e s t ö r t e s 

Fe ld l ix ier te . 

Es ist für d ie P o t e n t i a l m e s s u n g fo lgendes zu b e o b a c h t e n : Der Bal lon soll hei d e r 

M e s s u n g s ich in d e r G l e i c h g e w i c h t s l a g e befinden u n d d a s S c h l e p p t a u e ingezogen s e i n ; 

n u r d a n n ist d a s N i c h t v o r h a n d e n s e i n e i n e r E i g e n l a d u n g mögl ich . Die M e s s u n g se lb s t 

muf> a n e i n e m P u n k t z w i s c h e n Bal lon u n d Gonde l a u s g e f ü h r t w e r d e n , d u r c h d e n d ie 

u n g e s t ö r t e N iveau f l äche geht , o d e r e s m ü s s e n d ie M e s s u n g e n mi t e i n e m im spez ie l l en 

Fall z u b e s t i m m e n d e n R e d u k t i o n s f a k l o r k o r r i g i e r t w e r d e n . E i n e aus füh r l i che Mi t te i lung 

de r V e r s u c h e u n d R e s u l t a t e sol l in d e r Ze i t s ch r i f t : «Bei t räge zu r Phys ik d e r freien 

A t m o s p h ä r e « e r s c h e i n e n . D r . H. S t e i n m e t z . 

Motorluftschiff-Studiengesellschaft. 

Das e r s t e J a h r b u c h d e r M. St . G. ü b e r d ie Tä t igke i t d e r Gese l l schaf t von d e r 

G r ü n d u n g b is E n d e März 1907 ist e r s c h i e n e n . Die Zie le d e r Gesel l schaf t dür f t en a l lge ­

m e i n b e k a n n t se in und finden a u c h in i h r e m N a m e n b e r e i t s i h r en e r s c h ö p f e n d e n 

A u s d r u c k . Die Gese l l schaf t w u r d e a m Hl. Jul i 190(5 a l s G. m . b . H. g eg ründe t u n d 

u m f a ß t z. Z . 87 Gese l l scha f t e r mi t e i n e m S t a m m k a p i t a l v o n 1 0 0 0 0 0 0 M., die d ie G e ­

se l l schaf te r mi t j e 1 0 0 0 0 M. b z w . e i n e m vie l fachen d a v o n g e z e i c h n e t u n d s c h o n z u m 

Teil e i ngezah l t h a b e n . Das e r s t e J a h r w a r im w e s e n t l i c h e n v o r b e r e i t e n d e n A r b e i t e n 

g e w i d m e t , im b e s o n d e r e n d e r O r g a n i s a t i o n u n d d e r Aufs te l lung d e s P r o g r a m m s für d ie 

v o r z u n e h m e n d e n U n t e r s u c h u n g e n u n d Ver suche . 

Als E h r e n p r ä s i d e n t w u r d e S. H. P r i n z E r n s t von S a c h s e n - A l t e n b u r g « e w ä h l t , d e r 

Vors i t zende d e s Aufs i ch t s r a t s ist S t a a t s s e k r e t ä r a. D- Exze l l enz v o n Ho l lmann , se in Ver­

t re te r Geh . B a u r a t Dr. F.. R a t h e n a u . Diese b e i d e n H e r r e n s ind » le ichzei t ig d ie V o r s i t z e n d e n 

d e s A r b e i l s a u s s c h u s s e s . Als Geschäf t s führe r s ind , wie b e k a n n t , d i e H e r r e n v. Keh le r u n d 



v. P a r s e v a l anges te l l t , a u ß e r d e m für Luf tschif fversuche Her r v. Krogh u n d a l s I ngen i eu r 

H e r r Kiefer . 

Die Aus füh rung d e r V e r s u c h e liegt in d e r H a n d e ine s t e c h n i s c h e n A u s s c h u s s e s , 

d e r s i ch in G r u p p e n e ingete i l t h a t . ü h e r d e r e n P r o g r a m m im w e s e n t l i c h e n b e r e i t s in 

Heft -l be r i ch t e t w u r d e . Im e i n z e l n e n is t a u s d e n P r o g r a m m e n fo lgendes zu e r w ä h n e n : 

a) P r o g r a m m d e r m e t e o r o l o g i s c h e n G r u p p e : 

1. S t a t i s t i s che D a r s t e l l u n g d e r L u f t s t r ö m u n g e n in de r N a h e d e r Erdober f läche 

n a c h R i c h t u n g u n d G e s c h w i n d i g k e i t , g e t r e n n t n a c h g e o g r a p h i s c h e n B e z i r k e n , die 

m i n d e s t e n s Z e n t r a l e u r o p a u m f a s s e n m ü s s e n : 2. d ie S t r ö m u n g e n d e r h ö h e r e n 

Luf t sch ich ten , ebenfa l l s nach R i c h t u n g und G e s c h w i n d i g k e i t d a r g e s t e l l t ; 3 . Ab­

l e n k u n g u n d G e s c h w i n d i g k e i t s ä n d e r u n g d e r L u f t s t r ö m u n g e n n a c h d e r H ö h e : 

•L S c h i c h t u n g e n d e r Luft, L u i t w o g e n : 5. v e r t i k a l e L u f t b e w e g u n g e n ; (5. W i r b e l ­

b e w e g u n g e n d e r Luf t ; 7. W o l k e n b i l d u n g in B e z i e h u n g zu L u f t b e w e g u n g e n , 

B ö e n ; S. G e w i t t e r u n d d e r e n G e f a h r e n für d a s Luftschiff; 9. N i e d e r s c h l ä g e , 

b e s o n d e r s R a u h r e i f u n d G l a t t e i s b i l d u n g in d e n Wolken ; l ü . S t u d i e n z u r Auf­

s t e l lung e i n e r W i t l e r u n g s p r o g n o s e für d ie h ö h e r e n Luf t sch ich ten , i n s b e s o n d e r e 

V o r h e r s a g e de r W i n d v e r h ä l t n i s s e in v e r s c h i e d e n e n S c h i c h t e n ; 11. a s t r o n o m i s c h e 

u n d a n d e r e O r t s b e s t i m m u n g e n bei u n s i c h t b a r e r E r d e ; 12. w i s s e n s c h a f t l i c h e 

B e o b a c h t u n g e n im Moloi b a l l o n . 

Z u r G e w i n n u n g von r e i chha l t i gem s t a t i s t i s c h e n Ma te r i a l , b e s o n d e r s zu 2. 

u n d 3 . a u s d e r N ä h e von Ber l in , w e r d e n fünf S t a t i o n e n e i n g e r i c h t e t , auf denen 

d ie W i n d g e s c h w i n d i g k e i t e n in h ö h e r e n S c h i c h t e n mi t t e l s V i s i c r u n g e n v o n Pi lo ts ­

b a l l o n s fes tges te l l t w e r d e n . Diese S t a t i o n e n sol len n a c h Vur seh l ag d e s Ber icht ­

e r s t a t t e r s , Geh. R e g i e r u n g s r a t Prof. Dr. A ß n i a n n - L i n d e n h e r g . in Re in ickendor f -

W e s t , P o t s d a m (Meteo ro l . -magn . O b s e r v a t o r i u m ) , E b e r s w a l d e i F o r s t a k a d e m i e } , 

L i n d e n b e r g ( A e r o n a u t . O b s e r v a t o r i u m ) , N a u e n ( T e l e f u n k e n s l a t i o n ) ange l eg t 

w e r d e n . W e i t e r e S t a t i o n e n z w i s c h e n E b e r s w a l d e u n d L i n d e n b e r g und L inden ­

be rg u n d P o t s d a m w e r d e n v o r a u s s i c h t l i c h e r fo rde r l i ch w e r d e n . 

b) Als A r b e i t e n ü b e r d y n a m i s c h e F r a g e n w e r d e n d ie fo lgenden v o r g e s c h l a g e n : 

I. L u f t w i d e r s l a n d s m e s s u n g e n a n Luf tschi f fmodel len z u r B e s t i m m u n g der 

g ü n s t i g s t e n F o r m u n d z u r E r m i t t e l u n g d e r e r f o r d e r l i c h e n M a s c h i n c n l e i s t u n g ; 

2. M e s s u n g e n ü b e r die D r u c k v e r t e i l u n g a m Model lba l lon , B e s t i m m u n g d e s Drnck-

m i t l e l p u n k t e s d e r Windkrä f t e i L a g e d e r R e s u l t i e r e n d e n d e r W i n d k r ä f t e /.um 

Bal lon, Red.) , a l s G r u n d l a g e für d ie s t a t i s c h e B e r e c h n u n g d e r H ü l l e ; 3 . Mes­

s u n g e n d e r G e s c h w i n d i g k e i t s v e r t e i l u n g d e r L u f t s t r ö m e a m Ral lon . b e i s p . zur 

E r m i t t e l u n g d e r b e s t e n Aufs te l lung d e s P r o p e l l e r s : -J-. U n t e r s u c h u n g e n ü b e r die 

S t ab i i i t a t d e r v e r s c h i e d e n e n R a l l o n f o r m e n g e g e n G l e i c h g e w i c h t s s t ö r u n g e n aller 

A r t : Einfluß d e r Lage d e s D r u c k m i t t e l p u n k t e s ( ? Red . ) u n d d e s S c h w e r p u n k t e s , 

sowie d e s O r t e s de r P rope l l e r au f s t e l l ung ; f>. U n t e r s u c h u n g übe r die güns t igs te 

F o r m von P r o p e l l e r n . 

Z u r D u r c h f ü h r u n g d e r Versuche s c h l ä g t d e r R e r i c h t e r s t a t t e r , Prof. P rand l -

Gö l l i ngen , vor . e i ne V e r s u c h s s t a t i o n n a c h Art d e r Sch i lTsmodel l -Sch leppans la l t en 

e i n z u r i c h t e n , j e d o c h mi t d e m E n t e r s c h i e d e , d a ß d a s Model l f es t s t eh t , d i e Luft 

d a g e g e n beweg t wi rd . Als g r ö ß t e R e l a t i v g e s c b w i n d i g k e i t v o n Modell u n d Luft 

wi rd 20 m ' S e c . a n g e n o m m e n . 

Major a. D. v. P a r s e v a l s ch läg t für ä h n l i c h e U n t e r s u c h u n g e n , n ä m l i c h für 

d ie U n t e r s u c h u n g d e s E in l lusses 1. d e r F o r m de r E n d e n ; 2. de r Ver längerung 

bzw. V e r k ü r z u n g d e s Z y l i n d e r s auf d e n W i d e r s t a n d ; 3 . für d i e Unte r suchung 

d e s Z u s a m m e n h a n g e s z w i s c h e n Geschwind igke i t und W i d e r s t a n d ; i. für die 

U n t e r s u c h u n g de r Stabil i tät , b e w e g t e r Bal lons e i n e S c h l e p p s t a l i o n in de r neuen , 

70 in l a u g e n B a l l o n h a l l e vor . 

c) Die M a t e r i a l p r ü f u n g e n so l len s ich e r s t r e c k e n auf : 

1. Bal lonstolfc j e d e r Art in bezug auf E l a s t i z i t ä t u n d Fes t igke i t in Schuß 
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u n d Ke t t e , u n t e r V e r w e n d u n g v e r s c h i e d e n e r D ich tungs - u n d Farbs tof fe , desg l . 

au f d ie G a s d u r c h l ä s s i g k e i t (Dicht igkei t ) d i e s e r Stoffe ; 2. S t a h l - u n d Alu-

r n i n i u m r o h r e , B a m b u s , Holz in b e z u g auf Fes t igke i t j e d e r A r t ; 3 . D r a h t - u n d 

Hanfse i le , s o w i e d e r Z u b e h ö r t e i l e d a z u u s w . auf Zugfes t igke i t . 

Bei a l l en P r ü f u n g e n so l len d ie g e n a u e n G e w i c h t e fes tges te l l t w e r d e n . 

S o w e i t a n g ä n g i g , so l l en d ie P r ü f u n g e n d u r c h d a s Königl . M a t e r i a l - P r ü f u n g s -

Amt v o r g e n o m m e n w e r d e n . 

d) Die M e s s u n g von G a s t e m p e r a l u r e n im Bal lon b z w . d ie K o n s t r u k t i o n e i n e s 

T h e r m o m e t e r s für d i e s e Z w e c k e g e d e n k t Prof. Dr. Hergesc l l zu ü b e r n e h m e n . 

e) B r a u c h b a r e B a l l o n m o l o r e n sol len d u r c h e i n b e s o n d e r e s P r e i s a u s s c h r e i b e n ge­

w o n n e n w e r d e n , diis a n a n d e r e r S te l le d i e s e r Zei t schr i f t veröffent l icht w e r d e n wi rd . 

f) Die B e s t i m m u n g d e s W i r k u n g s g r a d e s von L u f t s c h r a u b e n , in e r s t e r L in i e 

d e r P a r s e v a l ' s c h e n S c h r a u b e , soll d u r c h M e s s u n g d e r G e s c h w i n d i g k e i t d e r 

S c h r a u b e r e l a t i v z u r Luft (v). d e r Zugkra f t d e r S c h r a u b e (pi u n d d e r d a b e i 

a u f g e w e n d e t e n Arbe i t (A) g e s c h e h e n . Der W i r k u n g s g r a d ist d a n n , d a d ie von 

d e r S c h r a u b e ge l e i s t e t e s e k u n d l i c h e Arbe i t p . v i s t : E = • Die M e s s u n g 

d e r e i n z e l n e n G r ö ß e n b ie te t ke ine Schwie r igke i t , v w i r d d u r c h e in A n e m o ­

m e t e r i rgend w e l c h e r Art , p d u r c h e ine F e d e r . A bei A n w e n d u n g e i n e s F.leklro-

m o l o r s a u s S p a n n u n g u n d S t r o m s t ä r k e b e s t i m m t . Die S c h r a u b e z ieh t d a b e i 

e i n e n W a g e n , d e s s e n G e s c h w i n d i g k e i t d u r c h B r e m s e n regu l i e r t w e r d e n k a n n . 

Mit d i e s e m A p p a r a t soll d a n n n o c h d e r Effekt v o n v e r s c h i e d e n e n Kra f tübe r ­

t r a g u n g e n ( Z a h n r ä d e r , K e t t e n . T re ib se i l e usw.) u n t e r s u c h t w e r d e n . 

Die b i s h e r i g e n F a h r t e n h a b e n folgende A b ä n d e r u n g d e s Luftschiffes a l s nö t ig e r w i e s e n : 

1. Das S t e u e r u n d d ie mit d e m s e l b e n v e r b u n d e n e ve r t ika l e , s t a r r e F l ä c h e e r ­

h a l t e n e i n e n S t a h l r o h r r a h m e n mi t d o p p e l t e m Ü b e r z u g a u s g u m m i e r t e m Stoff. Das a l s 

L u f t m a t r a t z e g e b a u t e v e r t i k a l e S t e u e r h a t s ich n i c h t h i n r e i c h e n d s t a r r e r w i e s e n . 2. Das 

v o r d e r e E n d e d e s Ba l lons wi rd v e r l ä n g e r t u n d e r h ä l t e i ne S p i t z e . 3 . Die V e r b i n d u n g s ­

le ine z w i s c h e n d e n Luft s a c k e n , w e l c h e d u r c h ihre S p a n n u n g die Öffnung d e s H a u p t ­

v e n t i l s bewi rk t , w i r d mi t t e l s e i n e r b e d e u t e n d e r h ö h t e n Z a h l von A u s l a u l l e i n e n mi t d e r 

Obe r f l ä che d e r L u f l s ä c k e v e r b u n d e n , um e i n e e n e r g i s c h e r e u n d v c r l ä s s i g e r e W i r k u n g zu 

e r r e i c h e n . 

N a c h Fe r t i g s t e l l ung d i e s e r A b ä n d e r u n g e n so l len d a n n d ie F a h r l v e r s u c h e for tge­

führ t w e r d e n . 

Als V o r v e r s u c h e , w e l c h e im w e s e n t l i c h e n d ie E r m i t t e l u n g e t w a noch v o r h a n d e n e r 

M ä n g e l , s o w i e d e r E i n ü b u n g d e s P e r s o n a l s d i e n e n , s i nd l ä n g e r e F a h r t e n g e r a d e a u s 

g e p l a n t . Bei d i e s e n F a h r t e n soll d i e E i g e n g e s c h w i n d i g k e i t mi t t e l s e i n e s A n e m o m e t e r s , 

vo r t e i lha f t S t a u s c h e i b e , g e m e s s e n w e r d e n . D e r a r t i g e M e s s u n g e n , d ie u n s e r e s W i s s e n s 

zum e r s t e n Male im LuftschilT a u s g e f ü h r t w e r d e n , g e b e n e n t s c h i e d e n d ie e i n w a n d f r e i e s t e n 

R e s u l t a t e , d a n u r die E i g e n g e s c h w i n d i g k e i t d e s Luftschiffes auf d a s A n e m o m e t e r e inzu ­

w i r k e n v e r m a g . Alle a n d e r e n M e s s u n g s a r t e n , w e l c h e von e i n e m fes ten P u n k t e de r E rd ­

obe r f l äche a u s v o r g e n o m m e n w e r d e n , u n d d ie a u c h g e p l a n t s ind , benö t igen zur R e d u k t i o n 

der g e f u n d e n e n W e r t e i m m e r d e r g e n a u e n K e n n t n i s d e r W i n d g e s c h w i n d i g k e i t für d e n 

Ort . a n d e m s i ch d a s Luftschiff g e r a d e befand , u n d d ie mi t völ l iger S i c h e r h e i t n ie zu 

e r m i t t e l n s ind . Hoffentlich w i r d a u c h be i a n d e r e n Luftschiffen d ie E i g e n g e s c h w i n d i g k e i t 

s p ä t e r n u r d u r c h d e n A n e m o m e t e r b e s t i m m t : a n d e r s g e w o n n e n e R e s u l t a t e so l l t en ü b e r ­

h a u p t n ich t a n e r k a n n t w e r d e n . 

Die B e s t i m m u n g d e r Wende fäh igke i t d e s Luftschiffes in d e r h o r i z o n t a l e n , wie in 

de r v e r t i k a l e n E b e n e ist w e i t e r h i n gep lan t . E s ist b e a b s i c h t i g t , Tür s p ä t e r H ö h e n s t e u e r 

a m Luftschiff a n z u b r i n g e n , bzw. d ie se i t l i chen S t a b i l i s a t o r e n da/ .u u m z u h a u e n . N a c h 

v o l l k o m m e n e r E r p r o b u n g wi rd u n t e r V e r l ä n g e r u n g d e r F a h r t e n d a n n zu D a u e r f a h r t e n 

u n d We i t f a h r t e n ü b e r g e g a n g e n w e r d e n . Zu rze i t e r s c h e i n t e i ne F a h r t B e r l i n — M ü n c h e n 

a l s d a s h ö c h s t e mi t d e m j e t z igen Ma te r i a l E r r e i c h b a r e . Näch t l i che F a h r t e n , s o w i e F a h r t e n 



ü b e r 1500 m so l len a n s c h l i e ß e n . Von m i l i t ä r i s c h e r B e d e u t u n g s ind d ie g e p l a n t e n Ver­

s u c h e , mi t S t a t i o n e n auf d e m Boden N a c h r i c h t e n zu t a u s c h e n u n d Zie le d u r c h h e r a b ­

g e w o r f e n e K ö r p e r zu treffen. Die F a h r t e n sol len v o r e r s t n u r bei g ü n s t i g e r W i t t e r u n g 

a u s g e f ü h r t w e r d e n , w a s d u r c h a u s a n z u e r k e n n e n ist. E r s t w e n n d a s P e r s o n a l m i t d e m 

Luftschiff völlig v e r t r a u t g e w o r d e n ist, w i rd d i e B e k ä m p f u n g u n g ü n s t i g e r W i t t e r u n g s ­

v e r h ä l t n i s s e in s Auge gefaßt w e r d e n . 

Das P r o g r a m m , d a s s ich d ie M.-St.-G. ges te l l t ha t , ist . wie m a n s i eh t , r e c h t u m ­

fang re i ch . Die N a m e n d e r M i t a r b e i t e r g e b e n e ine a u s r e i c h e n d e G e w ä h r , d a ß d i e e in­

z e l n e n P u n k t e d e s P r o g r a m m s in w i s s e n s c h a f t l i c h e r S t r e n g e b e h a n d e l t w e r d e n , s o d a ß 

d i e R e s u l t a t e für l a n g e Z e i t e n d ie G r u n d l a g e n a l l e r Luf t scb i f fkons t ruk t ionen b i lden 

w e r d e n . B e s o n d e r s e r f reu l ich ist , d a ß d ie g a n z e Arbe i t s ich o h n e j e d e G e h e i m n i s k r ä m e r e i 

vo l lz ieh t , und d a ß die Gese l l schaf t a l s e in d u r c h a u s u n e i g e n n ü t z i g e s l i n t e r n e h m e n d ie 

Luf tschif fahr t led ig l ich im I n t e r e s s e d e r A l l g e m e i n h e i t fö rder t . E. 

Die Vertei lung der Medail le der I l lustrierten Aeronautischen 

Mittellungen für das Jahr 1 9 0 6 . 

Die Medaille der Illustrierten Aeronautischen Mitteilungen ist für das 

vergangene Jahr 1906 nach sorgfältiger Prüfung der hervorragendsten aero­

nautischen Leistungen wie folgt verteilt worden: 

Die s i l b e r n e M e d a i l l e erhielt Herr V i c t o r de B e a u c l a i r für die 

beste Dauerfahrt während des Berliner Wettiiiegens am 14. Oktober 1906. 

Herr de Beauclair führte den schweizer Ballon «Cognac>. 

Eine b r o n z e n e M e d a i l l e wurde zuerkannt: 

t. Herrn Dr. Kurt und Dr. A l f r e d W e g e n e r für die längste bisher 

bekannte Dauerfahrt von Berlin aus am 5., 6. und 7. April 1906, 

welche 5 2 Stunden 32 Minuten dauerte und mit einer Landung im 

Spessart endete, nachdem die LuftsehilTer vorher beinahe Schweden 

erreicht hatten. (Vgl. I. A. M. 1906 S. 205.) 

2. Herrn C e l e s t i n o U s u e l l i für seine Ballonfahrt über die Alpen von 

Mailand bis in die Nähe von Aix-les-Bains am 11. November 1906 

in Begleitung von Herrn Crespi. Diese Fahrt ist die beste und 

kühnste Gebirgsfahrt des vorigen .lahres. (Vgl. I. A. M. 1907 S. 16.) 

3 . Herrn Leutnant E m i l i o H e r r e r a für seine im Verein mit dem 

leider zu früh verstorbenen Herrn J e s u s F e r n a n d e « D u r o unter­

nommene wohlvorbereitete kühne Meerfahrt am 2. April 1906 von 

Barcelona nach Salces. 

l'm das Andenken des Herrn D u r o , des Begründers und der 

Seele des R e a l A c r o C l u b de E s p a n a , zu ehren, wird eine gleiche 

Medaille, dem Verstorbenen gewidmet, dem Club überreicht werden. 

Dem K a i s e r l . m e t e o r o l o g i s c h e n L a n d e s d i e n s t v o n E l s a ß -

L o t h r i n g e n Tür den höchsten Registrierballonaufstieg. Am 3 . Mai 

1906 wurde die Höhe von 2 i 2 0 0 Meter erreicht. 

5. Dem K ö n i g l . P r e u l i i s c h e n A e r o n a u t i s c h e n O b s e r v a t o r i u m 

in L i n d e n b e r g für den höchsten Drachenaufstieg. Am 20. November 

1006 wurde die Höhe von 6 2 5 0 Meter erreicht. $ 
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Aus ausländischen Vere inen. 

Schweizer Aero-Club. Im J a h r e 1906 w u r d e n 15 F a h r t e n a u s g e f ü h r t , a n w e l c h e n 

37 P a s s a g i e r e t e i l n a h m e n und d e r e n G e s a m t l ä n g e 1310 k m is t . Der G a s v e r b r a u c h h i e rbe i 

w a r 2 5 9 0 0 c b m . Der A u f s c h w u n g d e s S c h w e i z e r A e r o - C l u b is t u n v e r k e n n b a r . In d e n 

J a h r e n se i t s e i n e r G r ü n d u n g 1901 — 1 9 0 5 h a t t e e r i n s g e s a m t n u r 1 1 F a h r t e n mi t 

2 3 4 0 0 c b m Gas ausge füh r t . 

A c r o Club of the U n i t e d Ktnirdom. Die J a h r e s v e r s a m m l u n g d e s K l u b s w u r d e a m 

20. M ä r z er. in d e n K l u b - R ä u m e n a b g e h a l t e n . N a c h d e m vom V o r s i t z e n d e n g e g e b e n e n 

Be r i ch t h a t s ich d e r K lub im l e t z t en J a h r e s e h r gut en tw icke l t ; d i e Anzah l d e r g e m a c h t e n 

B a l l o n f a h r t e n ü b e r s t e i g t d ie j e d e s f r ü h e r e n J a h r e s . Die g roße Muni l i zenz d e r b r i t i s c h e n 

P r e s s e d u r c h St i f tung von P r e i s e n e t c . w u r d e b e s o n d e r s a n e r k a n n t . P a t r i k Y. A l e x a n d e r 

h a t e i n e n A p p a r a t g e s c h e n k t , d e r z u r U n t e r s u c h u n g von L u f t w i d e r s t ä n d e n e tc . d i en t u n d 

a u s e i n e r l a n g e n R ö h r e be s t eh t , d u r c h w e l c h e v e r m i t t e l s t e i n e s e l e k t r i s c h b e t r i e b e n e n 

V e n t i l a t o r s e in Luf t s t rom gesaug t w e r d e n k a n n . Der V o r s t a n d se t z t s ich a u s d e n fol­

g e n d e n H e r r e n z u s a m m e n : Griffith B r e w c r . E r n e s t Buckna l l , F r a n k 11. But ler . Vize-

A d m i r a l S i r C h a r l e s C a m p b e l l , Col . J. E. C a p p e r . A r t h u r C o r y - W r i g h t , C a p i . C o r b e t , 

Prof. A.-K. H u n t i n g t o n , R. K. M i c k l e t h w a i t e , J . T. C. M o o r e - B r a b a z o n , C. F . Po l lock . 

P. P a d d o n , Hon. C. S. Rol l s , Viscount R o y s t o n , J. L y o n s S a m p s o n . G. T. S h a r p , S t a n l e y 

S p o o n e r , R o g e r W. W a l l a c e . Im J a h r e 1907 so l len 12 Klub fah r t en s t a t t l i n d e n , w e l c h e 

v o m C r y s t a l P a l a c e a u s g e h e n u n d a n d e n e n Mitgl ieder , d i e z u m e r s t e n Male f ah ren , für 

1 £, s o l c h e , d ie s c h o n g e f a h r e n s ind , für 2 £ t e i l n e h m e n k ö n n e n . Im l a u f e n d e n J a h r e 

w e r d e n 3 P r e i s e , d a v o n 2 a n W e t t f a h r t e n , z u m A u s t r a g g e l a n g e n . 

Aero-Club du Sud-Oucxt. A m F e b r u a r - D i n e r , d a s a m 14. F e b r u a r s t a t t f and , n a h m e n 

3 5 P e r s o n e n teil . Der V o r s i t z e n d e C.-F. B a u d r y d a n k t e im b e s o n d e r e n d e r P r e s s e v o n 

B o r d e a u x , w e l c h o j e d e r z e i t g r o ß e s E n t g e g e n k o m m e n u n d I n t e r e s s e für d i e Luftschiffahrt 

d u r c h Z u w e n d u n g e n a l l e r Ar t b e k u n d e t h a t t e . Be im Klub , d e r n u n m e h r 18(> Mi tg l i ede r 

z ä h l t , s i n d 8 Bal lons e i n g e t r a g e n , 4 K l u b b a l l o n s (1200. 1000, 700 . 5 3 0 cbm) u n d 4 P r i v a t ­

b a l l o n s (1630, 9 0 0 u n d 2 zu 8 0 0 cbm) . 

Aero-Club de F r a n c e . Der V o r s t a n d d e s «Aero-Club d e F r a n c e « s e t z t s ich für 

d ie J a h r e 1907 u n d 1908 w ie folgt z u s a m m e n : 

P r ä s i d e n t : Her r L. P . Ca i l l e te t . Mitgl ied d e s In s t i t u t s ; V i z e p r ä s i d e n t : H e r r e n C o m t o 

d e l a V a u l x , Henr i Menie r , J a c q u e s ß a l s a n ; S c h r i f t f ü h r e r : H e r r G e o r g e s B e s a n c o n ; 

S c h a t z m e i s t e r : H e r r C o m t e d e Cas t i l lon d e S a i n t .Victor ; B e i s i t z e r : H e r r e n Abel Ballif, 

Leon B a r t h o u . J a c q u e s F a u r e , D e u t s c h d e la M e u r t h e , J o s e p h Vallot . 

D a s g r o ß e Dine r d e s W i n t e r s h a t t e fast h u n d e r t T e i l n e h m e r in d e n R ä u m e n d e s 

A u t o m o b i l - K l u b s , P l a c e d e l a C o n c o r d e , v e r e i n t . 

H e r r L. P . Cai l le te t , Mitglied d e s I n s t i t u t s , h a t t e d e n Vors i t z . A u ß e r d e m w a r e n 

n o c h a n w e s e n d : d ie H e r r e n G e o r g e s B e s a n c o n , C o m t e d e Cas t i l lon d e S a i n t Victor , H e n r i 

D e u t s c h d e la M e u r t h e , L e o n B a r t h o u , J a c q u e s F a u r e , E t i e n n e G i r a u d , S a n t o s - D u m o n t , 

H e n r i Ju l l io t , E r n e s t A r c h d e a c o n , C a p i t a r n e F e r b c r , F r a n k S. L a h m , M a u r i c e Mal le t , 

C o m t e Hade l in d ' O u l t r e m o n t , Vic tor T a t i n , P a u l T i s s a n d i e r , C o m m a n d a n t P a u l R e n a r d , 

B l é r i o t , D e l a g r a n g e , E d o u a r d Surcouf . E m i l e C a r l o n , Georges B a n s e t c . . 

Auf d ie ba ld ige W i e d e r h e r s t e l l u n g d e s V i c e p r ä s i d e n t e n d e s Aero-Club , d e s C o m t e 

de l a Vau lx . w u r d e e in Glas ge lee r t . » 

Von d e n be im Apr i l -Diner , d a s ebenfa l l s im A u t o m o b i l - K l u b s t a t t f and , a n w e s e n d e n 

H e r r e n n e n n e n w i r : E r n e s t A r c h d e a c o n , C o m t e d e Cas t i l lon d e S a i n t Victor , S a n t o s -

D u m o n t , H e n r y Ju l l io t , G e o r g e s B e s a n c o n , F r a n k P . u n d F r a n k S. L a h m , C a p i t a r n e 

F e r b e r , R e n é u n d P i e r r e Gasn ie r , Alfred L e b l a n c , L e o n D e l a g r a n g e , M a u r i c e Mal le t . E. 

A e r o Club of St. L o u i s . Als a m e r s t e n T a g e d i e s e s J a h r e s d ie P r ü f u n g s k o m ­

m i s s i o n des A e r o Club of A m e r i c a ( b e s t e h e n d a u s P r ä s i d e n t C o r t l a n d F . B i shop , S e k r e t ä r 

A u g u s l u s P o s t , J . C. Mc. Coy u n d Alan R. Hawley ) S t . Lou i s b e s u c h t e , u m d u r c h P r o b e ­

f a h r t e n zu e r m i t t e l n , o b d i e se S t a d l ihre V e r s p r e c h u n g e n betreffs Q u a l i t ä t u n d L ie fe rung 



d e s nö t igen G a s e s , s o w i e d ie V o r b e r e i t u n g e i n e s p a s s e n d e n a e r o n a u t i s c h e n F e l d e s für 

d e n n ä c h s t e n G o r d o n - I t e n n e l l - W c t t b e w e r b a u c h erfül len k ö n n t e , b e s t a n d e in Aero Club 

n u r in d e r P h a n t a s i e e in ige r l e i t e n d e r Bürge r d e r S t a d t S l . L o u i s . 

N a c h d e m St . Lou i s d a n n a l le a n g e s t e l l t e n P r o b e n g l ä n z e n d b e s t a n d e n h a t t e und 

z u m Ort d e r im k o m m e n d e n O k t o b e r a b z u h a l t e n d e n W e l t f a h r t e n g e w ä h l t w o r d e n w a r , 

g i n g e n in den n ä c h s t e n T a g e n s c h o n so z a h l r e i c h e M i t g l i c d s - A n m e l d u n g e n e in , d a ß a m 

29. J a n u a r UK)7 z u r fes ten G r ü n d u n g e i n e s « A e r o C l u b of S t . L o u i s » , s o w i e z u r 

W a h l d e s V o r s t a n d e s u n d d e r D i r ek to ren u n d zu r A n n a h m e de r S a l z u n g e n g e s c h r i t t e n 

w e r d e n k o n n t e . 

Mit n u r .'57 Mi tg l iedern a n d e m Abend d e r e r s t e n V e r s a m m l u n g h a t d e r Klub 

s e i n e a n f a n g s b e s t i m m t e G r e n z e v o n 3 0 0 Mi tg l iedern s c h o n ü b e r s c h r i t t e n , so d a ß in d e r 

n ä c h s t e n V e r s a m m l u n g d i e s e Z a h l auf 100 Mi tg l ieder e r w e i t e r t w o r d e n ist. Die Höchs t ­

zah l sol l j e d o c h mi t 4 0 0 Mi tg l iedern für i m m e r be sch lo s sen se in . 

Die S a t z u n g e n d e s Aero Club of St . Louis s i nd d e n e n d e s Aero Club of A m e r i c a 

n a c h g e b i l d e t u n d u n t e r s c h e i d e n s ich n i ch t im w e s e n t l i c h e n von i h n e n . Nur in so fe rn , a l s 

die Mi tg l iederzah l d e s e r s t e r e n n o c h z. Z. auf 4 0 0 b e s c h r ä n k t ist , a u c h ist d a s F. int r i t t s -

geld auf 1 0 d e r j ä h r l i c h e Be i t rag auf d i e se lbe S u m m e b e s t i m m t . 

Der V o r s t a n d bes t eh t a u s d e n fo lgenden H e r r e n : L. D. Dozier , P r ä s i d e n t ; F . D. 

H i r s c h b e r g . S c h a t z m e i s t e r ; J. W. K e a r n e y , S e k r e t ä r , n e b s t D. R. F r a n c i s . I). C. N u g e n t 

u n d G. IL W a l k e r a l s V i z e p r ä s i d e n t e n . Hierzu k o m m e n d ie D i r e k t o r e n , z u m Te i l a u s 

d e m V o r s t a n d g e w ä h l t , mit H i n z u n a h m e w e i t e r e r e in f lußre iche r Bürge r d e r S t a d t . 

Die Mi tg l ieder d e s Klubs s ch l i eßen in ih re R e i h e n n u r die l e i t e n d e n G e s c h ä f t s ­

l eu te von St. Louis , d ie P r ä s i d e n t e n d e r e r s t e n Vere ine , d e r B a n k e n , s o w i e m e h r e r e 

Mi l l ionäre e in . 

G e g e n ü b e r d e m a e r o n a u t i s c h e n Fe lde im F o r e s t P a r k h a t d e r K lub a u c h s c h o n 

e in s t a t t l i c h e s K l u b h a u s e i n g e r i c h t e t . Auch ist Mr. A l a n R. H a w l e y of N. V. e r m ä c h t i g t 

w o r d e n , in P a r i s u n t e r s e i n e r Aufs icht e i n e n Bal lon an fe r t i gen zu l a s s e n , d e r v e r m u t l i c h 

«Ci ty of Sl . L o u i s » getauf t w e r d e n w i r d , s o w i e b e i m W e t t b e w e r b l e t z t e r e n zu f ü h r e n . 

Mr. Alber t B. L a m b e r t of St. Lou i s h a t s ich ebenfa l l s n a c h P a r i s b e g e b e n , u m s i c h für 

se in Amt a l s Begle i te r d e s Mr. Hawley bei do r W e t t f a h r t v o r z u b e r e i t e n . 

Dr. C. W. Schleiffar th , St. L o u i s . 

Landungswettf l iegen des Aéronautique-Club de France. 

Am 28 . Apr i l h a t d e r A é r o n a u t i q u e - C l u b v o m P a r c d u C h â t e a u zu Ma i son -La f i t t e 

a u s e in l e h r r e i c h e s L a n d u n g s w e t t l l i c g c n mi t Ba l lonve r fo lgung o r g a n i s i e r t . Die Spor t -

k o m m i s s a r e h a t t e n a l s L a n d u n g s o r t Gometz - l a -Vi l l e b e s t i m m t . A m S t a r t e r s c h i e n e n 

4 B a l l o n s : «Libe l lu le» , F ü h r e r M. Maison , «Styx», F ü h r e r M. Cormie r , «Luc io le» , F ü h r e r 

M. B i b e y r e u n d «Cyrano» , F ü h r e r M. L a s s a g n a c . 

Das R e s u l t a t w a r fo lgendes : M. Maison l a n d e t e bei F. t réchy, M. C o r m i e r bei 

C h i e u r e - a u - B o i s , M. R i b e y r e e i n e n K i l o m e t e r von Gometz- la -Vi l le , M. L a s s a g n a c zu 

Bon l r ev i l l e bei G o m e t z . 

Der Bal lon «Luciole» t B i b e y r e ) w u r d e d u r c h e i n e n R a d f a h r e r , d e r Ba l lon «Cyrano» 

d u r c h e in A u t o m o b i l ge fangen g e n o m m e n . 

Die a u s g e s e t z t e n P re i s e , 200 , 100, 7 5 u n d 5 0 F r s . w e r d e n für d ie b e i d e n lo l z t e r en 

Ba l lonführe r w a h r s c h e i n l i c h aus fa l l en . 

Vorberei tungsschulen für Militärluftschiffer. 

Der A é r o n a u t i q u e - C l u b de F r a n c e und d e r Aéro -Club du R h ô n e et d u S u d - E s t 

u n d a n d e r e f r anzös i s che Vere ine h a b e n b e k a n n t l i c h a u c h die V o r b e r e i t u n g j u n g e r Leu te 

für d e n Luft s e h ifferdienst in d e r A r m e e in ih r P r o g r a m m mi t v i e l e m Erfolge a u f g e n o m m e n . 

All jähr l ich w e i d e n d ie S c h ü l e r d u r c h e i n e v o m Kr iegsmin i s t e r iu in b e s t i m m t e Kommiss ion 



r o n Offizieren geprüf t u n d a l s d a n n in d ie Luf t sch i f fe r t ruppen e i n g e r e i h t . D ieses Ver­

fahren s c h e i n t s i ch s e h r b e w ä h r t zu h a b e n , d e r A n d r a n g be i d e n V e r e i n e n w i r d v o n 

J a h r zu J a h r s t ä r k e r . D e r A c r o - C m b d u R h o n e et d u S u d - E s t tei l t m i t . d a ß e r in d i e s e m 

J a h r e 32 S c h ü l e r h a b e , d i e b i s E n d e J a n u a r j e d e n F r e i t a g v o n 8 */t b i s 10 Uhr a b e n d s 

theore t i sch u n t e r w i e s e n w u r d e n und n u n m e h r p r a k t i s c h in d e n S e i l e r a r b e i t e n , d e m N ä h e n 

und F i r n i s s e n v o n Ba l lons u n t e r r i c h t e t w e r d e n . L e t z l e r e s fand a m l ö . März u n d 

15. Apri l im P a r k von V i l l e u r b a n n e S o n n t a g m o r g e n s s t a t t a n e i n e m Bal lon v o n 9 0 0 c b m . 

H i e r n a c h b e g i n n e n d ie Ü b u n g e n im Fü l l en u n d H a n d h a b e n d e s Ba l lons a m 2 8 . Apr i l , 

worauf w i e d e r t h e o r e t i s c h e Kur se e i n m a l w ö c h e n t l i c h ü b e r F a h r e n mi t d e m Bal lon u n d 

b e s o n d e r s ü b e r P l a n l e s e n s ich a n r e i h e n . D e r G o u v e r n e u r v o n L y o n , G e n e r a l Gal l ien i . 

we lche r d i e s e V o r b e r e i t u n g s a r b e i t e n a u ß e r o r d e n t l i c h förder t , h a t für d e n U n t e r r i c h t in 

de r m i l i t ä r i s c h e n T o p o g r a p h i e e i n e n Offizier k o m m a n d i e r t . 

Die f r anzös i sche Luf t sch i f fe r t ruppe e r h ä l t auf d i e s e W e i s e e in vor t re f f l iches M a t e r i a l 

von F re iwi l l i gen . Es w ä r e zu e r w ä g e n , ob n i ch t a u c h d e r d e u t s c h e Luf t sch i f f e rve rband 

in ä h n l i c h e r We i se z u r V e r b r e i t u n g f a c h t e c h n i s c h e r a e r o n a u t i s c h e r K e n n t n i s s e in de r 

Nat ion b e i t r a g e n k ö n n t e . Kr e r z i e h t d a m i t g le ichzei t ig e i n d e r S a c h e e r g e b e n e s Unte r ­

pe r sona l , w e l c h e s für d e n Be t r i eb u n s e r e r W e t t f a h r t e n u n s b i s l a n g gefehlt h a t u n d u n s 

in Z u k u n f t r ech t nü t z l i ch w e r d e n k a n n . $ 

Literatur. 
Meteorolofrlsehe Zeitschrift. M ä r z 1907. J. M. P e r n t e r , D a s E n d e d e s W e l t e r ­

s c h i e ß e n s . Die i n t e r n a t i o n a l e E x p e r t e n k o n f e r e n z für d a s W e t t e r s c h i e ß e n in Graz 

h a t t e s ich 1902 b e r e i t s d a h i n a u s g e s p r o c h e n , d a ß e in Einfluß d e s S c h i e ß e n s auf 

Hage l fä l l e u n w a h r s c h e i n l i c h s e i . T r o t z d e m w u r d e d a s Schießfe ld in S t e i e r m a r k 

b i s E n d e 1904 b e i b e h a l t e n und d ie V e r s u c h e for tgeführ t , a l l e r d i n g s mi t n e g a t i v e m 

Erfo lg . In I ta l ien w u r d e n von Prof. P o c h c t t i n o b i s 1906 g le ichfa l l s V e r s u c h e a u s ­

ge füh r t , s o w o h l mi t d e n s o g e n a n n t e n W e t t e r s c h i e ß k a n o n o n , a l s a u c h m i t R a k e t e n , 

deren L a d u n g von 8 kg in d e r Wolke e x p l o d i e r t e . Ein Erfolg w a r n i c h t zu k o n ­

s t a t i e r e n , so d a ß s o w o h l Ö s t e r r e i c h w ie I ta l ien auf G r u n d s t r e n g e x a k t e r Unte r ­

s u c h u n g e n e r k l ä r e n , d a ß d a s m o d e r n e W e t t e r s c h i e ß e n w i r k u n g s l o s ist, w ie e s a u c h 

v o n v o r n h e r e i n w a h r s c h e i n l i c h w a r . T r o t z d e m s ind d i e G l ä u b i g e n aber n o c h n i c h t 

ü b e r z e u g t u n d e s w e r d e n in Belg ien j e t z t m i t B a l l o n s (s . d i e s e s Heft a n a n d e r e r 

S te l l e ) d i e V e r s u c h e v o n n e u e m b e g o n n e n . 

N i l s E c k h o l m ( S t o c k h o l m ) , ü b e r d i e u n p e r i o d i s c h e n L u f t d r u c k ­

s c h w a n k u n g e n u n d e i n i g e d a m i t z u s a m m e n h ä n g e n d e E r s c h e i n u n g e n 

( F o r t s e t z u n g a u s Heft 1). Über d i e s e wich t ige U n t e r s u c h u n g w i r d s p ä t e r im Zu­

s a m m e n h a n g e b e r i c h t e t w e r d e n . 

A. W o e i k o w , D a s a e r o d y n a m i s c h e I n s t i t u t i n K o u t c h i n o b e i M o s k a u 

M e t e o r o l o g i s c h e Vorzüge d e r Lage d e s In s t i t u t s u n d A n g a b e d e r H ö h e n von Ba l lons -

s o n d e s mi t T e m p e r a l u r e n . 

Das Wetter. F e b r u a r 1907. M. K a i s e r . H i s t o r i s c h e K n i w i c k e l u n g u n s e r e r 

K e n n t n i s d e r L a n d - u n d S e e w i n d e a u f d e r E r d e u n d D a r s t e l l u n g d e r 

g e g e n w ä r t i g e n T h e o r i e n ( F o r t s e t z u n g ) . E n t h ä l t d i e ve r t i ka l e A u s d e h n u n g d e r 

S e e b r i s e n a c h B a l l o n f a h r t e n u n d D r a c h e n b c o b a c h t u n g c n . 

ADualen der Hydrographie und maritimen Meteorologie. 1907. Heft 3 . P . P e r l e w i t z , 

H o h e D r a c h e n a u f s t i e g e i n H a m b u r g u n d a u f d e r K i e l e r B u c h t a m 

4. J a n u a r 1 9 0 6 . Mit te i lung d e r B e g i s l r i e r u q g e n von 2 h o b e n g le ichze i t igen Auf­

s t i egen ( H a m b u r g 5500 m, Kiel 4570 m) . E s ist s e h r b e d a u e r l i c h , d a ß die Z u ­

s t a n d s k u r v e für d ie T e m p e r a t u r n i ch t in d e m üb l i chen M a ß s t ä b e ( 1 ° = 100 tu) ge­

ze i chne t ist. 



Comptes-Rcudus 1907 N° 3 . F . T s o u c a l a s e t J. V l a l i a v a s , S u r l e s h é l i c e s d e 

p r o p u l s i o n . T h e o r i e d e r S c h r a u b e n . 

1907 N° 5 . P. T s o u c a l a s e t J. V l a l i a v a s , E t u d e c o m p a r a t i v e d e s 

h é l i c o p t è r e s e t d e s a é r o p l a n e s . Die Ver fasse r g e l a n g e n auf theore t i schem 

W e g e zu d e m R e s u l t a t , d a ß d ie Hebekraf t d e s Drachenf l i egers ( a é r o p l a n e ) die Hälfte 

d e r j e n i g e n d e s S c h r a u b e n l l i e g e r s ist , bei b e i d e n d ie g ü n s t i g s t e A n o r d n u n g (Flächen­

ne igung) , d e n g l e i chen A r b e i t s a u f w a n d u n d d ie g le iche S c h r a u b e vorausgese tz t . 

Dabei ist a u ß e r d e m bei d e m Sch rauben f l i ege r die Tragf läche , a l s o e i n gewisses 

G e w i c h t n i c h t nö t ig . Um die g le iche Hebekraf t h e r v o r z u b r i n g e n , i s t bei d e r güns t igs ten 

A n o r d n u n g d ie Arbe i t d e s S c h r a u b e n f l i e g e r s T (hé l i cop tè re ) 

T (hé l i cop tè re ) = 0 ,353 (T a é r o p l a n e ) . 

N i m m t m a n n i ch t die g ü n s t i g s t e n V e r h ä l t n i s s e , s o n d e r n die e i n e s t a t s ä c h l i c h e n ge­

flogenen Drachenf l i ege r s mi t 70 m* Tragf läche , N e i g u n g s w i n k e l d e r F l ä c h e n 10°, 

W i d e r s t a n d s l l ä c h e n 1 m*, so e rg ib t s i ch 

T (hé l i cop tè re ) — 0,026 T ( a é r o p l a n e ) . 

Die g e s a m t e Arbe i t ( S c h w e b e a r b e i t u n d B e w e g u n g s a r b e i t ) e i n e s Schraubcnf l i ege r s , 

w e l c h e r s ich mi t der g le ichen Geschwind igke i t b e w e g t , wie d e r Drachenf l i eger des 

g e n a n n t e n Beisp ie ls , ist 

T (hé l i cop tè re ) = 0,057 T ( a é r o p l a n e ) . 

L'Aérophlle. F e b r u a r 1007. F e r b e r . D e l a r a p i d i t é a v e c l a q u e l l e l e s a v i a t e u r s 

s ' o r i e n t e n t v e r s l ' a v e n i r . P l ä n e u n d Maße d e r F l ieger S a n t o s - D u m o n t , Ferber -

L e v a v a s s e u r , Blér iot . 

M a s f r a n d , L e d i r i g e a b l e , , d e l a V a u l x " . Aufs t iege d e s Luftschiffes de la 

Vaulx , mit F a h r t k u r v e n . 

A. B a z i n , S u r l e s h é l i c e s s u s t e n t i v e s . D e r Ver fasse r g e l a n g t zu dem 

S c h l ü s s e , d a ß H e b e s c h r a u b e n n u r mit s e h r k l e inen U m d r e h u n g s g e s c h w i n d i g k e i t e n 

mi t Vor te i l a n g e w e n d e t w e r d e n k ö n n e n . 

L'Aéronante. J a n u a r 1907. H. M a n g o n , N o t e s u r l a d é t e n n i n a l i o n d u p o i n t 

d ' a t t a c h e d ' u n c e r f - v o l a n t . 

J a n s e n , L e W a l a n g - K o p o k . W a l a n g - K o p o k is t d e r j a v a n i s c h e , .f l iegende 

H u n d ' ' . S e i n e F lugwei se wi rd k u r z b e s p r o c h e n . 

F e b r u a r 1907. R o b e r t E s n a u l t - P e l t e r i e , C o m m u n i c a t i o n f a i t e à la 

S o c i é t é f r a n ç a i s e d e N a v i g a t i o n a é r i e n n e . I . T e i l . Wi r b e r i c h t e n ü b e r diese 

a u ß e r o r d e n t l i c h i n t e r e s s a n t e u n d w i c h t i g e Mi t te i lung s p ä t e r im Z u s a m m e n h a n g e . 

J . A m b r o i s e F a r c o t , A é r o m o l e u r s . E in n e u e r M o t o r für Luflschiffahr ls-

z w e c k e mi t Luf tküh lung . 

La Revue de I*Aviation. F e b r u a r 1907. B e r t y , E r n e s t A r c h d é a c o n e t s o n œ u v r e . 

Die f lug techn i schen A r b e i t e n A r c h d e a c o n s , mit A b b i l d u n g e n . 

G. A. L e n o i r , l ' A v i a t i o n à t r a v e r s l e s A g e s (Fo r t s e t zung) . Gesch ich te 

d e r F lug techn ik . V e r s u c h e von B e n o i r . 

H a r r y A s h t o n - W o l f f , L e s A r g o n a u t e s d e l ' A i r . W ü r d i g u n g Li l ien tha ls . 

März 1907. L e n o i r , l ' A v i a t i o n à t r a v e r s l e s A g e s ( F o r t s e t z u n g ) . Flug­

t e c h n i s c h e A r b e i t e n von L e o n h a r d i d a Vinci . 

B e r t y , l ' A v i a t i o n d u M o i s . B e s c h r e i b u n g u n d V e r s u c h e d e r F l i e g e r S a n l o s 

D u m o n t II, F lo r enc i e , B a r l a t i e r et B l a n c . Kapfére r , D e l a g r a n g e . 

L'Acro-Revue. Bul le t in m e n s u e l d e l 'Aéro-Club du R h ô n e et d u S u d - O u e s t . Red. Antonin-

B o u l a d e . J a h r g . 1, Heft 1. J a n u a r 1907. 

E i n e n e u e f r a n z ö s i s c h e Zei l schr i f t , d e r e n R e d a k t e u r d e r b e k a n n t e a e r o n a u t i s c h e 

P h o t o g r a p h A. R o u l a d e ist . A u s d e m Inhal t führen wi r a n : E . S e u x , S u r l e s 

R é c e n t e s E x p é r i e n c e s d ' a v i a t i o n , e i ne k u r z e flugtechnische Übersicht, 

A. R o u l a d e . A é r o n a u l c s ! A t t e n t i o n ! W a r n u n g v o r S t a r k s t r o m l e i t u n g e n und 

B e f ü r w o r t u n g von . , a e r o g r a p h i s c h e n K a r t e n " , E c h o s e t Nouve l l e s . 



F e b r u a r 1907. A. R o u l a d e , L a S t a b i l i t e v e r t i c a l e d e s A e r o s t a t s e t 

l e s S t a t o s k o p . I. Te i l . Über d ie Arbe i t w i rd , s o b a l d s ie v o l l s t ä n d i g e r s c h i e n e n 

ist , b e r i c h t e t w e r d e n . 

Die b e i d e n v o r l i e g e n d e n Hefte e n t h a l t e n , w ie m a n e s bei d e m b e k a n n t e n R e ­

d a k t e u r d e r A e r o - R e v u e nicht a n d e r s e r w a r t e n k o n n t e , v o r z ü g l i c h e a e r o n a u t i s c h e 

P h o t o g r a p h i e n . 

B a l l o o n i i i j r a n d A e r o n a u t l e s . März 1907. G r i f f i t l i R r e w e r , W i n d E d d i e s . W i n d w i r b e l 

a n H ä u s e r n u n d D r ü c k e n u n d ih re G e f a h r e n bei d e r Abfahr t v o n F re i -Ba l lons . 

Apri l 1907. M a y - H a r b o r d , T w o C r o s s - C h a n n e l T r i p . R e s c h r e i b u n g v o n 

2 F a h r t e n ü b e r d e n K a n a l : n ä h e r e s a n a n d e r e r S te l le d i e s e s Heftes . 

J. A r t h u r W i l l i a m , S o m c L i g h t M e t a l s . Z w e i n e u e r e l e i ch te Meta l le . 

Z i s i u m u n d Z i s k o n , w e r d e n mi t M a g n a l i u m , A l u m i n i u m , Zink u n d B r o n z e ve r ­

g l i chen . B e m e r k e n s w e r t ist d i e h o h e Fes t i gke i t v o n Z i skon , w e l c h e s im Mittel 

e i n e Bruchfes t igke i t v o n {11 .31 T o m p . zoll*) be i e i n e m spez i f i schen G e w i c h t von 

n u r 3.35 ha t . 

T h e A e r o - f ' . l u b E x h i b i t i o n . B e s c h r e i b u n g d e r b e m e r k e n s w e r t e s t e n F l ieger -

m o d e l l e mi t A b b i l d u n g e n . 

P e r s i v a l S p e n c e r , W a r B a l l o o n E x p e r i e n c e . V e r w e n d u n g v o n F e s s e l ­

b a l l o n s im Kr iege d e r H o l l ä n d e r gegen d ie A t c h i n e s e n auf S u m a t r a 1890 . 

B u l l e t i n den S c h w e i z e r A e r o - K l n b . Heft X, F e b r u a r 1907. S c h a e c k , A u t o m o b i l e s 

c o n t r e B a l l o n . Am 17. J u n i vo r igen J a h r e s fand v o n Z ü r i c h a u s e i n e B a l l o n ­

ve r fo lgung d u r c h A u t o m o b i l e s t a t t , bei w e l c h e r ke in A u t o m o b i l d e n Ba l lon in d e r 

f e s tgese tz ten Ze i t e r r e i c h t e , t r o t z d e m d e r W i n d n u r s e h r s c h w a c h w a r . E s w a r fo lgende 

Idee z u g r u n d e g e l e g t : «Die N e u t r a l i t ä t u n d d a s I n t e r e s s e d e r S c h w e i z fo rde rn , d a ß 

i m Kr iege Ba l lons k r i e g f ü h r e n d e r Mäch te , w e l c h e auf S c h w e i z e r B o d e n l a n d e n , 

ge f angen g e n o m m e n u n d D e p e s c h e n u n d Br i e f t auben e i n b e h a l t e n w e r d e n . Die Ver­

folgung d e r Ba l lons wi rd d u r c h A u t o m o b i l e bewi rk t .» H i e r a n knüpf t O b e r s t S c h a e c k 

i n t e r e s s a n t e B e t r a c h l u n g e n Über d ie v ö l k e r r e c h t l i c h e S t e l l u n g v o n Ba l lons u n d 

i h r e s Inha l t e s , auf w e l c h e wi r noch z u r ü c k k o m m e n w e r d e n . 

E. S c h a T , S u r l e p r o b l c m e d u v o l d e s o i s c a u x . Der Ver fa s se r b e ­

t r a c h t e t d e n Vogelflügel a l s ve r t i ka l w i r k e n d e s R u d e r u n d g l aub t h i e r a u s d e n F l u g 

d e r Vögel e r k l ä r e n zu k ö n n e n . Die A r b e i t e n von M a r e y , L i l i e n t h a l u s w . h a b e n 

b e r e i t s gezeigt , d a ß d i e s e Art d e r E r k l ä r u n g n i c h t r ich t ig ist . 

F a h r t o n k a r t e d e s S c h w e i z e r A e r o - K l u b s . K a r l e d e r S c h w e i z mi t d e n 

e i n g e t r a g e n e n F a h r t k u r v e n d e r V c r e i n s b a l l o n s . 

l o c o m o t i o n a u t o m o b i l e . 1907, Heft 1. L e d i r i g e a b l e . , P a t r i e ' p a r E. G. Kon-

s t r u k t i o n s e i n z e l h e i t e n d e s f r anzös i s chen Kriegsluftschiffes. 

T h e A u t o m o t o r J o u r n a l . 1907, Nr . 7, S. 208 . T h e T a n i A e r o p l a n e M o d e l . Be­

s c h r e i b u n g mi t s e h r a u s f ü h r l i c h e n P h o t o g r a p h i e n e i n e s n e u e n e n g l i s c h e n D r a c h e n ­

fliegermodells. Es s ind dre i ü b e r e i n a n d e r l i egende T rag f l ächen v o r g e s e h e n , v o n 

d e n e n d i e u n t e r s t e n d ie s c h m ä l s t e n , d i e o b e r s t e n d ie b r e i t e s t e n s i n d . Von d e n 

zwei S c h r a u b e n ist d i e e i n e , e n t s p r e c h e n d d e r Z u g r i c h t u n g d e r H a l t e l e i n e d e s 

D r a c h e n s , n a c h v o r n u n d u n t e n ge r i ch t e t , d i e a n d e r e t re ib t . Die S t e u e r u n g ge ­

s c h i e h t m i t t e l s d e s l e t z t e r e n P r o p e l l e r s . 

Personalia. 

G e n e r a l m a j o r X a u s e s t o r , K o m m a n d e u r d e r I. FuOar t i l l e r i e -Br igade in Ber l in , l a n g ­
j ä h r i g e s Mitgl ied d e s O b e r r h e i n i s c h e n Vere ins für Luftschiffahrt in S t r a ß b u r g i. E., is t a m 
2 . Apri l g e s t o r b e n . De r se lbe h a t do r E n t w i c k l u n g d e r Luftschiffahrt for tgese tz t e in r e g e s 
I n t e r e s s e e n t g e g e n g e b r a c h t . 

W e n t r u p , H a u p t m a n n u n d Kompagn ieche f im E i s e n b a h n r e g i m e n t N r . 1, is t a l s 
L e h r e r in d a s Luf lschi f le rba ta i l lon ve r se t z t w o r d e n . 



Schr i f t s t e l l e r A. F ö r s t e r , u n s e r l a n g j ä h r i g e r Mi t a rbe i t e r , fe ier te a m 22. Marz s e i n e n 
70 . G e b u r t s t a g . Wi r b e g l ü c k w ü n s c h e n d e n J u b i l a r , d e r s i c h e i n e j u g e n d l i c h e F r i s c h e , 
E l a s t i z i t ä t u n d Arbe i t s f reud igke i t b e w a h r t e , d i e wi r i hm a u c h für s e i n e n f e rne ren L e b e n s ­
w e g w ü n s c h e n , au f d a s he rz l i chs te . 

O b e r s t A h n e Lnuwsediit, m e m b r e d e 1'Institut. e i n e r d e r e r s t e n F ö r d e r e r d e r 
Mil i tär -Luf tschif fahr t in F r a n k r e i c h , d e r a u c h g a n z b e s o n d e r e V e r d i e n s t e auf d e m G e b i e t e 
d e r E n t w i c k l u n g d e r F e r n p h o t o g r a p h i e a u f z u w e i s e n h a t . ist a m 18. M ä r z im Al te r von 
HS J a h r e n g e s t o r b e n . 

L e u t n a n t F r a n c k P . L a h m , d e r v o r j ä h r i g e G e w i n n e r d e s G o r d o n - B e n n e t t - P r e i s e s , 
e r h i e l t von H e r r n J a m e s G o r d o n - B e n n e t t e i ne g o l d e n e E r i n n e r u n g s - M e d a i l l e . 

P ro fesso r H e r s e s o l l , d e r P r ä s i d e n t d e r I n t e r n a t i o n a l e n K o m m i s s i o n für w i s s e n ­
schaf t l i che Luftschiffahrt , w u r d e w ä h r e n d d e r A n w e s e n h e i t S. M. d e s K a i s e r s in Strau­
b i n g i. F.. a m S o n n t a g d e n 28. Apri l a b e n d s be im Ka i se r l i chen S t a t t h a l t e r z u m Diner 
befohlen u n d hie l t im A n s c h l u ß a n d a s s e l b e S e i n e r Majes tä t e i n e n V o r t r a g m i t L i c h t ­
b i l d e r n ü b e r d ie Re i se S. H. d e s F ü r s t e n Alber l von M o n a c o n a c h S p i t z b e r g e n u n d ü b e r 
d ie w i s s e n s c h a f t l i c h e n E r g e b n i s s e d e r F a h r t . 

S. Ma je s t ä t d e r Ka ise r n a h m e n d e n V o r t r a g a l l c r g n ä d i g s t mi t g r o ß e m Beifal l auf. 

Patent- und Gebraachsmusterschau in der Luftschiffahrt. 
Mitgeteilt vom P a t e n t a n w a l t Dr. F r i t z P u c h s , d ip lomier te r Chemiker , und I n g e n i e u r A l f r e d H a m ­

b u r g e r , Wien , VII. S iebcns tcrngj i sse 1. 
Auskünfte in Pa t cn t ange lcgenhe i t cn w e r d e n Abonnen ten dieses Blat tes unen tge l t l i ch er tei l t . G e g e n die 
E r t e i l u n g unten angeführ te i P a t e n t a n m e l d u n g e n k a n n b innen z w e i e r Monaten E i n s p r u c h e r h o b e n w e r d e n . 

D e u t s c h e s K e l c h . 

A u s g e l e g t a m 2 5 . M ä r z 1 9 0 7 , E i n s p r u c h s f r i s t b i s 2 5 . M a i 1 9 0 7 . 
K l . 7 7 h . J o h a n n e s P a u l , Ber l in . W i c h m a n n s t r a ß e 2 1 . — Z i g a r r e n f ö r m i g e r Luf tba l lon 

mi t im I n n e r n a n g e b r a c h t e n Ver s t e i fungs r ingen . 

Humor. 

N a c h k l i n g e zu den Ber l ine r , zug le ich Vo rk länge zu den Düsse ldor fer W e t t f a h r t e n . 

S i e f d e r Luftballons. B a i Ion Wettfahrten. 

Das Luftschiff in V e r b i n d u n g K o m m t w i e ' n Pfeil v o m B o g e n 
Mit A u t o s a n d r e r s e i t s , Uber Berg u n d Ta l 

We lch e i n e l iebe Er f indung Der Bal lon geflogen 

Von n e u g e a r t e t e m Reiz . (Denn e s k l app t m a n c h m a l 1 . 

Es w e n d e t vom M e n s c h e n g e w i m m e l Ihm gehör t die W e i t e . 
Das Auge s ich in d ie Höh ' , S te ig t zum H i m m e l fas t ; 

Wi r s t a r r e n s te i l in d e n H i m m e l , L e i d e r m a c h t e r P le i t e , 
Und n i c h t m e h r auf d i e C h a u s s e e . W e n n s d e m W i n d n i c h t p a ß t . 

Beim e r s t e n Male ginjr a l l e s Mit d e m W i n d g e h t ' s s a u s e n d , 
Z u glimpflieh von d e r H a n d : A b e r w i r d d e r k n a p p , 

Die C h r o n i k d e s Unglücksfa l les F ä h r t e r s t a t t 3000 
W a r w e n i g i n t e r e s s a n t . N u r 3 0 0 a b . 

J e d o c h für k o m m e n d e Z e i t e n S c h w e b t in h ö h ' r e r S p h ä r e , 
E r k e n n ' ich j u b e l n d e i n s : P l u m p und u n t e n k la r . 

Es w a c h s e n d ie Mögl i chke i t en W i e s d i e Montgolf ière 
Des Ü b e r f a h r e n s e i n s . A n n o Toback w a r . 

Töf f - tü f r -ba l l -ba l l -hur raaaaah! ! ! Ist es s o n d e r b a r n i ch t , 

r , Daß . w o a l l e s p r o m p t 
u o i u i e i ) . steigt, n u r s L u f t s c h i f f g a r n ich t 

I n d i e H ö h e k o m m t ? 
Aus ( . O e r T a g . » C a l i b a n . 

< § , 

Die Redaktion hält sich nickt für verantwortlich für den wissenschaftlichen 
Inhalt der mit Namen versehenen Artikel. 

Alle Rechte vorbehalten; teilweise Auszüge nur mit Quellenangabe gestattet. 
Die Redaktien. 
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Aerologie. 

Die meteorologischen Verhältnisse über St. Louis. 
Von Prof. A. I - Rotrh, 

Direk to r des Bluo HiU-OtiservatoriuniH (V. St . A.). 

In dem Rundschreiben des Präsidenten des Aero Club of America, 

das Gordon-Bennctt-Wettfliegen betreffend, welches im Februarhefte 1907 ver­

öffentlicht war, ist ausgeführt, daß die Beobachtungen, welche das Wetter­

bureau der Vereinigten Staaten mittels Drachen und Pilotballons angestellt 

hatte, eine Strömung von West nach Ost über St. Louis ergeben hätten. 

Diese Tatsache ist nun längst durch Beobachtung des Wolkenzuges bekannt, 

im übrigen aber, und auf diese Feststellung muß besonderer Wert gelegt 

werden, hat nicht das staatliche Wetterbureau, sondern mein Observatorium 

die Atmosphäre über St. Louis mittels Registrierballons erforscht. Unter 

der Beihilfe der Weltausstellung 1304 haben meine Assistenten, die Herren 

Clayton und Fergusson, die ersten Registrierballons in Amerika während des 

Herbstes 1904 aufgelassen, und derartige Versuche sind auf meine Kosten 

mit Unterstützung der Smilhsonian Institution während der folgenden 2 Jahre 

fortgeführt worden. Da die Beobachtungen ein aktuelles Interesse haben 

wegen der von St. Louis ausgehenden internationalen Wettfahrt, lasse ich 

die für die Bewerber wichtigen Ergebnisse folgen. 

Zur Verwendung bei den Aufstiegen gelangten die in Europa wohlbe­

kannten Aßmannschen Gummiballons, welche mit Wasserstoff gefüllt wurden 

und einen Barothermographen nach Teisserenc de Bort trugen. Zum 

Herunterbringen des Instruments nach dem Platzen des Ballons wurde der 

übliche Kallschirm angewendet. Im ganzen wurden während der Jahre 1904, 

1905, HHM» 51) Ballons aufgelassen, von denen 53 glücklich gefunden und 

2urückgeschickt wurden, gegen eine kleine Belohnung für den Finder. Die 

Aufzeichnungen von Druck und Temperatur waren gut auswertbar, sodaß 

aus der Zeitdauer des Aufstiegs sowie der Entfernung des Landungsplatzes 

von St. Louis die initiiere Windrichtung und Geschwindigkeit berechnet 

werden konnte. 

Die Aufstiege wurden in 4 Gruppen nach der Höhe eingeteilt, woraus 

die Luftbewegung in verschiedenen Höhen sich ergibt. Die Zahlen in der 

Figur stellen die Nummern der Gruppen dar und entsprechen der ersten 

Spalte der Tabelle. Gruppe 1 umfaßt die Aufstiege, deren Maximalhöhe 

geringer als 5 0 0 0 m war, die größte Höhe lag bei Gruppe 2 zwischen 5 0 0 0 

und 10000 m, bei Gruppe 3 zwischen 1 0 0 0 0 und 15000 in, bei Gruppe 4 

über 1 5 0 0 0 m. 

6. Heft. 



G r u p p e 

A n / a l i 1 

d e r 

Aufs l i ege 

Mit t le re 

M a x - H ö h e 

in 

Mit t le re 

Höhe 

* m 

Mi t t l e re 

E n t f e r n u n g 

km 

Mi t t l e re 
G e s c h w i n d i g ­

ke i t 
m p . s. 

Mitt lere 

Rich tung 

n a c h 

1 9 15 778 7 9 0 0 189 21 S 8 1 " E 

3 16 12 342 6 170 213 25 S 85« E 

2 13 7 135 3 5 7 0 163 17 S 8 7 ° E 

1 8 3 5 2 0 1 760 67 
u 

S 79» E 

Man ersieht hieraus, rlaß die Geschwindigkeit und demnach auch der 

zurückgelegte W e g bis zur dritten Schicht warbst, darüber aber abnimmt 

und daß die Ballons in der untersten Schicht am meisten südlich iS 79° Ki, 

in der zweiten Schicht dagegen fast rein nach E ('S 8 7 ° Ei gingen. Es waren 

natürlich im einzelnen große Abweichungen von den Mitteln der Richtung 

und Geschwindigkeit. So z. B. flog in der untersten Schicht, in welcher 

sich die Ballons bei der Wettfahrt wohl meist aufhalten werden, der am 

23 . November 1904 aufgelassene Ballon, der eine Höhe von 2 3 0 0 in er­

reichte, 89 km mit 23 in p. s., während am nächsten Tage in nur wenig 

größerer Höhe ein Ballon dieselbe Richtung nahm, aber 154 km weiter kam. 

Die kleinste Geschwindigkeit wurde am 17. Mai 1906 beobachtet, nämlich 

5 m p. s., bei einer Rich­

tung nach N E und einer 

Flugstrecke von nur 24 km. 

trotzdem der Ballon sich bis 

auf 4 5 0 0 in erhob. In der 

Schicht 3 flogen 2 Ballons, 

deren Maximalhöhe etwa 

1 1 0 0 0 war, an aufeinander­

folgenden Tagen mit einer 

mittleren Geschwindigkeit von 

45 in p. s. und zwar der eine 4 5 0 km nach E, der andere 378 km nach 

S E. Da dies das Mittel der Geschwindigkeiten aus den verschiedenen 

Schiebten ist, so ist die Geschwindigkeit von 45 in p. s. in der Maximal­

höhe wahrscheinlich bedeutend überschritten worden. Derartige Geschwindig­

keiten sind, wie Messungen «1er Geschwindigkeit von Cirruswolken, die am 

Blue Hill-Observatorium vorgenommen wurden, zeigen, im Winter über den 

Vereinigten Staaten nichts Seltenes. 

Es sei noch erwähnt, daß die mittlere Temperatur für Saint Louis im 

Oktober 15" C. beträgt, die Temperatur in 3 0 0 0 m wird e twa 0 ° , in 5000 m 

tingefähr — l o ° betragen. Obgleich so große Höhen von bemannten nicht 

erreicht werden können, dürfte es doch interessieren, daß im Januar 1905 

in einer Höhe von 1 4 8 3 0 m — 79° C, von einem unserer Ballons registriert 

wurden. Es ist dies die niedrigste Temperatur, die je in der Atmosphäre beob­

achtet wurde. Im Juli desselben Jahres wurden in 1 3 7 5 0 m — 5 9 ° registriert. 

O ICO KM 

Flugbahnen von 46 RcglstrlerkalloM, aufgelataan durch da* 
Blue Hlll-Observatorlum. 
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Kgl. Aeronautisches Observator ium Lindenberg. 

Von se i l en d e s Kgl. A e r o n a u t i s c h e n O b s e r v a t o r i u m s L i n d e n b e r g e r h a l t e n w i r n a c h ­

s t e h e n d e Übers ich t d e r d a s e l b s t im J a h r e 1906 a u s g e f ü h r t e n Aufs t iege . 

1. Am O b s e r v a t o r i u m se lbs t w u r d e n 1906 im K ä h m e n d e r t äg l i chen A r b e i t e n mi t 

D r a c h e n u n d Kuge lba l lons 5 1 9 A u f s t i e g e ausge füh r t , wobe i a l le P r o b e - E x p e r i m e n t e , 

w e l c h e n o c h n ich t 5 0 0 m H ö h e e r r e i c h t e n . V e r s u c h e m i t n e u e n o d e r u m g e b a u t e n D r a c h e n 

u n d B a l l o n s u s w . n i c h t m i t g e z ä h l t s i n d . 

Die Aufs t iege v e r t e i l e n s i ch ü b e r d ie e i n z e l n e n M o n a t e in n a c h s t e h e n d e r W e i s e : 

Jan. Febr. März April Hai Juni Juli AU R . Sept. Okt. Nov. Dez. J a h r 

Mit D r a c h e n . . . . +4 3 3 37 2 9 19 22 14 2 8 29 3 0 4 t 8 3 3 6 2 

0 8 11 19 3 0 11 31 14 13 6 10 157 

Z u s a m m e n . . 44 4 1 4 8 4 8 49 3 3 45 42 42 36 4 8 4 3 5 1 9 

W e n n m a n d ie e r r e i c h t e n H ö h e n b e t r a c h t e t , w o b e i d a n n n u r j e d e r T a g e i n m a l 

mi t d e r g r ö ß t e n w ä h r e n d d e r 2 4 S t u n d e n e r r e i c h t e n H ö h e e inges te l l t i s t , o h n e R ü c k s i c h t 

darauf , o b w ä h r e n d d e s s e n 1 o d e r m e h r e r e (bis zu 6) Aufs t i ege u n t e r n o m m e n w u r d e n , 

so e rg ib t s ich d a s n a c h s t e h e n d e Bi ld : 

M i t t l e r c H ö h e : .Tun. Febr. Marz April Mai Juni Juli An»:. •Sept. Okt. Nov. J a h r 

D r a c h e n a u f s t i e g e . . . 

Z a h l d e r T a g e . . 

H a i i o n a u f s t i e g e . . . . 

Zah l d e r T a g e . . 

G e s a m l m i l l e l 

2383 

31 

0 

2 3 8 3 

2939 

22 

1831 

fi 

2702 

5600 

2285 

2 4 

1980 

7 

2216 

5 8 1 0 

1 

28(52 2283 

16 14 

2159 2322 

14 17 

2674 2305 

5 1 0 5 4 1 1 0 

1 

28-18 

19 

2-163 

11 

2707 

Ü040 

2149 

11 

2512 

20 

2489 

3 9 1 0 

2885 

22 

2477 

9 

2766 

41-00 

1 

3102 2978 3011 2379 

19 27 27 27 
i : i 

232(5 2139 2047 ¡1580 

11 i 4 - 3 4 
2818 2908 2942 2276 

! 

1 

5100 49(50 (5250 15010 

1 1 1 

2 7 0 8 

259 

106 

2596 

6 2 5 0 

Nacli S l u f e n w e r l e n v o n lOOO ^o lOOO m w u r d e n e r r e i ch t [Zahl d e r T a ^ e i ; 

II . » h e J a n . K e h r M ä r z A p r i l M a i .1 im; J u l i A11 ^. S e p l . o k t N o v . Dez. J a h r 

T 1 0 Ü O m o 
° ° 0 0 0 0 1 0 1 2 •t 10 

t — 2 0 0 0 12 S 13 I i 1 1 11 l o 3 ;"> 6 6 12 1 0 6 

2 — 3 0 0 0 10 14 16 10 S 1 ; 16 i ; In '.) s l:-i6 i « ° ' . . ) 

3—4UO0 

> 4000 0 

itsvou 

*~ 5000 m 

10 

n. 

0 

• r > > 
1 

l l ' 

0 

> 
1 

> 
0 

;d 

o 

J " 

i 

1 " 

(1 

\ > 
• >J 

3 i 

7 5 | 

3sJ' 

II 

113 

F ü n f Aufs t iege (an fünf versch iedenen Tagen) übersehri l len d i e H o h e voll 6 0 0 0 m, 

d a v o n dre i a l le in im N o v e m b e r , j e e i n e r im J u n i u n d D e z e m b e r . 
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II. An b e m a n n t e n Ba l lon fah r t en w u r d e n fünf ausge führ t , w o r ü b e r d ie nachs t ehende 

T a b e l l e n ä h e r e Auskunf t g i b t : s ie f a n d e n s ä m t l i c h v o n Ber l in a u s s t a t t . 

D a t u m B a l l o n I n s a s s e n Daue r L ä n g e GrüUte 
Hohe 

Landungso r t 

4 . J a n u a r 

1. März 

5 .—7. Apri l 

14 .—15 . Okt . 

7 . - 8 . Dez. 

«Hcl inhol tz» J B e r s o n , C o y m 
I 

• B r a n d e n b u r g » i » » 

o h n e N a m e n 

«Brandenbu rg» 

«Bezold» 

K. W e g e n e r u. 
A. W e g e n e r 

K. W e g e n e r u. 
K l e i n s c h m i d t 

Be r son . C o y m 

h in 
H ">l 

7 07 

26:i km 

3 8 0 > 

r . M O m Doclerlajre l>ei 
m Deutsch Kmae. 

5515 » 

0232 1310 > , 377Ó » 

21 32 I 3 7 5 

2 4 « ! 4 1 5 

I 
3 W.*> 

1490 

T u l i s z k o « . Kr. 
Konin, Kuss.-Polen. 

Lau fach bei 
Aschaffenburg. 

Olbernheiin, Kgr. 
Sachsen. 

Monkelmde, am 
Stetliner Half. 

III. Reg i s t r i e rba l lon -Aufs t i ege ( d u r c h w e g O u i n m i h a l l o n s mil F a l l s c h i r m ) fanden 

s t a t t 2 1 . d a v o n im Ju l i . O k t o b e r u n d D e z e m b e r j e 3 , im März . Mai u n d S e p t e m b e r je 2, 

in d e n ü b r i g e n M o n a t e n j e 1. 

Z w e i B a l l o n s s ind b i s j e t z t noch n ich t ge funden bzw. geme lde t w o r d e n : u n t e r den 

g e m e l d e t e n e r r e i c h t e d e r Ba l lon vom 4. O k t o b e r mi t 19 7«.iO in d ie g r ö ß t e H ö h e . 

IV. A u ß e r h a l b d e s O b s e r v a t o r i u m s w u r d e n noch v o n B e a m t e n d e s s e l b e n e n t w e d e r 

a u s AnlaU von U r l a u b s r e i s e n — j e d o c h mit m a t e r i e l l e r u n d s a c h l i c h e r U n t e r s t ü t z u n g des 

O b s e r v a t o r i u m s — , o d e r in d i rek t d i ens t l i che r Mission n a c h s t e h e n d e Auf s t i egs r e ihen 

a u s g e f ü h r t : 

a) Vom 2. J a n u a r b i s 8. F e b r u a r d. J s . m a c h t e Her r K. W o g e n e r auf d e m Gipfel 

d e s B r o c k e n mi t e i n e r H a n d w i n d e e ine R e i h e von 29 D r a c h e n a u f s t i e g e n in 

g e r i n g e r e Höhen , d ie dein S t u d i u m e i n e r Spez ia l f r age ( T e m p e r a t u r - V e r h ä l t ­

n i s s e a n d e r Ober f läche w i n t e r l i c h e r S t r a t u s - S c b i c h t e n ) g e w i d m e t w a r e n . 

b) Z w i s c h e n d e m 1. u n d 15. Augus t d. J s . führ te Her r Coym a n Bord des 

s c h w e d i s c h e n Vermessungssch i f f e s «Skager rack» in d e r O s t s e e s ü d l i c h von 

S c h o n e n , im S u n d , K a t l e g a t u n d S k a g e r r a c k 8 D r a c h e n a u f s t i e g e a u s . de ren 

h ö c h s t e r 3030 m e r r e i c h t e . 

c) Vom 5. S e p t e m b e r bis 4. O k t o b e r d. J s . s ch ick ten die He r r en B e r s o n u n d Coytn 

v o m P l a t z e d e r A u s s t e l l u n g zu Mai land 18 R e g i s t r i e r b a l l o n s e m p o r , von 

d e n e n 17 w iede r ge funden w u r d e n u n d n u r e i n e r ivom 12. IX.) b i s beute 

fehlt. Die e r r e i c h t e n M a x i m a l h ö h e n w a r e n 190(10 m a m 5. u n d 1H2O0 in 

a m 2 3 . S e p t e m b e r . 

Die a u s f ü h r l i c h e n E r g e b n i s s e a l l e r v o r s t e h e n d u n t e r I. b is IV. a u f g e z ä h l t e n Arbe i ten 

w e r d e n g e g e n A u s g a n g d e s S o m m e r s d. J s . im z w e i t e n R a n d e d e r P u b l i k a t i o n e n des 

O b s e r v a t o r i u m s ve iö l l en t l i ch l w e r d e n . 

Die Drachenstation der Deutschen Seewar te . 

Die Er fo r schung d e r h ö h e r e n L u f t s c h i c h t e n auf d e r D r a c h e n s t a t i o n d e r D e u t s c h e n 

S e e w a r t e hat a u c h in den b e i d e n l e t z t en J a h r e n ' ) i h r en r e g e l m ä ß i g e n F o r t g a n g g e n o m m e n . 

An winds t i l l en T a g e n w a r e s z w a r i m m e r noch n ich t mögl ich , ein I n s t r u m e n t empor ­

z u s e n d e n , d a a u c h in d i e s e n b e i d e n J a h r e n k e i n e F e s s e l b a l l o n s d a z u v e r w a n d t w u r d e n . 

E ine E r w e i t e r u n g d e s P r o g r a m m s hat j e d o c h insofe rn s t a t t g e f u n d e n , da l i im Vere in mit 

dein H a m b u r g e r P h y s i k a l i s c h e n S t a a t s l a b o r a t o r i u m a n d e n i n t e r n a t i o n a l e n T e r m i n t a g e n 

R e g i s t r i e r b a l l o n s au fge l a s sen w u r d e n . 

I 'her die Tii l i -rkeil auf der > t : i l i ou in d e n J a h r e n l')i>3 u n d ItK»* w u r d e i m l i e f t 3 des IX. Jahr-

f a n j i ' S ; uni;,) di-SI.-r Millei'.tniircii l .cre M<-t 



Die T e c h n i k d e r D r a c h e n a u f s t i e g e , d i e n a t ü r l i c h auf j e d e r D r a c h e n s t a t i o n i h r e n 

b e s o n d e r e n E n t w i c k l u n g s g a n g n i m m t , ist in v i e l e n B e z i e h u n g e n v e r v o l l k o m m n e t . I n ­

folge d e r g r ö ß e r e n Übung d e r A r b e i t e r h a t d i e F o r m u n d B a u a r t d e r D r a c h e n e ine g r ö ß e r e 

P r ä z i s i o n e r h a l t e n ; ' ) d ie s c h w e r h e r z u s t e l l e n d e n n o t w e n d i g e n D r a h t s p l i s s u n g e n in d e r 

D r a c h e n l e i n e w e r d e n j e t z t so s i c h e r angefe r t ig t , d a ß im J a h r e 1901» e in A b r e i ß e n infolge 

m a n g e l h a f t e r S p l i s s u n g n i ch t m e h r v o r g e k o m m e n ist. Die A b r e i ß v o r r i c h t u n g e n , d i e bei 

zu s t a r k e m Z u g e z u m A b w e r f e n d e r N e b e n d r a c h e n d i e n e n , funk t ion ie ren j e t z t in j e d e r 

B e z i e h u n g mi t g r o ß e r S i c h e r h e i t . Mit Erfolg w u r d e n a u c h im l e t z t en Ha lb j ah re k l e i n e r o 

gef lügel te D r a c h e n (IV'« m* F l ä c h e ; vg l . A n m . 2) d e s auf d e r S t a t i o n üb l i chen Mode l l s 

« D i a m a n t » a l s N e b e n d r a c h e n b e n u t z t , d a bei s c h w a c h e n W i n d e n d e r Z u g d e r s e l b e n z u m 

H e b e n d e s D r a h t e s g e n ü g t e (der e r r e i c h t e H ö h e n w i n k e l l i t t n u r u n b e d e u t e n d , d a m a n 

u n t e r U m s t ä n d e n e i n e n N e b e n d r a c h e n m e h r a n h ä n g t e ) , bei S t u r m j edoch d e r Z u g n u r 

s e l t e n so s t a r k w u r d e , d a ß ü b e r h a u p t e in A b r e i ß e n von N e b e n d r a c h e n e i n t r a t . 

Das E i n h o l e n d e r D r a c h e n fand , wie a u c h f rüher , mi t e i n e m e inp fe rd igen S p i r i t u s ­

m o t o r s t a t t , d e r g e g e n w ä r t i g frei l ich, n a c h v i e r j ä h r i g e m Dienst , b e d e n k l i c h a n A l t e r s s c h w ä c h e 

l e i d e t : m i t S e h n s u c h t w i r d d a h e r d e r b e r e i t s bewi l l ig t e d r e i p f e r d i g e E l e k t r o m o t o r e r w a r t e t , 

m i t d e s s e n Hilfe fast in a l l en Fä l l en e ine so lche G e s c h w i n d i g k e i t im E i n h o l e n zu e r z i e l e n is t , 

d a ß Unfäl le , wie p lö t z l i ches Herabfa l l en d e r mi t B a u h r e i f b e s c h w e r t e n D r a c h e n e tc . , in 

Z u k u n f t v e r m i e d e n w e r d e n k ö n n e n . Als r e g i s t r i e r e n d e s I n s t r u m e n t w u r d e s t e t s d a s in 

fas t j e d e r B e z i e h u n g vor t ref f l iche M a r v i n - I n s t r u m e n t b e n u t z t . In l e t z t e r Ze i l w u r d e n 

j e d o c h a u c h w i e d e r h o l t V e r s u c h e ausge füh r t mi t e i n e m n e u e n D r a c h e n i n s t r u m e n t von 

B o s c h in S t r a ß b u r g i. E., d a s d e n g r o ß e n Vortei l ha t , d a ß e s n u r w e n i g m e h r a l s so 

t e u e r ist wie j e n e s . 

F in s c h w e r e r S c h l a g t raf die D r a c h e n s t a t i o n E n d e N o v e m b e r 190«, a l s e i n e 

e l e k t r i s c h e B a h n fer t iggeste l l t w u r d e , d i e g e r a d e n a c h d e n B i c h l u n g e n hin , n a c h w e l c h e n 

in fo lge d e r v o r h e r r s c h e n d e n W i n d e d ie m e i s t e n Aufs t i ege s t a t t f inden , e t w a 2 0 0 ° i m U m ­

k r e i s ver läuf t . Die o b e r i r d i s c h e L e i t u n g d i e s e r B a h n is t n ä m l i c h mi t s e h r h o c h g e s p a n n t e m 

W e c h s e l s t r o m ge laden , d e r b e k a n n t l i c h g roße W i d e r s t ä n d e le ich t ü b e r w i n d e t ; e s w i r k t 

d a h e r e in mit d e r H a n d gefaß tes , d e n fortf l iegenden D r a c h e n n a c h s c h l e i f e n d e s D r a h t e n d e 

u n f e h l b a r töd l i ch , falls zufäl l ig e in K o n t a k t d e s D r a h t e s mi t j e n e r L e i t u n g e in t r i t t . E s 

d u r f t e n d e s h a l b se i t E n d e N o v e m b e r n u r s e l t e n Aufs t iege g e m a c h t w e r d e n . Sofort e in ­

g e l e i t e t e U n t e r h a n d l u n g e n h a b e n d e n Erfolg g e h a b t , d a ß d i e s e r ( ' b e i s t a n d d u r c h A n ­

b r i n g e n von S c h u t z d r ä h t e n n o c h im April d i e s e s J a h r e s bese i t ig t s e in wi rd , so d a ß d a n n d i e 

A r b e i t de r D r a c h e n s t a t i o n im f r ü h e r e n Umfange w i e d e r a u f g e n o m m e n w e r d e n k a n n . 

Über d i e Erfolge d e r Tä t igke i t a n d e r D r a c h e n s t a l i o n w i r d w o h l a m b e s t e n e i n 

Übe rb l i ck g e w ä h r t d u r c h W i e d e r g a b e e i n e s A u s z u g e s a u s d e n T a b e l l e n , wie s i e in d e n 

J a h r e s b e r i c h t e n d e r D e u t s c h e n S e e w a r t e veröffent l icht s i n d : 

D r a c h e n a u f s t i e g e i m J a h r e 1 0 0 5 u n d 1 9 0 « * ) 

1 0 0 5 J a n . Febr . März April Mai J u n i Ju l i Aug. S e p t . Okt. Nov . Dez. 

Z a h l d e r Aufst iege . . 2 3 22 2 4 21 2 1 2 0 14 17 18 19 

D a v o n >^ 3000 m . . 3 7 4 4 9 1 0 5 1 2 

D a v o n > 4000 m . . • o 0 1 3 1 5 
2 

0 0 

Mi t t l e re H ö h e i.m) . . 130!» 22f>:> 1845 252« 2092 2 2 i 9 : 3114 2536 2248 2300 1811 1891 

Größ t e H ö h e (m) . . . :woo ' ; M O 
1 

3 8 2 0 4550 1100 4330 4580 1800 M O 3500 3 5 7 0 

'.i Hegtlnhtigt wurde da* Krreichen die«e.« Ziele« dadurch, datt m a n a u f der hiesigen Drachens ta t inn 
naeh Onrehprohieren mehrerer anderer Modelle endgült ig zu einem b e M i i n m l e i i . dem Modell «D. S e t w a r t e UMi-f» 
i O iamantd ra rhe mit Flügeln) , ilher . o r angen ist. Ich v r e r i s c hier a u f die lle r h r c i l t i i n g der I ' r aehens ta l ion 
und ihrer F.inriehtuiig von Iii r r n P r o f . Koppen i n den «Annalcn der Hydrographie e t c . . t'.MNi. Ilt«fl ü . 

r ) Vergl . die Ta lo l l . ri f ü r l'.iu;« und !'.'••(, Heft H J ah rgang IX il'.MOi dit r Mitteilungen. Wegen ru 
»ehwachen «»der ausnahmswe i se / u . i t i i r k e n Windes mußten an 1 , i a11*• r T a f c die l> rae he n aufstiege auffal len. 



1 Ü O L I .lan. Kehr. März April Mai .IHM Jul i A u ­ Sept . Okt . Xov. Dez 

Zahl dt f Aufs t iege - . 21 21 21 n; u 20 ls 18 — 

Davon M O O I ) TU . . 1 1 2 l -> S I ! H 5 8 7 — 

Davon > -JLHUL II) . . T 0 0 i u 2 ( I 1 0 1 , — 

Mitt len Höhe I M . . 2USO 2oof, 161-2 1 S | U 207' t 27 IM 2<;s;\ 2520 2Ö44 

G roßte Hölle 1 IM 1 . . . .m",N .tO0<> öooo 
1 

:?7so' WÖO 
i 

.¡750 122" Mi) 10 iOOO •SUSI) 

Z u m Schlul l m ö g e n o c h e r w ä h n t w e r d e n , d a ß in d i e s e n b e i d e n J a h r e n o mal 

B l i t z sch lag he im D r a c h e n a u f s t i e g s t a l l f a n d ; d e r g e s a i n t e a u s g e l a s s e n e Drah t w u r d e j e d e s ­

m a l völlig v e r n i c h t e t , n i e m a l s j e d o c h e r l i t t e n d ie a n d e r W i n d e b e s c h ä f t i g t e n P e r s o n e n 

e r n s t l i c h e n S c h a d e n . 

E ine w e s e n t l i c h e E r w e i t e r u n g erfuhr , wie s c h o n e r w ä h n t , d ie Tä t igke i t der 

D r a c h e n s l a t i o n d u r c h 1 h e r e i n k o m m e n mit d e m H a m b u r g e r P h y s i k a l i s c h e n S t a a t s l a b o r a ­

t o r i u m ü b e r g e m e i n s a m e s Auflassen von P i lo t - u n d R e g i s t r i e r b a l l o n s , v o r z u g s w e i s e an 

d e n i n t e r n a t i o n a l e n Te r rn in t age i i . 

In V e r w e n d u n g k a m d a b e i , a b g e s e h e n von d e n e r s t e n V e r s u c h e n , e in m i t Wasse r ­

stoff gefül l ter G u m u i i b a l l o n mit au fgese tz t em K a l l s c h i r m : a l s r e g i s t r i e r e n d e I n s t r u m e n t e 

w u r d e n s o l c h e von Bosch-Hcrgesc l l , T e i s s e r e n c de Bort u n d T h i e r r y b e n u t z t . Z u r Ver­

folgung d e r B a l l o n s w u r d e z u e r s t e in v o r h a n d e n e r ä l t e r e r Theodo l i t , im Laufe d e s le tz ten 

J a h r e s a b e r de r Spez ia l -Theodo l i t von A. d e O u e r v a i n b e n u t z t . Der l e t z t e r e h a t sich 

vo rzüg l i ch b e w ä h r t ; e s w u r d e d a m i t e i n m a l d a s P l a t z e n d e s Ba l lons in e i n e r H ö h e von 

9700 m u n d 21 km h o r i z o n t a l e r E n t f e r n u n g deu t l i ch b e o b a c h t e t . 

Wi ih rend bei d e n D r a c h e n a u f s t i e g e n d ie Aufze ichnung mi t Methylv io le t t a u f e inem 

mi t e n t s p r e c h e n d e m K o o r d i n a t e n s y s t e m b e d r u c k t e n P a p i e r s t a t t f inde t , w i r d bei den 

h ies igen B a l l o n a u f s t i e g e n e ine b e r u ß t e G l i m m e r p l a t t e mi t d a r u n t e r bef ind l ichem photo­

g r a p h i s c h e n o d e r L i c h t p a u s p a p i e r b e n u t z t . Die A u s w e r t u n g d e r bei d e n Drachenauf ­

s t i egen e r h a l t e n e n Aufze i chnungen g e s c h i e h t infolge d e s K o o r d i n a t e n n e t z e s g e n a u genug 

d u r c h Abgreifen mi t d e m Zi rke l , d a g e g e n wi rd zu r A u s w e r t u n g de r Bal lon-Mctee.ro-

g r a m m c d e r A p p a r a t von B a r o n K. v. B a s s u s b e n u t z t , d e r unzwei fe lhaf t d a b e i m a n c h e 

n i ch t zu u n t e r s c h ä t z e n d e Vor te i le b ie te t . 

Die H a u p t e r g e b n i s s e d e r R c g i s l r i e i b a l l o n a u f s t i e g e s ind von H e r r n Dr. Pe r l ewi t z in 

e i n e r A b h a n d l u n g im J a h r b u c h d e r H a m b u r g e r w i s s e n s c h a f t l i c h e n A n s t a l t e n für 1906 

darges te l l t . Die jen igen d e r D r a c h e n a n f s t i e g e e r s c h e i n e n tägl ich in d e n W e l t e r b e r i c h t e n 

de r S e e w a r t e . L ine z u s a m m e n f a s s e n d e B e a r b e i t u n g d e r W i n d r i c h t u n g e n wi rd n ä c h s t e n s 

in d e n »Anna lcu der H y d r o g r a p h i e etc.» veröffent l icht w e r d e n ; e ine g r ö ß e r e Arbei t , die 

n a m e n t l i c h die T c m p e r a t u r v e r l e i l u n g da r s t e l l t , wi rd für d a s «Archiv de r D e u t s c h e n See­

w a r t e » v o r b e r e i t e t . D r . E. A s e l m a n n . 

Internationale Kommission für wissenschaft l iche Luftschiffahrt. 
Termin 1907. 

t he r die g r o ß e n I "n t e r i i ehmungen hei den w i s s e n s c h a f t l i c h e n S i m u l t a n a u f s t i e g e n 

in d i e s e m J a h i e teilt d e r P r ä s i d e n t de r 1. K. f. w. L. fo lgendes m i t : 

A b g e s e h e n von den Aufs t iegen, we lche von d e n b e k a n n t e n S t a t i o n e n in Europa 

u n d Amer ika v o u s l a l t c n gehen w e r d e n , w e r d e n bei den Se r i enau f s f i egen Anfang Juli 

1907 noch versehieoVrie E x p e d i t i o n e n tät ig se in , um s ich a n d e r E r f o r s c h u n g d e r Atmo­

s p h ä r e zu be te i l igen . Im h o h e n N o r d e n wi rd de r F ü r s t von M o n a c o w i e d e r u m Experi-



m e n t e v e r a n s t a l t e n , w ä h r e n d w e i t e r süd l i ch , z w i s c h e n I s l a n d u n d N o r w e g e n , d ie d e u t s c h e 

Mar ine ein" Sch i l l für Ba l lonauf s t i ege a u s s e n d e n w i rd . Noch w e i t e r süd l i ch , etwa in d e r 

Bre i te d e r H e b r i d e n . w i r d e ine w e i t e r e d e u t s c h e E x p e d i t i o n , u n t e r F ü h r u n g d e s H a u p t ­

manns H i l d e b r a n d t , t ä t ig s e in . W e i t e r w i r d d ie f r a n z ö s i s c h e M a r i n e e in Schiff z u r Er­

fo r schung d e r f re ien A t m o s p h ä r e in d ie G e g e n d d e r Azoren e n t s e n d e n ; en d l i ch w e r d e n 

d ie H e r r e n T e i s s e r e n c d e Bor t u n d Hotch auf i h r e r J a c h t « O t a r i a » n o c h w e i t e r s ü d l i c h 

in d e r G e g e n d d e r P a s s a t w i n d e u n d K a l m e n Aufs t iege v e r a n s t a l t e n . Es s c h w e b e n ferner 

n o c h V e r h a n d l u n g e n , d ie e i n e Be te i l igung d e r i t a l i en i s chen Mai ine im Mi l l e l inee r b e ­

zwecken. Ober d ie B e m ü h u n g e n , n o c h w e i t e r e A u f s t i e ß s t a t i o n e n , wie in e i n e m f r ü h e r e n 

Z i r k u l a r a n g e d e u t e t w o r d e n ist . für u n s e r e Z w e c k e zu g e w i n n e n , hoffe ich s p ä t e r im 

g ü n s t i g e n S i n n e b e r i c h t e n zu k ö n n e n . 

Da e s für einige d e r im A t l a n t i s c h e n O z e a n g e p l a n t e n E x p e d i t i o n e n n i c h t mögl ich 

s e i n w i r d , z u r v o r g e s c h l a g e n e n Zeit , n ä m l i c h d e n 3 . bis 5. Ju l i , a m P l a t z e zu se in , w i rd 

e s s i c h a ls n o t w e n d i g e r w e i s e n , d i e Zei t d e s g r o s s e n S e r i e n a n f s t i e g e s zu v e r s c h i e b e n . 

E s is t h ie r für d i e 4. W o c h e d e s Juli, n ä m l i c h d ie T a g e v o m 22. b is 27. Ju l i , in A u s s i c h t 

g e n o m m e n , mi t d e r M a ß g a b e , d a ß d e r 23., 2 1 . und 25. Ju l i a l s H a u p t t a g e ge l ten so l len . 

Äußerst w ü n s c h e n s w e r t s i nd a u c h Aufs t iege a n d e n Vor- u n d N a c h t a g e n . Ich b i t te d e s ­

halb s ä m t l i c h e T e i l n e h m e r , a n u n s e r e n g roßen S e r i e n a u f s t i e g e n w o m ö g l i c h in d e r g a n z e n 

4. W o c h e Aufs l iege zu v e r a n s t a l t e n , o d e r , w e n n d i e s n icht a u s f ü h r b a r se in sol l te , an 

d e n e b e n g e n a n n t e n H a u p t t a g e n . Die i n t e r n a t i o n a l e n A u g u s t a u f s t i e g e so l len d a n n in 

Wegfa l l k o m m e n u n d dafür a m 4. Ju l i e in g e w ö h n l i c h e r k l e i n e r i n t e r n a t i o n a l e r Aufst ieg 

e r f o l g e n . 

Die D a t e n für d ie n ä c h s t e n i n t e r n a t i o n a l e n Aufs t iege d e s J a h r e s l!H(7 s ind d e m ­

g e m ä ß n u n m e h r fo lgende : 

6. J u n i , 4. Ju l i , 22. , 2 3 . , 24 . , 2.'»., 26. und 27. Ju l i , 4., 5. u n d 6. S e p t e m b e r . 3. Ok­

t o b e r , 6.. 7. u n d 8. N o v e m b e r u n d 5. D e z e m b e r . 

Die W o l k e n - u n d B e r g s t a l i o n e n w e r d e n g e b e t e n , a n d e n n e u e n T e r m i n e n in ge­

w o h n t e r W e i s e i h r e B e o b a c h t u n g e n a n z u s t e l l e n u n d vo r a l l en Dingen d e n g roßen S e r i e n ­

a u f s t i e g d e s M o n a t s Jul i d u r c h i n t e n s i v e M e s s u n g e n zu u n t e r s t ü t z e n . 

rbersicht Uber die Betellisriiiur im d e n Internationalen Aufstiegen, 

II Mai. 

Trappe*. P a p i e r b a l l o n 13730 m. — Oxshott. D r a c h e n a u f s t i e g 1320 m. — Peters-

field. (Mr. Ch. J . P . Cave'i D r a c h e n a u f s t i e g 2150 m. — Tccle. (Se rv ice m é t é o r o l . ) G u m m i ­

b a l l o n 16 070 m. — Guadalajara. P a p i e r h a l l o n 2060 m. — Rom. Kein Aufst ieg. — 

Zürich. G u m m i b a l l o n 10800 m. — Strabbunr. <M. I.) G u m m i b a l l o n 21200 m ; Vis ie rung 

v o n P i l o t b a l l o n s a n d e n Vor- u n d N a c h t a g e n . — Strnllbunr. (Obe r rh . Ver . f. Luf tsch . ) 

B e m a n n t e r Ba l lon 2560 m. — II am buri;. D r a c h e n a u f s t i e g 3 400 m ; G u m m i b a l l o n 4580 m. 

— Lindenberg. D r a c h e n a u f s t i e g 3900 m; G u m m i b a l l o n 11570 m. — Bannen. B e m a n n t e r 

Ba l lon 2 600 in. — München. Met. Zen t r . -S t a t . ) G u m m i b a l l o n , n o c h n i ch t gefunden . — 

MUnchcn. <Ilaron v. B a s s u s . G u m m i b a l l o n 13 210 m. — Wien. G u m m i b a l l o n 100O0 m ; 

B e m a n n t e r Ba l lon 4000 m ; i4. Mai) B e m a n n t e r Ba l lon 4120 m. - P a w l o w s k . D r a c h e n ­

a u f s t i e g 4240 m , Begislri» rba l lon 12 300 m. — Kontchino. B e g i s t r i e r b a l l o n 10000 m. — 

Alcxandrowsk. ( M u r m a n - E x p c d i t . ) D r a c h e n a u f s t i e g 2740 m. — Bine Hill. D r a c h e n a u f s t i e g 

25.30 m. — S t Louis (Missouri ) . (Mr. A. L. R o t c h ) . R e g i s t i c r b a l l o n 10 300 m. — Mount 

Weather (Vi rg in ia , F . S. A.). D r a c h e n a u f s t i e g 1510 m. 

7. Juni. 

Trappe». R e g i s t r i e r b a l l o n , n o c h nicht ge funden . — l'eele. G u m m i b a l l o n 15690 m. — 

Guadalajara. G u m m i b a l l o n , d i e R e g i s t r i e r u n g e n w u r d e n v e r w i s c h t . — Mailand. (Aus ­

s t e l l ung ) . R e g i s t r i e r b a l l o n 23 WM) m; (Br iga t a Spec ia l i s t i ) B e m a n n t e r Ba l lon .12.30 m. — 

Zürich. G u m m i b a l l o n 13 720 m. — StralJbnrir. G u m m i b a l l o n 17 2:10: a n d e n Vor- und 

N a c h t a g e n Vis ie rung von P i lo tba l lons . — Strnüburg. ( O b e r r h . Ver. f. Luftsch.) B e m a n n t e r 
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Bal lon 170(1 m . — Hamburg;. G u m m i b a l l o n 1 4 5 0 0 m. — Lindeuberir. Drachenanfs t . 

+ 7 4 0 i n ; G u m m i b a l l u n 1 7 7 7 0 in. — Godesberg. i N i e d e r r h . Ver. f. Luf t seh . i ( 6 . Juni». 

B e m a n n t e r Bal lon 4 5 3 0 ni. — München. (M. Z.; G u m m i b a l l o n e a . 1(5 0 0 0 m . — Wien. 

G u m m i b a l l o n (5790 m ; 18. Jun i ) B e m a n n t e r Ba l lon 28 .10 m . — Pawlowsk. Dracbenaufs t . 

3 9 0 0 m : Reg i s t r i e rba l l on 1 1 0 0 0 m . — Koittehlno. R e g i s t r i e r b a l l o n 1(5 7 0 0 m. — Alexan-

drowsk. D r a c h e n v e r s u c h c mi fdungen . — Blue Hill. D r a c h e n a u f s t i e g 1 4 7 0 m . — Mount 

Weather. D r a c h e n a u f s t i e g 1 6 4 0 m. 

4., •">-, 6. Jnli. 

Trappe*. 4 . Ju l i , P a p i e r b a l l o n 1 5 1 7 0 in; 5 . J u l i , P a p i e r b a l l o n 14 2 9 0 m ; 6. Jul i , 

P a p i e r b a l l o n 1 3 7(50 m . — Oxshott. Kein Aufst ieg w e g e n zu s c h w a c h e n W i n d e s . — l>«*le. 

5 . Ju l i , G u m m i b a l l o n 1 5 ( 5 8 0 m. — Guadalajara, f. Ju l i . P a p i e r b a l l o n 2 9 5 0 m : 5 . Juli, 

P a p i e r b a l l o n K 0 1 0 m ; B e m a n n t e r Bal lon 3 9 5 0 in: 6. Ju l i , P a p i e r b a l l o n s . R e g i s t r i e r u n g e n 

w u r d e n v e r w i s c h t . — Rom. 5 . Ju l i , Aufs t ieg d e s b e m a n n t e n Ba l l ons u n m ö g l i c h g e w o r d e n . 

— Pavia. 4. Ju l i , R e g i s t r i e r b a l l o n 4(530 m. — Mailand. 5 . J u l i . Rcg . -Ba l lon n o c h nicht 

ge funden . — Zürich. 5 . J u l i . G u m m i b a l l o n 1 2 5 7 0 m. — Straßburtr. 4. Ju l i . G u m m i b a l l o n 

8 1 5 0 m : 5 . Ju l i , G u m m i b a l l o n 2 2 2-10 in; 0 . Ju l i , G u m m i b a l l o n 17 (KW m. — Hamburg-. 

4. Ju l i , G u m m i b a l l o n 961)0 m ; 5 . Ju l i , D r a c h e n 0 7 0 m ; ( i u n i m i b a l l o n 10 740 n i : 6. Jul i , 

D r a c h e n (530 i n ; G u m m i b a l l o n 1 3 2 0 0 m . — Lindeuberir. 4. Ju l i . D r a c h e n 2 3 2 0 m , 

G u m m i b a l l o n 12 5 J H ) m ; 5 . Ju l i , D r a c h e n 2(550 m ; G u m m i b a l l o n S 5 9 0 m ; (5. Ju l i , Drachen 

3 5 0 0 in. — Godesberg. 5 . Ju l i , B e m a n n t e r Bal lon 3 0 0 0 in. — München. (Met. Z ) 4. Juli; 

G u m m i b a l l o n 1(5 6 5 0 m ; 5 . Ju l i . G u m m i b a l l o n 19 0 0 0 i n ; 6. Ju l i , ke in Aufs t ieg wegen 

u n g ü n s t i g e r W i t t e r u n g . — München, (v . Bassu>) . 5 . Ju l i , ( i u n i m i b a l l o n 19 5 0 0 m . — Wien. 

4. Ju l i , B e m a n n t e r Bal lon 3 9 6 0 m : 5 . Ju l i , G u m m i b a l l o n 3 4 5 0 m ; B e m a n n t e r Ballon 

7 4 1 0 m ; (5. Ju l i , G u m m i b a l l o n 4 9 5 0 m. — Pawlowsk. 4. Ju l i , D r a c h e n 5 2 0 m ; R e g i s t r i e r ­

ba l lon , noch n i ch t g e f u n d e n : 5 . Ju l i , R e g i s t r i e r b a l l o n , n o c h nicht g e f u n d e n ; (5. Ju l i , Drachen 

3 8 8 0 in ; R e g i s t r i e r b a l l o n 1 8 1 0 0 in. — Kontchino. 5 . Ju l i , D r a c h e n 4 5 0 in : R e g i s t r i e r b a l l o n 

18 5 0 0 m : 6. Ju l i . D r a c h e n 1 1 6 0 in - - Blue Bill. Kein Aufst ieg w e g e n zu s c h w a c h e n 

W i n d e s . — Mount Weather. 4. Ju l i , D r a c h e n 1 0 7 0 i n ; (5. Ju l i , D r a c h e n 2 0 3 0 m . 

2. AuiniHt. 

Trappe«. P a p i e r b a l l o n 1(5 1 4 0 m. — Urele. G u m m i b a l l o n 1 8 8 4 0 m. — Gundula-

jara. P a p i e r b a l l o n 1 0 7 5 0 m . — Pmia . R e g i s t r i e r b a l l o n 1 1 8 7 0 m. — Zürich. G u m m i b a l l o n 

1 3 ( 5 0 0 in; Vor- u n d X a c h t a g P i l o t b a l l o n s 7 0 0 0 m. — Straßborg. G u m m i b a l l o n 19 2 0 0 m ; 

Vor- und N a c h t a g e P i lo tba l lons . — Banibiinr. D r a c h e n 3 0 2 0 m ; G u m m i b a l l o n 1 4 1 0 m. 

landenden?. D r a c h e n 2 9 5 0 m ; ( i u m m i b a l l o n 10 8SO m. — München. (Met. Z.) ( i u m m i ­

ba l lon 14 9 7 0 m. — München, (v. B a s s u s ) G u m m i b a l l o n 1 3 4 5 0 in. — Wien. G u m m i ­

ba l lon 7 7 7 0 n i : B e m a n n t e r Bal lon 4 2 3 0 m ; ( 1 . Aug.) B e m a n n t e r Bal lon 7 2 f O m. — 

Pawtowsk. D r a c h e n 2 2 3 0 in: R e g i s t r i e r b a l l o n , n o c h n ich t ge funden . Am 1. Aug . Drachen ­

aufs t i ege n hord du b ä t e u u mi l i t a i r e d a n s le l ac de L a d o g a , 1 9 3 0 m. — Koutchino. Reg i s t r i e r ­

ba l lon 2 7 5 0 m. — Jekaterinbiirir. (Meleorol . Observat . ' j , 1. Aug., D r a c h e n 2 3 8 0 m. — 

J a c h t d e s F ü r s t e n von M o n a c o , bei Spllzberiren, ( i u m m i b a l l o n 4 2 4 0 in ; 3 . Aug. D r a c h e n 

3 2 0 m. — Blae Bill. Kein Auf>tieg w e g e n zu s c h w a c h e n W i n d e s . — Mount Weather. 

D r a c h e n 12(>0 m. 

tt. September. 

Truppen. P a p i e r b a l l o n J 5 3 5 0 m. I'cele. G u m m i b a l l o n , ke ine R e g i s t r i e r u n g . — 

Pelerslleld. D r a c h e n 4 7 0 m. — Brichtou, S o u t h C o a s t (Ms. S. H R. S a l m o n t . D r a c h e n 

1 0 0 0 in. — Guadalajara. P a p i e r b a l l o n 1 2 2 0 0 m. — Mailand. R e g i s t r i e r b a l l o n 15 33() m. 

— Zürich. G u m m i b a l l o n 12 2 0 0 i n ; Vor- u n d N a c h t a g P i l o t b a l l o n s 12 0 0 0 m. — Straß-

burir. G u m m i b a l l o n 19 2 4 0 m ; Vor- und N a c h l a g P i lo tba l lons . — Buinbiinr. Drachen 

3 9 1 0 m ; G m n m i h a l l o n 1 3 9 8 0 m. Miidcuhvn;. D i a c h e n 17**0 m ; ( i u m m i b a l l o n 13 8 9 0 m. 

— München. \\\ri. '/,.) G u m m i b a l l o n 1 1 7 ; i o in. — Wien. B e m a n n t e r Ba l lon (5170 m . — 

Pawlowsk. D r a c h e n 1 1 0 0 m ; Reg i s t r i e rba l l on 9 ¡ 0 0 m. — Koutchino. R e g i s t r i e r b a l l o n 

1(5 0 0 0 m. — Blue Hill. D r a c h e n 3 J 4 0 m. — Mount Weather. D r a c h e n 1 3 8 0 m . 
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4. Oktober. 

Trappes. K e i n e N a c h r i c h t . — Uecle. G u m m i b a l l o n 13 9 7 0 m. — Brijrhton. D r a c h e n 

1000 m. — Guadalajara. P a p i e r b a l l o n , Uhr d e s I n s t r u m e n t e s s t e h e n g e b l i e b e n ; P i l o t ­

ballon 7000 m . — Mailand. R e g i s t r i e r b a l l o n 12*300 m ; 5. Oktober , Lago Mnsnrlore. 

Regi s t r i e rba l lon 10 2 7 0 m . — Zürich. 5 . Ok tobe r , 3 F e s s e l b a l l o n a u f s t i e g e b i s ca . 1500 m. 

— Straßbiirg. G u m m i b a l l o n 13 8 3 0 m. — Hamburg;. D r a c h e n 1400 m ; G u m m i b a l l o n 

13 220 m. — Lindenberg. D r a c h e n 3950 m : G u m m i b a l l o n 19 7 6 0 m. — München. (Met. Z.) 

G u m m i b a l l o n 8 3 3 0 m. — Wien. 5 . Ok tobe r , B e m a n n t e r Ba l lon 2460 m . — Pawlowsk. 

Drachen 3 0 0 0 m ; R e g i s t r i e r b a l l o n , n o c h n i c h t gefunden . — Kontchlno. R e g i s t r i e r b a l l o n , 

noch n i c h t gefunden . — Kasan. D r a c h e n 1300 m. — Blue Hill. 6. Ok tobe r , D r a c h e n 

2710 ra. — Hount Weather. 5. O k t o b e r , D r a c h e n 1690 m. 

8 . November. 

Trappe». Keine N a c h r i c h t . — U r c l e . Gumrn iba l lon 12 8 0 0 m. — Guadalajara. 

P a p i e r b a l l o n 3420 m : P i lo tba l lon . — Pavia. R e g i s t r i e r b a l l o n 2 3 8 9 0 m . — ZUrieb. 

f lummiba l lon r a . 12 0 0 0 m ; N a c h t a g P i lo tba l lon 9000 m. — Strasburg. G u m m i b a l l o n , 

noch n i c h t g e f u n d e n ; Vor- u n d N a c h t a g P i l o tba l l ons . — Hamburg. D r a c h e n 3 5 6 0 m , 

Gumrniba l lon 16 700 m. — Lindenberg. D r a c h e n 6010 m : G u m r n i b a l l o n 18 6 1 0 m. — 

München. (Met. Z.) G u m m i b a l l o n 11 6 3 0 m. — Wien. B e m a n n t e r Ba l lon 4 1 6 0 m ; 7. N o v e m b e r , 

B e m a n n t e r Ba l lon 2560 m. — Pawlowsk. D r a c h e n 1490 m ; R e g i s t r i e r b a l l o n n o c h n i c h t 

gefunden. — Koutehlno. Ke in Aufs t ieg . — Blue Hill. Kein Aufst ieg. — Mount Weather. 

D r a c h e n 1610 m. 

3 # 

Aeronautik. 

Medaillen -Vorschläge 
für den deutschen Luftschiffer-Verband. 

Gelegentlich der Tagung des deutschen LuftschifTer-Verbandes zu 

Berlin am 14. Oktober 1906 wurde der daselbst gewählten Sportkommission 

der Auftrag zuteil, die Frage zur 

Schaffung einer Medaille in die Wege 

zu le i ten, indem zunächst bis 1. April 

Vorschläge zu solchen gesammelt 

und in der Verbandszeilschrift ver­

öffentlicht werden solllen. Das Be­

dürfnis nach solchen kleinen Kunst­

werken kann selbstredend erst mehr 

in die Erscheinung treten, sobald der 

deutsche Luftschiffer-Verband mehr 

den Wettflügen zwischen Ballons als 

dem schönsten aeronautischen Sport 

oder besonderen Rekordflügen erhöhte 

Beachtung schenken wird. 

Bisher liegen uns fünf Entwürfe 

von aeronautischen Medaillen vor. 

Abbildung 1 zeigt einen auf der Klippe sitzenden Adler, der erschreckt 

Afcb. I . 
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zu einem zwischen Wolken (liegenden Ballon emporblickt. Den Hinter­

grund bildet das endlose weite Meer. Das Motiv ist gefällig entworfen, 

aber es ist nicht gerade neu. 

Abbildung 2 zeigt einen auf einem Hengst über die Wolken jagenden 

kühnen Jüngling, der den König der Lüfte, den Adler, überholt hat. Offen-

At.b. 2. AM.. 3. 

bar will der Künstler damit andeuten, daß der Mensch als Beherrscher der 

irdischen Kraft nunmehr sich auch zum Herrn der Luft gemacht hat. Die 

Darstellung will uns nicht recht gefallen, weil wir die Empfindung haben, 

daß der Jüngling hinten von der Kruppe des Pferdes abgleitet. Wer sich 

Abb. 4. Abb. 5. 

nackt auf nacktem Pferde befindet, muß sich in der vorgestellten Lage an 

der Mähne festhalten und außerdem noch sich mit Ober- und Unterschenkel 

am Pfcrdeleibe gut lest klemmen. Eine derartige Darstellung, verbunden mit 

dem Ausdrucke des Triumphes des Jünglings über den Erfolg, wäre lebendiger 
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und besser gewesen. Vielleicht versteht der Künstler sich dazu, sie nach 

dieser Richtung hin zu verbessern. 

Abbildung 3 stellt eine geschmackvolle Rückseite vor. 

Obige drei Entwürfe stammen von Herrn Bildhauer Alb. Mor. Wolff 

in Berlin und sind uns durch die Firma A. Werner & Söhne, Berlin S W 13, 

Alexandrinenstraße 14, eingesandt worden. 

Abbildung 4 stellt einen eigenartigen Entwurf vor, der den Kampf der 

Naturgewalten im Sinne der altgermanischen Vorstellungen vorführt. 

Im Hintergrunde schwebt der Ballon, im Vordergrunde stürmt Thonar 

auf seiner schwarzen Mähre heran, erzürnt den blitzbringenden Hammer 

Miölnir gegen den Ballon schwingend, begleitet von kläffenden und heulenden 

Wölfen. 

Aber Freia, die Förderin der Kultur, tritt ihm in den Weg, s ie wehrt 

den verhängnisvollen Schlag ab und hält auch die Wölfe ab. 

Die germanische Auffassung ist bestechend. Die Ausführung dramatisch. 

Abbildung 5 zeigt uns ein ruhigeres Bild: Der Vergleich der alten und 

der neuen Zeit. Der alte Wächter auf dem höchsten Turm schaut mit 

seinem treuen Gehilfen, dem Hunde, erstaunt auf den aus der Tiefe empor­

steigenden, an ihm vorüberlliegenden Ballon. 

Die lelzten beiden Entwürfe sandte die Firma L. Chr. Lauer, G. rn. b. H., 

Nürnberg, Berlin S W , Ritterstraße 46. $ 

Über die Nordsee . 

Die Fahrt de* «Zleirler. nach England 10.—11. April 1907. 
Von Or. K. W e g e n e r . 

Die 6. m e t e o r o l o g i s c h e Ba l lon fah r t d e s P h y s i k a l i s c h e n V e r e i n s zu F r a n k f u r t a. M., 

w e l c h e a n l ä ß l i c h d e s i n t e r n a t i o n a l e n T e r m i n s v o m April 1907 s t a t t f a n d , h a t d a d u r c h 

a l l g e m e i n e r e s I n t e r e s s e e r reg t , d a ß s ie mi t e i n e r L a n d u n g in E n g l a n d e n d e t e . B i s h e r ist 

e s n o c h k e i n e m Bal lon g e l u n g e n , von D e u t s c h l a n d a u s d e n K a n a l , g e s c h w e i g e d e n n d ie 

N o r d s e e , zu über f l iegen . 

I n d e s s e n w ü r d e m a n e s e i n e r m e t e o r o l o g i s c h e n F a h r t n i c h t g e r a d e z u m V e r d i e n s t 

a n r e c h n e n k ö n n e n , d a ß s ie e in r e in spo r t l i ch , b z w . a l l g e m e i n m e n s c h l i c h e r s t r e b e n s w e r t e s 

E r g e b n i s , u n d d i e s o b e n d r e i n n u r d u r c h Zufall ge funden h ä t t e . 

Die B e d e u t u n g d e r F a h r t für d e n M e t e o r o l o g e n liegt v i e l m e h r , g a n z a b g e s e h e n 

von d e n a n g e s t e l l t e n B e o b a c h t u n g e n , d a r i n , d a ß d a s E x p e r i m e n t g e n a u s o verlief, w ie 

m e t e o r o l o g i s c h e Ü b e r l e g u n g e n d ie s h a t t e n v o r a u s s e h e n l a s s e n , u n d d a ß m a n so d u r c h 

e i n e g l ä n z e n d e Ü b e r e i n s t i m m u n g z w i s c h e n E r w a r t u n g u n d Erfolg e in e x p e r i m e n t u m 

c r u c i s e rh ie l t für d ie R i c h t i g k e i t d e r m e t e o r o l o g i s c h e n V o r a u s s e t z u n g e n : es w a r , d i e s 

m a g im v o r h i n e i n b e t o n t w e r d e n , n ich t e in b l i n d e r Glückszufa l l , d a ß d ie F a h r t n a c h 

E n g l a n d führ te u n d do r t e n d e t e , v i e l m e h r s t a n d d a s E r g e b n i s vo r Beginn g e r a d e z u 

mi t N o t w e n d i g k e i t fest. E in T ie fd ruckgeb ie t lag ü b e r d e m K a n a l ; d ie B e w ö l k u n g ze ig te 

u n s , d a ß w i r u n s in s e i n e m Bere i ch b e f a n d e n . F e i n e r w i e s e n d ie W e t t e r k a r t e n d e r 

v e r g a n g e n e n T a g e d a r a u f h in , d a ß d a s T ie fd ruckgeb ie t n a c h S E z i e h e n w ü r d e . E s w a r 

z w a r n i c h t g a n z a u s g e s c h l o s s e n , d a ß wi r in u n g ü n s t i g e r R i c h t u n g , e t w a n a c h NW. auf d ie 

N o r d s e e k o m m e n , u n d u n s so w e n i g s t e n s in d e n S e h e i n e i n e r Gefahr b e g e b e n k o n n t e n ! 

a b e r mi t g r o ß e r S icherhe i t k o n n t e n wi r auf d a u e r n d e L i n k s d r e h u n g u n s e r e s K u r s e s 

r e c h n e n , d a r a u f a l so , d a ß w i r E n g l a n d e r r e i c h e n w ü r d e n . 



Als d e r Ba l lon um K D i r 10 Min., in d u n k l e r Nach t , v o n Bit lerfeld a u s mi t 1440 chra 

Wasse r s to f f vollgefüllt , u n d mi t 32 Sack Bal las t be l a s t e t , aufs t ieg , w a r e s bei de r hohen 

G e s c h w i n d i g k e i t u n d d e m w e s t n o r d w e s t l i c h e n K u r s e , w e l c h e n w i r sog le ich verfolgten, 

k la r , d a ß w i r s p ä t e s t e n s a m n ä c h s t e n Morgen d ie N o r d s e e k ü s t e e r r e i c h e n w ü r d e n . 

S o s t a n d d e n n d e r P l a n e i n e r Über fah r t bei d e r Abfah r t s c h o n fest. Die Person 

d e s m i t f a h r e n d e n H e r r n Koch a u s F r a n k f u r t g a b d ie G e w ä h r , d a ß von d i e s e r Seite 

k e i n e S c h w i e r i g k e i t e n e r h o b e n w e r d e n w ü r d e n . 

U n a n g e n e h m w u r d e u n s d a s O b e r d i e t e n dos H a r z e s ; n i c h t n u r w u r d e n d a d u r c h 

n a t u r g e m ä ß e in ige Ba l l a s topfe r bed ing t , s o n d e r n e s w u r d e a u c h a u f r e i b e n d für uns . 

u n u n t e r b r o c h e n e i n e n H ü g e l r ü c k e n n a c h d e m a n d e r e n v o r u n s in d ie Höhe w a c h s e n zu 

s e h e n , u n d d a r a u f gefaßt zu se in , m i t d e m S c h l e p p t a u und d e m K o r b e in d i e B a u m ­

k r o n e n au fzuse t zen . Bei d e r h o h e n W i n d g e s c h w i n d i g k e i t ging e s n a t ü r l i c h o h n e e n e r g i s c h e 

W i r b e l b i l d u n g d e r Luft ü b e r d e n e n g e n T ä l e r n n i c h t a b . Am s t ä r k s t e n w a r e n zu u n s e r e r 

Ü b e r r a s c h u n g d ie V e r t i k a l b e w e g u n g e n auf d e r L e e s e i t e d e s Geb i rge s , a l s wir u n s schon 

ü b e r f l acherem L a n d b e f a n d e n . Am N W - A b h ä n g e d e s H a r z e s g e l a n g e s u n s , endlich 

O r i e n t i e r u n g zu b e k o m m e n . W ä h r e n d wi r b i s h e r n u r a u s d e m r a s c h e n V o r b e i h u s c h e n 

d e r L i c h t e r auf e ine hohe G e s c h w i n d i g k e i t u n d n a c h d e n B e o b a c h t u n g e n d e s K o m p a s s e s 

auf W N W - R i e h t u n g g e s c h l o s s e n h a t t e n , e r k a n n t e n w i r n u n m e h r Alfeld a. d. L e i n e und 

s p ä t e r H a m e l n a. d. Wese r . M e r k w ü r d i g e r w e i s e w u r d e n u n s e r e K o m p a ß b e o b a c h t u n g e n 

d u r c h d ie w a h r e n O r t e r d e s Ba l lons d u r c h w e g bes t ä t ig t , w ä h r e n d d ie K o m p a l i b e s t i m m u n g e n 

l e t z t en S t u n d e n w a r e n w i r in e i n e r g l e i c h m ä ß i g e n H ö h e von 2 5 0 m gel logen, indem 

wi r au f d e r s c h w e r e n B o d e n s c h i c h t s c h w a m m e n , w e l c h e s ich d u r c h d ie A u s s t r a h l u n g , 

d e r E r d e w ä h r e n d d e r Nach t gebi lde t h a t t e . Es w a r Tag g e w o r d e n , a l s w i r d a n n zum 

l e t z t en Male auf v ie le S t u n d e n ü b e r L a n d fuhren , u n d z w a r ü b e r d ie S ü d s p i t z e v o n T e x e l : 

d i e b r a u s e n d e N o r d s e e l ag n u n u n t e r u n s auf v o r a u s s i c h t l i c h 7—H S t u n d e n . 

Das « A m s t e r d a m e r l l a n d e l s b l a t t » v o m 1 1 . Apri l a b e r m e l d e t e m i t t a g s se inen 

L e s e r n u n t e r d e r Überschri f t < I .uch lba l lon n a a r z e e ged revon> , d a ß e in Luf tbal lon durch 

d e n « k r a c h t i g e n O o s t e n w i n d » zur N o r d s e e g e t r i e b e n se i , u n d s c h l o ß «Hoogs twaarsch i jn l i jk 

za l d e b a l l o n in de N o r d z e e t e r e c h t kernen». 1 ' ) 

Cber de r See k a m d e r Bal lon l a n g s a m ins S te igen u n t e r d e r w ä r m e n d e n Wirkung 

d e r S o n n e n s t r a h l e n , b is er sch l i eß l i ch in e i n e r Höhe v o n ca . 2000 m im Gle ichgewicht 

w a r . Um 1) Uhr s c h l o ß sich u n t e r u n s e ine N e b e l d e c k e d i c h t e r und d i c h t e r z u s a m m e n 

u n d en t zog u n s den Anbl ick d e r s c h ä u m e n d e n S e e u n d d e r s c h w e r a r b e i t e n d e n und 

mit e i n e m Wall von S c h a u m u m g e b e n e n Schiffe, w e l c h e wie z ie r l i ches Spie lzeug u n t e r 

•i H i ' s o Notiz halt'.' wohl mehrere Zeitungen veranlaßt , am Abend mitzutei len, claü ein Ballon in» 
Mi'i-r irclrieben 

Fah r t de* Dr. K. W t g e n c r vom 1 0 — I I . April 11M)7. 

— — — — F a h r t der Mr». l la rbord vom 1 1 . Febr . 1 9 0 7 . 

— — — — Fahr t der Mrs. l larbord vom I S . Febr. 1K07. 

im F r e i b a l l o n s o n s t auch 

n a c h m e i n e n Beobach­

t u n g e n n i c h t gerade 

i m m e r a l s s e h r zuver ­

l ä s s ig ge l ten dürf ten . 

Wi r flogen in ge r inger 

Höhe in d e r völlig 

f ins te ren N a c h t in der­

s e l b e n R i c h t u n g und 

G e s c h w i n d i g k e i t wei ter , 

s o d a ß wi r u m 5 Uhr 23 

m o r g e n s mit Beg inn der 

D ä m m e r u n g a n d e r hol­

l ä n d i s c h e n K ü s t e s tan­

den , a m N o r d a u s g a n g e 

d e r Z u i d c r s e e . Die 



u n s fo r t zogen . W i r n a h m e n n u n k e i n e B e w e g u n g m e h r w a h r , s o n d e r n s t a n d e n s c h e i n b a r 

ü b e r d e m W o l k e n t e p p i c h st i l l . Kurz vo r 12 Uhr l ö n t e a n s t a t t d e s g l e i chmäß igen b i s ­

h e r i g e n B r a u s e n s d e r S e e d u m p f e s D o n n e r n zu u n s herauf. Wi r s c h l o s s e n d a r a u s , d a ß 

w i r ü b e r d e r eng l i s chen K ü s t e s t a n d e n . Z w e c k s O r i e n t i e r u n g l i eßen w i r d e s h a l b d e n 

Ba l lon fal len, s o b a l d e r s i n k e n wol l te . Als es u n t e r u n s l ich t w u r d e (12 Uhr 4 Mit tags) 

u n d w i r a u s d e n W o l k e n h e r a u s k a m e n , s te l l t en w i r fest, d a ü w i r in d e r L a n d s c h a f t 

Norfolk d e n von O s t e n n a c h W e s t e n l a u f e n d e n Teil d e r N o r d k ü s t e e n t l a n g l logen. Die 

D r e h u n g n a c h l inks , w e l c h e w i r e r w a r t e t h a t t e n , w a r a l s o wi rk l i ch erfolgt. 

D i e s e l b e n G r ü n d e , die e i n e F a h r t n a c h E n g l a n d mögl ich m a c h t e n , l ießen n u n a b e r 

a u c h e ine W e i t e r f a h r t , e t w a n a c h I r l and , b e d e n k l i c h e r s c h e i n e n . Die g l e i c h m ä ß i g e L i n k s ­

d r e h u n g m u ß t e s ich n a c h d e m . w a s w i r von d e r W e t t e r l a g e w u ß t e n , m e h r o d e r w e n i g e r 

g l e i c h m ä ß i g fo r t se tzen , s o d a ß wi r d a r a u f r e c h n e n k o n n t e n , süd l i ch von I r l a n d auf d e n 

A t l a n t i s c h e n O z e a n zu k o m m e n . Der a n d e r e A u s w e g ü b e r d e m s c h m a l e n I n s e l l a n d 

e i n e n Hochaufs t i eg a u s z u f ü h r e n , u m so w e n i g s t e n s d e n Bal las t im S i n n e d e r s i m u l t a n e n 

a e r o n a u t i s c h e n Aufs t iege a u s z u n u t z e n , w a r a u s d e m G r u n d e n i ch t u n b e d e n k l i c h , wei l 

e r f a h r u n g s g e m ä s d e r O s t w i n d n i ch t in g r ö ß e r e H ö h e n h inau f r e i ch t , u n d ü b e r i hm oft 

g e n u g s c h o n e in f r i scher W - o d e r S W - W i n d ge funden w u r d e . Bei d e r Unmögl ichke i t 

a b e r , ü b e r d e r g e s c h l o s s e n e n W o l k e n d e c k e e ine d e r a r t i g e , d e r b i she r igen fast e n t g e g e n ­

gese t z t e B e w e g u n g r e c h t z e i t i g b z w . ü b e r h a u p t zu e r k e n n e n , h ä t t e e in Hochaufs t i eg n u r 

zu l e i ch t mi t e i n e r K a t a s t r o p h e in d e r See e n d e n k ö n n e n . S o s c h i e n d e r L a n d u n g s ­

e n t s c h l u ß in E n g l a n d z w e c k m ä ß i g . W i r übe r l logen n o c h in e i n e r S t u n d e die v o n S a n d ­

b ä n k e n d u r c h z o g e n e W a s s e r w ü s t e d e s W a s h . w o b e i w i r dicht ü b e r e i n e m Feuersch i f f 

w e g g i n g e n , u n d l a n d e t e n n a c h n i e d r i g e r F a h r t ü b e r d ie eng l i s che G a r t e n l a n d s c h a f t 

( s o g e n a n n t e « n e g a t i v e » F a h r t : d e r Bal las t w a r j a o h n e h i n ve r l o r en ) mi t e i n e r s e h r 

Holten Schlei lTahrt , n a c h d e m w i r die S t a d t L e i c e s t e r überf logen h a t t e n , in e i n e m Voro r t e 

A n d e r b y , s ü d w e s t l i c h d e r s e l b e n , um 4 Uhr 20 Min. ( m i t t e l e u r o p ä i s c h e Zei t ) n a c h m i t t a g s . 

Die F a h r t h a t t e a l s o 20 S t u n d e n 10 Min. g e d a u e r t . 

S o i n t e r e s s a n t a b e r d a s E r g e b n i s d e r F a h r t a l s e x p e r i i n e n t u m c r u c i s in w i s s e n ­

s c h a f t l i c h e r , u n d a l s n e u e L e i s t u n g in s p o r t l i c h e r Bez iehung , s e i n m a g , so sei d o c h 

a u c h e i n m a l auf d e n G e g e n s a t z z w i s c h e n S p o r t und W i s s e n s c h a f t h i n g e w i e s e n . A u s 

R ü c k s i c h t auf d e n spo r t l i chen C h a r a k t e r de r F a h r t , w e l c h e r d ie V o r a u s s e t z u n g für d i e s e 

g e b i l d e t h a t t e , w u r d e d ie L a n d u n g bei L e i c e s t e r e r fo rder l i ch , d e n n a l l es , w a s in s p o r t ­

l i c h e r B e z i e h u n g e r r e i c h t w e r d e n k o n n t e , w a r e r r e i c h t u n d j e d e r Sch r i t t w e i t e r h ä t t e 

d a s g e r a d e E r w o r b e n e w i e d e r aufs Spiel gese tz t , o h n e w e i t e r e n G e w i n n b r i n g e n zu k ö n n e n . 

W i r w ä r e n mi t z i e m l i c h e r S i che rhe i t bei e i n e r F o r t s e t z u n g d e r F a h r t s ü d l i c h I r l and 

a u f d i e S e e g e t r i e b e n , u n d o b wi r d a n n j e m a l s w i e d e r L a n d g e s e h o n h ä t t e n (Wes l f r ank -

r e i c h o d e r S p a n i e n ) , w a r zweifelhaft . Der F ü h r e r w a r d a h e r d u r c h d ie R ü c k s i c h t auf 

d a s Blut u n d Gut , d a s s e i n e n H ä n d e n a n v e r t r a u t w a r , t r o t z d e r noch v o r h a n d e n e n g r o ß e n 

B a l l a s t m e n g e n , genöt ig t , in E n g l a n d zu l a n d e n . Das w i s s e n s c h a f t l i c h e I n t e r e s s e h i n g e g e n 

h ä t t e v ie l le ich t g e r a d e h i e r e r s t b e g o n n e n , w o e s s ich u m e in Umfliegen e i n e r D e p r e s s i o n 

h a n d e l t e . Der S p o r t will e b e n d o c h schl ieß l ich n u r d ie v o r h a n d e n e n E r f a h r u n g e n a u s ­

n u t z e n , d i e w i s senscha f t l i che F o r s c h u n g h i n g e g e n sol l d i e se schaffen u n d e r w e i t e r n : e in 

i n n e r e r G e g e n s a t z , ü b e r w e l c h e n m a n sich n i c h t w i rd h i n w e g t ä u s c h e n k ö n n e n . Der P h y s i ­

k a l i s c h e Vere in m u ß s ich a b e r , d a e s ihm zu s e l b s t ä n d i g e r e m A r b e i t e n a n Mit te ln fehlt , in 

d e r b i s h e r i g e n W e i s e zu f r i eden g e b e n , n u r n e b e n b e i d e r Wis senscha f t zu d i e n e n , u n d 

w e n i g s t e n s k le ine Be i t r äge zu r E r f o r s c h u n g d e r A t m o s p h ä r e zu l iefern, w o ihm s e l b s t ä n d i g e 

r e i n w i s s e n s c h a f t l i c h e F o r s c h u n g a u s b i l anz ie l l en G r ü n d e n v e r s a g t ist . 

A b e r s e lb s t e in E r g e b n i s , w ie d a s vo r l i egende , w i r d m a n n i c h t oft e r r e i c h e n 

k ö n n e n . Der Mi t f ah rende wi rd in d e r Regel n ich t d i e e r fo rde r l i che m e t e o r o l o g i s c h e 

S c h u l u n g bes i t zen , u m d e r S i t u a t i o n ü b e r l e g e n g e g e n ü b e r zu s t e h e n . S o wi rd bei ihm 

s l e t s s e h r viel m e h r p e r s ö n l i c h e r Mut u n d U n t e r n e h m u n g s l u s t n o t w e n d i g se in z u r Über ­

w i n d u n g s c h w i e r i g e r L a g e n , a l s bei d e m F ü h r e r , u n d n u r zu hüulig wi rd d i e s e r a u f 
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die D u r c h f ü h r u n g e i n e s v ie l le icht a u s s i c h t s r e i c h e n P l a n e s v e r z i c h t e n m ü s s e n , weil der 

M i t f a h r e n d e e i n e Gefahr s c h e u t , o d e r ihr u n w i s s e n d g e g e n ü b e r s t e h t . 

Das wi s senscha f t l i che E r g e b n i s d e r F a h r t w i rd in d e r M e t e u r o l o g i s c h e n Zeitschrift 

veröffent l icht w e r d e n . 

Z w e i m a l ü b e r d e n K a n a l . 

Von Mrv A M i h e t o n l lartord. mit (u'nehmifcnitiK der Verfasserin überse tz t von J o s e p h i n e E l i a » . 

Icli h a t t e s c h o n l a n g e Ze i t , e igen t l i ch s c h o n se i t m e i n e r e r s t e n Bal lonfahr t , den 

g l ü h e n d e n W u n s c h , im Ba l lon ü b e r d e n K a n a l zu fliegen, u n d d i e s e r W u n s c h w u r d e un ­

w i d e r s t e h l i c h , a l s ich Bes i t ze r in e i n e s d i e s e r f a m o s e n F a h r z e u g e g e w o r d e n w a r . Der 

K a n a l u n d se ine Cber i l i egung h a t t e n wi rk l ich so lche G e w a l t ü b e r m i c h b e k o m m e n , daß 

m e i n E h r g e i z d a r i n gipfel te , d i e e r s t e m e i n e s G e s c h l e c h t e s zu se in , w e l c h e in d e r Nacht 

im e i g e n e n Bal lon d e n K a n a l k r e u z t e . 

A b e r zu d i e s e m W a g n i s b r a u c h t m a n krä f t igen W i n d , d e r a u c h b e s t ä n d i g bleibt, 

u n d d e m es n i c h t einfäll t , s e i n e R i c h t u n g u n t e r w e g s zu ä n d e r n , u n d e i n e n n a c h Rußland 

au f de r e i n e n .Seite, o d e r au f d i e Scilly-

I n s e l n n a c h d e r a n d e r e n S e i t e z u treiben. 

Am 20 . F e b r u a r end l ich s c h i e n e n Wind­

r i c h t u n g u n d G e s c h w i n d i g k e i t günst ig , 

s o d a ß ich m e i n e n Ba l lon fül len ließ 

u n d alle Kle in igke i t en v o r b e r e i t e t e , nicht 

zu v e r g e s s e n h e i ß e n Kaffee i n me inen 

« T h e r m o s » , d e n ich n i c h t g e n u g loben 

k a n n , d e n n t ro tz hef t iger K ä l t e hielt er 

den Kaffee b e i n a h e 10 S t u n d e n kochend . 

Bei u n s e r e r Ankunft i n Chelsea 

bl ies d e r W i n d l e ide r in s o heft igen 

S t ö ß e n , d a ß d e r Aufst ieg für u n s und 

die G e b ä u d e in d e r N ä h e e t w a s ge­

fährl ich g e w o r d e n w ä r e , d a h e r m u ß t e n 

w i r u n s vor läuf ig g e d u l d e n . 

A b e r a m A b e n d d e s 2 1 . F e b r u a r 

k o n n t e n wir , Mr. Pol lock , d e s s e n fünfte 

K a n a l ü b e r i | u e r u n g e s w u r d e , u n d ich, 

Mr. S h o r t s P l a t z u m 1 0 s o v e r l a s s e n , mit 

1 3 S a c k Ba l l a s t von j e 2 0 kg a n Bord, 

d i r ek t ü b e r d e n h ö c h s t e n G a s o m e t e r 

h i n w e g . G a s o m e t e r s i n d z u m Füllen 

s e h r a n g e n e h m , a b e r w e n n d i e s ge­

m a c h t i s l . w ü r d e m a n s ie a m l iebs ten 

v e r s c h w i n d e n l a s s e n . 

Es w a r e ine p r a c h t v o l l e Mond­

n a c h t . Der W i n d b l i es mit unge fäh r 

• r . AMheton Harbord Im Korbe ihre» Ballons „Nebula". 13 m p . Sek. , u n d wi r b e r e c h n e t e n , d a ß , 

im Fa l l e e r so b le ib t , w i r d i e K ü s t e in 

d e r N ä h e von Dove r in unge fäh r 3 S t u n d e n e r r e i c h e n k ö n n t e n , w a s s ich a l s r icht ig e rwies . 

E h e wir a n d i e Küste k a m e n , s c h l e p p t e n wir e in ige Ze i t , u n d 10 M i n u t e n v o r 2 L'hr m o r g e n s 

ve r l i eßen wi r E n g l a n d s G e s t a d e z w i s c h e n Sou th F o r l a n d u n d Dover, i m m e r noch a m Tau . 

Schleppen ist e ine feine Erfindung] d e n n es b a l a n c i e r t d e n Ba l lon a u s , so d a ß m a n lange 

Zei t o h n e Ba l las t f ahren k a n n . Aber olt ist e s doch k lüger , e t w a s Bal las t zu opfern u n d hoch 

ü b e r a n d e r e r Leu te Schornsteine wegiu l l i egc i i . Das S c h l i m m s t e be im S c h l e p p e n ü b e r Land 

Aus liallooniiiK • » « Aerona i i t i e s . 



sind d i e L e u t e , w e l c h e h e i m A n b l i c k e i n e s S c h l e p p t a u e s sofor t d e n k e n , d a ß s ie e s fest­

ha l t en so l len , u n d die s e h r e m p ö r t s i n d , w e n n m a n n i c h t d a r a n denk t , be i i h n e n z u 

l a n d e n . W i r g ingen n u n auf 1200 m u n d g e n o s s e n d a s r e i z e n d e Rild e i n e r M o n d n a c h t 

ü b e r d e r See . Der D a m p f e r von Ca la i s n a c h Dove r w a r d i r ek t u n t e r u n s , a b e r w i r zu 

hoch , u m z u h ö r e n , w a s d i e M a n n s c h a f t u n d d ie P a s s a g i e r e ü b e r u n s s a g t e n o d e r d a c h t e n . 

W a h r s c h e i n l i c h h a t t e n die P a s s a g i e r e g e n u g an s ich zu d e n k e n u n d h a t t e n r e i ch l i ch mi t 

d e n U n a n n e h m l i c h k e i t e n e i n e r b e w e g t e n S e e zu t u n , u n d d ie j en igen , d e n e n d a s b e ­

w e g u n g s l o s e D a h i n s c h w e b c n e i n e s Ba l lons b e k a n n t ist , w a s n u r r e c h t w e n i g e w i s s e n , 

h a b e n u n s w a h r s c h e i n l i c h u m u n s e r e R e i s e b e n e i d e t , d ie d u r c h ke in Ro l l en u n d S t a m p f e n 

u n d ke in F a u c h e n d e r Masch ine ges tö r t w u r d e . Um 3 Uhr m o r g e n s , o d e r v i e lmehr e in ige 

M i n u t e n s p ä t e r , w a r e n w i r d r ü b e n u n d h a t t e n w i e d e r t r o c k e n e s L a n d u n t e r u n s ; d e r 

M o n d g ing u n t e r , u n d wi r w a r e n in e i n e r Dunke lhe i t , d ie m a n t a t s äch l i ch gre i fen k o n n t e ; 

w i r fühl ten u n s a b g e s c h n i t t e n v o n a l l em. Z w i s c h e n 4 * * u n d f> Uhr m o r g e n s p a s s i e r t e n 

w i r Li l le , d a s n o c h a u s g e z e i c h n e t b e l e u c h t e t w a r (die S t a d t m u ß t e h e u t e s e h r l a n g e auf­

g e b l i e b e n se in ) . Um 6*° b e g a n n e s zu d ä m m e r n , u n d a l s e s a l l m ä h l i c h he l l e r u n d he l l e r 

w u r d e , s a h e n wir , d a ß wi r ü b e r e i n e m w e i t e n u n ü b e r s e h b a r e n W o l k e n m e e r e s c h w e b t e n , 

d a s s i ch völl ig u n t e r u n s g e s c h l o s s e n h a t t e u n d in d e m die S o n n e be i i h r e m Aufgange e i n 

w u n d e r b a r e s F a r b e n s p i e l in Gold u n d O r a n g e h e r v o r z a u b e r t e . A b e r b a l d , l e ider , ling e s 

a n z u s c h n e i e n , u n d e s h ö r t e n i c h t w i e d e r auf. Der W i n d w a r s c h o n f rüher w e s t l i c h e r 

g e w o r d e n u n d w i r t a x i e r t e n , d a ß u n s n i ch t d ie f r anzös i s che M u t t e r E r d e in Empfang 

n e h m e n w ü r d e ; w i r g ingen a l s o z u r R e k o g n o s z i e r u n g h i n u n t e r . W i r s a h e n b a l d e n d l o s e 

w ü s t e L a n d s t r e c k e n mi t S c h n e e b e d e c k t , a b e r ke ine S p u r von m e n s c h l i c h e r Ans i ed lung . 

Als e n d l i c h e in Ort in Sicht k a m , e n t s c h l o s s e n w i r u n s . zu l a n d e n , d e n n e s w a r r ech t 

ka l t . W i r l a n d e t e n d a n n be i S t a v e l o l , n a h e S p a ; ich w a r dabe i in n i c h t g e r i n g e r S o r g e 

u m m e i n e «Ncbula> , d e n n d a s L a n d w a r mi t e i n e m Ne tz von D r ä h t e n ü b e r z o g e n . W i r 

h a t t e n v o r d e r L a n d u n g noch 5 Sack Ba l l a s t , mi t d e n e n wi r n o c h w e i t n a c h E u r o p a 

h ine in f l i egen k o n n t e n , a b e r w i r w a r e n 10 S t u n d e n u n t e r w e g s g e w e s e n u n d h a l t e n a n 

3 0 0 k m zurückge leg t , u n d R u h e ta t u n s no t . 

S o w a r n u n m e i n W u n s c h erfüllt , a l s e r s t e D a m e im e i g e n e n Bal lon ü b e r d e n 

K a n a l g e g a n g e n zu s e in . A b e r — d e r Appe t i t k o m m t b e i m E s s e n , u n d s c h o n dre i T a g e 

s p i l t e r lag Mr. S h o r t s P l a t z s c h o n w i e d e r u n t e r mi r , d i e s m a l um 1 Uhr m i t t a g s Ich 

f u h r in Beg le i tung v o n Mr. Griftilh D r e w e r in d e s s e n 1200 c b m g r o ß e m Bal lon <Lotus» . 

W i r h a t t e n fes tgeste l l t , d a ß d e r W i n d u n t e n fas t r e in a u s W e s t k a m u n d mi t e t w a 

5 — 8 m p. Sek . w e h t e ; d i e W o l k e n zogen a b e r a u s N o r d w e s t mi l e t w a s g r ö ß e r e r G e ­

s c h w i n d i g k e i t . W i r k o n n t e n n e u n 2 0 k g - S ä c k e Ba l las t m i t n e h m e n , a u ß e r d e m h a t t e n wi r 

n o c h a l s N o l b a l l a s t 8 0 m S c h l e p p l a u u n d d e n A n k e r . Der Bal lon llog mi t e i n e r Ge ­

s c h w i n d i g k e i t von 12 in p . Sek. u n d b r a c h t e u n s in 2 S t u n d e n 2 0 M i n u t e n a n d ie Küs te , 

d ie w i r z w i s c h e n F o l k e s t o n e u n d D u r g e n e s s v e r l i e ß e n . Ungefähr 1 — 2 k m v o r d e r Küs te 

s e t z t e d a s T a u auf u n d b a l a n c i e r t e d e n B a l l o n in e t w a 3 0 m Höhe a u s . S o g ingen w i r 

ü b e r d e n S t r a n d auf d ie S e e h i n a u s . Das T a u zog e ine l a n g e w e i ß e S c h a u m l i n i e h i n l e r 

s i c h h e r , d i e , w ie w i r mi t d e m K o m p a ß fes ts te l l ten , von W e s t n a c h Os t g ing. Das w a r 

n u n e t w a s u n g e m ü t l i c h , d e n n n a c h F r a n k r e i c h k o n n t e n w i r s o n i ch t k o m m e n , wi r k o n n t e n 

z u r Not , w e n n d e r Ba l l a s t r e i c h t e , d i e b e l g i s c h e Küs te in e t w a 2'/» S t u n d e n e r r e i c h e n . 

A b e r w i r h a t t e n d u r c h a u s n i c h t d ie Absicht , d i e s zu r i sk ie ren , u n d s o w a r f e n w i r e t w a s 

Ba l l a s t , d e r d e n Bal lon in d ie W o l k e n h i n a u f b r a c h t e , w e l c h e L a n d u n d S e e n u n v e r ­

h ü l l t e n . E i n e h a l b e S t u n d e w a r e n w i r s c h o n in d e n W o l k e n , n i c h t s v e r r i e t u n s d e n 

K u r s d e s B a l l o n s , d ie U n t e r h a l t u n g s t o c k t e , d ie pe in l i chen P a u s e n w u r d e n i m m e r l änge r , 

u n s b e h e r r s c h t e n u r e i n G e d a n k e . D a s Gel ingen d e r F a h r t h ing d a v o n a h . d a ß d e r 

N o r d w e s t , d e n w i r ü b e r d e m L a n d e gefunden h a l t e n , a u c h ü b e r de r S e e h e r r s c h t e . W a r 

d i e s n u n d e r Fa l l , o d e r h a t t e s ich d e r güns t i ge W i n d ü b e r de r See g e d r e h t ? J e t z t h ö r t e n 

w i r e in d u m p f e s D o n n e r n , e s w u r d e a l l m ä h l i c h s t ä r k e r u n d k a m n ich t n u r von e i n e r 

R i c h t u n g h e r ; u n d a l s es n o c h s t ä r k e r w u r d e , n a h m e n wi r a l s s i c h e r a n , d a ß es n u r 
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von d e r B r a n d u n g a n d e r f r anzös i schen Küs le h e r r ü h r e n k ö n n t e , s e lbs t w e n n s ie noch 

2 0 km en t fe rn t wa r . Wir Iief>cn d e n Bal lon l a n g s a m fal len, k a m e n end l i ch a u s den 

W o l k e n h e r a u s , a b e r , so we i t w i r s e h e n k o n n t e n , ke in L a n d , n u r W a s s e r ü b e r a l l . So ­

b a l d w i r d ie S e e s a h e n , m a c h t e n w i r n a c h den S c h a u m k ö p f e n mi t Hilfe d e s K o m p a s s e s 

K u r s b e s t i i n m u n g e n u n d f a n d e n zu u n s e r e r Be ruh igung , d a ß w i r a u c h in 1000 in Höhe 

n o c h n a c h S ü d o s t flogen. In 700 in Höhe d a g e g e n f a n d e n w i r a u c h j e t z t w i e d e r r e inen 

W e s t w i n d . Unte r u n s b e m e r k t e n w i r k le ine F i s c h e r b o o t e mit b r a u n e n Sege ln , d i e n a c h 

i h r e m K u r s n u r von F r a n k r e i c h k o m m e n k o n n t e n . Um 4 Uhr n a c h m i t t a g s k a m Kap 

Gr i z -Nez in Sicht , z u r H e c h t e n k o n n t e B o u l o g n e e r k a n n t w e r d e n , e t w a 10 k m süd l ich 

v o n u n s . W i r p a s s i e r t e n d a s n e t t e k le ine Dorf Audre se l l e s . u n d o b w o h l w i r h i e r l a n d e n 

k o n n t e n , e n t s c h l o s s e n w i r u n s . doch e t w a s n id ie r a n e i n e B a h n h e r a n z u f a h r e n . 

Bei Marqu i s e führ ten wi r e i n e s c h ö n e le ich te L a n d u n g mi t n o c h i l ' / i S a c k Bal las t 

a u s und w u r d e n von d e r B e v ö l k e r u n g s t ü r m i s c h begrüLU mit u n e n d l i c h v ie l en «C'es t -y-Dieu 

poss ib le» und «Sont ils fous . ce s A n g l a i s » . Viele hi l freiche H ä n d e s t a n d e n u n s beim 

V e r p a c k e n u n d V e r l a d e n u n s e r e s Ba l lons z u r Ver fügung , d e r w i e d e r e i n e s c h ö n e Fah r t 

v o n 3 S t u n d e n 40 M i n u t e n h i n t e r s i ch h a t t e . 

Aeronautische Übersicht . 

Bai lo i iun fall des Nicderrheliilscheii VereinM flir Luftschiffahrt D e r Bal lon 

< I the in» d e s N i e d e r r h e i n i s c h e n V e r e i n s für Luftschiffahrt so l l te a m 2. Mai v o r m i t t a g s 

gegen 9 Uhr von d e m Aufs t iegpla tz a n d e r Z o l l s t r a ß e in B a r m e n a u f g e l a s s e n 

w e r d e n . Der Ballon w a r b e r e i t s a m A b e n d v o r h e r auf d e m B a h n h o f B i t t e r s h a u s e n e in­

getroffen, k a m a b e r e r s t u m 9 Uhr auf d e m Aufs t iegpla tz a n , s o d a ß d a s F e r t i g m a c h e n 

u n d d i e F ü l l u n g bis gegen 11 Uhr d a u e r t e . Die W i n d v e r h ä l t n i s s e w a r e n für e i n e flotte 

F a h r t s e h r güns t ig , so d a ß k e i n e r d e r auf d e m Aufs t iegp la lze a n w e s e n d e n d r e i Füh re r 

d e s Vere ins auf d e n G e d a n k e n k a m , d a ß d ie F a h r t b e s s e r u n t e r b l i e b e . N a c h d e m der 

Bal lon gefüllt w a r . e r h o b e n s ich e i n z e l n e Böen, d o c h g ingen die S c h w a n k u n g e n des 

B a l l o n s n i ch t ü b e r d a s d u r c h s c h n i t t l i c h e Maß h i n a u s . E r s t a l s a l l e s zürn Aufs t i eg fertig 

w a r . k a m e n e in ige s t ä r k e r e W i n d s t ö ß e , so d a ß d ie H a l t e m a n n s c h a f t c n a l le Kraft a n w e n d e n 

m u ß t e n , um den Bal lon f e s t zuha l t en . Der Unteroffizier, w e l c h e r d e n Bal lon fert ig gemacht 

h a t t e , w a r n o c h mi t d e m Befest igen d e r I n s t r u m e n t e beschäf t ig t , u n d d ie Mi t f ah renden 

w a r e n g e r a d e e i n g e s t i e g e n : d a befahl d e r F ü h r e r , H e r r H a u p t m a n n von B a p p a r d , den 

Ba l lon e in ige Mete r z u r ü c k z u b r i n g e n , u m in d e r F a h r t r i c h t u n g e i n e f re ie re B a h n zu haben . 

In d i e s e m Augenbl ick se tz te p lötz l ich e in s o s t a r k e r W i n d s t o ß e in , d a ß e in ige d e r Halte­

m a n n s c h a f t e n den Ballon l o s l i eßen : d i e Folge w a r , d a ß die ü b r i g e n a u c h n i c h t mehr 

f e s tha l t en k o n n t e n u n d der Bal lon vom W i n d e m i t g e n o m m e n w u r d e . Er p ra l l t e nun 

z u n ä c h s t gegen d ie E i n z ä u n u n g d e s B a h n k ö r p e r s , u n d bei d i e s e r Ge legenhe i t fielen zwei 

d e r M i t f a h r e n d e n , o h n e e i n e n S c h a d e n zu n e h m e n , h e r a u s . Der Unteroff izier zog sofort 

d i e B e i ß b a h n , u m e i n e w e i t e r e F a h r t d e s Ba l lons zu v e r h i n d e r n , u n d s o llog d e r Ballon 

n u r ü b e r den B a h n k ö r p e r h i n w e g bis zu r S t e n n e r t b r ü c k e . w o d e r K o r b a u f d e m CJerüst 

d e r S c h w e b e b a h n s t e h e n b l i eb und d e r Bal lon, w e l c h e r m i t t l e r w e i l e leer g e w o r d e n war, 

auf d e r a n d e r e n S e i t e d e s S c h w e h e h a h n g e r ü s t e s h e r u n t e r h i n g . A u ß e r d e m Unteroffizier 

w a r n o c h e in Her r in dem Korb g e w e s e n , d e r n u n völ l ig u n v e r s e h r t a n d e m Pfeiler der 

S c h w e b e b a h n h e r u n t e r s t e i g e n k o n n t e , w ä h r e n d d e r Unteroffizier , d e r gle ichfal ls n ichts 

m i t b e k o m m e n h a t t e , d ie Le inen d e s Ba l lons von d e m K o r b e lös te , d a m i t mit den 

B e r g u n g s a r b e i t e n b e g o n n e n w e r d e n k o n n t e . Mit Hilfe d e r F e u e r w e h r u n d e in iger Leute, 

w e l c h e sieh zu r Hilfe e r b o t e n h a t t e n , w u r d e d e r Ballon z u n ä c h s t von d e m Gerüs t der 

S c h w e b e b a h n in die W u p p e r h e r u n t e r g e l a s s e n u n d d a n n n a c h l ä n g e r e r anges t r eng te r 

Arbei t , bei de r sich die Mannscha f t en d e r F e u e r w e h r vo rzüg l i ch b e w ä h r t h a b e n , a u s der 

W u p p e r h e r a u s aufs tror k e n e L a n d gezogen . Der S c h a d e n a m Netz d e s Ba l lons ist er­

hebl ich , w ä h r e n d d e r Ba l lon se lbs t w i e d e r r e p a r i e r t w e r d e n k a n n . Bedaue r l i ch ist der 



Ausfall d e r F a h r t h a u p t s ä c h l i c h d e s h a l b , wei l e s e i n e w i s s e n s c h a f t l i c h e F a h r t s e i n so l l t e . 

Es is t f reudig zu b e g r ü ß e n , d a ß V e r l e t z u n g e n w e d e r b e i d e n I n s a s s e n d e s B a l l o n s , n o c h 

bei d e n H a l t e m a n n s c h a f t e n o d e r Z u s c h a u e r n v o r g e k o m m e n s ind . 0 . E r b s l ö h . 

D i e f r a n z ö s i s c h e n K l u b s h a t t e n im J a h r e 1906 folgende s p o r t l i c h e n L e i s t u n g e n auf­

z u w e i s e n : 

An e r s t e r S te l l e s t e h t d e r «Aéro-Club d e F r a n c e » (Par i s ) , d e r a l l e in 82 u / o d e r Auf­

f a h r t e n in F r a n k r e i c h ausge füh r t h a t . E r h a t 82 F ü h r e r , die 1906 4 0 0 Aufs t iege ( 1 9 0 5 : 

288) a u s f ü h r t e n , bei d e n e n 4 6 8 0 0 0 c b m Gas v e r b r a u c h t w u r d e n . Die Z a h l d e r M i t f a h r e n d e n 

d a b e i w a r 1002 (190o : 778), d a r u n t e r 92 D a m e n . Die G e s a m t z a h l d e r K i l o m e t e r w a r 

4 4 4 0 0 km, d i e in 1753 S t u n d e n zu rückge l eg t w u r d e n . Se i t s e i n e r G r ü n d u n g h a t d e r 

A é r o - C l u b d e F r a n c e ü b e r h a u p t 1607 Auffahr ten mi t 4 3 9 0 P a s s a g i e r e n u n t e r n o m m e n , 

d ie i n s g e s a m t 194 2 2 9 k m in 8 0 6 3 S t u n d e n mi t e i n e m G a s v e r b r a u c h v o n 18-16 3 5 0 cbn> 

d u r c h f u h r e n . Die F l o t t e d e s Aéro -Club d e F r a n c e u m f a ß t z. Z . 1 0 1 E i n h e i l e n . Mit 

d i e s e n Z a h l e n s t e h t d e r Aé ro -C lub d e F r a n c e a n d e r S p i t z e s ä m t l i c h e r Luftschiffer­

v e r e i n e d e r Wel t . 

Der « A é r o n a u t i q u e Club d e F r a n c o (Par i s ) h a t , w i e b e r e i t s in Heft 4 m i t g e t e i l t 

w u r d e , 190« 9 8 Aufs t iege mi t 2 5 0 P e r s o n e n u n d 87 0 0 0 c b m G a s v e r a n s t a l l e L 

D e r «Aéro-Club du S u d - O u e s t » ( B o r d e a u x ) , g e g r ü n d e t v o r 3 J a h r e n , führ te 1 9 0 6 

68 Aufs t i ege mi t 162 P e r s o n e n ( d a r u n t e r 30 Neu l ingen ) u n d 62 0 0 0 c b m G a s a u s . 

I n d e r fo lgenden T a b e l l e s i nd d i e L e i s t u n g e n d e r f r a n z ö s i s c h e n Vere ine d e n e n d e r 

d e u t s c h e n u n d d e s a m e r i k a n i s c h e n V e r e i n s g e g e n ü b e r g e s t e l l t : 

A n z a h l 

d e r 

F a h r t e n 

Z a h l d e r 

Mit­

f a h r e n d e n 

Bal lon 

k m j S t u n d e n 

G a s ­

v e r b r a u c h 

Z a h l d e r 

F a h r z e u g e 

D e u t s c h e r Luftschiffer-

2 2 1 — 37 208 1395 2 5 8 4 1 0 17 

B e r l i n e r V e r e i n f. Luft-

78 266 17 788 532 8 6 9 0 0 6 

N i e d e r r h e i n . Vere in für 

L u f t s c h i f f a h r t . . . . 6 4 208 9 8 2 3 3 8 7 91 7 / 6 3 

3 f r a n z . V e r e i n e z u s a m . 566 1414 — — 617 4 0 0 — 
A£ro-C.lub d e F r a n c e . . 4 0 0 1002 4 4 4 0 0 1753 4 6 8 4 0 0 1 0 t 

A e r o n a u t . Club d e F r a n c e 9 8 2 5 0 — — 8 7 0 0 0 — 
A6ro-< '.lub d u S u d - O u e s t 6 8 162 — — 62 0 0 0 8 

A e r o - C l u b of A m e r i c a . 3 3 7 0 1981 
1 

— 3 3 9 3 0 — 

D r a c h e n z u m H e b e n von M e n s c h e n w e r d e n in E n g l a n d v ie l fach v e r s u c h t . N a c h 

e i n e m v o m Major B a d e n - P o w e l l in d e r R o y a l Meteoro log ica l S o c i e t y g e h a l t e n e n V o r t r a g 

ist e s j e t z t g e l u n g e n , B e o b a c h t e r b i s z u r Höhe v o n 3000 F u ß ( e t w a 1000 m) zu h e b e n . 

In d i e s e r H ö h e s i n d d i e B e o b a c h t e r fas t völ l ig a u s d e m Bere iche d e r G e w e h r k u g e l n u n d 

p r a k t i s c h u n s i c h t b a r . A u c h in F r a n k r e i c h fängt m a n n e u e r d i n g s a n , D r a c h e n a l s E r s a t z 

d e s bei W i n d u n s t a b i l e n Kuge l f e s se lba l lons a n z u w e n d e n . E i n v o n K a p i t ä n ü o r a n d i n 

M e u d o n v e r s u c h t e r Drache , w e l c h e r b i s h e r n u r mi t Ba l l a s t au fge la s sen w u r d e , soll s i c h 

a l s s e h r s tab i l e r w i e s e n h a b e n . 

D e r E t a t den D e u t s e b e n R e i c h e s 1907 s i eh t z u m e r s t e n Male Mit tel zu r F ö r d e r u n g d e r 

a u t o m o b i l e n Luf tschi f fahr t v o r u n d z w a r be im E t a t d e s R e i c h s a m t d e s I n n e r n 5 0 0 0 0 0 Mk. 

für den Bau e i n e r s c h w i m m e n d e n Ba l lonha l l e für d a s Z e p p e l i n s c h e Luftschiff, s o w i e z u r 

Ans te l lung v o n V e r s u c h e n . Die Hal le geht in d a s E i g e n t u m d e s D e i c h e s ü b e r . W i e a l l -



j ä h r l i c h w u r d e a u c h d i e s m a l w i e d e r e in J a h r e s b e i t r a g zu d e n K o s t e n d e r i n t e r n a t i o n a l e n 

K o m m i s s i o n für w i s s e n s c h a f t l i c h e Luftschiffahrt e inges te l l t , d e r b e r e i t s v o m Reichs tag 

bewi l l ig t w u r d e . 

E ine A n d r e e - P l a k e t t e h a t d ie Gese l l schaf t für A n t h r o p o l o g i e u n d G e o g r a p h i e in 

S t o c k h o h n z u r E r i n n e r u n g a n d e n unglück­

l i chen Luflschiffer gest i f te t , w e l c h e beim 

Schr i f t führe r de r Gese l l schaf t e rhä l t l i ch ist . 

B e m e r k e n s w e r t e F r t d b a l l o n f a h r t c n . Am 

IX. März er., 1 Uhr \S Min. n a c h m . , fuhr 

V i c o m t e Ch. d e L i r a c von B o r d e a u x in Be­

g l e i t u n g v o n M. S c h a r f im Ba l lon « F e r n a n d e z 

d u r o » (1200 ebrn) a b u n d l a n d e t e a m a n d e r e n 

Morgen 8 Uhr 20 Min. bei T r a y a z n a h e C a n n e s 

u n m i t t e l b a r a m Mi t t e l l änd i schen Meer . Die 

F a h r t ging im w e s e n t l i c h e n g e r a d l i n i g bis süd­

lich v o n L y o n u n d bog d a n n s c h a r f nach 

l inks a b . E t w a u m 4 Uhr m o r g e n s k a m der 

Bal lon in d ie Alpen, d ie v o l l s t ä n d i g überflogen 

w u r d e n , i n d e m d e r Bal lon im a l l geme inen 

d e n T ä l e r n folgte. Die L ä n g e d e r F a h r t be­

t r u g in d e r Luft l inie t>15 k m ( F a h r t k u r v e 

8 0 0 kmi u n d d a u e r t e 21 S t u n d e n 3 0 Min. 

Der «Aigle». d e r zuze i t g r ö ß t e franzö­

s i s che Ba l lon 1-1150 c b m ) , Bes i t ze r J a c q u e s 

B a l s a n , m a c h t e a m 2 7 . Apr i l e i n e F a h r t und 

t rug d a b e i 10 P e r s o n e n . Er l a n d e t e nach 

( i s tünd ige r F a h r t u m 1 Uhr 30 Min. nach t s . 

E i n e vo rzüg l i che Le i s t ung v o l l b r a c h t e a m 27., 28 . April G e o r g e s B a u s in dem 

k l e inen , n u r -130 c b m f a s s e n d e n Bal lon «Mic romegas» . Mit 75 kg Bal las t fuhr er 

11 S t u n d e n 36 M i n u t e n , wobe i 301 km in d e r Luft l inie zu rückge l eg t w u r d e n . Abfahrt 

von P a r i s , L a n d u n g bei P e r s a c ( südös t l . Poi t iers*. Ein s o l c h e r Bal lon, mit d e m man, 

w i e m a n s ieh t , s e h r h ü b s c h e F a h r t e n be i n u r g e r i n g e n Kos ten a u s f ü h r e n k a n n , kostet 

in F r a n k r e i c h k a u m öOO Mk. E. 

Andree-Plakette 

M 3 

( it 'si ' l i iclit l ir l ius. 

Lustige und traurige Episoden aus den ersten Jahren 
der B a l l o n A e r a (1785). 

N a c h a u t h e n t i s c h e n B e r i c h t e n g e s a m m e l t v o n M a x L e h e r - A u g s b u r g . 

(FortMtnmg ans Heft 4.) i Nachdruck verboten ( 

Trotz aller Teilnahme ging man in Paris über diesen Vorfall bald 

wieder leichtfertig hinweg und lachte herzlich über folgende Grabschrift auf 

Herrn I'ilatre, welche ein Witzbold zum Zeitvertreib zum besten gab : 

( i i - g î t qui monrul dans les airs, 

Et qui pour une mort, si peu commune, 

Mérite aux yeux de l'univers 

D'avoir son tombeau dans les air.<. 



In England entfaltete sich im Jahre 1785 eine rege Tätigkeit auf 

aeronautischem Gebiet. S o unlernahm am 3. Januar zu Birmingham ein 

gewißer John Harper mit einem von ihm gefertigten Luftball eine Auffahrt. 

Es regnete gerade sehr heftig, allein in 5 Minuten war Harper über dem Gewölk 

und befand sich nun in heiterer Atmosphäre und angenehmem Sonnenschein. 

Bei Millstone-Green in Staflbrdshire, 5 0 englische Meilen von Birmingham, 

ließ er sich nieder und brachte die Nacht zu Lichfield zu, w o bei seiner 

Ankunft das Volk die Pferde vom W a g e n spannte und ihn im Triumph in 

die Stadt zog. 

Am 7. Mai unternahm Blanchard von London aus seine 8. Luftreise 

mit seinem Ballon, an dem ein Apparat angebracht war, mit Hilfe dessen 

er gegen den Wind segeln zu können glaubte. «Es läßt sich zwar nicht 

behaupten,» heißt es im Bericht, «daß Blanchard mit Erfolg gegen den 

Wind gesteuert habe, allein es haben Tausende von Menschen bemerkt, 

daß er mehrere Stunden lang mit einem Strick die beiden Windflügel 

dirigiert habe, die am Schiffchen angebracht waren. Er hat sich an dem 

Orte, w o er aufstieg, willkürlich herabgelassen und bei seiner Auffahrt des 

öftern sich bald auf die eine, bald auf die andere Seite herumgedreht, ohne 

daß ihn der Wind dazu zwang. Bei seiner Landung wurde er vom Volke, 

das seine Freude bezeugen wollte, fast erstickt». Am 10. Juni fuhr Blanchard 

mit seinem Luflball nach Woolwich hinunter, wobei er sich so tief herunter­

ließ, daß man glaubte, er würde in der Themse ertrinken. Doch in dem 

Augenblick, als einige Fahrzeuge auf den Untersinkenden lossteuerten, erhob 

sich der Ballon wieder aufs prächtigste und kam zuletzt in nächster Nähe 

von Woolwich nieder. Die Offiziere beobachteten die Fahrt mit großem 

Interesse und luden Blanchard zu Tische. Auf dieser Fahrt stellte Blanchard 

erfolgreiche Proben mit seinem Fallschirm an, und eine Katze, die er aus 

einer beträchtlichen Höhe mit dem Schirm herunterließ, kam unbeschädigt 

zur Erde. 

Verschiedene kühne Ballonfahrten wurden in diesem Jahre auch von 

englischen Offizieren unternommen. So unternahm anfangs Juni ein Herr 

Sadler, der sich auf diesem Gebiet bereits einen Namen gemacht hatte, zu 

Manchester mit se inem selbstkonstruierten Ballon eine Auffahrt. Er stieg 

nach seinem Bericht so hoch, daß er die Erde aus den Augen verlor und 

nur den Schatten seines Ballons auf den Wolken sah. Da bei seiner Landung 

niemand gegenwärtig war, um Beistand zu leisten, so litt der Ballon 

zwischen den Bäumen und Büschen sehr. 

Um diese Zeit stiegen die Majore Lockwood, Money und Slowley aus 

London auf. Sie schwebten lange Zeit über der Riesenstadt, plötzlich aber 

verloren sie sich in den Wolken. — 

Zu Norwich stieg ein Herr Decker auf, trotzdem ein Gewitter am 

Himmel stand. Gleichwohl kam er 10 Meilen von Norwich unbeschädigt 

herunter. — Von Dublin aus meldet man, daß am 19. Juli ein Herr 

Grosby mit seinem Luftball aufgestiegen sei, in der festen Absicht, die 
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Luftreise über den Irischen Kanal nach England auszuführen. Er hatte 

aber mit allerlei widrigen Luftzufällen zu kämpfen, was von White Heaven 

aus beobachtet wurde. Zuletzt bemerkte man sogar, daß Herr Crosby aus 

einem Luftschiffer ein Seefahrer geworden sei. Aber unser Held war auf 

solchen Zufall schon gefaßt. Er hielt sich standhaft in seinem Schiffcheu, 

daß er mit allerlei Luftschläuchen versehen hatte, über den Wel len; so 

fuhr er, wie er wenigstens versicherte, ganz regelmäßig und mit stetig 

steigender Geschwindigkeit auf das gewünschte Ziel zu, das er vielleicht 

erreicht hätte, wenn ihn nicht ein großes Schiff an Bord genommen und 

so um seinen Triumph gebracht hätte, Um 10 Uhr abends war O osby 

statt in London wieder in Dublin. Am folgenden Tage wurde er vom 

Vizekönig zur Tafel gezogen, wobei er erzählte, wie gut er sich sein 

gebratenes Hühnchen auf hoher See habe schmecken lassen, welches aber 

eigentlich zu einer Mahlzeit im Luftmeere bestimmt war. 

Am 23 . Juli hätte Major Money zu Norwich, bald ein trauriges Ende 

gefunden. Lassen wir ihn hierüber selbst erzählen: «Verflossenen Samstag, 

um 4 Uhr abends, ging ich mit meinem Ballon in die Höhe. Der Wind 

trieb mich ostwärts gegen die Nordsee und alle meine Anstrengungen, die 

brennbare Luft schnell zum Entweichen und dadurch die Maschine zum 

Sinken zu bringen, waren vergebens. Nach dreistündiger Irrfahrt in der 

Luft fiel zuletzt mein Ball richtig ins Meer. Ich hielt mich, so gut ich 

konnte, an demselben fest; aber jemehr er brauchbare Luft verlor, desto 

mehr sank er, und ich mit ihm. Gleichwohl ließ ich meinen Mut nicht 

sinken. In nicht zu weiter Entfernung von mir fuhr ein holländischer 

Segler vorbei, aber man bemerkte mich nicht oder wollte es nicht. Kurz 

und gut, man überließ mich meinem Schicksal, wobei meine Lage immer 

schrecklicher wurde. Zudem war e s Nacht geworden, und mit dem 

Schwinden des Tageslichtes gab ich meine letzte Hoffnung auf. Ich fing 

nun an, Herrn Pilater und Romain um ihr schnelles Ende zu beneiden. 

Unterdessen hielt ich mich noch immer am Ballon fest, aber zuletzt waren 

meine Kräfte so sehr erschöpft, daß ich kaum noch Atem holen konnte, 

als der englische Kutter «Argus» mich um 11 Uhr nachts entdeckte und 

mich rettete. An Bord gebracht, wurde ich bewußtlos, und es dauerte 

geraume Zeit, bis ich mich wieder erholte. Nur meiner großen Lebenskraft 

habe ich es zu verdanken, daß ich mich so lange über den Wellen erhielt, 

sonst wäre ich eine Beute des Todes geworden >. 

Blanchard unternahm seine Reisen nicht allein im Interesse der 

Wissenschaft, das Hauptmotiv war der finanzielle Erfolg, und da dieser im 

Laufe der Zeit auf englischem Gebiet immer schwächer wurde, so kehrte 

der Franzose den Engländern den Rücken und reiste nach Holland hinüber. 

Alsbald eröffnete er im Haag eine Subskription, das Billett zu 1 Dukaten. 

Da das Ergebnis ein überaus günstiges war, so sandte Blanchard derartige 

Einladungslisten auch nach Amsterdam, Rotterdam und anderen Städten 

voraus. Auch in deutschen Städten, vorerst im reichen Frankfurt, ließ er 



seinen baldigen Besuch ankündigen, vorausgesetzt daß sich ein befriedigender 

Billettverkauf ergebe. 

Am 12. Juli unternahm Blanchard vom Haag aus seine 12. Luftreise. 

Es hatten sich mehrere Passagiere gemeldet, welche Blanchard gegen Erlag 

von je 3 0 0 frs. mitzunehmen versprochen hatte. Aber da sich die Füllung 

unerwartet lange hinauszog, so beschloß Blanchard, den Ballon nicht ganz 

zu füllen und auch nur einen Reisegefährten mitzunehmen. Die Wahl fiel 

durchs Los auf Herrn Honinkton. Erst um lltS Uhr abends bestiegen die 

LuftschilTer den Nachen. Beim Aufstieg stieß der Ballon an einen hohen 

Kamin. Die Zuschauer waren voll Entsetzen. Aber der Ballon erhob sich 

nunmehr prächtig gegen Süd-Ost und war nach einer halben Stunde ver­

schwunden. Gegen 9 Uhr ließen sich die LuftschilTer 2 Stunden von 

Rotterdam auf einer Wiese , 1000 Schritte von einem Kanal nieder. Der 

Besitzer des Grundstückes empfing die se l tenen Gäste nicht besonders 

freundlich: denn er eilte mit einem Haufen bewaffneter Bauern herbei und 

forderte mit Ungestüm 10 Dukaten als Entgelt für den an der Wiese ange­

richteten Schaden, der aber ganz unbedeutend war. Blanchard wollte sich 

bei dem Bauern in verbindlichster Weise entschuldigen, aber letzterer gab 

nichts darauf, da er ja kein Wort Französisch verstand. Schon war er 

daran, mit seinen Begleitern die Luftkugel und das Schiffchen aufzuspieikn 

und zu zerschlagen, als es Blanchard gelang, dem Bauern in gebrochenem 

Holländisch begreiflich zu machen, er wolle ihm auf der Stelle einen 

Schein ausstellen, daß er am nächsten Tage von ihm sogar 2 0 Dukaten 

a l s Entschädigung erhalten solle. Damit gab sich der Bauer zufrieden, und 

Blanchard schrieb auf Französisch folgenden Vertrag nieder: Bescheinige 

hiermit, daß ich heute abend um 9 Uhr auf einer Wiese mich nieder­

ge lassen habe, deren Besitzer hierdurch nicht den geringsten Schaden erlitten, 

der aber doch die Unverschämtheit gehabt hat, von mir 10 Dukaten zu 

verlangen, nachdem er und seine Mithelfer meinen Luft ball mit Gondel 

s chon zugrunde gerichtet. 

Am 12. Juli 1785. B l a n c h a r d . 

Der Bauer war mit seinem Vertrag sehr zufrieden und schaffte sogleich 

ein Fahrzeug herbei, auf welchem Herr Blanchard mit seiner Luflmaschine 

nach Rotterdam fuhr. Gegen die Bauern leitete alsbald der Deichgraf des 

Distrikts eine regelrechte Untersuchung ein. Der arg defekte Ballon wurde 

gerichtlich in Augenschein genommen, wobei Herr Blanchard auch ein 

Messer deponierte, das er e inem Bauern aus der Hand entwunden hatte. 

Anfangs August wurde auch der Eigentümer der Wiese von Sevenhulsen, w o 

die Landung erfolgt war, vor Gericht gezogen, verteidigte sich aber nach 

se iner Art energisch vor den Richtern, indem er auf das heimische Gesetz 

hinwies. «Das Gesetz besagt ausdrücklich», rief der Angeklagte aus, «daß 

al les , w a s vom Himmel oder aus der Luft auf ein Feld fällt, dem Eigentümer 

desselben zugehört. Nun ist dieser Luftkünstler mit seiner Luftkugel auf 

mein Feld gefallen; daher gehören er und seine Maschine mir zu eigen, 



und ich habe erlaubt, daß er sich mit 10 Dukaten loskaufe. Er muß also 

bezahlen!» Die Richter ließen dieses Argument gelten, sprachen den 

Bauern frei, während Blanchard die verlangten 10 Dukaten erlegen mußte. 

Am 20. Juli vollzog Blanchard von Rotterdam aus seine angekündigte 

Luftreise. Er ging um 9 Uhr abends in die Höhe und erreichte bei 

Utrecht die Erde wieder. Am 26. August fuhr er von Ryssel um 11 Uhr 

vormittags auf und landete um 6 Uhr abends bei St. Manchoret in der 

Champagne. Der Ballon legte also in 7 Stunden 3 0 Meilen zurück. Es 

drängte nun Blanchard, seine in Frankfurt a. M. schon Monate vorher 

pompös angekündigte Ballonfahrt vorzubereiten. Es nahte just die Zeit 

der weltberühmten Frankfurier Messe heran, wohl die günstigste Zeit, um 

auf Kosten der Neugierigen mit der neuen Erfindung greifbare Vorteile zu 

erzielen. Die Frankfurter waren nicht wenig stolz darauf, daß der große 

Blanchard gerade ihre Stadt vor anderen bevorzugte, und trugen Sorge, 

das bevorstehende Ereignis nach allen Himmelsrichtungen hin auszuposaunen. 

Der Erfolg blieb auch nicht aus. Einem Bericht vom 24. September ent­

nehmen wir hierüber fo lgendes: «Unsere Stadt ist außer den gewöhnlichen 

Meßfremden mit einer solchen Menge anderer Fremden, welche die Luft­

reise des Herrn Blanchard ansehen wollen, angefüllt, daß in keinem Gast-

und Wirtshaus, und wären sie auch in den äußersten Winkeln gelegen, 

mehr unterzukommen ist. Privathäuser geben ihre Wohnungen her, und 

sie werden so teuer bezahlt wie bei der Kaiserkrönung. Heute früh ist der 

Platz und die Stunde der Auffahrt bestimmt worden, vorausgesetzt, daß in 

bezug auf letzlere die Witterung keinen Strich durch die Rechnung macht. 

Der Platz ist auf der Bornheimer Heide. Aus Ursachen, die den Geldbeutel 

des Herrn Blanchard interessieren, wurde der zuerst am Grundbronnen in 

Aussicht genommene Platz wieder aufgegeben. Dem Vernehmen nach sind 

erst 4 0 0 Louisdor kollektiert, es müssen aber 1000 sein. Die seit Montag 

eingehenden 24 kr. Stück für den letzten Platz mögen bis heute noch 100 

Louisdor ausmachen». 

«Die Höhe des Ballons ist bei 2 Stockwerk h o c h ; sein Stoff besteht 

aus grün- und rosenfarbenem Taffet, gummiert, mit einem weitläufigen 

Netz von starken Bindfäden überflochten und durch ein Blechrohr ver­

mittelst eines angebrachten Schmiedeblasbalges auf eine künstliche und 

manchen unverständliche Art aufgeblasen. Die Klappe ist, weil auf dem 

Gipfel angebracht, nicht zu sehen. Das Schiffchen ist aus Kork- oder 

Pantoffelholz, blau überzogen und hat 2 Sitze. Der Fallschirm ist eine 

Halbkugel von grünem Taffet, so sich beim Herunterfallen aufbläht, und 

woran an vielen Fäden ein Reif hängt und an diesem ein Netz befestigt 

ist. Der Ballon ist derselbe, welchen die holländischen Bauern so sehr 

mißhandelt haben, dal? die Messer- und Heugabelstiche noch innerlich 

daran zu sehen sind, obschon wieder große Stücke aufgenäht und vergum­

miert s ind- . 

Am "2"). September sollte die Auffahrt stattfinden. Aber es kam nicht 
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dazu. Man schreibt hierüber d. d. 27. September: «Das von Herrn 

Blanchard erwartete großartige Spektakul ist nun vorbei. Gestern und 

vorgestern konnte solches wegen ungünstiger Witterung nicht gegeben 

werden; heute sollte selbiges vor sich gehen, obwohl der Wind auch etwas 

stark gewesen. Der Ball war in 3 — 4 Stunden gefüllt und zum Steigen 

ganz parat, und Blanchard just im Begriffe, das LuftschifTchen zu besteigen. 

Allein die Kugel bekam eine Öffnung, sank und lag auf der Erde, wie ein 

zusammengefaltetes Schnupftuch. Das war gerade gegen 1 Uhr im Beisein 

einer zahllosen Menge von Menschen aus allen Ständen. Da hieß es nun: 

Voila la piece finie, allons diner!» — 

Am 27. September ging es wieder nicht. Wir erfahren hierüber: 

«Heute (27.) war endlich der mit Sehnsucht erwartete Tag, an dem 

Blanchard in Gegenwart einer unzählbaren Menge von Zuschauern seine 

Luftreise auf der Bornheimer Weide antreten sollte. Der Ballon ward, 

ohngeachtet des starken Windes , zwar langsam, doch glücklich gefüllt. 

Alles war auf die Abreise gefaßt. Pauken und Trompeten ertönten schon, 

und jedermann wünschte, daß die Reise glücke. Allein eine dem Ball 

durch den ungestümen Wind zugefügte Öffnung verhinderte, daß die AufTahrt 

zum größten Schmerze Blanchards und noch mehr des gesamten Publikums 

vollzogen wurde. Es bleibt also solche auf nächsten Montag den 3. Oktober 

festgesetzt, und die Veranstaltung, welche man an einem gedeckten Orte 

getroffen, läßt zuverlässig versichern, daß um i) Uhr morgens die Aufsteigung 

geschehen werde, und die Zuschauer sich auf den ersten Kanonenschuß 

versammeln können». 
( S c h l u ß folgt.) 

Aeronautische Wettbewerbe. 

Ausschreibungen. 

H e u l A e r o - C l u b d e K s p a n a . I n t e r n a t i o n a l e Wei t f ah r t a m 2 . J u n i 1907, M e l d e s c h l u ß 

a m 2 0 . Mai er. Die Ba l lons w e r d e n gem. Art . 96 d e s R e g l e m e n t s de r F . A. I. n a c h d e n 

R e s u l t a t e n g e h a n d i c a p t . N e n n u n g s g e b ü h r 200 p e s e l a s . 

3 . Wettbewerb u n d Ausstellung des Aéro-Club de France Ton aeronautischen 
Photographien — J a c q u e s Bnlsan 1907. 

P r e i s e : 1. P re i s 5 0 0 Fr . iin b a r ) g e g e b e n von J a c q u e s B a l s a n . 2. P r e i s 100 Fr . 

i 'in ba r ) g e g e b e n v o m P r i n c e R o l a n d B o n a p a r t e , m e m b r e d e l ' Ins t i tu t . G r o ß e s i l b e r n e 

Medai l l e (vergolde t ) gegeben v o m P r i n c e R o l a n d B o n a p a r t e für G e b i r g s a u f n a h m e n v o m 

Bal lon a u s . Medai l l en v o m «Aéro-Club d e F r a n c e » , vom «Automobi l -C lub» , vom i T o u r i n g -

Club» , vom «Pho to -Club» , von d e r «Socié té f r ança i se d e P h o t o g r a p h i e » , v o m « P h o t o -

T o u r i n g » , v o m « P h o t o - Pë le -Mclc u.sw. P l a k e t t e g e g e b e n vom « N o u v e a u - P a r i s » für B a l l o n -

p h o t o g r a p h i e n von P a r i s u s w . 



B e d i n g u n g e n : A r t . 1. Der « A é r o - C l u b d e F r a n c e » s c h r e i b t e inen Wett­

b e w e r b für a e r o n a u t i s c h e P h o t o g r a p h i e n a u s . Die T e i l n a h m e d a r a n stel l t a l len Photo­

g r a p h e n offen, A m a t e u r e n w ie B e r u f s p h o t o g r a p h e n . F r a n z o s e n w ie A u s l ä n d e r n . 

A r t . 2. Um z u m W e t t b e w e r b z u g e l a s s e n zu w e r d e n , m ü s s e n d ie Pho tograph ien 

A n s i c h t e n von d e r E r d e o d e r von W o l k e n d a r s t e l l e n , w e l c h e von e i n e m F r e i - ode r Fessel­

ba l lon , e i n e m D r a c h e n , e i n e r F l u g m a s e h i n e o d e r von i r gend e i n e m P u n k t , de r nicht 

d u r c h e ine feste S t ü t z e mi t d e r E r d e in V e r b i n d u n g s t e h t , a u f g e n o m m e n s i n d . Der Be­

w e r b e r h a t e i ne von i hm u n t e r z e i c h n e t e E r k l ä r u n g be izufügen , in w e l c h e r d ie Bedingungen, 

u n t e r d e n e n d ie P h o t o g r a p h i c a u f g e n o m m e n ist. a n g e g e b e n s ind . Der H a u p t z w e c k des 

W e t t b e w e r b e s ist d i e F ö r d e r u n g d e r a e r o n a u t i s c h e n P h o t o g r a p h i c f ü r d i e 

Z w e c k e d e r T o p o g r a p h i e , d i e B e w e r b e r w e r d e n d a h e r g e b e t e n , sowe i t a l s möglich 

d ie E r l ä u t e r u n g e n zu g e h e n , w e l c h e d e r A u s s c h r e i b u n g angefüg t s ind . In j e d e m Falle 

m u ß u n t e r d e m Abzug d ie B e z e i c h n u n g d e r Gegend , w e l c h e e r d a r s t e l l t , u n d die Höhe, 

a u s w e l c h e r d ie l ' h o l o g r a p h i e a u f g e n o m m e n ist. v e r m e r k t s e in . 

A r t . Ü. E ine b e s o n d e r e J u r y e n t s c h e i d e t , oh d ie e i n g e r e i c h t e n A b z ü g e die vor­

g e n a n n t e n B e d i n g u n g e n er fü l len u n d ob s ie d e m g e m ä ß z u m W e t t b e w e r b zuge l a s sen 

w e r d e n k ö n n e n . 

A r t . 4 . J e d e s F o r m a t ( a u c h V e r g r ö ß e r u n g ' d e r Abzüge ist z u l ä s s i g : s i e können 

auf be l i eb igem P a p i e r au fgezogen se in . Vorte i lhaf t w e r d e n s ie auf K a r t o n aufgezogen . 

S t e r e o s k o p i s c h c Bi lder u n d Diapos i t ive s ind zu läss ig . 

A r t . 5 . J e d e r B e w e r b e r da r f e i n e u n b e s c h r ä n k t e Anzah l P h o t o g r a p h i e n e i n s e n d e n . 

A r t . 0. Die Abzüge k ö n n e n b e r e i t s a n a n d e r e n W e t t b e w e r b e n o d e r A u s s t e l l u n g e n 

t e i l g e n o m m e n h a b e n . 

A r t . 7. Von P h o t o g r a p h i e n , d i e für d e n W e t t b e w e r b b e s t i m m t s ind u n d a n der 

A u s s t e l l u n g t e i l n e h m e n so l l en , m ü s s e n d ie B e w e r b e r e i n e n z w e i t e n A b z u g e i n s e n d e n . 

Diese A b z ü g e dür fen n ich t au fgezogen se in u n d v e r b l e i b e n E i g e n t u m d e s « A é r o - C l u b de 

F r a n c e » , d e r s ie in se ine Arch ive e i n r e i h t u n d s ie s e i n e n Mi tg l i ede rn d a u e r n d zu­

gäng l i ch m a c h t . 

A r t . 8. Die S e n d u n g e n m ü s s e n f r ank ie r t a n d a s « S e c r é t a r i a t d e l ' A é r o -

C l u b d e F r a n c e , 84 F a u b o u r g S a i n t H o n o r é , P a r i s » g e r i c h t e t s e in . S i e m ü s s e n 

v o r d e m 15 . N o v e m b e r 11)07 e in l au fen u n d d ie Aufschrift t r a g e n : « C o n c o u r s de 

P h o t o g r a p h i e A é r o n a u t i q u e » . 

A r t . 9. Den P h o t o g r a p h i e n , w e l c h e e i n e n b e s o n d e r e n m e t e o r o l o g i s c h e n C h a r a k t e r 

t r a g e n , ist e i n e Not iz b e i z u g e h e n , w e l c h e die h a u p t s ä c h l i c h e n E r l ä u t e r u n g e n , w i e s ie am 

S c h l u ß d e r A u s s c h r e i b u n g a n g e g e b e n s ind , e n t h ä l t . Es is t a u ß e r d e m w ü n s c h e n s w e r t , 

d a ß die A b l e s u n g e n e i n e s m e t e o r o l o g i s c h e n O b s e r v a t o r i u m s , w e l c h e s mög l i chs t n a h e dem 

P u n k t e l iegt, von d e m d ie P h o t o g r a p h i e a u f g e n o m m e n ist , 2 4 S t u n d e n v o r u n d n a c h der 

Ba l lon fah r t beigefügt w e r d e n . 

A r t . 10. Die E i n s e n d u n g e n dü r f en ä u ß e r l i c h k e i n e A n g a b c t r a g e n , w e l c h e den 

B e w e r b e r k e n n t l i c h m a c h t ; s ie m ü s s e n von e i n e m v e r s c h l o s s e n e n K u v e r t beg le i t e t se in , 

w e l c h e s e in S t i c h w o r t t r äg t . Im Kuver t m u ß s ich e i n e von d e m B e w e r b e r u n t e r ­

s c h r i e b e n e E r k l ä r u n g bef inden, w e l c h e s e i n e n N a m e n u n d s e i n e A d r e s s e e n t h ä l t , u n d in 

w e l c h e r e r v e r s i c h e r t , d a ß die P h o t o g r a p h i e n vo l l s t änd ig s e i n W e r k s ind , d a ß s ie n icht 

R e p r o d u k t i o n e n von Z e i c h n u n g e n o d e r a n d e r e n P h o t o g r a p h i e n s ind u n d , w e n n e s der 

Fa l l is l . d a u sie a u s d e m Korbe e i n e s Ba l l ons a u f g e n o m m e n s i n d . 

Die K u v e r t s w e r d e n e r s t n a c h d e r F e s t s e t z u n g d e r P r e i s e in G e g e n w a r t d e r Ju ry 

geöffnet. Auf d e r R ü c k s e i t e de r S e n d u n g e n m u ß s ich d a s s e l b e S t i c h w o r t w ie auf dem 

v e r s c h l o s s e n e u Kuve r t bef inden. 

A r t . 1 1 . W ä h r e n d d e r 0 M o n a l e , we lche auf d ie Eröffnung d e s W e t t b e w e r b e s 

folgen, h a t d e r «Aéro-Club de F r a n c e » d a s a l l e in ige R e c h t , d i e p r e i s g e k r ö n t e n Bilder 

zu veröffent l ichen. 

A r t . 12 . Die P re i se w e i d e n u n m i t t e l b a r nach S c h l u ß d e s W e t t b e w e r b e s d u r c h 

e ine b e s o n d e r e Ju ry , d e r e n Mitgl ieder b e k a n n t g e g e b e n w e r d e n , ver le i l t . 



A r t . 1 8 . Die J u r y b e h ä l t s i ch d a s R e c h t v o r , w e n n s ie e s für nö t ig e r a c h t e t , d i e 

N e g a t i v e e i n z u f o r d e r n . 

A r t . 1 4 . Als 1. P r e i s w i r d e i n e S u m m e von 5 0 0 Fr . in b a r , ges t i f te t v o n J a c q u e s 

B a l s a n , g e g e b e n . 

A u ß e r d e m w e r d e n m e h r e r e a n d e r e P r e i s e ve r te i l t , w e l c h e v o r s t e h e n d aufgeführ t s i n d . 

A r t . 1 5 . W e n n e in B e w e r b e r m e h r e r e S e n d u n g e n e i n r e i c h t , d i e v e r s c h i e d e n e 

S t i c h w ö r t e r t r a g e n , so k a n n n u r e i n e von i h n e n p r ä m i i e r t w e r d e n . 

A r t . 16. E i n e öffent l iche A u s s t e l l u n g d e r P h o t o g r a p h i e n , w e l c h e a m W e t t b e w e r b 

t e i l g e n o m m e n h a b e n , findet n a c h S c h l u ß d e s W e t t b e w e r b e s a n e i n e m n o c h n ä h e r zu 

b e s t i m m e n d e n Or t e s t a t t . 

A r t . 17. K e i n e P h o t o g r a p h i e k a n n vo r S c h l u ß d e r A u s s t e l l u n g z u r ü c k g e z o g e n w e r d e n . 

A r t . 1 8 . Die P h o t o g r a p h i e n s t e h e n n a c h S c h l u ß d e r Auss t e l l ung i h r e n B e s i t z e r n 

zu r Ver fügung . P h o t o g r a p h i e n , w e l c h e 2 M o n a t e n a c h S c h l u ß d e r A u s s t e l l u n g n i c h t 

r e k l a m i e r t s i n d , v e r b l e i b e n E i g e n t u m d e s «Acro -Club d e F r a n c e > . 

A r t . 1 9 . Der «Aöro-Olub d e F r a n c e » verpf l ichte t s i ch , d e n E i n s e n d u n g e n d i e 

mög l i chs t e Sorgfa l l a n g e d e i h e n zu l ausen . E r ü b e r n i m m t j e d o c h ke ine r l e i V e r a n t ­

w o r t u n g im Fa l l e e i n e s B r a n d e s , D i e b s t a h l s o d e r s o n s t e i n e s E r e i g n i s s e s . 

A r t . 2 0 . Die B e w e r b e r e r k l ä r e n , v o n d e n B e d i n g u n g e n d e s A u s s c h r e i b e n s K e n n t n i s 

g e n o m m e n zu h a b e n , u n d verpf l i ch ten s i ch , s i e o h n e V o r b e h a l t zu befolgen. 

A r t . 2 1 . Al le ev . S t r e i t i g k e i t e n b e t r . W e t t b e w e r b u n d A u s s t e l l u n g e n t s c h e i d e t d i e 

J u r y o h n e Berufung . 

E r l ä u t e r u n g e n , w e l c h e n a c h M ö g l i c h k e i t d e n P h o t o g r a p h i e n b e i z u ­

f ü g e n s i n d . 

E s ist e r w ü n s c h t , j e d e r P h o t o g r a p h i e e i n e e i n g e h e n d e B e s c h r e i b u n g d e r Be ­

d i n g u n g e n be izufügen , u n t e r d e n e n s ie a u f g e n o m m e n is t , u n d z w a r : 

1. D a t u m u n d S t u n d e d e r A u f n a h m e ; 

2 . B e z e i c h n u n g d e s O b j e k t s ; 

3 . Herkunf t u n d Art d e s Ob jek t iv s ; 

4. freie Öffnung d e s Ob jek t ivs , d. h . D u r c h m e s s e r d e r b e n u t z t e n B l e n d e ; 

5 . B r e n n w e i t e d e s Ob jek t ivs , be i m e h r f a c h e n Ob jek t iven d i e E n t f e r n u n g d e r B lende 

von d e r M a t t s c h e i b e bei E i n s t e l l u n g auf U n e n d l i c h ; 

6 . be i Te l eob j ek t i ven ih re ä q u i v a l e n t e B r e n n w e i t e , d. h. d i e B r e n n w e i t e e i n e s g e ­

w ö h n l i c h e n Ob jek t iv s , w e l c h e s A b b i l d u n g e n v o n d e r s e l b e n G r ö ß e W i e d a s T e l e ­

ob jek t iv l iefer l . W e n n m a n auf d e r M a t t s c h e i b e d e n D u r c h m e s s e r d e r 

S o n n e in Mi l l ime te rn miß t und d i e se Z a h l d u r c h 0 d iv id ie r t , so e r h ä l t m a n d ie 

ä q u i v a l e n t e B r e n n w e i t e , a u s g e d r ü c k t in M e t e r n ; 

7. d i e F a r b e d e s ev . b e n u t z t e n F a r b f i l t e r s ; 

8. d i e Durchs i ch t igke i t d e s F i l t e r s , a u s g e d r ü c k t d u r c h d a s V e r h ä l t n i s d e r E x ­

pos i t i onsze i t en , u m N e g a t i v e v o n d e r g l e i chen S t ä r k e zu e r h a l t e n mi t u n d 

o h n e F i l t e r . Die a u f g e n o m m e n e n Ob jek te m ü s s e n in d i e s e m Fal l g l e i che 

F a r b e h a b e n : 

9. d ie B e s c h r e i b u n g d e s b e n u t z t e n V e r s c h l u s s e s u n d d ie A n g a b e s e i n e s P l a t z e s ; 

10. d ie E x p o s i t i o n s z e i t ; 

1 1 . d ie B e z e i c h n u n g d e r v e r w e n d e t e n P l a t t e n o d e r F i l m s ; 

12. d ie Ar t d e r Kn iwicke lung d e s N e g a t i v s ; 

13. d a s G e w i c h t d e s g e l a d e n e n A p p a r a t s , die Anzah l d e r P l a t t e n o d e r F i l m s , 

d ie e r faßt, s e i n e L ä n g e im G e b r a u c h s z u s t a n d u n d z u s a m m e n g e k l a p p t ; 

14. d ie Art u n d W e i s e , w ie d e r A p p a r a t a m Korbe , a m D r a c h e n , a n d e r F lug ­

m a s c h i n e e tc . befest igt w a r : 

15. be i s t e r e o s k o p i s c h e n A p p a r a t e n d ie E n t f e r n u n g d e r o p t i s c h e n M i t t e l p u n k t e 

d e r Objek t ive . 

Die B e w e r b e r , w e l c h e t o p o g r a p h i s c h e P h o t o g r a p h i e n v o r l e g e n , w e r d e n g e b e t e n , 

fo lgendes a n z u g e b e n : 



1. d e n N a m o n d e s w i c h t i g s t e n g e o g r a p h i s c h e n P u n k t e s d e r au fgenommenen 

G e g e n d ; 

2 . d i e k a r t o g r a p h i s c h e D a r s t e l l u n g in g r o ß e m M a ß s t a b e d e r au fgenommenen 

G e g e n d ; 

3 . d e n Or t , ü b e r d e m s ich d e r B a l l o n im M o m e n t d e r A u f n a h m e befand; 

e n t w e d e r auf d e r s e l b e n K a r t e (2) o d e r ev . auf e i n e r a n d e r e n : 

-1. d e n Winke l , w e l c h e n e ine v e r t i k a l e , d u r c h d ie A c h s e d e s A p p a r a t e s gehende 

E b e n e mi t d e m M e r i d i a n b i lde t . D iese r W i n k e l w i r d von N o r d n a c h Ost oder 

W e s t gezäh l t . E r k a n n mi t Hilfe e i n e s a m A p p a r a t be fes t ig ten K o m p a s s e s ge­

m e s s e n w e r d e n . M a n k a n n ihn a u c h n a c h d e r K a r t e b e s t i m m e n , w e n n eine 

K a n t e d e r C a m e r a w ä h r e n d d e r A u f n a h m e m i t t e l s e i n e r L ibe l le hor izonta l 

g e h a l t e n w i r d ; 

5 . d e n Winke l , w e l c h e n d ie A c h s e d e s A p p a r a t e s mi t d e r V e r t i k a l e n bildet. 

D ie se r W i n k e l ist s e l b s t v e r s t ä n d l i c h Null , w e n n d e r A p p a r a t s e n k r e c h t unter 

d e m Bal lon au fgehäng t ist . De r f ragl iche Winke l k a n n m i t e i n e m am 

A p p a r a t be fes t ig t en F a d e n p e n d e l u n d e i n e r G r a d e i n t e i l u n g g e m e s s e n werden 

o d e r n a c h d e r K a r t e , w e n n m a n d e n Ort g e n a u u n t e r d e m B a l l o n und die 

H ö h e d e s A p p a r a t e s ü b e r d e r E r d e k e n n t ; 

Ct. d i e Höhe d e s A p p a r a t e s ü b e r d e m B o d e n . Diese H ö h e k a n n a u s de r Ab­

l e s u n g d o s B a r o m e t e r s u n d d e r S e e h ö h e d e s O r t e s , ü b e r d e m s ich der 

Bal lon be f and , b e r e c h n e t w e r d e n . M a n k a n n d i e s e H ö h e a u c h be rechnen , 

w e n n m a n d ie g e n a u e B r e n n w e i l e d e s Objek t ivs k e n n t , d u r c h M e s s e n der 

E n t f e r n u n g z w e i e r P u n k t e auf d e m Bilde, w e n n d ie w i r k l i c h e Ent fe rnung 

d i e s e r P u n k t e b e k a n n t i s t ; 

7. d i e A n g a b e d e s m i t t l e r e n M a ß s t a b e s d e r P h o t o g r a p h i e . V e r g r ö ß e r u n g e n gibt 

m a n a m b e s t e n von v o r n h e r e i n e inen r u n d e n Mafis tab, z. B. 1 : 1 0 0 0 0 . 

Der P r ä s i d e n t d e s A e r o - C l u b : Der e r s t e S c h r i f t f ü h r e r : 

L . -P . C a i 11 c t e t , G. B e s a n c o n . 

m e m b r e d e l ' Ins t i tu t . 

Die J u r y : 

J a c q u e s B a l s a n , G. R e s a n c o n , P a u l B o r d e , A n t o i n e B o u l a d e . 

L . - P . C a i l l e t c t , D e s l a n d r e s , G u s t a v e E i f f e l , C o m m a n d a n t H o u d a i l l e . 

J . J a ü b e r t . C o m t e d e l a B a u m e - P l u v i n e l , C o m m a n d a n t P a u l R e n a r d . 

G. T e i s s e r e n c d e B o r t u n d zwei v o m K r i e g s m i n i s t e r zu b e s t i m m e n d e Offiziere. 

3. PhotoirmpliLseher Wettbewerb des Aéronautique-Club de France. 

Der A é r o n a u t i q u e - C l u b d e F r a n c e s c h r e i b t e i n e n i n t e r n a t i o n a l e n W e t t b e w e r b für 

P o s t k a r t e n in 2 G r u p p e n a u s . 

1. P h o t o g r a p h i s c h e G r u p p e . P o s t k a r t e n mi t P h o t o g r a p h i e n v o n a e r o n a u t i s c h e n 

E r e i g n i s s e n , w e l c h e im J a h r e 1007 s t a t t g e f u n d e n h a b e n (Luftschiffahrt o d e r F lugtechnik) . 

Es w e r d e n n u r O r i g i n a l a u f n a h m e n z u g e l a s s e n , R e p r o d u k t i o n e n s ind n i ch t g e s t a t t e t . Die 

A u f n a h m e n w e r d e n n a c h d e m I n t e r e s s e , w e l c h e s d e r a u f g e n o m m e n e G e g e n s t a n d bietet , 

b e w e r t e t ; A u s f ü h r u n g d e r P h o t o g r a p h i e e n t s c h e i d e t e r s t in z w e i t e r L in ie . 

2 . K ü n s t l e r i s c h e G r u p p e . P o s t k a r t e n in j e d e r Art Aus füh rung , Zeichnung, 

G r a v ü r e , P h o t o g r a p h i e e tc . , w e l c h e k ü n s t l e r i s c h e o d e r h u m o r i s t i s c h e D a r s t e l l u n g e n aus 

d e r A e r o n a u t i k o d e r i h r e r G e s c h i c h t e z u m G e g e n s t ä n d e h a b e n . 

J e d e r B e w e r b e r m u ß m i n d e s t e n s (5 K a r l e n e i n s e n d e n , w e l c h e au f d e r Rückse i te 

e i n e ö zifferige Z a h l t r a g e n m ü s s e n . Die g le i che Z a h l is t auf e i n e m g e s c h l o s s e n e n Kuvert 

a n z u b r i n g e n , w e l c h e s N a m e n u n d A d r e s s e des B e w e r b e r s e n t h ä l t . Als P r e i s e werden 

Meda i l l en u n d Dip lome gegeben . Die J u r y se t z t s ich a u s F a c h l e u t e n , Luftschiffcrn und 

Ver legern v o n P o s t k a r t e n z u s a m m e n . Die p r e i s g e k r ö n t e n E i n s e n d u n g e n b l e iben Eigen­

t u m des A é r o n a u l i q u e - C l u b d e F r a n c e , d e r s i ch d a s Hech t v o r b e h ä l t , s ie zu veröffent-



lichen und eine Serie von 12 Postkarten herauszugeben. Den Autoren dieser Karten 
stehen 30 Exemplare zur Verfügung. Nicht bewertete Einsendungen verbleiben in den 
Archiven des Aéronautique-Club de France. 

Die Sendungen müssen postfrei bei dem Präsidenten des Aéronautique-Club de 
France, Siège social, 58, rue Jean-Jacques-Rousseau, Paris, bis zum 1. November 1907 
eingehen. 

Aéro-Club de France. W e i t f a h r t a m 19. Mai 1 9 0 7 , nachm. Uhr, zur Ein­
weihung der neuen Anlagen des Aéro-Club in Coteaux de Saint-Cloud. 

I. Ballons bis 900 cbm Inhalt. Es starten: 1. «l'Archimede» (Georges Blanchet), 
2. «l'Oural» (Edouard Bachelard), 3. «l'Albatros» (François Peyrey), 4. «Katherine-Hamil-
ton» (André Scheicher), 5. «Aéro-Club No. 5» (Mis. de Kergariou), 6. «X» (Charles Levée), 
7. «Le Faune> (Ernest Zens), 8. «Le Korrigan» (Orner Decugis), 9. «Aéro-Club de Nice» 
(Guffroy). 

IL Ballons bis 600 cbm. Inhalt. Es starten: 10. «Eole» (René Gasnier), 11. «Le 
Ludion» (Paul Tissandier), 12. «Micromegas» (Etienne Giraud), 13. «Le Simoun» (Comte 
Hadclin d'Oultromont), 14. «Cytherc» (Alfred Leblanc), 15. «Le Ron-Ron» (Vicomte de 
La Brosse). 

W e i t f a h r t am 13. J u n i vom Park des Club für Ballons zwischen 601 und 1200 cbm 
Inhalt. Gemeldet haben 12 Ballons. 

Aeronantlque-Club de France. Verfolgung eines Ballons durch andere am 
26. Mai er. Offen für Führer des A. C. d. F. Preise: 200, 100, 75 fr. E. 

Internationale Ballonwettfahrt Düsseldorf 1 9 0 7 . 

M e l d u n g e n . 
cbm Führer 

1. Augsburger Verein für Luftschiffahrt «Augusta» 1437 Herr Scherle, 
2. Berliner » » » «Bezold» 1380 » Dr. Vic. Niemeyer, 
3. » » «Tschudi» 1300 > Dr. Joh. Flemming, 
4. » » «Pommern» 2200 » Freiherr v. Hewald, 
ö. Cölner Klub » » «Köln» 1437 unbestimmt, 
6. Mittelrheinischer Verein » > «Coblenz» 1400 » Wolfram de le Roi, 
7. Niederrheinischer » » » «Düsseldorf» 2250 ^ Milarch, 
8. Ostschweiz. Aero-Club » » «Cognac» 1700 • Victor de Beauclair, 
9. Oberrheinischer Verein » » «Straßburg» 1300 Lt. Wissmann. 

Gordon-Bennett -Wett f l iegen 1907 . 

Am 22. April machte Herr A. R. Hawley, der um den Gordon-Bennett-Prcis starten 
wird, mit Herrn Alfred N. Chaudler vom «Aero Club of America» im Ballon des letzteren 
«Initial» von 1000 cbm Inhalt eine Freifahrt von Philadelphia, Pa. aus und landete 
nach einer etwas stürmischen Fahrt von 1'/» Stunden Dauer in der Nähe des 105 km 
entfernten Ortes Matawan, New Jersey . Die Landung war nicht sehr glatt, sondern der 
Ballonkorb Wirde um einige hundert Fuß, zum Teil durch einen Bach geschleift 

Am 27.April fuhr er von den Laclede Gas-Werken in St. Louis. Mo. aus, mit dem 
Ballon «Orient», 1000 cbm, um nach 1 Stunde 50 Min. in der Nähe von Carrolllon, III., 
105 km entfernt zu landen. Bei der Abfahrt traf der «Orient» beinahe mit einem 
der Schuppen der Gaswerke zusammen, um gleich darauf mit einigen Telegraphendrähten 
verwickelt zu werden. Durch Auswerfen von Ballast wurde er aber noch frei ge­
macht. Herr Hawley hat nun nur noch eine seiner 10 Fahrten zu machen, um seine 
Ballonführer-Qualifikation zu erlangen. Dann geht er nach Paris, um mit der «City of 
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St . L o u i s » , w e l c h e e r im G o r d o n - B e n n e t t - W e l t b e w e r b führen wi rd , m e h r e r e Probefahr ten 

z u u n t e r n e h m e n . C. W. SchleilTarth. 

Das Wettf l iegen zu Mannheim am 19. Mai 1907 . 

Die W e t t e r l a g e a m Pf ings t sonn tag . d e n 19. Mai , w a r e ine n i c h t zu häufig vor­

k o m m e n d e , u n d m a n k o n n t e w o h l zweifelhaft d a r ü b e r se in , we l che R i c h t u n g d a s Fliegen 

n e h m e n w ü r d e . In d a n k e n s w e r t e r W e i s e h a t t e d ie L u f t w a r t e d e s P h y s i k a l i s c h e n Vereins 

zu F r a n k f u r t d a s O r g a n i s a t i o n s k o m i l e e ü b e r d ie W e t t e r l a g e t e l e g r a p h i s c h un te r r i ch t e t . 

Wi r w u ß t e n , d a ß ein M a x i m u m ü b e r N o r d e n g l a n d im F o r t s c h r e i l e n n a c h O s t e n begriffen 

w a r . Am 19. m o r g e n s h e r r s c h t e e in z i eml ich f r i scher u n d zug le ich ka l t e r L 'nterwind 

a u s N. N. 0 . Der H immel w a r b e w ö l k t ; d ie u n t e r e n W o l k e n e n t s p r a c h e n i h r e m Zuge 

G c o g i i p h l t c h f U r b t n l c h t . — Carl* du tempi. - 8 Uhr v o r s l t U p . 

Wetterlage am 19. 5. 1907. 

n a c h d e r u n t e r e n W i n d r i c h t u n g , w ä h r e n d d i e s e l b e n o b e n k e i n e m e r k l i c h e Bewegung 

v e r r i e t e n . Am 20. m i t t a g s lief d a n n e in n e u e s T e l e g r a m m e in , w e l c h e s fo lgendermaßen 

l a u t e t e : 

« H e u t e u n d m o r g e n z w i s c h e n H a u f e n w o l k e n , c i r ca 1000, u n d E r d b o d e n , l angsam 

a u s N o r d w e s t b i s Ost mi t l ebha f t em L u f t a u s t a u s c h , d a r ü b e r s t a r k e Ä n d e r u n g der Bich-

t u n g F r a n k f u r t N o r d w e s t Z u n a h m e . » 

Die F ü l l u n g d e r 9 Ba l lons w a r in d e r O a s a n s t a l t L u z c n b e r g in k ü r z e s t e r Zeit 

erfolgt. Gegen 3 Uhr, a l s d a s S t a r t e n b e g a n n , s t a n d e n s ie b e i n a h s ämt l i ch gefüllt 
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be re i t . Der V o r s i t z e n d e d e s « O b e r r h e i n i s c h e n Ve re in s für Luftschiffahrt >, G e n e r a l l e u t n a n t 

z . D. E x z e l l e n z B r e i t e n b a c h , d a n k t e d e n z u m Wettf lug e r s c h i e n e n e n F ü h r e r n u n d F a h r e r n 

für i h r E r s c h e i n e n u n d w ü n s c h t e i h n e n ein g u t e s «Glück a b ! » Da rau f s p r a c h d e r Vor­

s i t z e n d e d e s « D e u t s c h e n L u f t s c h i f f e r v e r b a n d e s > , Geh . R e g . - R a t Prof. B u s l e y , d e m 

OrcigTiphhchr Ufbmkht. Cartt dm ttmpt. — 8 Uhr vormittag«. 

Wetterlage am 20. 5. 1907. 

O r g a n i s a t i o n s k o m i t e e d e s M a n n h e i m e r Wet t f l i egens s e i n e n Dank a u s u n d b a t d i e 

A n w e s e n d e n a u s d e n a n d e r e n V e r e i n e n , in g l e i c h e r W e i s e r a s t l o s t ä t ig zu s e i n in i h r e m 

K r e i s e , u m a u c h a n d e r s w o bei j e d e r s ich d a r b i e t e n d e n G e l e g e n h e i t Wet t f l iegen zu 

o r g a n i s i e r e n . E r h o b w e i t e r h e r v o r , d a ß d e r « D e u t s c h e Lu f t s ch i f f e rve rband» auf d e m 

Ü b e r s i c h t der L a n d u n g e n der Ballone. 

n ä c h s t e n Luf lscbi f fer tage in e i n g e h e n d e r W e i s e b e s o n d e r s a u c h d ie F ö r d e r u n g d e r F lug ­

t e c h n i k b e r a t e n w ü r d e , u n d b a t a l le a n w e s e n d e n Mitgl ieder , a u c h d i e s e r R i c h t u n g , d i e 

u n s e r L i l i en tha l ü b e r h a u p t e r s t i n s L e b e n ge ru fen ha t , i h r e A u f m e r k s a m k e i t zu w i d m e n . 

Mit d e m W u n s c h e , d a ß j e d e r E i n z e l n e r e c h t we i t fliegen m ö c h t e , b e e n d e t e H e r r Bus ley 

s e i n e A n s p r a c h e . 
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Lahm-Preis. 
Der e r s t e V e r s u c h , d e n L a h m - P r e i s zu g e w i n n e n , w u r d e a m 30 . Apri l von d e n 

H e r r e n M c Coy u n d Oh. d e F . C h a u d l e r u n t e r n o m m e n . Die B e d i n g u n g ist b e k a n n t l i c h : 

Z u r ü c k l e g u n g e i n e r S t r e c k e v o n m e h r a l s 6 4 8 km. Der Bal lon «Amer ika« ( 2 3 0 0 cbm) 

s t a r t e t e u m 7,30 a b e n d s in St . L o u i s u n d l a n d e t e n a c h m e h r e r e n Schle i fen a m 1 . Mai 

2,30 n a c h m i t t a g s in d e r N ä h e v o n G o l c o n d a , III. Die E n t f e r n u n g in d e r Luft l inie b e t r ä g t 

n u r 2 1 0 k m . Bei d i e s e r F a h r t so l l t e T a l r u m a l s Ba l l a s t v e r s u c h t w e r d e n , d a s e in 

h ö h e r e s spez i f i sches G e w i c h t a l s S a n d h a b e n s o l l ; n ä h e r e s ist d a r ü b e r n ich t b e k a n n t ge­

w o r d e n . (Viel le icht k ö n n t e T a l c u m in Zukunf t v o n g r o ß e r Wich t igke i t w e r d e n , u m zu 

g l a t t e n L a n d u n g e n zu verhe l fen . ) C. W. S c h l e i f f a r t h . 

P h o t . Kliiw. 

i 

J J J G — 

Internationale Sportausstel lung Berlin 1907 . 

Z u m e r s t e n Male in D e u t s c h l a n d w u r d e d e r g r o ß e n ÖfTentlichkeit ein Bild d e s 

a u g e n b l i c k l i c h e n S t a n d e s d e r d e u t s c h e n Luftschiffahr t im R a h m e n e i n e r A u s s t e l l u n g g e ­

b o t e n . W e n n d i e s e s Bild a u c h in v ie len P u n k t e n u n v o l l s t ä n d i g w a r , so l i eß e s d o c h 

e r k e n n e n , d a ß in D e u t s c h l a n d rege für d ie Luftschiffahrt g e a r b e i t e t w i rd . Vo l l s t änd ige r 

h ä t t e u n s e r e r Ans i ch t n a c h d e r B a l l o n s p o r t v e r t r e t e n s e i n m ü s s e n , d e r j e t z t a u c h in 

D e u t s c h l a n d , w ie m a n a n 

der V e r a n s t a l t u n g von W e t t ­

f a h r t e n s ieh t , W u r z e l ge­

faßt h a t . E ine Über s i ch t 

ü b e r d i e L e i s t u n g e n u n s e r e r 

Luf tschi f fe rvere ine , e i ne Z u ­

s a m m e n s t e l l u n g d e r We l t ­

r e k o r d s , d i e D e u t s c h l a n d 

bis a u f zwei , d e n En l fe r -

n u n g s r e k o r d für F r e i b a l l o n s 

und F l u g m a s c h i n e n , s ä m t ­

lich h ä l t , h ä t t e u n s e r e Le i s ­

t u n g e n d e m A u s l a n d e gegen­

ü b e r e r s t in d a s r e c h t e 

L ich t ges te l l t . Hoffen w i r 

a l so , d a ß bei e i n e r s p ä t e r e n 

Auss t e l l ung d i e s n a c h g e ­

holt w i r d . 

Die Auss t e l l ung w u r d e 

v o n S . K. H. d e m Kron ­

p r i n z e n in G e g e n w a r t d e r 

K r o n p r i n z e s s i n , d e s P r i n z e n u n d d e r P r i n z e s s i n Eitel F r i e d r i c h , d e s E r b p r i n z e n E r n s t von 

S a c h s e n - A l t e n b u r g u n d d e s He rzogs Adolf F r i e d r i c h von M e c k l e n b u r g a m 20 . Mai erölTnct. 

Die h o h e n H e r r s c h a f t e n z e i g t e n l ebhaf te s I n t e r e s s e für d ie Luftschiffahrt u n d l i eßen s i ch 

b e s o n d e r s d i e l e n k b a r o n Ba l lons e i n g e h e n d e r k l ä r e n . Von l e n k b a r e n Ba l lons w a r e n 

Model le v o m Z e p p e l i n s c h e n in e i n e r L ä n g e von e t w a 3 m u n d v o m P a r s e v a l s c h e n Luft­

schiff ca . l ' / t m lang a u s g e s t e l l t , d a s l e t z t e re ze ig te e ine z i eml ich scha r fe Sp i t ze . Von 

d e r P a r s e v a l s c h e n S to f f schraube w a r noch ein g r ö ß e r e s , be t r i ebs fäh iges Modell v o r h a n d e n . 

E i n e n a u s g e z e i c h n e t e n Überbl ick ü b e r d e n S t a n d d e r w i s s e n s c h a f t l i c h e n Luftschiffahrt , 

d e r Aero log ie , g a b d i e g roße Auss t e l l ung d e s KgL a e r o n a u t i s c h e n , woh l b e s s e r j e t z t 

a c r o l o g i s c h e n O b s e r v a t o r i u m s L i n d e n b e r g , im b e s o n d e r e n w u r d e d e r v o l l s t ä n d i g a u s ­

g e r ü s t e t e Korb für H o c h f a h r t e n a l l g e m e i n a n g e s t a u n t . Die F i r m a S c h u c k e r t h a t t e e in 

v o l l s t ä n d i g e s Modell e i n e r e l e k t r o l y t i s c h e n G a s a n s t a l t , Fues s -S teg l i t z I n s t r u m e n t e , C o n -

t i n e n t a l - H a n n o v e r e i n e vo l l s t änd ige Kol lekt ion s e i n e r r ü h m l i c h s t b e k a n n t e n Ballonstoffe, 

i t ' a l e t t M l * 
Lilientlinls KlitKeltürgcr. Drachenfl ieger J a t h o . 

Fluomaschlnen In der Internationalen S p o r t - A u s s t e l l u n g . 
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l'Imi. Elias. 

Volkmann-Her l in Se i l e e tc . . Al iseh-Rer l in Meta l l zubehör . Vent i l e e t c . , R ied inger -Augsburg 

Model le e tc . , Clouth-t ' .öln-Nippes e i n e n n a c h f r anzös i sche r Ar t h e r g e s t e l l t e n Ballon, sowie 

gefirnißte u n d g u m m i e r t e Stoffe, G r a d e n w i t z - H e r l i n se in b e k a n n t e s A n e m o m e t e r , sowie 

e ine Z e r p l a t z m a s c h i n e . Da imle r -Cans ta t t 

e i n e n Motor für Luf t sch i f lahr lzweekc aus ­

geste l l t . Von F l u g m a s c h i n e n w a r e n im 

Or ig ina l e in Drachenf l ieger von Jallm-

I l a n n o v e r . s o w i e d e r L i l i en tha l schc 

Flügel l l ieger mi t K o h l e n s ä u r e m o t o r ver­

t r e t e n . An l e t z t e r e m w a r e n P laka te 

a n g e b r a c h t : Man b i t t e t , d i e s e Rel iquie 

n i ch t zu b e r ü h r e n . J a , in d e r Tat , es 

ist e i ne Re l iqu ie u n d a l s s o l c h e gehör t 

s ie n i ch t in P i i v a t b e s i t z , s o n d e r n in das 

d e u t s c h e M u s e u m in M ü n c h e n . Hoffent­

l ich findet s ich r ech t ba ld e i n Mäcen, 

d e r s i e d e m M u s e u m ü b e r w e i s t , oder 

noch bes se r , d e r j e t z i g e Bes i t ze r tut es, 

d a m i t e in Z e u g e d e r G l a n z p e r i o d e 

d e u t s c h e r F lug techn ik d e r N a c h w e l t er­

h a l t e n ble ibt . Ks w a r e n n o c h Modelle 

von F l u g m a s c h i n e n , n ä m l i c h d ie be­

k a n n t e n b e i d e n Hofmansc .hen Model le 

A 
1 i * 

J K. H. die Kronpr inzess in UBI (loh von Graf v. Zeppe l in 
dan Bau telnea LufUchirTei erläutern. 

s o w i e zwe i e t w a s n a i v e Model le von C o a n d a und S ievek ing , d a s e r s t e r e e i n e n Drachen ­

flieger, d e r z w e i t e e inen Flügel l l ieger d a r s t e l l e n d , au fges te l l t . P h o t o g r a p h i e n h a t t e das 

Luftschiffer-Batai l lon, d a s a e r o n a u t i s c h e O b s e r v a t o r i u m u n d B i l t m e i s l e r Här te l -Le ipz ig vor­

geführt . Das A r r a n g e m e n t w a r d u r c h a u s g e s c h m a c k v o l l , s o d a ß d e r G e s a m t e i n d r u c k der 

a e r o n a u t i s c h e n Ab te i lung e in ü b e r a u s vo r t e i lha f t e r w a r . E . 

Neue Termine 1907. 

2 8 . J u l i : I n t e r n a t i o n a l e W e t t f a h r t in B o r d e a u x . 

15. S e p l . : I n t e r n a t i o n a l e W e t t f a h r t in Brüs se l . 

Erledigte Wet tbewerbe . 

Aéronau t iq i i e -< lub d e F r a n c e . Die Zie l fahr t m i t Verfolgung v o m 28 . Apri l er. 

e r g a b fo lgendes R e s u l t a t : 1. P r e i s (200 fr.) M. L a s s a g n e . L a n d u n g lfiöO m v o m Ziel 

(Gometz - la -Vi l l e ; ; 2. P r e i s (100 fr.) M. R i b e y r e , L a n d u n g 1900 m vom Zie l ; 3 . P r e i s 7ó f r i 

M. Ma i son . L a n d u n g in E t r é c h y . E i n e P l a q u e t t e in R r o n z e e r h i e l t e n : M. G u p t e r l e (Rad­

f a h r e n für d ie G e f a n g e n n a h m e d e s Ra l lons «Luciole» . M. C h a r p e n t i e r |Au tomobi l füh re r l 

für d ie G e f a n g e n n a h m e d e s R a l l o n s «Cyrano» . 

Aero-Club de F r a n c e . Rei d e r a m 12. Mai, 3 I h r von d e r S p o r t a u s s t e l l u n g in 

P o i t i e r s v e r a n s t a l t e t e n Ra l lonve r fo lgung d u r c h Au tomobi l e , R a d f a h r e r u n d R e i l e r ha t t en 

g e m e l d e t : 1. « M i c r o m t g a s » (Marqu i s E. d e K e r g a r i o u ) : 2 . «Es te re II» (E. Barbo t t e ) ; 

3 . «Le R o n - R o n » (Vicomte de la R r o s s e ) : 1. «Eo l i I L i R e n é G a s n i e r j . E s erhiel ten 

P r e i s e : 1. V i c o m t e d e la R r o s s e , 2. R e n é G a s n i e r . 3 . M a r q u i s de K e r g a r i o u ; für die 

G e f a n g e n n a h m e e i n e s Ba l lons C o m t e d ' A u t i c h a r n p . E 



Verein« und Versammlungen. 

Deutscher Luftschiffer-Verband. 

Der Kölner Klub für Luftschiffahrt und der Physikalische Verein 

Frankfurt a./M. sind in den deutschen Luftschifferverband aufgenommen 

worden. 

Versammlung deutscher Naturforscher und Ärzte 1907 . 

In d e r S e k t i o n 6 d e r V e r s a m m l u n g , w e l c h e Geophys ik , Me teo ro log i e u n d E r d ­

m a g n e t i s m u s umfaß t , is t a l s n e u e r Z w e i g d i e Aero log ie a u f g e n o m m e n w o r d e n . Die 

V e r s a m m l u n g findet im S e p t e m b e r d. J. in D r e s d e n s t a t t . A n m e l d u n g e n z u r T e i l n a h m e 

s ind zu r i c h t e n a n : Prof. Dr. P a u l S c h r e i b e r . Dresden N O , Grone M e i ß e n e r s t r a s s e 15. 

Kölner Klub für Luftschiffahrt. 

Der Kö lne r K lub für Luftschiffahrt , w e l c h o r E n d e vo r igen Jahre9 g e g r ü n d e t w u r d e , 

h a t i n Köln e i n e eifr ige T ä t i g k e i t en t f a l t e t . Die Mi tg l i ede rzah l b e t r ä g t ba ld 2 0 0 . Als 

E h r e n m i t g l i e d e r g e h ö r e n d e m Klub a n : R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t S t e i n m e i s t e r , P o l i z e i p r ä ­

s i d e n t W e e g m a n n , Se . E x z e l l e n z G e n e r a l l e u t n a n t v . Ga l lwi tz u n d S e . E x z e l l e n z G e n e r a l ­

l e u t n a n t F lügge . 

Der K lub h a t s i ch n a m e n t l i c h a u c h d ie A u s f ü h r u n g v o n B a l l o n f a h r t e n zu w i s s e n ­

scha f t l i chen Z w e c k e n z u r Aufgabe g e s e t z t u n d u . a. H e r r n P r o f e s s o r Dr. Klein , V o r s t a n d 

d e r W e t t e r w a r t e d e r «Kö ln i schen Zei tung> u n d Dr. Po l i s , D i rek to r d e s m e t e o r o l o g i s c h e n 

O b s e r v a t o r i u m s A a c h e n , für e i n e R e i h e v o n V o r t r ä g e n g e w o n n e n . Der K lub t ag t in 

den R ä u m e n d e s A u t o m o b i l k l u b s , K a t t e n b u g 1—3, d o c h dürf te be i w e i t e r e m A n w a c h s e n 

der Mi tg l i ede rzah l d i e Schaffung e i n e s e i g e n e n K l u b h e i m s in n i c h t a l l z u w e i t e r F e r n e 

l iegen. 

Am 6. April fand d ie Taufe d e s n e u e n B a l l o n s <Köln> s t a t t , zu w e l c h e r d e r K lub 

d i e S p i t z e n d e r B e h ö r d e n e i n g e l a d e n h a t t e . E i n e s t a t t l i c h e V e r s a m m l u n g w a r d e r E i n ­

l a d u n g gefolgt u n d h a t t e s i ch auf d e m mi t F a h n e n m a s t e n , F l a g g e n u n d G u i r l a n d e n fest­

l ich g e s c h m ü c k t e n Aufs t i egp la tz in Bickendor f e i n g e f u n d e n . Un te r a n d e r e n w a r e n e r ­

s c h i e n e n d ie H e r r e n : G e n e r a l l e u t n a n t F lügge , I n s p e k t e u r d e r 2. F u ß a r t i l l e r i e i n s p e k t i o n , 

G e n e r a l l e u t n a n t v. Ga l lwi tz , D i v i s i o n s k o m m a n d e u r , F e s t u n g s i n s p e k t e u r O b e r s t v. R e p p e r t , 

O b e r s t l e u t n a n t Bell, K o m m a n d e u r d e s 50 . F e l d a r t i l l e r i e - B e g i m e n t s , Majo r Keppler , K o m ­

m a n d a n t d e r F e s t u n g Köln , E i s e n b a h n d i r e k t i o n s p r ä s i d e n t S c h m i d t , G e h e i m e r Mediz ina l ­

r a t u n d R e g i e r u n g s r a t Dr. R u s a k , O b e r p o s t d i r e k t o r Geh . O b e r p o s t r a t Kr i e sche , d ie Hei­

g e o r d n e t e n F a r w i c k u n d J e s s e , B r a n d d i r e k t o r Schocbe l , P o l i z e i - I h s p e k t o r Votsch a l s Ver­

t r e t e r d e s P o l i z e i p r ä s i d e n t e n und v ie le Offiziere d e r G a r n i s o n Köln. 

G e g e n 10 Uhr w a r d ie F ü l l u n g d e s B a l l o n s b e e n d e t . W ä h r e n d de r V o r b e r e i t u n g e n 

z u m Aufs t ieg k o n z e r t i e r t e d ie vo l l zäh l ige Kape l l e d e s 59 . F e l d a r l i l l e r i e - B e g i m e n t s u n t e r 

L e i t u n g d e s S t a b s t r o m p e t e r s P e n s e n u n d e in Büfett s o r g t e für d a s l e ib l i che W o h l d e r 

G ä s l e . Die F i r m e n D e i n h a r d u n d A y a l a h a t t e n z u r F e i e r m a n c h e F l a s c h e i h r e r e d l e n 

E r z e u g n i s s e gest i f te t , d e n e n eifrig z u g e s p r o c h e n w u r d e . 

R e c h t s a n w a l t M e n z e n , d e r V o r s i t z e n d e d e s Klubs , b e g r ü ß t e z u n ä c h s t d ie F e s t ­

g ä s t e , d a n n hiel t G e n e r a l l e u t n a n t F lügge , d e n d e r Klub u m V o r n a h m e de r Taufe g e b e t e n 

h a t t e , e t w a folgende A n s p r a c h e : «Seit e i n ige r Ze i t b i l d e n s ich in Süd u n d Nord , in Os t 

u n d W e s t u n s e r e s V a t e r l a n d e s V e r e i n e mi t d e m Z w e c k e , e ine s t a r k e a e r o n a u t i s c h e 

O r g a n i s a t i o n zu b i lden , a l s W e g w e i s e r für d i e g e m e i n s a m e n I n t e r e s s e n d e r Luftschiff­

fahrt , d i e h e u t e e ine g r o ß e Ro l l e sp ie l t . D a w a r e s g a n z n a t ü r l i c h , d a ß s i ch a u c h in 
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u n s e r e r a l t c h i w ü r d i g . n P o m s l a d t Köln ta tk rä f t ige u n d o p f e m i u t i g e M ä n n e r gefunden 

h a b e n , d i e e i n e n s o l c h e n Vere in i n s L e b e n r iefen, d e r d e r F ö r d e r u n g u n d Wei te ren t ­

w i c k e l u n g d e r Luftschiffahrt d i e n e n soll . Im N a m e n d e r h i e r v e r s a m m e l t e n Gesel lschaft 

w ü n s c h e ich d e m Klub , d e r in d i e s e r k u r z e n Zei t b e r e i t s s o g l ä n z e n d e R e s u l t a t e erziel t 

h a t , k rä f t iges B lühen u n d G e d e i h o n u n d e i n e g l ä n z e n d e Zukunf t . Mir pe r sön l i ch ist es 

e i n e g a n z b e s o n d e r e E h r e , mich E h r e n m i t g l i e d d i e s e s K l u b s n e n n e n zu dür fen . So s teht 

n u n d e r n e u e Bal lon vo r u n s , e r w a r t u n g s v o l l , s e i n e Aufgabe zu er fü l len . B e v o r wir 

i h n j e d o c h d e r Luft ü b e r g e b e n , w o l l en w i r ihm d e n N a m e n geben , d e r in a l l en Welt­

t e i l en g e s c h ä t z t u n d g e e h r t ist . d e n N a m e n d e r m ä c h t i g b l ü h e n d e n u n d s t r e b e n d e n 

S tad t Köln, in K u n s t u n d Wis senscha f t , H a n d e l u n d I n d u s t r i e , d i e t r eu u n d fest a l s 

Bol lwerk u n d W a c h t a m Hhc in s t eh t .» 

Der R e d n e r z e r s c h m e t t e r t e e i n e F l a s c h e D e i n h a r d a m Korb u n d fuhr f o r t : <Irh 

taufe d i c h Köln. Du so l l s t d e r S t a d t Köln s t e t s E h r e m a c h e n u n d d ich i h r e r w ü r d i g 

ze igen u n d d i r g r o ü e V e r d i e n s t e u m d ie Luf tschif fahr t e r w e r b e n . Ich w ü n s c h e d i r s t e t s 

g lück l iche F a h r t u n d H e i m k e h r in d e i n e H e i m a t Köln.» 

D a n n w u r d e d e r K o r b v o n d e n M a n n s c h a f t e n auf den freien P l a t z g e b r a c h t und 

d ie v ie r I n s a s s e n : O b e r l e u t n a n t T r a u l m a n n a l s F ü h r e r u n d Dr. N o u r n e y , H i e d e m a n n 

u n d L e v e n b e s t i e g e n d e n K o r b . O b e r l e u t n a n t T r a u t i n a n n g a b d a s K o m m a n d o z u r Ab­

fahrt und w ä h r e n d d ie Musik d a s F laggen l i ed i n t o n i e r t e , s t i eg d e r Ba l lon in d i e Lüfte, 

im S t e i g e n e i n e n l a n g e n W i m p e l in d e n k ö l n i s c h e n F a r b e n en t f a l t end , verfolgt v o n he rz ­

l i chen Absch i eds ru fen u n d G l ü c k w ü n s c h e n d e r Z u s c h a u e r . 

Zu d e r F e i e r w a r e n von v e r s c h i e d e n e n V e r e i n e n d e s « D e u t s c h e n Luf l sch i f le rver -

b a n d e s » h e r z l i c h e G l ü c k w u n s c h t e l e g r a m m e e inge l au fen . 

D e r Bal lon l a n d e t e n a c h v i e r s t ü n d i g e r F a h r t s e h r g la t t v o r d e r h o l l ä n d i s c h e n 

G r e n z e . 

Z u m V o r s i t z e n d e n d e s F a h r l e n a u s s c h u s s e s ist O b e r l e u t n a n t T r u m p l e r , F ü h r e r des 

Luf tschi f fer t rupps d e r F e s t u n g Köln , g e w ä h l t w o r d e n . Alle auf F a h r t e n b e z ü g l i c h e n An­

fragen s ind a n d i e s e n H e r r n , Köln , B l u m e n t h a l s t r . 72 , zu r i ch t en . 

Wiener Flugtechnischer Vere in . 

20. o r d e n t l i c h e G e n e r a l v e r s a m m l u n g a m 3 . Mai 1907. 

Der V o r s i t z e n d e H e r r O b e r i n g e n i e u r H e r m a n n R i t l e r von Lößl gibt d e n Bericht 

ü b e r d a s a b g e l a u f e n e V e r e i n s j a h r 1906—1907 . 

«Das v e r g a n g e n e V e r e i n s j a h r b r a c h t e s o w o h l d e r A e r o n a u t i k a l s a u c h d e r Aviat ik 

g roße Erfolge u n d w u r d e n d ie im Vor j ah re a u s g e s p r o c h e n e n Hoffnungen erfüll», d u r c h die 

n u n m e h r offizielle B e s t ä t i g u n g d e s F l u g v e r m ö g e n s für F l u g m a s c h i n e n « S c h w e r e r a l s 

d ie Luft». 

Der W i e n e r F l u g t e c h n i s c h e Vere in w a r a u c h in d i e s e m J a h r e r ed l i ch b e m ü h t , a l l en 

P r o b l e m e n gerech t zu w e r d e n u n d die S a c h e d e r A e r o n a u t i k u n d Avia t ik n a c h Kräften 

zu fö rde rn . — Der A u s s c h u ß hiel t z a h l r e i c h e S i t z u n g e n a b , in w e l c h e m ü b e r Vere ins -

a n g e l e g e n h e i t e u v e r h a n d e l t u n d vie le e i n g e l a u f e n e f lug technische A r b e i t e n , P r o j e k t e und 

E r t i n d u n g e n e i n g e h e n d b e s p r o c h e n , e r ö r t e r t u n d b e g u t a c h t e t w u r d e n . 

In 8 V o l l v e r s a m m l u n g e n w u r d e n V o r t r ä g e g e h a l t e n , d u r c h w e l c h e u n s e r e g e e h r t e n 

Mi tg l i eder u n d w e r t e n G ä s t e ü b e r d ie n e u e s t e n S t u d i e n u n d E r f indungen auf flugtech­

n i s c h e m G e b i e t e e i n g e h e n d u n t e r r i c h t e t u n d auf d e m L a u f e n d e n e r h a l t e n w u r d e . 

V o r t r ä g e h i e l t e n : A m 19. O k t o b e r 190G H e r r k. u. k. H a u p t m a n n F r a n z Hinter-

s t o i s s e r ü b e r den im J a h r e 1906 in M a i l a n d a b g e h a l t e n e n K o n g r e ß d e r i n t e r n a t i o n a l e n 

a e r o n a u t i s c h e n K o m m i s s i o n für w i s s e n s c h a f t l i c h e Luf t sch i f fahr t ; a m 16. N o v e m b e r 1906 

Her r O b e r i n g e n i e u r Herrn. R i l l e r v. Lößl ü b e r d a s 2 ö j ä h r i g e S t i f tungsfes t d e s Ber l iner 

Vere ins Tür Luftschiffahrt , w e l c h e m e r a l s V e r t r e t e r des W. F . V. b e i z u w o h n e n die 

E h r e h a t t e ; a m 2 1 . D e z e m b e r 1906 Her r I n g e n i e u r W. K r e ß ü b e r d y n a m i s c h e Luftschiffahrt 
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mit V o r f ü h r u n g frei f l iegender Model le u n d b e s o n d e r e r B e r ü c k s i c h t i g u g d e s D r a c h e n ­

f l iegers; a m i. J a n u a r 1007 H e r r k. k. O b e r k o m m i s s ä r J o s . A l t m a n n ü b e r Luf twide r ­

s t a n d s g e s e t z e e b e n e r F l ä c h e n ; a m 1. F e b r u a r 1907 H e r r k. u. k. O b e r l e u t n a n t d. R. 

v. Lill ü b e r d ie F l u g t e c h n i k in F r a n k r e i c h ; a m 15. März 1907 Her r k. k. Hofrat P r o f e s s o r 

Georg W e l l n e r ü b e r Drachen f l i ege r ; a m 5. Apr i l 1JK)7 w u r d e d e r a n g e s e t z t e V o r t r a g 

a b g e s a g t u n d b e s u c h t e n d ie Mi tg l ieder d e s V e r e i n s in c o r p o r e d e n V o r t r a g d e s k. u . k. 

Ma jo r s H e r m a n n H o e r n e s , t e i l n e h m e n d e s Mitgl ied d. V., w e l c h e r im S a a l e d e s G e w e r b e ­

v e r e i n s ü b e r d ie d e r z e i t b e a c h t e n s w e r t e s t e n ba l l on - u n d f lug techn i schen B e s t r e b u n g e n , 

s o w i e ü b e r s e i n e n « P l a n e t e n - S c h r a u b e n - A n t r i e b » s p r a c h u n d s e i n e n i n t e r e s s a n t e n V o r t r a g 

d u r c h e i n e g r o ß e A n z a h l L i c h t b i l d e r i l l u s t r i e r t e ; a m 12. Apr i l 1907 t r u g H e r r k. u . k. 

t e c h n i s c h e r Ofüzial II. Kl. H u g o L. Nike l ü b e r d ie MotorluftschifTahrt a n f a n g s d e s 

20. J a h r h u n d e r t s v o r u n d a m 19. Apr i l 1907 H e r r O b e r i n s p e k t o r F r i e d r i c h R i t t e r ü b e r 

ö r t l i c h e s W i n d m i n i m u m , u n t e r e r u n d o b e r e r W i n d . 

A m 3 . Mai , d a s ist a m T a g e d e r 20 . o r d e n t l i c h e n G e n e r a l v e r s a m m l u n g , k o n n t e n 

u n s e r e Mi tg l i ede r u n d d e r e n A n g e h ö r i g e , d a n k d e m ü b e r a u s f r e u n d l i c h e n E n t g e g e n ­

k o m m e n d e r D i r e k t i o n d e r W i e n e r l ' r a n i a . in d e r e n T h e a t e r d e m ü b e r a u s f e s s e l n d e n 

V o r t r a g e «In d e n Lüften» v o n I k a r u s ( P s e u d o n y m für k. u . k. H a u p t m a n n F r a n z Hin te r -

s t o i s s e r ) l a u s c h e n u n d d i e ü b e r a u s z a h l r e i c h e n u n d s c h ö n e n L ich tb i lde r , s o w i e e i n e 

k i n e r n a t o g r a p h i s c h e Vor füh rung d e s L e b a u d y - B a l l o n b e w u n d e r n . 

Am 15. F e b r u a r 1907 h a t t e n w i r in u n s e r e m Vere in s loka l e e i n e z w a n g l o s e 

Z u s a m m e n k u n f t , be i we lche r u n s H e r r P r o f e s s o r G. Göbel m i t d e n Z ie l en u n d B e s t r e b ­

u n g e n d e s n e u e n in B i ldung begr i f fenen A u t o m o b i l t e c h n i s c h e n V e r e i n e s b e k a n n t m a c h t e 

und d e n W i e n e r F l u g t e c h n i s c h e n V e r e i n auf forder te , d i e s e m n e u e n V e r e i n e b e i z u t r e t e n , 

w o z u d a s P r ä s i d i u m u n d d e r A u s s c h u ß i h r e Gene ig the i t a u s d r ü c k t e n . 

Im h e u r i g e n J a h r e w u r d e in W i e n e i n n e u e r Vere in , d e r «Vere in F l u g m a s c h i n e » 

g e g r ü n d e t , w e l c h e r e s s i c h z u r Aufgabo ges te l l t h a t , d a s b e k a n n t e P ro jek t d e s H e r r n 

I n g e n i e u r M a k o w s k y zu finanzieren u n d zu r A u s f ü h r u n g zu b r i n g e n . 

A b e r a u c h d e r W i e n e r F l u g t e c h n i s c h e Vere in b l ieb n i ch t u n t ä t i g ; e r s e t z t e e in 

A k t i o n s k o m i t e e e in , z u r A u s r ü h r u n g d y n a m i s c h e r F l u g a p p a r a t e , w e l c h e s s i ch m i t t e l s 

M a j e s t ä t s g e s u c h e s u m d a s a l l e r h ö c h s t e P r o t e k t o r a t b e w a r b . S e i n e k. u . k. Hohe i t d e r 

d u r c h l a u c h t i g s t e H e r r E r z h e r z o g F e r d i n a n d Karl , u n s e r h o h e r P r o t e k t o r , h a t t e d ie H u l d 

u n d G n a d e , d i e s e s G e s u c h mi t w ä r m s t e r B e f ü r w o r t u n g a n d i e a l l e r h ö c h s t e K a b i n e t t s ­

kanz l e i zu ü b e r m i t t e l n . Es w u r d e be re i t s v o n o b e n h e r a b r e c h e r c h i e r t u n d dür f t e d ie 

a l l e r h ö c h s t e E n t s c h e i d u n g in k u r z e r Ze i t e r fo lgen . Fa l l s d i e s e E n t s c h e i d u n g güns t i g 

aus fä l l t , k a n n e s d i e s e m K o m i t e e n i c h t s c h w e r fal len, s ich e n t s p r e c h e n d zu v e r g r ö ß e r n 

u n d s o d a n n d ie Mit tel z u r D u r c h f ü h r u n g d e r g r o ß a n g e l e g t e n Akt ion a u f z u b r i n g e n . 

E s b r a u c h t ke in G e h e i m n i s zu b l e iben , d a ß in e r s t e r L in i e d e r Drachen f l i ege r 

n a c h S y s t e m Kreß z u r R e a l i s i e r u n g in A u s s i c h t g e n o m m e n is t , wei l d i e s e s P ro j ek t v o n 

d e n h e r v o r r a g e n d s t e n F a c h m ä n n e r n n o c h i m m e r a l s d a s a m m e i s t e n v e r s p r e c h e n d e u n d 

a m b e s t e n u n d b i s in d i e k l e i n s t e n De ta i l s d u r c h g e a r b e i t e t e g e h a l t e n w i r d . 

T r o t z d i e s e r viel v e r s p r e c h e n d e n A u s s i c h t e n d e s K r e ß s c h e n Drachenf l i ege r s v e r ­

d i e n e n a u c h d ie B e s t r e b u n g e n u n s e r e r Mi tg l ieder , d e s H e r r n F a b r i k a n t e n Ignaz E t r i ch 

u n d H e r r n F . X. W e l s , b e s o n d e r e W ü r d i g u n g u n d A n e r k e n n u n g . W e n n ich r e c h t u n t e r ­

r i c h t e t h in , ist d e r e n F l u g a p p a r a t (ebenfal ls e in Drachf l ieger) b e r e i t s in d e r H a u p t s a c h e 

fer t igges te l l t u n d so l len s c h o n in d i e s e m o d e r im k o m m e n d e n M o n a t e d ie e r s t e n Flug­

v e r s u c h e g e m a c h t w e r d e n . 

Man s i eh t , d a ß a u c h Ö s t e r r e i c h n i c h t zu rückb le ib t in d e m Kampfe u m d ie E r o b e r u n g 

d e r Lüfte. Und w e n n ihm a u c h d ie r e i c h l i c h e n Mit tel , m i t d e n e n F r a n k r e i c h u n d 

A m e r i k a zu a r b e i l e n v e r m ö g e n , n i c h t zu G e b o t e s t e h e n u n d e s u n s O e s t e r r e i c h e r n a u c h 

b i s h e r a n d e r a l l e r h ö c h s t e n Huld u n d U n t e r s t ü t z u n g gefehlt h a t , w e l c h e d e n a e r o n a u t i s c h e n 

V e r e i n e n in D e u t s c h l a n d zu so g r o ß e r E n t f a l t u n g ve rha l f en u n d s o g a r d e n s o n s t s t e t s 

v e r s c h l o s s e n e n S t a a t s s ä c k e l z u r a u s g i e b i g e n Be i t r ags l e i s t ung h e r a n z u z i e h e n v e r m o c h t e , 
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so m u ß m a n s i c h w u n d e r n , d a ß e s u n s O e s t e r r e i c h e r n doch g e l u n g e n is t . in diesem 

i n t e r n a t i o n a l e n W e l t s t r e i t e b i s h e r n i c h t z u r ü c k zu b le iben . 

Im a b g e l a u f e n e n J a h r e 1906 h a t d a s h o h e k. k. H a n d e l s m i n i s t e r i u m d ie En t sendung 

z w e i e r De leg ie r te r u n s e r e s Ve re in s a n die i n t e r n a t i o n a l e A u s s t e l l u n g in Mai land auf 

G r u n d u n s e r e r d i e s b e z ü g l i c h e n E i n g a b e d u r c h d ie Bewi l l igung e i n e r Be i t r ags l e i s l ung von 

Kr. 6 0 0 e r m ö g l i c h t . 

Im S o m m e r d i e s e s J a h r e s be te i l ig t s ich d e r W i e n e r F l u g t e c h n i s c h e Vere in an 

e i n e r a e r o n a u t i s c h e n A u s s t e l l u n g , u n d z w a r in Be r l i n , w o s e l b s t d e r Vere in für Luft­

schiffahrt e i ne s o l c h e im R a h m e n d e r u n t e r d e m P r o l e k t o r a l e Sr . Kgl. Hohe i t des deu t schen 

K r o n p r i n z e n s t e h e n d e n A r m e e - , M a r i n e - u n d K o l o n i a l a u s s t e l l u n g v e r a n s t a l t e t . Der Verein 

s e n d e t ö g roße P h o t o g r a p h i e n in Glas und R a h m e n d o r t h i n u n d w e r d e n d ie v e r e h r l i c h e n 

Mitgl ieder h i e r m i t n o c h m a l s e i n g e l a d e n , s ich ebenfa l l s a n d i e s e r A u s s t e l l u n g zu be­

te i l igen.» 

Da d ie Mitg l ieder b e r e i t s K e n n t n i s von d e n A u s g a b e n u n d E i n n a h m e n und der 

s o n s t i g e n G e l d g e b a h r u n g d e s V e r e i n s e r h a l t e n h a b e n , s o w u r d e von e i n e m e i g e n e n Bericht 

d e s H e r r n S c h a t z m e i s t e r s H e r r n K o n t r o l l ö r W. v. Sa l t i e l A b s t a n d g e n o m m e n . 

Im V o r j a h r e e r r e i c h t e d e r Mi tg l i ede r s t and d ie Zah l 80 . — 2 Mi tg l ieder s i n d durch 

d e n Tod a u s g e s c h i e d e n , e s s i n d d i e s d e r l ang j äh r ige P r ä s i d e n t u n d E h r e n p r ä s i d e n t 

Her r k. k. B a u r a t F r i e d r i c h R i t t e r v. S t a c h u n d H e r r Hof ra t P r o f e s s o r Dr. Ludwig 

B o l z m a n n . Die V e r s a m m l u n g e r h e b t s i ch z u m A n d e n k e n u n d z u r E h r e d e r T o t e n . 

2 Mitgl ieder h a b e n i h r en Aus t r i t t o r d n u n g s g e m ä ß a n g e m e l d e t . T r o t z d i e s e m Aus­

s c h e i d e n von 4 Mi tg l i edern v e r z e i c h n e t d e r Vere in 9 3 Mitgl ieder , u n d z w a r 5 Mitg l ieder 

in h o n o r e m , 52 o r d e n t l i c h e Mi tg l ieder in W i e n , 31 o r d e n t l i c h e Mitg l ieder a u ß e r h a l b Wien 

u n d 5 t e i l n e h m e n d e Mi tg l ieder . 

F e r n e r ist zu e r w ä h n e n , d a ß a u c h h e u e r in d e r V e r m ö g e n s a u f z ä h l u n g d i e uns 

zuge fa l l ene Erbscha f t von e i n e m Zwölftel d e r e v e n t u e l l e n G e w i n n s t e v o n 5 4 L o s e n n i ch t 

m i t g e z ä h l t ist . Das Bez i rk sge r i ch t S a l z b u r g , bei w e l c h e m d ie L o s e e r l i e g e n u n d von 

w e l c h e m sie v e r w a l t e t w e r d e n , h a t n o c h k e i n e n Treffer a n g e k ü n d i g t , w o h l a b e r mit­

ge te i l t , d a ß 3 d i e s e r L o s e d u r c h d ie Z i e h u n g z u r E i n l ö s u n g g e l a n g t e n , w o b e i w i r j edoch 

n ich t be te i l ig t s i nd , u n d n u n m e h r d i e s e l b e n a u s u n s e r e r L i s t e a u s z u s c h e i d e n s i n d . 

Der R e c h n u n g s a b s c h l u ß ist d u r c h d i e b e i d e n R e v i s o r e n , H e r r n k. k. Ofl izial Hans 

Oelzel t u n d Her rn J u l i u s B r u n n e r z u m Z e i c h e n s e i n e r R ich t igke i t m i t i h r en Un te r s ch r i f t en 

v e r s e h e n . Die V e r s a m m l u n g e r t e i l t d e m P r ä s i d i u m d a s A b s o l u t o r i u m . 

S t a t u t e n g e m ä ß h a b e n d i e s e s J a h r d e r P r ä s i d e n t u n d 5 A u s s c h u ß - M i t g l i e d e r aus ­

z u s c h e i d e n . Die N e u w a h l e rg ib t , d a ß H e r r O b e r i n g e n i e u r H e r r m a n n R i t t e r v. Lüßl 

für zwei J a h r e z u m P r ä s i d e n t e n g e w ä h l t w i rd . De r se lbe n i m m t d i e auf i h n ge f a l l ene Wahl 

a n . Die H e r r e n P r i v a t i e r F e r d i n a n d ( 'br i s t , P r o f e s s o r Dr. G u s t a v J a e g c r , F a b r i k a n t 

Got t f r ied Mori tz , Ot to F r e i h e r r von Pfungen , I ngen i eu r Josef P o p p e r , A d j u n k t An ton 

S c h u s t e r , k. u. k. O b e r s t l e u t n a n t J o h a n n S t a r c e v i c , k. k. Hofrat P ro fe s so r G e o r g W e l l n e r 

w u r d e n e i n s t i m m i g für d ie D a u e r v o n zwei J a h r e n in d e n A u s s c h u ß g e w ä h l t . Die H e r r e n 

J u l i u s B r u n n e r , U h r m a c h e r , und k. k. Oflizial H a n s Oelze l t w e r d e n e i n s t i m m i g für ein 

J a h r zu B e v i s o r e n e r n a n n t u n d H e r r B c d a k t e u r Dr. K o n r a d D o h a n y ebenfa l l s e i n s t i m m i g 

a l s R e v i v o r - S t e l l v e r t r e t e r auf e in J i ihr gewäh l t . 

H e r r k. u. k. t e c h n i s c h e r Oflizial II. Kl. Hugo L. Nikel h a t a n f a n g s d e s v o r i g e n 

J a h r e s d e n schr i f t l iehen A n t r a g e i n g e b r a c h t , d i e G e b r ü d e r W i l b o u r u n d Orv i l l e Wr igb t 

w e g e n d e r d a m a l s b e k a n n t g e w o r d e n e n e p o c h a l e n F lug le i s tungen , w e l c h e die g a n z e Welt 

in E r s t a u n e n s e t z t e n , und den b e s t b e k a n n t e n a m e r i k a n i s c h e n I n g e n i e u r u n d F l u g t e c h n i k e r 

U h a n u t e . w e l c h e r d ie A n r e g u n g u n d t e c h n i s c h e U n t e r s t ü t z u n g zu d i e sen F l u g r e s u l t a t e n 

g a b , zu K h r e n m i t g l i e d e r n u n s e r e s Ve re ines zu e r n e n n e n . Der A u s s c h u ß h a t in m e h r e r e n 

S i t zungen ü b e r d i e s e n G e g e n s t a n d b e r a t e n u n d h a t b e s c h l o s s e n , d i e s e m A n t r a g zuzu­

s t i m m e n , w e n n d ie d a m a l s w e g e n ih re r G e h e i m h a l t u n g n o c h s t a r k angezwe i fe l t en 

Erfolge b e w i e s e n w ä r e n . 



Der Vere in h a t s i ch d e s h a l b brieflich a n H e r r n C h a n u t c u n d d ie H e r r e n W r i g h l s 

u m A u f k l ä r u n g g e w e n d e t u n d h a t v o n b e i d e n S e i t e n d ie B e s t ä t i g u n g e r h a l t e n , d a ß d ie 

d u r c h d ie Z e i t u n g e n g e b r a c h t e n B e r i c h t e d e n T a t s a c h e n e n t s p r e c h e n . F r a n z ö s i s c h e u n d 

e n g l i s c h o a e r o n a u t i s c h e V e r e i n e h a b e n e i g e n e E x p e r t e n n a c h A m e r i k a e n t s e n d e t , u n d 

h a b e n d u r c h g l a u b w ü r d i g e A u g e n z e u g e n ebenfa l l s d i e B e s t ä t i g u n g d e r w i r k l i c h s t a t t ­

g e f u n d e n e n v ie l fachen u n d a u s g e d e h n t e n F lüge e r h a l t e n . F l ü g e b i s ü b e r 4 0 km u n d 

n a h e z u e i n e r S t u n d e D a u e r . 

N a c h d e m s o n a c h d i e s e r B e w e i s e r b r a c h t e r s c h e i n t , u n t e r b r e i t e t e d e r A u s s c h u ß 

d e n v o n H e r r n Offizial Nikel s e i n e r z e i t ges te l l t en A n t r a g , d i e G e b r ü d e r W r i g h t u n d 

H e r r n C h a n u t e zu E h r e n m i t g l i e d e r n d e s W i e n e r F l u g t e c h n i s c h e n V e r e i n e s z u e r n e n n e n , 

d e r G e n e r a l v e r s a m m l u n g z u r B e s c h l u ß f a s s u n g . N a c h k u r z e r D e b a t t e w u r d e d e r A n t r a g 

v o n H. L. Nikel , d i e G e b r ü d e r W r i g h t u n d H e r r n I n g e n i e u r 0 . C h a n u t e zu E h r e n m i t g l i e d e r n 

d e s Ve re in s zu e r n e n n e n , a b g e l e h n t u n d v e r t a g t . 

D e m P r o t e k t o r S e i n e r k. u. k. Hohe i t E r z h e r z o g F e r d i n a n d Kar l , s o w i e d e m e r ­

l a u c h t e n Mitgl ied« S e i n e r k. u . k. Hohei t E r z h e r z o g L e o p o l d S a l v a t o r u n d d e m E h r e n ­

p r ä s i d e n t e n H e r r n Chef ingen ie r F r i ed r i ch B i t t e r v. L ö ß l w e r d e n B e g r ü ß u n g s t e l e g r a m m e 

ü b e r s a n d t u n d S e i n e r k. u. k. Hohe i t E r z h e r z o g L e o p o l d S a l v a t o r w e r d e n a n l ä ß l i c h d e r 

i h m zu Tei l g e w o r d e n e n A u s z e i c h n u n g z u r E r n e n n u n g z u m G e n e r a l i n s p e k t o r d e r Ar­

t i l l e r i e G l ü c k w ü n s c h e u n t e r b r e i t e t . 

Auch im h e u r i g e n S o m m e r w e r d e n z w a n g l o s e Z u s a m m e n k ü n f t e , g le ich wie in 

f r ü h e r e n J a h r e n , s t a t t l i n d e n , u n d z w a r a m e r s t e n F r e i t a g j e d e n M o n a t s , w o z u j ewe i l ig 

E i n l a d u n g e n mi t B e k a n n t g a b e v o n Zei t u n d Or t a u s g e s e n d e t w e r d e n . 

D e r P r ä s i d e n t gibt n o c h d e m W u n s c h e A u s d r u c k , d a ß d e r V e r e i n s ich w e i t e r e n t ­

w i c k l e u n d d a ß die B e s t r e b u n g e n d e s Vere ins a u c h h ö h e r e n O r t e s A n e r k e n n u n g f inden 

m ö g e n u n d d a ß e s ihm, d u r c h d ie A l l e r h ö c h s t e Huld u n d G n a d e , ba ld e r m ö g l i c h t w e r d e , 

d ie T h e o r i e in die P r a x i s u m z u s e t z e n . 

Der A u s s c h u ß k o n s t i t u i e r t e s ich wie folgt : 

P r ä s i d e n t : Herrn. R. v. Lößl , I. V i z e - P r ä s i d e n t : Wi lh . K r e ß , II. V i z e - P r ä s i d e n t : 

J o s e p h A l t m a n n , 1. Schr i f t füh re r : F e r d i n a n d Chr i s t , II. Sch r i f t füh re r : A n t o n S c h u s t e r . 

K a s s e n v e r w a l l e r : Wi lh . v. Sa l t i e l , W i e n II, D a r w i n g a s s e 12, I. B i b l i o t h e k a r : Georg E c k h a r d t , 

II. B i b l i o t h e k a r : J a m e s W o r m s . 

Patent- und Gebranchsmnstemhau in der Luftschiffahrt. 

Deutsche Patente. 

A n m e l d u n g e n . 

77 h R 22519. 26 . 3 . 06 . MotorlurtschilT-StudleiifrweUscbnft m. D . H . , Berlin. S t e u e r -

n n d Glei t f lächcn für Luftschiffe, b e s t e h e n d a u s m i t Luft a u f g e b l a s e n e n H o h l k ö r p e r n . 

(E insp ruchs f r i s t b is 8. J u n i 1907.) 

77h (' 14917. 27 . 8. 06 (Pr io r i t ä t v o m 2 1 . 9. 05) . Jules Coniu und Paul (ornu, LIHIC U X . 

— F l u g v o r r i c h t u n g mi t H e b e s c h r a u b e n u n d u n t e r d e n s e l b e n a n g e o r d n e t e n F l ä c h e n . 

(E insp ruchs f r i s t bis 11 . J u n i 1907.) 

77 Ii II 36655. 7. 12. 05 . Jacob, Christian Hanscn-Ellehummer, Kopcnhnireii. — Vor­

r i c h t u n g z u m E r h a l t e n d e r G l e i c h g e w i c h t s l a g e von Luftschiffen. (E inspruchs f r i s t 

b i s 22 . J u n i 1907.) 

77h B 41 01K. 29 . 9. 0 5 . Franz Kollhörn, l l a m b u n r — V e d d e l . — Luf t fahrzeug mi t 2 mi t ­

e i n a n d e r v e r e i n i g t e n B a l l o n k ö r p e r n . ( E i n s p r u c h s f r i s t b i s 2 5 . J u n i 1907.) 

Z u r ü c k n a h m e v o n A n m e l d u n g e n . 

77Ii II 35660. Aus e i n e m S c h w a n z s t e u e r , d a s v o m Vorde r t e i l d e s F a h r z e u g s a u s ge­

h a n d h a b t w i r d , b e s t e h e n d e L e n k v o r r i c h t u n g für F l u g m a s c h i n e n . 
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E r t e i l u n g e n . 

IS"» 172. 9. 11. 05. Gustav Fritz, Bopfingcn. — Schlagf l iegcr mit zwei g le ichges ta l t e ten 

Klügeln. 

1S5267. 16. 10. 06. Carl lHppcl, Flensburg. — V o r r i c h t u n g zum V e r b e s s e r n d e r Lenk­

fähigkei t e i n e s Luftschiffes. 

IS55V2. 28. 6. 06 (P r io r i t ä t vom l. 7. 05). Ch. K. Kichardson, Sheffield. — Aus lösungs ­
weiche für V o r r i c h t u n g e n , d i e a n d e m l i a l t e se i l von F l u g a p p a r a t e n au f s t e igen . 

IMJ339. 2H. 3 . (16. Erwin Gcißlcr, Wllhrlmshohc. — Aus e i n e m Fa l l s ch i rm m i t oben 

bef ind l icher Öffnung b e s t e h e n d e r F l u g a p p a r a t . 

L ö s e h u n g e n . 

1757-1K. F l u g m a s c h i n e mi t Luf tbehä l l e r . 

Gebrauchsmuster. 

302331. 1. 3 . 07. Ed. Riimpler, Herl i n . G i t s c h i n e r s t r . 4. — Flugsp ie lzeug mi t e n t g e g e n ­

gese t z t r o t i e r e n d e n L u f t s c h r a u b e n . 

3 0 3 0 1 S . «I. 3 . 07. II. Reese, Berlin, R r e s l a u e r s l r. 19. — F l u g k ö r p e r mi t im R o h r 

g e s p a n n t g e h a l l e n e u G u m m i f u d e n , d e r e n o b e r e F l ü g e l a r m e a l s Handgriff d i e n e n , 

u m d e n sich d a s R o h r mit d a r a n fes ten F l ü g c l a r m o n d r e h e n läßt . 

303010. 9. 3 . 07. II. Reese, B e r l i n , H r e s l a u c r s t r . 19. — F lugkö rpe r , d e s s e n im R o h r 

mit fes ten F lüge ln geführ te G u m m i f ä d e n d u r c h e in s ich gegen d a s g e z a h n t e Rohr ­

e n d e l e g e n d e s S p e r r w e r k a m Abwicke ln g e h i n d e r t w e r d e n . 

Literatur. 

A. Illldebrandt, D i e L u f t s c h i f f a h r t n a c h i h r e r g e s c h i c h t l i c h e n u n d g e g e n ­

w ä r t i g e n E n t W i c k e l u n g . M ü n c h e n u n d Herl in , R. O l d e n b u r g . P r e i s geb. 

15 Mk. 

E s s c h e i n t e in r e c h t g e w a g t e s U n t e r n e h m e n , in d e r j e t z i g e n Zeit e in g r ö ß e r e s Werk 

ü b e r d e n S t a n d d e r Luftschiffahrt zu s c h r e i b e n , d e n n d ie Luftschiffahrt b e f i n d e t sich 

a u g e n b l i c k l i c h , w ie j e d e r we iß , in e i n e m S t a d i u m r a p i d e s t e r E n t w i c k e l u n g , u n d e i n Werk 

ist d e r Gefahr a u s g e s e t z t , b a l d zu v e r a l l e n . T r o t z d e m h a t e s d e r Au to r g e w a g t und 

wi r m ü s s e n ihm dafür d a n k b a r se in . G e r a d e in d e r Zeit s c h n e l l e r E n t w i c k e l u n g be­

g innen s ich g r ö ß e r e K r e i s e für d i e Ma te r i e zu i n t e r e s s i e r e n , u n d g e r a d e in d i e s e r Zeit 

fohlt e s me i s t a u s n a h e l i e g e n d e n G r ü n d e n a n g u t e m O r i e n l i e r u n g s m a t e r i a l . D a s trifft 

o d e r v i e l m e h r t ra f a u c h für d ie Luftschiffahrt zu , u n d a l l en d e n vie len , d i e b i s je tzt 

d a r a u f a n g e w i e s e n w a r e n , s ich d ie K e n n t n i s d e r E r r u n g e n s c h a f t e n g e r a d e d e r le tz ten 

Zeil m ü h s a m a u s Ze i t sch r i f t en h e r a u s z u s u c h e n , h a t d e r A u t o r s i c h e r l i c h e i n e n Dienst 

e r w i e s e n . W a s n u n den Inha l t a n b e l a n g t , s o ist d ie V o r g e s c h i c h t e d e s Luftschiffes 

n u r ge s t r e i f t , w a s a l s ke in F e h l e r a n z u s e h e n i s t , d a d a s ä l t e r e l e i ch t zugängl ic l ic 

M o e d e b e c k s c h e H a n d b u c h d ie G e s c h i c h t e in vol le r Aus führ l i chke i t b e h a n d e l t . Auch die 

F lug t echn ik ist e t w a s k n a p p b e h a n d e l t , w a s w o h l d a r i n s e i n e n G r u n d h a t . d a ß die 

n e u e n Ve r suche in F r a n k r e i c h e r s t n a c h Druck legung d e s W e r k e s s t a t t g e f u n d e n haben . 

G a n z neu u n d m e i n e s W i s s e n s in d e u t s c h e r S p r a c h e ü b e r h a u p t noch n i ch t in z u s a m m e n ­

f a s s e n d e r W e i s e g e g e b e n s ind d ie Kapi te l ü b e r H a l l o n p h o t o g r a p h i e u n d ü b e r Rr ie f tauhen . 

Diese Kapi te l w e r d e n a u c h d e n F a c h m a n n i n t e n s i v e r fesseln u n d se ine K e n n t n i s s e be­

r e i c h e r n . E i n e g u t e A b w e c h s e l u n g w i r d d u r c h d a s E ins f r euen von i n t e r e s s a n t e n Ballon-

f ah r t en g e b o t e n , bei d e n e n g röß ten t e i l s d e r Ver fasser s e l b s t betei l igt w a r . Bei den 

Weil fahr ten ist leider w i e d e r Wi lna a l s L a n d u n g s o r t d e r b e k a n n t e n G o d a r d s c h e n F a h r t 

a n g e g e b e n . F s soll h i e r n u n n o c h m a l s b e t o n t w e r d e n , d a ß G o d a r d n i c h t be i Wilna 



ge lande t ist , s o n d e r n d a ß e r mit W-Wind in Le ipz ig aufges t i egen u n d mi t N W - W i n d bei 

T a r n a u , n a h e O p p e l n , in S c h l e s i e n g e l a n d e t ist . W i l n a will e r bei e i n e m Blick d u r c h 

die W o l k e n e r k a n n t h a b e n . Die Luft l inie bei d i e s e r F a h r t w a r k a u m 4 0 0 km lang , u n d d ie 

g r o ß e Schle i fe , d i e G o d a r d g e m a c h t h a b e n will , ist g a n z u n w a h r s c h e i n l i c h , w e n n n ich t u n ­

mögl i ch . Hoffentlich v e r s c h w i n d e t d ie L e g e n d e von d e r L a n d u n g bei Wi lna end l i ch ganz . 

W a s d i e A u s s t a t t u n g d e s W e r k e s a n b e l a n g t , so e n t s p r i c h t s i e a l l en A n f o r d e r u n g e n 

a n e in m o d e r n e s Werk , ( 'bor 2 0 0 A b b i l d u n g e n , d a r u n t e r d i e woh l v ie len L e s e r n b e k a n n t e 

Mie thesche F a r b e n p h o t o g r a p h i e von W i l m e r s d o r f bei Ber l in , e r l e i c h t e r n d a s V e r s t ä n d n i s 

d e s T e x t e s u n d führen u n s i n t e r e s s a n t e E p i s o d e n a u s d e m L e b e n d e s LuftschilTers v o r . 

E in ige A b b i l d u n g e n h a b e n z w a r e i n e falsche Unte r schr i f t b e k o m m e n ; so s tel l t d i e A b ­

b i l d u n g auf S. 131 u n t e n n i c h t d e n Drachenf l ieger v o n A r c h d é a c o n in d e r S e i n e , s o n d e r n 

d e n v o n L a n g l e y im P o t o m a c (diese Mi t t e i lungen , 1901 , S. 62) u n d d ie A b b i l d u n g auf 

S. 109 n i ch t d e n S c h r a u b e n t l i e g e r v o n Dufaux , s o n d o r n d e n von L é g e r - M o n a c o d a r . 

A b e r d a s s ind Kle in igke i t en , d i e d e n W e r t d e s B u c h e s n i c h t b e e i n t r ä c h t i g e n . Vortei lhaft 

w ä r e e s g e w e s e n , w e n n d ie L i t e r a t u r e t w a s m e h r b e r ü c k s i c h t i g t w ä r e , bzw. g e n a u 

z i t ie r t w ä r e (z. B. n i ch t « A ß m a n n , Luf t sch i f fahr t» , s o n d e r n « A ß m a n n u n d B e r s o n , W i s s e n ­

schaf t l i che Luf t fahr ten »). um d e n Anfänge r auf d i e Q u e l l e n h i n z u w e i s e n , a u s d e n e n e r 

w e i t e r e K e n n t n i s s e s chöp fen k a n n . Ein sorgfä l l ig z u s a m m e n g e s t e l l t e s P e r s o n e n - u n d 

S a c h r e g i s t e r e r l e i c h t e r t d i e B e n u t z u n g u n g e m e i n . W i r w ü n s c h e n n u n mi t d e m Auto r , 

d a ß d a s Buch übe ra l l r ech t f r eund l iche A u f n a h m e l inde , d a m i t d e r A u t o r r e c h t ba ld in 

d e r s e l b e n a n s p r e c h e n d e n W e i s e u n s d ie a l l e r n e u e s t e n E r r u n g e n s c h a f t e n d e r Luftschiffahrt 

in d e r z w e i t e n Aul lage v o r f ü h r e n k a n n . Dr . H. E l i a s . 

S i r W i l l i a m K a n i s a v , D i e G a s e d e r A t m o s p h ä r e u n d d i e G e s c h i c h t e i h r e r E n t ­

d e c k u n g . 3 . Auflage. I n s D e u t s c h e ü b e r t r a g e n von Dr. Max Huth , Hal le a. S. , 

Wi lhe lm K n a p p , P r e i s 5 Mk. Die K e n n t n i s d e r B e s t a n d t e i l e d e r Luft h a t z w a r 

für d e n Luflschiffer ke in u n m i t t e l b a r e s I n t e r e s s e , d a e r d i e c h e m i s c h e n Eigen­

schaf ten d e r s e l b e n , a b g e s e h e n v o m Sauerstoff, für s e i n e Z w e c k e n i c h t n u t z b a r 

m a c h e n k a n n . T r o t z d e m a b e r w i r d m a n e in l ebha f t e s I n t e r e s s e für d e n Stoff, 

w e l c h e r d a s E l e m e n t d e s Luftschiffers a u s m a c h t , n i c h t u n b e r e c h t i g t finden, u n d 

z u r Bef r ied igung d i e s e s I n t e r e s s e s , d a s s i ch b e s o n d e r s auf d ie z u m Tei l v o m Au to r 

kü rz l i ch e n t d e c k t e n E d e l g a s e r i c h t e n w i r d , s c h e i n t d a s Werk vo rzüg l i ch gee igne t 

H o c h i n t e r e s s a n t s i nd a u c h d i e W a n d l u n g e n , w e l c h e d i e A n s c h a u u n g ü b e r d a s 

W e s e n d e r Luft im Lau fe d e r J a h r h u n d e r t e d u r c h g e m a c h t ha t . Da b e s o n d e r e 

F a c h k e n n t n i s s e n ich t v o r a u s g e s e t z t w e r d e n , k ö n n e n a u c h N i c h t c h e m i k e r d e n Inha l t 

l e ich t v e r s t e h e n . 

D r . R . H e n n i ? , D i e W c t l e r r o s e . A n l e i t u n g z u r l e i c h t e n S e l b s t b e s t i m m u n g d e s 

k o m m e n d e n W e t t e r s , Berl in , 0 . Sa l l e , P r e i s 0 .20 Mk. Die Tafel b r ing t , in G e s t a l t 

e i n e r W i n d r o s e a n g e o r d n e t , P r o g n o s e n n a c h W i n d r i c h t u n g u n d G a n g d e s B a r o m e t e r s . 

Da d ie W e t t e r r o s e n a c h s t r e n g e n , w i s s e n s c h a f t l i c h e n G r u n d s ä t z e n aufges te l l t is t . 

k a n n m a n d e n P r o g n o s e n ein groÜes V e r t r a u e n e n t g e g e n b r i n g e n . Der äuUers t 

ge r i nge Umfang m a c h t d a s M i t n e h m e n auf d e n B a l l o n p l a t z leicht , s o d a ß d e r Luf l ­

schiffer, d e r j a i m m e r e in B a r o m e t e r h a t , s i ch s e i n e P r o g n o s e n m i t z i e m l i c h e r 

S i c h e r h e i t noch im l e t z t en Augenb l i ck se lbs t m a c h e n k a n n . 

( o m p t e s - K e n d u s 1907, Nr . 11 (18. März) S. 630 . A. É t é v é , S u r l e s a é r o p l a n e s . 

U n t e r s u c h u n g d e r G l e i c h g e w i c h t s b e d i n g u n g e n von A c r o p l a n e n . A n w e n d u n g d e r R e s u l t a t e 

auf d e n D r a c h e n . 

Nr . 12 (25 . März) , S. 680 . F . F e r b e r , S u r l e c o e f f i c i e n t d e l a r é s i s t a n c e 

d e l ' a i r à a d o p t e r d a n s u n p r o j e t d ' a é r o p l a n e . E i n aus füh r l i ches Re fe ra t ü b e r 

die A r b e i t e n F e r b e r s auf d i e s e m Geb ie t e b e h a l t e n wi r u n s vor . 

Nr. 14 (8. Apri l) . L. T e i s s e r e n c d e B o r t e t L. B o i c h , C a r a c t è r e s d e la 

c i r c u l a t i o n a t m o s p h é r i q u e i n t e r t r o p i c a l e . A u s d e n b i sh e r a u s g e f ü h r t e n Auf­

s t i e g e n d e r «Otar ia» im T r o p e n g e b i e t d e s a t l a n t i s c h e n O z e a n s e rg ib t s ich f o l g e n d e s : 
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Die P a s s a t e a u s N E r e i chen n u r w e n i g e h u n d e r t Meier hoch , die T e i n p e r a t u r a b n a h i n e 

ist in d i e s e r Sch ich t s e h r g roß . D a r ü b e r n i m m t d e r Wind a n S t ä r k e a b und es 

t r e t e n häu t ig T e m p e r a t u r i i i v e r s i o n e n auf. Dies l e t z t e r e gilt für d a s g a n z e Gebiet 

z w i s c h e n d e n Bre i t en d e r Azoren u n d Ascens ion . Über d e m XF.-Passat t r e t e n Winde 

a u s v e r s c h i e d e n e n R i c h t u n g e n auf. Noch h ö h e r h inau f l indct m a n W i n d e mi t südl icher 

K o m p o n e n t e , d en G e g e n p a s s a t . Dieser b e g i n n t in d e r N ä h e d e s Ä q u a t o r s s c h o n unter 

2000 m, in den T r o p e n bei e t w a 2500, in d e r Bre i t e v o n Teneriffa n o c h e in ige 100 m 

höher . Die e igen t l i che R i c h t u n g d e s G e g e n p a s s a t s w i rd d u r c h d ie E r d r o t a t i o n gegeben, 

a m Ä q u a t o r SK, d a n n S u n d SW, sch l i eß l i ch W in d e r Bre i t e d e r A z o r e n . Auf der 

s ü d l i e h e n Ha lbkuge l ä n d e r n s i ch d ie R i c h t u n g e n e n t s p r e c h e n d . Nörd l i ch d e r T ropen 

re i ch t d e r P a s s a t b i s w e i l e n 6 — 8 k m hoch . Nörd l i ch von 25* N. B. l indet m a n im S o m m e r 

d e n P a s s a t und G e g e n p a s s a t v o n d e n C a n a r e n b i s 37° W. L. W e i t e r n a c h A m e r i k a zu 

t r e t e n e n t s p r e c h e n d d e r D r u c k v e r t e i l u n g S und S W - W i n d e auf. 

T h e P h y s l e a l R e v i e w 1007, Nr . 3 , S. 2H5. W. B . T u r n b u l l , R e s e a r c h e s o n 

t h e F o r m » a n d S t a b i l i t y of A e r o p l a n e s . Im k ü n s t l i c h e n Luf t s t rom w e r d e n der 

Auft r ieb, d e r h o r i z o n t a l e W i d e r s l a n d und d ie L a g e d e s D r u c k m i t l e l p u n k t e s ( a n s c h e i n e n d 

S c h n i t t p u n k t d e r R e s u l t i e r e n d e n d e s W i n d d r u c k e s mi t d e r S e h n e ) bei v e r s c h i e d e n e n 

W i n k e l n u n t e r s u c h t . Es w i r d ge funden , d a ß d ie « ^ - f ö r m i g e F l ä c h e für d ie F l u g t e c h n i k 

die g ü n s t i g s t e ist , d e n n d e r h o r i z o n t a l e W i d e r s t a n d ist im V e r h ä l t n i s z u m Auf t r i eb bei 

d e n ü b l i c h e n F l u g w i n k e l n (2°—15°) s e h r k le in , d ie R e s u l t i e r e n d e d e s W i n d d r u c k e s w a n d e r t 

mi t a b n e h m e n d e m Ne igungswinke l k o n t i n u i e r l i c h z u r V o r d e r k a n t e de r F l ä c h e , w o d u r c h 

die a u t o m a t i s c h e L ä n g s s t a b i l i t ä t e r r e i c h t w i rd . 

Personalia. 

G e h . R e g . - R a t . H p t m . a. D. I)r. Wilhelm v. Rüdiger, u n s e r t r e u e r Mit­

a r b e i t e r , ist a m 30. Apri l e r . im 8 1 . L e b e n s j a h r e g e s t o r b e n . 

Friedrieh Ritter und Edler v. Uksl , C h e f i n g e n i e u r a. D., E h r e n p r ä s i d e n t 

d e s W i e n e r E l u g l e c h n i s c h e n Vere ins , is t a m 1 1 . Mai er. im 9 1 . L e b e n s j a h r e g e s t o r b e n . 

8 . K. u. K. II. Erzherzog- Kalvator is t z u m I n s p e k t e u r d e r Ar t i l l e r i e e r n a n n t 

w o r d e n . 

Leutnant F. Cieordtz im Luftschi lTer-Bata i l lon v e r l o b t e s ich mi t F r ä u l e i n Kä the 

Müller . 

Gustave Herinitv, f r a n z ö s i s c h e r Acro loge , b e k a n n t d u r c h s e ine V e r d i e n s t e u m die 

E in füh rung d e s B a l l o n - S o n d e in d ie W i s s e n s c h a f t , w u r d e z u m Officier d e r i n s t r u e t i o n 

p u b l i q u e e r n a n n t . 

S p e r l i n g , H p t m . u . L e h r e r b e i m Luf t s th i f fe r -Bat l . . de lc Roi, O b e r l t n . im Tel . -Ba t l . 3, 

Kirchner, L e u t n . im Luftschiffer-Batl . , s i n d in d ie V e r s u c h s a b t e i l u n g d e r V e r k e h r s t r u p p e n 

ve r se t z t , Horn, Ober l tn . im E i s e n b a h n - B g t . 3 , w u r d e e in P a t e n t s e i n e s D i e n s t g r a d e s ver­

l i ehen . 

T . Frankenberg und Proschlitz, Leu tn . im Euftschiffer-Btl . , w u r d e z u m O b e r l e u t n a n t , 

vorl . o h n e P a t e n t , be fö rde r t . 

<§, 

Die Redaktion hält sich nicht für verantwortlich für den wissenschaftlichen 
Inhalt der mit Namen versehenen Artikel. 

alle Rechts vorbehalten; teilweise Auszüge nur mit Quellenangabe gestattet. 

Sie Hedaktion. 
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Karl J. Trübner f. 
Am 2. Juni starb im 62 . Lebensjahre nach mehrwöchigem schweren 

Leiden Dr. h. c. Karl J. T r ü b n e r , der Inhaber und Leiter der weltbekannten 

wissenschaftlichen Verlagsbuchhandlung zu Straßburg i. E. 

Karl Trübner war am IL Januar 1816 zu Heidelberg geboren. Er 

wurde Buchhändler und lernte zunächst bei Mohr in Heidelberg 1862—ö't-, 

wurde dann Gehilfe bei F. A. B r o c k h a u s in L e i p z i g . 

Im Jahre 18t>*> trat er als 

Mitarbeiter bei seinem Onkel 

N i k o l a u s T r ü b n e r in London 

ein. Auf Anregung des letzteren 

begründete er im Jahre 1872 in 

dem neugewonnenen Keichslande 

zu Straßburg i. E. sein e igenes 

Verlagshaus. 

Unsere « I l l u s t r i e r t e n A e ­

r o n a u t i s c h e n M i t t e i l u n g e n » 

empfinden den Verlust Karl Trüb­

ners ganz besonders schmerzlich. 

Bei ihrer Begründung vor 

nunmehr lOJahren stand Trübner 

der Entwick lung der Luftschiff­
fahrt noch e twas skeptisch ge­

genüber. So erklärt es sich, dal» 

er diese neue luftschifferlicheZeit­

schrift nur in Kommissionsverlag 

übernahm. Trotz alledem brachte 

er ihrer Entwick lung mit seinem 

klugen Rat und, w o es nötig 

wurde, mit entschlossener Tat das 

größte Interesse entgegen, und er förderte das O r g a n d e s d e u t s c h e n Luf t ­

s c h i f f e r v e r b a n d e s und d e s W i e n e r F l u g t e c h n i s c h e n V e r e i n s z ie lbe­

wußt und nachhaltigst. Ihm gebührt ein großer Teil des Verdienstes an der 

Ausbreitung der Zeitschrift über die Welt, er ölmete ihr die Pforten zu den 

Bibliotheken der weilentlegensten Länder, sodaß sie geradezu zum Sprach­

rohr der aeronautischen Entwicklung Deutschlands und Deulsch-Österreichs 

mit dem Auslande durch ihn geworden ist. 

Dr. Karl J. Trübner 



Mit dem Beginn des neuen Jahrhunderts hatte Trübner seine Ansichten 

über die Luftschiffahrt vollkommen zu deren Gunsten verändert. Die anfäng­

lichen Zweifel waren den besten Hoffnungen gewichen. Im Jahre 1904 übernahm 

er deshalb in seinen Verlag die in zwanglosen Heften von Geheimrat 

A ß m a n n und Professor H e r g e s e l l herausgegebenen « B e i t r ä g e zur 

P h y s i k d e r f r e i e n A t m o s | > h ä r e > , Zeitschrift für die wissenschaftliche 

Erforschung der höheren Luftschichten, welche die Veröffentlichungen der 

Internationalen Kommission für wissenschaftliche Luftschiffahrt in glück­

lichster Weise insofern ergänzen, als sie allen meteorologischen Forschern 

Gelegenheit bieten, das in den erwähnten Publikationen ruhende wertvolle 

Material schnell auszuwerten und in wissenschaftlichen Kreisen zu verbreiten. 

Als Unterzeichneter Ende 190") Trübner seine kleine Broschüre «Die 

Luftschiffahrt u. s. f.» im Manuskript vorlegte, um seinen fachtechnischen 

Bat hinsichtlich des Verlags zu erbitten, kam er ihm bereits entgegen mit 

den Worten: «Geben Sie sie doch mir, ich bin ja nun doch einmal unter 

die Luitschiffer gegangen!» 

So lebte und webte er in den letzten Jahren vollkommen überzeugt 

davon, daß unserer Fachwissenschaft noch eine große Zukunft beschieden sei. 

Karl Trübner hat sich ganz besonders verdient gemacht um die 

Wiedererwerbung der Manesse'schen Liederhandschrift von Frankreich, ein 

Prachtwerk deutschen Ursprungs, welches nunmehr wieder der Bibliothek 

der Universität seiner Vaterstadt Heidelberg zur besonderen Zierde gereicht. 

Es versteht sich von selbst, daß ein Verleger wie Karl Trübner auch 

unter seinen Fachgenossen die ersten Ehren- und Vertrauensstellungen 

einnehmen mußte. Er hat mit großer Hingabe für die EntWicke lung des 

deutschen Buchhandels gesorgt, und was er darin, nach großen Gesichts­

punkten handelnd, getan hat, ist mit reichen Früchten gesegnet worden. 

In gleicher Weise sorgte er für das Sortiments-, das Antiquariat- und das 

Verlagsgeschäft. 

Zahlreich waren seine freundschaftlichen Beziehungen zu Gelehrten 

des In- und Auslandes. Das von ihm seit 1891 herausgegebene Jahrbuch 

der Universitäten der Welt « M i n e r v a » ist heutzutage ein bedeutsames 

Bindemittel für sie alle geworden und legt zugleich in beredter Weise 

Zeugnis davon ab, wie unter dem Schutz des Friedens die Wissenschaß 

von Jahr zu Jahr zunehmend sich über den Weltball ausbreitet. 

Als ob er eine Vorahnung seines nahen Todes gehabt hätte, assoziierte 

er sich im Jahre 1906 mit Dr. Walter de Gruyter in Berlin. Trübner lebte 

seit 1877 in sehr glücklicher, kinderloser Ehe mit Klara Engelhorn, der 

Tochter eines Mannheimer Rechtsanwalts. Sein Name, eng verknüpft mit 

seinen Werken, wird niemals aussterben. 

Wir alle aber, die wir seine hohen Geistes- und Charaktereigenschaften 

persönlich kennen und hochschätzen gelernt haben, werden uns seiner stets 

gern mit dankbarem Herzen erinnern, wir werden ihn niemals vergessen. 

H e r m a n n W. L. M o e d e b e c k . 
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Friedrich Ritter von Lössl f. 
Mit Friedrich von Lössl (— geboren 1817 zu Weiler im bayerischen 

Allgäu, gestorben im 90. Lebensjahre am 14. Mai 1907 zu Wien —) ist 

der Nestor der Wiener Flugtechniker, ein Mann von außergewöhnlicher Be­

gabung und Arbeitskraft dahingegangen. 

Er verlebte die Studienzeit in München, wendete sich dann mit leb­

haftem Eifer dem in den 30er Jahren in Aufschwung kommenden Eisenbahn­

bau zu, wurde kgl. bayerischer Sektionsingenieur, später Betriebs- und 

Bahnerhaltungschef der Kaiserin Elisabeth-Westbahn in Linz und beteiligte 

sich in angestrengter Tätigkeit bei sehr vielen Projekten und Bahnbauten. 

Seit seinem 60. Lebensjahre bis in sein hohes Alter beschäftigte sich 

von Lössl mit Studien über aerody­

namische Probleme und zwar mit 

einer Vorliebe und Schaffensfreudig­

keit ohnegleichen und mit einem un­

ermüdlichen Fleiße. Gediegen wissen­

schaftlicher Ernst, uneigennütziges 

Streben aus Lust und Liebe zur For­

schung, eine glückliche Vereinigung 

von theoretischem Wissen und prak­

tischem Sinn zeichneten den seltenen 

Mann aus. 

Er baute vielerlei sinnreiche 

Apparate zur exakten Bestimmung des 

Luftwiderstandes verschieden geform­

ter Flächen und Körper, hielt beleh­

rende Experimentalvorträge, veröffent­

lichte seine Erfahrungen in vielen Bro­

schüren; durch sein Zutun entstand 

im Jahre 1880 eine eigene flugtech­

nische Gruppe im österreichischen Ingenieur- und Architektenverein, aus 

welcher später der Wiener flugtechnische Verein hervorwuchs. 

Die wichtigsten Arbeiten Lössls auf flugtechnischem Gebiete sind 

niedergelegt in seinem (bei A. Holder in Wien) im Jahre 1896 erschienenen 

Werke: «Die L u f t w i d e r s t a n d s g e s e t z e , d e r F a l l d u r c h d i e L u f t u n d 

d e r V o g e l f l u g . Mathematisch-mechanische Klärung, auf experimenteller 

Grundlage entwickelt.» 

Die darin auf Grund eingehender Versuche sich ergebenden und klar­

gelegten Hauptformeln der Aerodynamik nebst den zugehörigen Tabellen 

und Bildern, insbesondere die Gleichung für den Luftwiderstand schräger 

Flächen, worin der Sinus des Neigungswinkels in erster Potenz seinen 

berechtigten Platz findet, dann die Untersuchungen über den Stauhügel 

ruhender Luft, welcher sich vor bewegten Flächen und Körpern aufbaut, 



sind von großer Bedeutung und haben volle und verdiente Anerkennung 

gefunden; nur Lössls nicht homogene Formel und Begründung für die Fall­

verzögerung oder 'Sinkverminderung», welche wagrechtc dünne Platten 

erfahren, wenn sie während des Xiederfallens gleichzeitig seitlich verschoben 

werden, stieß begreiflicherweise auf eine heftige Gegnerschaft, welche 

mancherlei unliebsame und hartnäckige Streitschriften hervorrief. Weiter 

liefern die in Lössls Werke enthaltenen Angaben über den Flug der Tauben, 

welche mit großer Sorgfalt zusammengestellt sind, einen schätzenswerten 

Beitrag zur Klärung der Flugfrage. 

Der Wiener flugtechnische Verein verehrte in Herrn von Lössl seinen 

langjährigen Senior und zeichnete ihn vor Jahren durch Verleihung der 

Ehrenpräsidentschaft aus. 

Staunenswert ist die Schaffenskraft und Arbeitslust, mit welcher der 

schon fast 90jährige Mann im Garten seiner von prächtiger Alpenwelt um­

gebenen Villa Gentiana in Aussee sich noch schwierigen und große Ausdauer 

erfordernden Untersuchungen widmete. 

Schreiber dieser Zeilen war persönlich mit dem Verstorbenen gut 

befreundet und hat von Anfang her an seinen aerodynamischen Arbeiten 

und Bemühungen stets regen Anteil genommen. Es wäre höchst verdienst­

lich und für die Sache der Flugtechnik von Wichtigkeit, wenn aus dem 

Nachlasse Lössls die Ergebnisse seiner Experimente aus den Jahren 189ü 

bis 1907 gesammelt, gesichtet und veröffentlicht werden möchten. 

Friedrich von Lössls Name und seine Leistungen werden in der Ge­

schichte der Aerodynamik und der Flugtechnik unvergessen bleiben. 

G e o r g W e l l n e r . 

Aeronnutik. 

Capitano Ulivelli f. 
Sonntag, den 2. Juni, wurde das italienische Verfassungsfest in Rom 

durch eine schreckliche aeronautische Katastrophe gestört. Wie gewöhnlich 

nahm S. M. der König Viktor Emanuel die Parade ab. An dieser Revue 

nahm auch die Luftschifferabteilung unseres Geniekoips mit einem kleinen 

Fesselballon und einem reduzierten Park teil. Der Fesselballon von 2 4 0 cbm 

Inhalt, aus mit Öl und Alumiuiumstaub gefirnißter Seide, war in der Werk­

stätte der LuftschiIferableilung in Rom vor vier Jahren konstruiert worden. 

Um 11 I h r vormittags, bei einer nicht gerade für eine Auffahrt ge­

eigneten Witterung, ein Gewitter zog nämlich von NW herauf, wurde der 

Ballon frei aufgelassen: in dem kleinen, eigentlich nur für Fesselbetrieb 

bestimmten Korb nahm der Geniehauptmann A. Ulivelli Platz. 

In den untersten Luftschichten wehte W-Wind, aber schon in einer 

Höhe von 150 Meter ließ sich die bekannte, gegen das Gewitter gerichtete 
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Luftströmung wahrnehmen; von dieser Strömung wurde der Ballon gerade 

in der Kichtung des heranziehenden Gewitters mitgeführt. 

Um 11 Uhr 3 0 Min. konnte man nur noch mit Schwierigkeit die 

Ballonsilhouette auf dem tiefgrauen Grund der Wolken unterscheiden. 

Mötzlich schien es , daß in der Nähe des Ballons ein Blitzstrahl zuckle, und 

fast gleichzeitig konnte man den Ballon in Flammen herabstürzen sehen. 

Die Höhe des Luftschiffes in dem Moment des Blitzschlages war ungefähr 

3 0 0 Meter über dem Boden; in den ersten Augenblicken des Sturzes wirkten 

die Hüllenstücke in dem Netze wie ein Fallschirm, und der unglückliche 

Hauptmann mit einem erstaunlichen, 

leider unnützen kalten Blute, konnte 

den gesamten Ballastvorrat auswerfen, 

sodaß die Fallgeschwindigkeit in den 

ersten Sekunden etwas vermindert wurde. 

Diese schützende Wirkung der Hülle 

konnte aber nur einen Augenblick dauern, 

denn bald wurde sie von den Flammen 

vernichtet; der Fall dauerte ungefähr 10 

Sekunden! 

Die Gondel liel auf einen großen 

Busch und der arme Luftschiffer wurde 

einige Meter davon hinausgeschleudert. 

Einige Bauern, die in der Nähe waren, 

trugenden Körper des Hauptmanns l'livelli 

in ein nahes kleines Wirtshaus, von wo 

er später durch ein militärisches Auto­

mobil in das Spital gebracht wurde. 

Der unglückliche Luftschiffer hatte 

keine sichtbare Verwundung, konnte aber 

kein Wort sprechen. Um 12 Uhr 20 Min. 

wurde der arme Offizier von S. M. dem 

König besucht und schien ihn zu er­

kennen, doch um 14 Uhr 3 0 Min. starb 

er an innerlichen Verwundungen, unge­

fähr drei Stunden nach dem schrecklichen 

Ereignisse. 

Mit ihm verliert unsere Luftschiffer-

abteilung einen ihrer besten üfliziere, die italienische aeronautische Gesell­

schaft einen ihrer kühnsten und geschicktesten Führer! 

Viel wird jetzt diskutiert über die Ursache des traurigen Falles; e s 

scheint, daß es sich ohne Zweifel um einen Blitzschlag handelte, der den 

aus dem Füllansatz herausströmenden Wasserstolf entzündete und so die Ver­

nichtung des Ballons verursachte. Von verschiedenen Fachmännern in Italien 



wird die Blitzgefahr für einen im Gewitter befindlichen Ballon bestritten und 

behauptet, daß ein solcher Ballon sich in derselben Gefahr belindet wie 

ein Mensch, der beim Gewitter auf ofTenem Felde läuft; dabei ist aber 

der große Unterschied der Zahlen der zwischen Wolken und Erde und 

zwischen Wolken und Wolken stattfindenden Entladungen nicht berücksichtigt! 

Jedenfalls, seien auch verschiedene bei Gewitter stattgehabte Auffahrten 

glücklich gelungen, scheint es berechtigt, von einer Auffahrt beim Gewitter 

abzuraten. 

Hätte man am 2. Juni weniger Kühnheit gehabt, so hätten wir jetzt 

nicht einen so traurigen Verlust zu beklagen! A. P o c h e t U n o . 

Aeronautische Terminologie . 

Ich h a b e m i c h au r r i ch t ig gefreut , a u s d e m l e t z t e n Maihef te d e r « A c r o n . Mitt.» 

zu e r s e h e n , d a ß Her r Major Moedeheck s ich d e r A e r o n a u t i s c h e n T e r m i n o l o g i e a n g e ­

n o m m e n h a t , u m end l i ch zu e i n e m e i n h e i t l i c h e n Begriffe d e r d e u t s c h e n a e r o n a u t i s c h e n 

B e z e i c h n u n g e n zu ge l angen . 

Wir h a b e n z. B. in Wien j a h r e l a n g d i e j en igen A p p a r a t e , d u r c h w e l c h e d i e d i r ek te 

N a c h a h m u n g d e s Vogelfluges, d. Ii. d u r c h F lüge l sch läge , e r s t r e b t w u r d e , «Huderf l ieger» 

g e n a n n t . D a n n k a m für d i e se A p p a r a t e d i e B e z e i c h n u n g «Schwingenf l ieger» u n d sch l i eß l i ch 

n e n n t m a n d e n s e l b e n A p p a r a t a u c h «Flügel l l ieger». 

i ch w ü r d e d ie B e z e i c h n u n g «Rudcr l l i ege r» o d e r «Schwingen l l i ege r» d e m «Flügel­

llieger» v o r z i e h e n , we i l j a a u c h d e r Segelfl ieger, d e s s e n F lugfunk t ion d e r Drachen l l ug 

ist . auf F lüge ln d u r c h d ie Luft segel t . — 

S e l b s t v e r s t ä n d l i c h w e r d e ich mich a u c h zu d e r l e t z t e r e n B e z e i c h n u n g g e r n e fügen, 

w e n n s ie von d e r M e h r h e i t a n g e n o m m e n wi rd . 

E b e n s o g l a u b e ich, w ü r d e d ie B e z e i c h n u n g «Schraubenf l i eger» d e m «Sege l rad» 

v o r z u z i e h e n se in , d a die e r s t e r e B e z e i c h n u n g mi r log i scher e r s c h e i n t . 

Gegen d ie üb r igen e i n g e b ü r g e r t e n B e z e i c h n u n g e n : wie « F l u g t e c h n i k » , «Flug­

a p p a r a t » . «FlugschilTe», u n d «Drachenf l ieger* läßt s ich n i ch t s e i n w e n d e n , n u r w ä r e es 

zu w ü n s c h e n , d a ß m a n , z u r F l u g t e c h n i k gehör ig , noch d ie B e z e i c h n u n g e n v o n «Gleitl l ieger» 

d e n k b a r e r F a l l s c h i r m ' u n d « G e w ö h n l i c h e r Fa l l sch i rm» hinzufügt , wei l e s n o c h oft 

g e s c h i e h t , dat l m a n d e n Gle i t l l ieger v o m Drachenf l i eger n i c h t u n t e r s c h e i d e t . 

W. K r e s s . 

Beteil igung Englands an den Internationalen Aufstiegen. 

In E n g l a n d w e r d e n a n d e n I n t e r n a t i o n a l e n T e r m i n e n , b e s o n d e r s im J u l i . Ballon-

s o n d e s a n de r W e s t k ü s t e von S c h o l l l a n d d u r c h W. H. Dines , B a l l o n s o n d e s u n d Pilot­

b a l l o n s d u r c h Mr. P e l a v e l in D i t cham P a r k , Petersf ie ld u n d bei M a n c h e s t e r a u f g e l a s s e n 

w e r d e n . Die a t m o s p h ä r i s c h e n B e d i n g u n g e n für D r a c h e n a u f s t i e g e s ind in E n g l a n d Ende 

Juli n icht b e s o n d e r s güns t ig , j e d o c h wi rd v e r s u c h t w e r d e n . D r a c h e n a u f s t i e g e in Glossop-

Moor, P y r t o n Hill, D i t cham P a r k und Br igh ton zu v e r a n s t a l t e n . 

Die R o y a l Meteoro log ica l Soc i e ty wi rd s ich g le ichfa l l s a n d e n Aufs t i egen be­

te i l igen und h a t von d e r R e g i e r u n g e ine U n t e r s t ü t z u n g e r h a l t e n . ( N a c h « N a l u r e » vom 

30 . Mai 11*07.) E. 

Aeronautische Übersicht. 

Iteiiierkenswerte Frelbnllonfaliiien. Am 17./1H. Mai 1907 fuhr Prof. Poesche l -

Meißen vom Ber l iner Verein für Luftschiffahr t mit den H e r r e n Re iche l -Meißen , PfafT-
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D r e s d e n , G. M. H e r m a n n - D r e s d e n v o n Bit lerfeld im Bal lon « B e z o l d . i l 3 8 0 c b m ) mi t 

Wassers tof fü l lung . Die F a h r t d a u e r t e 17 St . 40 Min. und e n d e t e bei O s s o w o , n a h e Köni tz 

(Westpr . ) . B e m e r k e n s w e r t ist d e r ge r inge Bai l as t v e r b r a u c h von d e r Abfahr t (10 Uhr 

4 0 Min. a b e n d s ) bis 5 F h r m o r g e n s (nu r 4 Sack) , w a s z u m Teil d u r c h d ie Wasserstoff­

fül lung s e i n e E r k l ä r u n g findet. Die L ä n g e d e r F a h r t in de r Luft l inie b e t r u g WO km. 

Mit d e m g le ichen Bal lon , a b e r mit Leuch tgas fü l lung , fuhr a m 24. Mai . a b e n d s 8 I h r 

1 3 Min. Dr. F l e m m i n g - B e r l i n mi t d e n H e r r e n S c h u b e r t u n d L ieb ich-Ber l in von T e g e l 

a b . B e r e i t s u m 8 Uhr 40 m u ß t e be i H a s c l h o r s t n a h e S p a n d a u w e g e n s t a r k e n G e w i t t e r ­

r e g e n s e ine L a n d u n g g e m a c h t w e r d e n , bei w e l c h e r Her r S c h u b e r t ausgese tz t w u r d e . Die 

We i t e r f a h r t w u r d e u m 11 Uhr 40 n a c h t s mi t n u r 5'/« S a c k Bal las t a n g e t r e t e n , we l che 

n o c h zu e i n e r F a h r t b is 10 Uhr 46 d e s n ä c h s t e n V o r m i t t a g s a u s r e i c h t e n . Die F a h r t 

e n d e t e bei J o s e p h s t h a l iBez. G a b l o n z . B ö h m e n ) . 

Hydropian von Crocco und Rlcaidoni auf dem See von Braeciano In voller Fahrt. 

(Der Kimi|if ist vnllsl.in.liir a a s «lern W M I W J 

E i n e F a h r t n a c h B u ß l a n d m a c h t e d e r Bal lon <Tschudi> d e s B e r l i n e r Vere ins a m 

27 . /2S. Mai u n t e r F ü h r u n g v o n Dr. B r ö c k e l m a n n . T e i l n e h m e r H e r r Di rek tor S c h w a r t z -

M ü n c h e n . Der Bal lon t rug bei L e u c h t g a s l ü l l u n g 14 Sack Bal las t , u n d ve r l i eß Tegel um 

7 U h r 2 0 a b e n d s . Mit m i t t l e r e r G e s c h w i n d i g k e i t w u r d e K ö n i g s - W u s t e r h a u s e n . K o t t h u s 

(12 Uhr 20 n a c h t s \ Bres l au (0 Uhr 20 m o r g e n s ) p a s s i e r t . Die r u s s i s c h e G r e n z e w u r d e 

um 9 Uhr 4 0 bei G z e n s t o c h a u ü b e r s c h r i t t e n . Um 10 Uhr erfolgte e ine g la t t e L a n d u n g 

b e i s e h r s t a r k e m B o d e n w i n d n a h e Mstow a n d e r W a r t a . Um 8 Uhr m o r g e n s fiel de r 

Ba l lon plötzl ich s t a r k u n d e s w u r d e b e m e r k t , d a ß Venti l u n d Be iß l e ine , we l che mi t 

g e n ü g e n d e m D u r c h h a n g a n g e b u n d e n , s t iaff a n g e z o g e n w a r e n , w o d u r c h sich d a s 

Vent i l geöffnet h a t t e . Das S t ra f fwerden d e r L e i n e n ist d u r c h F e u c h t w e r d e n , infolge von 

K o n d e n s a t i o n d e s W a s s e r d a m p f e s im G a s e , v e r m u t l i c h d u r c h A u s d e h n u n g , d e n n d e r 

Bal lon w a r im S te igen , u n d woh l a u c h d u r c h T r o c k n e n d e s N e t z e s d u r c h d ie S o n n e n ­

s t r a h l u n g zu e r k l ä r e n . Es ist d i e s e in P u n k t , we lchen d e r Ba l lonführe r n i c h t a u s den 

Augen v e r l i e r e n darf. E. 

D e r Wlrk i ing^ar rud d e r Luf l sch iu i ihcn k a n n doch n ich t so sch lech t se in , wie e r 

vielfach n o c h a n g e s e h e n wi rd , sons t w ü r d e m a n nicht i m m e r w iede r auf n e u e V e r w e n ­

d u n g e n s t o ß e n . L u f t s c h r a u b e n s c h e i n e n se lb s t bei Schiffen d e n W a s s e r s c h r a u b e n Kon­

k u r r e n z zu m a c h e n . Am 22 . Mai v e r a n s t a l t e t e n d ie H e r r e n Crocco u n d l l i e a l d o n i d e r 
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B r i g a t a S p e c i a l i s l i - B o m auf de in S e e von R r a c e i a n o n e u e V e r s u c h e mi t i h r e m Gleitboot . 

D ie ses Gle i tboot w i r d von zwei V-förmigen F l o s s e n p a a r e n g e t r a g e n . F.in P a a r F lossen 

bef indet s ich a m Kiele u n d e in a n d e r e s P a a r a m Hecke d e s Boo tes , b e i d e e r h e b e n den 

Schiffrumpf e i n e n h a l b e n M e t e r a u s d e m W a s s e r . 

Das Gle i tboot w i rd von zwei L u f t s c h r a u b e n v o r w ä r t s g e t r i e b e n , d ie , v o n e inem 

8 0 b i s KM) H P s t a r k e n Motor C l e m e n l - B a y a r d in B e w e g u n g gese tz t , d e m F a h r z e u g eine 

Geschwind igke i t von TO km in d e r S t u n d e ve r l e ihen . 

Das g a n z e S y s t e m wiegl . inbegriffen zwei P e r s o n e n , 1500 kg. 

Weltmann w i rd d e m n ä c h s t in S p i t z b e r g e n e int reffen u n d d ie F e r t i g s t e l l u n g s e ines 

Luftschiffes b e t r e i b e n . I b e r die V e r ä n d e r u n g e n gegen d a s Vor jah r ist b e r e i t s im Aprilheft 

b e r i c h t e t w o r d e n . W e l t m a n n h a t n u n e i n e m R c u t e r - B e r i c h t e r s l a t t e r d i e fo lgenden An­

g a b e n ü b e r se in Luftschiff g e m a c h t , d ie w i r mi t a l l em Vorbeha l t w i e d e r g e b e n . Die A u s ­

b a l a n c i e r u n g d e s Luftschiffs w i r d d u r c h e inen P r o v i a n t b e h ä l t e r b e s o r g t , d e r m i t Inha l t 

3 0 0 kg wiegt u n d in d e r L ä n g s a c h s e auf e i n e r L e i t s c h i e n e v e r s c h o b e n w e r d e n kann . 

Im g a n z e n so l len 3500 kg Benz in m i t g e n o m m e n w e i d e n , w e l c h e bei e i n e r E i g e n g e s c h w i n ­

d igkei t d e s Luftschiffs von 7 m p s . e i n e n W e g v o n 4000 km z u r ü c k z u l e g e n g e s t a t t e n , a l so 

u n g e f ä h r d e n d o p p e l t e n Weg . d e r zu r E r r e i c h u n g d e s N o r d p o l s u n d zu r B ü c k k e h r nach 

S p i t z b e r g e n nö t ig ist. Die Last v e r m i n d e r t s i ch d u r c h B e n z i n v e r b r a u c h u m e t w a 3 0 0 kg 

p r o T a g . w ä h r e n d n u r e t w a 70 c b m Gas d u r c h Diffusion e n t w e i c h e n so l l en , so d a ß noch 

ca . 200 cbm G a s überf lüssig w e r d e n , w e l c h e im Motor v e r b r a n n t w e r d e n so l l en . Die 

g a n z e F a h r t soll a m T a u erfolgen, d a s n i ch t a u s d e m ü b l i c h e n H an f t au mi t S t a h l ­

e i n l a g e bes t eh t , s o n d e r n a l s L e d e r s c h l a u c h von 37 cm D u r c h m e s s e r a u s g e b i l d e t ist u n d 

mi t L e b e n s m i t t e l n gefül l t w e r d e n soll Der S c h l a u c h ist 45 m lang u n d wieg t mit 

F ü l l u n g 050 kg. e r ist a n e ine in S t a h l t a u a n d e r Gonde l a n g e h ä n g t . W i e w e i t d iese 

A n g a b e n r ich t ig s ind , läßt s ich n a t ü r l i c h n i c h t b e u r t e i l e n . E s b ie te t s ich j e d o c h in 

d i e s e m J a h r e e ine gu te Ge legenhe i t , d ie W e l l m a n n s c h e n E i n r i c h t u n g e n zu be s i ch t i gen 

u n d e v e n l l . e i n e m Aufst ieg b e i z u w o h n e n . Die S ö h n e d e s v e r s t o r b e n e n K a p i t ä n Bade 

in W i s m a r , m i t d e s s e n U n t e r n e h m e n s e i n e r z e i t Be r son u n d El ias d i e e r s t e n D r a c h e n ­

au f s t i ege in d e n n o r d i s c h e n G e w ä s s e r n a u s f ü h r t e n , r ü s t e n a u c h in d i e s e m J a h r e ein 

Schiff, d e n Dampfe r «Thal ia» a u s . w e l c h e r a m 2 1 . Jul i von Kiel a b g e h l u n d s ich ca. 

8 Tage in S p i l z b e r g i s c h e n F j o r d e n au fha l l en w i rd . Da W e l l m a n n zu d i e s e r Z e i t abzu­

f a h r e n g e d e n k t , so ist es w a h r s c h e i n l i c h , d a ß d ie T e i l n e h m e r a n d i e s e r Be i se Ge legen­

hei t h a b e n , d e r Abfahr t o d e r m i n d e s t e n s d e n V e r s u c h e n daxu b e i z u w o h n e n . 

Kritische Betrachtungen über die neuen Drachenflieger. 

Die Fortschritte im Baue von Luftfahrzeugen ohne Ballon, insbesondere 

von Drachenfliegern, welche neuester Zeil, mit elementarer Enlwickelungskraft 

in Paris und anderwärts zutage treten, die dabei erzielten, freilich immer 

noch sehr geringfügigen Erfolge der Avialik, sowie die Bestrebungen, welche 

in dieser Richtung nun auch in Deutschland rege werden und zur Geltung 

zu kommen trachten (wie mir u. a. zahlreiche Zuschriften bekunden i, lassen 

es gerechtfertigt erscheinen, kritische Betrachtungen anzustellen über die 

vielfach noch ungeklärten Kragen dieser dynamischen Flugmethode. 

Flugtecluiik. 

(Von Hof ra t Prof. G r o n r Wellner.) 
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i'iff. 5. — Drachenfliegar Zern. 
A obere, A' un t e r e Tra tn laehe , C sp i t ze r S t eue r t ruge r , <i vnn lo res S teuer , P S i t zp la t z , H S c h r a u b e , in S t ü t z e n , 

B, B ' , B " , B ' " elast isch« Lni.riutigspuiTer, 11 Anlau l rad , Q, S c h w a n z . 
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Eine Prüfung dos 

vorliegenden Materials, 

wenn sie auch nichl er­

schöpfend und in allen 

Stücken zu einem ab­

schließenden Ergebnis 

führend sein kann, ist 

jedenfalls zeitgemäß 

und kann vielen Arbei­

tern auf diesem Gebiete 

zu hilfreicher Anregung 

dienen. 

Von vornherein 

sei hier ausgesprochen, 

daß der Autor die jetzt 

üblichen und allgemein 

bevorzugten Drachen­

nieger nicht als die letzte 

und brauchbarste Leis­

tung für eine zufrieden­

stellende Luftschiffahrt 

auffaßt. 1) Die vorste­

hende Tabelle enthält 

in übersichtlicher Form 

die wichtigsten Daten 

über die bekanntesten Drachenflieger der neueren Zeit, entnommen den ver­

schiedenen Fachzeitschriften, teilweise auch der eigenen Beobachtung und 

Messung. 

Wenn man einen Drachenflieger in seine Bestandteile zergliedert, kann 

man unterscheiden: D a s G e r ü s t d e s F a h r z e u g e s , d i e T r a g f l ä c h e n , 

d e n M o t o r und d i e P r o p e l l e r s c h r u u b e n . Hierzu treten dann die Vor­

kehrungen für d i e S t e u e r u n g . R e g u l i e r u n g u n d S t a b i l i t ä t d e s F l u g e s , 

für den A u f f l u g u n d d a s L a n d e n . Diese einzelnen Stücke sollen nun 

nacheinander in ihren Ausführungen einer vergleichenden Besprechung unter­

zogen werden. 

1. D i e T r a g f l ü c h e n sollen das Erheben des Fahrzeugs vom Erdboden 

in die freie Luft und die Erzeugung der Hebekraft für den Schwebeflug be­

sorgen, was nur durch eine schnelle Vorwärtsbewegung möglich ist. Je 

rascher die Fahrt, desto kleiner und desto flacher gestellt können die Flügel 

sein, nur wird der Anlauf zur Erreichung der nötigen Anfangsgeschwindigkeit 

und das Landen dadurch schwieriger. D i e b e i s t e h e n d e n s c h e m a t i s c h e n 

Fig . «. — Drachenflieger Kapferar. 

S, S' Triifrflili'heii, K, K' F l ü c h e n i lcr V o r d e r z e l l e , (>, Q« F l a c h e n d e s 

S c h w a n z e s , O S e i t e n s i e u e r , F T r a u e r . M M o t o r , U S e h r a u h e , K Anl t tufrnd , 

r, r' F e i l e m . 

' ) Siehe den Aufsatz des Autor* „ l ' be r Drachenfl ieger- im lieft 5 d. J s . , wor in dio Gleichungen 
über die umlitfcheiulen Verhältnisse» angegeben sind. 
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S k i z z e n zeigen die gewöhnlichen Formen der Tragflächen, dargestellt in der 

Stirnansicht, in der Draufsicht und im Querprofil. (Figur 9—11. ) 

Fig. 10. - Oraaftlcht. 

Fig. -J — StlrnaiulcM. 

Es gibt einfache und mehrfach zu­

sammengesetzte Tragflächen. 

D i e e i n f a c h e F l ü g e l f l ä c h e (Bleriot, 

Vuia, Antoinette, Etrich) trägt schön und 

gut, ist aber in genügender Größe und 

Festigkeit nicht leicht herstellbar. 

Die D o p p e l f l ä c h e , häufig Doppeldecker genannt, mit 

einem Abstände von meist 1,5 m übereinander, wobei die 

untere Fläche oft breiter gehalten wird, mit oder ohne 

Zellenabteilungen (Santos Dumont, Wright, Delagrange, 

Kap lerer) gestattet in bequemer Weise größere Flächenaus- Fig . n. - ouarprofii. 

maße zu erreichen, besitzt günstige Festigkeitsverhältnissc und sichert die 

Luftführung, steigert aber wegen der Verbindungsstangen den schädlichen 

Stirnwiderstand und ist in bezug auf ihre Tragwirkung nur mit e twa *ls des 

Wertes einzuschätzen. 

M e h r f a c h e T r a g f l ä c h e n v e r b i n d u n g e n neben- und übereinander 

(Maxim), übereinander (Philipps) oder hintereinander (Kress) wrerden in der 

Aufstellung schwerfällig und infolge gegegenseitiger Störung und wegen Luft­

wirbelbildungen weniger wirksam. 

D i e T r a g f l ä c h e n s i n d e n t w e d e r f e s t mit dem Fahrgerüst ver­

bunden, manchmal nach oben umlegbar (Bleriot) oder fächerförmig zusammen­

schiebbar (Etrich, Hofmann), um den Transport zu erleichtern. 

D a b e i s i n d d i e F l ä c h e n s t a r r u n d s t e i f der Länge oder der Quere 

nach, oder nachgiebig, tei lweise elastisch, ferner eben oder gewölbt und 

sind alle diese Abbiegungen und Formwendungen, besonders an den Flügel­

enden (siehe die Figur 1), höchst wichtig für die Stabilität des Fluges, be­

ziehungsweise für das Verhalten der Drachenflieger bei seitlichen und stoß­

weise auftretenden Winden. 

In betreff des K o n s t r u k t i o n s m a t e r i a l s der Tragflächen sind für das 



Gerippe: Stahlrohre, Bambus oder Holz mit Eisenverbindungen üblich, dann 

für den Belag: Ballonstoff, gefirnißte Leinwand oder Seide, auch Pergament­

papierüberzug (Blcriot). 

Das Ausmaß der Gesamtfläche schwankt in den Ausführungen zwischen 

13 und 60 qm, das Gewicht für 1 qm beträgt 1 bis 4 kg. A l s a l l g e m e i n e 

R e g e l für e i n e g u t e T r a g f l ä c h e k a n n g e l t e n : E i n f a c h e V o g e l f l ü g e l ­

f o r m m i t s a n f t e n Ü b e r g ä n g e n o h n e s c h a r f e E c k e n , p a r a b o l i s c h e 

W ö l b u n g , d i e V o r d e r p a r t i e s t e i f e r u n d f e s t e r g e b a u t , d i e R ü c k ­

s e i t e u n d d i e F l ü g c l e n d e n w e i c h u n d n a c h g i e b i g a u s l a u f e n d , d a b e i 

m ö g l i c h s t e G l ä t t e o b e n u n d u n t e n , b e s t e s M a t e r i a l . 

2. D e r M o t o r , welcher die Propeller anzutreiben und durch deren 

Umlauf die Vorwärtsbewegung des Drachenfliegers zu erzeugen hat, soll 

unbedingt s e h r l e i c h t u n d k r ä f t i g sein. 

Allen Bemühungen, eine zweckmäßige Dampfmaschine zu finden (Maxim, 

Hofmann) oder einen guten Kohlensäuremotor zu bauen (Vuia) gegenüber 

stehen die aus dem Automobilwesen hervorgegangenen und in vorzüglichster 

Weise ausgebildeten Benzinmotore als weil überlegen da. Antoinette-

motore von 25 , 5 0 und 100 Pferdestärken wiegen 48, 72 und 120 kg, also 

nur 2 bis 1,2 kg pro Pferd und liefern mit ihren 8 Zylindern und hohlen 

Kurbelwellen von Nickelstahl 1000 bis 1800 Touren mit ausgezeichneter 

Gleichförmigkeit. Was kann man da noch Besseres verlangen oder anstreben 

wollen? Allerdings verlangen diese Kraftmaschinen eine sorgfältige Wartung 

und verständnisvolle Behandlung. 

Man w ä h l e d e m n a c h für d e n B e t r i e b v o n D r a c h e n f l i e g e r n : 

A n t o i n e t t e m o t o r e ! 

3. D i e P r o p e l l e r ( T r e i b - o d e r S c h u b s c h r a u b e n ) werden entweder 

direkt von der Motorwelle oder durch Kettentrieb in Umlauf gesetzt. Man 

Beste Ausführung und richtigste Formgebung ist geboten aus Festigkeits­

rücksichten (die Umlaufsgeselnvindigkeiten betragen 5 0 9 0 Sekundenmeter) 

und wegen des Wirkungsgrades (welcher zwischen 0,4 und 0,7 zu schwanken 

pflegt). Die Steigung der Schraubenllächen ist zumeist fest, selten auf mehrere 

Ganghöhen für verschiedene Fahrgeschwindigkeiten einstellbar, wie bei Ble-

riot; Et rieh macht die Steigung sogar während des Flugs durch ein Handrad 

Fig. 12. — Propeller. 

benützt selten zwei gegenläufige Luftschrauben 

neben- oder hintereinander, zumeist nur eine 

solche und zwar rückwärts angeordnet, nur 

ausnahmsweise vorn (so bei Santos Dumont II). 

Die Aufstellung geschieht unten, in der Mitte, 

auch oben (Santos Dumont II). Die Schrau­

benflügel, zwei an Zahl, sektorförmig oder 

kreisscheibenförmig (Hofmann) (siehe die Fi­

gur 2), hergestellt aus Stahl mit Aluminium 

oder Magnaliurn, im Durchmesser 1,5 bis 2,5 m 

messend, rotieren mit 1000 bis 1500 Touren. 
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veränderlich. Der Anlauf geschieht in diesem Falle sehr bequem und schnell 

bei wenig geneigten Flächen und während der eintretenden Beschleunigung 

der Fahrt werden die Flügel steiler gestellt, damit der Einfallswinkel der Luft 

gegen die Schraubenflüchen immer günstig bleibe; hierzu ist freilich eine ge­

wisse Übung und Geschicklichkeit erforderlich, damit kein Unfall geschähe. 

Auch ist zu beachten, daß die SchraubenÜächen für verschieden geneigte Lagen 

nicht überall orthogonal bleiben, folglich stellenweise auch negative Einfalls­

winkel der Luft auftreten können. Anderseits läßt sich durch diese Methode 

das heftige Peitschen und Herumwühlen der Flügel in der Luft ersparen, 

welches bei den unveränderlich fest- und steilgestellten Schrauben wegen 

der anfänglich kleinen Vorwärtsgeschwindigkeit eintritt und dabei den An­

lauf und Abflug unliebsam verzögert. 

Hinsichtlich des D r e h m o m e n t e s d e r L u f t p r o p e l l e r , welches ein 

seitliches Kippen des Fahrzeuges bewirken will, ist zu bemerken, daß das­

selbe trotz des raschen Umlaufes nur geringfügig ist und durch ein kleines 

Übergewicht an einem Flügelende ausgeglichen werden kann. Wenn ein 

Drachenflieger wegen dieses Drehmomentes schon nicht stabil genug sein 

sollte, dann ist er unbrauchbar zu nennen, weil er dann einem mäßigen 

Windstoße von der Seite gewiß nicht mehr standhalten könnte. E m p f e h l e n s ­

w e r t i s t e s d e s h a l b , n u r e i n e n e i n z i g e n P r o p e l l e r , und z w a r w o ­

m ö g l i c h m i t d i r e k t e m A n t r i e b , z u v e r w e n d e n u n d d i e B a u a r t u n d 

F o r m d e s s e l b e n mi t g r ö ß t e r S o r g f a l t zu w ä h l e n . 

4. D a s F a h r z e u g d e r D r a c h e n f l i e g e r dient der Anbringung der 

Tragflächen, des Motors mit der Schraube, des Sitzes für den Fahrer, der 

Steuerung sowie der Bäder und Stützen. 

Das Gesamtgewicht der Drachenflieger, welche für 1 Mann bestimmt 

sind (nur das Projekt von Antoinette soll zwei Insassen tragen), beträgt, w ie 

aus der Tabelle zu entnehmen ist, G = 240 bis 4 2 0 kg; das Tragvermögen 

für je 1 qm Tragfläche ist: *• ^ 5 bis 2 0 kg, ferner das auf 1 Eflfektiv-

pferdestärke des Motors entfallende Gewicht: ^ — 7 bis 26 kg. 

A l s g u t e M i t t e l w e r t e s i n d a n z u s e h e n : G = 3 0 0 ; F = 3 0 ; 
G G 

Ne = 2 0 ; -=r = 10: = 15. Dabei ist eine Fluggeschwindigkeit von 

10 bis 12 Sekundenmetern vorausgesetzt. Für Geschwindigkeiten von 10 

bis 2 0 Sekundenmetern müßte bei gleichbleibendem Gewichte G = 3 0 0 kg 

die Tragfläche rund auf F = 2 0 qm erniedrigt, die Motorleistung dagegen 
(i 0 

auf Ne = 3 0 erhöht werden, wodurch sich = 15 und -rA — 10 stellt. 
b Ne 

Die Gewichtsverteilung auf die einzelnen Teile des Drachenfliegers bei 

normalen Verhältnissen wäre hiernach ungefähr die folgende: 
Tragfläche 

Motor . . 

Propeller 

6 0 kg 

5 0 . 

10 » 



Fahrzeug 4 0 kg. 

1 Mann 80 > 

Zubehör 4 0 » 

Überschuh* _. 2 0 > 

Zusammen . . . 3 0 0 kg. 

Endlich sei darauf hingewiesen, daß es sehr wichtig sei, dem Fahrzeug 

eine schilfähnlich spitzige Bauart zu gehen, damit der schädliche Stirnwider­

stand tunlichst klein werde. 

5. D i e S t e u e r u n g , d e r A n f l u g u n d d a s L a n d e n , d i e R e g e l u n g 

d e r F l u g g e s c h w i n d i g k e i t und d i e S t a b i l i t ä t s f r a g e . 

Die S t e u e r u n g , welche das Lenken der Flugrichtung sowohl nach 

oben und unten, als auch nach rechts und linkshin zur Aufgabe hat, wird 

vom Fahrer während der Vorwärtsbewegung des Fahrzeuges gehandhabl. 

Beim Stillstände bleibt das Steuer unwirksam, geradeso wie das beim Schiff 

im Wasser der Fall ist: je rascher die Fahrt, um so empfindlicher macht 

sich der Einfluß des Steuerns geltend, und gehört unter allen Umständen 

eine große Übung und Geistesgegenwart dazu, die richtige Bahn einzu­

halten. 

Die Drachenflieger besitzen ein bewegliches V o r d e r s t e u e r , zumeist 

llachlicgend mit seitlichem Abschluß (so bei Wright, Zens, Delagrange. 

Kapferer; Santos Dumont I hatte ein weit vorgebautes Schnabelsteuer in 

Form einer quadratischen Zelle), dann das gewöhnliche, um eine vertikale 

Achse drehbare r ü c k w ä r t i g e S t e u e r (so hei Wright, Santos Dumont II), 

welches manchmal zwischen der festliegenden Schwanzfläche eingebaut ist 

(so bei Delagrange, Kapferer. De la Vaulx). 

Für den A n f l u g , d. h. für die Erreichung der zur Erhebung v o m Erd­

boden notwendigen Anfangsgeschwindigkeit (von etwa 10 m in der Sekunde) 

ist e in A n l a u f d e s F a h r z e u g e s erförderlich. Dieser Anlauf geschieht 

gegenwärtig auf 2 oder 3 im Fahrgerüsle gelagerten leichten Pneumatik­

rädern: nur Etrichs Flieger hat Kufen und fliegt von einem auf Bahnschienen 

rollenden Wagen ah, und Hofmann in Berlin benützt hohe Kippstelzen, 

durch deren Senkung das Fahrzeug, im Bogen niederfallend, in die Luft 

hineingeschoben wird. 

Über die Dauer des Anlaufes und über die dabei zurückgelegte Weg­

strecke (von 20 bis 2 0 0 m) entscheiden neben der Geschicklichkeit des 

Fahrers in der Beherrschung des Motors und der Steuervorrichtungen: die 

Terrainverhältnisse, die herrschende Windstärke und Richtung (am besten 

fährt man gegen Wind an), ferner die gute Ausbalancierung der Flügel und 

die Steigung der Schraube. In bezug auf die letztere ist das im Kapitel: 

• Propeller- über veränderliche Ganghöhe Gesagte beachtenswert. 

Das L a n d e n soll weich und elastisch vor sich gehen, denn ein harter 

Aufstoß des in voller Fluggeschwindigkeit befindlichen Fahrzeuges gegen den 

festen Erdhoden schädigt naturgemäß die Hader, den Motor, die Schraube 
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und das ganze Gefüge des Fliegers (siehe die Anmerkungen in der Tabelle). 

Fast alle Drachenfliegerversuche endeten mit einer Havarie, nur Delagrange 

ist e s bis jetzt gelungen, glatt zu landen. 

Für ein sanftes Sichaufsetzen auf die Erde scheinen sich die Schlitten­

kufen, wie sie Etrich anwendet, vorzüglich »u eignen. 

Hiernach wäre f o l g e n d e A n o r d n u n g mit drei Rädern und drei Kufen 

e m p f e h l e n s w e r t : Für den Anlauf dienen die Räder bei abgehobenen 

Kufen; vor dem Landen werden die Kufen niedergesenkt, damit sie das sich 

zur Erde gleitende Fahrzeug allmählich zur Ruhe bringen, dann werden die 

Kufen wieder gehoben; die Flügel werden nach oben oder nach rückwärts 

geklappt oder fächerförmig zusammengeschoben; die Räder treten wieder in 

Aktion und der Flieger kann als eine Art Automobil mit Luftschraubenbetrieb 

auf der Straße heimwärtsfahren. Leider bedingt diese Zusammenstellung 

von Rädern und Kufen eine beträchtliche Mehrbelastung des Fahrgerüstes. 

Von einer R e g e l u n g d e s F l u g e s , e inem Beschleunigen und Ver­

zögern, einem Wenden und Drehen in Bahnkurven, e inem Manövrieren der 

Drachenllieger im Luftmeere, kann füglich noch keine Rede sein, da — ab­

gesehen von den staunenswerten Leistungen und Hochflügen der Brüder 

Wright in Amerika, über welchen ein Geheimnis schwebt — überhaupt 

noch keine langdauernden Flüge erzielt worden sind und schon ein guter 

Anflug und ein glattes Landen als hochrühmenswert gelten muß. 

D i e S t a b i l i t ä t d e s F l u g e s verlangt, daß bei unvorhergesehenen 

Schiefstellungen, z. B. bei widrigen Windstößen, ohne daß der Fahrer durch 

seine Steuervorrichtungen einzugreifen braucht — er hätte auch in den 

meisten Füllen nicht die Zeit dazu — , die ordnungsmäßige Schwebelage des 

Luftfahrzeuges sich automatisch wieder zurechtstelle, damit ein Kippen nach 

vorn, nach rückwärts, nach der Seite hintangehalten sei und Unfälle aller 

Art vermieden werden. Die Sicherheit des Betriebes fordert überdies, daß 

auch im Falle, wenn der Motor versagt, kein jäher Todessturz erfolge. 

Maxim, Ader, Kreß, Langley hatten böse Unfälle zu leiden, und auch die 

kühnen Drachenflieger der Gegenwart sind häufigen Havarien ausgesetzt und 

von steten Gefahren bedroht. 

Wright und Etrich verbinden gewisse Partien der Flächenenden ihrer 

nachgiebigen Flügel durch über Rollen geführte Stahldrähle miteinander, um 

einen gegenseitigen Ausgleich seitlicher Störungen herbeizuführen, und scheinen 

mit dieser Methode günstige Erfolge zu haben. Die gute Formgebung der 

Tragflächen kann einem ruhigen Fluge hilfreich entgegenkommen, wie dies 

z. B. durch Anbringung der Schwanzflächen und durch die Abbiegung der 

Flügelenden nach rückwärts (Bleriot und Etrich) geschieht, daß aber die Form 

allein die Aufgabe der Stabilität nicht voll zu erfüllen imstande ist, ersieht 

man am deutlichsten aus dem Umstände, daß ein mit ausgebreiteten Flügeln 

ausgestopfter Vogel trotz der prächtigen Form und Elastizität seiner Flächen, 

in freier Luft fallen gelassen, nicht sanft herniedergleitet, sondern kippend 

herabstürzt. Nur der lebende Vogel fliegt stabil und sicher. 
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D i e S t a b i l i t ä t s f r a g e d e r D r a c h e n f l i e g e r k a n n n u r d a n n z u ­

f r i e d e n s t e l l e n d g e l ö s t w e r d e n , w e n n B e w e g u n g s e n e r g i e in d ie 

T r a g f l ä c h e n v e r l e g t w i r d . Bei versagendem Motor soll außerdem die 

Sicherheit dadurch geboten sein, daß der Flieger zu einem guten Fall­

schirm wird. * 

Bal lonf l lener Santo» Dumont t6 . 
K Rad zum Anlau ten , S S teue r . 

Entlastete Flugmaschinen. 

S a n t o s D u m o n t . d e r v o m F r e i b a l l o n z u m Luftschiff, v o m L e n k b a r e n z u r Flug­

m a s c h i n e ü b e r g e g a n g e n ist , v e r s u c h t n u n n o c h d ie d r i t t e Mögl ichkei t , e i ne F l u g m a s c h i n e , 

w e l c h e z u m Tei l d u r c h e i n e n B a l l o n e n t l a s t e t ist . De ra r t i ge F l u g m a s c h i n e n s ind früher 

vielfach v o r g e s c h l a g e n w o r d e n , e s g a b s o g a r e ine g a n z e Schu le , we l che in d e m Ballon 

mi t T r a g l l ä c h e n d i e L ö s u n g dos F l u g p r o b l e m s e r b l i c k t e : a b g e s e h e n von e i n e m e inz igen 

s ind j e d o c h p r a k t i s c h e Ve r suche u n s e r e s W i s s e n s n ich t ausgeführ t w o r d e n . 

D e r n e u e Bal lonfl ieger . S a n t o s D u m o n t l ö , wie m a n d i e se Ar t F l u g m a s c h i n e 

n e n n e n k a n n , h a t e i n e n T r a g b a l l o n von n u r 9 0 c b m Inhal t . Die Hül le ist s e h r leicht, 

a u s S e i d e he rges t e l l t u n d h a t e i n e L ä n g e v o n 21 m be i e i n e m g r ö ß t e n D u r c h m e s s e r von 

3 m . Die u n g e m e i n s c h l a n k e u n d spitze 

F o r m w i r d den L u f t w i d e r s t a n d sehr 

h e r a b s e t z e n . P ra l l wird d e r Bal lon in 

ü b l i c h e r W e i s e d u r c h e i n e n Luftsack 

von ca. 4 c b m Inha l t e r h a l t e n . Am 

B a h m e n , d e r d re i eck ig mi t d e r Spitze 

n a c h u n t e n k o n s t r u i e r t ist , be f inden sich 

d ie Trag f l ächen , v o r n e ine k l e i n e Fläche 

F , von 1'/* q m . h i n t e n e i n e F l ä c h e F, 

von 5 qm. Z u m A n t r i e b d e r S c h r a u b e 

von 2,10 m D u r c h m e s s e r , d ie d i ch t am 

Ba l lon vo rbe igeh t , d i en t e in 5 0 F S direkt 

g e k u p p e l t e r An to ine t t e -Moto r , u n t e r dem 

d a s An lau f rad a n g e b r a c h t ist . Der Bal­

lon w u r d e a m 4. J u n i gefüllt . E i n ers ter , 

a m 8. J u n i u n t e r n o m m e n e r V e r s u c h miß­

g lück te . Der F l ieger wol l t e a u f d e r Knie 

a n l a u f e n . N a c h e t w a 2 5 m k ipp le der 

A p p a r a t v o r n h e r u n t e r , d e r Bal lon be­

r ü h r t e d ie E r d e u n d w u r d e zer r i ssen . 

Schu ld a n d e m U m k i p p e n sol l zu großer 

Druck au f d ie h i n t e r e Tragf läche , also 

woh l zu s te i l es E i n s t e l l e n g e w e s e n sein. 

E i n e ä h n l i c h e F l u g m a s c h i n e hat 

M a l e c o t - P a r i s in d e n W e r k s t ä t t e n L u d e n 

C h a u v i c t e b a u e n l a s s e n . Der T r a g b a l l o n ist 3 3 m lang , s e i n g r ö ß l e r D u r c h m e s s e r beträgt 

7,30 m, se in I n h a l t 1054 c b m . Un te r d e m Ba l lon ist e in T r ä g e r von d re i eck igem Querschni t t 

a n g e b r a c h t , a n d e s s e n o b e r e r O u r t u n g auf b e i d e n Se i t en d ie Tragf lächen von insgesamt 

1K0 qm befest igt s ind . D iese r T r ä g e r ist a u s B a m b u s he rges te l l t , d i e V e r b i n d u n g e n der 

S t ä b e u n t e r e i n a n d e r s ind d u r c h M e t a l l s c h u h e herges te l l t , a n we l che gleichzei t ig die Zug­

d r ä h t e z u m V e r s p a n n e n angre i f en . Der g a n z e T r ä g e r von 20 in L ä n g e , w e l c h e r eine 

G e s a m t b e l a s t u n g von KJOO kg o h n e n e n n e n s w e r t e Verb iegung b e r e i t s g e t r a g e n ha t , wiegt 

n u r 113 kg. Die S c h r a u b e v o n 3,.so D u r c h m e s s e r w i rd d u r c h e i n e n 24/30 PS Buchel-

Motor a n g e t r i e b e n und läuft mi t n u r i — 5 0 t ) T o u r e n . Z u m Eins te l l en d e r F lächen bzw. 

de« g a n z e n F l i ede r s d ien t e in u n t e r d e m Ballon a n zwei Se i l en a u f g e h ä n g t e r Korb. Die 

Balionflleger M a l e c o t . 



L ä n g e d e r L e i n e n k a n n v o m F ü h r e r s i t z a n s v e r ä n d e r t w e r d e n , s o d a ß d e r S c h w e r p u n k t 

d e s g e s a m t e n S y s t e m s ve r l eg t u n d d a m i t d i e N e i g u n g g e ä n d e r t w i r d . Der u n t e r e K o r b 

soll a u ß e r d e m z u r A u f n a h m e v o n P a s s a g i e r e n e tc . d i e n e n . E. 

Flugtechnische Obersicht. 

D r a c h e n f l i e g e r E d t n o n d H e u x . In L y o n h a t E d m o n d S e u x , d e r s i ch b e r e i t s d u r c h 

Arbe i t en ü b e r die T h e o r i e d e r S c h r a u b e n -bekann t g e m a c h t h a t , e i n e n n e u e n D r a c h e n ­

flieger g e b a u t , d e s s e n w e s e n t l i c h e s A u s s e h e n d i e n e b e n s t e h e n d e F i g u r zeigt . Der F l i ege r 

bes i tz t e i ne Tragf l äche (A) v o n 10 m S p a n n w e i t e u n d 1,85 m L ä n g e . Der S c h n i t t d e r 

F l ä c h e ze ig t k o n k a v - k o n v e x e F o r m , e i n e F o r m , d i e s ich in d ie F l u g t e c h n i k i m m e r m e h r 

u n d m e h r e i n b ü r g e r t , d a s i e in bezug auf S t ab i l i t ä t a u s g e z e i c h n e t e E i g e n s c h a f t e n zu 

h a b e n s c h e i n t . Der V o r d e r r a n d d e r F l ä c h e ist v e r d i c k t . Diese V e r d i c k u n g n i m m t n a c h 

d e m H i n t e r r a n d e zu a b . Die s e i t l i chen Te i l e d e r F l ä c h e k ö n n e n s ich u n t e r d e m 

Einf luß v o n p a s s e n d a n g e b r a c h t e n F e d e r n 

n a c h o b e n b i e g e n , w o d u r c h d i e se i t l i che 

S t a b i i i t a t g e w a h r t w e r d e n sol l . Ein vor ­

d e r e s H ö h e n s t e u e r ('. d i e n t z u m A n s e g e l n 

d e s F l i e g e r s . Mit Hilfe e i n e r F e d e r soll d i e s e s 

S t e u e r bei F e s t s t e l l u n g d e r S t e u e r l o i n c d ie 

L ä n g s s t a b i l i t ä t a u t o m a t i s c h au f r ech t e r h a l ­

ten. E i n z w e i t e s H ö h c n s t o u e r D ist e t w a 

3 m v o m H i n t e r r a n d e d e r T rag f l äche v o r ­

g e s e h e n . Dieses S t e u e r soll g le ichfal ls a u ­

t o m a t i s c h d ie L ä n g s s t a b i l i t ä t r ege ln . Auf 

w e l c h e W e i s e d i e s g e s c h i e h t , w i rd n ich t a n ­

g e g e b e n , j e d o c h s c h e i n t d a s S t e u e r d u r c h 

e ine F e d e r (B) d a u e r n d g e g e n d ie A c h s e d e s 

A p p a r a t e s gene ig t zu s e in , s o d a ß bei z u 

g r o ß e m N e i g u n g s w i n k e l e in g r ö ß e r e r Druck 

auf d a s S t e u e r a u s g e ü b t w i rd , w e l c h e r d a s 

E n d e d e s F l i e g e r s h e b t u n d d e n Ne igungs ­

w i n k e l w i e d e r v e r k l e i n e r t . Die F e d e r (B) 

s c h e i n t d a n a c h d e n Z w e c k zu h a b e n , v e r ­

m i t t e l s t d e s S t e u e r s (D) s t o ß w e i s e S c h w a n ­

k u n g e n d e r L ä n g s a c h s e zu d ä m p f e n . Z n r 

s e i t l i c h e n S t e u e r u n g d i e n t e ine , d a s h i n t e r e 

H ö h e n s t e u e r u m f a s s e n d e s e n k r e c h t e F l ä c h e . 

Die T rag f l äche ist 2 1 q m g r o ß u n d t r äg t 

bei e i n e m G e s a m t g e w i c h t d e s F l i ege r s v o n 

150 k g 1 8 k g , q m . Z u m Anlauf d i e n e n v i e r 

R ä d e r , d i e a n d e m Ges te l l a u s S t a h l r ö h r e n Draclenfiieger Edmond S M X . 

m o n t i e r t s i n d . Die gegenläuf igen S c h r a u b e n , von 1,80 m D u r c h m e s s e r u n d 1,20 m S te igung , 

h a b e n zwe i Flügel u n d w e r d e n v o n e i n e m z w e i z y l i n d r i g e n V-Motor , S y s t e m A n z a n i , v o n 

3 5 P . S. a n g e t r i e b e n . Das G e w i c h t d e s Motors b e t r ä g t 100 kg . Die S c h r a u b e n s i n d b e ­

s o n d e r s v o n S e u x k o n s t r u i e r t u n d h a b e n , w ie d ie Tragf l äche , e i ne v e r d i c k t e V o r d e r ­

k a n t e . Diese V e r d i c k u n g e n so l len d e n L u f t w i d e r s t a n d v e r r i n g e r n . E h e d ie F l u g m a s c h i n e 

endgü l t i g g e b a u t w u r d e , h a t S e u x v ie l fache V e r s u c h e mi t Mode l l en a u s g e f ü h r t . 

Ein e r s t e r V o r v e r s u c h d e r F l u g m a s c h i n e fand a m 15. Mai, g e g e n 1 Uhr n a c h m i t t a g s , 

auf d e m E x e r z i e r p l a t z in Lyon s t a t t . N a c h e i n e m Anlauf von e in igen M e t e r n h a t t e d e r 

F l ieger b e r e i t s e ino G e s c h w i n d i g k e i t von 7—8 m p. S. Das Z e r b r e c h e n e i n e s H i n t e r r a d e s 

führ te d e n V e r s u c h j e d o c h vorze i t ig zu E n d e . In k u r z e r Ze i t w a r e in n e u e s H i n t e r r a d 

e ingese tz t , u n d S e u x v e r s u c h t e z u m z w e i t e n Male . Die G e s c h w i n d i g k e i t auf d e m B o d e n 
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s c h i e n d i e s m a l g röße r zu se in , so d a ß n a c h e i n e m Anlauf v o n e t w a 20 m d e r Vorderte i l 

u m 2 5 — 3 0 c m g e h o b e n w e r d e n k o n n t e , u n d d e r g a n z e A p p a r a t s c h e i n b a r im Begriff 

s t e h t , s ich v o m B o d e n a b z u h e b e n . In d i e s e m Augenb l i ck j e d o c h fällt d e r F l i ege r zurück, 

m a c h t e i n e k u r z e K u r v e von 180° u n d s t e h t fest. Die U r s a c h e d e s Unfal ls lag in dem 

A n h e b e n d e s Vorde r t e i l s . Dabei h a t t e e ine S c h r a u b e den B o d e n b e r ü h r t , e in 2 0 c m tiefes 

L o c h g e s c h l a g e n u n d w a r z e r b r o c h e n . Die a n d e r e S c h r a u b e h a t t e d a n n w o h l d e n Flieger 

g e d r e h t . Die b e i d e n H i n t e r r ä d e r w u r d e n v o l l s t ä n d i g v o m Geste l l a b g e r i s s e n . We i t e r e 

B e s c h ä d i g u n g e n w a r e n n i ch t e i n g e t r e t e n . Der V e r s u c h ha t gezeigt , d a ß d i e Masch ine 

flugfähig ist. Die Mänge l , w e l c h e s i c h d a b e i e r g a b e n , s ind le ich t d u r c h E r h ö h e n und 

V e r s t ä r k e n d e r H a d e r zu bese i t igen . S o b a l d d e r F l i ege r w i e d e r h e r g e s t e l l t is t , w e r d e n 

d ie V e r s u c h e for tgesetz t . (Nach l 'Aöro-Hevue. ) 

Henri Gulllon de Plrajou, e in j u n g e r F r a n z o s e , h a t Anfang Mai in E n g l a n d 

e i n e n Drachenf l ieger v e r s u c h t . Der Drachenf l i eger ist e in t y p i s c h e r D o p p e l d e c k e r mit 

v o r d e r e r S c h r a u b e , d e s s e n o b e r e F l ä c h e e i n e n d r e i e c k i g e n A n s a t z t r äg t . D a s Höhen­

s t e u e r ist a n d e r u n t e r e n F l ä c h e h i n t e n befes t ig t . Auf d e m B o d e n w u r d e e i n e Ge­

s c h w i n d i g k e i t von 10 m p . S. e r r e i ch t , o h n e d a ß sich d e r A p p a r a t frei e r h o b . Die Ver­

s u c h e w u r d e n w e g e n Verb iegen d e r P r o p e l l e r a c h s e u n d B e s c h ä d i g u n g d e r v o r d e r e n Zu­

sa tz f läche a u s g e s e t z t . (Nach B a l l o o n i n g a n d Aeronau t i c s . ) 

Der Drachen f t i e j r e r D e l a g r a n e v m a c h t e im Apr i l e in ige g e l u n g e n e V e r s u c h e . 

A m 8. Apri l , bei e i n e m W i n d e von 7—8 m p . S., von A r c h d e a c o n g e m e s s e n , w u r d e der 

F l i eger auf d e m Versuchs fe ld in Baga te l l e g e s t a r t e t . Die F ü h r u n g h a t t e w i e d e r Cha r l e s 

Vois in . N a c h e i n e m Anlauf v o n e t w a 00 m d r e h t e Vois in d a s v o r d e r e S t e u e r auf u n d die 

M a s c h i n e e r h o b s ich mit vo rzüg l i che r S t ab i l i t ä t . Der z ieml ich böige W i n d h a t t e ke inen 

Einfluß auf d e n r u h i g e n Flug . D u r c h e i n e G r u p p e Z u s c h a u e r , d ie s i ch in d e n W e g s te l l t en , 

w a r Voisin, d e r e i n e n Unfall v e r m e i d e n wol l te , g e z w u n g e n , d ie Z ü n d u n g a b z u s t e l l e n . Er 

l a n d e t e a u s 6—7 in H ö h e n o r m a l . D u r c h S e i t e n w i n d w u r d e n n a c h d e r L a n d u n g einige 

ger ingfügige V e r l e g u n g e n a m A p p a r a t h e r v o r g e r u f e n . Die zu rückge leg t e S t r e c k e , von 

A r c h d e a c o n u n d S a n t o s D u m o n t g e m e s s e n , b e t r u g 5 0 m. F ü r d e n 13. Apr i l h a t t e Dela-

g r a n g e e inen V e r s u c h a n g e s e t z t , d e n W a n d e r p r e i s A r c h d e a c o n , d e n b e k a n n t l i c h zurzei t 

S a n t o s D u m o n t m i t 220 m häl t , zu g e w i n n e n . Die S p o r t s k o m m i s s i o n d e s Ae ro -C lub 

d e F r a n c e w a r d a h e r z u r S te l le . Um 1 0 1 0 v o r m i t t a g s l äß t Vois in d e n Moto r a n l a u f e n , 

n a c h e t w a 100 m d r e h t e r d a s S t e u e r auf und ve r l äß t d e n B o d e n , l a n g s a m mit vorzüg­

l i che r S t ab i l i t ä t auf 3 — 4 m s t e i g e n d . Die L a n d u n g s c h i e n s ich e b e n s o le icht w ie de r 

S t a r t zu vo l lz iehen . J e d o c h d u r c h e i n e n u n g l ü c k l i c h e n Zufal l g e r ä t d a s l inke R a d in ein 

t iefes L o c h , so d a ß d ie A c h s e v e r b o g e n w u r d e . Von e i n e r R e p a r a t u r a n Or t u n d Stelle, 

d ie s i c h leicht h ä t t e b e w e r k s t e l l i g e n l a s s e n , w u r d e A b s t a n d g e n o m m e n , d a De lag range 

d ie Aufdr ing l i chke i t d e s N a c h m i t t a g s - P u b l i k u m s fü rch te t e . Die Zeit w u r d e v o n M. B e s a n c o n 

mi t 4'/* S e k u n d e n g e n o m m e n , d ie d u r c h l l o g e n e S t r e c k e , 3 5 m , w u r d e d u r c h S ä c k c h e n 

mi t Gips , d ie von e inem n e b e n d e m Fl ieger f a h r e n d e n A u t o m o b i l a b g e w o r f e n w u r d e n 

u n d ih r en I n h a l t auf den Boden v e r s t r e u t e n , von M. A r c h d e a c o n g e m e s s e n . 

D e r D r a c h e n f l i e g e r B16r io t ü b t e gle ichfal ls im April e r fo lgre ich . Diese r Flieger 

ist b e k a n n t l i c h e i n e r d e r k l e ins t en und s c h w ä c h s t e n , d e n n e r h a t n u r , w o r a u f noch 

e i n m a l h i n g e w i e s e n se in m a g , e i n e Tragf l äche von 13 q m u n d e i n e n Motor v o n 2 4 P . S. 

Diese Z a h l e n m u ß m a n s ich be i de r B e u r t e i l u n g d e r E r g e b n i s s e v o r Augen h a l t e n . 

Am 5. Apri l , auf d e m k l a s s i s c h e n Versuchsfe ld in Baga te l l e , w u r d e u m 9 Uhr 

m o r g e n s e in V e r s u c h g e m a c h t . Nach 100 m Anlauf, gegen z ieml ich l ebhaf ton Wind , hob 

sich d e r A p p a r a t e t w a 80 c m u n d flog 5—0 m. Des s t a r k e n W i n d e s w e g e n w u r d e ge­

l a n d e t , wobe i e in ige ger ingfügige V e r b i e g u n g e n v o r k a m e n . Auf G r u n d s e i n e r E r f ah rungen 

g l aub t e Ble i io t , d en Fl iegor d a d u r c h zu v e r v o l l s t ä n d i g e n , d a ß e r i hm e i n e s e n k r e c h t e 



F l ä c h e zufügte , w e l c h e d ie S c h r a u b e u m g a b . A u ß e r d e m e rh i e l t d ie M a s c h i n e e in d r i t t e s 

R a d . A m 7. Apr i l , v o r m i t t a g s 11 Uhr, w u r d e e i n S p r u n g v o n 4 — 5 m n a c h 5 0 m A n ­

lauf g e m a c h t . Der V e r s u c h b e z w e c k t e , d i e G r e n z e fes tzus te l len , b is zu w e l c h e r mi t d e r 

An t r i ebk ra f t h e r u n t e r g e g a n g e n w e r d e n k o n n t e . Da k e i n e V o r z ü n d u n g a n g e w a n d t w u r d e , 

w a r d ie b e n u t z t e Kraft d e s M o t o r s k a u m 16 P . S . Bei d i e s e m V e r s u c h w a r d a s v o r d e r e 

s e n k r e c h t e S t e u e r p r o v i s o r i s c h a b g e n o m m e n w o r d e n . Z w e i V e r s u c h e a m 15 . Apri l , g e g e n 

7 Uhr m o r g e n s , e r g a b e n e i n i g e k u r z e S p r ü n g e v o n e t w a 2 — 3 m . Der z w e i t e w u r d e 

d u r c h e i n e n M o t o r s c h a d e n b e e n d e t . 

Am 19. Apri l so l l te e i n g r ö ß e r e r V e r s u c h u n t e r n o m m e n w e r d e n , zu d e m d ie a m 

5. Apri l zugefüg te h i n t e r e F l ä c h e w i e d e r a b g e n o m m e n w a r . E t w a 100 m w u r d e n au f 

d e r E r d e z u r ü c k g e l e g t , d a n n d r e h t e Blér io t d a s v o r d e r e H ö h e n s t e u e r auf. Die b e i d e n 

V o r d e r r ä d e r , d a n n a u c h d a s H i n t e r r a d , v e r l i e ß e n d e n Boden . Blé r io t wo l l t e n u n h o r i z o n t a l 

w e i t e r f ah ren u n d s e n k t e d a s S t e u e r . A b e r in d i e s e m Augenb l i ck fiel d e r A p p a r a t auf 

d ie N a s e , d e r l a n g e T r ä g e r v o r n z e r b r a c h u n d d e r üb r ige Teil d e r M a s c h i n e w a r e in 

T r ü m m e r h a u f e n . Blér io t w a r u n b e s c h ä d i g t . M a n s c h ä t z t e d ie G e s c h w i n d i g k e i t d e s F l i e g e r s 

im A u g e n b l i c k d e s Aufpra l l s auf e t w a 5 0 k m p r o S t u n d e . Bei d i e s e m V e r s u c h w a r d e r 

S c h r a u b e e i n e S t e i g u n g v o n 1.20 m (früher 0 ,98 m) g e g e b e n w o r d e n . 

V u l a h a t e i n e n n e u e n Drachenf l i eger mi t a b n e h m b a r e n u n d z u s a m m e n l e g b a r e n 

F l ä c h e n v o n 15 q m fer t igges te l l t . Das G e s a m t g e w i c h t b e t r ä g t 213 kg. A m 1. J u n i so l l te 

e in e r s t e r V e r s u c h s t a t t l i n d e n , w u r d e j e d o c h w e g e n zu s t a r k e n W i n d e s au fgegeben . 

Bar lut 1er et B l a n c , w e l c h e f rüher mi t Model len e x p e r i m e n t i e r t e n , h a b e n n e u e r ­

d ings e i n e n Drachenf l i ege r fer t igges te l l t , d e r in Mar se i l l e in n ä c h s t e r Ze i t v e r s u c h t 

w e r d e n sol l . 

Aeronautische Wettbewerbe. 

Ausschreibungen. 

Der Aéro-Club de B e l g i q u e v e r a n s t a l t e t in E ü t t i c h a m 7. Jul i 1907 e i n e W e i t ­

w e t t f a h r t für r u n d e F r e i b a l l o n s be l i eb ige r Größe , o h n e Motor , n a c h fo lgenden 

B e s t i m m u n g e n : 

1. Die B e w e r b u n g ist offen für F ü h r e r d e r « F é d é r a t i o n A é r o n a u t i q u e I n t e r n a t i n a l e » 

u n d wi rd n a c h d e r e n R e g l e m e n t s v o n d e m in d e r S t a d t ge l egenen , vol l ­

k o m m e n g e s c h ü t z t e n S q u a r e d ' A v r o y a u s du rchge füh r t . 

2 . Die A n m e l d u n g e n s ind vo r d e m 2. Ju l i , beg le i t e t v o n 100 F r s . Z u l a s s u n g s ­

g e b ü h r , he im S c h a t z m e i s t e r d e s Klubs , 5 P l a c e Roya l e , Rruxe l les , e i n z u r e i c h e n . 

F ü h r e r , we l che s i ch a n d e r W e t t f a h r t be te i l ig t h a b e n , e r h a l t e n 50 F r s . 

z u t ü c k b e z a h l t . 

3 . Das Fü l lga s , Bal las t und H a n d h a b u n g s m a n n s c h a f t s t e h e n d e n s ich b e t e i l i g e n d e n 

F ü h r e r n k o s t e n l o s zur Ver fügung . 

4 . 2000 F r s . s i nd a n P r e i s e n u n d Medai l len a u s g e s e t z t w i e folgt 

G r a n d p r ix : Ein K u n s l g e g e n s t a n d von 1000 F r s . W e r t o d e r e in g l e i che r 

B e t r a g in Geld u n d v e r g o l d e t e r M e d a i l l e : 

2. P r e i s : Ein K u n s l g e g e n s t a n d v o n 4 0 0 F r s . W e r t o d e r e b e n s o d a s Ä q u i v a l e n t , 

3 . » » » > 3 0 0 » > » » > > 

4 . » » » » 2 0 0 » > » » » » 

5 . » » » » lOO » » » > > » 

Internationale W e l t w e t t f a h r t für n i c h t l e n k b a r e Ba l lons von O s t e n d e n a c h d e n 

Br i t i s chen Inse ln . 

A r t . 1. U n t e r s t ü t z t d u r c h d e n Aéro-Club d e Belg ique v e r a n s t a l t e t d e r Aéro -Club 

des F l a n d r e s u n t e r d e n F e s t s e t z u n g e n d e r R e g l e m e n t s d e r F é d é r a t i o n A é r o n a u t i q u e 



I n t e r n a t i o n a l e e i n e z w i s c h e n O s t e n d e u n d d e n Br i t i s chen In se ln a u s z u k ä m p f e n d e Weit­

w e t t f a h r t für n i c h t l e n k b a r e Bal lons . Als E r s t e r gilt, w e r d ie g r ö ß t e En t f e rnung vom 

Aufs t i egsor t e r r e i ch t . 

A r t . 2 . Nur Ba l lons 3 . . 4. u n d 5 . Größe , 9 0 1 — 2 2 0 0 cbm) dü r f en s i c h bete i l igen. 

A r t . 3 . Die e r r e i c h t e E n t f e r n u n g w i r d n a c h g r ö ß t e m K r e i s a u f Meeres t läche 

g e m e s s e n . 

A r t . 4. J e d e r B e w e r b e r e r h ä l t bei Abfahr t e in B e s t ä t i g u n g s s c h r e i b e n , d a s e r a m 

L a n d u n g s o r t d u r c h d e n G e m e i n d e v o r s t a n d u n t e r z e i c h n e n l a s s e n m u ß . 

A r t . 5. Abs t i ege auf d i e Meeres f läche b l e i b e n a u ß e r B e t r a c h t . 

A r t . 6. F ü r d ie B e w e r b u n g ist e in e r s t e r P r e i s zu 6 0 0 0 F r s . in Geld u n d e inem 

zu 1500 F r s . b e w e r t e t e n B e c h e r , e i n z w e i t e r P r e i s zu 2 0 0 0 F r s . a u s g e s e t z t . Der a ls 

e r s t e r Bes t ä t ig t e e r h ä l t a u ß e r d e m , v o m Aéro -Club de Belg ique zu r Verfügung gestel l t , 

e i ne go ldene , d e r z w e i t e e ine s i l b e r n e Medai l le . 

A r t . 7. Die B e w e r b u n g k a n n in d e m Z e i t r a u m v o m 10. J u n i b is z u m 3 1 . Ju l i 1907 

i n k l u s i v e a u s g e f ü h r t w e r d e n . Die B e w e r b e r k ö n n e n T a g u n d S t u n d e , w i e s ie ihnen 

g ü n s t i g s c h e i n e n , w ä h l e n ; d o c h m u ß 10 S t u n d e n vo r d e r Abfahr t d a s K o m i t e e , um 

F ü l l u n g . O r d n u n g s d i e n s t u n d Z e i t b e s t i m m u n g v o r b e r e i t e n zu k ö n n e n , b e n a c h r i c h t i g t w e r d e n . 

N a c h Be ihenfo lge d i e s e r B e n a c h r i c h t i g u n g e n r i c h t e t s ich a u c h d ie Fo lge d e r Aufs t iege . 

A r t . 8 . Ein B e w e r b e r k a n n v e r s c h i e d e n e V e r s u c h e d u r c h f ü h r e n . 

A r t . 9. J e d e r Bal lon w i r d v o n e i n e m Dampfe r begle i te t , d e n d a s Komi tee d e n Teil­

n e h m e r n zu r Verfügung s te l l t . A u ß e r d e m s ind n o c h folgende S i c h e r h e i t s m a ß r e g e l n zu treffen: 

a) Der Bal lon w i r d B e l t u n g s v o r r i c h t u n g e i i mi t sich f ü h r e n ; 

b) e r w i r d mi t V o r r i c h t u n g e n a u s g e r ü s t e t , d i e s e i n e G e s c h w i n d i g k e i t u n t e r j ene 

d e s Dampfers h e r a b m i n d e r n l a s s e n ; 

c) Verbo t , n a c h 2 I h r n a c h m i t t a g s a b z u f a h r e n ; 

dl v i e r S t u n d e n v o r Abfahr t u n d von d a a b j e d e S t u n d e w e r d e n V e r s u c h s b a l l o n s 

v o n m i n d e s t e n s 1 m D u r c h m e s s e r aufge lassen , w e l c h e i n n e r h a l b d e s Sek to r s 

W e s t u n d N o r d w e s t b le iben m ü s s e n , w e n n d ie Abfahr t g e s t a t t e t w e r d e n soll. 

A r t . 10 . J e d e r A n m e l d u n g z u r N o r d s e e - F b e r q u e r u n g s ind 5 0 F r s . be izu legen . 

S ie ist zu r i c h t e n a n d a s «Comi té du c o n c o u r s O s t e n d e — A n g l e t e r r e » , d e s s e n S i t z d e r Kur­

saa l von O s t e n d e ist . Das F ü l l g a s w i rd d u r c h d a s A u s f ü h r u n g s k o m i t e e k o s t e n l o s geliefert. 

A r t . 1 1 . Die B e w e r b u n g ist i n t e r n a t i o n a l u n d a u s s c h l i e ß l i c h s o l c h e n Mi tg l iedern 

v o r b e h a l t e n , w e l c h e e in von d e r F é d é r a t i o n A é r o n a u t i q u e I n t e r n a t i o n a l e a n e r k a n n t e s 

F ü h r e r z e u g n i s be s i t z en o d e r d ie v o n e i n e m F ü h r e r d i e s e r F é d é r a t i o n beg le i t e t w e r d e n . 

A r t . 12. Das A u s f ü h r u n g s k o m i t e c , w e l c h e s n a c h g e g e n w ä r t i g e m R e g l e m e n t zu 

h a n d e l n ha t . s e t z t s ich z u s a m m e n a u s zwe i Mi tg l i edern d e s O s t e n d e r F e s t k o m i t e e s , 

z w e i e n d e s Aéro-Club d e s F l a n d r e s u n d zwei A b g e o r d n e t e n d e s Aé ro -C lub d e Belgique. 

Das S c h i e d s g e r i c h t d e r B e w e r b u n g wi rd n a c h Ar t . 71 d e s R e g l e m e n t s d e r F é d é r a t i o n 

A é r o n a u t i q u e I n t e r n a t i o n a l e geb i lde t . 

A r t . 13. Alle im g e g e n w ä r t i g e n R e g l e m e n t n i ch t v o r g e s e h e n e n A n o r d n u n g e n und 

V o r b e h a l t e w e r d e n im S i n n e d e r S t a t u t s e t R è g l e m e n t s d e r F é d é r a t i o n A é r o n a u t i q u e 

I n t e r n a t i o n a l e r l ed ig t . 

A r t . 14. Die W e t t f a h r e n d e n b l e iben g e g e n ü b e r i h r e n M i t r e i s e n d e n , Gehi l fen und 

a u c h D r i t t e n v e r a n t w o r t l i c h bezügl ich a l l e r Unfälle o d e r S c h ä d i g u n g e n , w e l c h e vo r der 

Abfahr t , w ä h r e n d d e r F a h r t o d e r bei d e r L a n d u n g s ich e r g e b e n . K. N. 

Weitfahrt des Aéro -Club de France am 19. Mai 1907 . 

R e s u l t a t e : 

E r s t e r ü b e r h a u p t F r a n ç o i s P e y r e y . 

2. K a t e - o r i e Bal lons von 6 0 1 — 9o0 cbm) . — 1. M. F. P e y r e y (452 km 8 ) ; 

2. M. G. B l a n c h c t ( 4 4 3 km 3 ) ; 3 . M. K. B a c h e l a r d ( 4 3 0 km 7); 4. M. Cha r l e s Levée 



(129 k m 9 ) ; 6. M a r q u i s d e K e r g a r i o u (308 k m ) ; 6. M. Z e n s (297 k m ) ; 7 . M. GutTroy 

(246 k m ) ; 8. M. O m e r - D e c u g i s (240 km) . 

1. K a t e g o r i e ( B a l l o n s bis 6 0 0 cbm) . — 1. M. R e n é G a s n i e r (437 km 8 ) ; 2. M. P a u l 

T i s s a n d i e r (4-23 k m 6 ) : 3 . M. A. L e b l a n c (401 k m 2 ) ; 1. M. E . G i r a u d (312 km) ; 5. C o m t e 

d ' O u ï t r e m o n t (300 k m ) ; 6. V i c o m t e d e L a B r o s s e ( 1 8 1 km) . 

Über d ie F a h r t d e s «Arch imede» , F ü h r e r B l a n c h e ! , s e n d e t u n s e in T e i l n e h m e r , 

H e r r R . C lou th , fo lgenden i n t e r e s s a n t e n Be r i ch t : 

Ich s t ieg m i t M. B lanche t , e i n e m d e r b e s t e n P i lo ten F r a n k r e i c h s , im « A r c h i m e d e » , 

E i g e n t u m v o n B l a n c h e t , a l s e r s t e r von 11 B a l l o n s in d ie Höhe . 

An d e m H e n n e n n a h m e n d ie b e k a n n t e s t e n L e u t e tei l , u. a. a u c h De la Vau lx , 

S a n t o s D u m o n t , K a p i t ä n F e r b e r , T i s s a n d i e r , L e b l a n c , Mal le t , C a r t o n , C o m t e d e la Brosse , 

C o m t e d ' O u l t r e m o n t e t c . 

Um 1 Uhr 3 0 Min. d a s e r s t e « lâchez t o u t ! » . W i r s i e i g e n mi t u n s e r e m A r c h i m e d e 

(900 cbm) l a n g s a m in d ie Höhe , von d e m «au revoi r» d e r Menge , d i e z u m F e s t e z a h l ­

r e i c h e r s c h i e n e n ist. beg le i te t . Wi r s t e i g e n b i s zu e i n e r Höhe von 5 — 6 0 0 m u n d g le i t en 

l a n g s a m n a c h O r l é a n s . Bis 8 Uhr h a l t e ich 7 a n d e r e B a l l o n s im A u g e , w ä h r e n d B l a n c h e t 

d e n B a l l o n in s Gle i chgewich t zu b r i n g e n v e r s u c h t . W i r h a b e n 10 S ä c k e Ba l l a s t h o c h ­

vol lgefül l t , a l s o genug , u m d ie g a n z e N a c h t zu f ah ren . Um 5 Uhr 5 Min. p a s s i e r e n w i r 

S a c l a y u n d h a b e n in 8 0 0 m H ö h e e i n e n lus t igen Schneefa l l , d e r e t w a 5 Minu ten a n h ä l t . 

Um 6 Uhr 3 0 Min. p a s s i e r e n w i r in d e r N ä h e v o n E t a m p e s ( A r r o n d i s s e m e n t D o u r d a n ) 

u n d s t e i g e n u m 6 Uhr K) Min. (es is t ka l t ) b is zu 1500 m ; u m 7 Uhr 10 Min. p a s s i e r e n 

w i r Angerv i l l e u n d b e g i n n e n u n s O r l é a n s zu n ä h e r n . Um 8 Uhr 3 0 Min. s t e i g e n w i r 

auf 2 0 0 0 m, o h n e i n d e s s e n e i n e Handvo l l Ba l l a s t zu wer fen . W i r s i n d ü b e r d e n W o l k e n 

g a n z d i c h t bei O r l é a n s u n d s e h e n n i ch t s , u n g e f ä h r 10 M i n u t e n s p ä t e r te i len s ich d ie 

W o l k e n , w i r fa l len l a n g s a m bis auf 1800 m u n d im vol len G länze d o s Gasg lüh l i ch t s l iegt 

u n t e r u n s O r l é a n s , e in f eenhaf te r Anbl ick . W i r s e h e n Z ü g e wie S c h l a n g e n s ich a m 

B a h n h o f b e w e g e n , d e n M a r k t p l a t z mi t s e i n e m D e n k m a l , d ie B r ü c k e n im G l ä n z e d e r 

L i c h t e r ü b e r d e r Lo i re , ü b e r w ä l t i g e n d s c h ö n . Wi r fa l len l a n g s a m , a b e r s te t ig , b i s w i r 

s ch l i eß l i ch mi t d e m S c h l e p p s e i l d ie E r d e b e r ü h r e n , « n o u s m a r c h o n s a u g u i d e - r o p e » , w i e 

d e r F r a n z o s e s ich a u s d r ü c k t . 

B l a n c h e ! ist g a n z e r reg t , wei l e r a n d e r E r d e b l e iben will , u n d e r n ich t s i c h e r ist , 

ob d i e Käl te d e n B a l l o n n ich t w i e d e r heb t , j e d o c h d e r a l t e A r c h i m e d e — e r ist 3 J a h r — 

fügt s i c h s e i n e m W u n s c h e u n d b le ib t u n t e n . N u n te i l t m i r B l a n c h e t mi t , d a ß e s z w e i 

S t r ö m u n g e n h i e r gibt , d ie u n t e r e ist d i e be s t e u n d führt n a c h S ü d e n , d i e o b e r e ist s c h l e c h t 

u n d führt u n g e f ä h r n a c h W e s t e n r e s p . S ü d w e s t e n . B lanche t b e o b a c h t e t d e n G a n g d e s 

B a l l o n s , ich d e n H i m m e l . — Da s e h e ich p lö tz l ich e i n e n S c h a t t e n mi t a b u n d zu e l e k t r i s c h e m 

L i c h t s i ch h i n t e r u n s h e r b e w e g e n , ich te i le e s B l a n c h e t mi t u n d e r r u f t : «Hal lo , Ha l lo , 

A r c h i m e d e h i e r » ; d a k o m m t d i e A n t w o r t : «Kor r igan , a n B o r d H e r r u n d F r a u O m e r 

Decug i s» . E r fällt, d a n n wirft e r Ba l l a s t , s t e ig t u n d s a u s t k e r z e n g e r a d e ü b e r u n s w e g 

mi t d e r G e s c h w i n d i g k e i t e i n e s D-Zuges , in 2 M i n u t e n is t e r in d e r Dunke lhe i t v e r s c h w u n d e n , 

n a c h d e m w i r n o c h e in l e t z t e s «Au revoi r» g e w e c h s e l t h a b e n . W i r l a c h e n u n s i n s 

F ä u s t c h e n , d e r «Korr igan» is t in d e r f a l s c h e n R i c h t u n g , w i r a b e r n i ch t . «Da, d a , B l a n c h e t » , 

rufe ich, «Nr. 2 » ! «Kein L ich l a n z ü n d e n » , s ag t B l a n c h e t , « sons t m a c h e n die u n s d ie 

S a c h e n a c h » . H e r r Z o n s m a c h t d e n s e l b e n Feh l e r m i t s e i n e m Ba l lon u n d fort s a u s t a u c h 

e r in d e r f a l s chen R i c h t u n g . «Da s i n d noch m e h r s i che r l i ch» , s a g e ich zu B l a n c h e t . 

Ich m u ß j e d o c h m e i n e l e k t r i s c h e s L ich t a n z ü n d e n , u m n a c h d e m B a r o m e t e r zu s e h e n , 

u n d s i e h e d a , im s e l b e n Augenbl ick e r s c h e i n t d e r d r i t t e S c h a t t e n , e r s i eh t u n s , m a c h t 

Z e i c h e n mi t d e r L a m p e , d ie w i r j e d o c h n i c h t e r w i d e r n . Nun v e r s u c h t er , u n t e n zu 

b le iben , e s ge l ingt i h m a n s c h e i n e n d , a b e r ba ld ist a u c h e r weg, e s w a r d e r le tz te v o n 

d e n 13 B a l l o n s , d e n w i r auf u n s e r e r R e i s e s a h e n . 

E s is t m i t t l e r w e i l e 9 I h r 3 0 Min. g e w o r d e n , de r Mond ist d a u n d wi r s e h e n 

z ieml ich gut . D r e i m a l s a u s e n w i r in B ä u m e , a b e r w i r opfern k e i n e n Bal las t u n d d e r 



Bal lon e r h e b t s ich w i e d e r . E s geht ü b e r Fe lde r . W ä l d e r . Te i che u n d k le ine Seen , die 

voll von E n t e n s ind . N a c h t i g a l l e n h ö r e n wir s i n g e n , R e h b ö c k e s c h m ä l e n u n d sehen 

H i r s che flüchten. E ine w u n d e r b a r e R u h e ü b e r a l l , e i n e i dea l e F a h r t , d i e viel s c h ö n e r 

a l s die T a g e s f a h r t i s t . L a n g s a m s ink t d e r Mond gegen 1 bis 2 Uhr, u n d e s w i rd schwier ig , 

zu s e h e n . End l i ch gegen 3 Uhr fäng t e s a n , a l l m ä h l i c h hell zu w e r d e n , u n d u m 4 L'hr 

p a s s i e r e n w i r C h a t e a u r o u x . Oer Bal lon s c h l e p p t s ich t r ä g e d a h i n . Er h a t viel Feuch t igke i t 

w ä h r e n d d e r N a c h t a u f g e n o m m e n u n d e s ist fast ga r ke in W i n d m e h r . « W e n n n u r die 

S o n n e b a l d k ä m e » , sag t Hlanche t , « d a n n b r a u c h t e n w i r k e i n e n Bal las t zu opfern» . 

End l i ch , end l ich k o m m t d i e w ä r m e n d e Kugel z u m Vorsche in u n d w i r s t e igen l a n g s a m 

in d ie H ö h e . 

Von 7 Uhr 5 5 Min. b i s 1 Uhr 15 Min. h a l t e n w i r u n s in e i n e r H ö h e v o n 3500 

b is 3700 m . Die M u t t e r E r d e ist w inz ig klein u n d d ie M e n s c h e n s i n d n u r mi t dem 

F e r n g l a s zu u n t e r s c h e i d e n . Wi r z i ehen m a j e s t ä t i s c h d a h i n u n t e r d e r b r e n n e n d e n S o n n e n ­

h i t ze , s o n s t ist e s e igen t l i ch ka l t zu n e n n e n , d e n n im S c h a t t e n d e r G o n d e l f r ie ren wi r 

s o , d a ß w i r u n s e r e Be ine e i n w i c k e l n m ü s s e n . W u n d e r b a r s c h ö n e s L a n d ist u n t e r u n s . 

e s Tängt a n , gebi rg ig zu w e r d e n , d ie E i s e n b a h n v e r s c h w i n d e t , n u r k l e ine D ö r f c h e n s ind 

zu s e h e n . Da u m h a l b 1 Uhr s e h e n w i r e ine g r ö ß e r e S t a d t u n d d a h i n t e r l i n k s e ine 

l a n g e B e r g k e t t e bedeck t mi t S c h n e e . Wi r d e n k e n l a n g e , d a ß w i r a n S p a n i e n a n g e l a n g t 

s ind , a b e r sch l ieß l ich h a l t e n wir d ie S t ad t für e n t w e d e r C l e r m o n t - F e r r a n d ode r 

A u r i M a c . Die g a n z e G e s c h i c h t e ist a l so zweifelhaf t . 

Ich h a b e se i t (J Uhr n i c h t s m e h r g e g e s s e n u n d g e t r u n k e n , u n d die 5 S t u n d e n lange 

Höl lenfahr t von :i500 m ha t u n s e t w a s erschöpf t , w i r wo l l en n u n doch h e r u n t e r , o b w o h l 

w i r Auss ich t h a b e n , noch bis 5 o d e r 0 Uhr w e i t e r z u f a h r e n , und a u c h n o c h ü b e r c a . 2 0 0 kg 

Bal las t ve r fügen . S c h a d e ! Wi r z i e h e n d a s Vent i l , a b e r d e r a l t e A r c b i m e d e wi l l n icht , 

e r s te igt , a n s t a t t zu fallen. End l i ch n a c h m e h r m a l i g e m Öffnen d e s Vent i ls f ä n g t e r 

l a n g s a m a n zu fallen u n d wi r g e l a n g e n in e in Ta l in d ie B ä u m e . 10 M i n u t e n s p ä t e r 

k o m m e n L e u t e , z i e h e n u n s a u s d e n B ä u m e n h e r a u s auf e ine k le ine E b e n e , w i r e n t l e e r e n 

d e n Bal lon , p a c k e n ihn z u s a m m e n u n d l a d e n ihn auf e ine K a r r e mi t u n s s e l b s t . Wir 

s i nd a l s o n o c h 10 km w e i t e r süd l i ch von Aur i l l ac gefal len, w i e m a n u n s v e r s i c h e r t . — 

Ein a l t e r B a r o n , noch von d e r E m p i r e z e i t . n e b s t s e i n e n D a m e n l ade t u n s e in . d o c h e t w a s 

bei ihm zu n e h m e n , u n d w i r n e h m e n n a c h e in igem Z ö g e r n a n . W i r b e k o m m e n vor­

züg l i che Boui l lon mi t Ei , T o a s t , Eier , W ü r s t e , Obs t . W e i n , T e e u n d S ü ß i g k e i t e n , kurz , 

r e i z e n d e L e u t e . Ich v e r s p r e c h e d e n s e l b e n e ine P h o t o g r a p h i e vom Bal lon , u n d w i r z iehen 

auf u n s e r e m W a g e n n a c h Aur i l l ac zu, w o u n s u m G Uhr 15 Min. d e r S c h n e l l z u g n a c h 

P a r i s a u f n i m m t . Am 2 1 . Mai, m o r g e n s 7 Uhr, s i nd w i r w i e d e r a m Q u a i d ' O r s a y und 

s o m i t in d e r H a u p t s t a d t F r a n k r e i c h s e inget rof fen , u n d ich z i ehe mi t m e i n e m A p p a r a t , 

H ö h e n b a r o m e t e r , K o m p a ß und de r g r ü n g e l b b r a u n e n Tr iko lo re d e s H a u s e s U lou th , die 

v o n e i n e r 2 t ) 1 / * s tünd igen F a h r t e r z ä h l e n k ö n n e n , d e n h e i m a t l i c h e n R ä u m e n in Neui l ly , zu. 

In u n s e r e r Ka tegor i e , 6 0 0 — 9 0 0 c b m , s o w i e im g a n z e n g e n o m m e n , s i nd w i r d ie­

j e n i g e n , d i e a m e r s t e n o d e r z w e i t e n d ie w e i t e s t e Dis tanz zu rückge leg t h a b e n . 

Weit fahrt -Wettbewerb des Aero-Club de Belgique 

A u s A n l a ß d e s B e s c h l u s s e s d e r F ö d e r a t i o n a e r o n a u t i q u e i n t e r n a t i o n a l e u n d de r 

C o m m i s s i o n p e r m a n e n t e i n t e r n a t i o n a l e de l ;u ronau t i« |ue , i h re J a h r e s v e r s a m m l u n g in 

Brüsse l a b z u h a l t e n , h a t t e s ich d e r A e r o - C l u b d e Belg ique da fü r e n t s c h i e d e n , e i n e e igene 

K o m m i s s i o n e i n z u s e t z e n , w e l c h e r z u n ä c h s t d e r E m p f a n g d e r f r emden A b g e o r d n e t e n , 

d a n n a b e r a u c h d ie V e r a n s t a l t u n g e i n e s g roßen i n t e r n a t i o n a l e n W e i t f a h r t - W e t t b e w e r b e s 

ü b e r t r a g e n w u r d e , d e r S o n n t a g , d e n 15. S e p t e m b e r im P a r c du U i n q n a n t e n a i r e zu Brüsse l 

a b g e h a l t e n w e r d e n sol le . Zeit u n d Ort s ind in d i e s e m S i n n f e s tgeha l t en u n d d ie Spor t -

k o m m i s s i o n d e s A. C. d B. is t beauf t r ag t , d a s R e g l e m e n t für d ie Durch füh rung in 

k ü r z e s t e r Fr is t au fzus te l l en . Z a h l r e i c h e u n d z u m Tei l s e h r w e r t v o l l e P r e i s e sol len a u s ­

gese tz t w e i d e n . K. N. 



Aero-Club de Belgique. 

Wie s e h r m a n in Belg ien b e s t r e b t is t , d e n Luf t f ah r spo r t zu b e l e b e n , geh t u . a. 

d a r a u s h e r v o r , d a ß für d ie B a l l o n f ü h r e r d e s A. C. d. B. o d e r m i t i h m v e r b u n d e n e r C lubs 

durch e in C lubmi tg l i ed , M. Alfred M a d o u x , e i n P r e i s b e c h e r im W e r t v o n 5000 F r . g e ­

stiftet w u r d e , w e l c h e r d e m j e n i g e n zufäl l t , d e r d r e i J a h r e n a c h e i n a n d e r d e n R e k o r d d e r 

Wei t fahr t v o n B r ü s s e l a u s h ä l t . Die B e w e r b u n g u m d i e s e n «Coup d e l 'E to i le Beige» 

läuft v o m 15. J u n i d. J s . a u s u n d ist e in b e s o n d e r e s R e g l e m e n t h iefür aufges te l l t . K. N . 

Erledigte Wet tbewerbe . 

Mallander Ausstellung. Die A e r o n a u t i c a l Soc ie ty of G r e a t B r i t a i n h a t e ine s i l b e r n e 

Medail le e r h a l t e n . 

Die Coupe du Gaulois is t H e r r n Alfred L e b l a n c für s e i n e F a h r t vom 1 6 / 1 7 . M ä r z 

1907 (Luf t l in ie 1025 km) z u g e s p r o c h e n w o r d e n . 

Wet tbewerb von Flugmaschinen-Modellen. 

Paris 1907. Der v o m A é r o n a u t i q u e - C l u b d e F r a n c e v e r a n s t a l t e t e W e t t b e w e r b 

h a t t e fo lgendes E r g e b n i s : 1. P r e i s M. L a s s a g n e , 2 . P r e i s Corn io r , 3 . P r e i s V c r n a n c h e t . 

Ein a u s f ü h r l i c h e r Ber ich t folgt im n ä c h s t e n Heft. 

Vereine und Versammlungen. 

Deutscher Luftschiffer-Verband. 

Die diesjährige Tagung des Verbandes findet am 11. September in 

Cöln statt. 

Fédérat ion Aéronautique Internationale. 

Die d i e s j äh r ige T a g u n g d e r F . A. I. f indet a m 13 . u n d 14. S e p t e m b e r in Brüs se l s t a t t . 

Münchener Verein für Luftschiffahrt. 

In d e r 4 . S i t z u n g d e s J a h r e s 1907, M o n t a g d e n 13. Mai , d e m o n s t r i e r t e z u e r s t 

Herr K. v . B a s s u s z w e i V e r g r ö ß e r u n g e n von A u f n a h m e n a u s d e m Bal lon , d i e in d i e 

aö ro log i sche A b t e i l u n g d e s «Deu t schen M u s e u m s » e i n g e r e i h t w e r d e n sol len . Die N e g a t i v e 

s ind mi t e i n e m A p o c h r o m a t l e s s a r f = 47 c m von Z e i ß mi t d i r e k t e r B r e n n w e i t e , d. h . 

ohne n e g a t i v e Abkür / .ungs l inse a u f g e n o m m e n u n d ze igen B u r g h a u s e n a u s 3 , bzw. 5 k m 

En t f e rnung . Die D i s t a n z b e s t i m m u n g g e s c h a h p h o t o g r a m m e t r i s c h . Die S c h ä r f e d e r Bild­

z e i c h n u n g is t h e r v o r r a g e n d ; e s sei n u r e r w ä h n t , d a ß auf d e r 3 k m - A u f n a h m e b e i d e U h r ­

zeiger, a u f d e r a n d e r n noch d e r g roße Ze ige r d e r K i r c h e n u h r e r k e n n b a r is t . Von d i e s e n 

Nega t i ven fe r t ig te Her r Hofpho tog raph T r a u t im T o n wie in d e r D e t a i l d a r s t e l l u n g s e h r 

gut g e l u n g e n e V e r g r ö ß e r u n g e n (5 fach l i nea r ! ) au f C h l o r b r o m s i l b e r p a p i e r a n . Der Vergle ich 

d iese r B i lde r mi t d e n O r i g i n a l p l a t t e n (mit e n t s p r e c h e n d e r L u p e n v e r g r ö ß e r u n g ) ze ig t , d a ß 

beim V e r g r ö ß e r n k e i n e w e s e n t l i c h e n E i n z e l h e i t e n v e r l o r e n g ingen . A l l e rd ings ist z. B . 

die K i r c h e n u h r n i ch t mi t S i che rhe i t m e h r a b z u l e s e n ; a r c h i t e k t o n i s c h e De ta i l s d e r K i r che , 

Holz- u n d E i s e n k o n s t r u k t i o n a n d e r B r ü c k e , F e n s t e r k r e u z e s i n d j e d o c h n o c h gut z u 

e r k e n n e n . E i g e n t ü m l i c h ist d i e m a n c h m a l ung le ich schar fe W i e d e r g a b e v o n n e b e n ­

e i n a n d e r g e l e g e n e n k l e inen O b j e k t e n ; z. B. s i n d auf d e r 3 k m - A u f n a h m e P e r s o n e n auf 



d e r B r ü c k e g a n z scharf , die F ü ß e von d a n e b e n s t e l l e n d e n P f e r d e n d a g e g e n ve r schwommen . 

Der G r u n d für d i e s e V e r s c h i e d e n h e i t sol l in e i n e r s c h w a c h e n Rel iefb i ldung d e s reduzierten 

S i l b e r b i l d e s l i egen , w e l c h e he im V e r g r ö ß e r n s t ö r e n d w i rk t . 

H ie rauf führ te H e r r K. v. B. e i n e n s e l b s t r e g i s t r i e r e n d e n Baro -Thermo-Hygrograph , 

S y s t e m Hergese l l , vo r . d e r von H e r r n S e d l b a u e r mi t e i n e m d u r c h T r o c k e n e l e m e n t e ge­

s p e i s t e n E l e k t r o v e n t i l a t o r a u s g e s t a t t e t w o r d e n w a r . Die Vorzüge d i e s e r Stromquelle 

g e g e n ü b e r d e n b i s h e r v e r w e n d e t e n A k k u m u l a t o r e n s ind o h n e w e i t e r e s e i n z u s e h e n . Die 

A u f z e i c h n u n g e n d e s I n s t r u m e n t e s w e i c h e n j e d o c h von d e n K o n t r o l l a b l e s u n g e n noch so 

b e t r ä c h t l i c h a b , d a ß e r s t n a c h w e t t e r e n V e r b e s s e r u n g e n d e r A p p a r a t a l s Universal-

i n s t r u m e n t bei Ba l lon fah r t en a l l g e m e i n e ingeführ t w e r d e n k a n n . 

H ie rau f b e r i c h t e t e H e r r Prof. Dr. H a h n ü b e r d ie w i s s e n s c h a f t l i c h e , speziell luft­

b a k t e r i o l o g i s c h e n U n t e r s u c h u n g e n g e w i d m e t e B a l l o n f a h r t v o m 11 . März 1907. Bednc r 

k r i t i s i e r t e k u r z d ie b i s h e r a n g e w a n d t e n M e t h o d e n z u r F e s t s t e l l u n g d e s Bak te r i engeha l t e s 

d e r Luft. Alle d e r a r t i g e n A p p a r a t e h a b e n ein Bak t e r i en l i l t e r u n d e i n e n S a u g a p p a r a t 

g e m e i n s a m , w e l c h e r e in b e s t i m m t e s L u f t q u a n t u n i d u r c h d a s Fi l ter führt . Das Luft­

q u a n t u m soll n i c h t zu kle in se in , a n d e r s e i t s l äß t d a s d i c h t e F i l t e r d ie Luft n u r langsam 

d u r c h s t r e i c h e n ; in d e r A u s w a h l d e r h i e r g ü n s t i g s t e n V e r h ä l t n i s s e liegt d i e Schwie r igke i t der 

A p p a r a t k o n s t r u k t i o n . F i n w e i t e r e s , noch n ich t g a n z z u f r i e d e n s t e l l e n d ge lös t e s P r o b l e m ist 

e i ne von den d u r c h den Bal lon v e r s c h l e p p t e n B a k t e r i e n u n a b h ä n g i g e P r o b e n a h m e a u s der 

freien A t m o s p h ä r e . Da d ie F a h r t h a u p t s ä c h l i c h zu r A u s p r o b i e r u n g n e u e r A p p a r a t modvlle 

b e s t i m m t w a r . b r a c h t e s ie a u c h k e i n e n e u e n R e s u l t a t e ü b e r d e n B a k t e r i e n g e h a l t der 

Luf t ; s i e b e s t ä t i g t e n u r d ie s c h o n b e k a n n t e E r f a h r u n g , d a ß d ie freie A t m o s p h ä r e mehr 

B a k t e r i e n e n t h ä l t , a l s auf B e r g e n g le icher H ö h e ge funden w e r d e n ; d a r a n ä n d e r t e auch 

die z i eml i ch g l e i chmäß ige S c h n e e d e c k e n i c h t s , d ie a m T a g e d e r F a h r t n o c h l a g . Endlich 

w i e s d e r V o r t r a g e n d e auf d ie W i c h t i g k e i t d e r S t a u b z ä h l u n g e n in d e r A t m o s p h ä r e h in . Da 

n ä m l i c h ü b e r W a s s e r l ä u f e n d ie S t a u b z a h l g a n z auffal lend a b n i m m t , so e x i s t i e r t hier 

v ie l le ich t e in Z u s a m m e n h a n g mi t d e r e i g e n t ü m l i c h e n E r s c h e i n u n g d e r A b z e i c h n u n g von 

G e w ä s s e r n in d e n Wolken . 

Die F a h r t ging von M ü n c h e n a u s z u e r s t n o r d ö s t l i c h ; d a n n d r e h t e d e r Ba l lon und 

flog in fast re in s ü d l i c h e r R i c h t u n g gegen d ie Alpen. W e g e n d e r v o r g e s c h r i t t e n e n Zeit 

w u r d e d ie L a n d u n g bei Miesbach b e w e r k s t e l l i g t . Dr. IL S t e i n m e t z . 

Svenska aëronautiska Säl lskapet. 

In S c h w e d e n gibt e s h e u t e a u ß e r zwe i , d e m m i l i t ä r i s c h e n Luf t sch i f fe r -Park ge­

h ö r e n d e n Ba l lons n o c h v ier B a l l o n s , n ä m l i c h : 

A n d r é e ( B e s i t z e r : S c h w e d i s c h e A e r o n a u t i s c h e G e s e l l s c h a f t ) ; 

S v e n s k e II ( B e s i t z e r : L e u t n a n t Graf H. H a m i l t o n ) ; 

A r g o n a u l ( B e s i t z e r : D i r ec t eu r Kar l Smi t l ) u n d 

S k u n d i n a v ( B e s i t z e r : Her r F r a n c e s c o Cet t i . 

Mit A u s n a h m e d e s « S k a n d i n a v * s ind d i e s e Ba l lons in d e n «1. A. M.> f rüher be­

s c h r i e b e n w o r d e n . Der « S k a n d i n a v » , e ino Kugel von 1200 c b m , von e i n f a c h e m baum­

w o l l e n e m Stoffe, ist v o n d e m e n e r g i s c h e n u n d a l s Luftschiffer b e k a n n t e n H e r r n Cetti 

e i g e n h ä n d i g ver fe r t ig t um e i n e n P r e i s v o n ca . 3 0 0 0 K r o n e n . 

D a s a e r o n a u t i s c h e I n t e r e s s e in S c h w e d e n s t eh t se i t d e n «Nord i schen S p i e l e n » (siehe 

«I. A. M.», Ju l i 190») in f o r t d a u e r n d e r E n t w i c k l u n g . Die a e r o n a u t i s c h e W i r k s a m k e i t 

b is h e u t i g e n T a g e s geht a u s n a c h f o l g e n d e m Auszug des J a h r e s b e r i c h t s d e r S c h w e d i s c h e n 

A e r o n a u t i s c h e n Gese l l schaf t für 1905 u s w . h e r v o r . 

A u s z u g d e s J a h r e s b e r i c h t s d e s « S v e n s k a A ë r o n a u t i s k a Sä l l skape t> ( S . A . S.) 11)05: 

« W ä h r e n d d e s v e r g a n g e n e n J a h r e s ist de r V e r e i n a u s m e h r e r e n U r s a c h e n auße r 

S t a n d e g e w e s e n , Aufs t iege in g r ö ß e r e r A n z a h l zu u n t e r n e h m e n . Die h a u p t s ä c h l i c h e 

U r s a c h e liegt in d e r u n g ü n s t i g e n f inanz ie l len L a g e d e s Vere ins . 

W i e b e k a n n t , h e r r s c h t e im J a h r e 1904 e ine v e r h ä l t n i s m ä ß i g s e h r l ebha f t e ae ro-
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n a u t i s c h e W i r k s a m k e i t . De r V o r s t a n d h a t t e , u m d ie K o s t e n d e r F a h r t e n t e i lwe i se zu 

s i che rn , m i t e i n e r Z e i t u n g e i n e n V e r t r a g a b g e s c h l o s s e n , a n w e l c h e g e g e n Z a h l u n g e i n e r 

g e w i s s e n G e b ü h r D e p e s c h e n u n d F a h r t b e r i c h t e a b g e g e b e n w u r d e n . D i e s e M e t h o d e , d a s 

nö t ige Geld zu e r w e r b e n , e r r e g t e a b e r d e n Unwi l l en d e r ü b r i g e n P r e s s e u n d w u r d e d a h e r 

fallen g e l a s s e n . N u n m e h r m ü s s e n d ie F ü h r e r u n d P a s s a g i e r e s e l b e r a l l e K o s t e n b e ­

s t r e i t e n u n d d a D a u e r f a h r t e n s i ch s e h r t e u e r s t e l l en ( k ü r z e r e F a h r t e n s i eh t n ä m l i c h d a s 

P r o g r a m m d e s V e r e i n s n i ch t vor ) , s o wi rd e s g a n z e rk l ä r l i ch , d a ß F a h r t e n s e l t e n s t a t t f inden . 

N u n m e h r w u r d e b e s c h l o s s e n , mi t d e m Gal lon d e s V e r e i n s a n d e n W e t t f a h r t e n d e r 

< N o r d i s c h e n Spiele» Tei l z u n e h m e n , d a d ie U n k o s t e n da fü r v o n d e m V o r s t a n d e d e r 

N o r d i s c h e n Sp ie le t e i lwe i se ü b e r n o m m e n w u r d e n . T ro t z u n g ü n s t i g e n W e t t e r s w u r d e e i n e 

W e t t f a h r t , d i e in m i l i t ä r i s c h e r Hins i ch t von g r o ß e m I n t e r e s s e w a r , v e r a n s t a l t e t . S o w o h l 

d e r B a l l o n d e s V e r e i n s a l s a u c h d e r K o n k u r r e n z b a l l o n ( A r g o n a u t ) w u r d e v o n d e n F ü h r e r n 

d e s S. A. S. geführ t . Die Aufgabe , d i e w e d e r le ich t n o c h g e w ö h n l i c h w a r , w u r d e s e h r 

gu t ge lös t u n d e r r e g t e e in w o h l v e r d i e n t e s A u f s e h e n . 

E i n z w e i t e r Aufs t ieg w u r d e w ä h r e n d d e s S o m m e r s in He i s ingborg v o r b e r e i t e t . 

Infolge m e h r e r e r u n g ü n s t i g e r U m s t ä n d e m u ß t e m a n d i e s e F a h r t a u f g e b e n — a b e r d e r 

F ü h r e r m u ß t e d ie n i c h t u n b e d e u t e n d e n K o s t e n d e r s e l b e n t r a g e n . 

Als d e r V o r s t a n d n u n e i n s a h , d a ß d e r Vere in n i ch t o h n e finanzielle U n t e r s t ü t z u n g 

a r b e i t e n k o n n t e , w u r d e ein E r s u c h e n u m e i n e n j ä h r l i c h e n K o s t e n b e t r a g für F a h r t e n mi t 

w i s s e n s c h a f t l i c h e n B e o b a c h t u n g e n d e r R e g i e r u n g e i n g e r e i c h t . Die A r b e i t e n , d i e d e r 

V e r e i n b i s he r a u s g e f ü h r t , s i n d d e r a r t , d a ß s ie in d ie V e r h a n d l u n g e n d e r A k a d e m i e d e r 

W i s s e n s c h a f t e n a u f g e n o m m e n w e r d e n so l l en , u n d d a a u ß e r d e m b e f ü r w o r t e n d e E r k l ä r u n g e n 

v o n d e n H e r r e n P r o f e s s o r e n A r r h e n i u s , H a m b e r g , B j e r k n c s u n d Hergese l l u n d H e r r n 

D o k t o r Ekho lm a b g e g e b e n s ind , ist d i e S a c h e j e t z t s o we i t fo r tgeschr i t t en , d a ß d ie 

R e g i e r u n g e i n e S u m i n e in d e n E t a t e inges te l l t u n d d e m R e i c h s t a g z u r Bewi l l igung v o r ­

ge leg t h a t . Da hoffentl ich d i e s e U n t e r s t ü t z u n g bewil l igt w i r d , k a n n d e r Vere in n u n m e h r , 

von m a t e r i e l l e n S o r g e n frei, s e i n e Ze i t d e r W i s s e n s c h a f t u n d d e r A u s b i l d u n g g e s c h i c k t e r 

Luf tschif fer w i d m e n . 

Der Vere in h a t w ä r e n d d e s J a h r e s a n a l l e V o l k s s c h u l e n in S c h w e d e n A n d r e e -

P h o l o g r a p b i e n ausge t e i l t . 

In d e r S i t z u n g a m 8. F e b r u a r 1907 w u r d e z u m V o r s t a n d e d e s V e r e i n s g e w ä h l t : 

V o r s i t z e n d e r : H a u p t m a n n K. A m u n d s o n ; 

V ize - „ Dok to r N. E k h o l m ; 

Schr i f t führe r : L e u t n a n t E. P o g m a n ; 

V.- ,, I n g e n i e u r H. F r a e n k e l ; 

Z e u g m e i s t e r : L e u t n a n t 0 . S y l v a n ; 

V.- „ L e u t n a n t A. C a r l s o n ; 

S c h a t z m e i s t e r : I n g e n i e u r G. H o l m b e r g e r ; 

V.- „ H a u p t m a n n W. S v e d e n b o r g ; 

B i b l i o t h e k a r : Doktor J. W e s t m a n . 

Der V o r s t a n d h a t n i e v o r h e r s o v ie le e r f a h r e n e Luftschiffer a l s Mi tg l i ede r auf­

g e n o m m e n . Diese P e r s o n e n h a b e n z u s a m m e n g e r e c h n e t a n c a . 3 5 F a h r t e n , d a v o n m e h r e r e 

D a u e r f a h r t e n , Teil g e n o m m e n . 

Der V o r s t a n d h a t b e s c h l o s s e n , d a ß d a s B a l l o n m a t e r i a l in Kr i egsze i t en u n d in 

a n d e r e n b e s o n d e r e n Zufä l l en z u r Verfügung d e s K r i e g s m i n i s t e r i u m s ges te l l t w e r d e n soll . 

Z u m E r s a t z w i r d d a s Ma te r i a l in e i n e m d e m S t a a t e g e h ö r i g e n G e b ä u d e v e r w a h r t u n d 

gepflegt. 

Der V o r s t a n d h a t b e s c h l o s s e n , a n d i e j e n i g e n d e r Mi tg l ieder , d i e a n 5 F a h r t e n , 

d a v o n 2 a l s F ü h r e r , Teil g e n o m m e n h a b e n , Dip lome a u s z u t e i l e n . Auf d i e s e s Dip lom 

h a b e n fo lgende H e r r e n A n r e c h t : H a u p t m a n n A m u n d s o n , H a u p t m a n n S v e d e n b o r g , 

I n g e n i e u r F r a e n k e l u n d L e u t n a n t Graf Hami l ton .» 

L e i d e r ist d e r von d e r S. A. S. a n g e f o r d e r t e j ä h r l i c h e Be i t r ag u m 3000 Kr., z u 

dem Z w e c k e , d ie T e i l n a h m e des Vere ins a n d e n I n t e r n a t i o n a l e n w i s s e n s c h a f t l i c h e n 
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F a h r t e n zu e r m ö g l i c h e n , v o m R e i c h s t a g e n i ch t bewil l ig t w o r d e n , s o n d e r n n u r e ine S u m m e 

von 21fi0 Kr . a l s Re i t rag zu den Veröf fen t l i chungen d e r I n t e r n a t i o n a l e n K o m m i s s i o n für 

w i s s e n s c h a f t l i c h e Luftschiffahrt . 

In d e r V e r e i n s v e r s a m m l u n g a m 30 . März 1906 h ie l t Her r F r e i h e r r v o n R o s e n , de r 

w ä h r e n d d e r Ze i t A u g u s t — O k t o b e r 1005 e ine K o m m a n d i e r u n g z u m Königl . P r e u ß i s c h e n 

Luf tschi f ferbata i l lon g e h a b t , e i n e n V o r t r a g ü b e r d i e s e K o m m a n d i e r u n g . 

W ä h r e n d d e s J a h r e s 1900 s ind auf V e r a n s t a l t u n g d e r S . A. S. 10 F a h r t e n u n t e r ­

n o m m e n w o r d e n . Bei 7 d i e s e r F a h r t e n (1 mi t d e m «Andrée» u n d 6 mi t d e m « S v e n s k e II») 

s i n d w i s senscha f t l i che B e o b a c h t u n g e n ausge füh r t u n d d e r Me teo ro log i schen Z e n l r a l a n s t a l t 

in S t o c k h o l m ü b e r r e i c h t w o r d e n , u m für d ie I n t e r n a t i o n a l e K o m m i s s i o n b e a r b e i t e t zu 

w e r d e n . Von d i e s e n F a h r t e n v e r d i e n e n d ie fo lgenden e r w ä h n t zu w e r d e n : 

27 . J u n i (Bal lon <Svenske II»). T e i l n e h m e r : L e u t n a n t F o g m a n a l s F ü h r e r u n d Herr 

G. v o n Hofs ten . Diese F a h r t w a r s e h r a b e n t e u e r l i c h . Die Abfahr t g ing u m 12 Uhr 2 0 Min. 

v o n I d r o t t s p a r k e n in S tockho lm bei g ü n s t i g e m W e t t e r g la t t von s t a t t e n . D e r m i t g e ­

n o m m e n e Bal las t w a r 265 kg. Als d e r Bal lon u m 1 Uhr e ine H ö h e v o n 1300 m e r r e i c h t , 

schne l l g e g e n d ie Os t s ee t r i eb , b e s c h l o ß m a n , s o b a l d wie mögl ich zu l a n d e n , w e i l Leu t ­

n a n t F o g m a n n u r b i s a m fo lgenden Morgen Ur l aub h a l t e u n d a l so v o n e i n e r F a h r t 

ü b e r d ie Os t s ee n ich t d i e R e d e se in k o n n t e . W ä h r e n d d e r Rai Ion s i ch m e h r u n d m e h r 

d e m O s t s e e u f e r n ä h e r t e , s e n k t e m a n s i ch l a n g s a m b is zu 5 0 m ü b e r d i e W a s s e r f l ä c h e . 

Mit d e m S c h l e p p t a u im W a s s e r flog d e r Bal lon schne l l w e i t e r ; m a n e r w a r t e t e n u r , e i n e n 

z u r L a n d u n g g ü n s t i g e n P l a t z zu l inden . Plö tz l ich kam ein heft iger W i n d s t o ß , d e r s o w o h l 

d ie Gondel a l s a u c h den Bal lon in s W a s s e r d rück t e , u n d die I n s a s s e n m u ß t e n a l s o e ine 

n i c h t ü b e r a u s a n g e n e h m e W a s s e r f a h r t u n t e r n e h m e n , bis s ie end l i ch , n a c h e i n e m 2 S t u n d e n 

l a n g e n Aufen tha l t im W a s s e r , T e r r a f i rma e r r e i c h t e n , z w a r n a ß u n d e r m ü d e t , a b e r doch, 

w i e a u c h d a s B a l l o n m a t e r i a l , u n b e s c h ä d i g t . 

6. Ju l i (Bal lon «Andrée») . T e i l n e h m e r : I n g e n i e u r H o l m b e r g e r a l s F ü h r e r und 

L e u t n a n t F r e i h e r r v o n R o s e n . Aufs t ieg u m 3 Uhr v o n I d r o t t s p a r k e n in S t o c k h o l m . N a c h 

e i n e r s e h r g e l u n g e n e n F a h r t , d i e in d e r R i c h t u n g NW. ü b e r S ä b y h o l m , E n k ö p i n g und 

V e s t e r â s ging, l a n d e t e d e r A n d r é e a b e n d s g e g e n 8 Uhr . 

2 1 . O k t o b e r (Bal lon «Svenske II»; . T e i l n e h m e r : L e u t n a n t F o g m a n a l s F ü h r e r und 

L e u t n a n t H. R o s e n c r a n t z . Aufst ieg u m 9 Uhr 50 Min. v o n d e r S t a d t E s k i l s t u n a u n t e r 

d e m J u b e l d e r E i n w o h m e r . N a c h 6 M i n u t e n e r r e i c h t e d e r Ba l lon e ine H ö h e v o n 900 m 

u n d llog d a r a u f o b e r h a l b d e r W o l k e n in d e r R i c h t u n g NO. gegen d ie S t a d t S t r ä g n ä s , die 

m a n u m 10 Uhr +0 Min. p a s s i e r t e . N a c h d e m d e r Ba l lon d ie g r ö ß t e Höhe d e r F a h r t 

— 1900 m — e r r e i c h t , g ing d ie R e i s e ü b e r d e n M ä l a r s e e . Um 11 Uhr 50 Min . fuhr 

m a n a n G ö r v e l n und d e r E i s e n b a h n s t a t i o n A l m a r e s t ä k c t v o r ü b e r . Als u n t e r d e s s e n die 

R i c h t u n g i m m e r m e h r ös t l ich g e w o r d e n w a r , b e s c h l o ß m a n , d i e F a h r t zu u n t e r b r e c h e n . 

Die R e i ß b a h n w u r d e auf e i n e r H ö h e von 60 m geöffnet u n d d ie L a n d u n g e r fo lg te um 

12 Uhr 4 5 Min. 

2 8 . O k t o b e r (Bal lon « S v e n s k e II»). Auch d i e s m a l w u r d e v o n E s k i l s t u n a abge ­

f ah ren m i t L e u t n a n t F o g m a n a l s F ü h r e r , begle i te t von L e u t n a n t Möller . Aufs t ieg um 

9 Uhr 30 Min., L a n d u n g n a c h e i n e r F a h r t v o n 8 S t u n d e n hei R â t t v i k in D a l a r n e . 

A u ß e r d e n von d e r S. A. S. w ä h r e n d d e s J a h r e s 1906 v e r a n s t a l t e t e n F a h r t e n s ind 

e in ige F a h r t e n te i ls m i t d e m « S k a n d i n a v » , von s e i n e m Bes i t ze r H e r r n Cet t i geführ t , tei ls 

m i t d e m «Argonau l» (d. 30 . März) mit H e r r n Cet t i a l s F ü h r e r in Beg le i tung v o n Di rek to r 

S m i t t (g röß te e r r e i c h t e Höhe 2000 m, n i ed r igs t e T e m p e r a t u r — 1 0 ° C , D a u e r l ' / t S t u n d e ) 

u n t e r n o m m e n . 

In dre i d e r F a h r t e n mi t d e m « S k a n d i n a v » fuhr d e r K a d e t t d e r Küs t ena r t i l l e r i e 

B. D. B e n g t s s o n mit . 

Am 2 5 j ä h r i g e n J u b i l ä u m d e s B e r l i n e r V e r e i n s für Luftschiffahrt w u r d e d ie S. A. S. 

v o n i h r e m V o r s i t z e n d e n , H a u p t m a n n K. A m u n d s o n , v e r t r e t e n . H a u p t m a n n A m u n d s o n 

w o h n t e a u c h d e m K o n g r e ß d e r F é d é r a t i o n A é r o n a u t i q u e I n t e r n a t i o n a l e in Ber l in im 

O k t o b e r 1906 bei , wobe i d ie S. A. S. d e r F . A. I. b e i t r a t . 
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Während des Jahres 1907 sind 2 Fahrten mit dem «Svensko II» unternommen 
worden, nämlich: 

30. März. Teilnehmer: Leutnant Fogman als Führer und Leutnant Sylvan. Abr 
fahrt von Idrottsparken in Stockholm. Glatte Landung um 5 Uhr nachmittags bei 
Hafverösund nördlich von Rimbo. 

2. Mai. Teilnehmer: Leutnant Fogman und Ingenieur Holm berger. Abfahrt von 
Idrottsparken, Stockholm, um 1 Uhr 45 Min., Landung nach einer Stunde nördlich .von 
Stockholm. 

Auf Vorschlag der Internationalen Kommission für wissenschaftliche Luftschiffahrt 
sind von Kiruna in Lappland durch Herrn Professor Hildebrandsson Aufstiege von Ballon-v 
sondes veranstaltet worden, die auch weiterhin fortgesetzt werden. Von diesen Ballons 
sind zwei gefunden, von welchen der eine bis zu einer Höhe von 16500 m gestiegen 
war. Niedrigste Temperatur — 5 6 ° bei 11000 m. Im Jahre 1906 sind noch niedrigere 
Temperaturen, 80—86° registriert worden. Im Juli dieses Jahres hat Professor Hilde­
brandsson die Absicht, Pilot-Ballons in Bottenhafvet (nördlicher Teil der Ostsee) aufzu­
schicken. 

Am 27. April dieses Jahres fand eine Vereinsversammlung Statt. Nachdem 20 neue 
Mitglieder aufgenommen und der Jahresbericht verlesen war, wurde zum Vorstande des 
Vereins gewählt: 

Vorsitzender: Hauptmann K. Amundson; 
V.- „ Doktor Nils Ekbolm; 
Schriftführer: Leutnant E. Fogman; 
V.- „ Leutnant Freiherr von Rosen; 
Zeugmeister: Leutnant Graf Hamilton; 
V.- „ Leutnant 0 . Sylvan; 
Schatzmeister: Ingenieur G. Holmberger; 
V.- „ Direkteur Carl Smitt: 
Bibliothekar: Doktor J. Westman. R. J—d. 

Aus ausländischen Vereinen. 

Aero-Club dn Rhone (Lyon). Der A.-C. d. R. hat theoretische und praktische 
Kurse für seine Führeraspiranten eingerichtet, welche wöchentlich einmal, unter Leitung 
von A. Boulade. stattfinden. Die Ballonkasse des Klubs, welche der Anschaffung neuer 
Ballons dienen soll, hat durch Stiftungen einen Zuwachs von 1740 Fr. erhalten. Dafür 
revanchierte sich der Klub in der Weise, daß er für je 200 Fr. Stiftung den Gebern 
eine Ballonfahrt kostenfrei gab. Am 26. Mai wurde ein neuer Ballon «Ampere» von 
1200 cbm aus der Werkstatt Surcouf in Dienst gestellt. 

Jedes aktive Mitglied hat nach den Fahrbestimmungen für 1907 Anrecht auf eine 
Gratisfahrt, soweit die Geldmittel des Klub dies gestatten. Für sonstige Fahrten mit 
den Klubballons ist eine Gebühr von 60 Fr. pro Person zu entrichten. Außerdem ver­
leiht der Klub seine Ballons an die Mitglieder, und zwar Ballons von 900 cbm für 
40 Fr., Ballon von 1200 cbm für 60 Fr., wobei die Fahrer sämtliche Kosten selbst zu 
tragen haben. Nichtmitglieder haben eine Extragebühr von 20 Fr. zu entrichten. Bei 
Aufstiegen von Privatballons zahlt der Klub pro Kubikmeter Gas 6 Cent, an den Fahrer 
zurück, so daß der Fahrer den Kubikmeter Gas für 10 Cent, erhält. 

Aero-Club du 8ud-Ouest. Der Vorstand für 1907 setzt sich aus folgenden Herren 
zusammen: Präsident: C. F. Baudry, Vizepräsident: LaurentSens, Schriftführer: Vicomte 
Ch. de Lirac, Schatzmeister: F. Panajou, Archivar: Paul Leglise, Materialverwalter: 
Alfred Duprat, Materialverwalter-Stellvertreter: Ch. Villepastour, Beisitzer: Louis Gonfre-
ville, E. J. Guenon, Renö Loste, Josephe Maurel, Vicomte Jeban de Montozon, Ch. Pepin, 
Robert Seguin, Chevalier de Wawak-Adlar. Sportkommission: C. F. Baudry, Gonfre-



vil le , Leg l i se , V i c o m l e de L i r a c , L o s t e , V icomte d e Montozon , Segu in , Vi l lepas tour . 

T e c h n i s c h e K o m m i s s i o n : C. F . B a u d r y , J. Briol , A. D u p r a t , E. J. G u e n o n , Vicomte de 

L i r a c , L . M a r c h i s , F . P a n a j o u . 

Be im Apr i l -Diner , d a s a m 11. Apri l im Cafe d e B o r d e a u x s t a t t f a n d , übe r re i ch te 

der V o r s i t z e n d e d e m Vicomte d e L i r a c z u m A n d e n k e n a n s e i n e s c h ö n e F a h r t B o r d e a u x -

C a n n e s e in G o e r z - T r i e d e r - B i n o c l e , f e rne r H e r r n Legl i se d i e s i l b e r n e E r i n n e r u n g s m e d a i l l e 

des Ae ro -C lub d e F r a n c e für d i e F a h r t B o r d e a u x - C h a r n y < Yonnc) . Mit der l e t z t en Fah r t 

(B./4. März 1907) w a r e in n e u e r R e k o r d d e s Aero -Club d u S u d - O u e s t (438,5 km) aufge­

s te l l t w o r d e n , d e r i n d e s s e n s c h o n a m 18/19. M ä r z 1907 v o m Vicomte d e L i r a c mi t de r 

F a h r t B o r d e a u x - C a n n e s (6(Y7,75 km) g e s c h l a g e n w u r d e . E. 

Patent- und Gebrauchsmnsterschau in der Luftschiffahrt. 
Deutsche Patente. 

A n m e l d u n g e n . 

77 1» W 2«77*. 1. 12. 06. Anempodist Wertojrrndsky, Ekaterinodar, RulMaud. — Vor­

r i c h t u n g zu r B e w e g u n g v o n Luf tba l lons . (E inspruchs f r i s t b is 30. J u l i 1907.) 

77 1» Sch 25 933. 7. 7. 06. Tlieodor Seht«zier u. Sohn, Nürnberg. — B a l l o n h ü l l e aus 

G o l d s c h l ä g e r h a u t . (E inspruchs f r i s t b i s 3. Augus t 1907.;. 

E r t e i l u n g e n . 

186 497. 28. 7. 06. William Harper, New-Blomliold. — Mit e i n e m Luf tp rope l l e r ve r 

b u n d a n e E x p l o s i o n s k r a f t m a s c h i n e . 

1S6 71S. 8. 10. 05. (P r io r i t ä t vom 15. 10. OL) Alfred Jacques ßergeron, Bordeaux. 

— Z u s a m m e n l e g b a r e r D r a c h e . 

Gebrauchsmuster. 

E i n t r a g u n g e n . 

306 023. 10. 4. 07. Friedrich Mensinger, Braunfels. — F l u g m a s c h i n e g e k e n n z e i c h n e t 

d u r c h e in bel iebig s c h r ä g zu s t e l l e n d e s Dach und d re i F l ü g e l r ä d e r p a a r e . 

806 233. 15. 4. 07. Albert Ejrjrert, Klel-Gaardcn, E l i s abe ths t r a f l e 118. - Luftschiff-

ba l lon mit z u g e s p i t z t e m E l l i p s e n q u e r s c h n i t t . 

307 594. 12. 4. 07. Fa. Joseph SUskind, Hainbunr. — Spie lzeug luf tba l lon m i t R ü c k ­

sch lagven t i l . 

V e r l ä n g e r u n g d e r S c h u t z f r i s t . 

272 303. 13. 5. OL II. S. Booth, Maucheister. — F l u g m a s c h i n e e tc . 

Jisterrelch. 

P a t e n t e . 

27 133. 15. 8. 06. Joser Franz X. Stohr, Neudorf hei Weißwasser iBöhmen;. — Luft-

schifT. Drei n e b e n e i n a n d e r l i egende B a l l o n s , d ie b e i d e n se i t l i chen mit h a l b k r e i s ­

förmigem Q u e r s c h n i t t , E b e n e n a c h u n t e n ; vo rn , h i n t e n u n d u n t e n mit G a s gefüllte 

S t e u e r . 

27 o9S. 15. 10. 06. Carl Dlppel, Flensburg:. — Stcuervorrlclitiins- für Luftschiffe. Vor 

dem S t e u e r s i nd W i n d z u f ü h r u n g e n a n g e b r a c h t , d u r c h w e l c h e d e m S t e u e r ein 

d i c h t e r e r Lu f t s t rom zugeführ t w e r d e n sol l . 

27 599. 15. 10. 06. Carl Rippe!, F lousburs r . - Fort ho .vcmiiigsehirieht unjr für Luftschiffe. 

Sei t l ich d e s Luftschiffes s i nd s c h r ä g ges te l l t e S c h r a u b e n , w e l c h e d e r h in t e ren 

S c h r a u b e Luft zu füh ren . Bei den b i s h e r i g e n A n o r d n u n g e n h i n t e n l i e g e n d e r S c h r a u b e n 

so l l t en d i e s e l b e n n a c h A n s i c h t d e s Erf inders ba ld in Luf t l ee re a r b e i t e n . Dies soll 

d u r c h die Er f indung v e r m i e d e n w e r d e n . 

27 720. 1. 11. 06. August von P a r s c v n l , Aug-sbnrg. — Bc.verliehe Gondclaafhäng-anir 

filr Motorballons. Die b e k a n n t e P a r s e v a l s c h e A u f h ä n g u n g . 



A n m e l d u n g e n . 

Mitgeteilt vom Patentanwalt Dr. F r i t z F u e h s , diplomierter Chemiker, und Ingenieur A l f r e d Ham­
b u r g e r , Wien, Vu, Slebcnsterngasse 1, 

Auskünfte in Patentangclegenheiten werden Abonnenten dieses Blutlos unentgeltlich erteilt. Gegen die 
Erteilung unten angeführter Patentanmeldungen kann binnen zweier Monate Einspruch erhoben werden. 

Ausge leg t a m 15. Mai 1907. E i n s p r u c h s f r i s t b i s 15. Ju l i 1 9 0 7 : 

KL 77d. Aull* Wilhelm, S e r g e a n t in Beuthen ( P r e u ß . - S c h l c s ) . — E i n r i c h t u n g zum 

N u t z b a r m a c h c n v o n P r e ß l u f t : Das Druckmi t t e l wi rd in e i n e n d o p p e l w a n d i g e n , m i t 

s c h r ä g g e r i c h t e t e n A u s t r i t t s s c h l i t z e n v e r s e h e n e n , o b e n offenen und u n t e n am 

Boden mi t d r e i eck fö rmigen E r h ö h u n g e n , d i e z w i s c h e n s ich e i n e Aus t r i t t söf fnung 

f re i lassen , v e r s e h e n e n B e h ä l t e r e inge führ t , s o d a ß bei d e r B e w e g u n g d e s Druck­

m i t t e l s a u s d e n s c h r ä g e n Sch l i t zen n a c h d e r g e m e i n s c h a f t l i c h e n Bodenöffnung die 

o b e r h a l b d e s B e h ä l t e r s bef indl iche Luft m i t g e r i s s e n und a u c h d ie in d e n A b t e i l u n g e n 

z w i s c h e n I n n e n w a n d u n d d r e i e c k f ö r m i g e n E r h ö h u n g e n bef ind l iche Luft mi t d u r c h 

d ie Bodenöffnung g e r i s s e n wi rd , w o d u r c h — n a c h Ans ich t d e s Er f inders — d e r 

A u s s e n d r u c k auf d e n Boden d e s B e h ä l t e r s z u r W i r k u n g k o m m t und d e m n a c h e ine 

h e b e n d e W i r k u n g auf d e n B e h ä l t e r a u s ü b t . 

Kl. 77d. Dotzler H a n s P r i v a t i e r , Lotbl Anton Johann, P r i v a t b e a m t e r u n d Perelval 
Alexander, G e n e r a l d i r e k t o r , a l le in W i e n . — A n t r i e b s v o r r i c h t u n g für Luf tschi f fe : 

Die Schaufe ln , d i e im w i r k s a m e n Tei le d e r K r e i s b e w e g u n g d e s F l ü g e l r a d e s der 

Luft d ie vol le F l ä c h e u n d im u n w i r k s a m e n Tei le d i e k l e in s t e Fläche d a r b i e t e n , 

s i n d auf i h r e r D r e h a c h s e z e n t r a l a n g e o r d n e t u n d w e r d e n zwang läuf ig v e r d r e h t . 
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Er bes i t z t e i ne mit e i n e m t o r s i o n s f ä h i g e n T r a g a r m v e r b u n d e n e V o r d e r k a n t e s o w i e 

e i n e z w e c k m ä ß i g im V e r h ä l t n i s s e zu l e t z t e r e r s c h w ä c h e r d i m e n s i o n i e r t e H i n t e r ­

k a n t e , u m infolge d e r n a c h g i e b i g e n A n o r d n u n g d e s s c h r ä g gegen d ie H o r i z o n t a l e 

g e s t e l l t e n F lüge ls be i a b w ä r t s g e r i c h t e t e m Sch lage d e n N e i g u n g s w i n k e l der 

Flüge l f läche gegen d ie R i c h t u n g d e s L u f t w i d e r s t a n d e s v e r g r ö ß e r n u n d bei a u f w ä r t s 

g e r i c h t e t e m S c h l a g e r v e r k l e i n e r n zu k ö n n e n , w o d u r c h d e r e l a s t i s c h e T r a g a r m 

g e s p a n n t w i rd u n d d e r F lüge l s t e t s s e n k r e c h t z u r R i c h t u n g d e s S c h l a g e s fo r tbeweg t 

werden sol l . 

Kl. 77d. L c n t z H u g o , I ngen i eu r in H a l e n s e e b . Ber l in u n d Bcllens Charles, I n g e n i e u r 

in Neu i l ly - su r -So ine . — Ver fah ren u n d V o r r i c h t u n g z u r Beeinf lussung a t m o s p h ä r i s c h e r 

Luft o d e r F l ü s s i g k e i t e n z w e c k s E r z e u g u n g v o n G e g e n w i r k u n g e n : E i n e o d e r m e h r e r e 

Druckf lächen be l i eb ige r F o r m w e r d e n ge rad l in ig u n d pa ra l l e l zu s i ch se lbs t so h i n 

und h e r b e w e g t , d a ß w ä h r e n d d e r A r b e i t s p h a s e e ine s t a rk b e s c h l e u n i g t e B e w e g u n g 

erz ie l t w i r d . Die G e s c h w i n d i g k e i t d e r w i r k s a m e n P u l s a l i o n s b e w e g u n g d e r D r u c k ­

fläche w i r d g r ö ß e r g e m a c h t a l s d i e F o r t p f l a n z u n g s g e s c h w i n d i g k e i t d e s S c h a l l e s i n 

d e r Luft. Die A n s p r ü c h e 3 — 5 k e n n z e i c h n e n e i n e V o r r i c h t u n g z u r D u r c h f ü h r u n g 

d i e s e s V e r f a h r e n s . 
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zu rückge füh r t w i rd . Z u r B e s p r e c h u n g g e l a n g e n d ie S y s t e m e v o n C h a n u t e , Gebr . Wr igh t , 
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D r a c h e n z u m H e b e n v o n L a s t e n . Die Drac.henfläche w i r d d e r H a u p t s a c h e n a c h 

aus e i n e m g e s t r e c k t e n Sechseck v o n 6'/« qm Obe r l l ä che geb i lde t , d e s s e n g r ö ß t e Diagonale 

2'/» m lang ist . Diese F l ä c h e ist in de r Mitte in d e r R i c h t u n g d e r L ä n g s a c h s e d u r c h ­

b r o c h e n . Q u e r z u r Achse u n d s e n k r e c h t z u r D r a c h e n f l ä c h e s i n d 2 a u s j e 2 g e t r e n n t e n 
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d a s offene Fe ld t r a n s p o r t i e r t w e r d e n so l l te . Das T e r r a i n w a r u n e b e n u n d d e r Wind 

s e h r heftig, s o d a ß von d e n h a l t e n d e n M a n n s c h a f t e n vie le s t o l p e r t e n u n d der Bal lon 

s i ch losr iß . Der Bal lon b e k a m s e h r ba ld e i n e n R iß u n d s e n k t e s ich g l ü c k l i c h e r w e i s e 

r ech t l a n g s a m a u s g e r i n g e r Höhe , so d a ß d ie I n s a s s e n mi t e i n e m k a l t e n B a d e in e i n e m 

k l e i n e n T e i c h e d a v o n k a m e n , in d e n d e r Bal lon niederf iel . 
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«Illustrierte aeronautische pteilungen. 
XI . Jahrgang. ->i- August 1907. i < 8 . Heft. 

Aerologie. 

Die Erforschung der höheren Schichten der Atmo­
sphäre auf der Reise S. M. S. „Planet" von Januar bis 

Oktober 1906. 
Von Ober leu tnan t zur SIT S c h w e p p e . 

D i e A u s r ü s t u n g . P r a k t i s c h e D u r c h f ü h r u n g d e r A u f s t i e g e . 

Als im Frühjahr 1905 die Deutsche Seewarte von der Nautischen Ab­

teilung des Reichs-Marine-Amts den Auftrag erhielt, einen Vorschlag ein­

zureichen, wie das neue Vermessungsschiff auszurüsten sei, um auf der Aus­

reise die höheren Schichten der Atmosphäre über den Ozeanen zu erforschen, 

wurde zunächst nur eine Drachenausrüstung 

in Vorsehlag gebracht. Die Krfolge, die ge­

rade zu dieser Zeit die Versuche Sr. Hoheit 

des F ü r s t e n v o n M o n a c o mit Ballon­

sonde-Aufstiegen im Mittelmeer und später 

im NO-Passat unter Leitung von Professor 

H e r g e s e l l erzielten, legten den Gedanken 

nahe, auch die Ausrüstung des neuen Ver­

messungsschiffes für Ballonaufstiege zu ver­

vollständigen. Ein diesbezüglicher Antrag 

der Seewar le beim Heichsmarineamt wurde 

genehmigt, die Ausrüstung demgemäß er­

gänzt. 

Im folgenden wird eine kurze Beschrei­

bung der Ausrüstung gegeben: 

¡ 0 O r a c h e n a u s r l l s t u n j r . 

Die Drachenwinde ist nach Angaben 

von Herrn Professor K o e p p e n in der Eims­

bütteler Maschinenfabrik (Hamburg) gebaut. 

Als Grundlage für die Konstruktion hatte die Winde der Landstation in Groß— 

Borstel bei Hamburg (Station der Deutschen Seewarte i gedient: von ihr war vor 

allem das Prinzip entlehnt, den Druck auf die Vorratstrommel selbst kommen 

zu lassen (im Gegensatz zu anderen Konstruktionen, die die Vorratstrommel 

durch eine davor eingeschaltete Drucktrommel entlasten). Im einzelnen ist die 

Konstruktion aus der nebenstehenden Abbildung (Fig. 1 i zu erkennen. Die 

Trommelachse ist in Kulissen beweglich angeordnet, zur Bewegung dient das 

rechts sichtbare Hebelwerk. Diese Einrichtung dient zur Einschaltung des Mo-

FIK- I Drachenwlnde nach Koeppen. 
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tors und zum Bremsen und hat den Vorteil, mit einer Bewegung zum Stoppen 

und Bremsen übergehen zu können. Sie wirkt folgendermaßen: Hin auf 

der Trommelaehse aufgekeiltes großes Friktionsrad greift bei Stellung der 

Trommelachse «oben» — Einholstellung — in ein gleiches die Verbindung 

mit dem Motor herstellendes und bei Stellung der Achse «unten» — Brems-

stellung — in einen Pockholzbremsschuh. In der Mittelstellung — Auslauf­

stellung — läuft die Friktionsscheibe frei. Die Einrichtung gestattet gutes 

Abstimmen des Bremsens und Auslaufens. 

Der Draht nimmt seinen W e g von der Trommel durch den Verteiler 

und Spannungsmesser über die nach allen Azimuten drehbare Abgangsrolle 

ins Freie. 

Verteiler und Spannungsmesser nimmt der oben sichtbare rechteckige 

Rahmen auf. Der Draht 

wird gezwungen , in 

einer Bucht um diemit-

telsle der drei Schei­

ben zu laufen. Die 

Drahtspannung ist be­

strebt, diese mittelste 

Scheibe gegen den 

Druck der starken Fe­

der aus der Reihe zu 

pressen. Die Bewe­

gung macht der Zeiger 

(links) mit , der auf 

der empirisch in Kilo-

grammegeteiltenSkala 

die Spannung anzeigt. 

Der Rahmen ist oben « 

drehbar aufgehängt, 

der rechts sichtbare 

Handgriff gestattet die 

Bewegung des Ganzen quer zur Trommel, die zum Verteilen des Drahts er­

forderlich ist. 

Wie natürlich bei einer ersten Konstruktion zeigten sich beim Bord­

gebrauch einige Mißstände. So war der ganze Bau nicht fest genug, und 

die hohe Anordnung der schweren Teile der Winde bewirkten nach und 

nach, hervorgerufen durch die allerdings ungewöhnlich starken Schlinger­

bewegungen des kleinen Schiffes, ein Schlottern, dem durch Anordnung von 

Diagonalversteifungen an Bord abgeholfen wurde. Ferner war die Winde 

reichlich hoch. Das war ja einerseits günstig, da auf diese Weise der Draht 

von Decksteilen gut freiblieb, anderseits aber erschwerte es doch das Ar­

beiten am Draht erheblich, und dieser Nachteil war so groß, »laß in einem 

Bericht des Kommandos für den Neubau einer Winde für das zweite Ver-

Fitf. — Hochlassen des Drachen. 
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messungsschiff vorgeschlagen wurde, die ganze Winde weniger hoch zu 

konstruieren. Dadurch kamen dann auch die schweren Teile tiefer, e s 

wurde auch der erstgenannte Mißstand vermieden. 

Die Winde des zweiten Vermessungsschiffes, die Verfasser dieses an 

Bord S. M. S. Möve in Betrieb zu sehen Gelegenheit hatte, kann als muster­

gültig für Borddrachenwinden hingestellt werden. Auch diese ist von Herrn 

Professor K o e p p e n konstruiert. 

Die Winde steht auf dem Zeichensaaldeck S. M. S. Planet (siehe Fig. 2) 

und ist so aufgebaut, daß für die Stellung mit dem Gesicht nach achtern 

— und in den allermeisten Fällen steht man zur Beobachtung der Drachen 

so — alle Hauptteile gut zur Hand und gut zu sehen sind. 

D r a h t : Als Drachenleine wurde Gußstahl — Klaviersaitendraht von 

F e i t e n & G u i l l e a u m e — angeschafft, und zwar in drei verschiedenen 

Stärken. Die Drahtbewicklung auf der Trommel bestand aus etwa 3 km 

0,9 mm, etwa 2,5 km 0,8 mm und etwa 5 km 0,7 mm Draht. 12 km 

Draht faßt die Trommel im Maximum. 

D r a c h e n : Bezüglich der Drachen wird auf die im Heft II, 1906 der 

Annalen der Hydrographie und maritimen Meteorologie gegebene Beschreib­

ung der Diamantdrachen «Modell Deutsche Seewarte 1 9 0 4 ' verwiesen. Die 

Ausrüstung bestand aus je zehn großen Drachen mit Flügeln, großen ohne 

Flügel und kleinen ohne Flügel. Die letztere Art ist nicht verwendet worden. 

Die Drachen nehmen in zusammengelegtem Zustand so wenig Platz 

ein, daß sie im Zeichensaal unter einem Zeichenlisch in einem dazu von 

der Werft hergestellten einfachen Holzgestell Platz fanden. 

I n s t r u m e n t e : Die Dracheninstrumente waren von der Firma .1. & A. 

B o s c h - S t r a ß b u r g gebaute Baro-, Thermo-, Hygro-, Anemographen. Der 

Wunsch , unter Innehaltung der für die Drachenausrüstung ausgeworfenen 

Summe dem Schiff eine möglichst große Anzahl von Instrumenten mitzu-

geben, ist wohl für die Wahl dieser billigen Instrumente (Preis inkl. Ane­

mometer, das allein 45 Mk. kostet, etwa 215 Mk.) maßgebend gewesen. 

Die «Planet'-Erfahrungen haben dies Prinzip als nicht zweckmäßig erwiesen. 

Es ist während der ganzen nahezu 8 Monate langen Arbeitsperiode bei 

Drachenaufstiegen nicht ein einziges Instrument verloren worden. Man 

kann somit für Drachenaufstiege über dem Meere unbedenklich die besten 

Instrumente verwenden, muß das sogar tun, wenn man die Ergebnisse mit 

der aufgewendeten Arbeit in Einklang bringen will. 

Die Instrumente befinden sich in einem Korkkasten, auf dessen obere 

Decke das Flügelrad-Anemometer aufgeschraubt werden kann, und der an 

der Stelle, wo die Federn auf der Trommel schreiben, ein Glimmer­

fenster hat. 

Die Federn der Meteorographen schreiben auf berußtem Papier. Die 

Registriertrommeln haben dreistündige Umlaufszeit. Die Trommeln wurden 

mit transparentem Papier und Blaupause darunter belegt — ein Verfahren, 

das Professor K o e p p e n angegeben hatte — . Man erhält dadurch sofort 
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beim Aufstieg eine Kopie, und das Verfahren hat den weiteren wesentlichen 

Vorteil, bei mehr als dreistündigem Aufstieg die Entzifferung der eventuell 

ineinandergelaufenen Kurven (besonders Anemometer) zu erleichtern, da auf 

der Kopie die einzelenen Umdrehungskurven durch die Stärke der Belicht­

ung sich unterscheiden. Auch geht, was für Bordaufstiege wichtig ist, bei 

Unfall — Brechen des Drahtes oder Schießen des Instrumentdrachens —, 

durch den der Instrumentdrache und damit das Instrument ins Wasser 

kommt, die Registrierung nicht verloren, sondern bleibt in der durch das 

Wasser fixierten Kopie erhalten, während die Rußschrift meist so weit ab­

gewaschen ist, daß ein Entziffern der Kurve schwer oder unmöglich wird. 

Ein umfangreicher Vorrat an Werkzeug und Material zum Ausbessern 

und eventuell zur Neuanfertigung von Drachen, Reserveteile für die Winde, 

Schnur, eine Luftpumpe mit anzuschließendem Manometer zur Eichung der 

Barographen, Glasskalen zur Auswertung der Kurven, einige Führungsrollen 

usw. vervollständigten die Ausrüstung. An Bord angefertigt wurde ein 

Glastisch, der, elektrisch von unten her beleuchtet, die Auswertung der 

Kurven wesentl ich erleichterte. 

b) Ballons. 

A u s r ü s t u n g : Die Ausrüstung — zunächst nur für den Allantischen 

Ozean berechnet, Nachsendung weiterer Vorräte wurde von dem v o n Kap 

Verden aus einzusendenden Bericht abhängig gemacht — bestand in zwölf 

Ballons zu 1,5 m Durchmesser für Ballon-sonde-Aufstiege und HO Pilot­

ballons ä 0,5 m Durchmesser. Der erwähnte Bericht befürwortete trotz 

der stattgehabten Mißerfolge im NO-Passat die Fortsetzung der Versuche 

und bat um entsprechende Nachsendung von 1,5 m-Ballons. Die 0 ,5 m-

Ballons mußten als für Versuche von Bord aus — bei der Unmöglichkeit 

der Verwendung eines Theodoliten mit gutem Fernrohr bzw. eines festen 

Fernrohrs — als völlig untauglich bezeichnet werden. Es wurde gebeten, 

als Pilotballons solche von l m zu bestellen und nachzusenden. Die Nach­

sendung traf in Kapstadt ein und bestund in 2 i Ballons ä 1,5 m, 2 0 ä 1 m 

und 3 0 ä 0,5 m. Letztere waren wohl schon vor Eingehen unseres Be­

richtes beschafft worden. 

U n t e r b r i n g u n g . Die erst gelieferten Ballons waren eingelötet ge­

wesen. Da die Ballons bei dieser Aufbewahrung keine Materialveränderung 

zeigten, wurde die Nachsendung — die Ballons befanden sich in Kartons 

— sofort eingelötet. 

W a s s e r s t o f f . Der zur Füllung der Ballons nötige Wasserstoff wurde 

vom Luftschifferbataülon in Tegel-Berlin zur Verfügung gestellt. Auch von 

diesem mußte ein großer Vorrat nachgesandt werden, der in Durban an 

Bord genommen wurde. 

I n s t r u m e n t e . Drei der Bosch-Drachenins trumente waren von Dr. 

K l e i n s c h m i d t in Straßburg i. E. — der die sämtlichen Dracheninstrumente 

geeicht hatte — für niedrigsten Druck und größere Temperaturamplitude 
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geeicht worden. Ferner waren für diese Instrumente drei gegen Kälte kom­

pensierte Uhren mit einstündiger Umlaufszeit von der genannten Firma 

J. & A. B o s c h geliefert. Zwei weitere derartige Uhren trafen in Kapstadt 

ein: die Nacheichung zweier weiterer Dracheninstrumente für Ballonaufstiege 

wurde an Bord unter der Luftpumpe bzw. durch Kohlensäurekältemischung 

ausgeführt. 

Vorrat an Schnur von verschiedener Stärke, eine Federwage zum 

Messen des Auftriebs der Ballons, ein Manometer, ein Vorrat an Kautschuk-

plättchen zum Verkleben kleiner Löcher, ein Stück unvulkanisierten Kaut­

schuks zur Verwendung bei Verkleben größerer Risse, Chemikalien zur 

Herstellung von Klebstoff usw. waren in hinreichender Menge vorgesehen. 

D i e p r a k t i s c h e D u r c h f ü h r u n g d e r V e r s u c h e , 

a) DracheuaaMietre. 

1. V o r b e r e i t u n g e n . Da der Raum an Bord es nicht zuließ, einen 

Verschlag zur Aufstellung von fertig zusammengesetzten Drachen vorzusehen, 

so mußten die Drachen jedesmal neu zusammengesetzt werden. Für die 

Drachen hat sich dies nicht als schädlich erwiesen, es ist auch nicht ein 

einziger Versager zu verzeichnen gewesen , der auf Mängel des Drachen­

materials zurückzuführen wäre. Das Personal gewann in der Zusammen­

setzung derartige Übung, daß in einer halben Stunde leicht vier bis sechs 

Drachen gebrauchsklar gemacht werden konnten. Das ist denn auch die 

Zeit, die im allgemeinen für die Vorbereitungen angesetzt werden mußte, 

da das Klarmachen der Winde und des Instrumentes gleichzeitig mit dem 

Zusammensetzen der Drachen geschehen kann. 

Die Vorbereitungen an der Winde bestanden im Aufsetzen der Ab­

gangsrolle, die zwecks besserer Konservierung jedesmal nach dem Aufstieg 

abgenommen wurde, und in gutem Einölen der Friktionsscheiben und des 

Bremsschuhs zur möglichsten Verminderung der Reibung beim Auslassen. 

Das letztere war vor allem deswegen unerläßlich, weil beim Schlingern des 

Schiffes sich die Friktionsscheiben bei dem unvermeidlichen seitlichen Spiel­

raum der Achsen seitlich gegeneinander legten und so ziemlich stark gegen­

einander rieben. Bei stärkerem Überholen war trotzdem die Reibung so 

stark, daß die Trommel festgebremst wurde, so daß bei etwa 10 kg Druck 

und darunter das Auslassen sich stoßweise und entsprechend langsam vollzog. 

Dem Übelstande war mit Bordmitteln nicht abzuhelfen, eine Gefahr für den 

Drachen oder Draht hat es bei geringem Druck nicht zur Folge gehabt. 

Die Instrumententrommel wurde mit einer Terpentinflamme berußt. 

Die Federn brauchen nur sehr lose anzuliegen, da das Instrument so 

eingebaut wird, daß die Federn über der Trommel schreiben und so mit 

ihrem Gewicht allein aufliegen können. Die Registrierungen waren gut. 

2. A u f s t i e g . Zum Aufstieg hat der Leiter zugleich das Manöver des 

Schiffes in Kurs und Geschwindigkeit in der Hand. 

Die Drachen wurden zumeist an einer Schnurvorleinc von etwa 40 in 



Länge hochgelassen, nur unter sehr günstigen Verhältnissen wurden Neben­

leinen aus Draht verwendet. Das Hoehlassen geschah nach dem von Pro­

fessor H e r g e s e l l angegebenen Verfahren in der Weise , daß über die Leine 

ein Ring in der Art eines Schlüsselringes gestreift wurde. Dieser Ring 

— der an eine Flaggleine angenäht ist, s o daß er also geheißt und nieder­

geholt werden kann — wurde über die Fesselungsbucht des Drachens über­

gestreift und dann mit der Flaggleine hochgeheißt unter gleichzeitigem 

Aulfieren der Drachenle ine . 1 ) So kommt der Drache gut gefesselt in etwa 

Masthöhe. Jetzt wurde der Ring festgehalten und die Drachenleine langsam 

ausgelassen. Stand der Drache an der Vorleine gut, so wurde der Ring 

niedergeholt und abgenommen und die Vorleine mit einem Haken — nach 

Angabe der Hörsteler Drachenstation angefertigt — am Draht befestigt; und 

dann konnte ausgelassen werden. 

Das beschriebene Verfahren hat sich unter allen Verhältnissen bewährt. 

Die Nebendrachen wurden, wenn die Verhältnisse es irgend zuließen, 

s o rechtzeitig hochgelassen, daß sie bereits standen, wenn sie angesetzt 

werden sollten. Der Aufstieg ging so mit der geringst möglichen Verzöge­

rung von statten. Dies Verfahren hat den weiteren Vorteil, daß man so 

rechtzeitig ein Urteil über gutes Fliegen des Drachens gewinnt, daß er­

forderlichenfalls ein Niederholen und Hintrimmen ohne Zeitverlust er­

folgen kann. 

Bei stark arbeitendem Schift treten sehr starke Spannungsdifferenzen 

auf, so lange der letzte Drache wenig Draht hat. Später wirkt die Bucht 

des Drahtes federnd. Man hat daher zuerst nach Ansetzen e ines neuen 

Drachens möglichst schnell auszulassen. Im allgemeinen sind Stampfbewegungen 

gefährlicher als Schlingerbewegungen, wie das ja erklärlich. 

Kursänderungen wirken erst nach geraumer Zeit auf Änderung der 

Spannung; man ändert daher am besten von Strich zu Strich, um zu plötz­

liche Spannungsänderungen zu vermeiden. Sind die oberen Drachen nicht 

zu sehen, so geben die Spannungen auf verschiedenen Kursen einen rohen 

Anhalt für den oben herrschenden Wind. 

H. E i n h o l e n . Durch die Einholgeschwindigkeit konnte — besonders 

in letzter Zeit unter Ausnutzung der gewonnenen Erfahrung — die Aufstiegs­

höhe beträchtlich vergrößert werden. Nur dadurch ist e s im Passat ge­

lungen, in die über der nur niedrigen Passatzone lagernde Mischungsschicht 

mit Stille oder ganz schwachem Wind vorzudringen. Es wurden zu dem 

Zweck — wenn, wie das im Passat der Fall war, die Verhältnisse oben 

beurteilt werden konnten — oben viele Drachen angesetzt , dann wurde so 

viel Draht ausgelassen, daß etwa 2 km zum Einholen zur Verfügung standen, 

bis der nächste Drache kam, durch höchste Fahrt des Schiffes das Gespann 

bei gestoppter Winde so hoch wie möglich gebracht und dann unter Bei­

behaltung der Fahrt so schnell eingeholt, daß der Druck sich an der zu-
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lässigen Höchstgrenze hielt. So lange der Draht nur geringen Abgangswinkel 

hatte, war der Erfolg gut, bei wachsendem Winkel wird naturgemäß bei 

gleichbleibender Einholgeschwindigkeit die als *Wind» wirkende Horizontal­

komponente kleiner, damit auch die Wirkung auf Steigen. Da nun die 

Höchstgeschwindigkeit des Einholens im Verein mit der Höchstgeschwindig­

keit des Schiffes — die auch bei glatter See nicht höher als 4 m/sek. an­

gesetzt werden kann — gerade genügt, um die Drachen in Windstille höher 

zu bringen, so ist einzusehen, daß durch das schnelle Kürzerwerden des 

Drahtes zum Heben der Drachen ein ungleich stärkeres Wachsen des Ab­

gangswinkels erforderlich wird, und daß so dem Höherbringen bald dadurch 

ein Ende gesetzt wird, daß der Abgangswinkel sich nicht mehr steigert. Je 

höher die SchilTsgeschwindigkeit, um so weniger braucht die Einholgeschwindig­

keit in Anspruch genommen zu werden, um so günstiger also sind die Aussichten. 

Jede Seemei le Geschwindigkeit mehr ist in diesem Falle von größtem Wert. 

Zum letzten Niederholen der Drachen an der Nebenleine konnte oft der 

erwähnte Knebelungsring entbehrt werden. 

4. H a v a r i e n . Havarien waren in der letzten Zeit sehr selten, und 

das muß wohl nicht zum wenigsten dem guten Material zugeschrieben werden. 

Ein Brechen des Drahts hat im allgemeinen nur geringe Verluste an Draht 

zur Folge gehabt, niemals den des Instruments, mit Ausnahme der Uhr 

(siehe unten). Stehen noch mehr als ein Drache — wie das wohl beim 

Brechen des Drahts stets der Fall ist — , so verankert der unterste Drache 

das ganze System derart, daß es nur mit geringer Fahrt leewärts treibt. 

Man fischt dann den im Wasser treibenden Drachen mit einem Draggen, 

schließt den Draht neu an und kann dann weiter einholen. 

I n s W a s s e r g e f a l l e n e I n s t r u m e n t e . Solange das Personal noch 

nicht die erforderliche Übung hatte, fiel in dem unten ziemlich kräftigen 

NO-Passat der Instrumentdrache gleich beim Hochlassen zweimal ins Wasser . 

Seitdem ist nur ein weiterer derartiger Unfall zu verzeichnen gewesen , der 

durch Verwendung eines lädierten Verbindungshakens verursacht wurde. 

Die ins Wasser gefallenen Instrumente wurden sofort auseinander g e ­

nommen, die Uhr in absolutem Alkohol gebadet und danach mit Äther ab­

gespritzt, die übrigen Teile in Süßwasser und danach in Alkohol gebadet. 

Es gelang jedoch bisher nicht — mit Ausnahme eines Falles — , die Uhren 

zu retten. Ein Nachrosten der Federn, die von außen schwer zugänglich 

sind, konnte nicht verhindert werden, die Uhren gingen in der Regel noch 

einige Tage, dann brach beim Aufziehen die Feder, die durchgerostet war. 

Abgesehen davon schadet den Instrumenten bei der beschriebenen 

Behandlung das Seewasserbad nicht, wie die später im Hafen stattgehabte 

Eichung bewiesen hat. 

A n m e r k u n g . Der Umstand, daß nur die Federn durch das Bad zer­

stört werden, legt den Gedanken nahe, diese Federn zum Auswechseln ein­

richten zu lassen und das zu dem Zweck erforderliche Handwerkszeug in 

der Ausrüstung vorzusehen. 



b) Italloiiitiifstie're. 

Das Verfahren der Ballonaufstiege über dem Wasser wird als bekannt 

vorausgesetzt, näheres darüber gibt H e r g e s e l l im vierten Heft der «Bei­

träge zur Physik der freien Atmosphäre», Straßburg 1905, Seite 200 . 

Das Auffüllen hat an einem windgeschülzten, möglichst freien Platz 

zu geschehen. Am geeignetsten dazu erwies sich die Back. Der Wind 

wurde nach Möglichkeit ausgedampft. Zunächst wurden die Ballons durch 

einen Schlauch mit der Fülltülle der Wasserstofflasche — deren Füllung 

zuvor durch ein Manometer festgestellt wurde — verbunden, doch wurde im 

Laufe der Zeit zu dem einfacheren Verfahren übergegangen, den Füllansatz 

der Ballons unmittelbar auf die Fülltülle aufzusetzen und dort abzubinden. 

Während des Füllens werden die Fesselungsschnüre eingebunden und dann 

an diesen der Ballon derart gefesselt, daß "der Füllansatz entlastet wird. 

Es ist zu empfehlen, die Ballons — beide gleichzeitig — zunächst soweit 

zu füllen, daß sie Kugelgestalt angenommen haben. Dann kann man ein 

angenähertes Urteil über ihre Größe gewinnen — die nie ganz gleich ist, 

e s kommen recht beträchtliche Unterschiede vor — und danach den Ballon 

best immen, der platzen soll, also stärker aufzublasen ist. Man wird dazu 

im allgemeinen den kleiner erscheinenden Ballon wählen. Aus der vorher 

angestellten Überlegung, wie groß die Aufsteigegeschwindigkeit sein soll, 

wählt man unter Anrechnung der zu hebenden Gewichte des Instruments, 

der Schnüre und des Schwimmers den Grad des Auftriebs. Als ungefähres 

Maß kann gelten, daß der zum Platzen bestimmte Ballon 1 kg mehr Auf­

trieb hat als der andere. Das ist die untere Grenze, volle Sicherheit gibt 

bei der ungleichmäßigen Beschaffenheit des Hüllenmaterials selbst dieser 

Unterschied in der Füllung nicht dafür, daß der vorher bestimmte Ballon 

zuerst platzt. — Daher ist es auch nahezu ausgeschlossen, aus dem Grad 

der Füllung einen Schluß auf die mutmaßliche Steighöhe zu ziehen bzw. 

diese Steighöhe durch das Maß der Füllung zu begrenzen. Und das ist 

Vorbedingung für den Erfolg. Hier an Bord sind fünf Aufstiege mißglückt, 

weil entweder der Aufstieg zu lange dauerte, so daß der bis dahin wolken­

lose Himmel sich bezog, oder weil der Ballon in den großen nicht be­

absichtigten Höhen so starke Windgeschwindigkeiten traf, daß die Ge­

schwindigkeit des Schilfs zum Verfolgen zu klein war. Aus alledem geht 

die unbedingte Notwendigkeit hervor, eine Vorrichtung zu schaffen, die in 

ungefähr bestimmbarer Höhe einen Ballon zur Entleerung bringt oder ihn 

abwirft. 

Es sind verschiedene Versuche unternommen worden, eine möglichst 

einfache und zugleich zuverlässige Abwurfvorrichtung zu konstruieren. Sehr 

zu bedauern ist, daß H e r g e s e l l nirgends eine Beschreibung der von ihm 

bei einer Reihe seiner Aufstiege mit Erfolg benutzten Abwurfvorrichtung 

gibt. Damit würden uns die Versuche erspart geblieben sein, zu denen 

weder Zeit noch auch brauchbares Material zur Verfügung standen. 

Während des Füllens werden die Ballons auf Undichtigkeiten abgesucht. 



273 «f<54. 

die sich in kleinen, kreisrunden Löchern von höchstens 1 mm Durchmesser 

zeigen, und diese durch kleine Kautschukplältchen verklebt. 

Glaubt man, daß die Ballons die richtige Spannung haben, so werden 

sie provisorisch abgeschnürt und «gewogen». Eine für dieses Wiegen mit­

gegebene Federwage erwies sich als wenig brauchbar bei Schlingerbewegungen, 

die Messung durch angehängte Gewichte war ungleich genauer. Nach dem 

Ergebnis des Abwiegens wird nachgefüllt oder abgelassen. 

Inzwischen ist das Instrument verglichen worden, der Schwimmer 

darunter, die Ballonschnüre darüber befestigt. Die Ballons werden langsam 

hochgelassen, bis sie das Instrument tragen, man läßt dann an der Sehwimmer­

schnur weiter aus und gibt schließlich den Schwimmer über Bord. 

V o r h e r s c h i c k e n e i n e s P i l o t b a l l o n s . 

Läßt die Zeit es irgend zu, so ist das Vorausschicken eines Pilotballons 

unerläßlich, um sich sofort über das zur Verfolgung geeignetste Manöver klar 

zu werden und um aus der vom Pilotballon oben konstatierten Wind­

geschwindigkeit ungefähr die Steighöhe der Ballon-sonde festzustellen, bis 

zu der gute Aussicht zur Wiedererlangung des Instruments vorhanden ist. 

W i e schon in der Einleitung gesagt, waren zu dem Zweck die 0.5 m-Ballons 

nicht geeignet, wohl aber sind es die 1 m-Ballons, die leicht noch auf 15 

bis 20 km Entfernung zu sehen sind (bei günstigen Verhältnissen, trockener 

Luft vor allem). Den Pilots wurde ein Stück Metallpapier mitgegeben, 

dessen Blitzen einmal im allgemeinen weiter zu sehen ist als der Ballon 

selbst , dann aber auch das Auffinden nach Aussichtkommen des Ballons 

hinter einer Wolke wesentlich beschleunigt. 

V e r f o l g u n g d e s B a l l o n s . 

Der Ballonflug wird mit Sextant und Peilapparat verfolgt, zugleich wird 

der W e g des Schilfes auf Millimeterpapier aufgezeichnet. Das letztere ist 

notwendig, um im Augenblick des Platzens des einen Ballons den Platzpunkt 

— berechnet aus Azimut und Höhe, die zur betreffenden Zeit gemessen 

sind — einzeichnen, aus dem vom Ballon beim Aufstieg gemachten W e g 

den Ort des Wiederkommens feststellen und auf diesen Punkt hin Kurs 

nehmen zu können. isrtiiuu folgt.) 

Aus dem K g l . Aeronautischen Observatorium Lindenberg. 
Jeder, der sich mit dem Auflassen von Gummiballons beschäftigt, seien 

dies nun kleine sogenannte P i l o t b a l l o n s , die zur Feststellung der Wind­

verhältnisse in der Höhe Verwendung linden, oder A s s m a n n s c h e R e ­

g i s t r i e r b a l l o n s , wird mit der Herstellung eines leicht anzubringenden 

gasdichten Verschlusses des Füllschlauches gewisse Schwierigkeiten haben, 

zumal wenn es sich, wie bei den Pilotballons, um die äußerste Gewichts­

ersparnis handelt. Das nächstliegende, ein Abbinden des Füllschlauches, 



läßt sich nicht immer leicht ausführen, wenn dieser selbst aus irgendwelchem 

Grunde einen e t w a s größeren Durchmesser hat und aus stärkerer Gummi­

platte hergestellt ist: die hierbei unvermeidliche Faltung des Gummis er­

schwert die Anbringung der Ligatur und erheischt, um einigermaßen sicher 

zu sein, daß der Verschluß dicht hält, ein sehr starkes Anziehen der Schnur; 

hierbei pflegt dieselbe zu reißen und man läuft Gefahr, mit den Händen 

in den dünnen Stoff des ausgedehnten Ballons zu fahren, oder den 

Füllschlauch mit der Schnur einzuschneiden. In beiden Fällen wird durch 

den inneren Überdruck Gas aus dem Ballon ausgepreßt, das, wenn man 

nicht an Auftrieb verlieren will, nachgefüllt werden muß. 

Sehr bequem, aber für Pilotballons wegen des Gewichtes nicht ver­

wendbar, ist das vorherige Einbinden e ines stärkeren Hartgummischlauch­

hahns, den man nach erfolgter Füllung einfach abdreht; noch besser läßt 

sich das mit dem bekannten Ventil erreichen, das zum Abschluß der Gummi­

luftkissen verwandt wird. Immerhin geht in den meisten Fällen der Hahn 

oder das Ventil, das 1 bis l 1 /* Mk. kostet, verloren und bei Pilotballons, 

die, wie die hier verwandten P a t u r e l - B a l l o n s , selbst nur 2 8 g wiegen, ist 

ein Gewicht von 15 g schon eine unzulässige Mehrbelastung. 

Jetzt habe ich, mit der Organisation der Pilotbeobachtungen bei den 

demnächst beginnenden Aufstiegen des neuen P a r s e v a l s c h e n Luftschiffes 

beschäftigt, das die Motorluftschiff-Studiengesellschaft in Berlin baut, eine 

überaus einfache und naheliegende, meines Wissens aber noch nirgends zur 

Anwendung gebrachte Methode gefunden und erprobt, die ich im Interesse 

meiner Fachgenossen hier bekannt machen möchte. 

Man schiebe den Füllschlauch des Gummiballons einige Zentimeter 

weit über eine etwas weitere Metalltülle, die das Ende des gaszuführenden 

Schlauches bildet, und lege oder «kremple» dann dessen freien Rand um etwa 
1 Js cm nach außen um; nachdem die Füllung beendet ist, bestreiche man 

diesen Rand mittels des Zeigefingers rundum mit einigen Tropfen der be­

kannten, in allen Gummigeschäften käuflichen Paragummilösung, lasse sie 

durch Verdunsten des Lösungsmittcis (Benzin) ein wenig eintrocknen und 

ziehe nun schnell den Füllschlauch von der Tülle ab, wobei man den um­

gekrempelten Rand wieder umlegt und glattstreicht, dabei dessen Ränder, 

die nun i n n e n mit Gummilösung versehen sind, m i l d e n Fingern fest gegen­

einander pressend; um ein Offenbleiben der beiden Ecken zu verhindern, 

klemmt man sie mit je einer federnden Holzklammer, wie sie in der Photo­

graphie gebraucht werden, einige Minuten lang zusammen und der Füll­

schlauch ist damit äußerst fest und sicher, selbst bei der stärksten Aus­

dehnung des Ballons nicht nachlassend, geschlossen. 

Will man bei größeren Ballons mit steiferem Füllansatz aoeh beson­

ders sicher gehen, so schiebe man über die Ecken noch je eine der be­

kannten Brief-Heftklammern über und lasse sie mit aufsteigen. Da eine 

solche Klammer nur l g wiegt, hat man auf diese W e i s e einen nahezu 

«gewichtslosen» und völlig sicheren Verschluß hergestellt, den man übrigens, 
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wenn erwünscht, durch scharfes Auseinanderziehen mittels der Fingernägel 

selbst nach längerer Zeit wieder öffnen kann. 

Für Aufstiege von gefesselten Ballons mit Registrierapparaten, welche 

bei schwachem Winde den Drachen ersetzen müssen, verwendet das Ob­

servatorium seit längerer Zeit gefirnißte G o l d s c h l ä g e r h a u t b a l l o n s (bau-

druche, goldbeaters-skin) von 2V» bis 3 m Durchmesser, welche z. Z. am 

besten aus der berühmten Ballonfabrik von E. C a r t o n & V v e L a c h a m b r e 

Succ. in Paris 1 5 e , 24 Passage des Favorites, in dreifacher Lage mit einem 

Gewicht von 1600 g (bei 3 m Durchmesser) und in zweifacher Lage von 

800 g (bei 2 1 /» m Durchmesser) im Preise von 3 3 0 resp. 160 Frs. in tadel­

losester Qualität hergestellt werden. 

Da ein Ballon von 3 m Durchmesser 14 cbm Inhalt besitzt und dem­

nach bei WasserstotTüllung 15 V» kg trägt, so bleibt ihm, unter Abrechnung 

seines Eigengewichts und eines leichten Netzes sowie eines Registrierappa­

rates von 1 kg Gewicht, noch ein «freier Auftrieb» von 12 ' / i kg, der bei 

Windstille imstande ist, unter Berücksichtigung des beim Aufsteigen ver­

minderten Auftriebes fast 3 0 0 0 m des am Observatorium verwandten «über­

härteten» Stahldrahtes von F e i t e n & G u i l l e a u m e in Müllheim a. Rh. von 

0,6 mm Durchmesser (1000 m wiegen 2,37 kg, Bruchfestigkeit 8 0 kg) zu 

tragen. 

Bei leichtem Winde oder zur Erreichung noch größerer Höhen bringt 

man den zweifachen Ballon von 2 V« m Durchmesser, der bei 8 1 /« cbm 

Inhalt mit Netz noch fast 8 kg trägt, mittels einer Drahtklemme als Hilfs­

ballon an, sodaß man Höhen von 4 0 0 0 m, in günstigen Fällen noch mehr, 

erreichen kann; hierzu gebraucht man, wenn man den Hauptballon nur zu 

etwa Zweidritteln, den Hilfsballon zu Dreivierteln füllt, nur 15 cbm Wasser -

stolTgas. Der Umstand, daß die elektrolytische Gasanlage des Observatoriums 

der Kosten wegen e twas knapp geraten ist, zwingt zum tunlichst spar­

samen Gasverbrauch, der wieder, wenn man nicht e ine grundsätzliche Ver­

ringerung der Höhen in den Kauf nehmen wollte, zur weitestgehenden Er­

leichterung der «toten Last», d. h. der Ballons, Veranlassung gegeben hat. 

Da nun die Hülle des Ballons von 3 m Durchmesser einen Flächeninhalt 

von 2 8 qm hat, wiegt ein Quadratmeter dreifacher und gefirnißter Gold­

schlägerhaut 56 g, von zweifachem StolT gar nur 41 g, ein Gewicht, wie 

es wohl von keinem anderen Ballonstoff unterboten werden kann! Leider 

ist die deutsche Industrie auf diesem Gebiete noch zu wenig entwickelt, 

um mit dem französischen Fabrikat konkurrieren zu können, die an mehreren 

Stellen unternommenen Versuche sind wenigstens so gut wie ergebnislos 

geblieben! 

Es läßt sich nicht verkennen, daß die unter der Autorität von v. S i g s -

f e l d zunächst entwickelte Methode der Verwendung des D r a c h e n b a l l o n s für 

wissenschaftliche Zwecke den wesentlichen Vorteil gegenüber dem bis dahin 

ausschließlich verwandten gelesselten Kugelballons darbot, daß man auch 

bei größeren Windstärken wagen konnte, den Ballon an Stelle des Drachens 
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zu benutzen und damit die unfruchtbare Lücke zwischen diesen beiden 

Methoden erheblich zu verkleinern. Außerdem führte die gewissermaßen 

«starre» Form des Drachenballons, welche sich infolge der genialen Ballonet-

konstruktion um so vollkommener herstellt, je stärker der Wind wird, zu 

einer im ballontechnischen Sinne viel eleganteren Arbeit gegenüber dem 

Kugelballon, der, infolge des Aufstiegs teilweise gasleer geworden, beim 

Herabholen und im Winde rollend und sich drehend, eine hin- und her­

laufende, den Stoff klatschend schlagende «.Dalle» erhält, die ihm, von der 

Seite gesehen, die Gestalt eines im Winde llatternden «Hutes» verleiht und 

ein empfindliches Luftschifferauge geradezu beleidigt! 

Die Drehungen des Kugelballons haben aber wiederholt schon die sehr 

unerfreuliche Nebenwirkung gehabt, daß sie den am Draht hängenden Re­

gistrierapparat, der wegen der Ventilation des Thermometers zur Einstellung 

des Schutzrohres gegen den Wind mit einer Windfahne versehen werden 

muß, vom Drahte abgedreht haben, sodaß er aus beträchtlicher Höhe zur 

Erde gefallen ist, glücklicherweise bisher noch immer nur selbst beschädigt, 

ohne Dritte zu beschädigen! 

Anderseits zwang aber die verhältnismäßig große Oberfläche des 

Drachenballons und der daraus hervorgehende größere Luftwiderstand zur 

Verwendung von beträchtlich stärkeren und deshalb schwereren Haltekabeln, 

so daß man kaum wagen durfte, einen Drachenballon von 70 cbm Inhalt 

anders als an einem Kabel von 2 5 0 bis 3 0 0 kg Bruchfestigkeit und 10 bis 

11 kg Gewicht pro 1000 m zu verwenden; dazu kam das beträchtliche Ge­

wicht des Ballons selbst (über 40 kg», das wiederum zum Verbrauch 

größerer Gasmengen führte, und schließlich sein hoher Preis (1300 Mk.i. 

So ist man denn, nachdem H e r g e s e l l zuerst bei seinen Bodensee­

aufstiegen vom Drachenballon zurückgekommen war, auch arn Aeronautischen 

Observatorium wieder zum Kugelballon übergegangen, wobei man e ine neue, 

anderswo wohl noch nicht verwandte Arbeitsmethode in Anwendung brachte, 

welche auf einer besonderen Einrichtung der dortigen Kabelwinde beruht. 

Der diese betätigende Elektromotor ermöglicht es nämlich, indem er 

auch rückwärts laufen kann, dem aufsteigenden Ballon so schnell seinen 

Haltedraht «nachzuschieben', daß selbst bei mäßigem Winde nur ein ge­

ringes «Abtreiben» erfolgt und der Ballon demnach einem 'Freiballon» 

ähnlich, eine beträchtlich größere Höhe erreicht, als wenn er, seinen Draht 

nach sich ziehend, vom Winde niedergedrückt würde. H e r g e s e l l erreicht 

dasselbe, indem er sein Motorboot ebenso schnell «mit dem Winde* laufen 

läßt, als dessen Geschwindigkeit in der Höhe des Ballons ist. 

Eine nennenswerte Verringerung der natürlichen Ventilation des Thermo­

meters tritt bei unserem Verfahren aus dem Grunde nicht ein, weil an 

Stelle der Windwirkung die stärkere Aufwärtsbewegung des Ballons eine 

Erneuerung der Luft am Thermometer herbeiführt. 

Bei dem Einholen, das ebenfalls tunlichst schnell geschieht, soweit 

es die hierbei auftretenden Züge im Verhältnis zur Bruchfestigkeit des 



Haltedrahtes gestatten, wirken dann Abwärtsbewegung und Wind zusammen, 

um eine kräftigere Ventilation zu erzeugen, und man gewinnt bei starker 

Sonnenstrahlung aus dem beim Beginn des Einholens eintretenden plötz­

lichen Fallen des Thermometers leicht ein Urteil darüber, ob die Aufstiegs­

temperatur eine Fälschung durch Strahlung erfahren habe: in solchen Fällen 

werden dann die Aufzeichnungen des beträchtlich stärker ventilierten Ab­

st ieges ausgewertet. 

Dem Kugelballon kommt ferner noch die Tatsache gegenüber dem 

Drachenballon zustatten, daß er, in stärkeren Oberwind eintretend, ebenso 

beim Einholen, sofort in die unteren windschwächeren Schichten nieder­

gedrückt wird, während der Drachenballon, wenn auch nicht, wie ein 

Drachen, durch stärkeren Wind zum < Ansegeln» gebracht, so doch nahezu 

in seiner Höhenlage erhalten wird. Die «Züge* wachsen also beim Kugel­

ballon nicht in demselben Maße wie bei dem Drachenballon mit zunehmen­

dem Winde. 

Bei ganz schwachem Winde oder gar bei «toter Luft» können aber 

doch Unsicherheiten über den Einfluß der Sonnenstrahlung bestehen, deren 

völliger Beseitigung ein neuerdings am Observatorium konstruierter k ü n s t ­

l i c h v e n t i l i e r t e r T h e r m o g r a p h dient. 

Auf Grund des ausgezeichneten Wirkungsgrades des der Firma W h i t e , 

C h i l d & B e n e y patentierten sogenannten ' S c i r o c e o - V e n t i l a t o r s » , bei 

dem die Luft durch ein • Schaufelrad ^ gefaßt und fortbewegt wird — das 

Observatorium benützt einen solchen Apparat, der einen breiten Luftstrom 

von einer fast 20 m in der Sekunde betragenden Geschwindigkeit in be­

liebigen Abstufungen zu erzeugen gestattet, zur Prüfung und Justierung 

seiner Anemometer — , habe ich einen kleinen, nur 5 0 mm im Durchmesser 

haltenden analogen <Sciroceo-Ventilator» mit einem minimalen sechsspuligen 

Magnetelektromotor direkt kuppeln und diesen auf das senkrechte, in seinem 

das Thermometergefäß umgebenden Teile doppelte und hochglanzpolierte 

Strahlungsschutzrohr eines gewöhnlichen Registrierapparates mit Bimetall­

thermometer setzen lassen; er macht etwa (50 Touren in der Sekunde und 

wird von einem kleinen, nur 120 g wiegenden Akkumulator von 2 Volt 

Spannung 4 Stunden lang im Gange gehalten. Diese Zeit genügt für einen 

Ballonaufstieg vollständig, um Höhen von 5 0 0 0 m zu erreichen. Die künst­

liche Luftbewegung im Thermometerrohre beträgt dabei über 4 m p. s. und 

reicht erfahrungsgemäß selbst bei Windstille und stärkster Sonnenstrahlung 

aus, um jeden StrahlungscinHuß sicher zu beseitigen. 

Dieselbe Einrichtung ist übrigens auch mit stärkerem, immerhin aber 

noch im Vergleich mit anderen ähnlichen, sehr kleinem und leichtem Akku­

mulator von 2 5 0 g Gewicht, 2 Volt Spannung und 8 Amperestunden Leistung, 

die fast für 24 Stunden ausreicht, an einem Registrierapparat für die B e ­

nutzung bei bemannten Freifahrten angebracht worden. 

Über einige weitere Neuerungen am Aeronautischen Observatorium, wie 

einen verbesserten und billigen T h e o d o l i t e n zur Verfolgung von Pilot-
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ballons, von der Firma B u n g e in Berlin nach unseren Plänen konstruiert, 

eine neue, wesentlich verbesserte Art von G u m m i b a l l o n s der Continental-

Caoutchouc- und Guttapercha-Compagnie in Hannover, einen neuen V e r ­

b u n d - W i n d d r u c k a p p a r a t von S t r a u ß in Frankfurt a. M., besonders auch 

über ein neues Verfahren zur Erzeugung von Wasserstoffgas aus Galciumhydrür 

nach Prof. N a ß und den von der Firma R. G r a d e n w i t z hierfür gebauten 

Apparat, eine in der Vorbereitung begriffene Einrichtung zur M i e t h e s c h e n 

D r e i f a r b e n p h o t o g r a p h i e für W o l k e n a u f n a h m e n u. a. m., soll in einem 

weiteren Aufsatz demnächst berichtet werden. Außerdem steht zu hoffen, 

daß der höheren Orts vorliegende Plan der Errichtung einer « s c h w i m m e n ­

d e n D r a c h e n s t a t i o n • au f d e r D a n z i g e r B u c h t als einer Abteilung des 

Lindenberger Observatoriums die Zustimmung der maßgebenden Instanzen 

und Bewilligung der erforderlichen Mittel durch den Landtag finden wird. 

3 . Juli 1907. R i c h a r d A s s m a n n . 

Aeronautik. 

Brieftauben bei Ballonfahrten. 
Von B. F11> r i n R - B o n n e n . 

Der e i g e n a r t i g e , a b e r b u c h s t i n t e r e s s a n t e B r i e f t a u b e n s p o r t ist in D e u t s c h l a n d ers t 

n a c h d e m 1870,71 e r Kr iege m o d e r n g e w o r d e n . Im J a h r e 1881 w u r d e d e r V e r b a n d 

D e u t s c h e r B r i e f t a u b e n - L i e b h a b e r - V e r e i n e u n t e r d e m Al l e rhöchs t en P r o t e k t o r a t e Sr . Majes tä t 

d e s K a i s e r s u n d Kön igs g e g r ü n d e t . V o r s i t z e n d e r d i e s e s V e r b a n d e s ist se i t d e m B e s t e h e n 

Graf v o n A l t c n - L i n s i n g e n in L i n d e n b . H a n n o v e r . 

N a c h d e r l e t z t e n B e s t a n d s n a c h w e i s u n g g e h ö r e n d e m V e r b a n d 1317 V e r e i n e an 

mi t e i n e m G e s a m t b e s t a n d e v o n ca . •/« Mil l ionen T a u b e n , w e l c h e im Fal l e i n e s Kr ieges 

z u r Verfügung d e s K r i e g s m i n i s t e r i u m s s t e h e n . Von s e i l e n d e s K r i e g s m i n i s t e r i u m s u n d 

d e r M a r i n e b c h ö r d e w e r d e n j ä h r l i c h für m i l i t ä r i s c h e Aufgaben A u s z e i c h n u n g e n zute i l d u r c h 

V e r g e b u n g von g o l d e n e n , s i l b e r n e n u n d b r o n z e n e n S t a a t s m e d a i l l e n a n d i e Züch t e r . Auf 

d e n E i s e n b a h n e n g e n i e ß e n d ie Vere ine g e w i s s e V e r g ü n s t i g u n g e n . D u r c h Z u s a m m e n s c h l u ß 

v ie le r V e r e i n e in e i n e Vere in igung h a t m a n e s fertig g e b r a c h t , z u m T r a n s p o r t n a c h d e m 

Auflaßor t T a u b e n s o n d e r z ü g e , b e s t e h e n d häut ig a u s 2 0 — 3 0 W a g e n , l aufen zu l a s s e n . Die 

B e i s e n b e g i n n e n E n d e April mit den s o g e n a n n t e n Ü b u n g s t o u r e n v o n 2 0 — 2 0 0 k m En t ­

fe rnung , w o r a n s ich die g r ö ß e r e n T o u r e n , s o g e n a n n t e Wetl f lüge, we l che s i c h b i s zu e iner 

E n t f e r n u n g von ca . 1100 k m a u s d e h n e n , a n s c h l i e ß e n . A u ß e r den L a n d t o u r e n w e r d e n 

a u c h B e i s e n a b S e e b i s a n d ie e n g l i s c h e K ü s t e auf -1—¡"»00 k m E n t f e r n u n g g e m a c h t ; 

z u m T r a n s p o r t w e r d e n E x t r a d a m p f e r g e c h a r t e r t . Zu L a n d w e r d e n d ie R e i s e n b i s an 

d ie r u s s i s c h e u n d f r anzös i s che G r e n z e a u s g e d e h n t . 

Sei t e i n igen J a h r e n s ind d ie s o n s t so be l i eb t en Auf laßor te in Ö s t e r r e i c h - U n g a r n 

u n d I ta l ien v e r b o t e n , d a u n s e r e I r enen B u n d e s g e n o s s e n n i ch t e i n m a l d e n h a r m l o s e n 

Abllug d e r d e u t s c h e n Br i e f t auben g e s t a t t e n ! ! Hoch i n t e r e s s a n t ge s t a l t en s i ch d i e Wet t ­

f lüge; h o h e E i n s ä t z e w e r d e n spezie l l auf g r ö ß e r e n T o u r e n , bei d e n e n häufig 3 — 5 0 0 0 T a u b e n 

k o n k u r r i e r e n , ge le is te t , u n d es ist ke ine A u s n a h m e , d a ß bei d e r a r t i g e n T o u r e n E insä tze 

von 3 0 0 0 0 Mk. ausgeflogen w e r d e n . Der b i s h e r h ö c h s t e E i n s a t z für e i n e T a u b e war 

75 Mk. mi t e i n e m G e w i n n von 1105 Mk. 

Bei Preisf l iegen w a r es in f rühe ren J a h r e n Usus, d ie T a u b e n n a c h i h r e r Rückkehr 

im Ve ie ins lnka l v o r z u z e i g e n ; seit e in igen J a h r e n ist m a n d a v o n a b g e k o m m e n , da so-



g e n a n n t e K o n s t a t i e r u n g s u h r e n e r f u n d e n s ind , w e l c h e d e r Z ü c h t e r auf s e i n e m T a u b e n ­
boden h a t . 

• 

Diese U h r e n s ind s e h r p r ä z i s e g e a r b e i t e t u n d k o s t e n , j e n a c h K o n s t r u k t i o n . 8 0 b i s 

100 Mk. Die K o n s t a t i e r u n g e i n e r z u r ü c k g e k e h r t e n T a u b e g e s c h i e h t d u r c h G u m m i r i n g e , 

w e l c h e N u m m e r n t r a g e n u n d d ie d e n T i e r e n v o r d e m Abflug a m F u ß e a n g e l e g t w e r d e n . 

Die T a u b e n fliegen b e k a n n t l i c h n u r zu T a g e s z e i t e n , m o r g e n s s chne l l e r , wie a m N a c h ­

mi t tag , u n d d e h n e n d e n F lug auf w e i t e E n t f e r n u n g e n b is z u r Ersch laf fung a u s ; 12 b i s 

14 S t u n d e n o h n e U n t e r b r e c h u n g w i r d n a c h d e r F l u g g e s c h w i n d i g k e i t s b e r e c h n u n g e i n e 

T a u b e fliegen. 

Die D u r c h s c h n i t t s g e s c h w i n d i g k e i t e i n e r T a u b e h a t m a n bei r e g u l ä r e r W i t t e r u n g 

auf 6 0 — 7 0 k m p r o S t u n d e f e s tges t e l l t ; bei Mi twind , spez ie l l a u s S ü d o s t , I i iegen d i e T i e r e 

häufig m i t e i n e r G e s c h w i n d i g k e i t b i s zu 100 km p r o S t u n d e u n d d a r ü b e r . 

Auffal lend ist d i e E r s c h e i n u n g , d a ß bei N o r d w i n d , a u c h w e n n so l che r a l s Mi twind 

a rbe i te t , dio Geschwind igke i t g a n z e r h e b l i c h a b s o r b i e r t w i r d . 

R e s u l t a t e s i n d zu v e r z e i c h n e n , d a ß T a u b e n auf e i n e E n t f e r n u n g v o n 8(X) k m a m 

F l u g t a g e z u r ü c k g e k e h r t s ind , a u c h au f E n t f e r n u n g e n von 6 0 0 km a u s I ta l ien , w o b e i d ie 

großen T e r r a i n s c h w i e r i g k e i t e n , d a s über f l i egen d e r Alpen , z u b e r ü c k s i c h t i g e n s ind . 

I n t e r e s s a n t e B e o b a c h t u n g e n h a t m a n bei d e m Aut l a s sen d e r T a u b e n g e m a c h t . Bei 

k l a r em, r u h i g e n W e t t e r z i e h e n d i e T i e r e , o h n e zu k r e i s e n , gleich n a c h d e r H e i m a t a b ; 

bei b e d e c k t e m o d e r e t w a s n e b e l i g e m W e t t e r k r e i s e n d ie T a u b e n l ä n g e r e Zei t , u m d ie 

R i c h t u n g zu s u c h e n , u n d ist e s a u c h s c h o n v o r g e k o m m e n , d a ß g a n z e S c h w ä r m e von 

T a u b e n 1 S t u n d e n a c h d e m Abflug z u m Auflaßor t z u r ü c k g e k e h r t s i n d , u m v o n n e u e m 

die O r i e n t i e r u n g a u f z u n e h m e n ; woh l e in B e w e i s , d a ß s c h w e r e W o l k e n u n d Nebel d ie 

O r i e n t i e r u n g s e h r b e h i n d e r n . S e h r empfindl ich s c h e i n e n d ie T a u b e n gegen e l e k t r i s c h e 

S t r ö m u n g e n zu se in . Bei Gewi t t e r lu f t z. B. treffen d i e s e l b e n auf i h r e n B e i s e n viel ve r ­

s p ä t e t e r e in , a n s c h e i n e n d le ide t d ie O r i e n t i e r u n g d a r u n t e r u n d e b e n s o s che in t d i e d r a h t ­

lose T é l é g r a p h i e a u c h auf d ie F lug l e i s tung Einfluß zu h a b e n . Spez ie l l in d e n l e t z t en 

J a h r e n s i n d d ie T a u b e n , w e l c h e auf i h r e n F lügen n a c h W e s t e n d ie S t r e c k e D r e s d e n -

Berl in, w o b e k a n n t l i c h die d r a h t l o s e T é l é g r a p h i e s t a r k b e t r i e b e n wi rd , zu p a s s i e r e n h a t t e n , 

mit e r h e b l i c h e n V e r s p ä t u n g e n eingetroffen, obgle ich d u r c h t e l e g r a p h i s c h e E i n h o l u n g von 

W e l t e r b e r i c h t e n fes tgeste l l t w u r d e , d a ß auf d e r g a n z e n S t r e c k e d ie d e n k b a r g ü n s t i g s t e 

W i t t e r u n g h e r r s c h t e . 

Be i Ba l l on fah r t en h a b e n d ie T i e r e häu l ig d ie g r ö ß t e n S c h w i e r i g k e i t e n zu ü b e r ­

w i n d e n . Das A u l l a s s e n ü b e r d e n Wolken , d a s D u r c h b r e c h e n d e r s e l b e n a u s e i n e r H ö h e 

von 3 1000 m b is zu i h r e r g e w ö h n l i c h e n F l u g h ö h e von 3 — W O m m ü s s e n d ie T i e r e 

auf e i n i g e Zeit v e r w i r r t m a c h e n , u n d d a z u d e r p e r m a n e n t e G e g e n w i n d . 

Die F l u g g e s c h w i n d i g k e i t w i r d d a d u r c h e r h e b l i c h v e r r i n g e r t u n d h a b e n n a c h e in ­

g e h e n d e n V e r s u c h e n R e s u l t a t e v o n 42 , 3 3 u n d 2 5 km p r o S t u n d e d u r c h s c h n i t t l i c h e Ge ­

schwind igke i t j e n a c h W e t t e r u n d G e g e n w i n d e r g e b e n . 

L e i d e r s c h e i n t s ich d ie Mehrzah l d e r F ü h r e r für T a u h e n f l ü g e a b Ba l lon w e n i g e r 

zu i n t e r e s s i e r e n ; w e n n m a n a b e r b e d e n k t , d a ß h e u t e n o c h d i e e inzige V e r b i n d u n g z w i s c h e n 

Ballon u n d E r d e n u r d u r c h T a u b e n p o s t h e r g e s t e l l t w e r d e n k a n n u n d B e r i c h t e ü b e r d e n 

Verlauf d e r B a l l o n f a h r t e n für d ie F a m i l i e n u n d F r e u n d e d e r M i t f a h r e n d e n v o n h ö c h s t e m 

In t e re s se se in k ö n n e n , so so l l t e von d e n Luf t sch i f fahr t -Vere inen a n g e s t r e b t w e r d e n , d a ß 

den T a u b e n p o s t e n n o c h m e h r I n t e r e s s e e n t g e g e n g e b r a c h t w i r d , w ie e s b i s h e r d e r Fa l l i s t . 

E in Z ü c h t e r v e r s t e h t s ich n ich t g e r n e d a z u , s e i n e L ieb l inge j e d e m Ba l lon füh re r 

a n z u v e r t r a u e n , v o n d e m e r n i c h t we iß , o b e r m i t d e r B e h a n d l u n g v o n T a u b e n v e r t r a u t 

ist u n d d ie T i e r e z u r r i ch t i gen Zei t abfl iegen l äß t . Der W e r t e i n e r gu t en u n d e r p r o b t e n 

R e i s e t a u b e is t i m m e r h i n 5 0 — 1 0 0 Mk., s o g a r s i nd s c h o n P r e i s e von 5 0 0 Mk. u n d d a r ü b e r 

gezahlt w o r d e n , s o d a ß e in n ich t u n b e d e u t e n d e s R i s iko für d e n Z ü c h t e r v o r h a n d e n ist , 

w e n n d e r s e l b e bei B a l l o n f a h r t e n T a u b e n zu r Verfügung stel l t . Bei Ba l lon fah r t en so l l t e 

die s t r ik te A n w e i s u n g erfolgen, d a ß bei M i t n a h m e von 3 T a u b e n , w e n n e b e n G e l e g e n h e i t 

v o r h a n d e n ist, d i e e r s t e T a u b e e i n e S t u n d e n a c h d e r Auffahrt , d i e z w e i t e T a u b e n a c h 
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d e r z w e i t e n S t u n d e , d ie le tz te mögl ichs t v o r de r L a n d u n g au fge l a s sen w i r d . Das Auf­

l a s s e n n a c h d e r L a n d u n g so l l te mög l i chs t v e r m i e d e n w e r d e n , d a bei e t w a i g e n Schleif­

f a h r t e n die w e r t v o l l e n T i e r c h e n , w ie e s s c h o n v o r g e k o m m e n ist , im Korbe e r d r ü c k t 

w o r d e n s ind . 

D i e T r a n s p o r l k ö r b e für die T a u b e n (Fig. 1) h a b e n m e h r e r e Ab te i l ungen , w e l c h e durch 

S c h i e b e r v e r s c h l i e ß b a r s ind . Die A b t e i l u n g e n s ind n u m e r i e r t . Es ist wich t ig , h ierauf 

zu a c h t e n u n d d ie T a u b e n in d e r d u r c h d ie Z a h l e n g e g e b e n e n Re ihenfo lge a b z u l a s s e n , 

d a d ie Vögel n ich t g le ich gu t e F l ieger und auf v e r s c h i e d e n l ange S t r e c k e n d re s s i e r t 

w u r d e n . 

Fi« . 1. — T r a n j p o r U o r b für Ballonfahrten. Fig. 2. - Da« Halten 4er Taube. 

Die B e h a n d l u n g d e r T a u b e n be im Abflug a b Rai Ion ist von g roße r Wich t igke i t , da 

d a v o n d ie p r o m p t e R ü c k k e h r d e r T a u b e a b h ä n g t . 

Bei R e g e n . N e b e l o d e r S c h n e e soll m a n die T a u b e n icht Iiiegen l a s sen , a u c h nicht 

n a c h Sonnenuntergang u n d mögl ichs t n i ch t ü b e r d e n Wolken . Im W i n t e r s p ä t e s t e n s um 

Mit tag u n d nicht bei F r o s t w e i l e r , d a d ie T a u b e 

hei a n b r e c h e n d e r Dunkel lhe i t d en Flug n ich t fort­

s e t z e n wi rd u n d be im I ' b e r n a c h t e n im F i e i e n d a s 

L e b e n d e r s e l b e n g e f ä h r d e t ist . E s ist e r fo rder l i ch , 

d i e Zeit d e s A b l a s s e n s s o zu b e m e s s e n , daU 

l'hoi. C. I*. Cioert*-Fited«iiaa. 

Pi| S. - Depetchentrager aui 
Aluminium und Futtrlng. 

1 ijr. i Oepetchentriger 
aus Gummi. 

Fig. :>. • - Tauba mit Depetchentrager. 

die T a u b e a m A h f l u g t a g e z u r ü c k k e h r e n k a n n . Die T a u b e n Iiiegen a b Ballon, j e nach 

W i t t e r u n g und W i n d s t ä r k e , mit e i n e r D u r c h s c h n i t t s g e s c h w i n d i g k e i t von ca . 48—25 km 

pro S t u n d e , darnach kann d e r F ü h r e r , w e n n e r s e ine im Ballon z u r ü c k g e l e g t e Ent­

f e r n u n g in K i lome te r in Be t rach t z ieht , le icht Feststellen, um w e l c h e Ze i t d e r Abflug 

s p ä t e s t e n s erfolgen k a n n . 

Von g röß te r Wicht igkei t ist e s auch , d a ß die T a u b e n mit Sorgfal t a u s d e n Körbchen 

herausgenommen und d e n s e l b e n die Depeschen ange leg t w e r d e n . 



Man er faß t d ie T a u b e mi t d e r r e c h t e n H a n d u n d z w a r so, d a ß d i e se lbe d ie F lüge l 

von o b e n u m f a ß t . S o b a l d die T a u b e in d i e s e r W e i s e a u s d e m K ö r b c h e n geho l t ist , 

w e n d e m a n d e n Kopf r e s p . S c h n a b e l s e i t e zu s ich , b r ing t d a n n d ie r e c h t e H a n d in d ie 

Lage , d a ß d e r e i n e F u ß de r T a u b e z w i s c h e n Ze ige - u n d Mittelfinger, d e r a n d e r e z w i s c h e n 

Mittel- u n d Goldfinger g e h a l t e n wi rd , d e r D a u m e n u m s c h l i e ß t d a n n d e n K ö r p e r r e s p . d ie 

Flügel d e r T a u b e | Fig. 2) . In d i e s e r r u h i g e n Lage is t e s d a n n le ich t mögl ich , mi t d e r l inken 

Hand d ie D e p e s c h e n in d ie A l u m i n i u m r ö h r e (Fig. 8) o d e r G u r n m i h ü l s e (Fig . 4), w e l c h e 

den T i e r e n a m F u ß e a n g e b r a c h t is t , e i n z u l e g e n . E ine V e r l e t z u n g o d e r V e r r e n k u n g d e r 

Flügel k a n n v o r k o m m e n , w e n n d ie T a u b e n i ch t mi t s i c h e r e r Hand b e h u t s a m gefaßt w i r d 

und d ie Fo lge w ü r d e d a v o n se in , d a ß d i e T a u b e l lugunfähig wi rd . 

Phot. I". .* H. Kock, Grafeld. Phot. P . & H. Koch, Crefeld. 

Fit:. ii. — Blaue Taube. Fig. 7. — Rotgehämmerte Taube. 

Da d ie T a u b e Ne igung ha t . viel W a s s e r zu s i ch zu n e h m e n , so ist e s e m p f e h l e n s w e r t , 

b e s o n d e r s bei v o r a u s s i c h t l i c h w e i t e r n Ha i ionfahr t en , d ie K ö r b c h e n mi t W a s s e r b e h ä l t e r 

zu v e r s e h e n . 

Ü b e r d ie L e i s t u n g e n d e r T a u b e n ist fo lgendes zu e r w ä h n e n : Die mi t D e p e s c h e n ­

t r äge r a u s g e r ü s t e t e T a u b e (Fig. 5), Bes i t ze r F l ö r i n g - B a r m e n . h a t in 3—4 J a h r e n a u ß e r 

1H B a l l o n t o u r e n ca . 7000 km L a n d t o u r e n zu rückge leg t . Die b l a u e T a u b e (Fig. 6), Bes i t ze r 

R e x r o t h , Miche l s t ad t (Hessen) , h a t s ich bei We t t t l ügen 6 P re i se , auf Auss t e l l ungen 12 P r e i s e , 

die r o t g e h ä m m e r t e T a u b e (Fig. 7), Bes i t ze r R e x r o t h , h a t s ich be i Wet t t l ügen 8 P r e i s e , 

bei A u s s t e l l u n g e n 11 P r e i s e e r o b e r t . 

Das Kriegs-Luftschiff. 

W i e m a n s ich in F r a n k r e i c h d ie Vor te i le bei V e r w e n d u n g d e r b e r e i t s v o r h a n d e n e n 

l enkbaren LuftschifTe im Kriege vors te l l t , geht a u s Ä u ß e r u n g e n d e s I n g e n i e u r s Ju l l io t 

der t L e b a u d y »-Bal lons h e r v o r , d i e e r K a p i t ä n S a z e r a c «le F o r g e g e g e n ü b e r in F o r m 

kurzer B e t r a c h t u n g e n m a c h t e : J e d e s d e r f rag l ichen Luftschiffe k a n n in w e n i g e n S t u n d e n 

die V o r p o s t e n l i n i e n d e r g e g e n ü b e r s t e h e n d e n A r m e e n über l l i egen u n d k a n n d ie w i c h t i g s t e n 

und empf ind l i chs t en P u n k t e d e r g e g n e r i s c h e n T r u p p e n und K o m m a n d o s t e l l e n mi t etwa 
60 S p r e n g g e s c h o s s e n zu j e ca . 12 kg bewer fen . D a b e i w e r d e n e t w a 30 M a n n s c h a f t e n 

und j e 3 Mil l ionen M a t e r i a l w e r t aufs Spie l gese tz t , w ä h r e n d zu r See e i n Panzersch i f f 

über 800 Mann t rägt u n d ü b e r 30 Mil l ionen W e r t da r s t e l l t , d i e d u r c h e i n e n T o r p e d o s c h u ß 

ve rn ich te t s e in k ö n n e n . Der « L e b a u d y »-Ballon von l!HJö k a n n t a t s ä c h l i c h be i e i n e r 

l l esa tzung von 3 M a n n n o c h 700 kg a n Ba l las t . L e b e n s m i t t e l n . H e i z m a t e r i a l e t c . in s e i n e r 

• iondel mi t führen . R ich te t s ich s e i n e F a h r t n a c h e i n e m Z e r s t ö r u n g s o b j e k l . d e m er s ich 

in 2 S t u n d e n n ä h e r n k a n n ica . <J0 km En t fe rnung) , so w e r d e n 3t) kg Heiz l lüss igkei t für 

alle Fä l le a u s r e i c h e n . Um die s i c h e r n d e Hohe von 1000 m zu e r r e i c h e n , b r a u c h t e r 
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c a . 250 kg Bal las t . W e r d e n für M a n ö v e r n o c h HO kg, für L a n d u n g e t c . noch 40 kg, 

d a s S c h l e p p l a u mi t 50 kg noch h i n z u g e r e c h n e t , so b le iben i m m e r n o c h ca . HOO kg für 

G e s c h o s s e . Bei d e m n e u e r e n L e n k b a r e n , « P a t r i e » , s te ig t d i e se Z a h l s o g a r g e g e n 000. 

F ü r d ie G e s c h o s s e g e s t a l t e t s i ch d a s V e r h ä l t n i s g e w i s s e r S p r e n g w i r k u n g u n d G e w i c h t 

v ie l vor te i lha f te r a l s be i d e r G e s c h ü t z m u n i t i o n , weil ba l l i s t i s che G e w i c h t s b e d i n g u n g e n 

h inwegfa l l en , s o d a ß ein B a l l o n g e s c h o ß 8 0 tH) ' /° d e s G e s c h o ß g e w i c h t s Sprengs tof f ent­

h a l t e n k a n n g e g e n ü b e r 2 0 — 2 5 " \» be i G e s c h ü t z g r a n a t e n e tc . Bei d e r g e r i n g e n E i n d r i n g u n g s -

liefe in d e n E r d b o d e n w ü r d e d ie E x p l o s i o n s w i r k u n g n a c h d e n Se i t en fast u n g e s c h w ä c h t 

e i n t r e t e n . .Ic n a c h d e m Sprengs tof f u n d d e r a n g e w e n d e t e n G e s c h o ß h ü l l e ist e i ne empfind­

l iche S c h ä d i g u n g fe ind l icher M a c h t m i t t e l a n z u n e h m e n . («F.toilc Beige .») (Voraus se t zung 

b le ib t n a t ü r l i c h d a s Treffen u n d d a s Se lb s tn i ch tge l ro f f enwerden . ) K. N . 

Die Katastrophe des Ballon „Thrasher" . 

Ein s c h w e r e r Verlust h a t d a s eng l i sche Luftschifferkorps betroffen. Am 28 . Mai d. J s . 

s t ü r z t e n d ie b e i d e n L e u t n a n t s W. T. Mc. Cl in tock Caulfe i ld u n d T. E . M a r t i n - L e a k e mit 

d e m Bal lon T h r a s h e r in d e n K a n a l u n d fanden d e n Tod in den Wel l en . Die be iden 

Offiziere w a r e n a m 28 . Mai 4,20 Uhr p . M. in Alde r sho t in G e g e n w a r t d e s Königs und 

d e s P r i n z e n F u s h i m i a u f g e s t i e g e n ; a m fo lgenden T a g e fand d e r Dampfer „ S k y l a r k " den 

Ba l lon 12 eng l i sche Mei len von E x m o u t h auf d e n Wel l en t r e i b e n d , a b e r v o n d e n I n s a s s e n 

w a r k e i n e S p u r m e h r zu e n t d e c k e n . 

Beim Aufst ieg w e h t e e in b e s t ä n d i g e r N o r d o s t w i n d v o n 2 0 e n g l i s c h e n Meilen pro 

S t u n d e u n d d e r Bal lon 

t r i e b gegen W i n c h e s ­

te r . Ober d e n w e i t e r e n 

Ver lauf d e r F a h r t gibt 

d a s B o r d b u c h einige 

A u s k u n f t . d a s t e i lwe ise 

in d e m K o r b e z u s a m ­

m e n mi t d e n Ins t ru­

m e n t e n , v ie r Ba l las t ­

s ä c k e n , K a r t e n , Fla­

s c h e n g e f u n d e n w u r d e . 

D a n a c h m u ß d e r Bal lon 

ba ld n a c h d e m Aufstieg 

in Nebel g e r a t e n se in 

u n d . o h n e d a ß die 

Luftschiffer e s merk ­

t en , t r i e b e r in m e h r 

s ü d l i c h e r R i c h t u n g . Um 7,55 Uhr p. M. findet s ich im B o r d b u c h d ie N o t i z : «vermut l i ch 

bei Holwel l» , d a s u n g e f ä h r 15 eng l i s che Meilen nö rd l i ch v o n D o r c h e s t e r l iegt. Bei Win t e r ­

b o r n e A b b a s ( e t w a s wes t l i ch von Dorches t e r ) w u r d e d e r Bal lon kurz vo r 8 Uhr ges ich te t , 

a l s e r d icht ü b e r d e r E r d e t r i e b u n d d ie Luftschiffer d e n D o r f b e w o h n e r n zur ie fen , d a s 

S c h l e p p l a u festzuhalten, w a s d i e s e n w e g e n d e r zu s c h n e l l e n F a h r t d e s Ba l l ons abe r 

n i ch t mögl ich w a r . Die Luftschiffer g l a u b t e n offenbar auf Br idpor t zuzuf l i egen ; d e n n sie 

f rag ten m e h r m a l s , w i e we i t s ie v o n d i e s e m Ort noch en t f e rn t w ä r e n . 

Um 8'/i Uhr a b e n d s s a h e n d ie K ü s t e n b e w o h n e r v o n Bex ing lon u n g e f ä h r e ine 

S e e m e i l e v o n d e r Küs te en t fe rn t d e n Korb auf d ie Mee re sobe r f l äche a u f s e t z e n , der 

Ba l lon e r h o b s ich j e d o c h gleich w i e d e r und v e r s c h w a n d in s ü d w e s t l i c h e r R i c h t u n g . Als 

a m fo lgenden Morgen d e r Bal lon auf d e n Wel len t r e i b e n d aufgefunden w u r d e , w a r der 

Korb u n t e r g e t a u c h t , a b e r d e r Bal lon en th i e l t noch G a s . s o d a ß e r 12 F u ß a u s dem 

Wi i s se r e m p o r r a g t e . Das Venti l w a r g e s c h l o s s e n und in O r d n u n « . 



Die K a t a s t r o p h e k a n n w o h l n u r d a r a u f zu rückge führ t w e r d e n , d a ß d i e Luftschiffer 

d i e O r i e n t i e r u n g v e r l o r e n u n d g l a u b t e n n o r d ö s t l i c h v o n B r i d p o r t zu s e in , w ä h r e n d in 

W i r k l i c h k e i t d i e s e r Or t s c h o n n o r d w e s t l i c h v o n i h n e n lag . W a h r s c h e i n l i c h w o l l t e n s ie 

d a s S c h l e p p t a u v o n d e n D o r f b e w o h n e r n n u r f e s tha l t en l a s s e n , u m zu e r f a h r e n , w o s i e 

w ä r e n , u n d n ich t u m zu l a n d e n , u n d im U n k l a r e n d a r ü b e r , d a ß d ie See s o n a h e w a r , 

w u r d e n s ie so s c h n e l l g e g e n s ie g e t r i e b e n , d a ß s i e a n d e r K ü s t e n i c h t m e h r l a n d e n k o n n t e n . 

Beide Offiziere g e h ö r t e n se i t 1899 d e m H e e r e a n ; d e r e i n e . H e r r Caul fc i ld , g e w a n n 

z u s a m m e n m i t Mrs . A s s h e t o n H a r b o r d u n d H e r r n C. S. Ro l l s d e n H a r b o r d b e c h e r . 

A m F r e i t a g , d e n 7. J u n i , fand in d e r G a r n i s o n k i r c h e zu A l d e r s h o t e ine T r a u e r ­

fe ie r für d i e b e i d e n e r t r u n k e n e n Offiziere s t a t t . (Aus B a l l o o n i n g a n d A e r o n a u t i c s . ) Cm. 

Aeronautische Wettbewerbe. 

Weitfahrtpreis des „Etoi le Be ige" . 

Ein p r a c h t v o l l e r , m a s s i v s i l b e r n e r B e c h e r , n a c h s e i n e m Rel ief <Les B a c h a n t e s » 

b e n a n n t , W e r k d e s B i l d h a u e r s ü e v r e e s e , soll d e m j e n i g e n Luf t f ah re r zufa l len , d e s s e n 

L e i s t u n g e n w ä h r e n d 36* M o n a t e n , von s e i n e r e i g e n e n F a h r t a n g e r e c h n e t , d u r c h k e i n e n 

M i t b e w e r b e r über t rof fen w u r d e n . A n m e l d u n g s p ä t e s t e n s d re i S t u n d e n vor Auffahrt , E in ­

s c h r e i b e g e b ü h r fünf F r a n c s . 

R e g l e m e n t : 

A r t . 1. Un te r d e r R e n e n n u n g «Coup de l 'Etoi le beige» is t e in R e w e r b a u s s c h l i e ß ­

lich für be lg i s che Mitgl ieder d e s Ac. C. B. o d e r m i t ihm v e r b u n d e n e r Klubs eröffnet . 

A r t . 2. Der Beche r , K u n s t g e g e n s t a n d im W e r t e von 50(X) Fr . , W e r k d e s Bi ld­

h a u e r s D e v r e e s e , gest i f tet d u r c h Her rn Alfred M a d o u x , Di rek to r d e s «Eloi le Beige» u n d 

Mi tg l ied d e s Ae. C. B., fällt z u e r s t vorläufig d e m j e n i g e n Luftschiffer zu . d e r v o m 15. J u n i 1907 

a h i m Bal lon i r g e n d e ine E n t f e r n u n g zu rückge leg t ha t , g e m e s s e n v o m Aufs t i egsor t b i s 

z u m L a n d u n g s p u n k t l ä n g s e i n e s g r ö ü l e n Kre i ses , auf Meercs l l ächo b e z o g e n . 

A r t . 3 . Der Bes i t ze r d e s B e c h e r s w i r d von a l l en a n d e n Klub g e l a n g e n d e n A n ­

m e l d u n g e n in K e n n t n i s gese tz t . 

A r t . •£. Alle A r i e n von Ba l lons , o h n e B e g r e n z u n g d e r G r ö ß e o d e r sons t i ge E i n ­

s c h r ä n k u n g , s i nd z u g e l a s s e n . V e r b o t e n s ind Z w i s c h e n l a n d u n g e n . Ausschiffung von Ge ­

hi l fen o d e r M i t f a h r e n d e n , N e u a u f n a h m e v o n Ba l l a s t o d e r G a s , A n w e n d u n g i rgend e i n e s 

M o t o r s mi t t i e r i s che r o d e r M a s c h i n e n k r a f t im Z u s a m m e n h a n g m i t d e r E r d o b e r f l ä c h e , 

w o d u r c h d ie zu rückge l eg t e S t r e c k e v e r l ä n g e r t w e r d e n k a n n , 

A r t . 5 . J e d e r M i t b e w e r b e r w ä h l t auf e igene W a g ' u n d Gefah r u n d u n t e r e i g e n e r 

V e r a n t w o r t u n g Tag , S t u n d e u n d W e t t e r l a g e n a c h b e s t e m E r m e s s e n . Der Aufst ieg m u ß 

i n n e r h a l b e i n e r E n t f e r n u n g von 10 km vom Klubloka l vo l l zogen w e r d e n , w a s d u r c h e i n e n 

A b g e o r d n e t e n d e s Ae. C. B. fes tges te l l t wi rd . 

A r t . 6. Die e r fo rde r l i che E i n s c h r e i b u n g f indet im G e s c h ä f t s z i m m e r d e s Ae. C , 

p l a c e R o y a l e 5, s t a t t . S ie k a n n a u c h t e l e g r a p h i s c h s p ä t e s t e n s 3 S t u n d e n vo r Auffahr t 

e r fo lgen. Die E i n s c h r e i b e g e b ü h r be t r äg t 5 F r . 

A r t . 7. Die L a n d u n g s p u n k t e m ü s s e n so g e n a u a l s mögl ich fes tges te l l t w e r d e n 

d u r c h B e s c h e i n i g u n g , d ie d e r Luf lschi l ler d u r c h d ie O r t s b e h ö r d e n u n t e r z e i c h n e n u n d 

s t e m p e l n läßt . Es s ind d e m Schr i f t s tück a u c h n o c h d ie N a m e n , A d r e s s e n u n d U n t e r ­

schr i f ten zwe ie r Z e u g e n b e i z u s e t z e n , w e l c h e d e n L a n d u n g s p u n k t b e s t ä t i g e n . W e n n nö t ig , 

h a t d e r B e w e r b e r e i n e n P l a n d e s L a n d u n g s p l a t z e s be izufügen . Diese B e d i n g u n g e n s i n d 

b i n d e n d bei V e r m e i d u n g d e r Ai isschl ieUung, a u s g e n o m m e n d e n Fal l v o l l k o m m e n e r U n ­

mögl ichke i t , w o r ü b e r die Spor t k o m m i s s i o n e n t s c h e i d e t . 

A r t . 8 . Die B e w e r b e r h a b e n von de r d e m L a n d u n g s p u n k t n ä c h s t g e l e g e n e n T e l e ­

g r a p h e n s t a t i o n a u s S l u n d e u n d Or t d e r L a n d u n g a n d ie Geschäf t ss te l le d e s Klubs u m -
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g e h e n d t e l e g r a p h i s c h zu m e l d e n . S ie h a b e n d e m Ae. ('.. d ie B e w e i s s t ü c k e u n d alle die 

R e i s e be t ref fenden N a c h w e i s e (Bordbuch , D i a g r a m m e d e r R e g i s t r i e r i n s t r u m e n t c pp.) 

s p ä t e s t e n s 8 T a g e n a c h B ü c k k e h r z u z u l e i t e n , sowe i t n ich t h ö h e r e G e w a l t h i n d e r t . 

A r t . 9. Die B e s t ä t i g u n g e n u n d a l le Sch r i f t s t ücke w e r d e n d e r Spor lkommiss ion 

d e s Ae. G. ü b e r g e b e n , w e l c h e d ie E r g e b n i s s e r ech t ze i t i g fes ts te l l t . Ih re E n t s c h e i d u n g e n 

s i n d unzwei fe lha f t . Berufung ist a u s g e s c h l o s s e n . 

A r t . 10. Der B e c h e r b le ib t d a u e r n d im Besi tz j e n e s Ba l lon füh re r s , w e l c h e r ihn 

3 J a h r e , von s e i n e r B e w e r b u n g s f a h r t a n g e r e c h n e t , u n b e s i e g t g e h a l t e n ha t . 

A r t . 11 . So l ange d e r W e i t f a h r p r e i s n ich t b l e ibend e r r u n g e n ist . b le ib t e r am 

Si tz d e s Ae. C. B. v e r w a h r t . 

A r t . 12. F ü r a l l e im g e g e n w ä r t i g e n R e g l e m e n t n i ch t v o r g e s e h e n e n A n o r d n u n g e n 

u n d V o r b e h a l t e wi rd m a n sich n a c h d e n «S t a tu t s et B e g l c t n c n t e d e la F . A. I.» hal ten. 

(Aus C o n q u e t e de Fair . ) Ü b e r s e t z t : K. N. 

Die Internationale Weitwettfahrt zu Barcelona am 2 . Juni 1907 . 

Die W e l t f a h r t , we lche in k u r z e r Zei t v o n d e m R e a l Aé ro -C lub d e E s p a ñ a , mit 

U n t e r s t ü t z u n g d e r s t ä d t i s c h e n B e h ö r d e n v o n B a r c e l o n a , o r g a n i s i e r t w a r , b e s t a n d aus 

e i n e r Wei t fahr t , u n d es w u r d e n d ie Ba l lons g e m ä ß d e m Art ikel 90 d e s R e g l e m e n t s der 

F ö d e r a t i o n A é r o n a u t i q u e i n t e r n a t i o n a l e g e h a n d i c a p t n a c h d e n R e s u l t a t e n . 

Die W a h l v o n B a r c e l o n a , d a s d i ch t a m Mee re l iegt , a l s Aufs t iegsor t d e r Ballons, 

m a c h t e d e n W e t t b e w e r b zu e i n e m s e h r i n t e r e s s a n t e n u n d b e d i n g t e s e i t e n s d e r Ju ry eine 

R e i h e von M a ß n a h m e n , um e i n e r s e i t s d ie Ba l lons sovie l a ls mögl ich v o r d e r Gefahr zu 

s c h ü t z e n , auf d a s Meer v e r s c h l a g e n zu w e r d e n , u n d u m a n d e r s e i t s d i e Ba l lon führe r zu 

v e r h i n d e r n , d a ß s ie s ich e v e n t u e l l freiwillig auf d a s Meer h i n a u s t r e i b e n l i e ß e n . 

Die M a ß r e g e l n , we l che d ie J u r y z u r E r r e i c h u n g d i e s e s d o p p e l t e n Z w e c k e s in diesem 

W e t t b e w e r b , d e m e r s t e n , w e l c h e r j e m a l s u n l e r so g a n z a u ß e r g e w ö h n l i c h e n U m s t ä n d e n 

s t a t t f a n d , getroffen h a l t e , w a r e n fo lgende : 

1. Von d e n m e t e o r o l o g i s c h e n O b s e r v a t o r i e n zu P a r i s , Madr id und B a r c e l o n a wurden 

rech tze i t ig d ie n ö t i g e n m e t e o r o l o g i s c h e n Da ten für d e n 3 1 . Mai, 1. u n d 2. J u n i erbeten. 

2 . W ä h r e n d d e r s e l b e n d r e i T a g e w u r d e n zur E r k u n d u n g d e r W i n d r i c h t u n g bis 

3000 m H ö h e häufig Pi lo t - und F e s s e l b a l l o n a u f s t i e g e v e r a n s t a l t e t . Mit d i e s e r wicht igen 

Aufgabe w a r e n d ie b e i d e n J u r y m i t g l i e d e r , H e r r O b e r s t l e u t n a n t Vives y Vieh, d e r Komman­

d e u r d e r Luftschi lTer-Abtei lung, u n d H e r r C o m a s , Direktor d e s m e t e o r o l o g i s c h e n Obser­

v a t o r i u m s zu Ba rce lona , b e t r a u t w o r d e n . A u ß e r d e m s te l l t e m a n häufig me teoro log i sche 

B e o b a c h t u n g e n auf d e m k le inen Berg«' T i h i d a b o , n a h e bei B a r c e l o n a , a n . 

3 . W e n n d ie E r g e b n i s s e a l l e r d i e s e r B e o b a c h t u n g e n n ich t d ie G e w i ß h e i t gaben, 

d a ß d i e B i c h t u n g e n . w e l c h e d ie Ba l lons von d e r Abfahr t b i s zu e i n e r H ö h e v o n 2000 m 

v e r m u t l i c h e i n s c h l a g e n w ü r d e n , i n n e r h a l b d e s L a n d s e k l o r s l agen , w e l c h e r b e g r e n z t wurde 

d u r c h d i e B i c h t u n g e n N 19° E u n d W 1 9 ° S , so beh ie l t s ich d ie J u r y vo r , d i e Wettfahrt 

zu v e r l e g e n . 

4 . Die a n g e g e b e n e n B e s t i m m u n g e n w a r e n getroffen w o r d e n , u m a l le Sicherheit 

be i d e r Abfahr t d e r Ba l l ons zu h a b e n . A b e r d a e in W e c h s e l in d e r W i n d r i c h t u n g mit 

d e r Ze i t i m m e r h i n zu befürch ten w a r , s o h a t t e s ich d ie J u r y s o w o h l a n d i e Marine­

b e h ö r d e n d e r O s t k ü s t e S p a n i e n s u n d F r a n k r e i c h s , a l s a u c h a n d ie Schiffahrtsgesell­

s cha f t en mi t d e r Bi t te g e w a n d t , d e n B a l l o n s Hilfe zu g e w ä h r e n , falls d i e s e s ie nö t ig hätten. 

5. Die J u r y e m p f a h l den B a l l o n f ü h r e r n d r i n g e n d , s ich n ich t freiwil l ig zur Vcr-

g r ö ß e r u n g ih r e r F a h r l l ä n g e auf d a s Meer zu h e g e b e n . D e n n e s h a n d e l e s ich nur um 

e ine We t t f ah r t ü b e r L a n d , bei w e l c h e r e s a u c h d a r a u f a n k ä m e , s i c h n i c h t auf d a s Meer 

h i u a u s t r e i b e n zu l a s s e n . S ie h o b h e r v o r , d a ß s ie s i c h v o r b e h i e l t e , e v e n t u e l l einem 

Bal lonführe r , w e l c h e r mit Abs ich t auf d a s Meer h i n a u s g e f a h r e n w ä r e , ke inen Preis 

z u z u e r k e n n e n . 

(i Betreffs dos Art ikels I i des P r o g r a m m s d e s W e t t b e w e r b s , w e l c h e r a l s Anrecht 
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auf e i n e n P r e i s e i n e m i n i m a l e W e g l a n g e v o n 100 k m fes t se tz te , e r k l ä r t e d ie J u r y , d i e s e s 

M i n i m u m auf rech t zu e r h a l t e n , falls d ie m e i s t e n d e r Ba l lons es ü b e r s c h r i t t e n , a b e r im 

e n t g e g e n g e s e t z t e n Fa l l e von j e d e r B e s c h r ä n k u n g in d e r W e g l ä n g e a b z u s e h e n . 

Die P r e i s e d e s W e t t b e w e r b s b e s t a n d e n in E h r e n - u n d G e l d p r e i s e n ; e s g a b d r e i 

v o n j e d e r Ar t . Die d r e i E h r e n p r e i s e w u r d e n d e n j e n i g e n B a l l o n f ü h r e r n z u e r k a n n t , w e l c h e 

d ie a b s o l u t g r ö ß t e Weg länge zu rückge l eg t h a t t e n , u n d d i e s e P r e i s e b e s t a n d e n i n : 

1. d e m Poka l S. M. d e s Königs Al fonso XIII, 

2. » > S. K. H. d e s In fan t en C a r l o s , 

3. » » d e s B e a l A e r o - C l u b d e Espa i l a . 

Die d r e i Ge ldp re i s e w a r e n für d a s H a n d i c a p b e s t i m m t u n d b e s t a n d e n in 9000, 

+000 u n d 1500 P e s e t a s . 

Auße r d e n z e h n Ba l lons , w e l c h e a n d e r W e t t f a h r t t e i l g e n o m m e n h a b e n , u n d w e l c h e 

in d e r Z u s a m m e n s t e l l u n g v e r z e i c h n e t s ind , w a r e n 

n o c h d ie b e i d e n 2000 e b m - B a l l o n s «As tu r i as» u n d 

« J e s u s D u r o » a n g e m e l d e t . A b e r w e g e n d e r be ­

s c h r a n k t e n R a u m v e r h ä l t n i s s e be i d e r Abfahr t 

u n d Fü l lung de r B a l l o n s e r l i t t en s ie H a v a r i e u n d 

k o n n t e n d e s h a l b n ich t s t e igen . 

Die E r g e b n i s s e d e r S o n d i e r u n g d e r A t m o ­

s p h ä r e a m Hl. Mai u n d 1. J u n i ze ig te k la r , d a ß 

d e r W i n d auf d e r E r d e d e r Ba l lonfahr t güns t ig 

w a r , a b e r s c h o n in 2 0 0 b is 3 0 0 m Höhe w e h t e 

e r a u s e n t g e g e n g e s e t z t e r R i c h t u n g . Am T a g e d e s 

W e t t b e w e r b s w a r d ie W i n d r i c h t u n g b is 2000 m 

g ü n s t i g , d a r ü b e r w a r s ie g e n a u e n t g e g e n g e s e t z t . 

Mit B ü c k s i c h t auf d i e s e n U m s t a n d empfah l d ie 

J u r y d e n B a l l o n f ü h r e r n , ih r Mögl ichs tes zu t u n , 

u m u n t e r h a l b d e r ge fäh r l i chen Schich t zu b l e iben . 

Über d ie F a h r t d e r e i n z e l n e n B a l l o n s m ö g e n 

n o c h e in ige B e m e r k u n g e n h i e r P l a t z finden. Der 

B a l l o n «Norte» g e l a n g t e fast bei P u i g c e r d ä a n d ie 

P y r e n ä e n , a b e r d u r c h e in W o l k c n m e e r u n t e r s ich 

v e r l o r se in F ü h r e r d ie O r i e n t i e r u n g , u n d a l s e r 

d i e s e a m Morgen w i e d e r e r l a n g t e , b e m e r k t e er , 

d a ß d e r Ba l lon schne l l n a c h S ü d e n u n d n a c h B a r c e l o n a zu rückf log ; e r l a n d e t 10 km v o m 

A u f s l i e g s o r t e . Der Bal lon «Gerifal te» t r i eb ebenfa l l s gegen d ie P y r e n ä e n be i F i g u e r a s ; 

i n e i n e r Wolke v e r l o r d e r F ü h r e r w ä h r e n d e in ige r Zei t die Auss ich t auf d ie E r d e , a b e r 

in d e m M o m e n t e , w o e r d i e se w i e d e r sali , s t e l l t e er sog le ich den Wechse l d e r R i c h t u n g 

fest u n d e r l andefe schne l l bei G i r o n e . 

Die F ü h r e r d e r B a l l o n s «Mar ia T e r e s a » u n d «Jupi te r» w u r d e n gegen d a s Meer 

g e t r i e b e n u n d l a n d e t e n bei A r e n y s d e M a r u n d bei Malgra t an d e r M e e r e s k ü s t e . 

Der Ba l lon «Alcotan» fuhr g e g e n e i n e n B a u m , k a m w ä h r e n d d e r N a c h t n i ch t frei 

u n d l a n d e t e be i T a g e s g r a u e n . 

Dank de r s a c h g e m ä ß e n M a ß r e g e l n d e r J u r y u n d d a n k d e r V o r s i c h t u n d Ums ich t 

d e r F ü h r e r ist ke in Unfall e i n g e t r e t e n . 

Alle s p a n i s c h e n B a l l o n f a h r e r b e d a u e r t e n aufr icht ig d a s F e r n b l e i b e n i h r e r a u s ­

l ä n d i s c h e n K a m e r a d e n , d a s o h n e Zweife l d a r a u f z u r ü c k z u f ü h r e n ist, d a ß die E i n l a d u n g e n 

w e g e n z a h l r e i c h e r s ich d e m W e t t b e w e r b e n t g e g e n s t e l l e n d e r H i n d e r n i s s e e rs t so s p ä t 

h a t t e n v e r s c h i c k t w e r d e n k ö n n e n . 

E s ist s e h r w a h r s c h e i n l i c h , d a ß mi t R ü c k s i c h t auf den Beifall , m i t d e m d i e s e 

W e t t f a h r t h i e r a u f g e n o m m e n w u r d e , w e i t e r e bei u n s v e r a n s t a l t e t w e r d e n . W e n n d i e s e s 

zutrifft, hoffe ich, w e r d e n w i r d i e F r e u d e h a b e n , d i e Mi tg l i eder d e r a u s l ä n d i s c h e n a c r o -

A u f f a h r t das Ballons „Alfonio XIII." 

n a u t i s c h e n V e r e i n e bei u n s b e g r ü ß e n zu k ö n n e n . F r a n c i s c o d e P . B o j a s . 
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Die Düsseldorfer Ballon-Wettfahrten am 8 . und 9 . Juni 1 9 0 7 . 

Von d e n m a n n i g f a c h e n V o r b e r e i t u n g e n sei h i e r E in ig e s e r w ä h n t . E s m u ß t e d ie 

Mögl ichke i t geschafTen w e r d e n , auch bei w i n d i g e m W e t t e r in mög l i chs t k u r z e r Zei t e t w a 

12 Bal lons auf e i n m a l füllen zu k ö n n e n . Dazu h a t t e d e r I n g e n i e u r L e n z e von d e r 

s t ä d t i s c h e n G a s a n s t a l t in gen i a l e r Ar t e in G a s z u l e i t u n g s s y s t e m k o n s t r u i e r t , d u r c h d a s , 

w e n n nö t ig , 12 B a l l o n s in e t w a l ' / i S t u n d e n g le ichze i t ig gefüllt w e r d e n k o n n t e n . D a ß 

d i e F ü l l u n g se ihs t a m 9. J u n i l ä n g e r d a u e r t e , l ag a n dem Mangel a n B e d i e n u n g s m a n n ­

s c h a f t e n , d i e in s e h r g roße r Z a h l d u r c h d ie A b s p e r r u n g a b s o r b i e r t w u r d e n . 

Die für d e n 8. J u n i g e p l a n t e Auto-Ver fo lgung u n t e r Be te i l igung v o n K r i e g s a u t o ­

m o b i l e n w a r b e r e i t s im März bei d e n B e h ö r d e n b e a n t r a g t w o r d e n . E t w a d re i W o c h e n 

v o r d e r W e t t f a h r t k a m e r s t d e r a b l e h n e n d e Besche id d e s M i n i s t e r i u m s a u c h für d e n 

T o t a l i s a t o r . T a u s e n d e v o n P l a k a t e n , d ie t e i l w e i s e b e r e i t s a u s g e h ä n g t w a r e n , m u ß t e n 

m i t e i n e m Ü b e r d r u c k v e r s e h e n w e r d e n . 

Die A n m e l d u n g e n d e r Au lomob i lbe s i t z e r w u r d e n a n n u l l i e r t , d ie E i n s a l z e z u r ü c k g e z a h l t . 

Der Ba l lon -Aufs t i egp la l z g e h ö r t e e t w a 90 G r u n d b e s i t z e r n u n d w u r d e bere i twi l l igs t 

z u r Ver fügung ges te l l t . 

Das w e i t g e h e n d s t e E n t g e g e n k o m m e n v o n a l l en Z w e i g e n u n s e r e r w e i t b l i c k e n d e n 

S t a d t v e r w a l t u n g h a t es Oberhaup t e rmögl ich t , d a ß Düsse ldor f d e r S c h a u p l a t z d i e s e r b i she r 

in s e i n e r Ar t g r ö ß t e n V e r a n s t a l t u n g w u r d e . Den G r u n d b e s i t z e r n , d e r B e g i c r u n g u n d d e r 

S t a d t v e r w a l t u n g g e b ü h r t d e r au f r i ch t igs te Dank d e s V e r e i n s . 

B e d e u t e n d e Schwierigkeiten b e r e i t e t e d ie Aufs te l lung d e s P r o g r a m m s . 

Wie für d e n P fe rdespor t d e r I ' n i o n k l u b , so s c h r e i b t für die Luftschiffahrt d i e 

F ö d e r a t i o n a c r o n a u t i q u e i n t e r n a t i o n a l e in e i n e m z ieml ich u m f a n g r e i c h e n W e r k d ie 

Gese tze vor . E s ist e i n l e u c h t e n d , d a ß d a s Befolgen al l d i e s e r Gese tze d e n V e r a n s t a l t e r n 

viel Mühe m a c h t . 

Um e i n e m mög l i chs t v ie l se i t igen u n d z a h l r e i c h e n P u b l i k u m d a s S c h ö n e u n d fast 

Gefahr lose d e s Luf tschi f ferspor ts ze igen zu k ö n n e n , w u r d e n <lie B a l l o n - W e t t f a h r t e n mi t 

de r L a n d w i r t s c h a f t l i c h e n A u s s t e l l u n g z u s a m m e n g e l e g t . 

«Podcwils» Phot. v. Abercron. 

.Bczi.M» 

• Elberfe ld . 

«Zieglor» •AagUfeta« 
Düsseldorfer Ballon-Wettfahrt am 9. 6. 07. 
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Der P r e i s für d e n r e s e r v i e r t e n P la t z w a r a b s i c h t l i e h h o c h b e m e s s e n , u m möglichst 

d u r c h d a s w o h l h a b e n d e P u b l i k u m d ie g a n z b e d e u t e n d e n U n k o s t e n zu d e c k e n . D a d u r c h 

sol l te a u c h e i n e r Überfü l lung d e s u n m i t t e l b a r a n d e n Bal lons l i e g e n d e n P l a t z e s vor­

gebeug t w e r d e n . 

Zielfahrt am 8. Juni. 

fiott sei Dank w a r e n d ie W e t t e r v e r h ä l t n i s s e a n b e i d e n T a g e n güns t ig . Da am 

8. J u n i W e s t w i n d w a r , h ä t t e d i e s e r T a g für d ie Wei t f ah r t a u ß e r o r d e n t l i c h gut g e p a ß t . 

In l e t z t e r S t u n d e w a r für d e n H. J u n i e i ne Ba l lon-Z ie l f ah r t a u s g e s c h r i e b e n w o r d e n , an 

d e r s i ch i Ba l l ons be te i l ig ten . Das W e s e n e i n e r Zie l fahr t sei h ie r n o c h m a l s e r l ä u t e r t . 

E s gibt Z ie l f ah r t en zweie r l e i Ar t . E n t w e d e r b e s t i m m t d ie S p o r l k o m m i s s i o n ein gen ie in ­

s a m e s Ziel für a l le Ba l lons , o d e r j e d e r Ba l lon führe r w ä h l t s ich s e i n Ziel se lbs t . E r s t e r e s 

V e r f a h r e n w a r für den 8. Jun i b e s t i m m t . Das C h a u s s e e k r e u z , e t w a 2 km w e s t l i c h Gräf­

r a t h , w u r d e a l s Ziel b e z e i c h n e t ; d e r Erfolg ze ig te , d a ß e s r i ch t ig g e w e s e n is t . Der 

Ba l lon füh re r m u ß n u n fes ts te l len , ob e r d u r c h e ine d i r e k t e L u f t s t r ö m u n g o d e r d u r c h ein 

K r e u z e n in v e r s c h i e d e n e n H ö h e n l a g e n s e i n Ziel e r r e i c h t . 

Der S ieker , H e r r M e c k e l a u s Elberfe ld , führ te d e n Bal lon „ E s s e n " d e s N iede r ­

r h e i n i s c h e n V e r e i n s für Luftschif fahr t . Mi t f ah re r w a r d e r s t u d . j u r . F r e i h e r r S c h i l l i n g 

v o n K a n n s t a l t von d e n B o n n e r B o r n s s e n . 

Am z w e i t n ä c h s t e n k a m d e m Ziel de r Bal lon „ E r n s t " v o m B e r l i n e r V e r e i n für 

Luf tschif fahr t t in le r F ü h r u n g d e s Dr. L a d e n b u r g Ber l in . „ E s s e n " k a m bis au f 7 0 0 m. 

. . E r n s t " bis auf 1500 in a n d e n Z ie lpunk t h e r a n . 

Dr. M e c k e l g e w a n n e i n e n Koffer mi t s i l b e r n e r T o i l e t t e n c i n r i c h t u n g . ges t i f te t von 

Mi tg l i edern d e s N i e d e r r h e i n i s e b e n V e r e i n s für Luf tschi f fahr t ; Dr. L a d e n b u r g e i n e n in 

S i lbe r a u s g e f ü h r t e n Ba l lonkorb mit Z u b e h ö r , gestif tet von D a m e n d e s N i e d e r r h e i n i s e b e n 

Vere ins für Luftschiffahrt . 

Beide He r r en w a r e n sofort n a c h Düsse ldorf z u r ü c k g e f a h r e n u n d k o n n t e n n o c h an 

d e m Diner im P a r k - H o t e l ü b e r ih re F a h r t b e r i c h t e n . Das E s s e n w a r a r r a n g i e r t für das 

O r g a n i s a t i o n s k o m i t e e , d i e Ba l lonführe r u n d Mi t fahrer . 

S e i n e Exze l lenz d e r G o u v e r n e u r von Cöln , Her r G e n e r a l l e u t n a n t v . S p e r l i n g , 

v e r t r a t d e r O b e r s t l e u t n a n t v. M o r g e n vom N i e d e r r h e i n i s c h e n F ü s i l i e r - B e g i m e n t Nr . 39; 

d e n H e r r n R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n , O b e r r e g i e r u n g s r a t v. M i e s i t s c h e c k , d e n H e r r n Ober­

b ü r g e r m e i s t e r d e r B e i g e o r d n e t e Dr. W ü l f i n g u n d d ie Küns t le rschaf t d e r Maler M a r x . 

Durch B e h i n d e r u n g d e s I. V o r s i t z e n d e n , H e r r n O b e r b ü r g e r m e i s t e r V o i g t aus 

B a r m e n , b e g r ü ß t e <br z w e i t e V o t s i t z e n d e d e s Vere ins , H a u p t m a n n v. A b e r c r o n . die 

G ä s t e . O b e r s t l e u t n a n t v. M o r g e n s p r a c h übet d ie B e d e u t u n g d e r Luftschiffahrt , b e s o n d e r s 

in m i h l ä r i s i he r Hins ich t , und t r a n k auf ih re w e i l e r e F ö r d e r u n g . O b e r r e g i e r u n g s r a t 

v. M i e s i t s c h e c k s p r a c h auf d e n Vere in , Dr. P o l i s auf den B e g r ü n d e r d e s Vere ins , 

Dr. B a m l e r , und Dr. M e n z e n . d e r P r ä s i d e n t d e s C ö l n e r - K l u b s für Luftschiffahrt , auf 

H a u p t m a n n v. A b e r c r o n . 
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Im N e b e n z i m m e r w a r e n d ie P r e i s e a u s g e s t e l l t u n d z w a r d ie b e i d e n s o e b e n 

e r w ä h n t e n S i l b e r p r e i s e für d e n 8. J u n i s o w i e für d e n 9. fo lgende B i lde r : C l a r e n b a c h 

„ N i e d e r r h e i n i s c h e L a n d s c h a f t " , Di rks „ S e e s t ü c k " mi t d a r ü b e r s c h w e b e n d e m Bal lon, 

Essfe ld „ M a r i n e " , Kel ler „ W e i b l i c h e r S tud ienkopf" , Marx a) „ B a l l o n l a n d u n g " , b) „ L a n d ­

s c h a f t " v o m Ba l lon a u s , H e r m a n n E m i l P o h l e „ T o r n a d o " . 

Z u r W e t t e r l a g e a m 9. J u n i se i fo lgendes b e m e r k t . Der B a r o m e t e r d r u c k s t a n d 

u n t e r d e n N o r m a l e n . E in T i e fd ruckgeb i e t w a r v o n E n g l a n d gen N. -O. im V o r s c h r e i t e n . 

Bei fa l l endem B a r o m e t e r w a r d ie W i n d s t r ö m u n g a u s S.-W. bis S.-O. zu e r w a r t e n . 

GtotrmpHtt»« Ifcbrmkht. — Cartt dm Itmpt. — 8 Uhr vonullUfs. 

Wetterlage am 8. Juni 1907. 

Den P r o p o s i l i n n e n g e m ä ß b e s t i m m t e die S p o r t k o m m i s s i o n , die für d e n 9. J u n i 

a u s H a u p t m a n n H i l d e h r a n d . Dr. M c n z e n und H e r r n M e c k e l b e s t a n d , d a ß Zie l fahr t 

für We i t f ah r t e i n t r e t e n sol l te . G r u n d hier für w a r . d a ß bei d e r b e s t e h e n d e n W i n d r i c h t u n g 

d ie Gefahr vo r l ag , d a ß die Ba l lons bei Nach t auf d ie N o r d s e e g e t r i e b e n w u r d e n . 

A b w e i c h e n d vom H. J u n i muf>tc a m 9. J u n i j e d e r F ü h r e r s e i n e n Z i e l p u n k t s e l b s t 

a n g e b e n , d e r 10 km von d e r h o l l ä n d i s c h e n G r e n z e en t fe rn t , o d e r in e i n e m e n t s p r e c h e n d e n 

Umkre i s von Düsse ldor f l iegen mufite. In d e r S t a r t e r l i s t e t r a t e n fo lgende Ä n d e r u n g e n e i n : 

F ü r d e n Bal lon „ D ü s s e l d o r f ' f u h r Bal lon „ U o g n a c " für d e n N iede r rhe in i s ch t - i i 

Vere in , d a d a s Netz d e s „ D ü s s e l d o r f d u r c h N ä s s e a n Fest igkei t e i n g e b ü ß t ha l t e . 

Ursp rüng l i ch w a r in d e r S t a r t e r l i s t e v o r g e s e h e n w o r d e n , d a ß d ie Bal lons . .F. lbeifeld" 

u n d „Abercron" ' mi t H e r r n K r b s l ö h u n d H a u p t m a n n v. A b e r c r o n a m Sch luß f ah ren 

sol l ten, d a be ide Führer zu r S p o r l k o m m i s s i o n g e h ö r t e n . L e i d e r w u r d e h i e r g e g e n 

p ro tes t i e r t , e ine n e u e Aus losung ve r l ang t , u n d ich b e d a u r e s e h r , d a ß ich a ls F ü h r e r n i c h t 



O r o t r a p h l t c h t U r b r r s I c M . — Cartt dm trmp*. — 8 U h r » o r m H t a f i . 

W e t t e r l a g e am 9. Juni 1907 

z u r ü c k g e t r e t e n u n d aussch l i eß l i ch a ls S p o r t k o m m i s s a r tä t ig g e w e s e n b in , a b e r d ie P a s s i o n 

g ing mi t mi r d u r c h . 

Die Ba l lons s t i egen in fo lgender Re ihenfo lge u n t e r A n g a b e n a c h s t e h e n d e r Ziel­

p u n k t e auf: 

1. „ P o d e w i l s " , R e s i t z e r : F r e i h e r r v . H e w a l d ; F ü h r e r : L e u t n a n t W i s s m a n n 

M i t f a h r e r : Dr. R r ö c k e l m a n n ; Z i e l p u n k t : Cleve . 

2. „ B e z o l d " B. V. f. L., F ü h r e r : Dr. N i e m e y e r ; Mi t fah re r : A d o l f V o l l b r a n d t . 

Z i e l p u n k t : Cleve . 

3. , , A b c r c r o n " N. V. f. L., F ü h r e r : H a u p t m a n n v. A b e r c r o n ; M i t f a h r e r : L e u t n a n t 

N e u m a n n , H e r r K l i n g e l h ö f e r ; Z i e l p u n k t : C h a u s s e e k n i c k 1 km s ü d l i c h Oeding, 

d e r C h a u s s e e O e d i n g - B u r l o . 

4 . „ P o m m e r n " , Bes i t ze r u n d F ü h r e r : F r e i h e r r v. H e w a l d ; Mi t fah re r : Dr. S l e y r e r ; 

Z i e l p u n k t : Cleve . 

o . „ C ö l n " C. C. f. L.. F ü h r e r : O b e r l e u t n a n t W e l t e r ; Mi t f ah re r : F a b r i k a n t R i e d e ­

ln a n n , Dr . N u r n e y ; Z i e l p u n k t : M a t e r b o r n bei Cleve . 

6. „ F r a n k e n " F . V. f. L., F ü h r e r : C a r l P r o t z m a n n ; Mi t f ah re r : A n t o n S e i s s e r ; 

Z i e l p u n k t : Dingden . 

7. „Elberfe ld ' - N. V. f. L., F ü h r e r : O s k a r E r b s l ö h : Mi t f ah re r : Prof. S i l o m o n ; 

Z i e l p u n k t : S t a d t l o h n . 

8. „ C o g n a c " N. V. f. L., F ü h r e r : O b e r l e h r e r Dr. M i l a r c h ; M i t f a h r e r : A l b e r t 

C o e p p i c u s j r . ; Z i e l p u n k t : B i shch bei X a n t e n . 



9. „ A u g u s t a " A. V. f. L., F ü h r e r : F a b r i k a n t S c h e r t e ; Mi t f ah re r : Dr. L a d e n b u r g , 

Dr. P a u l i : Z i e l p u n k t : S ü d l i c h v o n W e s e l . 

10. „ C o b l e n z " M. V. f. L., F ü h r e r : L e u t n a n t B e n e c k e ; Mi t f ah re r : L e u t n a n t T r a u t ­

m a n n ; Z i e l p u n k t : G r ü n t h a l , 9 km s ü d w e s t l i c h W e s e l . 

1 1 . „ Z i e g l e r " F . P h y s . V., F ü h r e r : I n g e n i e u r M e n s i n g ; Mi t f ah re r : E r n s t S c h r ö d e r ; 

Z i e l p u n k t : Al t -Ca lca r . 

12. „ T s c h u d i " B. V. f. L., F ü h r e r : S t a b s a r z t Dr. F l e m m i n g ; M i t f a h r e r : Dr. F r i e d . 

S c h u b e r t - , Z i e l p u n k t : F e l d h a u s e n süd l i ch v o n D o r s t e n . 

rhot. Dr. Bröckelmann. 

Düsseldorfer Ballon-Wettfahrt 9. 6 . 07 aus 150 m Höhe. 

Die j en igen F ü h r e r , w e l c h e i h r e n Z i e lpunk t in R i c h t u n g Cleve g e w ä h l t h a t t e n , 

w o r d e n e s a m l e i ch te s t en g e h a b t h a b e n , d a d ie u n t e r e W i n d s t r ö m u n g s ie d a h i n t r u g . 

S c h w i e r i g e r w a r es für d ie F ü h r e r , d i e in n ö r d l i c h e r R i c h t u n g s ich i h r e n L a n d u n g s p u n k t 

g e s u c h t h a t t e n . Zu d i e s e n l e t z t e r e n g e h ö r t e ich auch u n d m u ß t e f o l g e n d e r m a ß e n 

o p e r i e r e n . Bald n a c h d e r Abfahr t m u ß t e ich fes t s te l l en , o b in h ö h e r e n Luf t s ch i ch t en 

a n d e r e r Wind w a r ; ich g a b d a z u e i n e n h a l b e n Z e n t n e r Ba l las t , s t i eg b i s auf 1000 m 

u n d k o n s t a t i e r t e bei z u n e h m e n d e r Höhe D r e h u n g d e r W i n d s t r ö m u n g gen N o r d o s t b i s Ost . 

N a c h d e m ich ü b e r d ie L in ie Düsse ldor f — Z i e l p u n k t u m e t w a 10 km — n a c h Ost h e r a u s ­

g e f a h r e n w a r , zog ich Vent i l , b r a c h t e d e n Bal lon d a d u r c h z u m S i n k e n u n d fuhr n u n m e h r 

in d e n u n t e r e n S t r ö m u n g e n gen N o r d w e s t . D ieses K r e u z e n m u ß t e ich v i e r m a l m a c h e n . Die 

H a u p t s c h w i e r i g k e i t w a r , d e n P u n k t zu t a x i e r e n , v o n d e m a u s ich d ie le tz te S t r e c k e a m 

S c h l e p p s e i l b i s zu d e m a n g e g e b e n e n L a n d u n g s p u n k t f a h r e n m u ß t e , d e r u n g l ü c k l i c h e r w e i s e 

s ich d u r c h v o r l i e g e n d e n W a l d n i c h t m a r k i e r t e . I m m e r h i n g e l a n g es , die a n g e g e b e n e 

S t r a ß e u n d d e n P u n k t auf 1300 m zu e r r e i c h e n . 

G e l a n d e t s ind d ie Ba l lons a n fo lgenden P u n k t e n u n d d ie a n g e g e b e n e Re ihenfo lge 

b e d e u t e t g le ichzei t ig d ie vor läuf ige Klassif iz ierung. 

„ C o b l e n z " 20 m v o m Zie l . 

„ Z i e g l e r " in A l t -Ca lca r . 

„ A b e r c r o n " 1300 m s ü d l i c h d e s Z ie l e s . 

„ A u g u s t a " ca . 1500 m vom Ziel s ü d l i c h Wese l , d o c h vorläufig n o c h u n g e n a u e A n g a b e n . 

„ P o m m e r n " v o r a u s s i c h t l i c h 2300 m v o m Ziel . 



„ E l b e r f e l d " 1400 m nö rd l i ch S t a d t l o h n , p lus 1000 m S l a d t l ä n g e = 2400 m v o m Ziel . 

„ C ö l n " 2600 m v o m Zie l . 

„ C o g n a c " c a . 4750 m v o m Ziel be i Dasshof, G e m e i n d e B i r t en , d a n n We i t e r f ah r t 

ü b e r A r n h e i m d ich t ü b e r den Z u i d e r - S e e , L a n d u n g in e i n e m K a n a l bei E n k h u i z e n . 

„ F r a n k e n " 10 k m v o m Zie l . 

„ R e z o l d " Anho l t i. W. c a . 2 0 k m v o m Zie l . 

, . 1 'odewi l s" 4 km s ü d l i c h Bahnhof X a n t e n , ca . 2 5 k m v o m Ziel . 

„ T s c h u d i " v e r z i c h t e t auf Zie l fahr l . L a n d u n g bei Heme l s (Ost f r ies land) . 

Die e n d g ü l t i g e E n t s c h e i d u n g d e r J u r y 1 ) dür f te n o c h e in ige W o c h e n auf s ich w a r t e n 

l a s s e n , d i e s e l b e h a t e s e r h e b l i c h l e i ch te r , be i e i n e m g e m e i n s a m e n Z i e l p u n k t , d e s s e n 

N a c h t e i l e d a r i n b e s t e h e n , d a ß d u r c h d ie v ie l en Ba l lons g roße M e n s c h e n m a s s e n b e s o n d e r s 

a n S o n n t a g e n a n g e z o g e n w e r d e n : d e r F l u r s c h a d e n k ö n n t e e n o r m w e r d e n . 

Diese e r s t e n in D e u t s c h l a n d v e r a n s t a l t e t e n Z i e l f a h r t e n b e d e u t e n e i n e n v o l l e n 

s p o r t l i c h e n Erfolg. 

W a s d e n B e s u c h d e r V e r a n s t a l t u n g e n betrifft, so w a r a l l e r d i n g s auf e i n e h ö h e r e 

Ziffer g e r e c h n e t w o r d e n . 

F ü r künf t ighin h a b e n d ie V e r a n s t a l t e r viel ge l e rn t u n d w e r d e n d i e E r f a h r u n g e n 

a u s n u t z e n , w e n n d ie Abs i ch t z u r Wi rk l i chke i t w i rd , a l l j äh r l i ch in Düsse ldo r f B a l l o n w e t t ­

f a h r t e n zu v e r a n s t a l t e n . Hoffentlich w e r d e n w i r b e r e i t s in e in igen J a h r e n l e n k b a r e Luf t ­

schiffe u n d F l u g a p p a r a t e u m die S i e g c s p a l m e r i n g e n s e h e n . 

v. A b e r c r o n , 

H a u p t m a n n u n d K o m p a g n i e c h e f 

im N i e d e r r h e i n i s c h e n F ü s i l i e r - R e g i m e n t Nr. 3 9 . 

Phot . v. Aberc ron . 

landwirtschaftliche Ausstellung In Düsseldorf während der Wartfahrt 9. 6. 07 aufgenommen a n 500 m Hih«. 

') Vgl. den folgenden Artikel. Hie Red. 
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Entscheidung der Jury Uber die Resultate der Zielfahrt 
vom 9 . Juni 1907 . 

J u r y - M i t g l i e d e r : H a u p t m a n n a. D. H i l d e b r a n d . Hugo Toe l l e . 

Der v o r h e r e r n a n n t e H a u p t m a n n v. R a p p a r d s c h e i d e t a u s , wei l e r bei d e r W e t t ­

f ah r t n i ch t z u g e g e n w a r . Die R o r d b ü c h e r s ind geprüft w o r d e n . B i s auf be l ang lo se Un­

s t i m m i g k e i t e n — B e s c h e i n i g u n g e n Cob lenz — w a r a l l e s in O r d n u n g . Es w u r d e e n t ­

s c h i e d e n , w i e folgt : 

1. P r e i s : T o t e s F l iegen z w i s c h e n Cob lenz , P o m m e r n u n d Zieg le r ( a l p h a b e t i s c h e R e i h e n ­

folge). 

a) C o b l e n z . Z i e l : C h a u s s e e k r e u z G e l d e r n - W e s e l , X a n t e n - R h e i n b e r g . 

L a n d u n g : 5 5 m v o m Ziel (s. 2 . Besche in igung) . 

b) P o m m e r n . Z i e l : C leve . L a n d u n g : in Cleve . 

c) Z i e g l e r . Z i e l : A l t -Ca lca r . L a n d u n g : in A l t -Ca lca r . 

2 . P r e i s : A b e r c r o n . Z i e l : 1 km s ü d l i c h Oed ing , de r C h a u s s e e Oed ing -Bur lo . L a n ­

d u n g : auf d i e s e r C h a u s s e e , 2300 m s ü d w e s t l i c h Oed ing , a l s o 1300 m v o m Ziel . 

5 . P r e i s : E l b e r f e l d . Z i e l : S t a d t l o h n . L a n d u n g : 1400 m n ö r d l i c h S t a d t l o h n . 

Ct. P r e i s : A u g u s t a . Z i e l : C h a u s s e e W e s e l - D i n s l a k e n a n M ü n d u n g d e r C h a u s s e e von 

D o r s t e n . L a n d u n g : a n M ü n d u n g d e s V e r b i n d u n g s w e g e s v o n Buchol t , 1500 m 

vom Ziel . 

D i e w e i t e r e B e i h e n f o l g e i s t : 

7. C ö l n . Z i e l : 1 k m s ü d l i c h Cleve. L a n d u n g : bei Biswick , 2000 m von Zie l . 

8. C o g n a e . Z i e l : Bis l ich bei X a n l e n . L a n d u n g : Dasshof . G e m e i n d e Bi r ten , 4750 m 

v o m Zie l . 

!). F r a n k e n . Z i e l : D ingden . L a n d u n g : 5 0 0 m v o n Vard ingho l t , c a . 10 km v o m Zie l . 

10 . B e z o l d . Z i e l : Cleve . L a n d u n g : Anho l t i. Westf., c a . 20 km v o m Ziel . 

1 1 . P o d e w i l s . Z i e l : Cleve . L a n d u n g : 4 km süd l i ch X a n t e n , c a . 2 5 k m v o m Ziel . 

12 . T s c h u d i . Verz ich te t auf Zie l fahr t . 

G r ü n d e : 

A n g a b e e i n e r S t a d t a l s Z i e lpunk t w a r g e s t a t t e t . B e s t i m m u n g e n d e r F . A. J. 

m a c h e n k e i n e s i c h e r e n A n g a b e n d a r ü b e r . D e m n a c h m u ß t e n d ie F ü h r e r ü b e r d a s W e i c h ­

bi ld o d e r g e n a u auf d i e G r e n z e d e r S t a d t f ah ren . Weichb i ld o d e r e r s t e H ä u s e r d e r S t ä d t e 

C leve , A l t -Ca lca r w a r e n n i c h t e r k e n n b a r laut S c h r e i b e n von P o m m e r n u n d Zieglor . Dem­

n a c h s ind d iese Ba l l ons i n d ie S t a d t g e g a n g e n , a l s o im Zie le ge l ande t . Be ide h a t t o n 

d ie Mögl ichkei t , s ich a n j e d e m be l i eb igen P u n k t e h e r u n t e r z i e h e n zu l a s s e n (s. S c h r e i b e n 

P o m m e r n ) ; d e m n a c h k o n n t e e s d i e s m a l n i c h t in B e l r a c h l k o m m e n , d a ß A n g a b e e i n e r 

S t a d t a l s Ziel zu u n g e n a u se i . 

E s w a r d ie F r a g e , o b Coblenz n i ch t a l s d r i t t e r zu b e z e i c h n e n se i . Nach s e i n e m 

S c h r e i b e n w a r e s ihm u n m ö g l i c h g e w e s e n , infolge d e r h o h e n B ä u m e im Zie le zu l a n d e n . 

Da C o b l e n z s i ch n a c h d e r B e s c h e i n i g u n g d e s O r t s v o r s t e h e r s a m S c h l e p p t a u z u m Zie le 

h a t t r a n s p o r t i e r e n l a s s e n , w ä r e e s ihm e in l e i ch t e s g e w e s e n , s ich a n j e d e n be l i eb igen 

P u n k t b r i n g e n zu l a s s e n . 

Fü r d ie Zukunf t s c h l ä g t d ie J u r y v o r : 

1. N e n n u n g e i n e r S t a d t a l s Ziel n i c h t zu g e s t a t t e n . 

2. L a n d u n g mi t f r e m d e r Hilfe a l s u n s p o r t l i c h zu v e r b i e t e n . 

D i e , V e r l o s u n g d e r d r e i e r s t e n P r e i s e e r g a b l au t P r o t o k o l l : 

1. Coblenz . 2. Ziegler . 3 . P o m m e r n . 

Der 7. P r e i s für D a u e r f a h r t fällt T s c h u d i zu. Dieser l a n d e t e in de r N ä h e v o n 

Heme l s bei Augus t f ehn in Os t f r i es land . 

gez. T o e l l e H i l d e b r a n d . 
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Die zwei te aeronautische Ausstellung in Amerika. 

Die z w e i t e b e r e i t s im D e z e m b e r v e r g a n g e n e n J a h r e s v o m A e r o C l u b of A m e r i c a 

w i e d e r u m m i t Hilfe d e s A u t o m o b i l e C lub of A m e r i c a v e r a n s t a l t e t e A u s s t e l l u n g fand infolge 

e i n e r Ve r l egung d e s D a t u m s von d e s l e t z t e r e n A u t o m o b i l a u s s t e l l u n g b e r e i t s im D e z e m b e r 

v e r g a n g e n e n J a h r e s s t a t t . Verg l ichen mi t d e r v o r i g e n w a r s ie in bezug au f d a s Loka l i n s o f e r n 

w e n i g e r begüns t ig t , a l s d e r N e w Yorke r « G r a n d C e n t r a l Palace> n i e d r i g e r e u n d u n g ü n s t i g e r 

b e l e u c h t e t e R ä u m e bo t u n d a u c h n i c h t , w i e d a m a l s j e n e u n v o l l e n d e t e K a s e r n e , g r a t i s z u r 

Verfügung s t a n d ( w a s d e n P l a t z b e s c h r ä n k t e ) , m e h r d a g e g e n insofe rn , a l s d i e A u t o m o b i l ­

a u s s t e l l u n g d e n e r s t e n u n d zwe i t en , d i e a e r o n a u t i s c h e d a g e g e n e i n e n Tei l d e s s e c h s t e n 

S t o c k e s j e n e s u m f a n g r e i c h e n G e b ä u d e s e i n n a h m u n d d ie l e t z t e r e so s e l b s t ä n d i g e r au f t r a t . 

L e i d e r e r m ö g l i c h t e n d ie R a u m - u n d L i c h t v e r h ä l t n i s s e — a u c h a m T a g e m u ß t e n 

e l e k t r i s c h e B o g e n l a m p e n aushe l f en , wei l d i e e inz ig v o r h a n d e n e n S e i t e n f e n s t e r m i t d e m 

w e i ß g e l b e n T u c h d e r D r a p i e r u n g ü b e r d e c k t n n d z u m Tei l g a n z z u g e b a u t w a r e n — n i c h t 

d i e A u f n a h m e j e n e r s c h ö n e n P h o t o g r a p h i e n , w e l c h e d e r v o r i g e n Auss t e l l ung e i n e n s o 

b l e i b e n d e n W e r t v e r l i e h e n h a t t e n , g l e i c h w o h l v e r m ö g e n w i r be i l i egend e ine G e s a m t ­

a n s i c h t zu g e b e n , d ie i m g roßen u n d g a n z e n e i n e n r e c h t k l a r e n Begriff v o n d e m b e s o n d e r e n 

C h a r a k t e r d i e s e r z w e i t e n a e r o n a u t i s c h e n S c h a u s t e l l u n g ve rmi t t e l t . Diese lbe s t a n d g le ich­

ze i t ig h i n t e r d e r e r s t e n z u r ü c k — d ie b e r ü h m t e n h i s t o r i s c h e n , e i n z i g a r t i g e n Objek te , 

w e l c h e j e n e r e i n s o g a n z b e s o n d e r e s G e p r ä g e a u f g e d r ü c k t h a t t e n , fehl ten —, wie L i l i en­

t h a l s , H e r r i n g s , C h a n u t e s , L a n g l e y s A p p a r a t e — u n d Uberbot s ie w i e d e r , d e n n e s b e s t a n d 

d a s B e s t r e b e n , n u n d i e s m a l s t a t t d e r Mode l le t r ag fäh ige F a h r z e u g e vorzuführen- , u n d 

d a n n w a r in d e n elf M o n a t e n , se i t S c h l u ß d e r e r s t e n A u s s t e l l u n g , h ie r a u c h e ine b e d e u t ­

s a m e E n t w i c k l u n g d e r Dinge auf d e r g a n z e n L in ie e i n g e t r e t e n , d ie n u n z u m A u s d r u c k 

k a m . Da fand s i ch z u n ä c h s t in d e r r e c h t e n h i n t e r e n E c k e , v o m E ingang a u s , e in o r n a ­

m e n t a l e r p a g o d e n a r t i g e r S t ä n d e r mi t G l a s w ä n d e n u n d d a r i n p r ä s e n t i e r t e s ich — d e r 

« H a w l e y - B e c h e r » , d e r P r e i s für d e n S iege r be i Ba l lonver fo lgung d u r c h A u t o m o b i l e —. 

a b e r v o r a l l em j e n e s v i e l b e d e u t e n d e , m ä c h t i g e u n d d o c h s o g r a z i ö s e P r u n k s t ü c k , n u n d e r 

S t o l z A m e r i k a s : d e r G o r d o n - B e n n e t t p r e i s . E s g r u p p i e r t e n s ich h e r u m , d u r c h K ö r b e e t c . 

v e r t r e t e n , d i e b e i d e n v o m Gra fen d e la Vaulx e r w o r b e n e n K l u b b a l l o n s « C e n t a u r e » u n d 

« O r i e n t » , Mr. ( ' .handlers «Init ial» u n d e s h ä t t e n s ich a n r e i h e n sol len L e u t n a n t L a h m s 

s i e g r e i c h e r «L'nited S t a t e s » , u n d e i n Bal lon e ine s s e i n e r ge f äh r l i ch s t en B i v a l e n C. S. R o l l s 

( den d i e Auss t e l l ung s e i n e s A u t o m o b i l s y s t e m s w e g e n u m d i e se Zei t n a c h A m e r i k a geführ t 

h a t t e ) , d i e le id igen Zo l l fo rma l i t ä t en j e d o c h h a t t e n a u c h h i e r w i e d e r d e n S t r i c h d u r c h d ie 

B e c h n u n g gezogen . Der A e r o Club sol l te i n d e s s e n von S c h u l d f r e i g e s p r o c h e n w e r d e n , 

e s w a r d e r A u t o m o b i l k l u b , d e r e r s t so s p ä t ü b e r d a s D a t u m u n d d ie Beschaffenhei t d i e s e r 

A u s s t e l l u n g s ich s ch lü s s ig w e r d e n k o n n t e . S o w a r e s g a n z b e s o n d e r s zu b e d a u e r n , d a ß 

d i e e r s t r e b t e Be te i l i gung d e u t s c h e r F i r m e n , d e r B i e d i n g e r ' s c b e n Ba l lonfabr ik u n d d e r 

C o n t i n e n t a l - C a o u t c h o u c u n d G u t t a p e r c h a - C o m p a g n i e , d ie d i e s m a l a n d ie S t e l l e d e r 

f r a n z ö s i c h e n h a t t e n t r e t e n so l len , s i ch , d u r c h e i n e n Schiffsunfall n o c h m e h r e r s c h w e r t , 

n i c h t ve rwi rk l i ch t e . E i n e ro i che S a m m l u n g p h o t o g r a p h i s c h e r V e r g r ö ß e r u n g e n b e d e c k t e 

w i e d e r d ie W ä n d e , d o c h n u n w a r e n a u c h d ie b e d e u t s a m e n n e u e s t e n M a r k s t e i n e d e r E n t ­

w i c k l u n g v e r t r e t e n : Z e p p e l i n s «Pa t r i e» , P a r s e v a l u n d S a n t o s D u m o n t s F l u g m a s c h i n e «la 

Ville d e P a r i s » , d e la V a u l x ' s «Dir igeable» und v o n a m e r i k a n i s c h e n E r z e u g n i s s e n L e o n 

S t e v e n s s c h ö n e r , für Major Mil ler e r b a u t e r Motorba l lon . Der l e t z t e r e befand s ich «in 

p e r s o n a » in d e r G r u p p e von Dr. T h o m a s , in d e s s e n Bes i tz e r d i r ek t n a c h s e i n e n erfolg­

r e i c h e n P r o b e f a h r t e n ü b e r g i n g , b z w . d a s auf u n s e r e r A b b i l d u n g e r s i ch t l i che T r a g e g e s t e l l 

mi t d e m g r o ß e n P rope l l e r v o r n . A u ß e r d e m B a h m e n d e s Bildes fällt d a s z w e i t e a u s g e ­

s t e l l t e Ballonschiff, e in k l e ines , S t e v e n s gehör ig , auf. Dr . T h o m a s führ te sons t n o c h s e i n e n 

g r o ß e n Kuge lba l lon « N i r w a n a » vor , inkl . d e r Hülle , in d e m g le ichen Z u s t a n d (mit g r o ß e m 

R i ß \ in d e m i h n s e i n e le tz te , so w a g h a l s i g e F a h r t o h n e K o r b g e l a s s e n h a t t e , u n d e i n e 

b u n t e Menge d e r R e s u l t a t e s e i n e r r a s t l o s e n u n d a l lzu e m p i r i s c h e n V e r su ch e auf a l l en 

a e r o n a u t i s c h e n G e b i e t e n . 





Die auf d e r A b b i l d u n g i n s Auge fa l l enden G l a s k a s t e n d i e n t e n w i e d e r u m z u r U n t e r ­

b r i n g u n g d e r L i t e r a t u r . G a n z im H i n t e r g r u n d l a s s e n s i c h m i t e i n ige r Gedu ld F o r m e n 

t e t r a e d r i s c h e r D r a c h e n e n t d e c k e n , d o c h s t e l l t e Prof. A. G. Bell n i ch t s e lb s t a u s , we i l 

s e i n e F o r t s c h r i t t e , se i t d e r e i n g e h e n d e n I l l u s t r a t i on s e i n e r A r b e i t e n auf d e r v o r h e r i g e n 

A u s s t e l l u n g (wie a u c h j e n e A. M. Her r ings ) n o c h n i c h t w i e d e r reif für d i e Öffent l ichkei t 

w a r e n , s o n d e r n s t a t t d e s s e n ze ig te Mr. H. P . M. Neil in W a s h i n g t o n , d e r geschäf t l ich d i e 

F a b r i k a t i o n d i e s e r D r a c h e n ü b e r n o m m e n ha t , s e i n e v e r b e s s e r t e , wohl fe i l e re H e r s t e l l u n g s ­

m e t h o d e m i t t e l s m a s c h i n e n g e f e r t i g t e r M e t a l l v e r b i n d u n g e n für d ie S t ä b c h e n , d i e f rüher 

mi t d e r H a n d z u s a m m e n g e b u n d e n w e r d e n m u ß t e n . F. J . H o r s m a n s te l l t e g le ichfa l l s 

k o m m e r z i e l l e D r a c h e n a u s , m i t w e l c h e n e r s o g a r d a s n i ch t a l l zu wei t läuf ige Loka l e t w a s 

a l l z u r e i c h d e k o r i e r t e ; n e b e n W. A. E d d y , d e m b e k a n n t e n Erf inder , e r s c h i e n a b e r , a l s n e u 

a u f t a u c h e n d e u n d b e a c h t e n s w e r t e A u t o r i t ä t a u c h H. R o d e m e y e r auf d e m P l a n , l e ide r 

p o s t h u m , d u r c h s e i n e n j u n g e n S o h n v e r t r e t e n , d a e r s e l b e r be i e i n e m R a h n u n f a l l v o r 

n i c h t l a n g e r Ze i t d a s L e b e n ve r lo r . L a n g e u n d m i t viel L iebe u n d Gedu ld h a l t e e r a n 

e i n e m n e u e n u n d s e h r s t ab i l en D r a c h e n s y s t e m g e a r b e i t e t u n d v ie le E x p e r i m e n t e g e m a c h t . 

Se in K o n s t r u k t i o n s p r i n z i p b e s t e h t in e i n e r Ar t v o n Vogell lügeln, d ie d a c h z i e g e l a r t i g ü b e r -

e i n a n d e r g r e i f e n u n d u n t e r d e m W i n d d r u c k m e h r o d e r w e n i g e r « Z w i s c h e n r ä u m e öffnen», 

d u r c h w e l c h e d ie hef t igen W i n d s t ö ß e i h r e n A u s g a n g finden. Die S t r u k t u r ist n a t ü r l i c h 

e l a s t i s ch . M e h r e r e g r o ß e E x e m p l a r e w a r e n gezeig t . 

U n t e r d e n o b e n e r w ä h n t e n F a h r z e u g e n w a r e in s e h r i n t e r e s s a n t e r u n d g e b r a u c h s ­

f ä h i g e r A p p a r a t : Prof. W. H. P i c k e r i n g s (von d e r H a r v a r d Un ive r s i t ä t ) , d e s b e r u f e n e n 

E r f o r s c h e r s d e r L u f t p r o p e l l e r g e s c t z e , L u f l s c h r a u b e n f a h r r a d . C h a r a k t e r i s t i s c h w a r d ie 

g e r i n g e S t e i g u n g , d i e g r o ß e Glä t t e u n d Z u s c h ä r f u n g d e r b e i d e n h ö l z e r n e n S c h r a u b e n ­

flügel, d ie auf d e r F r o n t s e i t e eben , auf d e r R ü c k s e i t e sanf t a b g e r u n d e t w a r e n . N o c h 

m e r k w ü r d i g e r e r s c h i e n , d a ß j e d e r F lüge l e in fach d u r c h ein g r a d e s Bre t t geb i lde t w u r d e , d a s 

s i c h b l o ß n a c h d e r N a b e zu e t w a s ve r jüng te u n d dor t u n t e r d e m e r w ä h n t e n l e i ch t en 

S t e i g u n g s w i n k e l z u m a n d e r n f e s t g e s c h r a u b t w a r . Die E r f a h r u n g e n , bei e i n e r P r o b e f a h r t 

d e s V e r f a s s e r s im n o c h l e e r e n Loka l (es w a r i hm d a s Amt d e r I n s t a l l i e ru n g u n d d e s 

A r r a n g i e r e n s d e r A u s s t e l l u n g s g e g e n s t ä n d e v o m Klub ü b e r t r a g e n w o r d e n ) w a r e n s e h r 

l e h r r e i c h . 

B e i m e r s t e n V e r s u c h e r s c h i e n d e r SchraubenefTekt m i n i m a l , d a s R a d k r o c h w ie 

e i n e S c h n e c k e . Ein e n e r g i s c h e r e s Angre i fen d e r P e d a l e ä n d e r t e d a s Rild auf d a s ü b e r ­

r a s c h e n d s t e : s o b a l d d a d u r c h , z u n ä c h s t n a t ü r l i c h u n t e r K r a f t v e r s c h w e n d u n g , h ö h e r e Vor­

w ä r t s g e s c h w i n d i g k e i t e r z w u n g e n w u r d e , n a h m d e r SchraubenefTekt w u n d e r b a r zu , d a s 

R a d lief p lö tz l ich fast w ie be i d e r g e w ö h n l i c h e n K r a f t ü b e r t r a g u n g , a b e r d e r g y r o s k o p i s c h e 

Effekt d e s P r o p e l l e r s m a c h t e s ich n u n g a n z e i g e n a r t i g g e l t e n d . Das Gefühl , d a ß d a s R a d 

d e r S t e u e r u n g w i d e r s t r e b t e , w a r so u n g e w o h n t , d a ß d i e se lbe , o b s c h o n p h y s i s c h vol l ­

k o m m e n le icht , d e n n o c h psych i sch a l s e in w a h r e s P r o b l e m e r s c h i e n . E in K u r i o s i n m w a r 

e in u m f a n g r e i c h e s A e r o p l a n m o d e l l e i n e r Miss E. L. T o d d ( r ech te Ecke h i n t e n , Abb i ldung) . 

E in u n m ö g l i c h m a s s i g e s Holzges te l l , T r e i b e - u n d Hubpropc l l c r , d ie ü b e r e i n a n d e r g e o r d n e t e n 

T rag f l ächen e i n a n d e r zu n a h e , e i n Ü b e r w u c h e r n des l o t en S t i r n w i d e r s t a n d e s , w e n i g Ev i ­

d e n z v o n E i n s i c h t in d ie b e w ä h r t e n K o n s t r u k t i o n s p r i n z i p i e n , a u s g e n o m m e n e ine Idee , 

d i e S t a b i l i t ä t d u r c h e i n e or ig ine l le Aufhängung d e r Gonde l und M a s c h i n e r i c u n t e r d e n 

Trag f l ächen zu fördern , d i e v ie l l e ich t e n t w i c k l u n g s f ä h i g w ä r e . Mr. G. C. Gi l lespy h a t t e 

d a n e b e n e ine « a u s g e w a c h s e n e » F l u g m a s c h i n e . E b e n s o e in Mr. Arnos D r e w e ine mi t v ie l 

L i e b e de t a i l l i e r t e Sch lag f lüge lmasch ine , d ie mi t i h r e n g i g a n t i s c h e n S c h w i n g e n e i n d r u c k s ­

vol l g e n u g a u s s a h u n d v e r s c h i e d e n e s c h w i e r i g e K o n s t r u k l i o n s p r o b l e m e lös te . G le i chwoh l 

ge r i e t s i e mi t e in igen m e c h a n i s c h e n E lementa rbegr i f fen in Konflikt, z. R. h a t t e n d ie z u r 

F l ü g e l b e w e g u n g d i e n e n d e n A r m e ke ine r l e i w i r k l i c h e L a g e r u n g a n i h r e m D r e h p u n k t , u n d 

d a ß ein viel zu s c h w a c h e r Motor a n g e w e n d e t w u r d e u n d d a ß d ie auf s u b s t a n t i e l l e m 

P n e u m a t i k r ä d e r g e s l e l l m o n t i e r t e M a s c h i n e n o c h n ich t e i n m a l s ich auf e b e n e r S t r a ß e mi t 

d e n gewal t igen F lüge ln v o r w ä r t s z u t r e i b e n v e r m o c h t e , k a n n a n g e s i c h t s j e n e r T a t s a c h e 
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k a u m W u n d e r n e h m e n . S c h a d e u m d i e g u t e n Ideen . R a h m e n w e r k , S p a n n u n g e n e tc . ! 

W i e bei L i l i en tha l w a r d e r F l ü g e l s c h l a g n a c h d e n S e i t e n ver leg t u n d befand s ich in d e r 

MUte e i n e s t a t i o n ä r e Aerop lanf l äche . F e h l e r h a f t e r w e i s e m a c h t e d i e s e s j e d o c h d ie Ver­

d r e h u n g d e r Flügel be im Auf- u n d N i e d e r s c h l a g mi t . Die K o n t r o l l v o r r i c h t u n g für d a s 

M a ß j e n e r V e r d r e h u n g w a r w i e d e r u m ingen iö s . Ein V o g e l s c h w a n z s t e u e r t e . W ü r d e j e n e r 

F e h l e r bese i t ig t u n d s t a t t d e m d re ip f e rd igen e in d re iß igp fe rd ige r Motor in d i e s e n R i e s e n ­

a p p a r a t e i n g e b a u t u n d d e r m e c h a n i s c h e Tei l r i ch t i g ges te l l t , so w ä r e n g e s c h w i n d e F a h r t e n 

ü b e r d e n R o d e n u n d s o g a r k u r z e F lüge , wie d ie s o c h a r a k t e r i s t i s c h e n f l iehender H ü h n e r , 

s e h r w a h r s c h e i n l i c h . Die j e t z i g e E n t m u t i g u n g d e s Er f inders s che in t n ich t viel s i n n v o l l e r 

a l s se in a n f ä n g l i c h e r E n t h u s i a s m u s . 

D e r G i l e s p y a p p a r a t en thä l t e i n e n Motor von 18 P S . ( o b s c h o n d i e A u s f ü h r u n g 

d a m a l s , vo r J a h r e n , im S t i ch l ieß u n d e s a u c h zu k e i n e r s c h n e l l e n F a h r t k a m ) u n d we i s t 

i n t e r e s s a n t e Ideen auf: E i n e A n z a h l k l a p p e n a r t i g in d ie Ae rop lan f l äche e i n g e b a u t e r 

S t eue r f l ächen a u s A l u m i n i u m b l e c h u n d e ine g r o ß e A n z a h l k l e i n e r e r g l a t t e r P r o p e l l e r 

a u s d e m s e l b e n Ma te r i a l . A u c h e r h a t e in s u b s t a n t i e l l e s P n c u m a t i k r ä d e r g e s t e l l . A b e r die 

F o r m h a l t u n g d e s A e r o p l a n s u n t e r Druck ist s e h r zweifelhaf t u n d v o r a l l em s e i n Umr iß 

ist u n g l a u b l i c h u n a n g e m e s s e n : e in l a n g e s R e c h t e c k in d e r B e w e g u n g s r i c h t u n g (bei 

g roße r F l ä c h e n b e l a s t u n g ) . Er f inder e r w a r t e n s c h e i n t ' s s t e t s n o c h e v e n t u e l l g lück l i che 

R e s u l t a t e von b i z a r r e n E n t w ü r f e n , se lbs t w e n n d i e s e l b e n d e n b e w ä h r t e n G r u n d s ä t z e n 

i n s Ges ich t s c h l a g e n . 

Viel e r f r eu l i che r w a r d a s z w i s c h e n den b e i d e n e r w ä h n t e n s i ch be f ind l i che , sogar 

vo r d e m D r c w ' s c h e n « s c h ü t z e n d u n t e r die F i t t ige g e n o m m e n e » A u s s t e l l u n g s o b j e k t : ein 

Motor mi t Wel l e u n d d i rek t g e t r i e b e n e r ach t füß ige r H o l z s c h r a u b e auf e i n e m s c h m a l e n 

l a n g e n , boo t fö rmigen Ges to l l mi t P n e u m a t i k r ä d e r n m o n t i e r t v o n G u s t a v e W h i t e h e a d . 

An v ie r E c k e n e r s c h i e n e n Pfos ten von l äng l i chem Q u e r s c h n i t t a h g e s ä g t . d i e w ie d e r Er­

l i nde r e r z ä h l t , z u r V e r b i n d u n g mi t e i n e m A e r o p l a n b e s t i m m t w a r e n . W h i t e h e a d be r i ch t e t e 

auch , d a ß d ie S c h r a u b e s e h r a n Effekt ve r l i e r t , w e n n s i e , a l s Z u g o r g a n b e n u t z t , ihren 

Luf l s t rom gegen d a s W a g e n g e s t c l l t r i ebe . E b e n s o , d a ß e r e s nö t ig ge funden , s i e , wegen 

d e r ü b e r g r o ß e n Fl iehkraf t , a u s e i n e m e i n z i g e n so l iden Holzs lück zu fer t igen, u n d d a ß sie 

s c h w e r gut a u s z u b a l a n c i e r e n se i . Der Motor s c h e i n t kräf t ig . 18—20 PS. , u n d in se inem 

E n t w u r f s ind e in ige i n t e r e s s a n t e De la i l i deen , bezügl ich G e w i c h t s e r s p a r n i s s e v e r k ö r p e r t . 

— V e r f a s s e r empfing d ie E i n l a d u n g , e i n e d e r F a h r t e n d i e s e s A p p a r a t e s a l s « S c h r a u b e n ­

a u t o m o b i l » o d e r « W i n d w a g e n » , wie m a n h i e r sag t , in B r i d g e p o r t Conn . m i t z u m a c h e n , 

u n d hofft so s p ä t e r b e s s e r b e r i c h t e n zu k ö n n e n . Ein k l e ine r fi P S . Z w e i t a k t m o t o r des­

s e l b e n Er f inders w a r auch gezeigt . Beide M o t o r e n s i n d m i t e i n e r e i g e n a r t i g e n Luft­

k ü h l u n g v e r s e i l e n : d i e Z y l i n d e r s i nd in e i n e Art v o n m e t a l l i s c h e m Rärenfe l l a u s Kupfer-

b luchzo t t e ln e ingehü l l t . 

Die R e i h e d i e s e r « F l u g m a s c h i n e n » w a r d b e i n a h e v e r v o l l s t ä n d i g t d u r c h «Motor und 

P r o p e l l e r von Boy K n a b e i i s h o e ' s « A e r o p l a n » » . W i r b e r i c h t e t e n ü b e r K n a b e n s h o e an ­

läßl ich d e r W e l t a u s s t e l l u n g in St. L o u i s . Als A e r o p l a n e r l i n d e r e r s c h e i n t d i e s e r berufs­

m ä ß i g e B a l l o n s c h i i r n a v i g a t o r ' ) in a u s g e s p r o c h e n n e u e r Rol le u n d d e r Z u s a m m e n h a n g des 

a u s g e s t e l l t e n G e g e n s t a n d e s — l a n g e s l e i ch te s l lo l / .gerüs t v o n q u a d r a t i s c h e m Quer schn i t t 

mi t a l l e r d i n g s l e i ch t em, u n g e w ö h n l i c h k l e inem, v i e r z y l i n d r i g e m Moto r von a n s c h e i n e n d 

e i n i g e n 8 o d e r m e h r P S . m i t z w e i ä la L e b a u d y auf d e r S e i t e e t w a s ga r zu le ich t mon­

t i e r t e n k le inen zwoif lügel igen S c h r a u b e n a u s Meta l lb lech , d i e mi t s c h m a l e n L e d e r r i e m e n 

a n g e t r i e b e n w e r d e n — mit d e r d y n a m i s c h e n Idee s c h e i n t n ich t g e r a d e z w i n g e n d , mais 

h o n n y so i t e tc . Von v e r s c h i e d e n e n wi rd b e h a u p t e t , d i e s s e h e a l l e s a u ß e r o r d e n t l i c h einem 

Teil d e s so b e k a n n t g e w o r d e n e n Ballonschiffs ähn l i ch . — G e w i s s e n h a f t e r m a ß e n ha t Ver­

fasser i m m e r n o c h zu g e s t e h e n , d a ß e r s e l b e r a l s Auss t e l l e r in j e n e r B e i h e von unflug-

fer t igen F l u g m a s c h i n e n figurierte. 

' ) In Arsiciikn vcrdriitifrt ein k le ine r niillDiischifflyp ullmilhlieh deu Fa l l sc lüra iabsrurz als Schan-
stellutiK und At t r ak t ion . 
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E s g e s c h a h d i e s , u m d a s A n r e c h t auf e i n e g e w i s s e P r o p e l l e r i d e e , d i e mi t d e r 

d u r c h v o n P a r s e v a l so er fo lgre ich a u s g e f ü h r t e n n a h e v e r w a n d t i s t , s c h o n v o r 9 J a h r e n 

e n t s t a n d u n d b e z w e c k t , d u r c h A u s n ü t z u n g d e r Zen t r i fuga lk ra f t e i n e s e h r l e i ch te u n d d o c h 

u m f a n g r e i c h e T r a g s c h r a u b e zu schaffen, öffentlich zu s i c h e r n . Gle ichze i t ig u m d a r a u f 

h i n z u w e i s e n , d a ß d ie T r a g s c h r a u b e e v e n t u e l l v ie le , j a d i e m e i s t e n Vor te i le d e s A e r o p l a n s 

mi t e i g e n e n v e r b i n d e n k ö n n e , d a ß s ie v ie l wohlfe i le r h e r z u s t e l l e n se i , w e n n s i e n u r e in ­

fach auf t r i t t , i m d d a ß d a s l e t z t e r e d u r c h e i n e n l a n g e n S t e u e r h e b e l , a l l e r d i n g s u n t e r Auf­

o p f e r u n g d e s u n ö k o n o m i s c h e n F l u g e s au f d e r S te l l e , e v e n t u e l l e rmög l i ch t w ü r d e , w o b e i 

d a n n d ie g a n z e g y r o s k o p i s e h e Ak t ion z u m Vorte i l d e r S t a b i l i t ä t u n t e r den g ü n s t i g s t e n 

B e d i n g u n g e n z u r Ve r fügung s t e h t . Der T e n d e n z e n t s p r e c h e n d , w u r d e d e r A p p a r a t a l s 

« A e r o p l a n e - H e l i k o p l e r e » b e z e i c h n e t u n d d i e se k u r z e B e s c h r e i b u n g möge g e n ü g e n , s o l a n g e 

n o c h k e i n e e n t s p r e c h e n d e E r p r o b u n g vor l ieg t . Der M a ß s t a b g e s t a t t e t p r a k t i s c h e n G e ­

b r a u c h z u n ä c h s t z u r e n t l a s t e t e n F a h r t ü b e r d e n B o d e n . E i n e l e i ch te D a m p f m a s c h i n e 

w a r m o n t i e r t , d o c h n o c h o h n e Kesse l u n d K o n d e n s a t o r , d ie n i ch t zu rze i t fer t ig geste l l t 

w e r d e n k o n n t e n . (Sch luß folgt.) K a r l D i e n s t b a c h . 

Wettfahrt am 10. Juli 1907 in S tockho lm. 

Um d a s A n d e n k e n A n d r e j s zu fe iern , d e r v o r z e h n J a h r e n s e i n e Ba l lon fah r t z u m 

P o l e a n t r a t , h a b e n S v e n s k a A S r o n a u t i s k a S ä l l s k a p e l u n d S v e n s k a A u t o m o b i l k l u b b e n a m 

1 0 . Jul i d. J s . e ine W e t t f a h r t v o n Ba l lons v e r a n s t a l t e t , d ie v o n A u t o m o b i l e n u n d Motor ­

r ä d e r n verfolgt w u r d e n . (Ausführ l icher Ber ich t im n ä c h s t e n Heft.) 

Vereine und Versammlungen. 

Abzeichen des Deutschen Luftschiff er-Verbandes. 
Auf der vorjährigen Tagung des Internationalen Luftschiffer-Verbandes 

wurde die Frage der Einführung von Abzeichen bekanntlich dahin ent­

schieden, daß alle dem Internationalen Verbände angehörigen nationalen 

Verbände und Klubs das Abzeichen des Aero-Club de France mit den ent­

sprechenden Inschrift-Änderungen annehmen sollten. 

Nach dieser Maßgabe hat die Verbandsleitung nunmehr durch eine 

Berliner Medaillen-Münze ein Abzeichen herstellen lassen, welches in natür-

licher Größe hierneben abgebildet ist. Es ist aus Silber 

gefertigt und stark vergoldet. Die Inschrift «Deutscher 

Luftschiifer-Verband» ist in Gold-Buchstaben auf blau-

emailliertem Grunde ausgeführt. Auf dem Anker be­

linden sich in rot-emaillierter Schrift die Buchstaben: 

«F. A. I.» (Föderation Aeronautique Internationale). 

Nach seiner endgültigen Annahme durch den Ver­

band kann das Abzeichen von allen Mitgliedern (zum 

Preise von etwa 4—5 Mk.) bezogen werden. Bestellungen sind an den 

Verbandsschriftführer Dr. Stade, Schoeneberg bei Berlin, Herbertstraße 5, 

zu richten. 

I 
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Oer 4 . deutsche Luftschiffertag zu Düsseldorf am 

11. September 1 9 0 7 . 

D e r d i e s j äh r ige d e u t s c h e Luftschiffe.rlag findet mi t R ü c k s i c h t auf d ie b e q u e m e 

R e i s e v e r b i n d u n g z u m i n t e r n a t i o n a l e n Luf tschif fer tage a m 13 .—15 . S e p t e m b e r in Brüsse l , 

a m Mit twoch d e n 11. S e p t e m b e r , n a c h m i t t a g s 1 Uhr , im P a r k - H o t e l zu D ü s s e l d o r f s t a t t . 

N a c h dem G a s v e r b r a u c h d e s d e u t s c h e n Luf t sch i f fe rve rbandes im J a h r e 190t>. de r 

300 (MX) cbm ü b e r s t i e g , k a n n n u n m e h r d e r V e r b a n d z u r V e r s a m m l u n g d e r F ö d e r a t i o n 

A 6 r o n a u l i q u e I n t e r n a t i o n a l e d ie fes tgese tz te H ö c h s t z a h l v o n 12 De leg i e r t en s t e l l e n . Es 

h a n d e l t s ich a l so für a l le Vere ine um die W a h l i h r e r De leg i e r t en für Düsse ldo r f u n d B r ü s s e l . 

Die S t i m m e n z a h l d e r V e r e i n e au f d e m 4. o r d e n t l i c h e n Luftschiffer tage in Düsse ldor f 

ist n a c h d e m S t a n d e d e r Mi lg l i ederzah l v o m 1. J a n u a r 1907 n a c h § 8 d e s G r u n d g e s e t z e s 

n a c h f o l g e n d e : 

1. Be r l i ne r Vere in für Luftschiffahr t 10 S t i m m e n . 

2. M ü n c h e n e r Vere in für Luftschiffahrt 4 > 

3. U b e r r h e i n i s c h e r Vere in für Luftschiffahrt 2 » 

4 . A u g s b u r g e r Vere in für Luftschiffahrt 3 » 

5 . N i e d e r r h e i n i s c h e r Vere in für Luftschiffahrt . . . . 7 > 

0. P o s e n e r Vere in für Luftschiffahrt 1 > 

7. O s t d e u t s c h e r Vere in für Luftschiffahrt 2 > 

8. M i t t e l r h e i n i s c h e r Vere in für Luftschiffahrt 2 

9. F r ä n k i s c h e r Vere in für Luftschiffahrt 2 » 

10. Kö lne r Luf tschi f ler -Club 2 

11. P h y s i k a l i s c h e r Vere in F r a n k f u r t 8 » 

Z u s a m m e n . . . 4 3 S t i m m e n . 

1 G e s c h ä f t l i c h e s . 

1. F e s t s e t z u n g d e r P r ä s e n z l i s t e ; 

2. Be r i ch t d e s V o r s i t z e n d e n ; 

3. K a s s e n b e r i c h t d e s V e r b a n d s - S c h a t z m e i s t e r s u n d E n t l a s t u n g d e s s e l b e n ; 

4 . A n t r a g d e s Vor s i t z enden auf A n n a h m e e i n e r Hilfskraft für die V e r b a n d s g e s c h ä f t e und 

d e m e n t s p r e c h e n d e Ä n d e r u n g de r S a t z u n g ; 

5. F e s t s t e l l u n g d e r V e r b a n d s b e i t r ä g e für 1908 ; 

6 . N e u w a h l d e s V e r b a n d s v o r s t a n d e s . 

I I . B r ü s s e l e r K o n g r e ß . 

7. B e s t i m m u n g d e r De leg ie r t en für d i e s e n K o n g r e ß ; 

8. B e s p r e c h u n g d e r T a g e s o r d n u n g d i e s e s K o n g r e s s e s u n d S t e l l u n g n a h m e zu d e r s e l b e n . 

I I I . A n t r ä g e v o n V o r s t a n d s m i t g l i e d e r n . 

9 . A n t r a g d e s V o r s i t z e n d e n : 

Die V e r b a n d s v e r e i n e s ind v e r p a c h t e t , d e m V e r b a n d s v o r s t a n d e j e e in E x e m p l a r 

d e r A u s s c h r e i b u n g e n u n d P r o g r a m m e d e r von i h n e n v e r a n s t a l t e t e n W e t t f a h r t e n für 

d i e V e r b a n d s a k t e n zu ü b e r s e n d e n . 

10. A n t r a g d e s H e r r n Major M o e d e b e c k : 

Dem g 1 d e s G r u n d g e s e t z e s s ind folgende P u n k t e b e i z u f ü g e n : 

5. O r g a n i s a t i o n v o n B a l l o n w e t t f a h r t e n n a t i o n a l e r u n d i n f e r n a l i o n a l e r Ar t . 

6. V o r b e r e i t u n g e n für d ie T e i l n a h m e d e s Deu t schen Luffschi f fe r -Verbandes a n inter­

n a t i o n a l e n B a l l o n w e t l f a h r l e n im A u s l ä n d e . 

7. F ö r d e r u n g d e r F l u g t e c h n i k du rch O r g a n i s a t i o n v o n flugtechnischen Auss t e l l ungen 

(Ausllügen') und Wet t f lügen. 

1 1 . A n t r a g d e s H e r r n Major M o e d e b e c k : 

B e s p r e c h u n g übe r die e v e n t u e l l e Bi ldung von f lug techn i schen Abte i lungen 

i n n e r h a l b de r e i n z e l n e n V e r b a n d s v e r e i n e . 
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12. A n t r a g d e s H e r r n Major M o e d e h e c k : 

F e s t l e g u n g e i n e r v e r s t ä n d i g e n T e r m i n o l o g i e in d e u t s c h e r S p r a c h e in V e r b i n d u n g 

mi t d e m d e u t s c h e n S p r a c h v e r e i n , d e m K r i e g s m i n i s t e r i u m , d e m K u l t u s m i n i s t e r i u m p p . 

e v e n t u e l l m i t d e n Ö s t e r r e i c h i s c h e n u n d S c h w e i z e r i s c h e n Vere inen für Luftschiffahrt . 

I V . A n t r ä g e d e r V e r b a n d s v e r e i n e . 

13 . A n t r a g d e s F r ä n k i s c h e n V e r e i n s : 

G r ü n d u n g e i n e r a l l en V e r b a n d s v e r e i n e n l e i h w e i s e zu ü b e r l a s s e n d e n L ich t ­

b i l d e r r e i h e . 

14. A n t r a g d e s M ü n c h e n e r V e r e i n s : 

G e m e i n s a m e S c h r i t t e z u r H e r b e i f ü h r u n g b i l l ige re r G a s p r e i s e . 

Zusammenkunft der Fédérat ion Aéronautique Internationale und der 

Commiss ion Permanente Internationale d'Aéronautique in Brüssel . 

Der P r ä s i d e n t d e s Aé ro -C lub d e Belg ique , M. F e r n a n d J a c o b s , h a t s i ch vo r e i n i g e n 

W o c h e n n a c h P a r i s b e g e h e n , u m s i ch mi t d e n V o r s t ä n d e n b e i d e r K ö r p e r s c h a f t e n b e z ü g ­

l ich V e r a n s t a l t u n g d e r S i t z u n g e n , E m p f ä n g e , W e t t b e w e r b e e t c . zu b e s p r e c h e n , w e l c h e 

w ä h r e n d d e r v o m 12. b i s 15 . S e p t e m b e r d i e s e s J a h r e s in B r ü s s e l s t a t t f i n d e n d e n Z u s a m m e n ­

k u n f t i n s W e r k gese tz t w e r d e n so l len . 

Hierfür k o n n t e s c h o n j e t z t b e s t i m m t w e r d e n : 

F r e i t a g , d e n 13 . S e p t e m b e r . — 8 Uhr n a c h m i t t a g s , fe ier l iche E m p f a n g s s i t z u n g , A n s p r a c h e n 

b e d e u t e n d e r P e r s ö n l i c h k e i t e n , V o r t r a g d u r c h d e n K o m m a n d a n t e n d e s Mil i tär luf t ­

sch i f fe rparks zu C h a l a i s - M e u d o n : B o u t t i e a u x ü b e r d ie j ü n g s t e n E r f a h r u n g e n m i t 

d e n l e n k b a r e n Kriegsluftschiffen F r a n k r e i c h s . 

S a m s t a g , d e n 14 . — B e s u c h u n d Empfang im MUitär luf tschiffcrpark zu A n t w e r p e n . — 

A b e n d s in B r ü s s e l B a n k e t t , g e g e b e n v o m A é r o - C l u b d e Belg ique für die V e r s a m m ­

l u n g s m i t g l i e d e r u n d für d i e a n d e n W e t t b e w e r b e n be te i l ig t en F ü h r e r . 

S o n n t a g , d e n 15. — m o r g e n s , Besuch d e s König l ichen O b s e r v a t o r i u m s d 'Uecle , n a c h ­

m i t t a g s 3 Uhr, im P a r c d u C i n q u a n t e n a i r e , u n t e r L e i t u n g u n d F ü r s o r g e d e r S t a d t 

B r ü s s e l , g ro l le r i n t e r n a t i o n a l e r W e t t b e w e r b für R u n d b a l l o n s a l l e r G r ö ß e n o h n e 

Motor , offen n u r für F ü h r e r d e r F é d é r a t i o n A é r o n a u t i q u e I n t e r n a t i o n a l e . 

Von D o n n e r s t a g b i s S o n n t a g w e r d e n d ie a l l g e m e i n e n w ie a u c h d ie S e k t i o n s ­

s i t z u n g e n s ta t t f inden , w e l c h e s i ch im Z u s a m m e n w i r k e n mi t d e r F . A. I. u n d d e r C. P . I. A. 

v o l l z i e h e n . D e m n ä c h s t w i r d d a s R e g l e m e n t d e s W e t t b e w e r b s fes tges te l l t u n d d e n m i t 

d e r F . A. I. v e r b u n d e n e n V e r e i n e n z u g e s a n d t . (Aus c o n q u . d e l 'air .) K. N . 

Jamestown Exposit ion. 

A m 2 8 . u n d 2 9 . O k t o b e r findet in d e r Auss t e l l ung e i n a e r o n a u t i s c h e r K o n g r e s s s t a t t . 

Berl iner Verein für Luftschiffahrt. 

Die 264 . V e r s a m m l u n g d e s Ve re in s a m 1 1 . März eröffnete P ro fesso r S ü r i n g m i t 

e i n e m tief e m p f u n d e n e n N a c h r u f auf d e n a m 17. F e b r u a r , k u r z vo r Vo l l endung s e i n e s 

70 . L e b e n s j a h r e s , be i s e i n e r Rüs t i gke i t a l l zu früh für d ie W i s s e n s c h a f t v e r s t o r b e n e n 

G e h e i m e n R a t s P ro fes so r Dr. v . Bezold. Der v e r e w i g t e g r o ß e Meteo ro loge w a r e i n 

t r e u e r F r e u n d u n d F ö r d e r e r de r im B e r l i n e r Vere in für Luftschiffahrt v e r k ö r p e r t e n B e ­

s t r e b u n g e n . Er v o r a l l em e r k a n n t e l a n g e , b e v o r d ie g le iche E r k e n n t n i s s i c h in a n d e r n 

Kre i s en B a h n b r a c h , d ie h o h e B e d e u t u n g d e r Luftschiffahr t für d i e Meteoro log ie . Als 

unüber t ro f fen k ö n n e n d ie W o r t e g e l t e n , d ie e r bei e i n e r F e i e r in d e n 80e r J a h r e n 

ü b e r d ie Aufgaben d e r Luftschiffahrt s p r a c h . I h m s i n d d ie t reff l ichsten R a t s c h l ä g e zu 



v e r d a n k e n , zu d e r Zei t , d a d e r Vere in d ie w i s s e n s c h a f t l i c h e n B a l l o n f a h r t e n a u f n a h m , 

z. B . im März 1893, a l s e s s ich d a r u m h a n d e l t e , e in P r o g r a m m für d i e F a h r t e n d e s 

B a l l o n s «Humbold t» au fzus t e l l en . G r o ß e F r e u d e h a t es in d e n l e tz ten M o n a t e n noch Geheira-

r a t v . Bezold g e m a c h t , a l s e r s a h , d a ß d e r Vere in , d e m e r so r e g e s I n t e r e s s e w i d m e t e 

a u c h s e i n e r n ich t v e r g a ß u n d e i n e n neuangescha f f t en Ba l lon n a c h s e i n e m N a m e n n a n n t e . 

Z u w e i l e n , d a s da r f n i ch t ge l eugne t w e r d e n , w a r d e r H e i m g e g a n g e n e m i t d e m Vere in 

w e n i g e r zuf r i eden . Die B i c h t u n g auf d e n S p o r t w a r i h m n i ch t s e h r s y m p a t h i s c h ; doch 

l ieß e r s ich g e r n d a r ü b e r b e r u h i g e n u n d w a r b e i s p i e l s w e i s e a u s A n l a ß d e r B a l l o n v e r ­

folgung d u r c h A u t o m o b i l e e r f reu t , zu h ö r e n , d a ß d e r Vere in t ro t z s o l c h e n S p o r t s s e i n e 

Idea le n i ch t v e r g e s s e . Die g a n z e B e d e u t u n g d e s M a n n e s für d ie W i s s e n s c h a f t zu w ü r d i g e n , 

s o w e i t d i e s j e t z t s c h o n mögl ich ist , b le ib t e i n e r F e i e r v o r b e h a l t e n , d ie v o n d e n n ä c h s t ­

be te i l ig t en w i s s e n s c h a f t l i c h e n V e r e i n e n , d e r D e u t s c h e n p h y s i k a l i s c h e n Gese l l schaf t u n d 

d e r D e u t s c h e n m e t e o r o l o g i s c h e n Gesel l schaf t , d e n e n s ich d e r B e r l i n e r Vore in für Luft­

sch i f fahr t a n z u s c h l i e ß e n gedenk t , für d e n 2 1 . J u n i , a l s d e n 70. G e b u r t s t a g v . Bczo lds , 

g e p l a n t ist. — Professo r S i l r ing s c h l o ß mit d e r bere i twi l l ig befolg ten Aufforderung a n 

d i e s e h r z a h l r e i c h e r s c h i e n e n e n V e r e i n s m i t g l i c d e r . s i ch zu F h r e n d e s V e r s t o r b e n e n von 

d e n S i t z e n zu e r h e b e n . Neu in d e n Vere in a u f g e n o m m e n w u r d e n h ie rau f in d e n s a t z u n g s ­

g e m ä ß e n F o r m e n 12 n e u e Mi tg l ieder u n d d ie Vorsch läge d e s V o r s t a n d e s w e g e n Be te i l igung 

d e s Vere ins a n d e r D e u t s c h e n A r m e e - , M a r i n e - u n d Ko lon ia l -Auss t e l lung , s o w o h l a l s a n 

e i n e r für den 8 . u n d 9. J u n i in Düsse ldor f s t a t t f i ndenden B a l l o n - W e t t f a h r t , beifal l ig 

e n t g e g e n g e n o m m e n . 

Den Vor t r ag d e s Abends hiel t Major Moedeheck a u s S t r a ß b u r g ü b e r : «Die A u f g a b e n 

d e r Zukunf t u n d d ie n a t i o n a l e B e d e u t u n g u n s e r e r Luf t sch i f fah r t sve re ine» . Der R e d n e r w ie s 

e i n l e i t e n d d a r a u f h i n . d a ß a u c h in bezug auf die Luf t sch i f f ah r tve re ine d a s u n s e r e 

Ze i t c h a r a k t e r i s i e r e n d e W o r t G e l t u n g h a t : Al les i m F luß , a l l e s im W e c h s e l ! Die s c h n e l l -

lebige G e g e n w a r t h a t a u c h d i e s e m V e r e i n häufig g a n z n e u e Aufgaben , g a n z n e u e Zie le ge se t z t . 

Auch im Augenbl ick bef inden w i r u n s w i e d e r in e i n e m S t a d i u m d e r E n t w i c k e l u n g , d a s die 

F r a g e r ech t f e r t i g t : W a s n u n ? F.s b e d a r f n u r e i n e s g a n z k u r z e n R ü c k b l i c k e s , u m s i ch d i e s e n 

W a n d e l in d e r E n t w i c k e l u n g u n s e r e s V e r e i n s zu v e r g e g e n w ä r t i g e n : Anfäng l ich h i n d e r t e 

G e l d m a n g e l d ie p r a k t i s c h e B e t ä t i g u n g d e s V e r e i n s in d e m G r a d e , w i e s ie w ü n s c h e n s w e r t 

w a r . Mit A u s n a h m e d e s u n v e r g e ß l i c h e n L i l i en tha l , d e r s e l b s t ä n d i g vo rg ing , g e s c h a h w e n i g 

für d ie A u s b i l d u n g d e r F l u g t e c h n i k , n u r d ie g e r i n g e r e n A n k l a n g f i ndenden t h e o r e t i s c h e n 

D i s k u s s i o n e n b l ü h t e n . D a n n k a m e i n e n e u e S t r ö m u n g , w ie s ie v o n d e m V o r r e d n e r in An­

knüpfung a n d ie E n t w i c k e l u n g d e r Meteoro log ie u n d a n d e n N a m e n v. Bezold g e k e n n ­

z e i c h n e t w o r d e n ist. Die w i s s e n s c h a f t l i c h e Luf tschif fahr t b r a c h t e n e u e s L e b e n ; doch 

a u c h s ie bedur f t e d e r Zei t , u m a u s z u r e i f e n , u n d o h n e d ie m a t e r i e l l e Hilfe S r . Ma je s t ä t 

d e s K a i s e r s w ü r d e d e r A u f s c h w u n g d i e s e r R i c h t u n g n i c h t e i n g e t r e t e n se in , d e r s ich 

l ange Zei t mit de r Tä t igke i t u n s e r e s Ve re in s deck te , b i s d u r c h G r ü n d u n g d e s a e r o n a u ­

t i s c h e n O b s e r v a t o r i u m s d a s I n t e r e s s e d e r Me teo ro logen a n d e r U n t e r s t ü t z u n g d u r c h u n s e r n 

Vere in n a c h l i e ß u n d die O r g a n i s a t i o n d e r i n t e r n a t i o n a l e n w i s s e n s c h a f t l i c h e n Ba l lon fah r t en , 

d ie A u s b i l d u n g d e r D r a c h e n a u f s t i e g e usf. die Mithilfe u n s e r e s Vere ins ge legen t l i ch w o h l e r ­

w ü n s c h t , im G r u n d e a b e r e n t b e h r l i c h m a c h t e n . Die p r a k t i s c h e Luftschiffahrt h a t j e d o c h , 

w i e zweifel los fes t s teh t , a u s d i e s e r Ze i t d e r V e r b i n d u n g mi t d e r Meteoro log ie a u ß e r ­

o r d e n t l i c h viel ge l e rn t , s ie is t ung le i ch s i c h e r e r im L u f t m e c r c g e w o r d e n , a l s e h e d e m , s ie 

k e n n t s ich b e s s e r a u s mi t v e r t i k a l e n u n d h o r i z o n t a l e n L u f t s t r ö m u n g e n , u n d h a t e ine 

Un te r l age g e w o n n e n für d ie B e h a n d l u n g d e r F r a g e d e s l e n k b a r e n Luftschiffes d e r Z u ­

kunft u n d d e r Mögl ichkei ten , gegen d e n W i n d zu f ah ren . Es w a r n u r n a t ü r l i c h , d a ß 

d i e s e r F o r t s c h r i t t in d e r s i c h e r e n F ü h r u n g d e s Ba l l ons d e m E n t s t e h e n d e s B a l l o n s p o r t e s 

s ich a l s s e h r förder l ich e r w i e s . Diese treffliche C h a n c e r ech tze i t i g e r k a n n t u n d ergriffen 

zu h a b e n , u m d e m Vere in zu e r f r eu l i che r m a t e r i e l l e r E n t w i c k e l u n g zu ve rhe l f en u n d 

ihm d a m i t auf a l l e Fä l l e Mittel zu schaffen, u m für w e i t e r e B e t ä t i g u n g e n gu t fundier t 

zu se in , ist d a s Ve rd i ens t d e r g e g e n w ä r t i g e n L e i t u n g u n s e r e s V e r e i n s . Doch a u c h diese 

Bewegung , die se i t de in Kongreß in St. P e t e r s b u r g in F r a n k r e i c h w ie in D e u t s c h l a n d 



w e i t e Kre i se ergriffen u n d d a s I n t e r e s s e a n d e r Luftschiffahrt z u m f inanzie l len S e g e n 

u n s e r e s V e r e i n s m ä c h t i g g e h o b e n h a t , is t n e u e r d i n g s mi t e i n e r g e w i s s e n E n t a r t u n g b e ­

d r o h t . Aus S p o r t f a h r t e n w e r d e n häufig B i e d e r m e i e r f a h r t e n , m a n fähr t h inauf , u m zu 

g e n i e ß e n , u m s i ch e i n m a l d i e Wel t v o n o b e n zu b e t r a c h t e n , v o n k ü h n e m W a g e m u t 

s o l c h e r F a h r t e n k a n n , be i i h r e r a b s o l u t e n Ungefähr l i chke i t , n i ch t m e h r d ie R e d e s e i n . 

Bis zu e i n e m g e w i s s e n G r a d e ist j a a u c h d i e se E r s c h e i n u n g e b e n s o n a t ü r l i c h a l s g e r e c h t -

f e r t i g t , u n d e s k a n n n i o m a n d v e r d a c h t w e r d e n , s o w o h l Ge legenhe i t zu s o l c h e n i n j e d e m 

Fa l l e r f r i s c h e n d e n u n d e r f r e u e n d e n F a h r t e n zu b i e t en , a l s s o l c h e w a h r z u n e h m e n . A b e r 

m i t e c h t e m , d e m Vere in g e z i e m e n d e n S p o r t h a b e n B i e d e r m e i e r f a h r t e n k a u m m e h r e t w a s 

z u schafTen. Der e c h t e S p o r t k a n n n u r b e s t e h e n , w e n n e r s i ch a n u n b e s t i m m t e , e i n e 

G e f a h r d e s Miß l ingens e b e n s o w i e d ie Mögl ichke i t d e s G e l i n g e n s e i n s c h l i e ß e n d e A u f g a b e n 

knüpf t . D e n k e n w i r a l s o a n so l che Aufgaben , s u c h e n w i r s ie u n d w i e g e n w i r u n s n i ch t 

i n S i c h e r h e i t , e s s c h o n so h e r r l i c h w e i t g e b r a c h t zu h a b e n , n a m e n t l i c h a u c h n i c h t m i t 

B e z u g auf V o l l k o m m e n h e i t d e s Ma te r i a l s , in dorn u n s a n d e r e ü b e r l e g e n s i n d , u n d d a s 

n o c h g r o ß e r V e r v o l l k o m m u n g fähig, j a bedür f t ig ist, w e n n wi r e c h t e n S p o r t a u f g a b e n 

g e w a c h s e n b l e i b e n wo l l en . F ü r s o l c h e is t u n s e r M a t e r i a l im a l l g e m e i n e n zu s c h w e r u n d 

d a m i t v e r b u n d e n in d e r H e r s t e l l u n g zu t eue r . Hie r s ind s e h r b e a c h t e n s w e r t d i e v o n 

H a u p t m a n n I l i n t e r s t o i s s e r - W i e n a n g e s t e l l t e n V e r s u c h e m i t zug le i ch l e i c h t e r e n , b i l l i ge ren 

u n d d i c h t e r e n B a l l o n h ü l l e n , bei d e r e n H e r s t e l l u n g d ie D u r c h l r ä n k u n g d e r F a s e r n von 

z w e i S lof fsch ich ten mi t F i r n i s z u v e r l ä s s i g e r e D i c h t u n g a l s Gummis tof f schaffen soll . 

Z u m e c h t e n , d e m Vere in b e s s e r a l s d ie B i e d e r m e i e r f a h r t e n , d i e l i ebe r P r i v a t s a c h e 

b l e i b e n , g e z i e m e n d e n Spor t z ä h l e n vor a l l e m Wet t f lüge . S ie i n t e r e s s i e r e n d e n g a n z e n 

V e r e i n i m m e r , j e n e F a h r t e n bes t en fa l l s n u r be i i n t e r e s s a n t e n Zwischen fä l l en . Und w a s 

s ä m t l i c h e Mitg l ieder d e s V e r e i n s zu i n t e r e s s i e r e n v e r m a g , pflegt a u c h d i e A l lgeme inhe i t , 

d a s g a n z e Volk, zu fesse ln , d a s b r i n g t n e u e s L e b e n in d e n V e r e i n ! N u n ist a b e r d e m 

Wet t l l i egen m e i s l e in R e g l e m e n t v o r g e z e i c h n e l , d a s m e h r a l s b i s h e r b e k a n n t zu w e r d e n 

v e r d i e n t , te i ls u m v o r h a n d e n e s I n t e r e s s e zu s t e ige rn , tei ls u m s c h l u m m e r n d e s I n t e r e s s e 

a n d i e s e n D ingen zu w e c k e n . Da s ind z u e r s t d ie v e r s c h i e d e n e n A r t e n d e s Wet t f l uges : 

D ie W e i t f a h r t mi t o d e r o h n e Z w i s c h e n l a n d u n g . Ein g u t e s Beispie l h ie r für is t d ie 

W e t t f a h r t v o m 14. O k t o b e r v . J s . S ie d e u t e t zugle ich d a r a u f h in , d a ß d e r Zufall e i n e 

b e s c h e i d e n e Rol le sp i e l t e , d ie w i c h t i g e r e Rol le d a g e g e n d ie K e n n t n i s d e r Meteoro log ie , 

d i e a e r o n a u t i s c h e E r f ah rung , d ie z w e c k d i e n l i c h e , z u r r e c h t e n Zei t getroffene M a ß n a h m e . 

O b s i ch Z w i s c h e n l a n d u n g empfiehl t o d e r n i c h t , ist S a c h e sorgfä l t iger Über l egung . E n t ­

s c h l o s s e n h e i t u n d S c h n e i d s ind gle ich u n e n t b e h r l i c h , will m a n C h a n c e n für d e n S ieg 

h a b e n . Die D a u e r f a h r t ist , m i t d e r e b e n e r w ä h n t e n v e r g l i c h e n , d i e w e n i g e r i n t e r ­

e s s a n t e u n d im Erfolg v o n d e r P e r s ö n l i c h k e i t d e s B a l l o n f a h r e r s w e n i g e r b e d i n g t e , d e n n 

s i e ü b e r l ä ß t d e n Ba l lon d e n L ü f t e n ; d o c h k a n n m a n a u c h h i e r W i s s e n s c h a f t t r e i b e n u n d 

a u s d e r S c h u l u n g in W i l t e r u n g s b c o b a c h t u n g e n N u t z e n z i e h e n , z. B. für d i e W a h l d e r 

H ö h e , in d e r m a n d ie g e e i g n e t s t e L u f t s t r ö m u n g zu finden ho l ten darf. S e h r i n t e r e s s a n t 

is t d i e L a n d u n g s f a h r t , bei d e r m a n m ö g l i c h s t n a h e a n e i n e m b e s t i m m t b e z e i c h n e t e n 

P u n k t zu l a n d e n t r a c h t e n m u ß , w a s häufig v ie l b e s s e r d u r c h g e s c h i c k t e s L a v i e r e n u n d 

M a n ö v r i e r e n e r r e i c h t w e r d e n k a n n , a l s d u r c h d i r e k t e s Losfl iegen auf d a s Zie l . Die 

R e i s e f a h r t mi t Nachfü l lung bei Z w i s c h e n l a n d u n g kompl i z i e r t s ich z u w e i l e n d u r c h d ie 

m ö g l i c h s t l a n g e V e r z ö g e r u n g d e s Abs t i eges , w o d u r c h d a n n le icht g e e i g n e t e O r t e m i t 

G a s a n s t a l t v e r s ä u m t w e r d e n . B e i d e n S t a b i l i t ä t s - W e t t f l ü g e n is t j e d e m Ba l lon führe r 

d ie W a h l d e r Mittol u n d d e s W e g e s , s o g a r i n n e r h a l b g e w i s s e r G r e n z e n d ie Zei t d e s Auf­

s t i e g e s ü b e r l a s s e n . L e t z t e r e s g e s t a t t e t d i e A u s n u t z u n g m a n c h e r C h a n c e n auf G r u n d 

so rg fä l t ige r Übe r l egung , i n d e m m a n z. B. ü b e r N a c h t fällt u n d bei S o n n e n a u f g a n g g a n z 

l a n g s a m in d ie H ö h e geh t . Zu d e n V e r h a l l n i s s e n , d ie m a n g e g e b e n e n F a l l e s a u s n u t z e n 

k a n n , ge hö r t z. B. d i e Mi t führung e i n e s B a l l o n e ! in V e r b i n d u n g m i t d e m Ba l lon , u m 

d i e s e n i m m e r p ra l l zu e r h a l t e n . Das I n t e r e s s e a n a l l en d i e s e n v e r s c h i e d e n e n A r t e n v o n 

Wet t f lügen wi rd e r h ö h t , j e n a c h d e m m a n m i t o d e r o l ine H a n d i k a p fähr t u n d im e r s t e r e n 

Fa l l d u r c h d ie Ar t d e s f e s tgese tz ten H a n d i k a p s ; d e n n e s s p o r n t z u m N a c h d e n k e n a n , 



w i e d ie b e s o n d e r e n C h a n c e n j e d e s H a n d i k a p s a m b e s t e n a u s z u n u t z e n s i n d . Dasselbe 

H a n d i k a p b ie te t v e r s c h i e d e n e A u s s i c h t e n bei D a u e r f a h r t e n o d e r R e i s e f a h r l e n . — Doch 

a u c h , a b g e s e h e n v o n W e t t f a h r t e n , g ibt e s e i n e g a n z e A n z a h l e c h t e r S p o r t s a u f g a b e n für 

E i n z e l b a l l o n s . Ein F l u g ü b e r d ie A lpen o d e r ü b e r d ie P y r e n ä e n , ü b e r d ie O s t s ee nach 

S c h w e d e n , v o n Ber l in n a c h S t r a ß b u r g . Ke ine b e s s e r e G e l e g e n h e i t zu so rg fä l t ige r Be­

r a t u n g mi t s ich s e l b s t u n d d e n F r e u n d e n , w a s mögl ich ist , w a s d e m M a t e r i a l zuge t r au t 

w e r d e n k a n n . Die S t e l l ung s o l c h e r Aufgaben w i r d s i ch in d e r Fo lge v o n se lb s t e rgeben , 

w e n n e r s t m e h r e r e V e r e i n s m i t g l i e d e r e igene B a l l o n s b e s i t z e n , w a s s e h r w ü n s c h e n s w e r t 

i s t . Z u d e m Z w e c k m ü s s e n d ie B a l l o n s b i l l iger w e r d e n . Viel le icht m a c h t d e r V e r e i n künftig 

s e i n e Ba l l ons s e l b s t ! Der S t r a ß b u r g e r Vere in ist d a r i n mi t g u t e m Beispie l v o r a n g e g a n g e n . 

Major M o e d e b e c k w a r f n a c h d i e s e r E m p f e h l u n g s t raf ferer K u l t i v i e r u n g d e s e r n s t e n 

u n d e c h t e n B a l l o n s p o r t s d i e F r a g e auf: W a s ist n o t w e n d i g , u m d e n S p o r t in dieser 

W e i s e d u r c h z u f ü h r e n ? E s sche in t i hm e t w a s viel v e r l a n g t , d ie g r o ß e Arbe i t auf die 

s e c h s Augen d e s F a h r t e n - A u s s c h u s s e s zu s t e l l en . Es beda r f e i n e r e r w e i t e r t e n O r g a n i s a t i o n , 

d e r A n g l i c d e r u n g e i n e s O r g a n i s a t i o n s k o m i t e e s u n d d e r U n t e r s t ü t z u n g d e s F a h r t e n - A u s ­

s c h u s s e s d u r c h e i n e S p o r t k o m m i s s i o n , d ie a l s o b e r s t e I n s t a n z in S t r e i t i g k e i t e n zu 

fung i e r en h ä t t e . W e n n m a n u n s e r n F a h r t e n - A u s s c h u ß so u m g e s t a l t e t b z w . e rwei te r t , 

k a n n mi t zwei B a l l o n s d e r Anfang g e m a c h t w e r d e n , u m d u r c h ges t e l l t e A u f g a b e n Führe r 

a u s z u b i l d e n , die bei i n t e r n a t i o n a l e n F a h r t e n mi t E h r e die d e u t s c h e Luf tschi f fahr t ver­

t r e t e n . Ü b u n g s f a h r t e n k ö n n e n gut u n d ge rn mi t Ba l lon fah r t en v e r b u n d e n w e r d e n . Der 

o d e r d ie m i t g e n o m m e n e n Z u s c h a u e r g e w i n n e n d a n n se lbs t I n t e r e s s e u n d s t e i g e r n bei 

a n d e r n d a s I n t e r e s s e a n d e r S a c h e ; d e n n d ie E r ö r t e r u n g , w a r u m bei s o l c h e n Wet t f ah r t en 

v o n zwe i Ba l lons d e r e i n e o d e r a n d e r e b e s s e r a b g e s c h n i t t e n ha t , findet d a n n in g röße rem 

Kre i se und auf G r u n d m e h r s e i t i g e r B e o b a c h t u n g s t a t t . Das ist d a s B i l d e n d e a n der 

S a c h e ! E r h ö h t k a n n d ies I n t e r e s s e noch w e r d e n , w e n n zwe i o d e r m e h r e r e Vere ine 

g e g e n e i n a n d e r a r b e i t e n . Die g r ö ß t e S c h w i e r i g k e i l l iegt i m m e r in d e r g e e i g n e t e n Organ i ­

s a t i o n . Es m ü s s e n P r e i s e gest i f tet w e r d e n , e t w a Meda i l l en v o n B r o n z e o d e r (vorbeha l t l i ch 

d e r E x i s t e n z e ine s K r ö s u s im Vere in) von Si lber . H a u p t a u f g a b e ist z u n ä c h s t , d u r c h e r m ö g l i c h t e 

Ü b u n g e n tüch t ige F a h r e r zu g e w i n n e n . D a r a n fehlt e s . s o b a l d , wie in d i e s e m S o m m e r bald 

h i n t e r e i n a n d e r o d e r n a h e z u gle ichzei t ig , w i e in Düsse ldor f u n d M a n n h e i m - L u d w i g s h a f e n 

(im A n s c h l u ß a n d ie V e r s a m m l u n g d e r sch i fTsbau techn i schen Gesel l schaf t ) , zu Wetl l l iegen 

e i n g e l a d e n ist u n d s ich a u c h in A m e r i k a Ge legenhe i l b ie te t , zu ze igen , w a s d ie deu t sche 

Luftschiffahrt le i s te t . Auch gewi s se Ä u ß e r l i c h k e i t e n d ü r f e n n i ch t zu ge r ing a n g e s c h l a g e n 

u n d v e r n a c h l ä s s i g t w e r d e n : S p o r l b i n d e , S p o r t w i m p e l , u m d e n Ba l lon v o n u n t e n zu er­

k e n n e n . Der o b e r r h e i n i s c h e Vere in h a t s e i n e n W i m p e l d u r c h E i n t r a g u n g in d a s Zeichen­

reg i s t e r s c h ü t z e n l a s s e n . In w e l c h e r W e i s e u n d bei w e l c h e n G e l e g e n h e i t e n s o l c h e Ab­

ze i chen zu b e n u t z e n s ind , b l e ib t d e r V e r e i n b a r u n g v o r b e h a l t e n . N ich t zu u n t e r s c h ä t z e n 

a l s F ö r d e r u n g s m i l t e l e c h t e n S p o r t s ist d i e d a u e r n d zu e r h a l t e n d e F ü h l u n g mi t d e r Öffent­

l ichkei t d u r c h d i e Z e i t u n g e n , d i e g e r n ü b e r Erfül lung s p o r t l i c h e r Aufgaben ber ichten 

w e r d e n , a u c h w e n n e s s i ch n i ch t gleich u m g r o ß e Wet t i lüge h a n d e l t . 

Ein P u n k t v o n g r o ß e r B e d e u t u n g ist d i e Beschaffung a e r o n a u t i s c h e r L a n d k a r t e n . 

Häufig m u ß . b e s o n d e r s be i Ü b e r s c h r e i t u n g d e r L a n d e s g r e n z e , f rüher g e l a n d e t werden , 

a l s nö t ig , wei l d ie L a n d k a r t e fehlt . Die r i ch t ige Luf t sch i f f e r -Landkar t e soll a l l e s ent­

h a l t e n , w a s bei d u n k l e r N a c h t u n t e r den W o l k e n a n d e r Erdober f l äche auffal l t : Hahn­

höfe, S t ä d t e mi t v ie len L i c h t e m , Hochöfen , b e l e u c h t e t e E i s e n b a h n s t r e c k e n Und Straßen, 

L e u c h t t ü r m e ; d o c h a u c h d ie g e f a h r d r o h e n d e n S t a r k s t r o m l e i t u n g e n u n d womögl ich die 

Ste l len , a n d e n e n G a s nachgefül l t w e r d e n k a n n . 

Bei d e m so g e t r i e b e n e n Spor t dür fen s e l b s t v e r s t ä n d l i c h die W i s s e n s c h a f t e n nicht 

v e r n a c h l ä s s i g t w e r d e n ; d e n n os ist im V o r a n g e h e n d e n gezeigt w o r d e n , d a ß sie mit 

B e c h t i m m e r e inen H a u p t a n t e i l a m Erfolge zu b e a n s p r u c h e n h a b e n w e r d e n . Vor allem 

ist d a s S t u d i u m d e r p h y s i k a l i s c h e n G r u n d l a g e n d e r Meteoro log ie zu empfeh len . Eine 

Z u s a m m e n s t e l l u n g d e s d e m Luftschiffer u n e n t b e h r l i c h s t e n W i s s e n s auf d i e s e m Gebiet 

h a t Dr. Cur t W e - e n e r zu liefern s ich be re i t e r k l ä r t . 
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W a n n a n c h d ie Motor luf lschi f fahr t i h r e A u f n a h m e in d a s j e t z t b e s t e h e n d e i n t e r ­

n a t i o n a l e R e g l e m e n t b e g e h r e n w i r d , i s t e i n e F r a g e d e r Ze i t . E s w i r d a l l e n F r e u n d e n 

d e r Luf tschi f fahr t g e w i ß d ie g r ö ß t e G e n u g t u u n g g e w ä h r e n , s ich m i t d i e s e r M a t e r i e zu 

b e s c h ä f t i g e n , w e n n e s e r s t s o w e i t is t u n d d a s P a r s e v a l s c h e Luftschiff u n s n ö t i g e n w i r d , 

i h m e i n e n P l a t z in d e m R e g l e m e n t e i n z u r ä u m e n . R e d a u e r l i c h e r s c h e i n t d e m , d e r d i e 

L ö s u n g d e r g r o ß e n Aufgabe a u f v e r s c h i e d e n e n W e g e n e r w a r t e t , d a ß z u r z e i t d i e Av ia t ik 

s o w e n i g U n t e r s t ü t z u n g f indet . W i r h a b e n n u r w e n i g e A v i a t i k e r . S i c so l l t en w e n i g s t e n s 

m o r a l i s c h u n t e r s t ü t z t w e r d e n , ih re S a c h e d u r c h z u f ü h r e n . 

Hoffmann h a t d i e Mänge l s e i n e r e r s t e n A u s f ü h r u n g e n v e r b e s s e r t , d e r H a m b u r g e r 

C h e l i u s mi t b e m e r k e n s w e r t e r U n e r m ü d l i c h k e i t b e r e i t s ó o d e r 6 A p p a r a t e h e r g e s t e l l t . De r 

f r a n z ö s i s c h e A e r o - C l u b h a t z u r F ö r d e r u n g d e r Av ia t ik e i n e b e s o n d e r e K o m m i s s i o n g e ­

b i l d e t u n d P r e i s e a u s g e s e t z t , d e r e n e i n e n S a n t o s D u m o n t b e k a n n t l i c h g e w o n n e n h a t . 

In E r l e d i g u n g d e s z w e i t e n Te i l e s s e i n e s V o r t r a g s t h e m a s : «Die n a t i o n a l e B e d e u t u n g 

u n s e r e r Luf t sch i f fahr t svere ine» e r i n n e r t e Major Moedebeck a n d i e wich t ige Bol le , w e l c h e 

a u f e i n e r n i e d r i g e r e n Stufe s e i n e r E n t w i c k e l u n g d e r Ba l lon im l e t z t en d e u t s c h - f r a n z ö ­

s i s c h e n Kr iege s c h o n gesp i e l t h a t . S e i t d e m is t d ie v ö l k e r r e c h t l i c h e S t e l l u n g d e s Luft­

schi f fes viel e r ö r t e r t w o r d e n . S ie sp i t z t s i c h zu d e r F r a g e z u : I s t d i e Luft frei o d e r 

n i c h t ? Gilt m i n d e s t e n s a u c h für d e n mi t S o l d a t e n b e m a n n t e n Ba l lon d a s Ana logon d e r 

B e s t i m m u n g e n d e s S e e r e c h l e s , w o n a c h e in Schiff d e r k r i e g f ü h r e n d e n P a r t e i e n in S e e n o t 

d e n n e u t r a l e n Hafen a u f s u c h e n , i h n a b e r n a c h b e s t i m m t e r F r i s t w i e d e r v e r l a s s e n m u ß ? 

O h n e d iese F r a g e für d e n Kriegsfal l e r ö r t e r n zu wol len w o s i e zwei fe l los z i eml ich 

s c h w i e r i g liegt, m u ß für F r i e d e n s z e i t e n d o c h mi t N a c h d r u c k d a r a u f h i n g e w i e s e n w e r d e n , 

d a ß j e d e B e s c h r ä n k u n g d e r «freien Luft» für d i e Luftschiffer u n z u l ä s s i g e r s c h e i n t . W e n n 

H o l l a n d d ie s e i n e G r e n z e n übe r f l i egenden Luftschiffer, w i e u n w i d e r s p r o c h e n b e r i c h t e t 

w o r d e n ist , auf G r u n d e i n e s a n g e b l i c h d e r B e r a t u n g u n t e r l i e g e n d e n G e s e t z e s f e s t n e h m e n 

l a s s e n u n d mi t d re i M o n a t Gefängn i s o d e r 1000 G u l d e n B u ß e b e s t r a f e n wil l , so l ies t s i ch 

d a s fas t w i e e in Apr i l s che rz u n d w i r d hoffentl ich s ich a l s u n b e g r ü n d e t h e r a u s s t e l l e n . 

D e r C o m t e de la Vau lx flog v o r e i n igen J a h r e n v o n P a r i s a u s ü b e r D e u t s c h l a n d h i n w e g 

b i s K iew. Im F a l l e e i n e s Kr ieges , d e n D e u t s c h l a n d auf zwei F r o n t e n zu füh ren h ä t t e , 

k ö n n t e d a s b e d e n k l i c h e r s c h e i n e n , te i ls w e g e n d e r ü b e r D e u t s c h l a n d h i n w e g h e r g e s t e l l t e n 

V e r b i n d u n g z w i s c h e n d e n v e r b ü n d e t e n G e g n e r n , t e i l s w e g e n de r v o r h a n d e n e n Mögl ichkei t , 

u n t e r w e g s chiffr ier te D e p e s c h e n i r g e n d w o a b z u g e b e n . E b e n s o b e d e n k l i c h e r s c h i e n e n 

1 8 7 0 / 7 1 d e n B e l a g e r e r n v o r P a r i s d ie f e ind l i chen V e r s u c h e , m i t d e m B a l l o n n a c h P a r i s 

h ine inzu f l i egen . A b e r g e r a d e d i e se r , s. Z . gänz l i ch f eh lge sch l agene V e r s u c h , s o w i e d ie 

v o n d e n B r ü d e r n W e g e n e r im vor igen J a h r e g e m a c h t e E r f a h r u n g , d a ß s i e auf e i n e r 

D a u e r f a h r t g ä n z l i c h von d e r u r s p r ü n g l i c h e n R i c h t u n g v e r s c h l a g e n w u r d e n , b e w e i s e n , d a ß 

a u c h in Kr i egsze i t en von d e m n i c h t l e n k b a r c n Ba l lon g e r i n g e Gefah ren d r o h e n . W i e 

t ö r i c h t n u n gar , so l che G e f a h r e n in F r i e d e n s z e i t e n a n d ie W a n d zu m a l e n ! Es w ä r e 

s c h w e r b e d a u e r l i c h , w e n n d a i r gond w e l c h e H i n d e r n i s s e e r r i c h t e t w ü r d e n , gee igne t , u n s 

dio a l s S c h u l f a h r t e n s o w e r t v o l l e n u n d w i c h t i g e n D a u e r - u n d S t a b i l i t ä t s f a h r t e n zu v e r ­

k ü m m e r n , d i e e i n e vor t reff l iche H o c h s c h u l e für d i e Luftschiffahr t s ind . Die A u s b i l d u n g 

z a h l r e i c h e r Ba l lonführe r k a n n n i c h t in d i e Luf tschi f fc r -Bala i l lone gelegt w e r d e n ; d e n n 

v o n u n s e r e n S o l d a t e n k a n n n i c h t e r w a r t e t u n d v e r l a n g t w e r d e n , d a ß s i e d ie e r fo rde r ­

l i c h e n Q u a l i t ä t e n e r w e r b e n . D a z u s i n d s ie n a c h i h r e r g a n z e n B i ldung n i c h t v e r a n l a g t . 

W i e n ü t z l i c h k a n n a n d e r s e i t s a b e r e in Vere in in d i e s e r R i c h t u n g w i r k e n ! In F r a n k ­

r e i ch e x i s t i e r e n zwei g r o ß e Luf tschi f fer -Vere ine , d i e s ich d ie A u s b i l d u n g v o n Luftschif fern 

a u s d r ü c k l i c h a n g e l e g e n s e i n l a s s e n u n d e r r e i c h e n , d a ß d ie v o n i h n e n A u s g e b i l d e t e n , d ie 

i n d e n L i s t e n d e r B e z i r k s k o m m a n d o s a l s Luftschiffer a l s s o l c h e e x t r a geführ t w e r d e n , 

a l s F re iwi l l i ge bei d e m Luftschif fer-Batai l lon e inges te l l t w e r d e n . S ie h a b e n be i d e m ­

s e l b e n e i n J a h r z u d i e n e n u n d e m p f a n g e n n a c h 10 F r e i f a h r t e n ih r F ü h r e r d i p l o m . Bei 

d e r g e b o t e n e n G e l e g e n h e i t ist es d e n z u m Mi l i t ä rd iens t t a u g l i c h e n T e c h n i k e r n , P h y s i k e r n , 

M e t e o r o l o g e n n i c h t zu v e r d e n k e n , w e n n s ie sich vor Ant r i t t d e s D i e n s t e s in d e n Luft­

sch i f f e rve re inen a u s b i l d e n l a s s e n . F r a n k r e i c h k o m m t h i e r d u r c h zu e i n e r d u r c h In te l l igenz 



a u s g e z e i c h n e t e n E l i t e - T r u p p e , h e u t e v ie l l e i ch t s c h o n mi t d e m G e d a n k e n im Hintergründe , 

d a ß bei d e r V e r v o l l k o m m u n g d e s Motorluftschiffes s o l c h e L e u t e in g r o ß e r Anzah l ge­

b r a u c h t w e r d e n dür f ten . 

Major M o e d e b e c k faßte , d i e s e D a r l e g u n g e n b e s c h l i e ß e n d , s e i n e M e i n u n g d a h i n zu­

s a m m e n , w ü n s c h e n s w e r t u n d e r s t r e b e n s w e r t sei e i n e R i c h t u n g u n s e r e s Vere ins lebens , 

w o d u r c h u n s e r Vere in zu e i n e m F ö r d e r e r d e r Luf tschif fahr t im S i n n e e c h t e n , d e n Geist 

be f lüge lnden , d e n C h a r a k t e r s t ä h l e n d e n S p o r t s w e r d e u n d zug le ich zu e i n e m Mittel, 

u n t e r T a u s e n d e n d ie T ü c h t i g s t e n u n d B e s t e n für d e n Diens t d e r Luf tschi( fahr t auszu­

w ä h l e n u n d a n d ie r e c h t e Ste l le zu s e t z e n . 

In d e r s ich a n d e n V o r t r a g a n s c h l i e ß e n d e n Diskuss ion w u r d e Major Moedebeck 

d a r i n voll b e i g e s t i m m t , d a ß s ich l e ide r häufig e i n e P r a x i s d e r Ba l lon führe r ge l t end mache , 

d i e a n i h r e gu t e V o r b e r e i t u n g u n d a n ih r V e r s t ä n d n i s für d i e N o t w e n d i g k e i t e n de r Luft­

schiffahr t F r a g e z e i c h e n zu s e t z e n z w i n g e . Es sei d o c h n ich t a n g e b r a c h t , e i n e Ballon­

fah r t so g e n u ß r e i c h u n d l e i ch t a l s mögl ich zu g e s t a l t e n , u n d wie e s v o r g e k o m m e n , um 

j e d e Gefah r a u s z u s c h l i e ß e n , mi t d e m S c h l e p p s e i l ü b e r O r t s c h a f t e n h i n w e g z u f a h r e n und 

d a m i t A n d e r e B e s c h ä d i g u n g e n a u s z u s e t z e n . S e h r e m p f e h l e n s w e r t w ä r e , d a ß m a n den 

F ü h r e r n g e w i s s e r m a ß e n e ine S c h u l e g ä b e , e i n e n t h e o r e t i s c h e n K u r s u s in d e r Ballon­

t e c h n i k u n d d e r Meteoro log ie . Von a n d e r e r Se i t e w u r d e gegen e i n e zu w e i t gehende 

V e r u r t e i l u n g d e r S c h l e p p f a h r t e i n g e w a n d t , d a ß es Fä l l e gehe , in d e n e n se lb s t e i ne lang­

a u s g e d e h n t e F a h r t d i e s e r Art s i c h r ech t f e r t i ge , w ie z. B. b e i m Überf l iegen g r o ß e r , von 

Or t scha f t en n ich t b e s e t z t e r F l ä c h e n bei he l l em M o n d s c h e i n . 

Z u m S c h l u ß w u r d e n n o c h e ine R e i h e r ech t i n t e r e s s a n t e r p h o t o g r a p h i s c h e r Auf­

n a h m e n von F lügen d e s P a r s c v a l s c h e n Motor lu f tba l lons vo rge füh r t . Auf F a h r t e n b e r i c h t e 

w u r d e d e r v o r g e r ü c k t e n Zei t w e g e n v e r z i c h t e t . A. F. 

Patent- und Gebranchsmusterschan in der Luftschiffahrt. 
Deutsche Patente. 

A n m e l d u n g e n . 

77 « II 3 0 0 1 » . 7. i. 0 7 . J . Hofniann, Berlin. Keiniekendorferstraße 2 . — Vorr ich tung 

z u m Abflug v o n Drachen f l i ege rn d u r c h S c h r ä g s t e l l c n d e r Tragf läche . (E insp ruchs ­

frist b i s 20. Augus t 1007.) 

77 b J « 0 0 0 . 30 . 4 . 06 . W. Jastni i«, Hamburg Elbstraße 2 2 . — Luftschiff mi t Trag­

k ö r p e r u n d b e w e g l i c h d a r a n a u f g e h ä n g t e r G o n d e l . (Hinspruchsf r i s t b is 26. A u g u s t 15)07.) 

Z u r ü c k n a h m e v o n A n m e l d u n g e n . 

77 ü P 1 S 5 4 S . Z i g a r r e n f ö r m i g e r Luf tba l lon mi t im I n n e r n a n g e b r a c h t e n Versteifungs­

r i n g e n . 
E r t e i l u n g e n . 

1S7 H63. 13. 3 . 00 . MotorluftsehifT-StudiengesellM-han, in. b. 11., Berlin. — Bewegliche 

G o n d e l a u f h ä n g u n g a n M o t o r b a l l o n s . 

ISS 2 7 0 . 27 . 3 . 06 . Motorluftscliiff-StudiensesclLscliuft, m. b. H„ Berlin. — S t e u e r - und 

Glei t f lächen für Luftschiffe, b e s t e h e n d a u s mit Luft a u f g e b l a s e n e n Hohlkörpern. 

ISS 5 6 4 . 2H. S. 06 . Jules Cornu u. Paul C u r a u , Llsleux: Vertreter: H. Neubart, Fat.-
Anw., Berlin S. W . 61. — F l u g v o r r i c h t u n g mit H e b e s c h r a u b e n u n d u n t e r denselben 

a n g e o r d n e t e n F l ä c h e n . 

L ö s c h u n g e n . 

1S2 ONO. S c h r a u b e n p r o p e l l e r . 

Gebrauchsmuster. 

E i n t r a g u n g e n . 

3 0 0 JH3. 27 . ö. 07 . Louis U n g n a d e . W o l f e n b u t t e l . — F l u g m a s c h i n e mi t seitlichen 

A n t r i e b s l l ü g e l r ä d e r n . 



310060. 15. 5. 0 7 . Göttlich Friedrich Gustav Freyberg, Esperstedt a. Kyffh. — Flug­

m a s c h i n e mi t zwei v e r s t e l l b a r e n , h o r i z o n t a l w i r k e n d e n L u f t s c h r a u b e n und einer 

fes ten v e r t i k a l w i r k e n d e n . 

81018«. 30 . 5. 0 7 . Hellmuth Oest, Bremen, Malend ruße 24. — Fl ieger , g e k o n n z e i c h n e t 

d u r c h zwe i F lügel , d e r e n v e r l ä n g e r t e R i p p e n mi t e i n e r T rag t l ä che b e w e g l i c h v e r ­

b u n d e n s ind . 

Österreich. 

A n m e l d u n g e n . 

Hitgeteilt vom Patentanwalt Dr. F r i t z F u c h s , diplomierter Chemiker, und Ingenieur A l f r e d H a m ­
b u r g e r , Wien, VII, Siebenäterngasso 1 . 

Auskünfte in Patentangelegenheiten werden Abonnenten dieses Blattes unentgeltlich erteilt. Ocgen die 
Erteilung unten angeführter Patentanmeldungen kann binnen zweier Monate Einspruch erhoben werden. 

Ausge leg t a m 15. Mai 1907. E i n s p r u c h s f r i s t b i s 15. Jul i 1 9 0 7 : 

KI. 77 d. Selberl Josef, Ingenieur in Wien. — L u f t f a h r z e u g : An d e s s e n b e i d e n 

S e i t e n ist j e e i n n a c h a u f w ä r t s k r e i s e n d e s F l ü g e l w e r k a n g e o r d n e t , w e l c h e F lüge l 

s ich ü b e r d i e g a n z e L ä n g e d e s F a h r z e u g r u m p f e s e r s t r e c k e n u n d d e r e n e ine Hälfte 

i n n e r h a l b e i n e r U m h ü l l u n g s ich bef indet , w ä h r e n d d e r e n a n d e r e Hälfte , in der 

f re ien Luft k r e i s e n d , a l l e in z u r W i r k u n g k o m m t . 

A u s g e l e g t a m 1. Jul i li»07, E i n s p r u c h s f r i s t bis 1. S e p t e m b e r 1907. 

Kl. 77 d. Nalvatico Giovanni Antonio, Ingenieur In Turin. — A n t r i e b s v o r r i c h t u n g 

f ü r L u f t s c h i f f e : In K a m m e r n , in d e n e n e in V a k u u m o d e r L u f t v e r d ü n n u n g 

e r z e u g t w i r d , s ind q u e r z u r S t r ö m u n g s r i c h t u n g P l a t t e n o d e r D i a p h r a g m e n a n g e ­

o r d n e t , so d a ß , n a c h Ans ich t d e s Er f inde r s , d u r c h d i e gegen d i e s e P l a t t e n s t o ß e n d e 

o d e r d r ü c k e n d e Außenluf t e i n e F o r t b e w e g u n g d e r K a m m e r n b z w . d e s m i t i h n e n 

v e r b u n d e n e n Luftschiffes b e w i r k t w i r d . 

Englische Patente. 

4204 Ott. 14. 2. 0 7 . William Henry Fauber, Chicago. New or Iniproved Apparatur for 

Aerial Navigation. D rachen l l i ege r in d e r F o r m e i n e s M a l a y - D r a c h e n s . Der m i t t ­

l e re Te i l d e r Tragf läche in d e r L ä n g s r i e b t u n g ist e r se t z t d u r c h e i n e Bich n a c h 

oben a u s b a u c h e n d e F l ä c h e a u s l o s e m Stoff, w e l c h e a l s Kiel d i e n e n sol l . 

6443/06. 20 . 12. 0T>. Baden Fletseher Smyth Baden-Powell, London SW. Itnprorcments 

in Aerial Machines. Z w e i ü b e r e i n a n d e r l i e g e n d e g e w ö l b t e T rag f l ächen , d i e o b e r e 

kü rze r , a u ß e r d e m v o r n e ine k le ine F l ä c h e . P r o p e l l e r v o r n u n d h i n t e n . Die P r o ­

pellerflügel h a b e n n u r e i n e fes te L e i s t e a m V o r d e r r a n d , s ind s o n s t b i e g s a m . 

6502/06. 14. 3 . 0 7 . Wassiiy ItcbikolT, St. Petersburg, IinproveincntH in or rclaHng to 

the Propulsion of Vesscls or Bodies in the Air. H e b e s c h r a u b e n , w e l c h e l a n g s a m 

a u f w ä r t s , s chne l l a b w ä r t s b e w e g t w e r d e n . 

10 789 06. 3 1 . 12. 06 . William Cowcll S l j , Frlndsburg Hill, Strood, Kcnt. Impro-

vements iu eonnectlou with Aeroplaiies, for Raising Free, and Captlve Fl) lag 

Machines Into the Air. Sege l rad l l i eger , g a n z ä h n l i c h d e m W e l l n e r s c h e n Pro jek t , 

mi t V o r r i c h t u n g , u m ihn a l s Fesse l f l ieger zu v e r w e n d e n . 

10 768/06. 14. 2. 0 7 . Alfred Julius Boult, Button Garden A. Maul, Dresden). A device 

for the* Safe Landing of I n s t r u m e n t s or the Uli« seil t up Into the Air. I d e n t i s c h 

mit D. R. P . 177 9 4 7 . 

11 699 06. 7. 3 . 07 . Carl Dippel, Flensburg, Deutschi., Iniproveiuents in and relating 

Alr-ships. ( Iden t i sch mi t Üs te r r . P a t e n t 27 5951.) 

18581/06. 2 8 . 3 . 0 7 . Cyrus Arinltagc, Tomhill Lccs, An Improved Constructloii of the 

Winjrs of Flylng Machines or Apparat us, and Mcans for and Manner of Operating 

the sanic. F lügel l l ieger . 

23 493/06. 2 8 . 2. 0 7 . Bennett Mark Gelhuann, London N. An Improved Kitc or 

Aeroplanc. D r a c h e n . 



23 8*706. I i . 2 . 07 . Alfred Jnrques Berjreron, Bordeaux. A Tail-less Kit« whlch can 

1K? taken to Pièces. ( Iden t i s ch mi t f ranz . P a t e n t 347 084). S e c h s e c k i g e r D r a c h e n 

mi t h o r i z o n t a l e m u n d v e r t i k a l e m S t c u c r s c h w a n z . 

26 764/06. 3 . 1. 0 7 . (Anmeld , in F r a n k r e i c h a m 6. Dez . 1905), Melrin Yanlman, Genne-

rilllers (Seine). Improvements in Aéroplanes. Die R ä n d e r der e l l i p t i s c h e n 

[große Achse in d e r F l u g r i c h t u n g ] Trag f l äche s ind a b w ä r t s gebogen . S e n k r e c h t zu r 

F l ä c h e e in n a c h u n t e n r a g e n d e r Mi t tc lk ie l , s e i t w ä r t s d a v o n j e e i n e S c h r a u b e . 

Vorn u n d h i n t e n a n d e r Trag f l äche I l ö h e n s l e u e r . 

27 816/0«. 2 1 . 3 . 0 7 . Joseph Deixler, St . Martin, Obcr-Östcrr., linprovements In Air-

shlps. I d e n t i s c h mi t f ranz. P a t e n t 372 1(57. 

27 81706 . 2 1 . 3 . 0 7 . Joseph Deixler, St. Martin, Ober-Österr., Improvements In Pro­

peller driren Airships. I d e n t i s c h m i t f ranz . P a t e n t 372 168. 

Französische Patente. 

371059. 3 . 11 . 06 . Maurice Nicolas, Frankreich. — Armature articulée pour cerfs-

volants repUable. D a s A u s e i n a n d e r s p r e i z e n v o n H a r g r a v e d r a c h e n w i r d wie das 

A u f s p a n n e n e i n e s R e g e n s c h i r m e s v o r g e n o m m e n . 

371331. 10. 1 1 . 0 6 . Jules Coilomb und Claude Marias Carrel, Frankreich. — Propul­

seur aérien et hydraulique. R o t i e r e n d e s S e g e l r a d , d e s s e n F l ä c h e n b e i m A u f w ä r t s ­

g a n g e d ie Luft d u r c h l a s s e n . 

371 761. 2 3 . 1 1 . 0 6 . Henri Fahre, Frankreich (Rouches-du-Rhône). — Cerf-volant 

automatique. E i n D r a c h e n is t a n zwei W i n d e n befes t ig t u n d w i r d a b w e c h s e l n d 

v o n d e r e i n e n o d e r d e r a n d e r e n e ingeho l t , w ä h r e n d d i e a n d e r e n a c h g i b L D a d u r c h 

sol l d e r D r a c h e n a u c h bei Winds t i l l e in d e r Luft b l e i b e n . A n w e n d u n g g e d a c h t 

für p h o t o g r a p h i s c h e Z w e c k e . T é l é g r a p h i e o h n e D r a h l , E r s a t z für F e s s e l b a l l o n s u s w . 

372 097. 4. 12. 06 . Henry Hans Johnson, Vereinigte Staaten Ton Nord-Amerika. 

— Aéroplane, S c h r a u b e , d e r e n F lüge l u n t e r v e r s c h i e d e n e r S t e i g u n g e inges te l l t 

w e r d e n k ö n n e n . 

372 167. 6. 12. 0 6 . Joseph Deixler, Holland. — Aérostat. Luftschiff m i t Doppe lba l lon . 

372 168. 6. 12. 06 . Joseph Deixler, Holland. — Aérostats dirigeables actionnés par 

des propulseurs. H ö h e n s t e u e r u n d S e i t e n s l c u o r l i egen h i n t e r d e n S c h r a u b e n . Es 

soll d u r c h d e n von d e n S c h r a u b e n e r z e u g t e n W i n d e i n e l e ich te L e n k b a r k e i t in 

d e r H o r i z o n t a l e n u n d V e r t i k a l e n e rz ie l t w e r d e n . 

872 528. 13 . 12. 06 . Hlppolyte-Aujnistln Soyez, Frankreich. — Appareil de direction 

ponr ballons de tous systèmes. N a c h v e r s c h i e d e n e n R i c h t u n g e n e i n s t e l l b a r e 

S c h r a u b e . 

372 536. 13 . 12. 06 . Edonrd-Lonls Surconf, Frankreich. — Soupape aérostatique. 

B a l l o n v e n t i l mi t K n i e h e b e l n , Z u g - u n d D r u c k f e d e r n . 

372 753. 10. 12. 06 . Robert Ksnanlt-Peltcrie, Frankreich. — Aéroplane à d e u x paires 

d'ailes orientables. Die F l ä c h e n d e s Drachenf l i ege r s k ö n n e n z u m S t e u e r n ve r s t e l l t 

w e r d e n , ohne d a ß d ie S t ab i l i t ä t le ide t . 

< K 

Literatur. 

Weltgeschichte. Un te r Mi ta rbe i t von 37 F a c h g e l e h r t e n , h e r a u s g e g e b e n v o n D r . H a n s 

F . H e i m o l t. Mit 5 3 K a r t e n u n d 177 Tafe ln in Holzschni t t , Ä tzung u n d F a r b e n ­

d ruck . II B ä n d e in H a l b l e d e r g e b u n d e n zu j e 10 Mark o d e r 18 b r o s c h i e r t e 

H a l b b ä n d e zu j e 4 Mark. S e c h s t e r Hand: Mit te l - u n d N o r d e u r o p a . Von Karl 

W e u l e , Josef G i r g e n s o h n , E d u a r d Heyck . f Karl P a u l i , H a n s F. Hc lmol t , R icha rd 

M a h r c n h o l t z , Wi lhe lm W a l t h e r , R i c h a r d Mayr , K l e m e n s Klejn, H a n s Schjöth 



und Alexander Tille. Mit 5 Karten und 19 Tafeln in Holzschnitt, Ätzung und 
Farbendruck. Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien. 

Mit dem sechsten Band {dem Erscheinen nach der achte) hat Helmolts Welt­
geschichte ihren Abschluß erreicht; denn der für 1907 angekündigte (neunte) Ergänzungs­
band soll nur Nachträge, Rückblicke und daa Gesamtregister bringen. Wenn man weiß, 
daß 37 wissenschaftliche Kräfte ersten Ranges zusammengewirkt haben, um das Werk 
glücklich unter Dach und Fach zu bringen, versteht man auch, welch enorme Schwierig­
keit für den Herausgeber erwuchs, um seinen Plan bis zum Ende zielbewußt durchzu­
führen. Der Grundplan und die Anordnung weichen von dem Herkömmlichen der ge­
schichtlichen Bearbeitungen ab; das hat naturgemäß neben der großen Menge begeisterter 
Anhänger auch Gegner gefunden. Aber auch diese erkennen das voll an, daß das Werk 
die Geschichtswissenschaft ein gutes Stück vorwärts gebracht hat. Der vorliegende Band 
«Mitteleuropa und Nordeuropa > umfaßt hauptsächlich die deutsche, italienische und 
französische Geschichte bis Mitte des 14. Jahrhunderts, wo Band VII mit Renaissance 
und Humanismus einsetzt; ferner die zwischen Völkerwanderung und Reformation 
liegende Geschichte des Christentums und die Geschichte der Engländer und germa­
nischen Nordländer. Den Eingang des Bandes bildet als geschickte Überleitung vom 
fünften Band die Behandlung der geschichtlichen Bedeutung der Ostsee. Auch der 
deutschen Kolonisation des Ostens bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts ist ein längerer, 
hochinteressanter Abschnitt geweiht. Es mag auffallen, daß «Italien vom 6.—14. Jahr­
hunderl* in diesem Band mit Aufnahme gefunden hat. Aber es ist richtig, daß Italien 
in den beiden Jahrhunderten seiner mittleren wie auf den Höhepunkten seiner neuen 
Geschichte zu Mitteleuropa gehört hat. Durch Zuhilfenahme von Ausblicken auf die 
folgende Zeit ist es gelungen, eine wenn auch sehr gedrängte, so doch sehr lesbare 
Geschichte Italiens bis zur Gegenwart zu liefern. — Eine Anzahl Stammbäume und eine 
stattliche Reihe mit Verständnis ausgewählter und trefflich hergestellter Tafeln in Bunt 
und Schwarz schmücken auch diesen Band des treulich ausgestatteten Werkes, dessen 
Universalität, historische Präzision und geistreiche Behandlung es mit an erste Stelle 
der Fundamentalwerke deutscher Geschichtsforschung rücken. 

Don Pedro Vives y Vieh: Avance de los Resultados, obtenidos en las observaciones 
del eclipse total del Sol de 30 de Agosto de 1905. 

Während der totalen Sonnenfinsternis vom 30. August 1905 wurde bekanntlich 
von dem, auch auf a e r o l o g i s c h e m Gebiete äußerst energischen und hochverdienten 
Autor des vorliegenden «Vorläufigen Berichtes» ein sehr eingehender Forschungsdienst 
mit freien bemannten, gefesselten, Pilot-Ballons und «Ballons-sondes>, sowie an einer 
Reihe von Stationen auf der Erdoberfläche innerhalb und an den Grenzen der Totalitäts­
zone eingerichtet, der sich teilweise auf mehrere Tage vor und nach der Finsternis 
erstreckte. Über den Plan der Arbeiten berichtete der Oberstleutnant Vives y Vieh auf der 
Petersburger (1904), über die vorläufigen Ergebnisse auf der Mailänder Konferenz (1906) 
der «Internationalen Kommission für wissenschaftliche Luftschiffahrt>, beide Male unter 
lebhaftem Beifall der gesamten Kommission. 

Herr Vives y Vieh bespricht zunächst die Vorgeschichte des Unternehmens, die 
Literatur der «Finsternis-Meteorologie > usw. Hierauf werden als erstes die meteorologischen 
Stationen, ihre instrumentelle Einrichtung und ihr Arbeitsprogramm (äußerst reichhaltig 
und genau überlegt!) geschildert. Es befanden sich solche auf dem Castell von Burgos, 
zu Guadalajara, Tortosa, bei Alcosebre, in Valladolid, Logroño (Süd- und Nordgrenze der 
Totalitätszone) und Gijön. Neben sehr eingehenden und häufigen Augenbeobachtungen 
aller meteorologischen Elemente kamen große Registrierapparate, speziell in Burgos, zur 
Verwendung. Es wurden der gewöhnliche Temperalurfall (um ca. 2°) und eine, aller­
dings etwas unregelmäßige Winddrehung festgestellt, dagegen durchaus keine Baro­
meterschwankung, im Sinne der Helm-Clayton'schen Hypothese von der «Finsternis-
Cyklone mit kaltem Centrum >. 



A u s d e n a n s c h l i e ß e n d e n B e r i c h t e n ü b e r d ie R e g i s t r i e r u n g e n d e r 5 B a l l o n - s o n d e s 

u n d d e s D r a e h e n b a l l o n s , d e n F lug d e r z a h l r e i c h e n P i lo t en u n d d ie B e o b a c h t u n g e n d e r 

3 b e m a n n t e n Ba l lons v o m 30. (ein 4*« r s t i eg a m 3 1 . auf) geht j e d o c h zu r E v i d e n z h e r v o r , 

d a ß a u c h d e r d u r c h d i e F i n s t e r n i s b e w i r k t e T e m p e r a t u r f a l l u n d d ie W i n d d r e h u n g s i ch 

v ö l l i g a u f d i e E r d o b e r f l ä c h e b e s c h r ä n k t e n . I r g e n d e i n e A b h ä n g i g k e i t d e s T e m p e r a t u r ­

g a n g e s in d e n h ö h e r e n S c h i c h t e n v o n d e r Ver f ins te rung , w i e s ie H e r r d e F o n v i e l l e 

e r w a r t e t h a t t e *), l äß t s i ch , w i e ü b r i g e n s von s e i t e n a l l e r F a c h m e t e o r o l o g e n a p r io r i 

e r w a r t e t w u r d e , a b s o l u t n i c h t auf f inden: d ie a p e r i o d i s c h e n , d u r c h d ie W a n d e r u n g d e r 

D e p r e s s i o n im W u n d N W . v o n S p a n i e n b e d i n g t e n T e m p e r a t u r s c h w a n k u n g e n b l i e b e n , 

o h n e j e d e n Z u s a m m e n h a n g mi t d e m k o s m i s c h e n P h ä n o m e n , d a s e inz ig E n t s c h e i d e n d e . 

Eine W i n d d r e h u n g w u r d e in d e r freien A t m o s p h ä r e ü b e r h a u p t n i c h t b e o b a c h t e t . 

Auch d i e se n e g a t i v e n F e s t s t e l l u n g e n s ind n a t ü r l i c h v o n e r h e b l i c h e m W e r t e . 

«F l i egende S c h a t t e n » , d i e b e k a n n t e E r s c h e i n u n g ( n a c h .1. P e r n t e r e in S c i n t i l l a t i o n s -

p h ä n o m e n ) w u r d e n n i c h t n u r fast ü b e r a l l auf d e r E r d o b e r f l ä c h e , s o n d e r n a u c h — z u m 

e r s t e n m a l — im Bal lon , in H ö h e n b i s n a h e z u 4000 tn, b e o b a c h t e t . Es w e r d e n d ie A r t 

i h r e s A u f t r e t e n s u n d V e r s c h w i n d e n s , d ie G e s c h w i n d i g k e i t d e r W a n d e r u n g b e s c h r i e b e n , 

d e r N e i g u n g s w i n k e l z u r F o r l s c h r e i t u n g s a c h s e d e r F i n s t e r n i s a n g e g e b e n u s w . J e d e n f a l l s 

b e w e i s e n d ie W a h r n e h m u n g e n in 3700 m H ö h e in d e r freien A t m o s p h ä r e , d a ß e s s i c h 

n i c h t n u r u m e i n t h e r m i s c h e s P h ä n o m e n a n d e r E rdobe r f l äche h a n d e l t . Die S c h a t t e n 

s i n d a u c h p h o t o g r a p h i e r t w o r d e n . 

Es s c h l i e ß e n s i ch B e r i c h t e a n ü b e r d ie z a h l r e i c h e n P h o t o g r a p h i e n u n d Z e i c h n u n g e n 

d e r C o r o n a (auch im Bal lon, d ie se l e ide r z u m Tei le ve rung lück t ) , ü b e r B e s t i m m u n g e n 

d e r T o t a l i t ä t s g r e n z e n , s p e k t r o s k o p i s c h e u n d L i c h t i n t e n s i t ä t s b e o b a c h t u n g e n , B e m e r k u n g e n 

ü b e r S i c h t b a r k e i t von S t e r n e n e tc . , en d l i ch übe r E r s c h e i n u n g e n im Pf lanzen- u n d T i e r ­

l e b e n , d i e w i r h i e r a l l e , a l s n ich t v o n a e r o l o g i s c h e m I n t e r e s s e , ü b e r g e h e n . Bn . 

Bei t rJ l j re z u r P h y s i k d e r f re ien A t m o s p h ä r e . H e r a u s g e g e b e n v o n R. A s s m a n n u n d 

IL H e r g e s e l l . Z w e i l e r R a n d , Heft 1 u n d 2. S l r a ß b u r g 1900. Ver l ag v o n 

K. J. T r ü b n e r . 

Die zwe i e r s t e n Hefte d i e s e r w i c h t i g e n Ze i t schr i f t e n t h a l t e n w i e d e r u m e ine R e i h e 

v o n b e a c h t e n s w e r t e n A b h a n d l u n g e n . Im fo lgenden soll d e r e n Inha l t k u r z c h a r a k t e r i s i e r t 

w e r d e n . Alle, d i e s i c h für d ie F o r t s c h r i t t e d e r E r f o r s c h u n g d e r f re ien A t m o s p h ä r e 

i n t e r e s s i e r e n , w e r d e n s ich d ie Or ig ina lpub l ika t i on verschaf fen . 

Heft 1. V. B j e r k n e s u n d J. W. S a n d s t r ö m . H i l f s g r ö ß e n z u r B e r e c h n u n g 

d e r D r u c k V e r t e i l u n g i n d e r A t m o s p h ä r e a n d e n i n t e r n a t i o n a l e n T a g e n 

1 9 0 0 — 1 9 0 3 . W e s e n t l i c h ist in d i e s e r A b h a n d l u n g d ie E i n f ü h r u n g e i n e s a b s o l u t e n 

D r u c k m a ß e s , d e s B a r s u n d M i l l i b a r s ('— 0 .750 m m O u e c k s i l b e r ) u n d ( a n s t a t t d e r S e e ­

h ö h e n ) d e r N i v e a u l l ä c h e n d e r S c h w e r k r a f t , w e l c h e d u r c h i h r S c h w e r e p o t e n t i a l b e z e i c h n e t 

w e r d e n . Durch e i n e so lche D a r s t e l l u n g s a r t w i rd bei t h e o r e t i s c h e n U n t e r s u c h u n g e n d a s 

Mi t führen l äs t ige r K o r r e k t i o n e n v e r m i e d e n . Im ü b r i g e n b e s t e h e n k e i n e w e s e n t l i c h e n 

U n t e r s c h i e d e g e g e n ü b e r d e r D a r s t e l l u n g d e r D r u c k v e r t e i l u n g in h ö h e r e n S c h i c h t e n d u r c h 

g e w ö h n l i c h e I s o b a r e n k a r t e n . Den S c h l u ß d e r Arbe i t b i lden B e t r a c h t u n g e n ü b e r d ie T r ä g ­

he i t d e r T h e r m o g r a p h e n und B a r o g r a p h e n ; f rühe re bezüg l i che A r b e i t e n w e r d e n n ich t 

be rücks i ch t i g t . Dem v o n d e n V e r f a s s e r n a u s g e s p r o c h e n e n W u n s c h n a c h e i n e r e x p e r i ­

m e n t e l l e n Verg le i chung d e r v e r s c h i e d e n e n T h e r m o g r a p h e n ist d u r c h e i n e U n t e r s u c h u n g 

d e s R e f e r e n t e n in B a n d l d e r B e i t r ä g e begegne t . 

A. S c h m i d t (S tu t t ga r t ) , D i e A t m o s p h ä r e d e s W e l t r a u m s . Der Ver fasse r 

verfolgt in s e i n e r i d e e n r e i c h e n Art d i e p h y s i k a l i s c h e n K o n s e q u e n z e n d e r v o n Mendelejeff 

g e i n a c h t e n A n n a h m e e i n e s W e l t ä t h e r s von s to f lhch-gas ige r Beschaf fenhe i t . F u ß e n d auf 

s e i n e r b e k a n n t e n , von de r j en igen a n d e r e r P h y s i k e r a b w e i c h e n d e n A n s c h a u u n g , d a ß die 

Schwerk ra f t in e i n e r G a s m a s s e e in T e m p e r a t u r g e f ä l l e e r zeuge , g l aub t e r a l s K o n s e q u e n z 

l ) Vgl . A. de Q u e r v a i n in III. Aer. Mi t te i l . 1005, S. 172. 
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e i n e n w e s e n t l i c h e n , i n t e r a s t r a l e n W ä r m e a u s t a u s c h d u r c h L e i t u n g im W e l l ä t h e r a b l e i t e n 

zu k ö n n e n . A u c h g e w i s s e U n r e g e l m ä ß i g k e i t e n , d i e bei d e r U n t e r s u c h u n g v o n F i x s t e r n ­

p a r a l l a x e n a u f t r e t e n , s p r e c h e n ihm für d i e W a h r s c h e i n l i c h k e i t e i n e s g a s i g e n W e l t ä t h o r s , 

d e s s e n A t o m g e w i c h t be i 2000 m a l g e r i n g e r w ä r e a l s d a s d e s Wassers to f f s , a l s o v o n d e r 

G r ö ß e n o r d n u n g d e r in den K a t h o d e n s t r a h l e n b e w e g t e n E l e k t r o n e n . 

A l f r e d W e g e n e r , Ü b e r d i e F l u g b a h n d e s a m 4. J a n u a r 1 9 0 6 i n 

L i n d e n b e r g a u f g e s t i e g e n e n R e g i s t r i e r b a l l o n s . D iese r Aufsa tz b e h a n d e l t d i e 

e r s t e a m a e r o n a u t i s c h e n O b s e r v a t o r i u m m i t d e m d e Q u e r v a i n ' s c h e n T h e o d o l i t e n a u s ­

g e f ü h r t e R a h n b e s t i m m u n g . Das I n s t r u m e n t h a t s i c h d a b e i a l s z w e c k m ä ß i g e r w i e s e n ; 

d e r R e g i s t r i e r b a l l o n k o n n t e b i s z u r g r ö ß t e n H ö h e v o n 1 1 4 3 0 m u n d w ä h r e n d d e s g r ö ß t e n 

T e i l s d e s Abs t i egs verfolgt w e r d e n . Es h a t s ich d a s i n t e r e s s a n t e R e s u l t a t e r g e b e n , d a ß 

in d e n H ö h e n z w i s c h e n 7000 u n d 1 0 0 0 0 m v o m Ba l lon be i g e r i n g e n H o r i z o n t a l ­

g e s c h w i n d i g k e i t e n z w e i v o l l s t ä n d i g e Doppe l sch le i f en d u r c h l a u f e n w o r d e n s ind , d i e s i c h 

a u c h be im Abs t i eg w i e d e r ge funden h a b e n . Der Ve r f a s se r we i s t h i n auf d ie Ü b e r e i n ­

s t i m m u n g mi t e i n e m v o m R e f e r e n t e n s c h o n f rühe r b e o b a c h t e t e n u n d b e s c h r i e b e n e n Fa l l . 

D e m n a c h s c h e i n e n s o l c h e m e r k w ü r d i g e n v o l l s t ä n d i g e n Windura lün fe in g r o ß e n H ö h e n 

k e i n e so g r o ß e S e l t e n h e i t zu se in . 

Heft 2 . II. H e l m C l a y t o n , A d i s c u s s i o n o f I h e o b s e r v a t i o n s o b t a i n e d 

b y t h e R l u e H i l l o b s e r v a t o r y w i t h b a l l o n s - s o n d e s a t S t . L o u i s . E n t h ä l t e i n e 

e i n g e h e n d e B e s p r e c h u n g de r R e s u l t a t e v o n 22 R e g i s t r i e r a u f s t i e g e n i m Herbs t u n d W i n t e r 

190-1/05 u n d im S o m m e r 1905. Die Aufs t iege f a n d e n n a c h S o n n e n u n t e r g a n g s t a t t . — 

In d e r Z u s a m m e n s t e l l u n g d e r v o r k o m m e n d e n T e m p e r a t u r g r a d i e n t e n fa l len e in ige W e r t e 

> 1.0 u n d > 1.1 auf, in H ö h e n von 5—9 k m . Z u v e r l ä s s i g e Fä l l e , w o in g r ö ß e r n 

H ö h e n d e r G r a d i e n t für e i n g a n z e s K i l o m e t e r i n t e r v a l l d e n G r e n z w e r t 1,0 ü b e r s c h r i t t e n 

h ä t t e , w a r e n u n s s o n s t n icht b e k a n n t . Die s c h o n be im R e k a n n l w e r d e n d e r e r s t e n Auf­

s t i e g s r e s u l t a t e v o n u n s g e ä u ß e r t e V e r m u t u n g , ' ) d a s N iveau d e r „ o b e r n i s o t h e r m e n Z o n e " 

m ü ß t e in N o r d a m e r i k a h ö h e r l i egen , a l s in E u r o p a , h a t s i ch bes t ä t i g t . B e m e r k e n s w e r t 

m i t Hins ich t au f d ie a l t e S t r e i t f r age ist d a s E r g e b n i s , d a ß d ie L u f t t e m p e r a t u r in d e r 

f r e i en A t m o s p h ä r e in D e p r e s s i o n s g e b i e t e n d u r c h w e g e t w a s h ö h e r ge funden w u r d e , a l s in 

A n t i z y k l o n e n . C l a y t o n m a c h t zu r E r k l ä r u n g a u f m e r k s a m auf d e n U m s t a n d , d a ß d i e 

a b s t e i g e n d e n L u f t m a s s e n d e r A n t i z y k l o n e i h r e n A u s g a n g s p u n k t in n ö r d l i c h e r e n , k ä l t e r e n 

B r e i t e n , d i e a u f s t e i g e n d e n L u f l m a s s e n d e r Z y k l o n e d a g e g e n in s ü d l i c h e r e n , a l s o 

w ä r m e r e n Rre i t en h a b e n . 

H. H e r g c s e l l , Ü b e r l o k a l e W i n d s t r ö m u n g e n i n d e r N ä h e d e r k a n a ­

r i s c h e n I n s e l n . Auf G r u n d v o n g e n a u e n W i n d - u n d T e m p e r a t u r b e o b a c h t u n g e n be im 

U m f a h r e n d e r k a n a r i s c h e n In se ln wird d e r N a c h w e i s v e r s u c h t , d a ß d i e auf d e m P ic von 

Tene r i f f a b e o b a c h t e t e n , oft z i t i e r t e n S ü d w e s t w i n d e n ich t d e m A n t i p a s s a t e n t s p r e c h e n , 

s o n d e r n n u r a l s S e e w i n d e au fzu fa s sen s i n d . Der A n t i p a s s a t w i rd n a c h d e m Ver fa s se r 

e r s t m e h r e r e B r e i l e n g r a d e s ü d l i c h e r anget rof fen . 

A l f r e d W e g e n e r , S t u d i e n ü b e r L u f t w o g e n . Mit Hins ich t auf d ie von 

H e l m h o l l z aufges te l l t e , v o n W i e n s t r e n g e r d u r c h g e r e c h n e t e T h e o r i e d e r Luf twogen führt 

d e r Ve r f a s se r e ine sorgfä l l ige Diskuss ion von e n t s p r e c h e n d e n R e o b a c h l u n g e n bei D r a c h e n -

u n d F e s s e l b a l l o n a u f s t i e g e n d u r c h . E r zeigt , d a ß e i n e A n w e n d u n g d e r T h e o r i e auf d i e 

e m p i r i s c h e n Fä l l e vor läuf ig ü b e r h a u p t n u r bei w e s e n t l i c h v e r e i n f a c h t e n V o r a u s s e t z u n g e n 

mög l i ch ist , u n d d a n n e i n e l e i d l i c h e , a b e r woh l i m m e r n o c h mi t s y s t e m a t i s c h e n 

A b w e i c h u n g e n beha f t e t e Ü b e r e i n s t i m m u n g e rg ib t . Die B e a c h t u n g d e r w i s s e n s c h a f t l i e h e n 

B e o b a c h t e r v e r d i e n e n u n t e r a n d e r e m d i e B e m e r k u n g e n ü b e r d ie Bez i ehung z w i s c h e n 

d e r O r i e n t i e r u n g d e r Luft- u n d W o l k e n w o g e n u n d d e r Zu- u n d A b n a h m e u n d d e r 

D r e h u n g d e s W i n d e s mit d e r Höhe . E i n e b e q u e m e Tafel gibt die B e z i e h u n g e n z w i s c h e n 

W i n d s p r u n g , T c m p e r a l u r s p r u n g u n d W o g e n l ä n g e . 

K. v. B a s s u s , Ü b e r d a s x \ u s m e s s c n v o n R e g i s t r i e r b a l l o n d i a g r a m m e n . 

<) S. diese Zeitschr. löos, S. 15:1 ff. 
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D e r V e r f a s s e r bespr ich t d ie be i s o l c h e n A u s m e s s u n g e n zu s t e l l e n d e n G e n a n i g k e i t s -

a n f o r d e r u n g e n u n d besch re ib t d a n n e i n e n se ihs t k o n s t r u i e r t e n A u s m e ß a p p a r a l , d e s s e n 

E i n r i c h t u n g d e m a u c h sons t me is t a n g e w e n d e t e n V e r f a h r e n mit g e t e i l t e r G l a s p l a t t e , auf­

g e t r a g e n e n K r e i s b o g e n u n d F ü h r u n g s l i n e a l e n t s p r i c h t , d e r a b e r n a m e n t l i c h U n g e ü b t e r e n 

e n t s c h i e d e n g r ö ß e r e S iche rhe i l u n d Bequemlichkei t , b ie te t . Ein g e w i s s e r Nach te i l dü r f t e 

n a c h E r f a h r u n g d e s B e f e r e n t e n d a r i n l i egen , d a ß d ie R e g i s t r i e r k u r v e n in d e r N ä h e d e s 

a b z u l e s e n d e n P u n k t e s d u r c h d ie Z e i g e r ve rdeck t w e r d e n . Der A p p a r a t w i rd in r e c h t 

gefäl l iger A u s f ü h r u n g gel iefert v o n d e r F i n n a W. S e d l h a u e r , M ü n c h e n . E h r e n g u t s t r a ß e , 

P r e i s 130 Mk. 

A. d e Q u e r v a i n . Ü b e r e i n e e i n f a c h e M e t h o d e , d i e S t r ö m u n g e n d e r 

h ö h e r n A t m o s p h ä r e n s c h i c h t e n s y s t e m a t i s c h z u u n t e r s u c h e n . Der V e r f a s s e r 

w e i s t auf die i n t e r e s s a n t e n R e s u l t a t e h in . d ie d u r c h d ie F l u g h a h n b e s t i m m u n g , n i c h t n u r 

v o n R e g i s t r i e r b a l l o n s , s o n d e r n auch v o n b l o ß e n P i l o t b a l l o n s mit s e i n e m S p e z i a l t h e o d o -

l i ten auf schne l l e u n d v e r h ä l t n i s m ä ß i g w e n i g kos t sp ie l ige W e i s e e r h a l t e n w e r d e n k ö n n e n . 

d e Q. 

Das deutsche Militärluftschiff. 

Nach Schluß der Redaktion erfahren wir die erfreuliche Nachricht, 

daß die ersten Probefahrten mit dem Luftschiff des preußischen Luftschiffer-

bataillons am 23. Juli sehr zufriedenstellend verlaufen sind. Das Luftschiff 

verblieb bei einer Fahrt ununterbrochen 3 Stunden 27 Minuten in der Luft, 

zeigte eine große Stabilität und gehorchte willig den Steuervorrichtungen 

in vertikalem und horizontalem Sinne. Über die Eigengeschwindigkeit ver ­

lautet vorläufig noch nichts. 

Die Konstruktion lehnt sich an diejenige von Julliot an, jedoch hat 

man, anscheinend mit gutem Erfolge, versuch!, einzelne für die kriegerische 

Verwendung störende Eigenheiten des Lebaudy-Luftschiffes zu verbessern. 

Der Bau wurde nach den Direktiven des Major G r o ß von Ingenieur 

B a s e d o w ausgeführt. Ballonführer war Hauptmann S p e r l i n g . Wir hoffen, 

demnächst Einzelheiten berichten zu können, soweit militärische Interessen 

es zulassen. © 

Personalia. 

Prof. I i . P r a i i d l l in Gö t t i ngen , Mitgl ied d e s t e c h n i s c h e n A u s s c h u s s e s d e r Moto r -

luf lschi lTsludicngesel lschaf t , ist z u m o r d e n t l i c h e n P ro fe s so r e r n a n n t w o r d e n . 

Die Redaktion hall sich nicht für verantwortlich für den wissenschaftlichen 

Inhalt der mit Namen versehenen Artikel. 

j&lle Rechte vorbehalten; teilweise Auszüge nur mit Quellenangabe gestattet. 

Hie Redaktion. 



illustrierte aeronautische jYlitteilungen. 
XI. Jahrgang. September 1907. 9 . Heft. 

Aerologie. 

Die Erforschung der höheren Schichten der Atmo­
sphäre auf der Reise S. M. S. „Planet" von Januar bis 

Oktober 1906.) 
Von O b e r l e u t n a n t z u r S e e S c h w e p p e . 

(SCHLUTT.) 

Im folgenden wird eine Übersicht gegeben über die Stationen, an 

denen aerologisch gearbeitet worden ist, zugleich mit einigen Angaben über 

Windverhältnisse, wie sie die Pilotballonaufstiege ergeben. 

Die Kartenskizze der Fig. 3 gibt bis Batavia die Positionen, auf 

denen meteorologisch gearbeitet wurde. Fortgelassen sind die zahlreichen 

Pilotballon-Aufstiege mit Ballons von 0.5 m Durchmesser, bei denen — es 

handelt sich um den atlantischen Passat — e s nicht gelang, die Ballons 

bis zum Antreffen anderer als der Passatwindrichtung zu verfolgen. 

Die Zusammenstellung auf Tabelle I gibt genäherte Angabe über die 

erreichten Maximalhöhen. Genähert bei den Drachen- und Ballon-sonde-

Aufstiegen deshalb, weil — abgesehen von geringfügigen Instrumental­

korrektionen, die keine Berücksichtigung fanden — bei den ersteren für 

d ie Temperaturkorrektionen das Mittel zwischen höchster und geringster 

Temperatur verwendet wurde, die letzteren nur erst roh haben bearbeitet 

werden können; bei den Pilotballon-Aufstiegen deshalb, weil man bei diesen 

nie eine Kontrolle für die erreichte Höhe hat — Verfolgung von e i n e m 

Punkt angenommen. 

T a b e l l e I. 
1. 3 450 m 9. 2 0 0 0 m 17. 1 4 0 0 m 

2. 2 4 5 0 » 10. 3 6 0 0 » 18. 5 0 0 » 

(1). 6 000 » 11 . 2 100 » 10. 5 9 0 0 » Geb ie t d e r 

<2). 10 000 » N O - P a s s a t (*)-
12. 

(V- 9 OiiO » W e s t w i n d e u. 

(A). 14 500 » 
(*)-
12. ¡ 2 2 0 0 » («)• 12 000 » H o c h d r u c k ­

3 . 1 180 » 13 . 1 700 > S O - P a s s a t - ° - 2 0 0 0 > gebie t d e s 

4. 1 2 4 0 » (5). 13 ooo » 2 1 . 5 0 0 > S ü d i n d i s c h e n 

(B). 6 000 » 14. 1 8 5 0 . 22 . 3 300 • O z e a n s 

5. 

ß> 

2 3 5 0 » 

3 000 > 
Liltergangs-

geb i e t e u n d 

(9). 

15. 

13 000 » 

1 530 > 

23 . 

24 . 

3 500 » 

5 3 0 0 . 

1 

K a l m e n z m i e 1«. 450 » 

-, 2 0 0 0 » 

8. 4 2 0 0 > 

' ) E I N V O N VERFASSER BESORGTER AU S Z U R A U S SEINER NLOICLINAUIIFE'EII I N D E N A N I M L C N «1er H Y D R O -

G R A PHIE U N D M A R I T I M E N METEOROLOGIE, B D . ¿4, S 5 0 Ö - 5 I 0 , 1 W 6 , S O W I E U D . S . l - b , L'JOT ÜRSCHIENENEN 

A B H A N D L U N G . 
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25 . 2 000 in 

2«;. 3 0 0 0 » 

2 7 . 2 2 0 0 > 

2H. 2 0 0 0 » 

20 . 1 8 0 0 » 

f/9>. <;o</» » 

S( »-Passa t 

I n d i s c h e r 

O z e a n 

(lo). 12 ooo m 

HO. 4 800 » 

(('). t 700 » 

l ' b e r g a n g u. 

K a l m e n 

(lt.) 10 ooo m 

3 1 . 3 OK) . 

32 . 4 4 0 0 > 

3 3 . 4 700 » 

Ci;V. l~>000f> 

(J>j. 17HOO » 

34 . 4 8 0 0 » 

3 5 . 4 8 5 0 » 

SW-.Monsun 

f 14). ? 
3 0 . 3 2 0 0 » 

Zu den Draehenaufstiegen standen zur Unterstützung des W i n d e s im 

Mittel 3 .5m!sek. Schiffsgeschwindigkeit zur Verfügung. Die Einholgeschwindig­

keit der Winde beträgt 2.5 m/sek. maximal. Da schon etwa 5 m.sek. Wind 

die Drachen steigen lassen, müssen höchste Fahrt in Verbindung mit 

schnellstem Einholen das Instrument auch in völliger Windstille hoch tragen. 

Diese zweifache Unterstützung des Windes hat jedoch nur dann ausge­

nutzt werden können, wenn der untere Wind so schwach war, daß die 

Spannung diese Ausnutzung zuließ. Als Spannungsgrenze sind angenommen 

worden: 8 0 kg für den 0.9 mm-, 05 für den 0.8 mm- und 5 0 für den 0.7 mm-

Draht. Vielleicht ist diese Grenze zu niedrig angesetzt gewesen , doch hat 

diese große Vorsicht jede Havarie an Draht nach Verlassen des atlantischen 

NO-Passats vermeiden lassen. 

Dem NO-Passat gehören die Pilotballons (1) und ( 2 ) , zwei Draehen-

aufstiegc 3 und 4 und ein Ballon-sonde an . 1 ) 

Die Ballonbahn bei (1) liegt ziemlich genau 0 — W (alle Windricht­

ungen werden rechtweisend angegeben). Der O-Wind weht — nach oben 

an Stärke abnehmend und links drehend auf etwa ONO — bis e twa 2 0 0 0 m 

Höhe, es folgt eine etwa 1500 m starke Schicht mit sehr schwachem, süd­

lichem Wind, darüber reiner W-Wind von großer Stärke, der in mehr als 

5 0 0 0 m eine schwache N-Komponente hat. 

Anders die Verhältnisse bei ( 2 ) . Passat bis etwa 2 0 0 0 in. Zwischen 

2000 und etwa 5 5 0 0 m — während welcher Zeit der Ballon hinter Wolken 

aus Sicht war — starke Versetzung nach N, die einem 11 in starken SSO-

Wind entsprechen würde; reiner W-Wind bis etwa 1 0 0 0 0 in. 

Die Drachenaufstiege zeigen den zuerst von Her g e s e l l («Comptes-

Rendus», Mitteilung 20. Januar 1905) beschriebenen Passatcharakter, jedoch 

nur schwach ausgeprägt. Der Ballonaufslieg (A) läßt diesen Charakter 

kaum noch erkennen — ein Beweis , daß die verwendeten Meteorographen 

für Bnllonaufstiege nicht fein genug arbeiten. Ballon-sonde (A) und Drachen­

aufstieg 3 fanden hintereinander statt; es lag daran, eine Kontrolle für die 

Temperaturangabeu des Ballon-sonde zu gewinnen. Die Ballonbahn bei (A) 

zeigt wieder ein ganz anderes Bild. NO nur in der untersten Schicht, Uber-

V) Im T ' A t w i e in «Irr Kar te sind A u f s t i e g VOM Drachen du reit offene, solche von Piloi-H.ill.ms 
durch in k l a m m e m g ^ - e u t e Ziffern, die Aufst iege von Kalion-soiidc» durch Buchstaben in Klammern 
bezeichnet . 



gang rechtsdrehend auf WzN, der schon in 1700 m weht, nach oben 

nimmt und eine stärkere N-Komponente erhält. 
zu-

Fig. 3. 
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Die genannten Pilotballons waren ein heim Hallon-sonde-Versuch los­

gerissener 1.5 m-ttallon bzw. ein Ballon-sonde-Gespann ( 2 ) , das nicht 

wieder aufgefunden wurde. 
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Der Ballonaufstieg (B) zeigt sowohl in den Temperaturverhältnissen 

wie aucli in den Windrichtungen den Übergang zum SW-Monsun der Sierra 

Leone bzw. zur Kalmenzone. Die Passatinversion der Temperatur ist ganz 

schwach ausgebildet, wie im Passat wehen auch hier in der Höhe W und 

W N W bis NW, dagegen sind die Windrichtungen unten völlig andere. Bis 

1000 m S S W , bis 3 0 0 0 m OzS, bis 5 6 0 0 m Stille bzw. sehr schwacher 

rechtsdrehender Wind, bis 9 0 0 0 in W, zunächst mit S- dann mit N-Kom-

ponente, bis 12 0 0 0 m NW, der dann über 12 0 0 0 m schwächer wird. 

Der von (Ii) konstatierte Ostwind oberhalb des Stillengürtels — zuerst 

festgestellt von der von R o t c h und T e i s s e r e n c d e B o r t ausgerüsteten 

Expedition an Bord der <0iaria» 1905 — wird in Höhen über 1000 m be­

stätigt von 5, 6, 7 (.i) und einem weiteren Pilotballon-Aufstieg in 7.3° N 

und 14.1° W, der nicht aufgeführt ist, da er nur bis 2 0 0 0 m zu verfolgen 

war, und den Ostwind nur sehwach andeutete. 

Die jetzt, folgende lange Pause in Pilotballon-Aufstiegen ist hervor­

gerufen durch Mangel an 1.5 m-Ballons und Versagen der 0.5 m-Ballons 

auch im nördlichen S0-Passat . 

Sehr auffallend ist bei den SO-Passat-Drachenaufstiegen 9 bis 16 die 

im nördlichen Teil erreichte große Höhe, die weiter südlich trotz der zahl­

reichen Versuche nicht wieder zu erreichen war. Bei 9 standen nur 4 Sm 

Geschwindigkeit zur Verfügung — es wurde mit einem Kessel gefahren — 

sonst wäre fraglos eine größere Höhe erreicht worden. Nr. 15 hat dasselbe 

Gepräge wie 11 bis 14, die alle völlig gleiche Verhältnisse zu geben scheinen. 

Bei 16 herrsehte fast völlige Flaute. 

Von den in der gleichen Zone liegenden Pilotballon-Aufstiegen war 

(4) ein 0.5 m-Ballon, dessen Angaben nicht zu trauen ist. Er konstatierte 

über dem 5 0 0 m hohen unteren Passat bis in etwa 4 0 0 0 m SzO-Wind. 

dann erst Stille. Der kurz vorher stattgehabte Drachenaufstieg zeigt diese 

Stillenschicht bereits in 2 0 0 0 m. Offenbar war der Ballon undicht geworden 

und nur noch sehr langsam gestiegen. Gut übereinstimmende Resultate in 

den Windrichtungen ergaben (~>) und (H)1): Unterer Passat bis etwa 1500 m. 

darüber nach einer 4 0 0 0 bis 5 0 0 0 m starken Schicht mit Stille bzw. sehr 

schwachen NO- bis N-Winden der fast genau entgegengesetzte Gegenpassat 

aus NW bis NNW. Alle Windrichtungen erscheinen bei (U) um etwa 2 Strich 

links herumgedreht gegen die von (.">). 

Bei den ersten beiden Aufstiegen südlich Kapstadt — 17 und 18 — 

trat eine eigenartige Erscheinung auf. An beiden Tagen war der Wind 

böig. Der Instrumentendrache wanderte, wenn er eine bestimmte Höhe — 

bei 17 etwa 1 4 0 0 m, bei 18 etwa 5 0 0 m — erreicht hatte, horizontal 

liegend nach der Seite aus, ohne zu steigen. Ein Schiellen konnte in beiden 

Fällen durch schnellstes Auslassen verhindert werden. Dabei kam der 

Drache tiefer und richtete sich wieder auf. Doch wiederholte sich derselbe 

Kin 1.5 iii-IJallon f."»/ I I I K ) ein w i i ig lü rk t e r Bulhm-sorule (Ii). 
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Vorgang, sobald er die alte Höhe wieder erreicht hatte. Die Diagramme 

zeigen an diesen Stellen starke Temperaturschwankungen. Es müssen in 

den betreffenden Höhen mit dem Einsetzen der Böen Luflwirbel aufgetreten 

sein, durch die die Drachen nicht hindurch zu bringen waren. 

Mit 19 wurde die größte Höhe von 5 9 0 0 m erreicht, bei 10.5 km 

Draht. Die durch den Aufstieg konstatierte geringe Temperaturabnahme 

und große Trockenheit deutet den Übergang zu dem großen Hochdruckgebiet 

im südlichen Indischen Ozean an. Auf den Übergang weist, abgesehen von 

dem ungewöhnlich hohen Barometerstand von 771 mm, der N W - bis N-Wind 

an diesem Tage, gegenüber westl ichen bis südwestlichen WTinden vorher. 

Weit ausgeprägter beweisen das Gebiet absteigenden Luftstroms die 

folgenden Aufstiege 20 , 22 , 2 3 und 24 . Der Temperaturgradient ist im 

Durchschnitt (berechnet nach der Temperaturabnahme bis 3 0 0 0 m) 0.37°. 

Die Pilotballons 7 und 8 zeigen übereinstimmend von 5 0 0 0 m Höhe 

an starken Westwind. Die Drehung von dem unteren N bis NO auf diesen 

\V findet bei 7 links herum, bei 8 rechts herum statt. 

Die Drachenaufstiege 25 und 20 tragen reinen Passatcharakter, doch 

läßt das Fortbestehen des Unterwindes in der Inversionsschicht bei beiden 

auf eine Störung vielleicht durch eine in der Nähe vorbeiziehende Depression 

schließen. Der für die Gegend hohe Barometerstand von 770 bei 26 scheint 

die Vermutung zu unterstützen. 

Bei 27, 28 und 29 die gleiche Erscheinung wie im Atlantik: Das In­

strument erreicht gerade die Inversionsschicht, in die es der Windstille 

wegen nicht oder kaum eindringt. Es scheint, als senke sich die Inversions­

schicht nach N zu, da 27 trotz der größeren Höhe sie schwächer andeutet 

a ls 29. 

Aufstieg (V) ist der einzige Pilotballon-Aufstieg im indischen SO-Passat. 

Die merkwürdig starke Bewölkung ließ weitere Aufstiege nicht zu. Er­

gebnis: SO bis 1700, 4.5 misek. im Mittel, bis 3 4 0 0 m W N W , 5.5 m/sek. 

im Mittel — darüber schwacher S S W . 

Ganz anders die Verhältnisse bei (10): Passat und Gegenpassat ver­

kümmert. Bis 1000 m schwacher Passat, SW-Wind von im Mittel 7 mlsek. 

bis 3600 m, NW bis 7 0 0 0 m von kaum 3 m/sek. und oben starker Ost mit 

allmählich auftretender Nordkomponente. 

Drachenaufstieg 3 0 und Ballonaufstieg (C) zeigen den Eintritt in das 

Gebiet aufsteigenden Luitstroms in der großen Feuchtigkeit. Beim Ballon­

aufstieg (( ') mußte, da alle Ballonuhren mit einstündiger ümlaufzeit verloren 

gegangen waren, eine dreistündig umlaufende Drachenuhr Verwendung finden. 

Um die Auftriebsgeschwindigkeit nicht herabsetzen zu müssen — was das 

Gelingen des Aufstiegs bei e twa angetroffenem starkem Wind sehr in Frage 

gestellt hätte — und anderseits nicht eine zu steile Kurve zu erhalten, wurde 

mit Bordmitleln eine Trommel von etwa dem doppelten Durchmesser her­

gestellt, und das Dracheninslrumcnt und der Kasten entsprechend umgebaut. 

Die erhaltene Kurve ist absolut brauchbar. Interessant ist, daß (C) bis 



4 7 0 0 m nahezu Windslil le konstatierte — der Ankunflspunkt des Gespanns 

lag nur einige 100 in vom Altgangspunkt. 

Die erreichten großen Höhen der lolgenrlen Monsunaufstiege lassen 

sofort einen prinzipiellen Unterschied des Monsuns — in dem Teil, den 

S. M. 8. <Planet> erforscht hat — gegen den Passat erkennen: die größere 

Mächtigkeit der Monsuuschicht. Im übrigen zeigen 32 bis 3 t und (Ii) s o 

große Übereinstimmung, daß es berechtigt ist, die vorgefundenen Verhält­

nisse als für den Monsun in dieser Jahreszeit und Gegend typisch anzu­

nehmen. 

Der Ballonnufsticg (Ii) soll e twas eingehender besprochen werden. Die 

Auswertung hat roh in der Weise stattgefunden, daß die Angaben der 

Temperatur von •"> .Minuten zu 5 Minuten entnommen wurden. Leider hat 

sich gezeigt, daß der Zeigerausschlag für die große erreichte Höhe zu groß 

war, von etwa 12 0 0 0 m ab hat der Temperaliirzeiger auf dem Nullzeiger 

aufgelegen, es fehlen also von hier ab sämtliche Temperaturangaben. Es 

ist das umsomehr zu bedauern, als die weitere Auswertung der Barometer­

kurve — allerdings unter willkürlich gleichmäßig angenommener Temperatur­

abnahme — derartige Schwankungen in der Steigegeschwindigkeit aufweist, 

daß man auf die Vermulung kommen muß, daß in diesen größten Höhen 

sehr ungleichmäßige Temperalurverhaltnis.se herrschen. Die Kurvenauswertung 

zeigen Tabelle II und Fig. i. 

T a b e l l e II. 
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Die Ballonbahn ist konstruiert nach etwa von Minute zu Minute an­

gestellten Azimut- und Ilöhenwinkelmessnngen, die nur in der Zeil, als der 

Ballon zu hoch stand, um einwandfreie Messungen machen zu können, unter­

brochen wurden. Für die Steighöhen wurden die Steiggeschwindigkeiten — 

von 5 zu 5 Minuten — aus dem Diagramm abgeleitet. Natürlich sind über 

1 2 0 0 0 m diese Berechnungen mit den Fehlern der geschätzten Temperaturen 

behaftet. 

Der Maßstab ist 1 : 2 0 0 0 0 0 , zu klein, um Einzelheiten der Kurve — 

•j In et\vi\ II'»» in Inve r s ion ; Iiis e twa 70» in Z u n a h m e der Krucli t ipkeit auf 9"j0/n. — *) In der 
Invers ion M'hto'llc Ki-iirhtî keiivilitKihini', von I -WO m ab luugsumere Abnahme . — J ) Von 15 2*.K) bis 
17 4*i«i in /.ti«t die Keuch t i ckehsku rve «evinge S c h w a n k u n g e n . 





geringe Abweichungen, die wahrscheinlich gar nicht den Tatsachen ent­

sprechen, sondern den bei rollendem Schiff recht grollen Fehlern der Azimut­

bestimmung (nach Kompaß) zugeschrieben werden müssen — erkennen zu 

lassen. Er ist so klein gewählt, um die Kurse des Schiffes bis zur Anbord-

nahme der Ballons und den Treibkurs der Ballons im Wasser noch ein­

zeichnen zu können. Das so vollständige Bild, aus dem auch die Fehler 

in der Berechnung des Niederkommepunktes der Ballons zu ersehen sind, 

dürfte recht lehrreich und interessant sein. 

Die Erklärungen enthalten die Skizze selbst, e s bleibt nur wenig hinzu­

zusetzen. 

Die Zahlen auf beiden Ballonbahn-Projektionen geben die Kurvenpunkte 

von Kilometer zu Kilometer Höhe. Die Punkte sind trotz der Ungenauigkeit 

einer solchen Methode durch Interpolation gefunden. Die Abstände der 

Punkte der Horizontalprojektion geben die Möglichkeit des Vergleichs der 

Windgeschwindigkeit in den betreffenden Höhen. Die kleine Skala oben 

links erlaubt ein Abgreifen der absoluten Werte. 

Dem «Suchkurs» D C " lag die Annahme zugrunde, daß der Ballon vor 

dem schwachen Unterwinde den Schwimmer mit 1 Sm Geschwindigkeit fort­

ziehen würde, er somit in dem Augenblick, w o er gesichtet werden könnte 

— ein Insichtkommen auf 6 Sm Entfernung vorausgesetzt — in C" sein 

müßte. Die genaue Berechnung nach Auswertung der Kurve zeigt, daß der 

Ballon in C landete, und der Ort des Insichtkommens sowohl als auch die 

darauf folgende Jagd, die bis kurz vor Dunkelwerden dauerte, ze/gen den 

großen Irrtum in der Annahme der Treibgeschwindigkeit. Als Schwimmer 

waren zwei große Flaschen angebracht, von denen allerdings die eine durch 

den Ballonzug aus dem Wasser gehoben wurde; dagegen wurde der Wasser­

widerstand vermehrt durch die im Wasser schleifende Hülle des geplatzten 

Ballons. In diesem Falle hat die Treibgeschwindigkeit etwa 5 Sm betragen. 

Eine gewiß interessante und hier bisher nicht bekannte Tatsache, die auf 

die Notwendigkeit des Anbringens irgend eines Treibankers und praktischer 

Versuche zur Feststellung der Treibgeschwindigkeit bei Gebrauch e ines 

solchen und bei verschiedenen Windstärken hinweist. Hier an Bord fehlt 

naturgemäß zu solchen Versuchen die Zeit. Es bleibt hinzuzufügen, daß 

die Windverhältnisse, wie sie sich hier ergaben, in fast genauer Überein­

stimmung mit den Resultaten des Pilotballons (Vi) stehen, also mit großer 

Wahrscheinlichkeit als typisch angesehen werden können. Das gilt nament­

lich auch für das eigentümliche Abflauen des Windes über 14 km Höhe. 

Nach den bei (Vi) gewonnenen Erfahrungen wurden auch die Schiffskurse 

während des Aufstieges eingerichtet, bei deren Wahl, abgesehen von dem 

Bestreben, dem Ballon möglichst nahe zu bleiben, das ebenso wichtige 

andere, sich eine günstige Position zur Sonne — Schiff möglichst zwischen 

Sonne und Ballon — zu schaffen, maßgebend sein müssen. 

Die Aufstiege 35 und 30 zeigen Eigentümlichkeiten, die auf Passat­

einwirkung hinzudeuten scheinen. Leider sind die Resultate der Pilotauf-



stiege (13) und (14) unzuverlässig. Bei (13) stand man unter dem Ein­

druck, daß der Ballon undicht geworden sei und ohne merkliche Höhen­

änderung schwebe. Aufstieg (14) ist ein mißlungener Ballon-sonde, bei dem 

es nicht zum Platzen eines Ballons kam, beide vielmehr lange Zeit schwebten 

und dann langsam fielen. Immerhin wird ein Vergleich beider Aufstiege 

einigermaßen zuverlässige Resultate ergeben. 

Die Ausarbeitung der aerologischen Ergebnisse des «Planet» Reise ist 

im Gange. Die Aerologie wird s. Zt. als Teil des «Planet» Reisewerks ver­

öffentlicht werden. 

Aeronautik. 

Das deutsche Militärluftschiff. 
Am Schluß des vorigen Heftes haben wir in einer kurzen Notiz des 

freudigen Ereignisses der so erfolgreichen Fahrten des deutschen Mihtär-

ballons gedacht, die gerade bei Schluß der Redaktion des betreffenden Heftes 

zur Ausführung gelangten. Der Inhalt des betrelTenden Artikels, der den 

Tageszeitungen entnommen war und deshalb nicht als authentisch gelten kann, 

bedarf, wie wir nach Erkundigungen bei militärisch zuständiger Stelle erfahren, 

einiger Berichtigungen. 

Die in dem betreffenden Artikel gebrachte Mitteilung, daß sich die 

Konstruktion des deutschen Militärballons an diejenige von Julliot «anlehne», 

ist nicht zutreffend. 

Beide Luftschiffe gehören zwar demselben Typ, nämlich dem halbstarren 

an, der auch in Deutschland seit Jahren als der zunächst aussichtsreichste 

von der offiziellen kompetenten Stelle gehalten wurde. Sie zeigen daher im 

Prinzipe ihres Baues eine natürliche Verwandtschaft, sind aber trotzdem 

durchaus von einander verschieden und — was wir ganz besonders hervor­

heben möchten — Sonderkonstruktionen der betreffenden Ingenieure. Die 

halbstarre Konstruktion kann ja auch nicht als eine Sonderkonstruktion des 

Julliotschen Schilfes angesehen werden; denn schon Hänlein, Renard, Santos-

Dumonl u. a. m. verwendeten zur Versteifung der Längsachse ihres durch 

inneren Überdruck prall in der Form gehaltenen langgestreckten Luftschiffes 

eine starre Gitterkonstruktion, die nur etwas anders gebaut und anders mit 

der Hülle verbunden war als bei dem Schiffe Julliots. Von einer Anlehnung 

der Konstruktion des deutschen « b i s au f d a s k l e i n s t e S t ü c k a u s d e u t ­

s c h e m M a t e r i a l e r b a u t e n » Militärluftschiffes an das Julliots kann um 

so weniger die Rede sein, als die wesentlichsten Teile des ersteren — Ma­

schinen und Propeller pp. — durchaus andere als die des französischen 

sind. Militärische Interessen lassen es leider nicht zu, näher auf die Einzel­

heilen des Schiffes einzugehen. Zum Schluß bemerken wir, daß die erfolg­

reiche 3vi2stündige Fahrt nicht die erste, sondern bereits die 11. dieses 



Schilfes war, und daß der Oberingenieur des Königlich Preußischen Luft-

schilfer-Bataillons nicht Basedow, sondern B a s e n a c h heißt. 

Das zweite französische Militärluftschiff „Patrie".1) 
Wie sein Bruder: genannt 'Le .Faune>, so hat auch der »Patrie», die 

ihn so wesentl ich von den anderen Motorluftschi (Ten, wie der «Parseval» und 

«Zeppelin» neuerdings sie haben, unterscheidende sehr schlanke und spitze 

Form, die dem «Patrie > gestattet, den Wind in gewandter Weise vorne zu 

fassen und ihn langsam nach hinten abgleiten zu lassen, ohne allzustarke 

Wirbel hinter sich hervorzurufen. „. , „ . k „_ 

„Patrie". 

Der «Patrie- hat einen Kubikinhalt von 3 1 5 0 m, der sich demnächst 

durch Hinsetzen einer Bahn in der Mitte des Ballons, der dort einen 

größten Durchmesser von 1 0 . 3 0 m hat, noch um 4 0 0 cbm erhöhen soll. 

Die augenblickliche mittlere Länge der Hülle beträgt 60 m. Das Ballone! 

faßt 0 5 0 cbm und wird durch eine Luftpumpe, die von dem Motor getrieben 

wird gespeist. Der Ballon selbst ist an seiner Unterseite abgeplattet und 

verbrüdert sich mit einer ovalen Platte derselben Form, die einen Rahmen 

aus Stahlrohr besitzt und im übrigen aus Netzwerk und Stolf besteht, durch 

eine Art Matratze, die die Spannung zwischen der Ovalplatte und dem 

e i g e n t l i c h e n Ballon aufrecht erhält Gehalten wird diese P l a t t e durch S u s ­

pensionen, die am Ballon befestigt sind, was auf der Photographie nicht zu 

s e h e n ist. An diese wagerecht ovale Platte schließt sich senkrecht eine 

' ) Ver«l . niu.-tr. Aeronau t . Mitt. D.I. 11, S. Mi, 1DU7. 
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Art Stabilisator an, die zu gleicher Zeit wie die Platte die Suspensionen der 

Gondel hält und selbst durch Suspensionen am Ballon befestigt ist. Der 

Zwischenraum des Ballons und der Ovalplatte ist in der vorderen Hälfte 

keilförmig außen mit Stoff bespannt, um dem Winde eine Abgleitungsfläche 

zu bieten. An das hintere Ende der Ovalplatte schließt sich der horizontale 

und vertikale Stabilisator an, deren Querschnitt die Form eines Kreuzes hat. 

An diese Stabilisatoren wiederum sind die eigentlichen horizontalen Steuern, 

sowie das Vertikalsteuer angebracht, welches letztere von dem Vertikal­

stabilisator in Form eines Maikäferfußes quasi umschlossen wird. Um die 

Stabilität des Ballons noch zu erhöhen, hat man an dem hinteren Ende der 

Hülle noch die sogenannten vier Schmetterlingsllügel angebracht, die, je zwei , 

horizontal und vertikal verlaufen. Eine Neuerung, die die beistehende 

Photographie leider nicht zeigt und die das Militär noch angebracht hat, 

besteht in zwei beweglichen Horizontalsteuern in Ovalform, die über dem 

Vorderteil der Gondel rechts und links oben angebracht sind und dazu 

dienen, dem Fahrzeug die auf und absteigende Bewegung zu geben. 

Ich komme nun zu der schiffsförmigen Gondel, dem Teil, der die 

Fortbewcgungsmittel in sich birgt. Sic besteht aus Stahlrohr und besitzt 

e inen Motor Panhard-Levavasseur von 7 0 HP mit 4 Zylindern. Diese Maschine 

treibt die beiden fächerarligen Schrauben, die sich in gleicher Höhe wie 

die Gondel rechts und links belinden und einen Durchmesser von 2 ,40 m 

besitzen. Um das Aufstoßen der Gondel auf die Erde zu verhindern, hat 

man Stahlrohre angebracht, die in der Mitte unter der Gondel in eine 

Spitze auslaufen. Diese Spitze vereinigt zugleich die änßersten Suspensionen 

der Ovalplatte und der hinteren Steuer, die wiederum für sich am Ballon 

befestigt sind. 

Der «Palrie» faßt in seiner Gondel (i Personen, die sich bequem in 

derselben bewegen können. Ferner ist die Gondel 3 m von dem Oval­

rahmen entfernt, und der Ballon besitzt eine Tragfähigkeit von 1200 kg, 

d. h. 1200 kg an Personen und Ballast. 

Der «Patrie- hat eine Eigengeschwindigkeit von 11 m in der Sekunde 

und hält sich bei seinen fast täglichen Fahrten in einer Höhe von 2 0 0 — 3 0 0 m. 

Ich hatte häufig Gelegenheit, diesen besten aller Motorballons über 

Paris kreuzen zu sehen und manövrierte er bei einem Wind von 6—7 m 

in der Sekunde, wie eine Segelyacht auf dem Meere mit einer Geschick­

lichkeit, die verblüffend war. 

Das Budget für die * Aeroslation Militairc» ist auf Frs. 6 5 0 0 0 0 jährlich 

erhöht worden, mit anderen Worten, es werden 2 Motorluftschiffe jährlich 

konstruiert werden. Bald wird der <Patrie» seine Fahrt nach Vcrdun antreten, 

um in Paris in Kürze seinem Nachfolger «La Republique» Platz zu machen. 

Der «Patrie» hat bis zum H.August d..I. während 3 3 Tagen mit derselben 

Füllung 21 Auffahrten gemacht; zählt man noch die 11 Aufstiege von 

letztem Dezember hinzu, so erhält man die Ziffer von 32 Fahrten, die alle 

gut verlaufen sind. R. Clouth. 



Der Lenkbare „la Ville de Paris". 
Von G. Ks p i t a H i e r . 

F r a n k r e i c h bes i tz t e i n e n M ä c c n auf d e m Geb ie t e de r Lur tsc l i i f fahr t : H e r r n Henry-

D e u t s c h de la M c u r t h e . Ihm v e r d a n k t m a n den P r e i s v o n 1 0 0 0 0 0 Fr . , d e n S a n t o s -

D u m o n t so g l ä n z e n d d u r c h s e ine Umt l i cgung d e s Eiffe l turms g e w a n n ; e r h a t z u s a m m e n 

mi t H e r r n A r c h d c a c o n d e n g r o ß e n P r e i s von 5 0 0 0 0 Fr . gest i f te t für d e n e r s t e n F l u g ­

a p p a r a t , d e r . s c h w e r e r a l s die Luft, e i ne W e g s t r e c k e von e i n e m K i l o m e t e r fliegt u n d z u 

s e i n e m A u s g a n g s p u n k l z u r ü c k k o m m t . Man v e r d a n k t ihm in g le icher W e i s e d e n P o k a l 

H e n r y Deutsch , w e l c h e r a u s d r e i m a l 2 0 0 0 0 Fr . b e s t e h t u n d e i n e n K u n s t g e g e n s t a n d v o n 

10 0 0 0 Fr . für d e n g lück l i chen Ba l lon fah re r , d e r in i r gend e i n e m Luftschiff, w e l c h e r Ar t 

e s a u c h sei , d e n g e s c h l o s s e n e n Bogen v o n S a i n t - G e r m a i n ü b e r Sen l i s , Meaux , M e l u n n a c h 

S a i n t - G e r m a i n , u n g e f ä h r 2<X) km, d u r c h d ie Lüfte z u r ü c k l e g t . 

Nicht g e n u g d a m i t , zu U n t e r s u c h u n g e n u n d E x p e r i m e n t e n a n g e s p o r n t zu h a b e n , 

wo l l t e d e r f r a n z ö s i s c h e P e t r o l e u m k ü n i g se lbs t z u m S t u d i u m d e r Luftschiffahr t b e i t r a g e n 

d u r c h die K o n s t r u k t i o n e i n e s L e n k b a r e n , u n d vor e i n e r R e i h e v o n J a h r e n k o n n t e m a n 

in d e r g e w a l t i g e n Hal le d e s G r a n d P a l a i s d e s C h a m p s - E l y s e e s , im A u t o m o b i l s a l o n , d e n 

e r s t e n Bal lon «la Vüle d e Pa r i s» a u f g e b l a s e n s e h e n , e i n e e n o r m e S p i n d e l v o n e l e g a n t e r 

F o r m , a b e r offenbar zu l ang , s o d a ß d ie S t ab i l i t ä t n u r e ine z i eml ich u n s i c h e r e s e i n k o n n t e , 

u n d d e r d e s h a l b ü b r i g e n s n i e m a l s a n d e r s v e r s u c h t w u r d e a l s a m Hal tese i l , d e n n e s w ä r e 

z w e i f e l s o h n e zu gefähr l ich g e w e s e n , ihn frei fliegen zu l a s s e n . 

N a c h d i e s e n e r s t e n V e r s u c h e n v e r l a u t e t e bis z u m J a h r e 190(5 n i c h t s m e h r ü b e r 

d i e s e n L e n k b a r e n . Ers t in d i e s e m J a h r e e r fuhr m a n , d a ß «la Ville d e Pa r i s» u m g e b a u t 

w u r d e u n d e i n e n e u e Hülle e rh ie l t . 

In Wirk l ichke i l h a n d e l t e e s s ich u m e in v o l l k o m m e n n e u e s Luftschiff, b e i d e m 

n i c h t s v o n d e m e r s t e n ü b e r n o m m e n w u r d e , a u s g e n o m m e n d e r « a r m i e r t e B a l k e n » , u n d 

m a n h ä t t e b e s s e r g e t a n , a u c h d i e s e n g le ich d u r c h e ine so l ide re K o n s t r u k t i o n zu e r s e t z e n , 

d a e s d o c h s p ä t e r nö t ig w u r d e , i h n a u s e i n a n d e r zu n e h m e n . 

A u c h d ie F o r m w a r n i ch t m e h r die a l t e ; d i e d e s n e u e n Ba l lons w a r e t w a s u n g e ­

w ö h n l i c h und e igena r t i g . H e r r H. Deu t sch h a t t e b e a b s i c h t i g t , d a ß be i s e i n e m L e n k b a r e n 

e in ige n e u e I d e e n u n d n o c h n i ch t a u s p r o b i e r t e G r u n d s ä t z e v e r s u c h t w ü r d e n . 

W a s für d e n Bal lon «la Ville de Par i s» b e s o n d e r s c h a r a k t e r i s t i s c h is t , i s t das 

S y s t e m d e r S t a b i l i s i e r u n g s l l ä c h e n . Man e r i n n e r t s i ch , d a ß im J a h r e 1894 O b e r s t Ch. R e n a r d in 

e i n e r Mi t te i lung a n die A k a d e m i e d e r W i s s e n s c h a f t e n zu P a r i s d a s P r i n z i p a u s e i n a n d e r 

s e t z t e , d a ß j e d e r l e n k b a r e Ral lón von b e s t i m m t e r Ges ta l t u n d b e s t i m m t e m G e w i c h t e ine 

k r i t i s c h e G e s c h w i n d i g k e i t bes i tz t , u n t e r w e l c h e r e r s tab i l is t , a b e r w e l c h e n i c h t über ­

s c h r i t t e n w e r d e n k a n n , o h n e d a ß d ie S t ab i l i t ä t in F r a g e ges te l l t w i rd . M a n m u ß des ­

h a l b d a n a c h s t r e b e n , d i e se k r i t i s c h e G e s c h w i n d i g k e i t mög l i chs t w e i t z u v e r g r ö ß e r n , und 

d a s w i r k s a m s t e Mittel h i e r z u , w e l c h e s g le ichzei t ig von Obe r s t R e n a r d u n d d e m Ingen ieu r 

H e r v é a n g e g e b o n w u r d e , b e s t e h t in d e r r i ch t igen A n b r i n g u n g von Glei t f lächen. 

Am h ä u t i g s t e n w i r d h ie rzu e in S y s t e m e in f ache r e b e n e r Glei t f lächen b e n u t z t , von 

d e n e n d ie e i n e n s e n k r e c h t , d ie a n d e r e n ve r t ika l ges te l l t s ind , u m s o w o h l d ie Stabi l i tä t 

in d e r L ä n g s r i c h t u n g zu e r l a n g e n , a l s a u c h d a s S c h l i n g e r n zu v e r h i n d e r n . Z u einer 

s o l c h e n Art von Gle i l f lächen, ä h n l i c h d e n F e d e r n e i n e s Pfe i les , h a t H e r r Jui l lo t gegriffen, 

a l s e r d e n e r s t e n « L e b a u d y » b a u t e . O b e r s t R e n a r d l e h r t e a b e r a u c h , d a ß m a n diese 

e b e n e n F lüge l , w e l c h e M e t a l l r a h m e n bes i t z en m u ß t e n — e ine in V e r b i n d u n g mit einom 

m i t Gas gefül l ten Stoffballon im a l l g e m e i n e n z ieml ich he ik le K o n s t r u k t i o n —, erse tzen 

k a n n d u r c h Körpe r d e r s e l b e n Art, wie d e r Bal lon se lbs t , d. h . a u s StofT u n d ebenfa l l s mit 

G a s a u f g e b l a s e n , a n g e o r d n e t a m h i n t e r e n E n d e d e s Ba l lons u n d im g e w i s s e n S i n n e analog 

den» S t e u e r s a c k d e s D r a c h e n b a l l o n s Pa r seva l -S ig s f e ld . 

Diese A n o r d n u n g h a l t e m a n bei d e m L e n k b a r e n «Ville d e Pa r i s» ausp rob ie ren 

w o l l e n , d e s s e n R e s e h r e i b u n g wir n u n folgen l a s sen , so wie e r v o n H e r r n Ed. Surcouf in 

Geme inscha f t mit dein Ingen ieu r H e r r n H e n r y Kapferer k o n s t r u i e r t w u r d e . 



Der Ba l lon h a t e i n e L ä n g e v o n 62 m u n d e i n e n Inha l t v o n 3 2 0 0 c b m . D e r D u r c h ­

m e s s e r a n s e i n e r b r e i t e s t e n S te l l e b e t r ä g t 10,5 m ; d ie Hülle b e s t e h t a u s d o p p e l t e m g u m ­

m i e r t e n Bal lons toff ; n a c h d e r F ü l l u n g e r k e n n t m a n . d a ß d iese a u s zwei Kuge lkege ln 

b e s t e h t , d ie d u r c h e i n e n z y l i n d e r i s c h e n Tei l m i t e i n a n d e r v e r b u n d e n s i n d . Der h i n t e r e 

Tei l v e r l ä n g e r t sich u n t e r d e r F o r m e i n e s Z y l i n d e r s v o n g e r i n g e r e m D u r c h m e s s e r , auf 

w e l c h e m d ie z y l i n d e r i s c h e n Gle i t f lächen a n g e b r a c h t s ind . Von d i e s e n s i n d a c h t v o r ­

h a n d e n , von d e n e n i m m e r j e zwei a u f e i n a n d e r g e s e t z t s ind , so d a ß v ie r Flügel g e b i l d e t 

w e r d e n , zwei d a v o n in h o r i z o n t a l e r , zwei in v e r t i k a l e r E b e n e , im ü b r i g e n s y m m e t r i s c h 

u m die H a u p t a c h s e d e s Ba l lons . 

Die D i m e n s i o n e n d i e s e r « R ö h r e n » s i n d d e r a r t g e w ä h l t , d a ß ihr G e w i c h t g e n a u 

d u r c h i h r en Auf t r ieb a u s ä q u i l i b r i e r t i s t ; e s s ind a l s o g e w i c h t s l o s e S t e u e r f l ä c h e n . 

U n t e r d e m Bal lon u n d g e h a l t e n d u r c h e i n e A u f h ä n g u n g , ä h n l i c h d e r j e n i g e n w ie 

b e i m Dupuy de L o m e , ist e in a r m i e r t e r Ba lken von 3 2 m L ä n g e a n g e b r a c h t , in w e l c h e m 

d i e e i g e n t l i c h e Gonde l u n t e r g e b r a c h t is t u n d w e l c h e e inen A r g u s m o t o r v o n v ie r Z y l i n d e r n 
Pbot. Kol t t Co. 

„La Villa da Paria 4'. 

u n d 7 0 P S . e n t h ä l t . Die Kraft w i rd auf d ie S c h r a u b e mi t t e l s e i ne s T r i e b w e r k s ü b e r ­

t r a g e n , d a s d ie R o t a t i o n s g e s c h w i n d i g k e i t auf e in Fünf te l r e d u z i e r t . Die S c h r a u b e ist 

v o r n e a n g e b r a c h t , wie be im Ba l lon «La F r a n c e » . S ie b e s t e h t a u s a n e i n a n d e r gefügten 

F lüge ln d e r v o n Ober s t B e n a r d e m p f o h l e n e n Ar t . Man w e i ß , d a ß in d i e s e m S y s t e m d ie 

Schraubenf lüge l s ich m e h r o d e r w e n i g e r n e i g e n , u n d d e s h a l b a u t o m a t i s c h dafür s o r g e n , 

d a ß d i e s e s i m m e r u n t e r d e m b e s t e n G ü t e v e r h ä l t n i s a r b e i t e t . Der P rope l l e r dos «Ville 

de Pa r i s» h a t e i n e n D u r c h m e s s e r v o n 8 m : e r ist s e h r steif u n d v o n e i n e r g r o ß e n 

Leich t igke i t . 

Un t e r d e n a n d e r e n bei d i e s e m Bal lon n e u a u s p r o b i e r t e n Te i l en m u ß end l ich d e r 

Ven t i l a t o r z u m Aufb lasen d e s B a l l o n e t s g e n a n n t w e r d e n , w e l c h e r mi t d e r g r ö ß t e n Sorg­

falt von d e n H e r r e n Surcouf u n d K a p f c r e r d u r c h g e a r b e i t e t w u r d e . Dieser V e n t i l a t o r b e ­

s i tz t e i ne s e h r g roße L e i s t u n g bei n u r s e h r g e r i n g e m G e w i c h t ; e r schafft 2 cbm Luft in 

d e r S e k u n d e . 

Die S t ab i l i t ä t in d e r L ä n g s r i c h t u n g w i r d noch ve r s t ä rk t d u r c h e i n e n h o r i z o n t a l e n k le inen 

Flügel , d e r d u r c h zwei ü b e r e in Holzges te l l g e s p a n n t e e b e n e n Stoffflächen geb i lde t w i r d . 



End l i ch ist d a s V e r l i k a l s t e u e r auf » l e i che r Art k o n s t r u i e r t a u s e i n e m S y s t e m von 

zwei p a r a l l e l e n F l ä c h e n , w o d u r c h e ine g roße w i r k e n d e Oberf lüche mit e i n e r b e t r ä c h t ­

l i chen Steifhei t e n t s t e h t , d a n k d e m H a h m e n de r b e i d e n F l ä c h e n , d e s s e n Geste l l e in ige 

Ähn l i chke i t ha t mi t d e m A e r o p l a n c n a c h Art d e s j e n i g e n d e r G e b r ü d e r Wr igb t . 

Der L e n k b a r e «Ville d e Pa r i s» ist erst e i n e r k le inen Z a h l von V e r s u c h e n u n t e r ­

zogen w o r d e n . N a c h d e n u n e r l ä ß l i c h e n V o r v e r s u c h e n d e s Regul ie re r l s i m A e r o d r o m e zu 

S a r t r o u v i l l e s t a n d d e r Bal lon vo l l s t änd ig be re i t a m 23 . O k t o b e r liMMj. Am 27. O k t o b e r 

s c h r i t t m a n zu e i n e m e i s t e n k l e i n e n V e r s u c h s a u f s t i e g . und a m 11. N o v e m b e r end l i ch 

s t ieg e r zum e r s t e n Male um 10 I h r 11) Minu ten v o r m i t t a g s in die L ü f t e ; in d e r Gonde l 

b e f a n d e n s ich die H e r t e n Ed. S u r c o u l , Kapfe re r . d e r I n g e n i e u r C o r m o n l u n d d e r 

M e c h a n i k e r F a u l h a n . Le ide r f u n k t i o n i e r t e w e g e n d e s h e r r s c h e n d e n F r o s t e s d e r V e r g a s e r 

s c h l e c h t ; d e r Motor bl ieb gif ich s t e h e n , d e r Bal lon t r i eb mit d e m W i n d e , m u ß t e l a n d e n 

u n d auf dein P l a t z e e n t l e e r t w e i d e n . 

Bei d e m F.iitleeren b e m e r k t e m a n . d a ß , s o b a l d d ie Hülle n ich t m e h r g a n z g e s p a n n t 

ist . s ich d ie Hülle u m d ie V e r b i n d u n g s l l ä c h e de r S l ab i l i s i e rungs f l ächen biegt . Ks s che in t , d a ß 

h ie r in noch ein s c h w a c h e r P u n k t d e r K o n s t r u k t i o n l iegt , de r z u n ä c h s t e in b e s o n d e r e s 

S t u d i u m und e i n g e h e n d e V e r s u c h e e r f o r d e r t . 

Dieser ung lück l i che Zwischenfa l l ha t d i e V e r s u c h e u n t e r b r o c h e n . Die g e s a m m e l t e n 

E r f a h r u n g e n w a r e n n i c h t s d e s t o w e n i g e r nicht u n n ü t z : In d e r s e l b e n Zei t , w o d a s Luftschiff 

ze ig te , d a ß e s in d e r Luft v o l l k o m m e n s tab i l w a r . w a r e n e in ige g e w i s s e U n v o l l k o m i i i e n -

h e i t e n an ihm z u t a g e g e t r e t e n , und es w a r g a n z n a t ü r l i c h , d a ß m a n v e r s u c h t e , e r s t d i e s e 

zu bese i t i gen , e h e m a n mit n e u e n Aufs t iegen b e g a n n . S o e n t s c h l o ß m a n s ich , die 

Gonde l , w e l c h e n o c h v o n d e m Bal lon Nr. I s t a m m t e , zu e r s e t z e n , d a s ie n ich t so l ide 

g e n u g w a r . 

Es w i r d i n t e r e s s a n t s e in , d ie F o r t s c h r i t t e d i e s e s L e n k b a r e n w e i t e r zu ve r fo lgen , 

d e r n i ch t n u r I n t e r e s s e v e r d i e n t w e g e n d e r Neuhe i l d e r m e i s t e n s e i n e r Te i l e , s o n d e r n 

a u c h w e g e n d e s P r i n z i p e s . d a s s e ine K o n s t r u k t e u r e bei ihm z u r A n w e n d u n g g e b r a c h t 

h a b e n . (Flirrtet zt A. C o y i n . ) 

Die Herstel lung von Wasserstof fgas aus Calciumhydrür . 

Das Königl . A e r o n a u t i s c h e O b s e r v a t o r i u m I . inde i iberg b a t e i n e R e i h e v o n Vor­

b e r e i t u n g e n für die b i n n e n k u r z e m v o r z u n e h m e n d e n Aufs l iege d e s P a r s e v a l s c b e n Luftschiffes , 

d a s b e k a n n t l i c h v o n de r Motor luf lschifT-Studiengesel lschaf t angekauf t w o r d e n is t , zum 

A b s c h l u ß g e b r a c h t , w e l c h e d a z u d i e n e n so l l en , w ä h r e n d d e s V e r s u c h s s t a d i u m s d e m F ü h r e r 

e in t u n l i c h s t g e n a u e s Bild von d e n zu rze i t h e r r s c h e n d e n L u f t s t r ö m u n g e n in v e r s c h i e d e n e n 

H ö h e n m i t z u g e b e n . Zu d i e s e m Z w e c k e sol len a n e in igen r u n d u m Ber l in in e t w a 3 0 bis 

70 km E n t f e r n u n g g e l e g e n e n Or l en kurz vo r d e m Aufst iege P i l o t b a l l o n s a u f g e l a s s e n und 

m i t t e l s T h e o d o l i t e n verfolgt w e r d e n ; e in ä u ß e r s t v e r e i n f a c h t e s Ver fah ren g e s t a l t e t es, 

s c h o n n a c h w e n i g e r a l s e i n e r S t u n d e t e l e p h o n i s c h e n Ber ich t ü b e r die h i e rbe i ange t ro f fenen 

W i n d v e r h ä l t n i s s e n a c h d e m Aufs l i egsor te zu e r s t a l l e n . Z u n ä c h s t s i n d a u ß e r d iesem 

se lbs t , R e i n i c k e n d o r f - W e s t bei Ber l in , n o c h d a s Königl . Me teo ro log i sch - M a g n e t i s c h e 0I>-

s e r v a t o r i u m bei P o t s d a m , d ie Königl . F o r s l a k a d e m i e in E b e r s w a l d e u n d d a s König l . Aero­

n a u t i s c h e O b s e r v a t o r i u m L i n d e n b e r g hierfür a u s g e s t a t t e t w o r d e n . I n d e m die n ä h e r e n 

E inze lhe i t en e i n e r s p ä t e r e n B e s p r e c h u n g v o r b e h a l t e n b le iben so l l en , m a g h ie r n u r d a s Ver­

fahren z u r E r z e u g u n g d e s W a s s e r s t o l l g a s e s a u s C a l c i u m h y d r ü r P l a t z f inden. 

C a l c i u m h y d r ü r wi rd in S t a n g e n von e in igen Z e n t i m e t e r n Dicke v o n d e n E l e k t r o ­

c h e m i s c h e n W e r k e n in B i l t e r f e l d z u m P r e i s e von Ii 7 Mk. p r o K i l o g r a m m be­

z o g e n ; es ist a u ß e r o r d e n t l i c h h y g r o s k o p i s c h u n d m u ß d e s h a l b , n a c h d e m Vorsch l age von 

Pro t . N a ß in Cha r loMenburg , u n t e r P e t r o l e u m a u f b e w a h r t w e r d e n . B i c h a r d G r a d e n ­

w i t z in Berl in ha t e i n e n von N a ß a n g e g e b e n e n G a s e r z e u g e r k o n s t r u i e r t , be i dein unter 

B e n u t z u n g des •>l-'.inwui ,fsysteins>, wie es zur Dar s t e l lung von Ace ty len a u s Ca lc iumcarbu l 

und W a s s e r v e r w e n d e t wi rd , W a s s e l s l o l l ^ a s e rzeugt w i rd , d a s a u ß e r o r d e n t l i c h re in ist 
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u n d m i n d e s t e n s 1.1 kg p ro K u b i k m e t e r t r ü g t ; l e ide r ist d e r P r e i s n o c h e in rech t h o h e r , 

d a 1 kg r u n d 1 c h m G a s gibt . I'rn P a t u r e I s c h e G u m m i b a l l o n s zu füllen, die e i n e n 

I n n e n d r u c k v o n 3 0 0 m m W a s s e r h a b e n , w i r d d e r G a s d r u c k d u r c h e ine e n t s p r e c h e n d h o h e 

W a s s e r s ä u l e e r h ö h t . D a s V e r f a h r e n ist ä u ß e r s t e in fach u n d s i c h e r , und m a n ha t , j e 

n a c h d e m m a n l a n g s a m e r o d e r s c h n e l l e r Ca lc iu rnca rb id in w a l l n u ß g r o ß e n S t ü c k e n einwirf t , 

d ie Schne l l igke i t d e r K n t w i c k e l u n g v o l l k o m m e n in d e r H a n d . Ein für d ie He r s t e l l ung von 

0 700 I in d e r S t u n d e a u s r e i c h e n d e r A p p a r a t kos lc l 4 5 Mk. R. A U m a n n . 

Einfache Fernrohrablesung für Thermometer . 

I ' n t e r d i e s e m Tile l h a b e ich im VIII. J a h r g a n g S. 3 4 0 ff. d i e s e r Zei t schr i f t e i n e 

e i n f a c h e F e r n r o h r a b l e s u n g für T h e r m o m e t e r z u m G e b r a u c h im F re iba l l on b e s c h r i e b e n . 

S e i t d e m ba t j e n e F e r n r o h r a b l e s u n g m e h r f a c h u n d mi t g u t e m Erfolg A n w e n d u n g g e f u n d e n : 

n u r w u r d e von e in igen 

S e i t e n d a s bei d e r s e l b e n 

n o t w e n d i g e S c h w e n ­

k e n d e r S t a n g e zum 

A n f e u c h l e n u n d Auf­

z i e h e n d e s A s p i r a t i o n s -

p s y c h r o m e l e r s a l s u n ­

b e q u e m b e z e i c h n e t , u n d 

ist a u c h d i e s e s S c h w e n ­

k e n bei k l e i n e r e n 

B a l l o n s t a t s ä c h l i c h n i c h t 

a n g e n e h m , d a e s e i n e 

j e d e s m a l i g e V e r l ä n g e ­

r u n g d e r a m Ä q u a t o r 

u n d K o r b r i n g d e s Bal­

l o n s befes t ig ten Auf­

h ä n g c l e i n e e r fo rde r t . 

I m d i e s e m ( 'be i ­

s t a n d abzuhe l f en , wi rd 

d ie F e r n r o h r a b l e s u n g 

n u n m e h r a u s g e f ü h r t , 

w ie in d e r n e b e n s t e h e n ­

d e n Z e i c h n u n g d a r g e ­

s t e l l t : 

W ä h r e n d d ie A n o r d n u n g d e s F e r n r o h r s u n d F c r n r o h r h a l t e r s d i e g le iche w ie b i s ­

h e r g e b l i e b e n ist . isl d a s A s p i r a t i o n s p s y c h r o m e t e r mit s e i n e m Ha l t e r n i ch t m e h r fest a n 

d e m ä u ß e r e n E n d e de r S t a n g e befest igt , s o n d e r n d e r T h e r m o m e t e r h a l t e r g le i te t a n e i n e r 

Muffe auf de r S t a n g e hin und he r . u n d k a n n d a s T h e r m o m e t e r d e m n a c h m i t t e l s e ine r 

e n d l o s e n S c h n u r , d ie a n b e i d e n S t a n g e n e n d e n ü b e r Ro l l en geführ t is t , z u m Aufz iehen 

u n d Anfeuch t en a n d e n K o r b r a n d h e r a n g e z o g e n w e r d e n , o h n e d a ß d i e S t a n g e s e l b s t 

g e s c h w e n k t w e r d e n m u H . Wird n a c h er fo lg ter B e d i e n u n g d a s A s p i r a t i o n s p s y c h r o ­

m e t e r w i e d e r n a c h d e m ä u ß e r e n S l a n g e n e n d e gezogen , so bef indet e s s ich s e l b s t ­

v e r s t ä n d l i c h a u c h w i e d e r im Ges ich t s fe ld d e s F e r n r o h r s w i e zuvor . 

Die n e u e A n o r d n u n g b ie te t noch den w e i t e r e n Vorte i l , d a ß d ie S t a n g e o h n e N a c h ­

teil l ä n g e r a l s b i s h e r g e n o m m e n w e r d e n k a n n , w a s d e r S i c h e r h e i t de r T h e r m o m e t e r ­

a n g a b e n n u r z u g u t e k o m m t : ich v e r w e n d e j e t z t e i ne 3 m l ange S t a n g e u n d e i n e n 

Z e i ß ' s c h c n m o n o k u l a r e n 1*2 f a c h e n F e l d s t e c h e r mi t e n t s p r e c h e n d e r Vor scha l t l i n se . 

M ü n c h e n , J u n i 1007. K. v. B a s s u s . 



Das Fest zum Andenken von Andrée in Schweden. 
Um d e n 10. J a h r e s t a g d e r Abfahr t A n d r é e s u n d s e i n e r k ü h n e n Begle i t e r , Nils 

S t r i n d b e r g u n d Knut F r a c n k e l . v o n D a n s k ö n (Spi tzbergen) , d e n I I . Ju l i 1897, zu feiern, 

v e r a n s t a l t e t e « S v e n s k a A é r o n a u t i s k a Sä l l skape t» e i n e Wet t f ah r t z w i s c h e n Ra l l ons und 

A u t o m o b i l e n a m 10. Ju l i 1907 u n d a m fo lgenden T a g e ein Gedäch tn i s f e s t mit Auss te l lung 

v o n v e r s c h i e d e n e n A n d r e e - G e g e n s l ä n d e n . 

D i e W e t t f a h r t z w i s c h e n B a l l o n s u n d A u t o m o b i l e n g ing v o n I d r o t t s p a r k e n 

in S t o c k h o l m in G e g e n w a r t I h r e r M a j e s t ä t e n d e s Königs u n d d e r Königin . S e . K. H. 

P r i n z E u g e n u n d e i n e r g r o ß e n Metige von i n t e r e s s i e r t e n Z u s c h a u e r n von s t a t t e n . Le i te r 

d e r W e t t f a h r t w a r d e r V o r s i t z e n d e d e s S. A. S.. H a u p t m a n n A m u n d s o n . Die w e l l ­

e i f e r n d e n B a l l o n s u n d Au tomob i l e w a r e n in folgende G r u p p e n e i n g e t e i l t : 

G r u p p e I. Ba l lon , , A n d r i e " . F ü h r e r : F r e i h e r r von H o s e n , L e u t n a n t d e r Küs ten ­

a r t i l l e r i e . K o n t r o l l e u r : L e u t n a n t N o r d s t r o m . Als P a s s a g i e r fuhr H e r r L e u t n a n t Kortz 

mi t . Ba l las t 29f> kg. — 5t A u t o m o b i l e u n d 1 Motorzykc l mit d e n H e r r e n E. S a l m s o n . Inge­

n i e u r M a g n u s . I n g e n i e u r B j ö r k m a n u n d Di r ek to r E r i k s s o n a l s F ü h r e r u n d H a u p t m a n n 

E. F r e s t a d i u s , D i r e k t o r H. N y h o l m u n d I n g e n i e u r A. J a n s s o n a ls K o n t r o l l e u r e . 

G r u p p e II. Ba l lon « S v e n s k e II». F ü h r e r : L e u t n a n t Graf H a m i l t o n . K o n t r o l l e u r : 

H e r r G. v o n H o p s t e n . Ba l las t 177,f> kg. 2 A u t o m o b i l e u n d 1 Motorzykc l mit d e n Her ren 

K a n d i d a t L ö n n e g r e n . H a u p t m a n n N e r ó n u n d I n g e n i e u r D e r a n s a l s F ü h r e r u n d I n g e n i e u r 

N i l s é n u n d E. Pa l l i n a l s K o n t r o l l e u r e . 

G r u p p e III. Ba l lon « A r g o n a u t » . F ü h r e r : Di rek to r Kar l Smi t t . K o n t r o l l e u r : Inge­

n i e u r G. H o l m b e r g e r . 2 A u t o m o b i l e u n d 2 Moto rzyke l m i t d e n H e r r e n I n g e n i e u r K a s t e n g r e n . 

H a u p t m a n n A m u n d s o n . L e u t n a n t W a l l m a n u n d 0. Hal ld in a l s F ü h r e r , N. L u n d b e r g und 

L e u t n a n t F o g m a n a l s K o n t r o l l e u r e . 

Die R e d i n g u n g e n für d e n G e w i n n d e r P r e i s e w a r e n : Der Ba l lon führe r , d e m es 

gel ingt , s ich d e r Verfolgung zu e n t z i e h e n , d. h . d e r n i ch t i n n e r h a l b 4 5 M i n u t e n n a c h der 

L a n d u n g v o n d e n ve r fo lgenden Au tos o d e r i n n e r h a l b 2 0 Minu ten v o n d e n Motorzyk l i s t en 

ge fangen g e n o m m e n wi rd , e r h ä l t e i n e n P r e i s , w e l c h e r im e n t g e g e n g e s e t z t e n F a l l dem 

g lück l i chen Verfolger z u g e s p r o c h e n wi rd . 

Pünk t l i ch u m 1 Uhr s t a r t e t e G r u p p e I, 2 0 M i n u t e n s p a t e r G r u p p e II u n d um 

7*2 Uhr G r u p p e III. Die Aufsl iege g ingen a l l e s e h r g la t t von s t a t t e n . Dank d e s gün­

s t igen W e t t e r s , mi t g e l i n d e m und w e c h s e l n d e m W i n d e , w u r d e d i e W e t t f a h r t s e h r inter­

e s s a n t , i n d e m die Ba l lons l a n g s a m in v e r s c h i e d e n e n R i c h t u n g e n t r i e b e n u n d d i e Auto­

mob i l e grol le Mühe h a t t e n , d e n s e l b e n in d e r w a s s e r r e i c h e n U m g e b u n g von S t o c k h o l m zu 

folgen, b e s o n d e r s d a m e h r e r e d e r do r t i gen L a n d s t r a ß e n für A u t o m o b i l f a h r t n i c h t freige­

g e b e n s i n d . 

Die R e s u l t a t e d e r W e t t f a h r t g e h e n a u s fo lgendem Pro toko l l h e r v o r : 

G r u p p e I. 1. P r e i s , de r g o l d e n e Schi ld d e s s c h w e d i s c h e n A u t o m o b i l k l u b s ('S. A. K.> 

L e u t n a n t F r e i h e r r von R o s e n . F ü h r e r d e s Bal lon « A n d r é e » . L a n d u n g u m 2 3*» l ' h r p . m . 

500 Mete r ös t l i ch von F rös sv ik . Um 3*» L"hr fand s ich d e r A u l o m o b i l f ü h r e r H e r r Salm­

son e in , 9 M i n u t e n n a c h d e r b e s t i m m t e n M a x i m a l z e i t . Kein a n d e r e r Verfolger fand 

s i ch auf d e m L a n d u n g s p l a t z e i n . 

G r u p p e II. 1. P r e i s , d e r g o l d e n e Schi ld d e s S. A. K. : L e u t n a n t Graf Hamil ton. 

F ü h r e r d e s Bal lon , . S v e n s k e II'-. L a n d u n g um 5 ' 2 Uhr p. m . 2 km ös t l i ch v o n Ledinge. 

Kein Verfolger fand s ich auf d e m L a n d u n g s p l a t z e in . 

G r u p p e III. 1. P r e i s , d e r g o l d e n e Schi ld d e s S. A. K.: d e r A u t o m o b i l f ü h r e r Haupt­

m a n n A m u n d s o n , de r u m 4 3 * Uhr p. m. (1H M i n u t e n n a c h d e r L a n d u n g ) d e n Landungs ­

p l a t z d e s «Arg-mau t» . HOO m ös t l ich von E d s b e r g , e r r e i c h t e . - - 2 . P re i s , d e r s i lberne 

Sch i l d d e s S. A. K.: d e r A u l o m o b i l f ü h r e r I n g e n i e u r F . K a s t e n g r e n , w e l c h e r u m 4 W Uhr 

auf dem L a n d u n g s p l a t z a n k a m . — E x t r a p r e i s , Schi ld von Bronze d e s S. A. K. : Di rek to r Karl 

Smi t t für g e s r h i r k t e s M a n ö v e r d e s Ra l lons . L e u t n a n t R. W a l l m a n k a m auf Mulorzykel 

20 M i n u t e n n a c h de r b e s t i m m t e n Maxi tnalze i t auf d e m L a n d u n g s p l a t z a n . 
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Als P r e i s r i c h t e r fung ie r t en Di rek to r S a m . Hel lherg u n d L e u t n a n t K. F o g m a n . 

Die G e d ä c h t n i s f e i e r fand a m 11. Ju l i , um 8 Uhr . in d e m P a l a s t H a s s e l h a c k e n 

in S t o c k h o l m s t a t t . In e i n e m b e s o n d e r s für d i e s e n Z w e c k ü h e r l a s s e n e n . mit d e r H u s t e 

A n d r é e s und mit s c h w e d i s c h e n F l a g g e n g e s c h m ü c k t e n Loka l h a t t e S v e n s k a A ë r o n a u t i s k a 

S ä l l s k a p e t e i ne Auss t e l l ung von A n d r e e - G e g e n s t ä n d e n v e r a n s t a l t e t , zu w e l c h e r s o w o h l 

w i s senscha f t l i che S t i f t ungen a l s a u c h P r i v a t l e u t e h e i g e t r a g e n h a l t e n . Die Auss t e l l ung 

w a r s e h r vo l l s t änd ig u n d i n t e r e s s a n t u n d en th i e l t u . a. d ie g e f u n d e n e n Bojen , d ie Brief­

t a u b e mit Depesche , P h o t o g r a p h i e n . Te i l e d e s Ba l lons «Svea» , mil w e l c h e m A n d r é e 

9 F r e i f a h r t e n u n t e r n a h m u s w . 

N a c h d e m d e r V o r s i t z e n d e , H a u p t m a / m A m i i n d s o n . d ie a u s g e s t e l l t e n G e g e n s t ä n d e 

d e m o n s t r i e r t h a t t e , h ie l t Doktor Nils E c kho l m e i n e n Vor t r ag , w e l c h e r h ie r wör t l i ch w i e d e r ­

g e g e b e n se i . d a d e r s e l b e a l s d u r c h a u s a u t h e n t i s c h u n d mit d e r Wirk l i chke i l ü b e r e i n ­

s t i m m e n d vie l le icht für d i e L e s e r d e r «Illust. Aeron . Mitt.» von I n t e r e s s e se in m a g : 

«Meine D a m e n u n d H e r r e n ! 

«Heute vo r 10 J a h r e n t r a t e n A n d r é e u n d s e i n e k ü h n e n Begle i ter . S t r i n d b e r g u n d 

F r a e n k e l . v o n D a n s k ö u (Sp i t zhe rgen ) mi t d e m Bal lon «Urnen» i h r e ung lück l i che F a h r t 

n a c h d e n u n b e k a n n t e n P o l a r g e g e n d e n a n . Diese Fah r t h a t in d e r g a n z e n Wel t g r o ß e s 

I n t e r e s s e e r r eg t , e in I n t e r e s s e , d a s noch fort lebt , o b w o h l m a n se i l l a n g e m al le Hoffnung 

auf g lück l i che W i e d e r k e h r d e r LuftschifTer au fgegeben ha t . M e h r e r e S c h w e d e n w a r e n 

l a n g e d e r Ans ich t , d a ß d i e s e F a h r t e ine Ta t w a r . d ie m a n mi t u n s e r e n k r i e g e r i s c h e n 

und w i s s e n s c h a f t l i c h e n G r o ß t a t e n u n d b e s o n d e r s mit de r V c g a c x p e d i l i n n N o r d e n s k i ö l d s 

v e r g l e i c h e n k ö n n t e . F ü r mich p e r s ö n l i c h ist d i e se P o l a r f a h r t z u e r s t e i n e U r s a c h e 

d e r f r e u d i g s t e n und s to l ze s t en , a b e r a u c h d e r b i t t e r s t e n u n d w e h m ü t i g s t e n E r i n n e r u n g e n 

m e i n e s L e h e n s g e w e s e n . Diese Gefühle te i len , w ie ich g l aube , d ie m e i s t e n S c h w e d e n , 

d i e s i c h für d i e w i s senscha f t l i che Kul tu r i n t e r e s s i e r e n , d e n n d ie G e m ü t s a r t d e r a l l en 

W i k i n g e r liegt u n s n o c h im Blute , obgle ich s ie n u n m e h r auf a n d e r e n G e b i e t e n s ich be ­

t ä t ig t . Als g e o g r a p h i s c h e E n l d e c k u n g s r e i s e n d e h a b e n d ie W i k i n g e r s ö h n e d e r le tz ten J a h r ­

h u n d e r t e s ich h i e r im Land«' Wel l ruf e r w o r b e n , u n d d i e se Halm b e t r a t e n d ie d re i P o l a r ­

fo r sche r . Ihr A n d e n k e n wird u n s nicht w e n i g e r lieh, weil s ie in d e m Kampfe b l i eben , 

d e n n s ie fielen mit Eh re . Dies ist von a l t e r s h e r d a s Los d e s K r i e g e r s . 

' M e i n e Beka nn t s c ha f t mit A n d r é e fing mit d e r n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n E x p e d i t i o n , 

d ie be i Gap T h o r d s c n auf S p i t z b e r g e n 1 8 8 2 — 1 8 8 3 ü b e r w i n t e r t e , a n . d e n n wir w a r e n b inde 

Mi tg l i eder d e r s e l b e n und wi r a r b e i t e t e n mi t a l l e r Lust w ä h r e n d b e i n a h e zwei J a h r e n 

z u s a m m e n . In m a n c h e r Hinsicht w a r e n w i r von g a n z v e r s c h i e d e n e r D e n k u n g s a r t u n d 

S t r e i t i g k e i t e n b l ieben u n s n ich t e r s p a r t , a b e r d a s l ebhaf te I n t e r e s s e A n d r é e s für W i s s e n ­

scha f t . Techn ik und a l le a n d e r e n K u l l u r a u f g a h e n . se ine u n e r m ü d l i c h e Arbe i t sk ra f t und s e i n 

f röh l i ches G e m ü t knüpf ten e in F r e u n d s c h a f t s h a n d , d a s n u r d u r c h d e n T o d gelös t w u r d e . 

Im J a h r e 1893 b e g a n n w i e d e r u n s r e g e m e i n s c h a f t l i c h e Arbe i t , a l s A n d r é e a m t ä . Jul i 

mit d e m Bal lon «Svea» se ine e r s t e Ba l lonfahr t zu w i s s e n s c h a f t l i c h e m , b e s o n d e r s m e t e ­

o r o l o g i s c h e m Z w e c k e u n t e r n a h m . Von vie len S e i t e n b e t r a c h t e t e m a n a n f a n g s A n d r é e 

mit H o h n und M i ß t r a u e n , d e n n d a s s c h w e d i s c h e Volk ha t . ich h a b e es s a g e n gehör t , 

k e i n e H o c h a c h t u n g w e d e r für Me teo ro logen n o c h für Luftschill 'er gehab t . A b e r n a c h 

und n a c h b r a c h t e A n d r é e , d u r c h d i e g e w o n n e n e n R e s u l t a t e s e i n e r Luf t fahr ten , d e n H o h n 

zum S c h w e i g e n . 

E i n s a m in d e m Korbe führ te e r nach a u s g e z e i c h n e t e n M e t h o d e n e i n e Menge v o n 

g e n a u e n B e o b a c h t u n g e n a u s , w e l c h e in den S c h u f t e n d e r A k a d e m i e «1er W i s s e n s c h a f t e n 

pub l iz ie r t w o r d e n s ind . D a t u n t c r gibt es v ie le r le i , «las d ie a u s l ä n d i s c h e n Me teo ro logen 

t ro t z i h r e r viel g r ö ß e r e n Hilfsmillcl v e r n a c h l ä s s i g t h a b e n ; z. Ii. h a t t e e r ü b e r den Koh len ­

s ä u r e g e h a l l d e r h ö h e r e n L u l l s c h i e h l e n s e h r g e n a u e B e o b a c h t u n g e n n a c h e ine r von P r o ­

fessor O t to P e t t e r s s o n e r f u n d e n e n Methode g e m a c h t . W i r k l i c h e G r o ß t a t e n in «1er Luft-

schi l ferkui is t w a r e n s e ine F a h r t e n vom Ii». Okt . 1893 von S t o c k h o l m nach de r Inse l 

B r u n s k ä r in d e n S k ä r e n d e s s ü d w e s t l i c h e n F i n n l a n d s und v o m 29. N o v e m b e r 1891 v o n 
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G ö t e b o r g n a c h (iot lai i t l . Die e r s t e Heise , d ie mi t d e m S c h l e p p t a u im W a s s e r ü b e r die 

O s t s e e ging, d a u e r t e 10 S t u n d e n , d i e le tz te ging ü b e r S c h w e d e n in 5 S t u n d e n mi t e iner 

G e s c h w i n d i g k e i t von SO km in d e r S t u n d e u n d mi t e i n e r M a x i m a l h ö h e von 2700 m. — 

W ä h r e n d e i n e r Ba l lonfahr t a m 14. Jul i 1 Si t t , von Gö tebo rg n a c h V a r a in W e s l e r g ö t l a n d . 

m a c h t e A n d r é e e i n e n g e l u n g e n e n Ver such , d e n Bal lon m i t t e l s Sege l u n d S c h l e p p t a u 

a u ß e r h a l b d e r W i n d r i c h t u n g zu s t e u e r n , wobe i e r A b w e i c h u n g e n bis zu 3 0 0 e r r e i c h t e . 

Die m e i s t e n se ine r B e k a n n t e n w u ß t e n n icht , d a ß d i e s e B a l l o n f a h r t e n n u r e i n e Vorbe­

r e i t u n g für s e i n e n g r o ß e n P lan , d e n Nordpo l im Luftschill zu e r r e i c h e n , w a r e n . 

Diesen P l an legte er a m 13. F e b r u a r 1895 d e r A k a d e m i e d e r W i s s e n s c h a f t e n und 

zwe i Tage s p ä t e r , de r Gese l l schaf t für A n t h r o p o l o g i e u n d G é o g r a p h i e vo r . D e r Vor t rag 

A m i r é e s ist e in w i r k l i c h e s Me i s t e r s t ück d e r Ü b e r r e d u n g s k u n s t . Kr e r r i n n e r t e z u e r s t an 

d ie g r o ß e n S c h w i e r i g k e i t e n , gegen w e l c h e die g e o g r a p h i s c h e n E n t d e c k u u g s i e i s e n d c n der 

P o l a r g e g e n d e n zu k ä m p f e n gehab t h a b e n , e n t w e d e r s ind sie mi t S c h l i t t e n o d e r Schill 

g e f a h r e n : d a n n e r k l ä r t e er . d a ß es e in Hilfsmittel gibl . w e l c h e s g e r a d e für e i n e Fahr t 

ü b e r d ie K i swüs te wie geschaffen sche in t , n ä m l i c h d e r Ba l lon . Diese B e h a u p t u n g bewies 

e r d u r c h folgende E r k l ä r u n g : 

Ein so l che r Bal lon m u ß d ie fo lgenden v ie r B e d i n g u n g e n e r fü l l en : 

1. d ie Tragkra f t m u ß g roß genug se in u m , 3 P e r s o n e n , a l l e e r f o r d e r l i c h e n Ins t ru­

i n e n t e . L e b e n s m i t t e l für 4 M o n a t e und Ba l l a s t zu t r a g e n ( z u s a m m e n g e r e c h n e t c a . 3 0 0 0 k g ) , 

2 d e r Ba l lon soll s e h r d ich t se in , d a m i t e r s ich w ä h r e n d e i n e r Ze i t von 3 0 Tagen 

u n d N ä c h t e n s c h w e b e n d h a l l e n k a n n ; 

3 . d i e Fü l lung mi t G a s m u ß in d e n P o l a r g e g e n d e n ausge füh r t w e r d e n k ö n n e n : 

4. de r Bal lon soll e t w a s l e n k b a r se in . 

E m d i e s e n P l an zu r e a l i s i e r e n , b r a c h t e A n d r é e in Vorsch lag , e i n e n B a l l o n von 

6000 cbin . von d o p p e l t e m , s e i d e n e m Stoffe u n d mi t W a s s e r s t o l f gefüllt zu ve r f e r t i gen 

D ie se r Ba l lon sol l te sowohl mit e i n e m S e g e l s y s t e m als a u c h mit m e h r e r e n S c h l e p p t a u e n 

v e r s e h e n w e r d e n , we lche a u s Kokos t iber ver fe r t ig t s e i n m ü ß t e n , d a m i t s ie auf d e m Wasse r 

s c h w i m m e n k ö n n t e n . H i e r d u r c h hä l t s ich d e r Bal lon auf d e r s e l b e n H ö h e ü b e r d e m Wasse r 

w ie ü b e r d e m festen L a n d e . Der Bal lon sol l te so b a l a n z i e r t se in , d a ß e r s ich in M i t l e l h ö h e von 

e t w a 2 5 0 m. d. h . u n t e r d e r n i ed r ig s t en W o l k e n r e g i o n , a b e r ü b e r d e m N e b e l des 

E r d b o d e n s ha l t e . Mit Hilfe d e r W i n d b e o b a c h t u n g e n von S p i t z b e r g e n , d e m Ei f fe l tu rm und 

For t Gonger und e i n e r A n n a h m e , betreffend die F r ik t i on d e r S c h l e p p l a u e , b e r e c h n e t e 

A n d r é e d ie Mi t l e lgeschwind igke i t d e s P o l a r b a l l o n s auf 7 '/* m in d e r S e k u n d e , d. h. 

27 km in d e r S t u n d e o d e r 648 k m in 24 S t u n d e n . W e n n d ie F a h r t 30 T a g e u n d Nächte 

for tgese tz t wi rd , g laub t A n d r é e , d a ß d e r Bal lon e ine W e g s t r e c k e von 19 400 k m zurück­

legen w ü r d e . Die F a h r t von Sp i t zbe rgen ü b e r d e n Pol d i r ek t n a c h B e h r i n g s L a n d — 

e i n e W e g s t r e c k e von 3 7 0 0 km — n i m m t n u r 6 T a g e u n d N ä c h t e in A n s p r u c h , a l s o ein 

Fünf te l d e r Zei l , w ä h r e n d w e l c h e r sich d e r Bal lon s c h w e b e n d h a l t e n k a n n . Er be­

r e c h n e t e d ie Kosten de r F a h r t auf 1 2 8 8 0 0 K r o n e n , e i ne g e r i n g e S u m m e im Verg l e i ch der 

Kos t en zu e i n e r Po l a r f ah r t nach d e r a l l en M e t h o d e mit F a h r z e u g e n u n d S c h l i t t e n . 

A n d r é e m a c h t e d a r a u f a u f m e r k s a m , d a ß d e r P o l a r s o m m e r s e h r güns t i g für eine 

d e r a r t i g e F a h r t sei . Die S o n n e ist b e s t ä n d i g ü b e r dem Hor izon t , d i e T e m p e r a t u r sehr 

u n v e r ä n d e r t , d a s T e r r a i n e b e n u n d frei von Vege t a t i on . G e w i t t e r k o m m e n n i c h t vor. 

H e g e n sowie S t ü r m e s ind se l t en . «End» , s a g t e A n d r é e , «wer is t w o h l n ä h e r , einen 

s o l c h e n V e r s u c h zu i n a c h e n , a l s w i r S c h w e d e n V Als e in bochz iv i l i s i e r l e s Volk, d a s sich 

vo r u n d e n k l i c h e n Ze i t en d u r c h Mut u n d I J n c r s c h r o c k e n h e i t Ruf e r w o r b e n ha t , e in Volk, 

d a s in d e r N ä h e de r P o l a r g e g e n d w o h n t u n d mi t d e n E i g e n h e i t e n i h r e s K l i m a s ver t rau t 

ist , k ö n n e n wi r u n s n ich t g a n z und g a r v o n e i n e m Gefühl d e r Verpf l ichtung in dieser 

H ins i ch t frei machen .» 

Der P l an , de r in A. E. N o r d e n s k i ö l d e ine gu te U n t e r s t ü t z u n g e rh ie l t , w u r d e im 

a l l g e m e i n e n mit Beifall a u f g e n o m m e n u n d w a r im F r ü h l i n g d e s s e l b e n J a h r e s du rch die 

f re igebigen K o s t e n b e i t r ä g e v o n König O s c a r ( 3 0 0 0 0 Kr.), Alfred Nobel ( 6 5 0 0 0 Kr . i und 

O s c a r Dickson ( 3 0 0 0 0 Kr.) in f inanzie l ler Hins ich t ges iche r t . Ich h a t t e schon vorher 
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v e r s p r o c h e n , an d e r F a h r t t e i l z u n e h m e n , u n d im H e r b s t e d e s s e l b e n J a h r e s w u r d e d e r 

j u n g e , h o c h b e g a b t e P h y s i k e r , phi l . K a n d i d a t Nils S t r i n d b c r g , S c h ü l e r von Prof. A r r h c n i u s , 

a l s d r i t t e r T e i l n e h m e r d e r F a h r t g e w o n n e n . 

J e t z t b e g a n n für uns a l le dre i e ine i n t e n s i v e Arbei t , d i e , w a s m ich betrifft, u n ­

u n t e r b r o c h e n for tging, b i s ich im H e r b s t e d e s fo lgenden J a h r e s a l s T e i l n e h m e r d e r 

E x p e d i t i o n abg ing . Es w a r e n i n s b e s o n d e r e d re i P u n k t e d e s P r o g r a m m s A n d r é e , w e l c h e 

vor d e r Abre i s e e ine g e n a u e Prüfung fo rde r t en . Der e r s t e be t ra f d ie Dicht igkei t d e s 

Da l lons . K a n n s ich d e r Ba l lon l auge g e n u g s c h w e b e n d h a l t e n ? E i n e v o r b e r e i t e n d e 

U n t e r s u c h u n g ze ig te , d a ß d e r Ballonstoff so d ich t w a r , d a ß s ich d e r Ba l lon — v o r a u s ­

g e s e t z t d a ß d e r G a s v e r l u s t nur d u r c h d e n Stolf s t a t t f a n d — w ä h r e n d e i n e r Ze i t von 

2 J a h r e n s c h w e b e n d h a l t e n k o n n t e . D a h e r besch loß A n d r é e , d a s Vo lumen d e s Ba l lons 

v o n fîOOO auf fôOO cbm zu v e r m i n d e r n , e i ne Ä n d e r u n g , gegen w e l c h e s o w o h l S i r i n d b e r g 

a l s a u c h ich g r o ß e S k r u p e l a u s d r ü c k t e n . Ks ze ig te s ich a u c h , a l s d e r fer t ige Bal lon 

im S o m m e r 18'.trî in S p i t z b e i g e n a b g e w o g e n w u r d e , d a ß de r ( i a s v e r l u s l b e d e u t e n d g rot ier 

a l s z u v o r löO cbm in 2 4 S t u n d e n ) w a r . H i e r n a c h k o n n t e s ich de r Ba l lon n a c h m e i n e r 

B e r e c h n u n g n u r w ä h r e n d 17 T a g e n u n d N ä c h t e n s c h w e b e n d ha l t en . Mehr s a n g u i n i s c h e 

P e r s o n e n b e r e c h n e t e n d ie Ze i t auf e i n e n Mona t . 

Der z w e i t e P u n k t , d e n m a n auf die P r o b e s te l len m u ß t e , w a r d ie Fr ik t ion d e r 

S c h l e p p t a u e g e g e n den Moden, d a s Eis o d e r d a s W a s s e r . Diese P rü fung w u r d e te i l s 

h i e r in S t o c k h o l m , te i ls auf S p i t z h e r g e n ausgeführ t u n d d e s s e n R e s u l t a t e r g a b , dal i d i e 

F r i k t i o n d e r a u s Kokos t iber ve r fe r t ig ten T a u e d re i Mal grfilicr w a r . a l s A n d r é e v o r a u s ­

ge se t z t h a t t e . 

Der d r i l l e Punk t w a r d ie F r a g e , w ie d ie L c n k a n o r d u u r i g mit S c h l e p p t a u e n u n d 

Sege l fungie ren so l l te . «Leider w u r d e d i e s e F r a g e nicht ge lös t , ein* m a n die F a h r t 

u n t e r n a h m . 

Nach d e r E r f a h r u n g d e s e r s t en S o m m e r s u n d d a A n d r é e u n d ich bet reffend 

d e r d r e i e r w ä h n t e n P u n k t e ganz v e r s c h i e d e n e M e i n u n g e n h a t t e n , e n t z o g ich mich im 

H e r b s t 1896 d e r g a n z e n S a c h e , wie es I h n e n woh l b e k a n n t ist. Ks ging mi r zu He rzen , 

d a s zu tun . d e n n ich h a t t e m e h r a l s e in J a h r m e i n e r b e s t e n Kräfte auf d i e s e n P l a n 

v e r w e n d e t u n d ich h ing mit e i n e m festen Freunds« h a f l s b a n d an m e i n e n b e i d e n K a m e ­

r a d e n . Ich holfle a b e r zugle ich , dal i d i e s e Mal i rege l e i ne g e n a u e r e Prüfung u n d 

m e h r Vorsicht v e r a n l a s s e n w ü r d e . Vielleicht w a r e s auch so . A b e r zufolge d e r u n ­

g ü n s t i g e n l ' m s l ä n d e , u n t e r w e l c h e n die Fah r t vo r 10 J a h r e n b e g a n n , und d e m Dunke l , 

in w e l c h e s die F o r t s e t z u n g u n d d a s Ende d e r s e l b e n e ingehül l t s ind , k a n n m a n d a s 

n icht w i s s e n . Wir k ö n n e n nicht bes t immt s a g e n , o b m a n d a s ung lück l i che E n d e d e r 

E x p e d i t i o n e i n e r m a n g e l h a f t e n A u s r ü s t u n g o d e r e i n e m Unglücksfa l le o d e r vie l le icht b e i d e m 

z u s a m m e n z u s c h r e i b e n soll. 

W ä h r e n d d e s S o m m e r s IStMJ, n a c h d e m a l les für d ie Abfahr t fertig w a r , wol l t e s ich 

d e r e r s e h n t e s ü d l i c h e Wind nicht cinliii<h*n. Vielleicht w ä r e e s a m b e s t e n g e w e s e n , 

w e n n — wie A n d r é e e i n m a l in Vorsch lag b r a c h t e — die Heimfahrt d e r d re i P o l a r f a h r e r 

w ä h r e n d d e s d a m a l s h e r r s c h e n d e n n ö r d l i c h e n W i n d e s mit d e m Bal lon, a n s t a t t mi t d e m 

Dampfer «Virgo» u n t e r n o m m e n w o r d e n w ä r e , d e n n in s o l c h e m Fa l l e w ä r e d ie A u s r ü s t u n g 

geprüft w o r d e n . Dali A n d r é e d i e s e n P l a n nicht au s füh r t e , kam n u r d a h e r . dal i e r 

fü rch te te , d e r Bal lon k ö n n t e beschäd ig t w e r d e n , u n d dal i er in so l chem Fa l l e kein Geld 

zu r B e p a r a l u r d e s s e l b e n b e k o m m e n wind«' . 

Im G e g e n s a t z zum S o m m e r Iil»H» w u r d e w ä h r e n d des fo lgenden S o m m e r s d e r 

s ü d l i c h e Wind viel zu s t a rk . W ä h r e n d «1er Nach t zwisc lum «lern t>. und 7. Juli e n t s t a n d 

ein so heft iger S t u r m , dal i i h r Bal lon n a h e d a r a n w a r . in dem B a l l o n h a u s z e r s l ö i l zu 

w e r d e n , i n d e m er g e w a l t s a m g e g e n d ie W ä n d e g e s c h l e u d e r t w u r d e . Es ist ganz w a h r ­

sche in l i ch , dal i «lie Dichtigkeit d e s Ba l l ons h i e r d u r c h v e r m i n d e r t w u n l e . Auch bei d e r 

Abfahrt w a r d e r Wind s o s t a r k , dal i e s n icht o h n e l 'nghicksfa i l ablief. Zuers t stiel» d e r 

Ballon gegen e i n e n d e r S t ä n d e r d e s H a u s e s , d e r nach den Z e u g n i s s e n d e r Z u s c h a u e r 

und P h o t o g r a p h i e n ein«* t i e f e F u r c h e in d e n Bal lon m a c h t e , ve rmut l i ch «loch «dine d e n 



Stoff zu b e s c h ä d i g e n , d e n n de r S t ä n d e r w a r mit d i ckem Pe lz ü b e r z o g e n . E i n e kurz 

n a e h de r Abfuhrt g e n o m m e n e Pho tog i \ i ph ic zeigt d o c h , d a ß bei diesen» .Stoße d e r soge-

n a n n t e «Gürtel» d e s Ba l lons t e i lwe ise von s e i n e m Pla tz gerückt o d e r l o sge r i s s en w o r d e n 

w a r . Dieser Gür te l w a r von Androe zur Regu l i e rung dos W i n d d r u e k c s auf d e n Bal lon 

w ä h r e n d d e r A n w e n d u n g de r Segel heabs ie l i l ig t . Ein a n d e r e s Mißgesch ick , d a s w a h r ­

sche in l i ch auch in e t w a s v o n d e r u n v e r m u t e t p lö tz l ichen Abfahrt a b h i n g , w a r , d a ß bei­

n a h e */:> , u - r S c h l e p p t a u e los w u r d e n u n d zu Boden l iclen. wobe i s ich d e r Ba l lon u m ­

d r e h t e u n d d a s .loch, in w e l c h e m die S c h l e p p l a u e befestigt w a r e n , auf d ie v o r d e r e , 

a n s t a t t d i e h i n t e r e S e i t e d e s Ba l l ons k a m ; a u ß e r d e m w u r d e de r Ballon g e g e n die 

W a s s e r f l ä c h e h e r u n t e r ged rück t , b is sich die G o n d e l zu r Hälfte u n t e r d e m W a s s e r befand . 

Durch d ie A u s w e r t u n g e i n e s g r o ß e n Te i l s d e s m i t g e b r a c h t e n Bal las t* b r a c h t e m a n d e n 

Bal lon gleich w i e d e r zum s ie igen , u n d er s e t z t e d a n n s e i n e f a h r t n o r d w ä r t s fort. Er 

g ing zue r s t auf g e r i n g e r H ö h e ü b e r H o l l ä n d a r n ä s e l . s t ieg s p ä t e r bis auf e ine H ö h e v o n 

7 0 0 m u n d ging ü b e r die Insel Voge l sang b i s e r a m n ö r d l i c h e n H o r i z o n t v e r s c h w a n d . 

«Stl i l i iU f o l ß t . i 

Aeronautische Übersicht . 

Bemerkenswerte Ballonfahrten: Am Morgen des 22. Jul i d. J s . s t i egen Dr. B r ö c k e l ­

m a n n u n d Dr. K r a u s e in I n n s b r u c k m i l d e m Bal lon «Bezold» auf. mit d e r A b s i c h t , d i e 

Alpen in i rgend e i n e r R i c h t u n g zu überf l iegen. Der Aufst ieg vol lzog s ich im B e i s e i n 

e i n e r n a c h T a u s e n d e n z ä h l e n d e n Z u > c h a u e r m e n g e . Der Bal lon s t ieg z u e r s t fast s e n k ­

r e c h t b is zu e i n e r Höhe von 1300 m e m p o r u n d s t a n d d a n n l ä n g e r e Zei t ü b e r d e r S t a d t . 

E r s t gegen 11 Uhr w u r d e e r mit z i e m l i c h e r G e s c h w i n d i g k e i t gegen den B r e n n e r hin ge ­

t r i e b e n . Kur/, v o r 12 Uhr w u r d e d a s X a v i s e r l a l e r r e i ch t , u m 12'/» Uhr befand s ich d e r 

Ba l lon in 3Ö00 m H ö h e ü b e r X a v i s v o r d e m T i i x e r k a m m . Die Luftschiffer g e r i e t e n h i e r 

in d ie W o l k e n , t r i e b e n d e n Bal lon a b e r b a l d d u r c h d i e s e l b e n . x\us d e m g e s c h l o s s e n e n 

W o l k e n m e e r r a g t e d e r O r t l e r h e r v o r . Um IV«. Uhr e r r e i c h t e d e r Bal lon d ie g r ö ß t e H ö h e . 

4800 in. Ein s t a r k e r Wind führte d e n Bal lon ü b e r m e h r e r e S c h u t z h ü t t e n , d e r e n X a m e n 

n i c h t fes tges te l l t w e r d e n k o n n t e n , d e m T a u f e r e r t a l zu . Die L a n d u n g erfolgte s e h r g l a t t 

bei L i i t t ach im T a u f e r e r t a l e , e in ige h u n d e r t Schr i t t von d e r L a n d s t r a ß e e n t f e r n t . De r 

Bal lon h a t t e a l s o d ie g a n z e Zillei la ie r H a u p t k e t t e u n d d e n T u x e r k a m m über f logen . 

K a p i t ä n S p c l t e r i n i h a t a m 20. Ju l i d. J s . in se ine in Bal lon «Augus t a» , z u s a m m e n 

m i t Her rn Dr. R o t h , von A n d e r m a t t a u s die Alpen n a c h S ü d e n überf logen. Wi r k o m m e n 

auf d i e se Kahrt im n ä c h s t e n Hefte z u r ü c k . 

Gelegent l i ch d e r a m 2 1 . Jul i d. J s . in Valenc ia v e r a n s t a l t e t e n Bal lon Wet t fahr t 

w u r d e H a u p t m a n n Kind c l a n mi t dem Bal lon «Mar ia T e r e s a » au f d a s M i t t e l l ä n d i s c h e 

Meer v e r s c h l a g e n und d u r c h d e n e n g l i s c h e n Dampfer «Wes tpo in t» ge re t t e t . Wi r w e r d e n 

im n ä c h s t e n Heft ü b e r d i e s e b e m e r k e n s w e r t e f a h r t e i n e n a u s f ü h r l i c h e n Ber ich t b r i n g e n . 

BallniiuiifHHe: Die L i s t e d e r Ba l lonunfä l l e a u s le tz te r Zei t i s t l e ide r s e h r g r o ß : 

Als E r g ä n z u n g zu u n s e r e m Ber icht im vo r igen Hefte ü b e r d i e K a t a s t r o p h e d e s Bal lon 

« T h r a s h e r - k ö n n e n w i r n o c h mi t t e i l en , d a ß d ie L e i c h n a m e d e r b e i d e n K o r b i n s a s s e n ge­

funden s i n d : d e r j e n i g e von Her rn L e u t n a n t Caulfei ld w u r d e a m 2-1. J u n i be i Doiset , 

d e r j e n i g e von H o r m L e u t n a n t L e a k e a m 20. J u n i bei Br idpor t a n s Land gespül t . 

Ein s c h w e r e s Ba l lonung lück h a t vor k u r z e m d a s r u s s i s c h e Luf tschi f ferkorps be­

troffen u n d wi rd in a l l en Luf tschi f ferkre iseu lebhaf te T e i l n a h m e h e r v o r r u f e n . Am 

10. Jul i , v o r m i t t a g s , w a r e n d ie b e i d e n L e u t n a n t s Ko logr inow u n d S s a f o n o w , s o w i e die 

b e i d e n U n t e r l e u t n a n t s L ichu t in u n d Miehai low z u s a m m e n in P e t e r s b u r g im B a l l o n auf­

ges t i egen , h e r Bal lon t r i eb z u n ä c h s t n a c h N o r d w e s t e n , s o d a ß m a n a n n a h m , d a ß die 

f a h r t nach F i n n l a n d führen w ü r d e ; d r e h t e a b e r d a n n n a c h W e s t e n . Der Bal lon fiel in 

«leu f i n n i s c h e n N b , , Imsen und w u r d e e r s t a m 20. Jul i bei P o r k a l a - U d d aufgel ischt . 
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Von d e n v ier I n s a s s e n fehlte j e d e S p u r . Wi r w e r d e n im n ä c h s t e n Heft e i n e n a u s f ü h r ­

l i chen Ber ich t ü b e r d i e s e F a h r t b r i n g e n . 

Ein Bal lon, g e n a n n t F lo r éa l , w a r a m N a c h m i t t a g d e s 24. Jun i in D ü n n k i r c h e n 

ge legen t l i ch e i n e r K i r m i s mit den He r r en Bu lkaen u n d T a n n a y aufges t i egen . Der F ü h r e r 

l i eß l e i c h t s i n n i g e r w e i s e d e n Bal lon d u r c h e i n e n S ü d w e s t w i n d au f d a s .Meer t r e i b e n ; d e r 

Bal lon w u r d e n o c h bei O s t e n d e und Nieupor t 'Be lg ien) v o n d e r Küste a u s g e s e h e n . Am 

fo lgenden T a g e w u r d e e r bei B e e t s t e r z w e g auf dein Meere t r e i b e n d w i e d e r g e f u n d e n , d io 

L e i c h n a m e n d e r b e i d e n K o r b i n s a s s e n w u r d e n e in ige T a g e s p ä t e r a n de r H o l l ä n d i s c h e n 

Küste a n L a n d gespül t . 

( K 

Flugtechnik, 

Der Wet tbewerb für Flugmaschinen-Modelle des Aéronautique-Club 

de France vom 9 . Juni 1 9 0 7 in der Galer ie des Machines. 

Bishe r s ind 4 W e l l b e w e r b e für F l u g m a s c h i n e n - M o d e l l e a b g e h a l l e n w o r d e n . Der 

e i s t e I9Q1, v e r a n s t a l t e t v o n d e r Zei lschrif t „ l ' A u l o " , d e r z w e i t e lfMIii v o m „ A e r o - C l u h " , 

d e r d r i l l e a m 15. April d. J s . von d e r . .Daily Mai l " in L o n d o n , d e r v i e l t e S o n n t a g d e n 

9 . J u n i v o m . .Aéronauli<|ue-l ' . luh d e F r a n c e " . Alle d ie se W e t t b e w e r b e ä h n e l n s ich in 

d e m F u n k l e . d a ß die g roße Major i t ä t d e r a u s g e s t e l l t e n A p p a r a t e unfäh ig s ind , d e n 

i 'hot. Brangw, 

I s 1 . Wettbewerb für Flugmatohlnen-Modelle des Aéronautique-Club de France. 

k l e i n s t e n Flug a u s z u f ü h r e n ; die J u r y ist in d e r grol l ten Ver legenhe i t , w e m sie ilen P re i s 

z u s p r e c h e n so l l , d i e Z u s c h a u e r , w e n n w e l c h e g e k o m m e n s e i n so l l t en , v e r l a s s e n d ie A u s ­

s t e l l ung mil d e r festen I b e r z e u g u n g , d a ß es n ie d e m M e n s c h e n ge l ingen w i r d , frei zu 

fliegen. S ie h a b e n Unrech t mi l i h r e m a b s p r e c h e n d e n Urtei l u n d m ü ß t e n s ich s a g e n , 

d a ß d i e s e k l e inen W e t t b e w e r b e w e g e n d e r g e r i n g e n Kos t en , d ie s i e d e m Auss t e l l e r 

m a c h e n , d e r T u m m e l p l a t z j e n e r Horte Erf inder s ind , w e l c h e i m m e r voll Ideen , n ie en t ­

mut ig t s i nd u n d w ie im T r a u m durch die Wel t laufen. Die n i c h t g e l u n g e n e n V e r s u c h e 

e ine r g e w i s s e n K la s se von F l u g m a s c h inen öffnen i h n e n nicht d ie Augen , s i e w o l l e n 
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l'lmt. Branker, 

s ich nicht d i e s e r Klasse a n s c h l i e ß e n , s ie \ v < i l l e n n ich t d ie G r u n d s ä t z e der Stabilität 

Vorstehen l e r n e n and B W überschwemmen d ie W e t t b e w e r b e z u m g r o ß e n S c h a d e n d e r S a c h e . 

Denn e s g i b t Hege ln u n d K o n s t r u k l i o n s p r i n z i p i e n , d ie m a n leicht in d e m findet , 

w a s seil 6 Jahren veröffentlicht ist. u n d w e l c h e d i e j e n i g e n , d i e s ie v e r s t e h e n , in d e n 

S t a n d s e t z e n , e i n e 

l lugfähige . s t a b i l e 

Masch ine für d i e 

A u s s t e l l u n g zu 

b a u e n 

HM)] gab es n u r 

S p i e l e r e i e n . 1905 

w a r e n b e r e i t s v i e r 

ausgezeichnete Ap­

p a r a t e v o r h a n d e n 

u n d 1907 n u r 2. 

W o h e r d i e s e A b ­

n a h m e '1 Aus e i n e m 

e in fachen G r u n d e , 

der a l le in d i e Ab-
Kiu. .'. Drachenflieger „Pau'.han-Budin". , 

h a l l u n g w e i l e r e r 

Wollbewerbe rechtfertigt. Zwe i d e r Preisträger von 1905, I tu rd in u n d Pare t s i n d ..Flug-

t e r l i i i i ke t - g e w o r d e n , h a b e n so e in n e u e s H a n d w e r k geschaffen und d a h e r nicht m e h r 

nötig, d i e Aufmerksamke i t d e s P u b l i k u m s ;iuf s ich zu z i ehen . Indessen h a b e n d ie 

b e i d e n Preisgekrönten d i e s e s J a h r e s , d ie D e n e n P a u l h a n u n d Hudin. g roße Fortschritte 

gegen ihre V o r g ä n g e r g e m a c h t , d e n n sie h a b e n nicht n u r Glei l l l ieger l o h n e Motor ) v o r ­

geführt , we l che mi t ausgezeichneter S tab i l i t ä t s c h w e b t e n , s o n d e r n s ie h a b e n a u ß e r d e m 

j e d e r e inen Drachenf l ieger gezeigt , d e s s e n S c h r a u b e du rch gedrehten (iiimiiii gel r i eben w u r d e . 

Diese D r a c h c n l l i e g e r ' h a l l e n R ä d e r u n d flogen se lbs t vom Coden auf. w a s vo r 

Phut. BnuiRcr. zwe i . lahrei i u n e r r e i c h b a r 

u n d h e u t e g a n z natürlich 

erscheint. Sie h a b e n in 

d e r Luft unter eigener Kraft 

26 bzw. 2 1 Meie r z u r ü c k -

gelegt, w a r e n v o m T y p 

L a n g l e y und w o g e n 2.2 kg 

p r o i|in Tragf läche . Von 

d e n drei A n l a u f r ä d e i n w a r 

e i n s v o r n , z w e i h i n t e n an­

geordnet. Als Motor d i en t en , 

w ie gesagt, Gummischnure, 

welche e ine Arbei t von ein 

Meterkilogramm leisteten 

u n d u n t e r der Mittolrippe 

d e s Apparates a n g e b r a c h t w a r e n . Die Sehraube w a r hinten u n d h a t t e 80 Centimeler 

Durchmesser. 

F s w a r nicht möglich, zwischen den A p p a r a t e n Pau l l i an und Hudin zu entscheiden, 

d e n n s i e w i e s e n identische K o n s t r u k t i o n auf und Dogen gleich gut . S ie w u r d e n ohne 

Molo r a u s S M e h r Höhe a b g e l a s s e n und l e g t e n :H Meier zurück, mit Moto r (logen sie 

s e l b s t vom Hoden auf. W i r h a b e n d e n e r s t e n u n d z w e i t e n P r e i s z w i s c h e n ihnen geteilt 

und j e d e m e i n e s i l b e r n e K r i n n c i u n g s m c d a i l l c z u e r k a n n t . 

K e i n anderer Apparat r e i c h t e auch n u r im e n t f e r n t e s t e n a n d i e s e Mode l le heran . 

Trotzdem h a b e n wir, a l s T r o s t p r e i s , H e r r n A u d i g u c y e i n e b r o n z e n e Medai l l e gegeben, 

der e i n e n Flieger mit Petroleummotor H en l i l c u n d Bruncau au sges t e l l t h a l t e , um seine 

Fig. !t. Drachenflieger ..Audigoey 
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B e m ü h u n g e n zu b e l o h n e n . Dieser F l i ege r w o g 17 kg hei 2 q m F lüche n n d w a r dem­

nach zu s c h w e r , u m SICH zu erheben. Außerdem w a r e r mil s e h r liefern S c h w e r p u n k t 

k o n s t r u i e r t , w a s ke ine He- Phot llranger. 

dingung für die S tab i l i t ä t 

ist . e n t g e g e n g e s e t z t de r ü b ­

l ichen Ans ich t . 

Wi r h a b e n f e rne r e i n e 

b r o n z e n e Medai l l e an Her rn 

Buguel g e g e b e n a l s Beloh­

n u n g für s e i n e Arbe i t , o b ­

w o h l se in A p p a r a t n u r ne­

g a t i v e Erfolge gegeben ha t . 

S e i n e (ii und idee war , da Li 

a u t o m a t i s c h e S t e u e r vor ­

h a n d e n se in m ü s s e n , u n d 

e r h a t s o l c h e in s e h r g e ­

s c h i c k t e r We i se a n g e b r a c h t , 

i n d e m e r s ie du rch ein P e n -

del b e d i e n t e . Man k o n n t e 

b e m e r k e n , d a ß sie in ke ine r We i se d a n n f u n k t i o n i e r t e n , w e n n e s nö l ig wa r . In z w e i l e r 

Linie h a t e r s e i n e n A p p a r a t d u r c h e ine R a k e t e a n g e t r i e b e n . Nun paLSle die C c s c h w i n -

Kitf. 4. Drachenflieger ,,Ballandier". 

d igke i t d e r V e r b r e n n u n g d u r c h a u s nicht zu d e m 

B a u s e i n e s F l i e g e r s , sie; w a r v i e l m e h r s i c h e r 

zu g r o l l B e k a n n t l i c h ha t e in Drachen i i i ege r 

n u r e i n e G e s c h w i n d i g k e i t , bei welcher e r 

s t ab i l i s t : wi rd d iese Geschwind igke i t übe r ­

schritten, so ist e in g e r a d l i n i g e s F l i egen für 

ihn unmög l i ch . E r hat s ich gedreht u n d ist 

t ro t z automatischer Steuer in Kopfsprungen zu 

B o d e n gefa l len , m i t t e n in e i n e m großartigen 
F e u e r w e r k . 

Es ist u n n ü t z , v o n d e n S c h r a u b e n -

I i iegern zu s p r e c h e n , w e l c h e t ro t z g r ö ß l e r An­

s t r e n g u n g a m B o d e n k l eb ten u n d unfäh ig w a ­

ren , e i n e n Glei t l lug a u s z u f ü h r e n . 

Al les in a l l em w a r d i e s e r W e t t b e w e r b 

n u r e ine B e s t ä t i g u n g d e r se i t l a n g e b e k a n n t e n 

u n d mi t Erfolg a n g e w e n d e t e n P r i n z i p i e n . Man 

da r f sich nicht e n t m u t i g e n l a s s e n : Bald w e r d e n 

s ie , w e n n s ie i m m e r w i e d e r h o l t w e r d e n , a l l ­

geme in a n e r k a n n t w e r d e n . 

PH<»T. NRUIIROR. 

Mg. 

Geschichtliches. 

Flugapparat „QUEFTELEANT". 

C a p i t a r n e F e r h e r . 

Lustige und traurige Episoden aus den ersten Jahren 
der Ballon-Aera (1785). 

N a c h a u t h e n t i s c h e n B e r i c h t e n g e s a m m e l t v o n M a x L c h e r - A u g s b u r g . 

< Fortsetzung und Schlull aus l i e f t 6.) Nachdruck verboten. 

Es wurde nun zur Ehrenrettung Blanchards über diesen mißglückten 

aerostatischen Versuch folgendes Protokoll aufgenommen: Im Jahre 1785, 
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den 27. September. Wir Unterzeichnete bezeugen, dali der 25. Tag d. M. 

so stürmisch war, daß Herr Blanchard, der seinen 15. aeroslatischen Ver­

such auf diesen Tag angekündigt hatte, sieh genötigt fand, solchen unter 

Verlioffung stillerer Witterung auf den nächsten Tag anzusetzen. Sturm 

und Hegen vermehrten sich vielmehr dergestalt, da II zum Abend die Zelte 

umgeworfen und zerrissen wurden, die Umfassung auch zum Teil nämliches 

Schicksal halte, so dali es unserni Aeronauten unmöglich war, den Versuch 

auszuführen. Wir selbst bewogen ihn, solche auf eine andere Zeit als jene des 

Ae<|uJnocl.ii anzusetzen, da Wir iliin vorstellten, wie sehr Uns an seinen 

licbenstagen gelegen wäre. Aber das Verlangen, so Herr Hlanchard halte, 

der ganzen, mit Fürsten, Herren und so vielen Fremdem angefüllten Sladl. 

die von allen Huden deswegen hieher gekommen. Genüge zu leisten, trieb 

ihn an, den Versuch am 27. vorzunehmen, wo die Witterung sich ganz gut 

anzulassen schien, und so widerselzlen Wir uns seinem Eifer nicht, Um 

0 Uhr morgens, ohngeachte! der Wind sich wieder erhob, liug man die 

Operation wieder an. Der Wind aber vermehrte sich dermassen, daß man 

alle Mühe von der Welt hatte, die brennbare Unit in den Hall zu bringen; 

die einander folgenden Windstöße waren so heftig, daß der Ball, über 1 0 0 

Personen, die ihn festhielten, mitschleppte. Und doch geschah es , daß er 

ohngeachlet allen Slürmens genugsam angefüllt ward, um 3 Personen 

tragen zu können. Um 1 Uhr stiegen Sc. Durchlaucht Prinz Ludwig von 

Hessen-Darmstadt, der schon lange verlangte, mit Herrn Blanchard eine 

Luftreise zu tun, ohngeachlet aller Vorstellungen, die man wegen der 

Gefahren des Sturmes tat, und die nicht vermögend waren, den uner­

schrockenen Mut des Prinzen zu schwächen, in das Schill' und setzten sich 

ganz ruhig an die Seite des Herrn Schweitzer. Offizier des Dragonerregi­

ments Sehoinburg. der auch an der Heise teilnehmen wollte. In dem 

Augenblick, als Herr Blanchard seinen Ballast berechnete und sich unter allen 

Unsern Glückwünschen zur Abreise anschickte, erhol) sich ein so schrecklicher 

Sturm, der den im herrlichen Anblick sich zeigenden Ball von oben bis 

unten zerriß. Die Stelle, wo die brennbare Luft entwich, ward sogleich von 

der atmosphärischen eingenommen, daß man gerade noch so viel Gewall 

anwenden mußte, um alles aufzuhalten. Obsehon eine Stunde vorher 

Herr Blanchard seine Befürchtung Uns zu erkennen gab, so verfiel er doch 

infolge des Schreckens in eine schwere Ohnmacht, so daß man ihn ans 

dem Schilfe hob und in Unsere Mille brachte, wo Wir ihm allen, uns 

möglichen Beistand leisteten und ihn in unseren Wagen brachten. Zudessen 

Urkunde haben Wir diese Berichtigung unterzeichnet am Tage und im .lahre 

wie oben, zu Frankfurt am Mayn. 

Amelie. P. P. Duchesse des Deux-Ponts. 

Charles, Prinee Palatin, Duc des Deux-Ponts. 

Louis, Prinee hereditaire de Messe-Darmsladl. 

Louise, Princesse hereditaire de Hesse-Darmstadt. 



Am 3. Oktober vormittags gelang es endlich Blanchard, mit seiner 

Luftkutsche ganz allein, aber in dulci jubilo aufzusteigen. Ein Augenzeuge 

schreibt hierüber, Frankfurt 3. Oktober, Mittags - M 2 Uhr. «Es ist ihm 

gelungen, dem kühnen Bahnbrecher zwischen Himmel und Erde!* Ich komme 

soeben von der Bornhaimer Haide, die von allen Seiten mit Menschen 

belebt war. Herrschaften in Wagen und Reiter in Menge und Fußgänger 

ohne Zahl, alle sind ausgesöhnt mit Blanchards Namen. Alle sahen sich 

vergnügt und froh an, daß es ihm so glückte. Dies geschah circa 11 Uhr, 

nachdem die Bretter des Käfigs, der den Ballon den Blicken der Zuschauer 

entzog, nach der Seite, wohin die Luft blies, mit ihren Pfosten wegge­

schlagen worden waren. Die Bewegung ging sanft aufwärts dem Winde 

nach, und so schwamm er über unsern Häuptern im Triumph hinweg, den 

Hut und dann die Fahne nach allen Sei len aus seiner Gondel schwingend, 

unter dem Zuruf unzähliger Zuschauer. Nach 4 Minuten sah man den Luft-

sehiffer mit dem Fallschirm beschäftigt, an dem er einen Hund herbeiließ, 

der später lebendig an der Frankfurter Grenze eingebracht wurde, während 

Blanchard selbst seinen Kurs gerade aufwärts nahm, wodurch seine Richtung 

immermehr nach der rechten Seite gelenkt wurde. In einer ungeheuren 

Höhe und hinter dem Taunusgebirge verlor ihn das fernsehendsle Auge, 

und nun bevölkerte das höchlich vergnügte Publikum die fast verödete Stadt 

wieder. Daß der Ballon einer Direktion fähig war, wird wohl niemand be­

haupten wollen. Sobald die Neugierde, die hier bei niemandem am unrechten 

Orte ist, befriedigt sein wird, bleibt es immer eine brot- und nutzlose, hals-

brechende Kunst, die den Ruhm des Waghalses mit sich vergräbt. Blanchard 

fuhr mit ebendemselben Ballon, mit dem er die Reise von England nach 

Frankreich unternahm. (7. Januar.) 

Nach 12 I h r ließ sich Blanchard zu Weilburg, 11 Stunden von Frank­

furt nieder. Der Fürst zu Braunfcls zog ihn zur Mittagstafel. Am 4. Oktober 

trat er die Rückreise nach Frankfurt an, wo er spät abends im französischen 

Komödienhaus abstieg. Sofort in die Hauplloge geführt, wurde er unter 

Trompeten- und Paukenschall mit freudigen Zurufen empfangen. Die an­

w e s e n d e n Herrschaften gratulierten ihm persönlich. Nach beendeter Vor­

stellung erwies das Publikum dem kühnen Luftschiffcr die Aufmerksamkeit, 

ihn nicht nur unter ungeheurem Beilallsrufen bis an das Hotel des russischen 

Gesandten zu begleiten, der ihn zum Souper eingeladen halte, sondern sogar 

die Pferde auszuspannen und den Wagen mit dem gefeierten Helden eigen­

händig dorthin zu ziehen. 

Am 5. Oktober gab eine große Gesellschaft Blanchard zu Ehren im 

«Römischen Kaiser» einen feinen Mittagsschmaus, während welchem eine 

ungeheure Volksmenge unaufhörlich *Vive Blanchard! > rief. Derselbe mußte 

sich mehrmals am offenen Fenster zeigen und machte sich das Privatver­

gnügen, einige Hände voll Silberlinge unter die Menge zu werfen. Unter 

der Serviette des also Gefeierten lag ein Geschenk von 5 0 Doppeldukaten. 

Man kann sich eine Vorstellung von der ungeheuren Menge von Zuschauern 
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machen, wenn man erfährt, daß darunter allein 122 Prinzen und Fürsten 

mit Gemahlinneu damals in Frankfurt waren.» 

Von Frankfurt aus begab sich Blanchard auf Einladung des Kurfürsten 

nach Koblenz, w o er den Luftball, mit dem er im Haag und in Rotterdam 

aufgefahren und zu Frankfurt verunglückt war, in der neuen Reitschule der 

Residenz gegen Entree zur Schau ausstellte. Aber zu einer Luftreise kam 

es nicht, der Spaß war dem Kurfürsten doch zu teuer. Am 18. Oktober 

trat Blanchard seine Rückreise nach Gent an und am 20. November unter­

nahm er dort seine 10. Luftreise, die ihm bald das Leben gekostet hätte. 

Er berichtet uns hierüber: Sehr schnell stieg ich auf, so daß ich in 7 — 8 

Minuten durch die Wolken drang. Durch die Wirkung der Sonne schwoll 

der Ballon so an, daß ich unten das Ventil zog, um die ausgedehnte Luft 

zu befreien. Aber da mir dies, zumal so nahe an der Seeküste nicht genug 

Sicherheit bot, glücklich zu landen, sondern bei weiterer Entfernung befürchten 

mußte, ins Meer zu stürzen, so gab ich dem Ballon mit der Spitze meiner 

Fahnenstange mehrere Stiche und kam hierauf um '/al Uhr äußerst schnell 

bei der Stadt Hülst auf den Boden, nachdem ich noch vorher an einen 

Kirchturm und an eine Scheune angestoßen war. Sofort sprang ich aus 

meiner Gondel, um den Ballon anzuhalten, aber dieser reißt mich wieder 

auf 100 Fuß in die Höhe, wobei ich mich, nur mit den Armen umwickelt , 

an den am Filet befestigten Stricken festhalle. Bald darauf neigte sich 

meine Maschine wieder zur Erde, w o ich gezwungen ward, sie ihrem 

Schicksale zu überlassen. Wie der Blitz llog sie in der Nähe e ines Schiffes 

nieder, wo sie mit mir herausgefischt wurde, aber so sehr beschädigt, daß 

sie zu keinem Experiment mehr tauglich ist. * — 

Das war Blanchards letzte Fahrt im .lahre 1785. 

In der französischen Metropole wirkte das schreckliche Ende Pilatres 

sehr einschüchternd und entmutigend auf die passionierten Luftschiffer. Es 

schien, als hätten sich die Pariser zu des alten Franklin bekehrt, die neue 

Erfindung habe sich nunmehr als nicht lebensfähiges Kindlein und als Tölpel 

erwiesen. 

Auch aus Deutschland liegen im Jahre 1785 nur spärliche Berichte 

von aerostatischen Versuchen vor, die sich zudem nicht über den Rahmen 

derjenigen aus den ersten Tagen der Erfindung hinaus bewegen, und nur 

als wissenschaftliche Spielerei zu betrachten sind. Aus Württemberg wird 

gemeldet, daß am IG. Februar die Heilbronner um 11 Uhr vormittags einen 

Luftball steigen ließen, der um 1 V 2 Uhr bei Kllwangen niederging, also in 

dieser Zeit eine Strecke von 20 Stunden zurücklegte. Um diese Zeit ließ 

auch ein Graf Neipperg bei Schweigern in Baden (Linie Heidelberg-Würzburg) 

einen Ballon steigen, der in der Nähe von Nürnberg, bei Schwabach, ge­

funden wurde. In der alten Kaiserstadt Wien feierte der bereits erwähnte 

Feuerwerkskünstler Stuwer das Annalest (20. Juli) mit einem geschmack­

vollen Feuerwerk, das allgemein Beifall fand. Vor demselben wollte er auch 

eine große Luftkugel frei aufsteigen lassen. Dieselbe wurde durch Stroh-
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feuer in kurzer Zeit ausgedehnt und war schon zum Aufstieg parat, als aus 

Versehen der Arbeitsleute bei Wegnahme der Feuerherde unter der Maschine 

Feuer ausbrach, we lches den Ballon von der Galerie trennte und zerriß, 

so daß er zwar aufstieg, doch bald alle erwärmte Luft vorlor und dann 

bald darauf zu Boden sank. 

In Würzburg wollte sich am 30. September der Luftkünstler und 

Mechanikus Detroit produzieren, indem er einen Luflball von 3 0 Fuß Höhe 

und (>2 Fuß im Umfang steigen ließ. Als sich dieser in schönster Höhe 

befand, fing er plötzlich Feuer und fiel in einen Weinberg, wodurch selbst 

viele Pfähle in Brand gerieten, das Laub an den Weinstöcken ganz versenkt 

wurde und die daranhängenden Träublein wie "gebraten» aussahen. Ursache 

des Brandes war, daß der Ballon beim Aufsteigen an ein Dach stieß und 

dadurch eine Beschädigung erhielt . . 

Aus Regensburg schreibt man unterm 17. Mai: Vorgestern hatte unsere 

Stadt das Vergnügen, 3 mal hintereinander Montgolfische Versuche zu sehen. 

Der als großer Physiker bekannte Herr Baron von LütgcndorlT verfertigte 

3 Luftballons, welche den 22. , 23 . und 2-4. April beim T h u m und Taxis'schen 

Palais losgelassen wurden. Der erste davon halle die Gestalt eines mit 

ebensovieler Kunst w ie Geschmack geputzten Frauenzimmers. Die Luftkugel 

hatte 6 Schuh in der Höhe und war vom Haupt bis zu den Füßen so wohl 

proportioniert und so nett gekleidet, daß man sie für nichts weniger als 

e inen Luftballon ansah. Aber kaum losgelassen, schwang sich die Luftdame 

in der Richtung gegen Süd-Ost in die Höhe und entzog sich bald den Augen 

der zahlreichen Zuschauer. Noch am gleichen Tage, um 1!tl Uhr abends, 

ließ sich das Frauenzimmer außerhalb der Stadt Straubing nieder. Die 

Straubinger sahen die Erscheinung voll Verwunderung über ihre Stadt 

hinweglliegen, ohne zu wissen , was man davon hallen sollte. Die Dame 

setzte sich bei e inem Meierhof, 1ii Stunde außerhalb der Stadt, auf einen 

Zaun und wurde dadurch stark beschädigt. Eine Menge Volkes lief zusammen, 

diesen Hexenflug milanzusehen; denn für eine Hexe hielt man das Luft­

gebilde. Die Bauern erschraken darüber so sehr, daß sie sich bekreuzten 

und nicht einmal getrauten, der Maschine näher zu treten. Erst am nächsten 

Tage, nachdem die gutmütigen Leute von einigen Sachverständigen aus 

Straubing von der Ursache unterrichtet und versichert worden waren, es 

sei kein höllisches Gespenst dahinter zu erblicken, kamen sie schrittweise 

heran, betasteten das Frauenzimmer nach ihrer Art und des Wunderns und 

Lachens war kein Ende. Man brachte hierauf den Ballon unter .lubelgeschrei 

nach Straubing. 

Gegen Ende des Jahres 1785 , am 12. Dezember ließ LütgendorlT zu 

Landshut in Gegenwart der Pfalzgräflichen Familie zwei Ballons aufsteigen. 

Die Füllung des ersten Ballons war in 35 Minuten geschehen: derselbe wurde 

von der Hand der Durchlauchtigsten Frau Pfaizgräfin seiner Fesseln entledigt. 

Er hatte die Gestalt einer Birne, war von weißem, gummiertem Taflet, mit 

Löwenköpfen und dem' herzoglichen Wappen geziert. In einer Kapsel ward 



vorher eine geschriebene Nachrieht für den Finder angehängt. Der Ball stieg 

in bogenförmiger Bewegung pfeilschnell gegen Norden und war in Ii Minuten 

unsichtbar. Der zweile folgte dem ersten in allen Richtungen genau nach. 

«Herr v. Lütgendorn'», so schließt der Zeitungsbericht, soll ernstlich Lust 

haben, von Regensburg über Landshut nach München in einem Luftball 

zu reisen, zu dessen Verfertigung nicht weniger als 1000 Kllen Taffet er­

fordert werden.» Diesen Plan änderte Lütgendorlf im Jahre 1786 dahin, 

daß er die Auffahrt von der Reichsstadt Augsburg aus unternehmen und in 

Regensburg landen wollte. Ks ist wohl angezeigt, in kurzen Zügen einige 

biographische Notizen über diesen interessanten Mann zu geben. ' ) 

Joseph Carl Maximilian, Freiherr v. Lülgendorff, wurde am 10. Ok­

tober 1750 zu Rom geboren. Sein Vater Jos. Carl Emanuel Hieronymus 

v. Lütgendorff ( 1 0 0 9 — 1 7 7 0 ) stand zwischen 1 7 1 0 — 5 0 vermutlich in Sardi­

nischen Diensten und hatte sich im letzten genannten Jahre nach Rom ge­

wendet, w o ihm sein Sohn Max geboren wurde. Dieser verbrachte seine 

ersten Jugendjahre wohl im Hause seiner FJtern, und da er schon frühzeitig 

ein besonderes Geschick für physikalische Experimente an den Tag legte 

und große Lust zum Soldatenstand zeigte, so bat seine fürsorgliche Mutter 

schon 1701 gelegentlich eines Aufenthalts in München den Kurfürsten von 

Rayern um eine Fähnrichsstellc für ihn. Laut Befehl vom 20 . 1. 1769 

wunle er ' a l s C.adet beim Holnstein'schen Regiment mit doppeitern Füsiliers-

tractament* eingestellt und am 8. 10. 1770 zum Unterleutnant im Regiment 

Graf Piosasque befördert. Aber bald fand er, daß das langweilige Garnisons­

leben nicht nach seinem Geschmack sei, und so bat er 1773 um eine 

seinen Fähigkeiten entsprechende Zivilanstellung. Im Alter von erst 23 

Jahren wurde er am 30. November 1773 zum Titular-Regierungsrat ernannt. 

Im gleichen Jahre wurde er auch als frequentierender Rat auf «der gelehrten 

Bank> bei der kurbayrischen Regierung zu Burghausen angestellt. Dort 

bewarb er sich 1774 um die Mitgliedschaft bei der kurfürstlichen bayrischen 

Gesellschaft «sittlicher und landwirtschaftlicher Wissenschaften» und wurde 

am 30. März 1774 immatrikuliert, was als hohe Auszeichnung galt. Im 

Jahre 1779 wurde er zum fürstlichen Thum und Taxis'sehen Hofrat ernannt 

und nebenbei 1781 zum wirklichen bayrischen Hof-, Kammer- und Regierungs­

rat befördert. 

Maximilian war unerschöpflich an Ideen und Versuchen und hatte alle 

Augenblicke irgend eine neue Erfindung gemacht. So erfand er Schuhe, 

«mit denen man zu Fuß über die Donau gehen konnte>, konstruierte ein-

bruehsichere Schlösser usw. und machte chemische und elektrische Versuche, 

verbesserte die Blitzableiter, die damalige trübselige Zimmerbeleuchtung durch 

Konstruktion einer sinnreichen Lampe von 3 0 Kerzenstärke. Die Erfindung 

des Luftballons brachte ihn ganz außer Rand und Rand. Vom Jahre 1784 

an beschäftigte er sich ausschließlich mit aerostatischen Versuchen, die 

') V ( T ^ : i i i Ii . , Miiton;ili<n / . e . f l^ i -h i i 'h t« >I<T Fn- ih r r rn von LtitirciulortT-Leinbury. vornehmlich irn 

t». J . i l i rhmnl -r t . Al* MS. •.'«•ilrtirVt. JK.h». S< IM.- rshurg . Uiu-hdruciWtfi de* «St. P e t c r » b u r r « T Herold«. 



ihm alle so sehr über Erwarten gelangen, daß man von allen Seiten in ihn 

dr ang, seine Erfahrungen zu verwerten und einen Versuch im großen an­

zustellen. Besonders der Pfalzgraf von Birkenfeld interessierte sich aufs l eb­

hafteste dafür. An seinem Wohnort in Regensburg wollte LütgendorlT die 

Sache nicht ins Werk setzen, weil ihm dort die verwendbaren Hilfskräfte 

fehlten. Es kamen also nur Nürnberg oder Augsburg in Betracht, und der 

Pfalzgraf von Birkenfeld war unter allen Umständen für letztere Stadt, und 

erwirkte vom dortigen Magistrat für LütgendorlT die Erlaubnis, in der Stadt 

die Vorbereitungen zu dem grüßen Unternehmen zu treffen, dessen Erfolg 

gänzlich ausblieb und versagte. LütgendorlT büßte seine Leidenschaft für 

neuen Sport sowohl mit bedeutenden materiellen Verlusten als auch mit 

dem Verluste se ines ganzen Unternehmungsgeistes. 

Aeronautische Wettbewerbe. 

Preisausschreiben der Motorluftschiff-Studiengesellschaft 
für Bal lonmotoren. 

1. Z u g e l a s s e n w e r d e n Motoren d e u t s c h e n U r s p r u n g s v o n 20 P S a n . 

2. Die M o t o r e n m ü s s e n in be t r i ebs fä l l i gem Z u s t a n d e ange l i e f e r t w e r d e n u n d mi t 

a l l e n zu d e r v o r z u n e h m e n d e n Prü fung nö t i gen E i n r i c h t u n g e n e insch l i eß l i ch W e r k z e u g 

u n d E r s a t z t e i l e n v e r s e h e n se in . W a s im e i n z e l n e n zu d i e s e n E i n r i c h t u n g e n zu r e c h n e n 

is t . geh t a u s Ziffer 3 u n d 1 h e r v o r . 

G e t r i e b e w e r d e n in d ie P rü fung n i ch t mit e i n b e z o g e n . 

F ü r B e d i e n u n g u n d A n w e r f e n d e s Motors m u ß e in Mann g e n ü g e n , d e n d i e F i r m a 

zu s t e l l en ha t . 

3 . Die P r ü f u n g wi rd s ich auf d ie F e s t s t e l l u n g der t a t s ä c h l i c h e n Kraf t l e i s tung d u r c h 

A b b r e m s e n u n d d e r Z u v e r l ä s s i g k e i t d e s G a n g e s w ä h r e n d e i n e s D a u e r b e t r i e b e s von 10 

S t u n d e n e r s t r e c k e n . 

Die A b h r e m s u n g d e r M o t o r e n wi rd auf e l e k t r i s c h e m Wege mi t Hilfe g e e i c h t e r Dy­

n a m o m a s c h i n e n er fo lgen. S t r o m - und S p a n n u n g s m e s s u n g h i e rbe i d u r c h P r ä z i s i o n s i n s t r u ­

m e n t e , d ie e i n e r N a c h e i c h u n g d u r c h d ie P h y s i k a l i s c h - t e c h n i s c h e R e i c h s a n s t a l t u n t e r ­

w o r f e n w e r d e n . 

V e r l a n g t w i rd , d a ß de r Motor e i n e n l O s t ü n d i g c n D a u e r b e t r i e b le i s te t . Kle ine R e ­

p a r a t u r e n , d ie w ä h r e n d d e s G a n g e s a u s f ü h r b a r s ind , dü r fen o h n e w e i t e r e s v o r g e n o m m e n 

w e r d e n , d e s g l e i c h e n k le ine R e p a r a t u r e n , w i e z. B. d a s A u s w e c h s e l n d e r Z ü n d k e r z e , zu 

d e r e n A u s f ü h r u n g d e r Motor s t i l lgese tz t w e r d e n m u ß , so l a n g e d ie G e s a m t z e i t h ie r fü r 

V* S t u n d e w ä h r e n d d e r V e r s u c h s d a u e r n i c h t ü b e r s t e i g t . T r e t e n l ä n g e r e S t ö r u n g e n e in , 

so k a n n e ine z w e i m a l i g e W i e d e r h o l u n g d e s V e r s u c h e s a n g e o r d n e t w e r d e n , s o b a l d d ie 

a u f g e t r e t e n e n F e h l e r n ich t g r u n d s ä t z l i c h e r N a t u r s ind , d. h . von v o r n h e r e i n e r k e n n e n 

l a s s e n , d a ß ein b e t r i e b s s i c h e r e s A r b e i t e n d e r Motoren auf d ie D a u e r n i c h t zu e r z i e l e n 

s e i n w i r d . 

Bezügl ich d e r G l e i c h m ä ß i g k e i t d e s G a n g e s ist zu b e m e r k e n , d a ß e i n e mög l i chs t 

g l e i c h b l e i b e n d e T o u r e n z a h l e i n g e h a l t e n w e r d e n sol l . Z u r E r r e i c h u n g d i e se s Z i e l e s dar f 

w ä h r e n d d e s B e t r i e b e s d e r Motor n a c h r e g u l i e r t w e r d e n . Von d e m L i e f e r a n t e n ist a n z u ­

g e b e n , m i t w e l c h e r T o u r e n z a h l d e r Motor geprüft w e r d e n so l l . Die T o u r e n z a h l soll m ö g ­

l ichs t auf d e m e i n m a l fes tgese tz ten W e r t e mi t e i n e r A b w e i c h u n g von h ö c h s t e n s ö°,'o n a c h 

o b e n o d e r u n t e n g e h a l t e n w e r d e n . A u s n a h m s w e i s e S c h w a n k u n g e n b is 10°/° s i nd zu-



l ä s s ig , d i e s e m ü s s e n j e d o c h , s o b a l d s ie e i n t r e t e n , d u r c h N a c h r e g u l i e r u n g sofort besei t ig t 

w e r d e n . Ist e i n e d e r a r t i g e R e g u l i e r u n g n i c h t a u s f ü h r b a r , s o s c h e i d e t d e r Motor a n s . 

Ks k a n n j e d o c h n a c h A b ä n d e r u n g d e r in B e t r a c h t k o m m e n d e n E i n r i c h t u n g e n e ine 

W i e d e r h o l u n g de r Prüfung v o r g e n o m m e n w e r d e n . 

N a c h v o l l e n d e t e r D a u e r p r ü f u n g w i r d d e r Motor e i n e r z w e i m a l i g e n L e e r l a u f p r o b e 

von j e e i n e r h a l b e n S t u n d e in g e n e i g t e r Lage , und z w a r u n t e r e i n e m Winke l v o n 2 0 " 

z u r L ä n g s r i c h t u n g d e s Moto r s gegen d ie H o r i z o n t a l e , u n t e r w o r f e n , d e r a r t , d a ß e i n m a l d ie 

e i n e Se i t e , d a s a n d e r e Mal d ie a n d e r e Se i l e d e s Motors hochges t e l l t wi rd . Hie rbe i darf 

e i n S t e h e n b l e i b e n d e s Moto r s n ich t e i n t r e t e n : z w e i m a l i g e W i e d e r h o l u n g ist g e s t a l t e t . 

Die P r ü f u n g d e r M o t o r e n wi rd in fo lgende r W e i s e v o r g e n o m m e n : Die E i chung 

d e r G l e i c h s t r o m - D y n a m o m a s c h i n e n erfolgt d u r c h B e s t i m m u n g d e r E i n z e l v e r l u s t e für ver­

s c h i e d e n e T o u r e n z a h l e n . Die M e s s u n g d e s Brenns tof fes , d e s D ie s und d e s W a s s e r s er­

folgt d u r c h G c w i c h t s h e s t i m i n u n g . Der g e s a m t e v e r b r a u c h t e Brenns tof f w i r d e i n m a l für 

d ie D a u e r d e s V e r s u c h s fes tges te l l t , f e rne r w e r d e n w ä h r e n d d e r D a u e r d e s V e r s u c h s ver­

s c h i e d e n e K o n t r o l l m e s s u n g e i i auges t e l l t d u r c h E r m i t t e l u n g d e r Ze i l , in d e r e in b e s t i m m t e s 

Q u a n t u m d e s Brenns tof fes v e r b r a u c h t w i r d . 

Die B e s t i m m u n g d e r T o u r e n z a h l e n u n d d e r T o i i r e n s c h w a n k u n g e n erfolgt d u r c h 

H u b z ä h l e r u n d T a c h o m e t e r . 

Es w i r d fe rner e in l a u f e n d e s P ro toko l l geführt , in d e m al le U n r e g e l m ä ß i g k e i t e n . 

R e p a r a t u r e n , R e g u l i e r u n g e n und i n s b e s o n d e r e die e i n g e t r e t e n e n B e t r i e b s p a u s e n s o w i e 

d e r Befund ü b e r den Z u s t a n d d e s Moto r s n a c h d e r P rü fung v e r m e r k t w e r d e n . 

Die P rü fung se lbs t wi rd d u r c h zwei I n g e n i e u r e e r fo lgen , die i h r e r s e i t s v o n Mit­

g l i ede rn d e r K o m m i s s i o n k o n t r o l l i e r t w e r d e n . 

Fal ls z u m Be t r i ebe d e r M o t o r e n Benz in v e r w a n d t wi rd , so w i r d d i e se s , u n d z w a r 

mi t e i n e m G e w i c h t von I»SO--700, von d e r Motor luf lsehi lT-Sludicngesel l schaf t kos t en f r e i 

gel iefer t . W e r d e n a n d e r e Brenns tof fe v e r w a n d t , so s ind d i e s e s e i t e n s de r L i e f e r a n t e n 

auf e i g e n e Kosten zu s t e l l en . Diesen wird d e r j e n i g e B e t r a g v e r g ü t e t , d e r d e m V e r b r a u c h 

a n Benz in e n t s p r e c h e n w ü r d e . 

Die Aufs te l lung d e r Moto ren erfolgt auf Ho lzba lken , we l che kos ten f re i gel iefert 

w e r d e n . 

Die M o n t a g e erfolgt d u r c h d e n L i e f e r a n t e n ; Hilfskräfte s t e h e n z u r V e r f ü g u n g . 

Mit d e m Motor ist e in auf de r S c h w u n g r a d s e i t e befes t ig te r Ki ippe l t ings -Noru ia l -

f lansch zu l iefern, d e s s e n Z e i c h n u n g v o n d e r Motor luf l sch i f f -S tud iengese l l schaf t e i nzu ­

fo rdern ist. 

Die D y n a m o m a s c h i n e n w e r d e n u n t e r Z w i s c h e n s c h a l t u n g e i n e s G a r d a n a n t r i e b e s mit 

den M o t o r e n u n m i t t e l b a r v e r k u p p e l t . 

Nur M o t o r e n , w e l c h e v o r s i e h e n d e P r ü f u n g e n b e d i n g u n g s g e m ä ß erfüll t h a b e n , 

k o m m e n für d ie P r e i s v e r t e i l u n g in B e t r a c h t . F ü r d i e s e w i rd d ie F e s t s t e l l u n g d e r Ge­

w i c h t e im V e r h ä l t n i s zu den e r m i t t e l t e n P S n a c h Zit ier 4 u n d 5 m a ß g e b e n d se in . 

4. Als Gewicht d e s M o t o r s ist a n z u s e h e n : d a s Gewicht d e s Motors s e l b s t mit 

T r a g f ü ß e n u n d a l l en zu s e i n e m o r d n u n g s m ä ß i g e n Be t r i ebe e r f o r d e r l i c h e n E i n r i c h t u n g e n 

e in sch l i eß l i ch S c h w u n g r a d u n d K u p p e l u n g s l l a n s c h , E i n r i c h t u n g für V e r g a s u n g , Regul ie­

r u n g e tc . , Z ü n d a p p a r a t e , sowie d i e zu d e r e n B e t r i e b e t w a e r f o r d e r l i c h e n A k k u m u l a t o r e n , 

S p u l e n e tc . . d ie s o b e m e s s e n se in m ü s s e n , d a ß s ie für d a s A n d e r t h a l b f a c h e d e r ver­

l a n g t e n Be t r i ebsze i l a u s r e i c h e n , f e i n e r d ie K ü h l e i n r i c h t u n g mi t a l l e n Z u b e h ö r t e i l e n , die zu 

d e r e n B e t r i e b e r fo rde r l i ch s i n d , /.. B. V e n t i l a t o r e n u n d d e r e n An t r i eb , w o b e i d i e Kühl­

e i n r i c h t u n g so b e m e s s e n se in m u ß . d a ß s ie o h n e Nachfü l lung von K ü h l w a s s e r für einen 

d r e i s t ü n d i g e n Be t r i eb aus r e i ch t ( fa l l s W a s s e r k ü h l u n g v e r w a n d t w i rd ) , s o w i e d e r e n ers t ­

mal ige Wasser f i i l lung , f e rner d a s ü b e r d e n d r e i s t ü n d i g e n B e t r i e b <d. h. d ie e r s t e Füllung) 

für die v e r l a n g t e V e i s i u h s z e i ! e r fo rde r l i che K ü h l w a s s e r s a m t d e n z u m A u f b e w a h r e n er­

forder l ichen B e h ä l t e r n , d e r e n j e d e r mit 20 Li te r Inha l t a n z u n e h m e n ist u n d d e r e n Ge­

wicht mit j e 2 k:r a n g e s e t z t wi rd , ferner d e r Ö lbehä l t e r mit d e m für d ie v e r l a n g t e Vor-



s u c h s z c i t e r f o r d e r l i c h e n Q u a n t u m Öl, w o b e i d e r H a u p t b e h ä l t c r für 5 S t u n d e n a u s ­

r e i c h e n d s e i n m u ß ; d a s d a r ü b e r h i n a u s e r fo rde r l i che Q u a n t u m Öl w i r d g le ichfa l l s in 

2 0 L i t e r - K a n n e n u n t e r g e b r a c h t u n d in g l e i che r W e i s e w i e Benz in u n d W a s s e r g e r e c h n e t . 

Nich t e i n z u z i e h e n in d a s G e w i c h t d e s Moto r s s i nd e t w a i g e R e i b u n g s k u p p e l u n g e n 

u n d R e v e r s i e r g e t r i e b e . Be fes t igungsbo lzen für d e n Motor , Auspufftöpfe u n d Auspuff-

l e i t u n g e n , f e rne r d ie K o n s t r u k t i o n s t e i l e , d ie z u r Befes t igung u n d U n t e r s t ü t z u n g d e s K ü h l e r s 

u n d d e s B e n z i n g e f ä ß e s d i e n e n , s o w i e e t w a i g e mi tge l i e fe r t e a u t o m a t i s c h e A n w e r f v o r r i c h ­

t u n g e n ; a n S te l l e l e t z t e r e r t r i t t d a s G e w i c h t e i n e r A n d r e h v o r r i c h t u n g von H a n d , w e l c h e s 

n a c h d e m Mi t t e lwe r t e d e r für g le iche L e i s t u n g ge l ie fe r ten A n d r e h v o r r i c h t u n g a n d e r e r 

F a b r i k a t e fes tgese tz t w i r d . 

B e i s p i e l f ü r e i n e n 50 P S . - M o t o r . 

Gewich t d e s Motors mi t S c h w u n g r a d . Z i r k u l a t i o n s p u m p e . K a r b u r a t o r . Kühl ­

w a s s e r l e i t u n g e n . Z ü n d v o r r i c h t u n g etc . 3 0 0 kg 

G e w i c h t d e s K ü h l e r s mit Ven t i l a to r , A n t r i e b v o r r i c h t u n g u n d W a s s e r f ü l l u n g für 

3 S t u n d e n 4 0 ,. 

G e w i c h t d e s B e n z i n h e h ä l t e r s ( leer) mi t L e i t u n g e n e t c e tc 12 ., 

G e w i c h t d e s Ö l b e h ä l t e r s ( leer) 4 ,, 

3 5 0 kg 

Bei d e m ge fo rde r t en z e h n s t ü n d i g e n V e r s u c h e rg ib t s i ch , d a ß d e r Motor 

p r o S t u n d e 17.5 kg Benz in v e r b r a u c h t , u n d d a ß s e i n e d u r c h s c h n i t t l i c h e L e i s t u n g 

52 P S . b e t r ä g t . Der s t ü n d l i c h e Ö l v e r b r a u c h sei 1,5 kg. Es w u r d e w ä h r e n d d e r 

V e r s u c h s z e i t e i n e z w e i m a l i g e Nachfü l lung d e s W a s s e r s mit j e 20 kg u n d e i n e 

e i n m a l i g e Nachfü l lung d e s W a s s e r s mi t 10 kg e r fo rde r l i ch , um d e n K ü h l e r a m 

S c h l ü s s e d e s V e r s u c h s w i e d e r voll auszu fü l l en . D e r B e n z i n b e h ä l t e r m u ß d e m -

¡ 1 2 o 
n a c h 3 - 1 7 . 5 = 52 .5 kg fassen , e n t s p r e c h e n d ' = 7 5 L i t e r Inha l t (bei e i n e m 

0,« 

spez i f i schen G e w i c h t d e s B e n z i n s von 0,7). F ü r d ie z e h n s t ü n d i g e V e r s u c h s z e i t 

ist d e m n a c h zu r e c h n e n 1 0 - 1 7 , 5 = 175 kg Brenns to f fve rb rauch , a l s o 175 kg 

122.5 
1 7 5 — 5 2 . 5 = 122.5 kg = = 17o Li te r m ü s s e n d e m n a c h in B e h ä l t e r n 

0. / 

u n t e r g e b r a c h t w e r d e n ; h i e r zu s ind e r fo rde r l i ch ^ — r u n d 0 B e h ä l t e r ä 2 kg . 18 ,, 

Der Ö l b e h ä l t e r m u ß m i n d e s t e n s 5 - 1 , 5 = 7.5 kg f a s sen . 

Der Ö l v e r b r a u c h is t zu r e c h n e n mi t 10 • 1.5 kg • 15 ,. 

D a z u 1 B e h ä l t e r von 2 ,. 

Z u s ä t z l i c h e r W a s s e r v e r b r a u c h 50 ,. 

D a z u 3 B e h ä l t e r ä 2 kg 0 •• 
Ks e rg ib t s ich d e m n a c h in S u m m a 022 kg 

a ls G e w i c h t d e s Motors . 

5. Die P r e i s f e s t s e t z u n g erfolgt auf G r u n d d e r u n t e r Ziffer 1 b e s c h r i e b e n e n Gewich t s ­

f e s t s t e l l ungen und auf ( i r u n d d e s ü b e r d i e P rü fung ge füh r t en P r o t o k o l l s , j e d o c h wi rd 

n i c h t ledig l ich d a s u n t e r E i n r e e h n u n g d e s V e r b r a u c h s m a t e r i a l s p r o d u r c h s c h n i t t l i c h ge­

l e i s t e t e effektive Pfe rdekra f t e r m i t t e l t e G e w i c h t z u g r u n d e gelegt , d a h i e rbe i d i e k l e i n e r e n 

M o t o r e zu u n g ü n s t i g a b s c h n e i d e n w ü r d e n . 

Die B e w e r t u n g erfolgt v i e l m e h r in fo lgender W e i s e ; 

E s w e r d e n d ie G e s a m t g e w i c h t e für Motore und Ma te r i a l i en n a c h Ziffer 4 a l s 

O r d i n a l e n d e r a b g e b r e m s t e n P f e r d e k r ä f t e für a l l e Moto re a u f g e t r a g e n , u n d e s wird z w i s c h e n 

d e n so e r z i e l t en P u n k t e n u n t e r A u ß e r a c h t l a s s u n g e i n z e l n e r a b n o r m l i e g e n d e r P u n k t e 

e ine m i t t l e r e G e r a d e h i n d u r c h g e l e g l , d e r a r t , d a ß d ie S u m m e d e r A b s t ä n d e d e r e i n z e l n e n 

P u n k t e v o n d e r G e r a d e n ein M i n i m u m wird . U n t e r s o n s t g l e i c h e n V e r h ä l t n i s s e n 

w i r d a l s b e s t e r M o t o r d a n n d e r j e n i g e a n g e s e h e n , d e s s e n P u n k t r e l a t i v a m 

n i e d r i g t e n u n t e r d i e s e r G e r a d e n s i c h b e f i n d e t . 
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(). Die Motore s ind bis zum 1. April 1 0 0 S auf dein i ' h u n g s p l a t z e d e r Molorluft-

sch i f f -S tudiengese t l sehaf l in R e i n i c k e m l o r f - W e s l anzu l i e f e rn . 

Den K o n k u r r e n t e n ist die T e i l n a h m e a n a l l en V e r s u c h e n f re igeste l l t . 

F ü r P r e i s e s t e h e n i n s g e s a m t 2 0 01)0 Mark zur Verfügung. 

N ä h e r e s d a r ü b e r geht den T e i l n e h m e r n an d e m W e t t b e w e r b noch zu. Das P re i s ­

ger ich t bes t eh t a u s d e r u n t e r z e i c h n e t e n K o m m i s s i o n . 

D i e K o m m i s s i o n f ü r d a s 

P r e t s a u s s c h r e i h e n d e r M o l o r lu 11 s c Ii if f - S t u d i e n g e s e l l s c h a f t 

f ü r H a l l o n m o t o r e i i . 

G e h e i m e r R e g i e r u n g s r a t Prof Dr. A. S l a b y , V o r s i t z e n d e r . 

P ro fesso r Dr. K l i n g e n b e r g . S t e l l v . V o r s i t z e n d e r . 

Major G r o s s . H a u p t m a n n v o n K e h l e r . P ro fe s so r L u t z . 

Major v o n P a r s e v a l . 

Ver legung des Termins der Gordon-Bennett -Bal lonwett fahrt . 

Der T e r m i n für d ie d i e s j ä h r i g e G o r d o n - H c n n c l t - H a l l o n f a h r l zu St . L o u i s ist mit 

G e n e h m i g u n g d e r «F. A. I.» von dem DI. O k t o b e r auf den 2 1 . O k t o b e r ver legt w o r d e n . 

Die L a c l e d e G a s Light C o m p a n y h a l t e n ä m l i c h e rk l ä r t , da 1.1 der g roße G a s o m e t e r , de r 

für d e n g e w ö h n l i c h e n t äg l i chen G e h r a u c h d a s (Jas e n t h ä l t , n u r an e i n e m S o n n t a g e 

( a l so a m 20. Oktober ) völlig en t l ee r t w e r d e n k a n n , tun mit d e m nö t igen r e i n e n G a s e für 

B a l l o n z w e c k e gefüllt zu w e r d e n . 

I'in d en d i e s e s Wet t i i i egen b e s u c h e n d e n LuflschilTcrn e in ige A b w e c h s e l u n g zu 

b i e t en , s ind S c h r i t t e u n t e r n o m m e n , u m die k o m m e n d e n Vande rb i l l -Au io inob i l e -WeU-

f a h r t e n zu r G o r d o n - B e n n e t t - P c i i o d e in St . L o u i s zu v e r a n s t a l t e n . 

Die Aus füh rung d e s ofli/.iellen P r o g r a m m s für d i e G o r d o n - H e n n e t t - W e t t l a h r t ist der 

L e s a n - G o u l d C o m p a n y a n v e r t r a u t w o r d e n . Der Aero -Chib of S l . Lou i s ist b e m ü h t , e ine 

R e d u k t i o n d e r Hote lp re i se für d ie Luft Schiffer zu e r l a n g e n . Das A b h a l t e n d e r . l a m e s l o w n -

Kxpos i t ion gibt d ie Mögl ichkei t d e s H e l s e n s ü b e r . l a incs lown zu h e r a b g e s e t z t e n P r e i s e n . 

Internationale Wei t -Wett fahrt zu Brüssel , 15. September 1 9 0 7 . 

R e g l e m e n t d e s W e t t b e w e r b s : 

A r t . I. Der Aero-Club d e Belgiipie v e r a n s t a l t e t in B r ü s s e l S o n n t a g l.r». S e p t e m b e r 

1 0 0 7 im P a r c du C i m p i a n t e i i a i r e . d e r v o l l k o m m e n geschü tz t u n d g e s c h l o s s e n ist . e i n e n 

I n t e r n a t i o n a l e n W e i l - W e t t b e w e r b o h n e Z w i s c h e n l a n d u n g e n für r u n d e F r e i b a l l o n s 2 . . 

4 . u. ö. Ka tego r i e , d. i. von H01 b is 2 2 ' 1 0 e h m . 

A r t . 2 . Die B e s t i m m u n g e n d e r R e g l e m e n t s d e r F. A. I. s ind m a ß g e b e n d und 

w e r d e n n u r F ü h r e r z u g e l a s s e n , die de r F ö d e r a t i o n a n g e h ö r e n . 

A r t . Ü. P r e i s e . Medai l len , Becher , K u n s t g e g e n s t ä n d e bis z u m G e s a m t w e r t von 

5 0 0 0 F r . s ind a u s g e s e t z t . 

A r t . 4. I 'm d ie G e w i n n a u s s i c h l e n e i n i g e r m a ß e n a u s z u g l e i c h e n , is t b e s t i m m t , d a ß 

Ba l lons bis zu 0 0 0 c b m m i n d e s t e n s e i n e n P a s s a g i e r t r a g e n m ü s s e n 

» von 5 1 0 1 — 1 6 0 0 » » > zwe i » 

, DU)1—2200 » » » d re i 

Wobei d ie F ü h r e r m i t zäh l en . 

A r t . ö. Fi i l lgas, Ba l las t u n d B e d i e n u n g s m a n n s c h a f t w e r d e n d e n be te i l ig ten 

F ü h r e r n k o s t e n l o s gel iefer t . 

A r t . (>. Die E i n s c h r e i b u n g e n m ü s s e n b i s I. S e p t e m b e r i n k l u s i v e erfolgen bei dem 

S e c r e t a i r e T r e s o r i e r de l A e r o - C t u b de Be lg ique , 5, p l ace R o y a l e . Dabe i ist E insch rc ibe -

g e b ü h r e i n z u s e n d e n in Hohe von 10 C t m s . per Kub ikn ie l e r Ha l lon inha l t . 

A r t 7. Das Mater ia l m u ß in Brüsse l . Pa rc «lu C i n i | u a n t e n a i r e , s p ä t e s t e n s am 

14. S e p t e m b e r 7 I hr a b e n d s be re i t l i egeu . 
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A r t . 8. Die W e i l f a h r t k a n n j e n a c h W e t t e r l a g e in e i n e D a u e r - W e l t f a h r t d u r c h 

E n t s c h e i d u n g d e s O r g a n i s a t i o n s k o m i t e e s u m g e w a n d e l t w e r d e n . 

A r t . 9. Die Kon i ro l l e findet n a c h d e n Ar t ike ln 1 5 5 — 1 6 0 d e s R e g l e m e n t s d e r 

F . A. I. s t a t t u n d w e r d e n j e d e m F ü h r e r e in B o r d b u c h , e ine L a n d u n g s b e s c h e i n i g u n g u n d 

zwei B l ä t t e r F a h r l z e u g n i s s e ü b e r g e b e n . 

A r t . 1 0 . Die Ü b e r w a c h u n g d e s B e w e r b s und d i e Kon t ro l l e d e r A p p a r a l e d u r c h 

d i e S p o r t k o m m i s s i o n m a c h e n w e d e r d i e se noch d e n A. C. B. v e r a n t w o r t l i e h . Die Luft­

schiffer t r a g e n d a h e r s e l b s t d ie V e r a n t w o r t u n g g e g e n ü b e r d e n P a s s a g i e r e n , Gehi l fen u n d 

D r i t t e n bezüg l i ch a l l e r Unfäl le o d e r S c h ä d i g u n g e n v o r d e m Aufst ieg, w ä h r e n d d e r F a h r t 

u n d bei d e r L a n d u n g . 

A u ß e r d e m ist a u c h G e l e g e n h e i t für d ie Ba l lons d e r 1. K a t e g o r i e g e g e b e n , s i ch a n 

d e r g roßen K u n d g e b u n g zu b e l e d i g e n d u r c h A n o r d n u n g e i n e s 

I n t e r n a t i o n a l e n L a n d u n g s - W e t t b e w e r b e s 

für F r e i b a l l o n s o h n e Motor bis zu 6 0 0 cbm Inha l t . 

A r t . 1. Der B e w e r h vo l lz ieh t s ich n a c h den r e g l e m e n t ä r e n B e s t i m m u n g e n d e r 

F. A. I. u n d ist n u r offen für F ü h r e r , d ie i h r a n g e h ö r e n . 

A r t . 2. Meda i l l en u n d P r e i s e im G e s a m t w e r t von 1000 Fr . s ind a u s g e s e t z t . 

A r t . 3 . Die P r e i s e fallen j e n e n F ü h r e r n zu, w e l c h e in g e r i n g s t e r E n t f e r n u n g v o n 

e i n e m v o r h e r b e s t i m m t e n P u n k t l a n d e n . 

A r t . 4 . Die Wah l d e s Z i e l p u n k t e s w i r d d e n B e w e r b e r n i n n e r h a l b e i n e s d u r c h d a s 

O r g a n i s a t i o n s k o m i t e e b e s t i m m t e n U m k r e i s e s freigestel l t . 

A r t . 5 . Fü l lga s , Ba l l a s t u n d B e d i e n u n g s m a n n s c h a f t w i rd d e n t e i l n e h m e n d e n F ü h r e r n 

k o s t e n l o s gel iefer t . 

A r t . 0. Die A n m e l d u n g e n s ind b ; s 1. S e p t e m b e r ink lus ive zu m a c h e n , d a b e i s i n d 

25 F r . G e b ü h r a n d e n S e c r é t a i r e T r é s o r i e r d e s Aé ro -C lub d e Belg ique e i n z u s e n d e n . 

A r t . 7. Das Mater ia l ist w ie bei d e r W e i t - W e t t f a h r t zu l iefern . 

A r t . 8. Als K o n t r o l l a n o r d n u n g e n s ind d ie v o n Art. 163 d e s B e g l e m e n t s d e r F . A. I. 

v o r g e s e h e n . 

A r t . 9. Die V e r a n t w o r t l i c h k e i t s b e s t i m m u n g e n s ind j e n e n bei d e r W e i t - W e t t f a h r t 

g l e i c h l a u t e n d . 

NB. S o n d e r b e s t i m m u n g e n w e r d e n d e n s i ch b e t e i l i g e n d e n F ü h r e r n z u g e h e n . 

Fü r d ie S p o r t k o m m i s s i o n s ind u n t e r z e i c h n e t : P r ä s i d e n t B a r o n P. d e C a t e r s . 

S p o r t k o m m i s s i o n ä r e : O b e r s t Van d e n B o r r e n , K o m m a n d a n t Soucy , d ie K a p i t ä n e 

G r o u s o n und Malevé . 

F ü r d e n V e r w a l t u n g s r a t : P r ä s i d e n t F e r n a n d J a c o b s . 

S e c r é t a i r e - g é n é r a l : L e u t n a n t P . Van Meenen . 

Ein ige P r e i s e s ind s c h o n j e t z t zu n e n n o n : Ein K u n s t g e g e n s t a n d o d e r 1000 Fr . in 

Gold, g e g e b e n v o m A. G. B.. d a n n e in B e c h e r von 1000 Fr . W e r t , g e g e b e n v o m Ver­

w a l t u n g s r a t d e s A. C. B . ; e i n e P l a k e t t e in Gold. 500 F r . W e r t , g e s p e n d e t v o m P r i n z e n 

B o l a n d B o n a p a r t e , P r ä s i d e n t d e r F. A. I. (Auszug a u s «Conqu . d. Fa i r» ) K. N. 

Die zwei te aeronautische Ausstellung in Amer ika . 1 ) 

tSchUiU.) 

Daß d ie Abte i lung d e r Moto ren z u m s t ä r k s t e n P u n k t d i e s e r A u s s t e l l u n g w u r d e , 

ist ganz n a t ü r l i c h u n d ist v ie l le icht für e i n e j e d e hei d e r g e g e n w ä r t i g e n E n t w i c k l u n g s ­

pe r iode d e r Luftschiffahr t v e r a n s t a l t e t e n Auss t e l l ung zu e r w a r t e n . W e n i g s t e n s in A m e r i k a , 

w o d a s Ba l lonsch i t r n o c h so wen ig v e r v o l l k o m m n e t ist, u n d d i e a n d e r s e i t s so g r o ß -

>j Dio Pho tograph ien zu diesem Artikel s ind in d a n k e n s w e r t e r Weise von Scientific American , 

New-York City, zur Verfügung gestel l t wimU'i i . 



a r t i g e n Portschritte im nugmaschinenwesen von d e n wirklich berafenen F . r i indem. un ie r 

w e l c h e n icht bloß die Wr igh l s z ä h l e n , gehe im g e h a l t e n w e i d e n . Hoffen wir , d a ß in 

n i ch i a l lzu f e rne r Zukunft diu I . ehaudy . v. P a r s e v a l . v . Zeppelirischen l.allonschifTe, in 

Mode l len , u n d epochemachende F l u g m a c h i n e n w ie s a n t o s - D u m o n t s . W r i g h t s , Her r ings , 

w e n i g s t e n s g l e i che rmaUcn . v e r t r e t e n se in w e r d e n . 

Von speziel l liir Luftfahrzeug«' bestimmten T r i e b w e r k e n , na tü r l i ch a l l e s B e n z i n -

m o l o r c . w a r e n n ich t nur 

e in ige 1") E x e m p l a r e v o r ­

h a n d e n , s o n d e r n de r 

U m s t a n d , d a ß d a z u zwei 

wi rk l ich p r a k t i s c h e Flug-

u i a s c b i n e n m o t o r e zälil-

l en . d r ü c k t e d e r g a n z e n 

A u s s t e l l u n g w i e d e r u m 

d.i> gleiche reprlsenta-
live G e p r ä g e auf . d a s 

i h n o r g a i i g e r i n a i l s -

KiK- 1. Motor von langleys Flugmaschlne. 

geze ichne t h a l t e . 

Die Smithsonian In­
s t i t u t i o n in Washington 
hatte s i ch d a z u ver­
s t a n d e n , d e n b i sh e r s o 

sorgsam g e h ü t e t e n Mo­

tor i Fig. 1.) für Langlev s 

bemannten Aeroplan 
z u m e r s t e n m a l d e r B e ­

s i c h t i g u n g d u r c h d a s Publikum zugäng l i ch zu m a c h e n , a l l e r d i n g s u n t e r d e r O b h u t e i n e s 

b e s o n d e r e n W ä c h t e r s u n d u n t e r h o h e r F e u e r v e r s i c h e r u n g . 

D iese r w i rk l i ch e p o c h e m a c h e n d e T r i u m p h de r T e c h n i k w u r d e s c h o n öfter e r w ä h n t , 

e s e r ü b r i g t s i ch n o c h zu s a g e n , d a ß d a s G e w i c h t d e r M a s c h i n e p e r s e . o h n e Küh l ­

w a s s e r . R a d i a t o r u n d 

e l e k t r i s c h e n A p p a r a t , 

w e n i g e r a l s I'/» kg per 

Pferdekraf t be t räg t u n d 

d a ß d e r E n t w u r f w ie 

d ie K o n s t r u k t i o n bei 

d e n F a c h l e u t e n d e r Au-

l o i u o b i l i n d u s t r i e a l lge ­

m e i n e B e w u n d e r u n g e r ­

r e g t e n . A. M. Her r ing , 

d e r s e i n e r s e i t s b e s o n ­

d e r s d e n Ven t i ln i echa -

n i s m u s und d ie E x p l o -

sionsordnung zu w ü r ­

d igen w u ß t e , wies s p ä t e r 

in e i n e m V o r t r a g im 

A e r o c l u b of A m e r i c a 

ü b e r s e i n e e i g e n e n neu­

e s t en Arbe i len d a r a u f 

h i n . daU mit m o d e r n e m 

Mate r i a l — Chrom- und 

Yanadinmstahl das Gewicht sich bei g l e i che r Konstruktion n o c h e r h e b l i c h w ü r d e re­

d u z i e r e n l a s sen . den blähten Konstrukteur d e r Masch ine , Mr. Gh. M. Manly . dazu 

Fig. 1 Motor von Wrights Flugmaschine. 
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b r a c h t « , p r i v a t i m s e i n e m H e r z e n n o c h d a r ü b e r Luft zu m a c h e n , wie e r «auf s e i n e n 

Knieen h a b e b i t t e n m ü s s e n » , b i s ihm end l i ch e i n f a c h e r Xicke l s l a ld für d ie Kurbe lwe l l e 

z u r Ver fügung ges te l l t w u r d e . U n s e r e A b b i l d u n g zeigt b e s o n d e r s d ie h ü b s c h e g r a z i ö s e 

E r s c h e i n u n g d i e s e r M a s c h i n e , m i t d e n b e i d e n A l u m i n i u m s c h w u n g r ä d e r n u n d d e n k re i s ­

fö rmigen R ö h r e n l e i t u n g c n . L e i d e r s tö r t d a s p l u m p e Holzges le l l , in dein s ie m o n t i e r t 

w a r , d i e Übers ich t , doch s ind i m m e r h i n d ie k u r z e n W a s s e r j a c k e n d e r 5 Z y l i n d e r , s o w i e 

d e r l e t z t e r en s o so l ide u n d kräf t ige E r s c h e i n u n g gu t zu e r k e n n e n . Die a k t u e l l e M a x i m a l ­

l e i s t u n g b e t r ä g t ü b e r 5 3 1'. S. 

E i n e n s e h r v e r s c h i e d e n a r t i g e n E i n d r u c k m a c h t d a g e g e n d a s zwe i t e G l a n z s t ü c k d e r 

A u s s t e l l u n g : d ie n e u e s t e E n t w i c k l u n g d e s u r s p r ü n g l i c h e n M o t o r s (Fig. 2.1 d e s „ W r i g h t - F l y e r " . 

An h i s t o r i s c h e m I n t e r e s s e s t e h t d i e s e s A u s s t e l l u n g s s t ü c k o b e n a n : d e n n ist d i e s d o c h e in 

Motor , d e r e i n e n w i r k l i c h e n Flug e r m ö g l i c h t ha t , w e l ch e r , w e n n m a n s ich a u c h n u r a n 

d i e T a t s a c h e n hä l t , d i e 0. C h a n u l e a l s A u g e n z e u g e b e r i c h t e t h a t . d e n n o c h die b e r ü h m t e 

L e i s t u n g S a n t o s - Ü u m o n t s g a n z g e w a l l i g über t raf . — Bei d i e s e m Motor h a t m a n e s e h e r 

m i t e i n e r Arbei t von D i l e t t a n t e n z u t u n , d i e vo r s i ch t i g d e m ü b l i c h e n E n t w u r f fü r 

A u t o m o b i l m o t o r e n fo lgend u n d u n t e r A n w e n d u n g a l l e r A r t e n , mit wen ig Kos t en h e r ­

z u s t e l l e n d e r , m e c h a n i s c h e r Aush i l f smi t t e l chen , d e n n o c h , d a n k e i n e s g a n z u n g e w ö h n l i c h e n 

G e s c h i c k e s , s ch l i eß l i ch bei 

f lug techn isch s e h r b e d e u t s a ­

m e n R e s u l t a t e n a n l a n g t e n . 

Das Gewicht ist t r o t z d e s 

k e i n e s w e g s u n g e w ö h n l i c h e n 

M a t e r i a l s viel m e h r r edu ­

z i e r t , a l s e s den Ansche in 

h a t . W e n i g m e h r a l s 3 kg 

p e r P . S. für d ie g a n z e An­

lage . Die M a x i m a l l e i s t u n g 

i s t g e g e n 3 2 P. S . Al le r ­

d i n g s w ä r e d ie Dauerhaf­

t igke i t e i n e r A n w e n d u n g im 

A u t o m o b i l k a u m g e w a c h s e n , 

d a f ü r w ä r e n d ie r e d u z i e r t e n 

L a g e r zu kurz e t c . — Es 

b e d e u t e t e für d ie W r i g h t s . 

d i e i h r e K x p c r i i n e n t e se i t - " * 3 - C u r t l " «otor. 

h e r u n t e r wi rk l i ch b e w u n d e r u n g s w e r t e r Ö k o n o m i e zu e r m ö g l i c h e n v e r s t a n d e n , n ich t n u r 

e i n e g r o ß e E r s p a r n i s , d i e s e n Motor in i h r e r e i g e n e n F a b r i k zu k o n s t r u i e r e n , s o n d e r n 

d i e v o l l k o m m e n e V e r t r a u t h e i t mit s e i n e r N a t u r und s e i n e n L e i s t u n g e n s i c h e r t e a u c h e i n e n 

k a u m genug zu s c h ä t z e n d e n Vorteil für d i e F l u g m a s c h i n e n e x p e r i m e n t e . Von s o l c h e n , 

n ich t s t e t s s e h r i n s Auge f a l l enden U m s t ä n d e n h ä n g t e s j a g e r a d e a b , o b s i ch F l ü g e n a c h 

H u n d e r t e n o d e r T a u s e n d e n von Meie rn b e m e s s e n . 

U n t e r d e r g a n z e n Menge d e r ü b r i g e n Motoren b e a n s p r u c h e n , b e s o n d e r s n a c h d e r 

Ans i ch t e i n e s b e r u f e n e n F a c h m a n n s im A u t o i n o b i l m o t o r e i i b a u . Mr. 0 . II. T a y l o r , d ie v o n 

d e r F i r m a Gur t i s s a u s g e s t e l l t e n d a s m e i s t e I n t e r e s s e u n d s i n d a m l e i s t u n g s f ä h i g s t e n . 

Vom R a u von M o t o r r ä d e r n w a n d t e s ich d iese Fabr ik a l s e i n e r Spez i a l i t ä t d e r L i e f e rung 

d e r M o t o r e n für d ie k l e inen ( sogar m e i s t o h n e Ra l lone t a u s g e f ü h r t e n ) Rallonschiffe d e r 

a m e r i k a n i s c h e n R e r u f s a e r o n a n t e n zu, d i e s i ch h e u t e in e i n e m s c h w u n g v o l l e n , z i r k u s ­

a r t i g e n Geschäf t so z a h l r e i c h v e r t r e t e n f inden. (Alles N a c h a h m u n g e n S a n t o s - D u m o n t s , 

mit de r S c h r a u b e a m V o r d e r e n d e u n d de r Mögl ichke i t für d e n A e r o n a u t e n , zu r K o n t r o l l e 

de r L ä n g e n n e i g u n g s e i n e n P l a t z auf d e m T r a g g e r ü s l zu w e c h s e l n . ) Aus d e m 7 P . S . ­

Motor mit zwei V förmigen Z y l i n d e r n , luf tgekühl t , d e r z u e r s t z u r A n w e n d u n g g e l a n g t e , 

ha t sich sch l i eß l i ch , d u r c h e infache V e r d o p p e l u n g e n d e r Te i le , a l s P a r a d e s t ü c k w e n i g s t e n s , 



d e r a c h t z y l i n d r i g e 30 P .S . -Moto r e n t w i c k e l t , d e r z u s a m m e n mi t d re i a n d e r n Stufen 

( 1 , 2 , 4 Z y l i n d e r ) ausges te l l t w a r u n d d e n w i r in F ig . 3 w i e d e r g e b e n . 

Diese Moto ren s i n d ke in E x p e r i m e n t , s o n d e r n p r a k t i s c h völlig a u s p r o b i e r t , d o c h 

o b s i eb bei d e r Luf tküh lung d u r c h n i c h t a l lzu z a h l r e i c h e B i p p e n . b e s o n d e r s be i d e n 

g r ö ß e r e n E i n h e i t e n , s t e t s d i e M a x i m a l l e i s t u n g e n e rz i e l en l a s s e n , is t zweife lhaf t . 

Die ü b r i g e n M a s c h i n e n « a r e n a l l e s E x p e r i m e n t e , v ie le s e h r i n t e r e s s a n t , d o c h 

s t i m m t e n F a c h l e u t e a l l geme in ü b e r e i n . d a ß d ie v o n d e n Er f inde rn g e m a c h t e n A n g a b e n 

ü b e r d ie Le i s tungs fäh igke i t g a n z u n z u v e r l ä s s i g s e i en . 

C a r l D i e n s t b a c h . 

Internationale Wei t -Wett fahrt von Lüttich am 7. Juli 1 9 0 7 , 

v e r a n s t a l t e t d u r c h d e n Aero-Club d e Belgique u n t e r d e n « L i e g c - A t t r a c t i o n s » . Diese 

g r o ß e K u n d g e b u n g h a t wie g e p l a n t auf d e n T e r r a s s e n d e r a l t e n Ile d e C o m m e r c e in 

d e m s c h ö n s t e n hierfür d e n k b a r e n B a h m e n s t a t t g e f u n d e n . 

S c h o n m o r g e n s b e g a n n e n s ich Z u s c h a u e r in g r o ß e r Menge e inzuf inden , u m d e n 

i n t e r e s s a n t e n F ü l l u n g s a r b e i t e n b e i z u w o h n e n , u n d l a n g e v o r d e r b e s t i m m t e n Z e i t d e s 

F e s l b e g i n n e s w a r e n d ie A v e n u e Rogie r , B o u l e v a r d F r e r e U r b a n , P o n t d e C o m m e r c e u n d 

d ie Al leen d e s P a r k s v o n h e r b e i s t r ö m e n d e n M a s s e n gefüllt . 

Um 2 Uhr k o n n t e m a n von d e n T e r r a s s e n , d i e e i n e n i b e r b l i c k e r m ö g l i c h t e n , d ie 

s i c h b l ä h e n d e n 15 B a l l o n s b e t r a c h t e n , w e l c h e e i n e n g r o ß a r t i g e n E i n d r u c k m a c h t e n . 

U n t e r den v e r s c h i e d e n e n V o r b e r e i t u n g e n ist d ie U m h ü l l u n g d e r auf d e m P l a t z 

s t e h e n d e n K a n d e l a b e r mi t S t r o h , zur V e r h i n d e r u n g d e s Ver f angens von B a l l o n - T a k e l a g e 

a n d e r e n V o r s p r ü n g e n zu e r w ä h n e n , d a e s ge l ang , d i e s e V o r s i c h t s m a ß r e g e l in F o r m e i n e r 

l ä n d l i c h e n F e s t a u s s c h m ü c k u n g k ü n s t l e r i s c h d u r c h z u f ü h r e n , w e l c h e a l l se i t ige A n e r k e n n u n g 

e r n t e t e . 

G e n a u u m 3 ' / f Uhr v e r k ü n d e t e n K a n o n e n s c h ü s s e d e n F e s t b e g i n n u n d n u n voll­

z o g e n s ich w ä h r e n d e i n e r S t u n d e u n u n t e r b r o c h e n Aufs t iege v o n V e r s u c h s b a l l o n s ve r ­

s c h i e d e n s t e r G r ö ß e , v o n 1 bis 100 c b m . we lche d ie R i c h t u n g n a c h N o r d o s t e i n s c h l u g e n . 

Der e r s t e b e m a n n t e Bal lon , d e r s ich e r h o b , w a r d ie «Ville d e L iege» . 80!) c b m g r o ß 

u n d m i t w a l l o n i s c h e n F a r b e n g e s c h m ü c k t , geführ t von M. G e o r g e s G e e r t s . beg le i t e t von 

M. P a r m e n t i e r . 

Von 4 Uhr 4 0 a b s t i e g e n bei r uh ige r Luft n a c h u n d n a c h d ie im W e t t b e w e r b be­

f ind l i chen B a l l o n s in fo lgender R e i h e auf : 

1. « P r i n c e s s » (Belgien) 1200 c b m . F ü h r e r M. D u m o r t i e r , Beg le i t e r M. Van Oo len . 

2 . < L u t e c e » (Belgien) 1500 c b m . F ü h r e r M. P a u l d 'Aous t , Begle i t e r d ie H e r r e n 

Van Zuy len u n d H e u v e l m a n s ; 

3 . «Elberfeld* (Deu t sch land) 1500 c b m , F ü h r e r Hr. Dr. N i e m e y e r mi t e i n e m Be­

glei ter ; 

4 . «Aero I de G a n d » (Belgien) 1200 c b m . F ü h r e r M. L e o n G h e u d e , Begle i t e r die 

H e r r e n B e b e l m a n und Michel O r b a n ; 

5 . «Luciole» F r a n k r e i c h ) 5RH) c b m , F ü h r e r M. R i b e y r e . Beg le i t e r M. P i r m e z : 

6. « E m u l a t i o n du Nord» ( F r a n k r e i c h ) 100D c b m , F ü h r e r M. C r o m b e z , Begle i ter 

M. Ch. C r o m b e z ; 

7. «Aero-Club III» (Be lg ien ' 850 c b m , F ü h r e r C o m t e S o u c y , Begle i te r M. Fritz 

H o l l a n d e r s ; 

8 «Le R a d i u m » l l l c l g i e i i K50 c b m , F ü h r e r M. F. H a n s e n ; 

'.). « L e Ro i l e le l* (Relgien) 250 r i n n . F ü h r e r M. A. M o u c h e r a u d ; 

10. »L 'Espace» (Belgien) 5O0 e h m . F ü h r e r M. A. S c u l e n a i r e , Beg le i t e r M. Victor 

C l u ' v o l e t ; 

11. - L a P l n m e au Vent» B e l g i e n ) «'¡00 c b m . F ü h r e r M. Van d e r S t e g e n , Begleiter 

M. T r a s c n s t e r . 



12. «Le GrilTon> ( F r a n k r e i c h ) 8 0 0 c b m , F ü h r e r M. C o r m i e r ; 

13 . «Düsseldorf> ( D e u t s c h l a n d ) 2 2 0 0 c b m , F ü h r e r Hr. E. Milarch , Beg le i t e r Hr. R a r o n 

K a t t e n d y k . 

Ein u n a n g e n e h m e r Z w i s c h e n f a l l e r e i g n e t e s i ch w ä h r e n d d e r F ü l l u n g e n , i n d e m 

u n t e r d e r W i r k u n g e i n e s hef t igen W i n d s t o ß e s e i n e r d e r s c h ö n s t e n d e r e i n g e s c h r i e b e n e n 

B a l l o n s , d i e «Ville d e n r u x e l l e s » , 2300 c b m , w e l c h e n d e r P r ä s i d e n t d e s Aero-Club , 

M. F e r n a n d J a c o b s , f ü h r e n so l l t e , s ich a n e i n e m Pfahl verf ing u n d e i n e n ü b e r zwe i M e t e r 

l a n g e n R iß e rh ie l t . E s g e l a n g n i ch t m e h r , i h n f ah r t t üch t ig zu m a c h e n . 

Alle B a l l o n s r i c h t e t e n i h r e F a h r t g e g e n N o r d n o r d o s t u n d ih re Abfahr t bo t e i n e n re i ­

z e n d e n u n d n a c h h a l t i g e i n d r u c k s v o l l e n Anbl i ck , d e r d ie v e r s a m m e l t e Menge zu fort­

g e s e t z t e n A u s r u f e n d e r B e w u n d e r u n g a n r e g t e . 

Der g a n z e Verlauf d e s F e s t e s w i r d von d e r «Conqu<He d e l 'Air» a l s ä u ß e r s t g e l u n g e n 

b e z e i c h n e t u n d d e n a n d e r V e r a n s t a l t u n g u n d D u r c h f ü h r u n g be t e i l i g t en P e r s o n e n h o h e s 

L o b er te i l t , w a s s ich u. a. a u c h auf d ie s o w ich t ige t a d e l l o s e H a n d h a b u n g d e r Po l i z e i 

b e z i e h t . 

Die e rz i e l t e R a n g o r d n u n g d e r B e w e r b e r ist a u s fo lgender T a b e l l e e r s i c h t l i c h . 

Ü b e r s i c h t d e r L a n d u n g s p u n k t e u n d d e s e r r e i c h t e n R a n g e s d e r v e r ­

s c h i e d e n e n B a l l o n s : 

• ÜJ 
^i* — 

Er­
r e i c h t e 
Entfer­

n u n g 

Ba l lon I n h a l t 
N a m e d e s 

F ü h r e r s 
L a n d u n g s o r t Li inge Bre i t e 

Gle ich­
s t e h ­
e n d 

km 

J43K 

(-138 

Elber fe ld 

P r i n c e s s 

1437 

1200 

Dr. N i e m e y e r 

D u m o r t i e r 

P r i t z i e r , n a h e Ue lzen 

B e v e n s e n 

1 0 1 3 1 5 ' 

10° 3 5 ' 

5 2 ° 5 d ' 

5 3 « 0 5 ' 

III. 277 R a d i u m 8 5 0 H a n s e n Höx te r , be i Her fo rd 8° 17" 5 2 ° 0 9 ' 

IV. 2 5 4 Griffon 8 0 0 ( formier S t e i n h a g e n , n a h e Ha l l e 8° 25 ' 52° (X)' 

V. 201 Düsse ldor f 2200 Mila rch S o e s t ( W e s l p h a l e n ) 8« 0 7 ' 51° 3 1 ' 

VI. 168 L u c i o l e 9 0 0 R i b e y r e Hol tzcn . n a h e S c h w e r t e 7" 3 2 ' 5 1 * 2 7 ' 

VII 127 E m u l a t i o n 1000 f . rombez E b i n g h a u s e n , n a h e 
S c h w e l m 

7° 19- 5 1 ° l f i ' 

VIII. 50 R o i t e l e t 2 5 0 M o u c h e r a n d C o r n e l y m ü n s t e r n a h e 
A a c h e n . 

fi» 1 3 ' 50° 4 4 ' 

D a s Komi tee d e r «Liege-At t rac t ions> h a t t e noch ein A b e n d f e s t v e r a n s t a l t e t , b e i 

w e l c h e m w i e d e r b e s o n d e r s d i e f r eund l i che A u f n a h m e d e s A. C. B. z u m A u s d r u c k k a m : 

Um 7 Uhr w u r d e d e n V e r a n s t a l t e r n d e s s c h ö n e n Luf tschi f ferkampfes im «Hotel d e 

l 'Europe» e in v o r z ü g l i c h e s Mahl gegeben , wobe i d e r P r ä s i d e n t d e r «L. At t» , M. Leim 

O r t t n a n s . d e n Vors i tz führ te , a u c h h i e r beg le i te t u n d u n t e r s t ü t z t von s e i n e n M i t a r b e i t e r n , 

den H e r r e n Leon Jatjues, Dumoul in , S a m d a m , Kirsch , B o u s q u e t , Moyeno , S n y e r s , L i m -

bourg , V a n d e n s c h i l d e u n d Pho l i cn . Vom A. f«. R. w u r d e n g e n a n n t d ie H e r r e n Adh. d e 

la Haul t , C a p i t a i n G r e n s o n . L e u t n a n t P a u l v a n M e e n e n , Atfr. Dessy , Alb. D a m r y , und 

L e o n d e B r o u c k e r e , s o m i t N a m e n , d e n e n wi r s c h o n t e i lwe i se in m a n c h e n B e r i c h t e n b e ­

gegne ten . N a c h H e r v o r h e b u n g von L e i s t u n g e n u n d V e r d i e n s t e n e i n z e l n e r in e i n e r R e i h e 

von T o a s t e n erfolgte um 9 Uhr Vor t r ag a l l e r G e s ä n g e , we l che u n t e r s t ü r m i s c h e m Beifall 

e inen s c h ö n e n A u s k l a n g d e s F e s t e s b r a c h t e n . V e r s c h i e d e n e F a h r t b e g l e i t e r h a l t e n in 

d i e sen T a g e n ih re e r s t e Luft re i se g e m a c h t u n d w a r e n d a b e i von so h e r r l i c h e n u n d 

l o c k e n d e n E i n d r ü c k e n ü b e r w ä l t i g t w o r d e n , daf> s ie d e n s e l b e n b e g e i s t e r t e n A u s d r u c k in 
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d e r P r e s s e g a b e n . «La c.on«|Uete d e Pair» b r i n g t a l s Heispiel e i ne d i e s e r « I m p r e s s i o n s d 'en 

hau t> v o n e i n e m Hegle i ter d e s Ba l lons <La P l u m e a u Ven t» . in d e r s i ch f reud iges Ent­

z ü c k e n ü b e r d a s ( i e s c h a u l e mit a u f m e r k s a m e r Verfolgung v e r s c h i e d e n e r f a h r t e c h n i s c h e r 

E inze lhe i t en zu e i n e m t ro tz b e t r ä c h t l i c h e r L ä n g e d e s B e r i c h t e s d o c h s e h r a n r e g e n d e n 

G e s a m t b i l d d a r s t e l l e n . So h a t a u c h d i e s e V e r a n s t a l t u n g w i e d e r w e s e n t l i c h d a z u be i ­

g e t r a g e n . S i n n und V e r s t ä n d n i s für die Luftschiffahrt in w e i t e r e Kre i se zu t r a g e n . 

K. N. 

Führer Landungsort 

Weitfahrt des Aéro-C lub de France, 6 . Juli 1 9 0 7 . 

D e r Aé ro -C lub d e F r a n c e v e r a n s t a l t e t e se in d i e s j ä h r i g e s groUcs S o m m e r w e t t f l i e g e n 

a m »>. Ju l i von s e i n e m Ba l lonp la t z zu C o t e a u x bei S a i n t - C l o u d a u s . An d i e s e r W e i t f a h r t 

be t e i l i g t en s ich zwölf Ba l l ons . Das E r g e b n i s ist f o l g e n d e s : 

Preise Ballon 

I. S a r l r o n v i l l e 

II. A é r o - C l u b d e Nice 

III. L i m o u s i n 

IV. Ouo Vad i s 

KnttVrnung 
kui 

FAHRTDAUER 
Stil. Min. 

F.d. B a c h e l a r d L u d e r s d o r f hei B e b r a «00 

M. Guffroy E b e r t s h e i m bei W o r m s , 4Ô0 

Pfalz 

A. L e b l a n c A l b e r s w e i l e r he i L a n d a u , 434 

Pfalz 

B . G a s n i e r E r fwe i l e r he i D a h n , Pfalz 4 1 3 
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T r o t z d e s s c h w a c h e n W i n d e s u n d d e r G e w i t i e r g e f a h r g e l a n g t e n d o c h s i e b e n 

B a l l o n s ü b e r d ie d e u t s c h e G r e n z e . 

Internationale Weitfahrt des Aéro-Club de France, 2 9 . September 1 9 0 7 . 

Z u g e l a s s e n zu d e r Wei t f ah r t a m 2!». S e p t e m b e r 1907 w e r d e n 20 B a l l o n s d e r 

2., 3 . u n d 4. Ka tego r i e , a l s o von 1501 b i s 1000 e b m Inha l t . Die Ba l lons w e r d e n n ich t 

g e h a n d i c a p t . Die Ba l lonfahr t is t offen für F ü h r e r d e s A é r o - C l u b d e F r a n c e u n d d e n 

mi t d i e s e n in B e z i e h u n g s t e h e n d e n f r a n z ö s i s c h e n V e r e i n e n , sowie für a u s l ä n d i s c h e F ü h r e r 

d e r T. A. I. (je e in Ba l lon p r o N a t i o n i . Die E i n s c h r e i b e g e b ü h r b e t r ä g t 200 Fr . Die An­

m e l d u n g m u ß bis zum 17. S e p t e m b e r bei d e m Aéro-Club de F r a n c e e r f o l g e n : d a s ge­

s a m t e B a l l o n i n a t e r i a l m u ß a m 28 . S e p t e m b e r m i t t a g s bei d e r S p o r t k o m m i s s i o n abge l ie fe r t 

w e r d e n . Die Abfahr t d e r Ba l lons erfolgt a m 29 . S e p t e m b e r um 4 '/» p . m. v o m J a r d i n 

d e s T u i l e r i e s a u s . A u s l ä n d i s c h e Ba l l ons k ö n n e n zollfrei e ingeführ t w e r d e n : d e r T r a n s ­

por t auf d e r E i s e n b a h n erfolgt zum h a l b e n t a r i f m ä ß i g e n P re i s e . D a s L e u c h t p a s w i r d 

für a l le Bal lons u n e n t g e l t l i c h gel iefert . 

Als P r e i s e s t e h e n bis je tz t zur Verfügung s o l c h e im W e r t e v o n 100 b is lfiOO Fr . 

A u ß e r d e m h a b e n s i l b e r n e Medai l len gest i f te t d e r Aéro -Club für d e n F ü h r e r , de r d a s 

b e s t e B o r d b u c h geführ t ha t . die Zei tschr i f t «l 'Auto» für d e n b e s t e n a u s l ä n d i s c h e n F ü h r e r 

u n d d ie Zei tschr i f t «Les Spor t s» für den b e s t e n f r a n z ö s i s c h e n F ü h r e r . 

Düsseldorfer Bal lon-Wettfahrt vom 9 . Juni 1907 . 

Der gegen d ie E n t s c h e i d u n g de r J u r y ü b e r d a s Düsse ldor fe r Wet t i i i egen v o n zwei 

Se i l en e r h o b e n e P ro te s t ist von den be t re f fenden He r r en z u r ü c k g e z o g e n w o r d e n , n a c h ­

d e m s ich k la r h e r a u s g e s t e l l t hat , d a ß d a s R e g l e m e n t d e r F. A. J. in d e r Ta t noch L'n-

vo l lkomi i i enhe i t en e n t h ä l t , d ie g r a d e bei d i e s e m Wettt l i geti h e r v o r g e t r e t e n s ind . Diesen 

Mänge ln soll auf «lern i n t e r n a t i o n a l e n Luftschiffe! tage in Brüsse l abgeho l f en w o r d e n . 



In d a n k e n s w e r t e r W e i s e h a t a n d e r e r s e i t s d a s O r g a n i s a t i o n s k o m i t e c in Düsseldorf 

n a c h t r ä g l i c h e i n e n 7. P r e i s gest i f te t , d e r d e r Re ihenfo lge g e m ä ü d e m Bal lon cKöln* zu ­

fällt. Q 

Als N a c h t r a g zu d e m im Augus lhef to e r s c h i e n e n e n Ber ich t ü b e r d e n Ver lauf d e r 

W e t t f a h r t b r i n g e n w i r h i e r n o c h e in B d d d e s B a l l o n p l a t z e s , d a s v e r s e h e n t l i c h d e m 

B e r i c h t e n ich t beigefügt w u r d e . 
I 'hot . v . A b e r c r o n e . 

Düsieldorfer Ballonwettfahrt 9 . 6 . 0 7 . 

VeiviiH1 und Versammlungen. 

Deutscher Luftschiffer-Verband. 

Als Ort der diesjährigen Tagung des Deutschen LuftsehilTerverbandes 

ist in letzter Stunde, nachdem die Wahl hinge zwischen Köln und Düssel­

dorf geschwankt hat, K ö l n bestimmt. Als Termin der Tagung ist, wie schon 

früher mitgeteilt, der 11. September angesetzt. Wegen der Tagesordnung 

vergl. die Mitteilungen im Augustheft. 

Jamestown Aeronautical Congress . 

Die S i t z u n g e n d e s J a m e s t o w n I n t e r n a t i o n a l A e r o n a u t i c a l C o n g r e s s l inden in d e r K o n g r e ß ­

ha l le d e r J a m e s t o w n E x p o s i t i o n zu Norfolk, Virginia , a m 2 8 . u n d 2 9 . O k t o b e r d. J s . s t a t t . 

A u ß e r d e m w e r d e n Aufs t iege u n d F l ü g e von d e r A u s s t e l l u n g a u s u n d e ine S p e / i u l -

a u s s t e l l u n g in d e m a e r o n a u t i s c h e n Pav i l l on v e r a n s t a l t e t . Der P r ä s i d e n t d e s K o n g r e s s e s 

ist Her r Wil l i s L. M o o r e ; d e r G e n e r a l s e k r e t ä r H e r r Alber t F r a n c i s Z a h m . Alle auf d e n 

Kongreß b e z ü g l i c h e n Anf ragen w ie a u c h die A n m e l d u n g von V o r t r ä g e n s ind zu r i c h t e n 
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a n H e r r n E i n o s t La R u e J o n e s , 12 Eas t 42 ml S t r ee t , New-York f:ity. Dem O r g a n i s a t i o n s ­

k o m i t e e g e h ö r e n d ie e i s t e n F a c h m ä n n e r auf d e m Geb ie t e d e r Luftschiffahrt in A m e r i k a an . 

Gründung des Niedersächsischen Vereins für Luftschiffahrt 

in Göttingen. 

Anfang Mai d. J s . w u r d e in G ö t t i n g en e in mi t z a h l r e i c h e n Un te r sch r i f t en v e r s e h e n e r 

Aufruf v e r s a n d t , d e r zu e i n e r B e s p r e c h u n g a m US. Mai d. J s . im k l e inen S a a l e des 

Eng l i s chen Hofes zu G u t t i n g e n e in lud , z w e c k s G r ü n d u n g e i n e s V e r e i n s für Luftschiffahrt . 

Diese V e r s a m m l u n g führ te z u r G r ü n d u n g d e s N i e d e r s ä c h s i s c h e n V e r e i n s für Luftschiffahrt 

m i t d e m S i t ze in Gö t t i ngen . Die Mi tg l i ederzah l s t i eg n o c h a n d e m s e l b e n A b e n d auf 52; 

j e t z t ist s ie s c h o n auf 97 a n g e w a c h s e n . E i n e K o m m i s s i o n w u r d e mi t d e r A u s a r b e i t u n g 

d e r S t a t u t e n beauf t r ag t . Diese w u r d e n in d e r V e r s a m m l u n g v o m 13. J u n i b e r a t e n und 

in d e r j e n i g e n vom 20 . Ju l i definit iv g e n e h m i g t . S ie s c h l i e ß e n s ich im a l l g e m e i n e n d e n ­

j e n i g e n d e s Ber l ine r Ve re in s für Luftschiffahr t a n . 

Der A u s s c h u ß bes te l l t z. Zt. a u s fo lgenden H e r r e n : 

V o r s i t z e n d e r : G e h e i m e r R e g i e r u n g s r a t Prof. Dr. R i e c k e , 

S t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r : Prof. Dr. R u n g e , 

Sch r i f t füh re r : Prof. Dr. A m h r o n n , 

S t e l l v e r t r e t e n d e r S c h r i f t f ü h r e r : Dr. B e s t e l m e y e r , 

V o r s i t z e n d e r d e r F a h r t e n k o m m i s s i o n : Dr. G e r d i e n . 

S c h a t z m e i s t e r ; W. S a r t o r i u s ; 

B e i s i t z e r : Obe r s t v. G lad iß , B a u r a t J e n n e r , G e n e r a l v. S c h u h . Prof. W i e c h e r t . 

Fü r Aufst iege h a t d e r Vere in e i n e n n ä c h s t d e r G a s a n s t a l t g e l e g e n e n P la tz g e m i e t e t , 

n a c h w e l c h e m e i n e 3 5 0 m m R o h r l e i t u n g gelegt w u r d e , s o d a ß d ie F ü l l u n g e i n e s B a l l o n s in 

S t u n d e g e s c h e h e n k a n n . Der G a s p r e i s w u r d e v o n d e r S t a d t in e n t g e g e n k o m m e n d e r 

W e i s e auf 8 Pfg. f es tgese tz t . 

Da d e r Vere in z Zt . n o c h k e i n e n Bal lon bes i tz t , w u r d e b e s c h l o s s e n , v o r e r s t zwei 

u n t e r s t ü t z t e F a h r t e n ( T e i l n e h m e r b e i t r a g 75 Mk.) s o w i e S o n d e r f a h r t e n i360 Mk.) n a c h Be­

d a r f mi t g e l i e h e n e n Ba l lons a u s z u f ü h r e n . A u ß e r d e m fand in Gö t l i ngen a m 5. A u g u s t ein 

Aufs t ieg von d re i H e r r e n d e s V e r e i n s s t a t t , bei d e m b e r e i t s d ie F ü l l a n l a g e n d e s Vere ins 

z u r A n w e n d u n g k a m e n . 

Der Vere in b e a b s i c h t i g t , s e i n e n W i r k u n g s k r e i s ü b e r N i e d e r s a c h s e n u n d d ie be­

n a c h b a r t e n h e s s i s c h e n Geb ie t e a u s z u d e h n e n , u n d h a t a u c h b e r e i t s e i ne Anzah l Mitgl ieder 

in d e n g e n a n n t e n G e g e n d e n . B e s o n d e r s g ü n s t i g für G ö t t i n n e n a l s Aufs t i egsor t s i nd d ie 

g roße E n t f e r n u n g v o m Meer wie von d e r r u s s i s c h e n G r e n z e , d ie g roße W a h r s c h e i n l i c h k e i t 

ü b e r h ü b s c h e G e g e n d e n z " f ah ren , s o w i e d e r n i e d e r e G a s p r e i s . 

Der J a h r e s b e i t r a g w u r d e auf 12 Mk. fes tgese tz t . W ü n s c h t e in Mitglied die Zu­

s e n d u n g d e r I l l u s t r i e r t en A e r o n a u t i s c h e n Mi t t e i l ungen , s o e r h ö h t s i ch se in J a h r e s b e i t r a g 

auf 20 Mk. 

Berl iner Verein für Luftschiffahrt. 

Zu e i n e r G e d ä c h t n i s f e i e r für d e n a m 17. F e b r u a r d. J s . v e r s t o r b e n e n großen 

M e t e o r o l o g e n W i l h e l m v. B e z o l d h a t t e n für d e n 21 . J u n i , a n w e l c h e m T a g e d e r Ver­

e wig t e d a s 70. L e b e n s j a h r vo l l ende t h a b e n w ü r d e , d i e d r e i w i s s e n s c h a f t l i c h e n Gesell­

schaf ten Be r l i n s e i n g e l a d e n , in d e n e n e r a m m e i s t e n u n d a m l i ebs t en g e w i r k t h a t : 

die Deutsche P h y s i k a l i s c h e Gese l l schaf t , d ie D e u t s c h e M e t e o r o l o g i s c h e Gese l l schaf t und 

de r Ber l iner Vere in für Luftschiffahrt . Die Büs te v. Bezold h a t t e m a n i n m i t t e n einer 

re ichen Dekora t i on von Bla t tpf lanzen aufges te l l t . Nächs t d e n A n g e h ö r i g e n d e s Gefeier len 



h a t t e n m e h r e r e E h r e n g a s t e in d e r v o r d e r e n R e i h e d e s g r o ß e n H ö r s a a l e s d e s P h y s i k a l i s c h e n 

I n s t i t u t s P l a t z g e n o m m e n . Die G e d ä c h t n i s r e d e h ie l t G e h e i m r a t P r o f e s s o r Dr. H e l l m a n n . 

Der R e d n e r w i e s e i n l e i t e n d d a r a u f h i n , wie s c h m e r z l i c h e s se i , d i e s e n T a g , d e r 

z u e i n e m F e s t t a g e a u s e r k o r e n g e w e s e n , a l s e i n e n T r a u e r t a g zu b e g e h e n . S c h ü l e r u n d 

M i t a r b e i t e r h a t t e n b e a b s i c h t i g t , d e m J u b i l a r a l s F e s t g a b e e i n e S a m m l u n g v o n A b h a n d l u n g e n 

zu ü b e r r e i c h e n u n d d a m i t i h r e n Gefüh len d e r S y m p a t h i e u n d F r e u n d s c h a f t A u s d r u c k zu 

g e b e n . Das S c h i c k s a l h a t e s a n d e r s g e w o l l t ! Die v ie l se i t ige W i r k s a m k e i t W i l h e l m 

v. B e z o l d s g e t r e u zu s c h i l d e r n u n d r i ch t ig zu w ü r d i g e n , hä l t d e r R e d n e r für s c h w e r , 

o b w o h l e r m i t d e m V e r e w i g t e n d i e l e t z t en 21 J a h r e in s t e t s g l e i c h b l e i b e n d e r H a r m o n i e 

g e a r b e i t e t h a t . J o h a n n e s F r i e d r i c h W i l h e l m v. Bezo ld s t a m m t a u s F r a n k e n . Obg le i ch 

in M ü n c h e n g e b o r e n , h a t e r s i ch s t e t s a l s F r a n k e b e t r a c h t e t ; d e n n s e i n G e s c h l e c h t w a r 

ü b e r 300 J a h r e in R o t h e n b u r g a n d e r T a u b e r s e ß h a f t g e w e s e n . M a n c h e s e i n e r V o r z ü g e 

d ü r f e n a l s E r b s t ü c k s e i n e r H e i m a t ge l t en , s e i n h e i t e r e s G e m ü t e in Sp i ege lb i l d d e s 

s o n n i g e n F r a n k e n l a n d e s , s e in S i n n für g e s c h i c h t l i c h e R e t r a c h t u n g d e r Dinge e in Ausfluß 

d e r a l t e n K u l t u r d i e s e s L a n d s t r i c h e s , ' a u c h s e i n e h o h e k ü n s t l e r i s c h e B e g a b u n g m ö c h t e 

a l s e in Erb te i l R o t h e n b u r g s a n z u s e h e n se in . Z u m e r s t e n m a l w i r d in d e n A n n a l e n d i e s e r 

r e i z v o l l s t e n a l l e r f r ä n k i s c h e n S t ä d t e d ie F a m i l i e Rezo ld 1478 u n d z w a r a l s T u c h m a c h e r 

e r w ä h n t . 1506 k a m s ie in d e n ä u ß e r e n R a t , 1591 e rh i e l t s ie d e n W a p p e n b r i e f . Häut ig 

b e k l e i d e n R e z o l d s d a s A m t d e s B ü r g e r m e i s t e r s , a u c h n o c h W i l h e l m von B e z o l d s G r o ß v a t e r 

w a r B ü r g e r m e i s t e r v o n R o t h e n b u r g . E r s t d e r Va te r , Dan ie l G u s t a v v. Bezo ld , ve r l i eß 

R o t h e n b u r g u n d h a t t e s p ä t e r a l s M i n i s t e r i a l r a t in M ü n c h e n s e i n e n W o h n s i t z . H ie r w u c h s 

W i l h e l m v. Bezo ld . s t a m m e n d a u s d e r z w e i t e n E h e d e s V a t e r s mi t d e r R o t h e n b u r g e r 

P a t r i z i e r i n S a b i n e A lb rech t , im K r e i s e von 6 S t i e f g e s c h w i s t e r n u n d e i n e r r e c h t e n S c h w e s t e r 

auf. Die e r s t e S c h u l b i l d u n g empf ing e r in d e r Vo lks schu le , ze i t ig h ü b s c h e s Z e i c h e n t a l c n t 

v e r r a t e n d . An d e m s p ä t e r e n G y m n a s i a l u n t e r r i c h t fand e r — M a t h e m a t i k a u s g e n o m m e n 

— w e n i g Gefa l len . Ein L e h r e r g l a u b t e , ihm r a t e n zu m ü s s e n , d ie S c h u l e zu v e r l a s s e n 

u n d s ich e i n e m «bü rge r l i chen» Beruf z u z u w e n d e n . E s g e s c h a h i n d e s s e n n ich t , v i e l m e h r 

w u r d e M i c h a e l i s 1850 d a s G y m n a s i u m a b s o l v i e r t . Ris O s t e r n 185S s t u d i e r t e W i l h e l m 

v. B e z o l d in M ü n c h e n : P h y s i k bei v. Jo l ly , M a t h e m a t i k be i Se ide l , C h e m i e bei J u s t u s 

v. L icb ig . W i l h e l m W e b e r s Ruf a l s P h y s i k e r b e s t i m m t e ihn d a n n , d i e U n i v e r s i t ä t 

G ö t t i n g e n zu b e z i e h e n . W e b e r s p r a k t i s c h e Ü b u n g e n r e g t e n ihn s e h r a n , d a n e b e n m a t h e ­

m a t i s c h e S t u d i e n be i Mor i tz S t e r n u n d B e r n h a r d R i e m a n n . Auf A n r e g u n g d e s l e t z t e r e n 

w i d m e t e e r s e i n e D o k t o r - D i s s e r t a t i o n d e r T h e o r i e d e s K o n d e n s a t o r s . Am 12. A u g u s t 

1 8 6 0 w u r d e e r z u m D o k t o r p r o m o v i e r t . N a c h M ü n c h e n z u r ü c k g e k e h r t , w u r d e W i l h e l m 

v. Bezold A s s i s t e n t a m p h y s i k a l i s c h e n Ins t i tu t d e r U n i v e r s i t ä t u n d s c h o n 1801 P r i v a t ­

d o z e n t d e r P h y s i k . N a c h e i n e r l a n g e n R e i s e n a c h E n g l a n d u n d F r a n k r e i c h w u r d e e r 

a m 1. J u n i 180G z u m a u ß e r o r d e n t l i c h e n P r o f e s s o r a n d e r U n i v e r s i t ä t M ü n c h e n e r n a n n t , 

a m 1. O k t o b e r 1868 a b e r z u m o r d e n t l i c h e n P r o f e s s o r a n d e r n e u e r r i c h t e t e n t e c h n i s c h e n 

H o c h s c h u l e für m a t h e m a t i s c h e u n d a n g e w a n d t e P h y s i k . Am 5. S e p t e m b e r 1868 h a t t e 

e r s i c h mi t M a r i e H ö r m a n n v. H ö r b a c h , e i n e r T i r o l e r F a m i l i e a n g e h ö r i g , v e r m ä h l t . D e r 

ü b e r a u s g l ü c k l i c h e n E h e e r w u c h s e n zwe i K i n d e r , e i n e T o c h t e r u n d e in S o h n . 

Der R e d n e r v e r b r e i t e t e s ich hier«iuf aus füh r l i ch ü b e r W i l h e l m v. B e z o l d s w i s s e n ­

scha f t l i che Tä t igke i t , d i e a n f ä n g l i c h fast a l le in d e r r e i n e n P h y s i k z u g u t e k a m , b i s s e i n e 

L e h r t ä t i g k e i t a n d e r t e c h n i s c h e n H o c h s c h u l e i hm die Aufgabe n a h e leg te , ü b e r v e r s c h i e d e n e 

Kap i t e l d e r a n g e w a n d t e n P h y s i k , w i e He izung . V e n t i l a t i o n , B e l e u c h t u n g , zu l e s e n . Alle 

d i e s e N u t z a n w e n d u n g e n d e r P h y s i k s i n d i hm spr i ter v o n Vortei l g e w e s e n . S e i n e e i g e n e n 

w i s s e n s c h a f t l i c h e n A r b e i t e n beschä f t i gen s i ch mi t Vor l iebe mit d e r F . lek t r iz i tä t s lehre u n d Opt ik . 

E i n e i g e n e s L a b o r a t o r i u m s t a n d ihm d a m a l s n o c h n i ch t z u r Ver fügung . Wi lho lm v. Rezold 

s a h s ich d e s h a l b genö t ig t , v ielfach d e n S c h w e r p u n k t s e i n e r A r b e i t e n auf d i e T h e o r i e zu 

l egen , d ie e r a b e r s t e t s d u r c h e i n i g e E x p e r i m e n t e zu s t ü t z e n s u c h t e . Auch s e i n e 

Hab i l i t a t ionssch r i f t h a l t e e r 1H(»1 a u s d e m Geb ie t d e r E l ek t r i z i t ä t g e w ä h l t «Über d ie 

p h y s i k a l i s c h e B e d e u t u n g d e r P o t e n t i a l t h e o r i e » ; im e n g e r e n Z u s a m m e n h a n g d a m i t s t a n d 

e ine U n t e r s u c h u n g ü b e r d e n E l e k t r o p h o r v o m J a h r e 1870/71. I m m e r h i n s c h e i n e n , se i t 
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W i l h e l m v. Bezold a n d e r t e c h n i s c h e n H o c h s c h u l e w i r k t e , i hm dort m e h r i n s t r u m e n t e l ! e 

Hi l fsmit te l zu f jehote g e s t a n d e n zu h a b e n . D e n n fo r t an b e v o r z u g e n s e i n e p h y s i k a l i s c h e n 

A r b e i t e n i m m e r m e h r d ie e x p e r i m e n t e l l e R i c h t u n g , d u r c h In l luenz h e r v o r g e r u f e n e Ent­

l a d u n g e n zwi schen zwei n i ch t l e i t e n d e n F l ä c h e n , u n d e i n e n e u e von ihm ge fundene 

Art von S l a u b l i g u r e n , d ie e r a l s e in g u t e s P r ü f u n g s m i l t e l e r k a n n t , u m e i n f a c h e von 

a l t e r n i e r e n d e n E n t l a d u n g e n zu u n t e r s c h e i d e n . Im w e i t e r e n Ver lauf d i e s e r U n t e r s u c h u n g e n 

m a c h t e e r d a n n im W i n t e r 1HÖ5I/70 d ie wich t ige E n t d e c k u n g d e r e l e k t r i s c h e n D r a h t w e l l e u . 

L e i d e r ging er d i e s e r S a c h e n icht w e i t e r n a c h , b is s ie 18'.»2 von Her tz , d e r auf a n d e r e m 

W e g e zu g le ichem R e s u l t a t ge l ang t w a r . d e r V e r g e s s e n h e i t e n t r i s s e n w u r d e . Die b e ­

t reffende Arbei t W i l h e l m v. Bezo lds ist z w e i m a l in d e u t s c h e r S p r a c h e , s o w i e in eng­

l i s che r u n d f r a n z ö s i s c h e r l e b e t Se tzung ged ruck t w o r d e n , fand a l so r e i ch l i che V e r b r e i t u n g . 

Es s c h e i n t , dal« d ie damal ig« ' Zeil für d ie s p ä t e r e n e p o c h e m a c h e n d e n E n t d e c k u n g e n noch 

nicht reif w a r . Auch d e m Bi ldu i igsgese tz d e r b e k a n n t e n L i c h l e n b e r g s c h e n Uignren ging 

W i l h e l m v. Bezold n a c h . Die u n t e r G l a s p l a t t e n l ix ie r l en e l e k t r i s c h e n F i g u r e n , je tzt 

w i e d e r im d e u t s c h e n .Museum in M ü n c h e n , legen v o n d e m e x p e r i m e n t e l l e n Gesch i ck ihres 

U i h e b e i s r ü h m l i c h e s Z e u g n i s a b . Die o p t i s c h e n F o r s c h u n g e n Wi lhe lm v. Hezo lds betreffen 

d ie F a r b e n l e h r e u n d d ie p h y s i o l o g i s c h e Optik. Bei s e i n e r h o h e n k ü n s t l e r i s c h e n V e r a n l a g u n g 

u n d d e r von Kindhe i t a n a u s g e s p r o c h e n e n L iebe z u r Male re i w a r es begreif l ich, dal« er 

s e i n e r e i c h e n K e n n t n i s s e auf d e m Gebie t in d e n Dienst d e r Kuns t s t e l l t e u n d I S 7 I ein 

g r ö ß e r e s W e r k «Die F a r b e n l e h r e im Hinbl ick auf Kuns t u n d K u n s t g e w e r b e » h e r a u s g a b . 

I b e r Oplik u n d E l e k t r i z i t ü t s l e l n c g e l a n g t e W i l h e l m v. Bezold zu r Meteoro log ie . Das p räch t ige 

P h ä n o m e n d e s A l p e n g l ü h e n s gab d e n e r s t e n A n s t o ß . S e i n e « B e o b a c h t u n g e n ü b e r die 

Dämmerung•> im 123. Band von P o g g e n d o r f s Ai ina len w e r d e n mit Bech l a l s e i n e se ine r 

b e s t e n Arbe i t en a n g e s e h e n . Doch m e h r n o c h a l s d a s S t u d i u m d e r D ä m m e r u n g w a r e n 

e s r n l e r s i i c h u n g e n ü b e r G e w i t t e r u n d Bl i lzgefahr , w e l c h e Wi lhe lm v. Bezold a l l m ä h l i c h 

d e r Meteoro log ie n ä h e r b r a c h t e n . In d e r G e w i t t e l k u n d e h a t e r s ich v o n 18ÜU bis a n 

se in L e b e n s e n d e a l s d e r b e d e u t e n d s t e d e u t s c h e F o r s c h e r e r w i e s e n . 

B e r e c h t i g t e s Auf sehen e r r e g t e n zwe i Be r i ch t e a n d ie M ü n c h e n e r A k a d e m i e a u s 

1S71 u n d 75 . in d e r Wi lhe lm v. Bezold a n d e r H a n d e i n e s g roßen s t a t i s t i s c h e n M a t e r i a l s 

n a c h w i e s , d a ß d ie Bl i tzgefahr von d e r Mil te d e r 3 0 e r J a h r e bis in d ie 7 0 e r s t e t ig zu­

g e n o m m e n h a t t e , d a ß d i e ze i t l i che Ver te i lung d e r S c h a d e n b l i t z e , e b e n s o w ie d e r G e w i t t e r , 

zwe i P e r i o d e n g r ö ß t e r Häufigkeit im S o m m e r aufweis t u n d d a ß b e g r ü n d e t e V e r m u t u n g e n 

b e s t e h e n ü b e r B e z i e h u n g e n im s ä k u l a r e n G a n g e d e r E r s c h e i n u n g e n zu d e m d e r S o n n e n -

Hecke. Nach Veröf fent l ichung d i e s e r A r b e i t e n w u r d e Wi lhe lm v. Bezold in d ie R e i h e d e r 

Mi tg l ieder d e r Kgl. B a y e r i s c h e n A k a d e m i e d e r W i s s e n s c h a f t e n a u f g e n o m m e n . S p ä t e r s e h e n 

w i r Wi lhe lm v. Bezold a l s t o n a n g e b e n d e s Mitglied e i n e r K o m m i s s i o n , u m für B a y e r n e i n 

o r g a n i s i e r t e s Netz m e t e o r o l o g i s c h e r S t a t i o n e n ins L e b e n zu rufen . Nach de f in i t ive r 

m i n i s t e r i e l l e r G e n e h m i g u n g d e s aufges te l l t en E n t w u r f e s Ju l i 1872 w u r d e Wi lhe lm v. Bezo ld 

u n t e r B e l a s s u n g im H a u p t a m t a l s P r o f e s s o r a n d e r t e c h n i s c h e n H o c h s c h u l e z u m D i r e k t o r 

d e r b a y e r i s c h e n m e t e o r o l o g i s c h e n Z e n t r a l s t a t i o n e r n a n n t . S c h o n a m 1. J a n u a r 187° w a r 

d ie M e h r z a h l d e r S t a t i o n e n 31 von 3 4 im G a n g e . Und im J u n i 187'.» b e r e i t s w a r e n i h n e n 

2-15 S t a t i o n e n zur G e w i t t e r b e o b a c h t u n g a n g e s c h l o s s e n w o r d e n . Gle ichze i t ig mi t d i e s e n 

w i c h t i g e n G e w i l t e r b e o b a c h t u i i g e r i beschäf t ig te sich W i l h e l m v. Bezo ld mit den b e k a n n t e n 

Kä l t e rückfä l l en im Mai, a u c h h ie r E r k l ä r u n g e n b r i n g e n d , d ie in d e r Folgezei t z w a r 

n i c h t a l s völlig e r s c h ö p f e n d a n e r k a n n t w u r d e n , a b e r in m e t e o r o l o g i s c h e r B e z i e h u n g i m m e r 

W e r t b e h a l t e n w e r d e n . Noch e i n m a l n a h m Wi lhe lm v. Bezold 1 H 8 | s e i n e U n t e r s u c h u n g 

ü b e r d ie B l i t z s t a t i s t ik in B a y e r n auf u n d fand, d a ß d i e Z a h l d e r B e s c h ä d i g u n g e n d u r c h 

Blitz n o c h i m m e r z u n e h m e n . (Als e r zum l e t z t e n m a l 18!»'.l auf d i e se F r a g e z u r ü c k k a m , 

w a r die Bl i lzgefahr s o g a r auf d a s S e c h s f a c h e d e r j e n i g e n von 1833 ges t i egen . ) Da d ie 

G e w i t t e r e i ne a h n l i c h e Z u n a h m e n i c h t a u f w e i s e n , k a n n d e r G r u n d n i c h t in rein 

m e l e o i o t o g i s ' In n V e r h ä l t n i s s e n gesuch t w e r d e n . 

Diese B e t ä t i g u n g e n Wi lhe lm v B e z o l d s u n d s e i n e f ö r d e r n d e T e i l n a h m e a n d e r Grün­

d u n g d e r D e u t s c h e n M e t e u i o l o g i s c h e n Gese l l schaf t im N o v e m b e r 1883 h a t t e n die Auf-
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m c r k s a m k e i t m a ß g e b e n d e r Kre ise a u c h a u ß e r h a l b B a y e r n s auf ihn g e l e n k t . Und a l s 1885 

d ie R e o r g a n i s a t i o n d e s P r e u ß i s c h e n M e t e o r o l o g i s c h e n I n s t i t u t s e n d l i c h in Angriff g e ­

n o m m e n w u r d e , e r g i n g a n W i l h e l m v . Bezold d e r Ruf a l s P r o f e s s o r d e r Moteoro log ie a n 

d e r B e r l i n e r U n i v e r s i t ä t u n d Di rek to r d e s M e t e o r o l o g i s c h e n Ins t i t u t s , d e n e r a n n a h m ; 

w e n n a u c h n a c h e i n i g e n B e d e n k e n , d a e r g e r n in M ü n c h e n g e b l i e b e n w ä r e . 

J e t z t b e g a n n d e r z w e i t e A b s c h n i t t s e i n e s L e b e n s , d e r W i l h e l m v . Bezo ld i n g l ä n z e n d e r 

E n t f a l t u n g s e i n e r T a l e n t e auf d i e H ö h e d e s R u h m s geführ t ha t . Von d i e s e r Ze i t u n d 

d e r ü b e r a u s f r u c h t b a r e n Tä t igke i t W i l h e l m v. B e z o l d s gcib d e r R o d n e r e i n e s e h r e i n g e h e n d e , 

z u m Teil s t r e n g w i s s e n s c h a f t l i c h e D a r l e g u n g . W a s W i l h e l m v. Bezo ld auf z a h l r e i c h e n 

w i s s e n s c h a f t l i c h e n G e b i e t e n ge le i s te t , w ie e r f ö r d e r n d , b e r a t e n d , he l f end eingriff, d a s ist 

in d e r l ebha f t en u n d d a n k b a r e n E r i n n e r u n g d e r G e g e n w a r t . Die d r e i s e i n e M a n e n 

f e i e r n d e n Gese l l s cha f t en w i s s e n d a v o n zu b e r i c h t e n . Ein g a n z b e s o n d e r e s I n t e r e s s e 

w i d m e t e e r von 1893 b i s 1903 d e n U n t e r s u c h u n g e n ü b e r d e n E r d m a g n e t i s m u s . E i n e 

G e s a m t a u s g a b e s e i n e r A b h a n d l u n g e n ü b e r Meteo ro log ie u n d E r d m a g n e t i s m u s h a t e r im 

H e r b s t v o r i g e n J a h r e s n o c h e r s c h e i n e n s e h e n . 

G r o ß e E h r u n g e n w u r d e n ihm zu teil. A l s a u s w ä r t i g e s o d e r a l s E h r e n m i t g l i e d ge­

h ö r t e e r a l l m ä h l i c h fast a l l en A k a d e m i e n u n d g e l e h r t e n Gese l l s cha f t en a n . F ü r a l l e d i e s e 

u n d a n d e r e E h r u n g e n w a r er v o n H e r z e n d a n k b a r u n d legte W e r t auf s ie a l s A n e r k e n n u n g 

s e i n e r B e s t r e b u n g e n . A m m e i s t e n a b e r fühl te e r s i c h b e g l ü c k t d u r c h d ie Huld s e i n e s 

K a i s e r s , d e r öf te rs B e r i c h t e ü b e r n e u e E r s c h e i n u n g e n au f m e t e o r o l o g i s c h - m a g n e t i s c h e m 

Gebie t von ihm e n t g e g e n n a h m . Der ä u ß e r e L e b e n s g a n g W i l h e l m v. B e z o l d s in Ber l in w a r 

e in r u h i g e r u n d g lück l i che r . De r e r s t e f ins tere S c h a l t o n , d e r in s e i n L e b e n fiel, w a r d e r 

p lö t z l i che T o d s e i n e r G a t t i n im D e z e m b e r 1900. E r w a r v o n z a r t e r K o n s t i t u t i o n , a b e r 

im a l l g e m e i n e n von g u t e r G e s u n d h e i t . N u r in d e n l e t z t e n zwe i J a h r e n ze ig t en s ich 

i m m e r d e u t l i c h e r S p u r e n e i n e r s c h w e r e n K r a n k h e i t , gegen d ie e r im S o m m e r 1900 v e r ­

geb l i c h d u r c h d e n B e s u c h v o n G a s l e i n a n k ä m p f t e . Von W e i h n a c h t e n a n w a r e r m e i s t 

a n s Be t t gefessel t , b i s ihn a m 17. F e b r u a r e in s an f t e r Tod e r l ö s t e . Die Meteoro log ie 

v e r l i e r t in W i l h e l m v. Bezo ld e i n e n i h r e r b e d e u t e n d s t e n V e r t r e t e r , g le ich v e r d i e n t d u r c h 

e i g e n e F o r s c h u n g s a r b e i t e n w i e d u r c h o r g a n i s a t o r i s c h e L e i s t u n g e n , d i e P h y s i k e i n e n ge ­

w a n d t e n E x p e r i m e n t a t o r , d i e w i s s e n s c h a f t l i c h e A e r o n a u t i k e i n e n ih r e r b e s t e n B e r a t e r u n d 

F ö r d e r e r . S e i n e F ' reunde u n d Kol legen , M i t a r b e i t e r u n d S c h ü l e r a b e r , d ie für ihn L i e b e 

u n d D a n k b a r k e i t e m p l i n d e n , w e r d e n s e i n G e d ä c h t n i s für a l l e Ze i t w a h r e n u n d h o c h in 

E h r e n h a l t e n . 
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v o n e i g e n e r G e i s t e s p r o d u k l i o n h i n z u g e t r a g e n , e r h a t m i t g r o ß e r S a c h l i c h k e i t d a s g e s a m t e 

M a t e r i a l d u r c h g e a r b e i t e t u n d n a c h d e n n e u e s t e n F o r s c h u n g e n u m g e s t a l t e t , wofür w i r i hm 

s e h r d a n k b a r se in m ü s s e n . 

Das Buch s teh t e inz ig d a in s e i n e r Art . e s is t u n e n t b e h r l i c h für j e d e n a k a d e m i s c h e n 

T e c h n i k e r , d e r d ie Abs ich t ha t , s ich e i n g e h e n d mi t d e r s t a t i s c h e n Luftschif fahr t zu be­

schäf t igen . E s k a n n d a h e r n u r auf d a s b e s t e a l l e r s e i t s e m p f o h l e n w e r d e n . 

H. W. L. M o e d e b e c k . 

Major B. Baden-Powell, Halloonliitr ns u sport. 1 3 X > - * <|cm. 135 S e i t e n mit 3 B i l d e r n . 

Ver lag Wi l l i am B l a c k w o o d a n d s o n s . E d i n b u r g h a n d L o n d o n 1907. 

D a s s e h r frisch u n d gefäll ig g e s c h r i e b e n e Buch d e s b e k a n n t e n P r ä s i d e n t e n de r 

A e r o n a u l i c a l soc ie ly of G r e a t Br i t a in zerfäll t in v i e r H a u p t t e i l e , n ä m l i c h : «Wie ich 

b a l l o n f a h r e n l e r n t e « , «Eine F a h r t h i m m e l w ä r t s » , «In e i n e m i t a l i e n i s c h e n Kr iegsba l lon» 

u n d «Die Bal lonschifTahrt» . Bis auf d e n l e t z t en Tei l , d e r b e l e h r e n d g e h a l t e n is t , s i nd 

es E r z ä h l u n g e n von e i g e n e n E r l e b n i s s e n . Das Buch ha t d e m n a c h d e n g u t e n Z w e c k , zum 

B a l l o n s p o r t a n z u r e g e n u n d ü b e r ihn in leicht f aß l i che r W e i s e a u f z u k l ä r e n . M a n k a n n 

w ü n s c h e n , d a ß d e m Ver fa s se r d i e s e r Z w e c k wohl ge l ingen m ö g e , ist e s doch a u c h ge­

r a d e zu r e c h t e r Zeit in E n g l a n d e r s c h i e n e n . II. W. L. M o e d e b e c k . 

l M I t z n e r - U r t e l , D e r A u t o m o b i l m o t o r u n d s e i n e K o n s t r u k t i o n . A u l o t e c r m i s c h e 

Bibl io thek, Bd. 1. Ver lag M. K r a y n , Ber l in . P r e i s geb . Mk. 8,70. 

A u t o m o b i l m o t o r u n d Luf tschi l fmotor s ind so n a h e V e r w a n d t e , d a ß d i e s e s in Auto-

m o l n l i s t e n k r e i s e n s c h o n l ä n g e r e Zeit s e h n l i c h s t e r w a r t e t e Buch, s i che r l i ch a u c h bei den 

F l u g t ' i h n i k e r n , d e n v e r d i e n t e n A n k l a n g l inden wi rd . E s fehl te b is j e t z t a n e i n e m Werk, 

d a s wi<- d is v o r l i e g e n d e k u r z u n d klar , a u c h d e m t e c h n i s c h w e n i g e r G e b i l d e t e n ver-
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s t ä n d l i c h , d i e K o n s t r u k t i o n s s c h w i e r i g k e i t e n d e r A u t o i n o b i l m o t o r e n , d ie Vor- u n d N a c h t e i l e 

d e r v e r s c h i e d e n e n K o n s t r u k t i o n e n , d e r A n o r d n u n g e n d e r E inze l t e i l e , d e r E i n b a u m ö g l i c h ­

ke i t en u s w . d a r s t e l l t . Die w e n i g e n ü b e r d i e s e n G e g e n s t a n d b e r e i t s v o r h a n d e n e n B ü c h e r 

s ind fast a l l e m e h r in B ü c k s i c h t auf d e n B e t r i e b u n d d ie W a r t u n g d e r M o t o r e n u n d für 

L a i e n g e s c h r i e b e n u n d n a t u r g e m ä ß s e h r aus füh r l i ch u n d we i t a u s h o l e n d g e h a l t e n . D i e s e s 

s te l l t s ich von v o r n h e r e i n auf e i n e n h ö h e r e n S t a n d p u n k t u n d b e s c h r ä n k t s i ch auf d i e 

k o n s t r u k t i v e Se i t e d e s B e n z i n m o t o r s , b e h a n d e l t a l s o n i ch t Z u b e h ö r t e i l e w i e Küh le r , 

Z ü n d a p p a r a t e u n d dergl . , a u c h n i c h t E l e k t r o m o t o r e n . Die a u t o t e c h n i s c h e B ib l io thek , 

d e r e n e r s t o r B a n d d i e s Buch ist , dür f te s ich h i e r m i t gut e inge füh r t h a b e n . 

N a c h d e m im e r s t e n Kapi te l e in «Überbl ick ü b e r d i e E n t w i c k l u n g d e s Au tomob i l ­

b a u e s » g e g e b e n u n d h i e r i n d i e a l l g e m e i n e Aufgabe für d i e B e w e g u n g e i n e s S t r a ß e n f a h r ­

z e u g e s m i t t e l s Motorkra f l s o w i e d i e N o t w e n d i g k e i t g r ü n d l i c h e r k o n s t r u k t i v e r D u r c h ­

b i l d u n g d e r M o t o r e n fes tges te l l t i s t , w e r d e n im fo lgenden Kap i t e l «die l e i t e n d e n G e s i c h t s ­

p u n k t e für d ie K o n s t r u k t i o n » , im d r i t t e n «die Mate r i a l i en» b e h a n d e l t . Im v i e r t e n «die 

k o n s t r u k t i v e A u s b i l d u n g d e s Motors» b e n a n n t e n Kapi te l , d a s d e n w e i t a u s g r ö ß t e n Tei l 

d e s B u c h e s in A n s p r u c h n i m m t , w e r d e n d a n n d ie W a h l d e r H a u p t a b m e s s u n g e n , d ie A n ­

o r d n u n g u n d G e s t a l t u n g d e r Z y l i n d e r , d e r R o h r a n s c h l ü s s e , d e r Kurbe l l age r , d e s T r i e b ­

w e r k s , d e s K u r b e l g e h ä u s e s u s w . k r i t i s c h b e l e u c h t e t . 

Die e i n z e l n e n U n t e r a b t e i l u n g e n b e h a n d e l n i h r e T h e m a t a e r s c h ö p f e n d , o h n e s ich in 

E i n z e l h e i t e n zu v e r l i e r e n o d e r e r m ü d e n d zu w i r k e n , w a s b e s o n d e r s von d e m N i c h l -

s p e z i a l i s t e n , d e r d a s W e r k zu s e i n e r O r i e n t i e r u n g in d ie H a n d n i m m t , a n g e n e h m 

e m p f u n d e n w e r d e n dürf te . K l a r e u n d n i ch t zu d ü n n s t r i c h i g e Z e i c h n u n g e n t r a g e n viel z u r 

E r l e i c h t e r u n g d e s V e r s t ä n d n i s s e s be i , s o bei d e r B e s p r e c h u n g d e r v e r s c h i e d e n e n Vcn l i l -

a n o r d n u n g e n u n d i h r e r E i n w i r k u n g auf d ie K ü h l u n g , d ie F o r m d e s Z y l i n d e r k o p f e s u n d 

S t e u e r u n g , f e rne r be i d e r E i n f o r m u n g d e r Guß te i l e u . a . Es sei b e s o n d e r s h e r v o r g e h o b e n , 

d a ß d ie Z e i c h n u n g e n e inhe i t l i ch u n d g e n a u d e m Zweck d e s B u c h e s a n g e p a ß t e r s c h e i n e n , 

o h n e über f lüss iges Be iwerk , w ie m a n e s häufig bei z u s a m m e n g e b o r g t e n K l i s chees mi t in 

d e n Kauf n e h m e n m u ß . 

In e i n e m A n h a n g wi rd in s e h r a n s c h a u l i c h e r W e i s e d ie A u s b a l a n c i e r u n g d e r f re ien 

K r ä f t e g r a p h i s c h b e h a n d e l t . E s s ind S c h a u l i n i e n für 1-, 2- , 3 - , 4 - u n d G-Zy l inde rmoto ren 

au fges te l l t . 

W e n n d a s Buch a u c h d e m M o t o r e n k o n s l r u k t e u r g r u n d s ä t z l i c h N e u e s n ich t b i e t e t , 

s o w i r d a u c h ihn d i e ü b e r s i c h t l i c h e u n d k r i t i s c h e D a r s t e l l u n g u n d d i e s c h a r f e He rvo r ­

h e b u n g d e s W e s e n t l i c h e n bef r ied igen . Es wird o h n e Zweifel zu d e r v o n d e n V e r f a s s e r n 

e r s t r e b t e n K l ä r u n g d e r G r u n d a n s c h a u u n g e n au f d i e s e m Spez i a lgeb i e t viel b e i t r a g e n . 

B e s o n d e r s v o m S t a n d p u n k t d e s F l u g t e c h n i k e r s ist e s zu b e d a u e r n , d a ß d ie Ver­

f a s se r n i c h t a u c h d e n 8 - Z y l i n d e r m o t o r in ih re Arbe i t mi t e i nbezogen h a b e n , a u c h w ä r e 

e i n e k u r z e von g u t e n A b b i l d u n g e n u n t e r s t ü t z t e B e s c h r e i b u n g g e b r ä u c h l i c h e r u n d b e ­

w ä h r t e r T y p e n r e n o m m i e r t e r F a b r i k e n woh l n o c h a m P l a t z e g e w e s e n . Vielleicht w e r d e n 

s p ä t e r e Au l l agen a u c h d i e s e W ü n s c h e erfül len . W — y . 

C o i n p t e s R e n d u s 1907. Nr . 19 (13 . Mai 1907). C a n o v e t t i , s u r l a r e s i s t a n c e d e l ' a i r 

a u m o u v e m e n t d e s c o r p s . D u r c h V e r s u c h e , d i e d e r Ve r f a s se r mit 3 <\m 

g r o ß e n F l ä c h e n auf D r a h t s e i l b a h n e n bei G e s c h w i n d i g k e i t e n v o n 5—10 m s e c . 

a n g e s t e l l t ha t . findet e r a l s Gese t z d e r Ä n d e r u n g des W i d e r s t a n d e s mi t d e r 

G e s c h w i n d i g k e i t 
B => 0 .0324 v« - f 0 .432 v . 

Russische Literatur aus dem Jahre 1 9 0 6 . 

K o l o j r r i w o w . E r f a h r u n g e n a u s d e m j a p a n i s c h e n K r i e g e . In r u s s i s c h e n 

Mi l i l ä rk re i s en s t a n d m a n zu Beg inn d e s Kr ieges d e m mög l i chen N u t z e n d e r Luftsehiffcr-

t r u p p e s e h r s k e p t i s c h g e g e n ü b e r , so d a ß d a s b e r e i t g e s t e l l t e Mate r i a l a n Ba l l ons und 
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C h e m i k a l i e n z u r G a s e r z e u g u n g le ider r ech t s p ä r l i c h b e m e s s e n w a r . I n d e s s e n t r a t d e r 

N u t z e n d e r T r u p p e ba ld in augen fä l l i ge r W e i s e z u t a g e u n d d ie S t i m m u n g s c h l u g in 

d a s Gegen t e i l u m . B e s o n d e r s g e l u n g e n w a r e ine A u f n a h m e d e r j a p a n i s c h e n P o s i t i o n e n 

u n t e r s t a r k e m S c h r a p n e l l f e n e r bei S a n d e p u a m 6. J a n u a r 1905. s o w i e d ie E r k u n d u n g 

d e r i n n e r s t e n j a p a n i s c h e n P o s i t i o n e n vo r M u k d e n g e g e n ü b e r d e m 5. s i b i r i s c h e n u n d 

d e m 8. u n d 17. A r m e e k o r p s . S e h r gu t fiel a u c h e in bei C h a r b i n u n t e r n o m m e n e s M a n ö v e r , 

d i e B e s c h i e ß u n g e i n e s F o r t s d a r s t e l l e n d , aus. Das For t w u r d e z u n ä c h s t v o m B a l l o n a u s 

p h o t o g r a p h i s c h a u f g e n o m m e n u n d s o d a n n die A u f n a h m e n in e i n e R e i h e n u m e r i e r t e r 

Q u a d r a t e getei l t . E i n E x e m p l a r be fand s i ch bei d e r s c h i e ß e n d e n B a t t e r i e , d a s a n d e r e 

in d e m 1'/* km e n t f e r n t e n Bal lon, von w o a u s die Treffer t e l e p h o n i s c h g e m e l d e t w u r d e n . 

S e h r u n g ü n s t i g w a r im g a n z e n Ver lauf d e s Kr i eges für d ie r u s s i s c h e n Luftschiffer, d a ß 

s i ch d ie fe ind l ichen P o s i t i o n e n m e i s t im S ü d e n b e f a n d e n u n d A u f n a h m e n u m die Mi t t ags ­

ze i t d u r c h d ie S o n n e g e s t ö r t w u r d e n . Am Morgen h i n d e r t e g e w ö h n l i c h l e i c h t e r N e b e | 

o d e r S t a u b s c h i c h t e n d ie F e r n s i c h t , so d a ß sich a l s g ü n s t i g s t e T a g e s z e i t für d ie E r k u n d u n g 

d ie Zei t u m 3 '>p. e r g a b . Die g ü n s t i g s t e Höbe w a r g e w ö h n l i c h 3 0 0 rn. Der Ar t ike l e n t ­

h ä l t n o c h e i n e R e i h e E i n z e l h e i t e n ü b e r d i e F o r m , in d e r s ich fe indl iche Be fe s t i gungen 

vom Bal lon aus d a r s t e l l e n . E l m a r B o s e n t h a l . 

Patent- und Gebrauchsmustersrhau in der Luftschiffahrt. 
Deutsehe Patente. 

A n m e l d u n g e n . 

77 h R 2*2070. 28 . 4. 06 . Arnold Reinshagen u. Ernst Trimpler, Bemhnrir. — D r a c h e n ­

flieger. (E insp ruchs f r i s t b i s 10. S e p t e m b e r 1907.) 

77 h M 32206. I L 5. 07 . MotorlufttMliifr-StuditMiircsHlM haR mit beschrankter Haftung. 

Berlin-Reinickendorf, West. — Ü b e r d r u c k v e n t i l für Luf tba l lons , 

E r t e i l u n g e n . 

iss917. 8 . 1 2 . 0 5 . Jacob Christian Hansen-Ellehnmnacr, Kopenhagen; Vertreter: Pat.-

AnwHlte Dr.It .Wirth, C.Weihe, Dr .H.Wei l , Frankfurt n.M. 1 u . M . D a m e . Berlin, 

S. W. 13. — V o r r i c h t u n g z u m E r h a l t e n d e r G l e i c h g e w i c h t s l a g e von Luftschiffen. 

Französische Zusat/.patente. 

6 **.">. ( I . Z u s a t z zu .161 723). Jean ConstanHii, Frankreich. — Aviateur cquilihre. 

Das Gle ichgewich t e i n e s F l i ege r s soll d u r c h z w e c k m ä ß i g e Ve r t e i l ung d e r Kräfte 

e r re i ch t w e r d e n . 

6 7*5 ( 1 . Z u s a t z zu 3*9 6*3). 18 10. 06 Besire Sival, Frankreich. — Hellcoptere. 

S t a t t d e r e i n e n S c h r a u b e d e s Haup t p a t e n t e s w e r d e n zwei gegenläuf ige S c h r a u b e n 

a n g e w e n d e t . Z u m S t e u e r n wi rd e i n e a m K o r b e a n g e b r a c h t e S c h r a u b e benu tz t . 

d ie j e n a c h i h r e m D r e h s i n n {') den A p p a r a t s t e u e r n sol l . 

6 9 4 5 . (4. Z u s a t z zu 300 646.1 22 . 1 1 . 0 6 . Jean Tarlie, Frankreich. — Nouveau S Y S T E M E 

de cerf-volant, d l t : Aeroplane cnptif. Vers te i f te r q u a d r a t i s c h e r D r a c h e n . 

6 9 * 0 . ( 1 . Z u s a t z zu 30» 704.) 30 . 11. 00 . Jean Jerome Pnul Le Grand, Frankreich. -

Automobiles aeriens ä trollejs. K o r b a u f h ä n g u n g bei LuftschifTcn mi t Kra f t zu führung 

d u r c h T ro l l ey s . 

Amerikanische Patente. 

837 472. 4 . 12. 0 6 . Edward Hutchinson. Panuco, Mexiko, Alr-Shlp. T r a g f l ä c h e mit 

Öffnungen, in w e l c h e s ich L u f t s c h r a u b e n d r e h e n . 

S37 7S4. 4. 12. 06 . Emil Mederle Bossnet, Paris, dirlfrfble Balloon. Der Ba l lon ist 

e in d r e h b a r e r Doppe lkege l , d e r mit S e h r a u b c n f l ä c h e n bese t z t ist. I d e n t i s c h mit 

D. R. P. 175 476-

83* 073. tH. 12. 0 6 . George M. W e s t , Los An i n d e s Californicn. Automobile Aerial 

Nav i i r a to r . F l i ege r in Vogelform mit F lügeln zum Heben . Wendef lüge ln zum Vor-

w ä r l s l r e i b ^ n . 



8 3 9 548. 2 5 . 12. 06 . George West Byron, Washington. Alr-Sbips. Drachenf l i ege r m i t 

z w e i ü b e r e i n a n d e r l i e g e n d e n , v o r n s p i t z e n Trag f l ächen . Vorn e in , h i n t e n z w e i 

P rope l l e r , se i t l ich j e e in P r o p e l l e r z u m S t e u e r n . 

MO 078. 1. 1. 0 7 . John Medeu, St. Louis. Air-Ship. Flügelf l ieger m i t e l e k t r i s c h e m 

A n t r i e b . 

8 4 0 3 3 9 . 1. 1. 0 7 . Henry IL Johnson, Aroca, Jowa. Air-Ship. S c h r a u b e n f l i c g o r , be i 

w e l c h e m d i e S c h r a u b e n f l ü g e l u n t e r v e r s c h i e d e n e r S t e i g u n g e inges t e l l t w e r d e n 

k ö n n e n . 

8 4 1 3 9 4 . 15. 1. 07 . Ellsliu M. Hart man, South Bend, Ind. Wing-Opernting Meehanism. 

A n t r i e b für Flügel d u r c h Z a h n r ä d e r . 

K41 5 M . 15. 1. 0 7 . George G. Schroeder, Washington. Brake for aerial Navigation. 

A n Se i l en l a u f e n d e Luftschiffe w e r d e n auf den S t a t i o n e n d a d u r c h g e b r e m s t , d a ß 

u m d e n T r a g k ö r p e r e l a s t i s c h e F e d e r n grei fen. 

8 4 2 5 0 5 . 29 . 1. 07 . Philip II. Uitsinger, Toledo, Ohio, ( a r ofXnrignble Balloons. A m 

K o r b ist vorn u n d h i n t e n j e e ine n a c h a l l en R i c h t u n g e n v e r s t e l l b a r e S c h r a u b e 

a n g e b r a c h t . 

8 4 3 4 7 0 . 5 . 2. 0 7 . William Morgan, Fort Piain, N.-Y. Fhimr-Machine. Drachenf l i ege r . 

844 172 . 12. 2 . 0 7 . A. Me. ( nrtliy, New-York, Aeronnutical Machine. S c h r a u b e n f l i e g e r 

mi t A n t r i e b d u r c h S e g e l r ä d e r . 

D e r Luftball. 
Von T h . H e r m a n n , R a n n e n . 

Met. ; S e h n Sit', d a * ist e in (joDchfifL 

In s e i n e m Luft hal l froh u n d keck, Das g a n z e H ö l l e n p c r s o n a l 

F u h r auf e in Luf t sch i f fmann, Ergriff d a s chne l l d i e F luch t , 

G le i ch w a r e r von d e r E r d e w e g . Als e s d e n gasgcfü l l ten Ball , 

K a m hei St . P e t r u s a n . Erbl ickt" , u n d s c h r i e : < V e r r u c h t ! 

St . P e t r u s s p r a c h : « W a s ist d e n n d a s ? » D a s gibt e in t inglück, s a u v e q u i p e u t ! 

K r o c h h i n t e r s H i m m e l s t o r ; Der s p r e n g t d a s g a n z e H a u s ! 

Die Eng le in h a t t e n g r o ß e n SpaÜ U n d mit d e r g a n z e n Hüll ' , o w e h ' , 

Und k i c h e r t e n im C h o r : j I s l ' s d a n n für i m m e r a u s ! » 

S e h ' n Sie , d a s i s t e i n Geschäf t u sw . S e h ' n S i e , d a s ist e in Geschäf t u s w . 

« W o h l a n , o P e t r u s , l aß mich e in , 

Die T ü r e Öffne s c h n e l l ! » 

D o c h P e t r u s s p r a c h : « D a s k a n n n i ch t s e in , 

Fahr* w e i t e r n u r z u r Hol l ' !» 

Und kurz e n t s c h l o s s e n mi t d e m Ball 

F log w e i t e r d a n n d e r M a n n 

E i n S t ü c k n o c h d u r c h d a s H immel sa l l , 

K a m v o r d e r Hölle a n . 

S e h ' n S ie , d a s ist e in Geschäf t u sw . 

Doch u n s e r Held h a u ' ke ine Pe in , 

E r b l ieb g a n z hei l u n d hell , 

F log g e r a d e s w e g s zum Himmel ' n e i n , 

Und m e l d e t s i ch z u r Ste l l ' . 

St. P e t r u s s p r a c h : « J e s s m a r i e j u p p , 

Da ist d e r R a c k e r d o c h ! » 

D a n n k a m er in d ie R a d e s t u b ' , 

Wei l e r n a c h Schwefe l roch . 

S e h ' n S ie , d a s ist e in Geschäf t u s w . 

K a u m h ö r t e d a s d e s T a p f e r n Ohr , 

Warf e r d e n l e t z t en S a n d , 

Flog s c h l e u n i g s t d u r c h d a s Höl len tor 

In all don H ö l l e n b r a n d . 

Die Hölle e x p l o d i e r t im Nu, 

S e i t d e m s i n d w i r s ie los , 

Und vo r d e m Teufe l h a n w i r R u h ' : 

Ist d a s n i c h t g a n z f a m o s ? 

S e h ' n S ie , d a s ist e in Geschäf t u s w . 
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W e l c h e in w o n n i g Leben , 

D u r c h d ie Lüfte s c h w e b e n 

Gle ich d e m a l l en , b i e d e r n D ä d a l u s ! 

Und a u s W o l k e n h ö h e n 

S i ch d a s L a n d b e s e h e n , 

Luftschifferlied. 
Von T h . H e r m a n n , B a r m e n . 

Nucl» b c k a n n t i r Meloilio. 

• N ich t s g e r i n g e s p l a n e n 

Wir auf s t o l z e n B a h n e n . 

W e n n d a s Luftschiff se in Gebie t durchei l t . 

Mee re s i n d u n d L a n d e r 

S c h o n d e r Her r scha f t P f ä n d e r , 

S to lz u n d froh i hm s e n d e n u n s e r n G r u ß ! I Doch d a s Luf tmeer is t n o c h u n g e t e i l t ! 

Wie im T r a u m e g le i ten 

U n g e h e u r e W e i t e n 

L a u t l o s u n t e r u n s u n d schne l l vo rbe i , 

Und a l s t rügen Flügel 

Über Ta l u n d Hügel 

Uns , so s c h w e b e n w i r in Lüf ten frei. 

Als m o d e r n e G ö t t e r 

Und Gese l l scha f t s r e t t e r 

T h r o n e n w i r auf h o h e m S o n n e n s i t z , 

S c h l e u d e r n he l l en Bl ickes — 

H ü t e r d e s G e s c h i c k e s — 

D o n a r s Donne rke i l u n d J o v i s Bli tz . 

Uns so wei t zu s e h e n , 

Muß n o c h viel g e s c h e h e n . 

Und es trifft u n s n o c h so m a n c h e s W e h . 

Viel zu k l a g e n w i s s e n 

Wi r von H i n d e r n i s s e n , 

Se i ' s e in S t u r m w i n d , se i ' s d i e g r ü n e See . 

Doch in z ä h e r L i e b e 

S ind d e m Luf tge t r i ebe 

Hold u n d t r eu w i r b is a n u n s e r G r a b , 

Und w i r s c h w e b e n w e i t e r 

A h n u n g s v o l l u n d he i t e r . 

Hufen s i eges s to l z «Glück a b » , « G l ü c k a b > . 

Personalia. 

Geh. Reg . -Ka t . Prof. B u s l e y , V o r s i t z e n d e r d e s D e u t s c h e n Luf t s ch i f f e rve rbandes und 

d e s Be r l i ne r Ve re in s für Luftschiffahrt , ist v o n Sr . Königl . Hohe i t d e m Großherzog 

von Baden d a s K o m m a n d e u r k r e u z d e r R i t t e r vom Z ä h r i n g e r L ö w e n v e r l i e h e n worden . 

Prof. Dr. H e n r e s e l l is t von S. M. d e m Ka i se r in A n e r k e n n u n g s e i n e r Tä t igke i t als 

V o r s i t z e n d e r d e r I n t e r n a t i o n a l e n K o m m i s s i o n für w i s senscha f t l i che Luftschiffahr t der 

K r o n e n o r d e n III. Kl. v e r l i e h e n w o r d e n . 

- —- -—• 

Die Redaktion hält sich nicht für verantwortlich für den wissenschaftlichen 

Inhalt der mit Namen versehenen Artikel. 

j&lle Hechte vorbehalten; teilweise Auszüge nur mit Quellenangabe gestattet. 

Sie Redaktion. 



illustrierte aeronautische Mitteilungen. 
XI . Jahrgang. ->t Oktober and November 1907. 10. u. 11. Heft. 

Aerologie. 

Aerologische Expedition nach Island. 
Von H a u p t m a n n a. D. H i l d e b r a n d t . 

Die Notwendigkeit, die höheren Schichten der Atmosphäre über dem 

Wasser, welches zu 2 / s unsere Erde bedeckt, zu erforschen, hatte dazu 

geführt, daß die internationale Kommission für wissenschaftliche Luftschiff­

fahrt für dieses Jahr eine Reihe von .Schilfsexpeditionen vcranlaßte, welche 

über dem .Meere mittels Ballons und Drachen Untersuchungen der Atmo­

sphäre angestellt 

haben. Damit man 

gleichzeitig über 

einer größeren 

Fläche die Ver­

hältnisse kennen 

lernen konnte, 

wurde für den Juli 

e in großer Serien­

aufstieg ange­

setzt, bei dem so­

wohl ilie Land-als 

auch die Schiffs-

stationen in Tätig­

keit treten sollten. 

Als Zeit war hier­

für der 2 1 . — 2 7 . Oampfiir „National". 

Juli festgesetzt. Namentlich dank der rührigen Tätigkeit des Präsidenten, Pro­

fessor Hergesell, war es gelungen, wenigstens die Meere der nördlichen Halbkugel 

mit Schiffsexpeditionen zu beschieken. Fürst Albert von Monaco begab sich 

mit seiner Yacht Prineeß Alice, au deren Pord sieh Hergesell selbst befand, 

in die nördlichen Gewässer nach Spitzbergen. Ein russisches Schilf kreuzte 

zur selben Zeit an der sibirischen Küste. Dem neuen deutschen Vermessungs­

schilf Möwe war das Meer zwischen Norwegen und Island zugewiesen; ein 

französisches Kriegsschilf befand sich in den Gewässern nördlich der Azoren. 

Die bekannte Yacht von Polch und Teisserenc de Port, die gemeinsam 

operierten, befand sich südlich der Azoren bei den Kap Verdisehen Inseln. 

Eines der meteorologisch interessanten Gewässer ist aber der Teil des 

Ozeans, welcher sich südwestlich und südlich Islands befindet. Hier haben 

die meisten Minima ihren Ursprung und ziehen auf den bekannten Zuur-



S t r a s s e n über Europa. Ks drohte liier eine bedenkliche Lücke in den Expe­

ditionen einzutreten. Deshalb entschlossen sieh Freiherr von Hewald und 

der Verfasser, auf eigene Kosten eine Expedition auszurüsten und in diesen 

Gewässern zu kreuzen. Wir mieteten in Kiel einen Kohlendampfer der 

Reederei Paulsen & Ivers, der seinen gewöhnlichen Kurs zwischen Kußland 

und England hatte. Der erforderliche Einbau des Laboratoriums, der Kabinen 

und sonstigen Einrichtungen wurde von der Schilfswerft Stocks & Kolbe 

übernommen. Das Schill", welches nur einen Inhalt von 1100 t hatte, war 

als besonders seetüchtig bekannt. Es hatte s. Zt. bereits die Plankton-

Expedition an Bord gehabt und war ferner von der Kaiserlich-Deutschen 

Marine für längere Zeit als Vermessungsschiff in der Nordsee verwendet 

worden. 

An der Expedition nahmen noch teil die Herren Dr. med. Bohn. Grönheim, 

Regierungsrat Hofmann, Dr. Rempp vom Meteorologischen Landesdienst in 

Straßburg i. Eis. und die Oberleutnants Saage und Schmidt. 

Ich beschloß die Untersuchungen lediglich vermittelst Fessel- und Frei­

ballons durchzuführen; eine Drachenausrüstung wurde nicht an Bord ge­

nommen, einerseits der vermehrten Kosten halber und dann aber auch 

namentlich aus dem Grunde, weil kein eingearbeitetes Personal zur Bedienung 

der Drachen zur Verfügung stand. Aus Erfahrung weiß ich, daß ein Arbeiten 

mit Drachen unter schwierigen Verhältnissen schwer durchzuführen ist und 

daß dazu große Übung aller Beteiligten gehört, wenn man auf gute Erfolge 

hinsichtlich der Höhe rechnen will. Es wurden Gummiballons Aßmannscher 

Art von der Continental-Kaulsehukfabrik in Hannover sowie von Paturel 

in Paris mitgenommen. Die ersteren hatten einen Durchmesser von 1 350 

bzw. 1 7 0 0 mm in ungefülltem Zustande; die Paturelballons ließen sich bis 

auf 2 bzw. 3,ö in Durehmesser ausdehnen. Als instrumenle dienten 

Ilergesellsche Baro-Thermo-Hygrographen, welche bei Bosch in Straßburg 

angefertigt waren. 

Schwierig war die Beschaffung des erforderlichen Füllgases. Die 

deutschen Fabriken erklärten sämtlich, es sei ihnen nicht möglich — auch 

nicht gegen eine Leihgebühr — , die erforderlichen Stahlbehälter für die 

Expedition herzugeben, weil zuviel Nachfragen seitens der Industrie vorlägen. 

Es gelang auch nicht, eine Fabrik zu bewegen, in der kurzen zur Verfügung 

stehenden Zeit die Flaschen neu herzustellen. Ich wandle mich deswegen 

an eine Liller Firma, welche in Paris eine Vertretung unterhält. Die Gesell­

schaft « L'Hydroxygene Pur» verhielt sich zunächst auch ablehnend, war 

aber dann, als sie hörte, daß das Gas einer wissenschaftlichen Expedition 

dienen sollte, sofort bereit, sämtliche Flaschen zu einer sehr mäßigen Gebühr 

abzugeben. Ich überzeugte mich in der Fabrik in Lille, die mir bereit­

willigst gezeigt wurde, von der Güte des auf elektrolytischem W e g e her­

gestellten Gases, jedoch kam ich nicht dazu, das liebenswürdige Anerbieten 

der französischen Firma "anzunehmen, da ich noch zur rechten Zeit erfuhr, 

daß die Ballonfabrik von August Rüdinger in Augsburg im Besitze von 
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StahlbehäUern war, die sie mir ohne Entgelt zur Verfügung stellen wollte. 

Ich möchte nicht verfehlen, dieser weltbekannten Fabrik auch hier meinen 

wärmsten Dank auszusprechen. 

Ich hatte während aller Unterhandlungen, um ganz sicher zu gehen, 

bereits in Straßburg im chemischen Institut der Universität mit Professor 

Thiele zusammen Versuche angestellt, das nötige Wasserstolfgas in größeren 

Quantitäten durch Zersetzung von Calcium-Hydrür mit Wasser zu erlangen. 

Als sich die Versuche zur Herstellung eines größeren Apparates verdichtet 

hatten, erfuhr ich, daß Professor Xaß-Gharlottenburg bereits dieselben Ver­

suche angestellt hatte und auch schon einen Apparat für die Herstellung im 

Großen praktisch erprobt hatte. Die mir zur Verfügung gestellte Zeichnung 

ergab, daß unsere Konstruktion der des Professors Naß sehr ähnelte, daß 

zeil ig in Straßburg eintraf, daß ich die unbedingt erforderlichen Vorversuche 

anstellen konnte. Ich habe mit diesem Apparat an Bord mehrfach Gas 

angefertigt und bin mit seinen Leistungen ganz zufrieden gewesen. Einige 

kleine Mängel sind voraussichtlich leicht abstellbar, sodaß der Apparat für 

derartige Expeditionen sowie zur Verwendung auf kleineren meteorologischen 

Stationen auf hohen Bergen oder im Auslande aufs beste empfohlen werden 

kann. 

Das in den Stahlbehältern mitgeführte verdichtete Gas wurde in ein­

fachem Lattenverschlag in dem Baum unter dem Vordeck aufgestapelt. Die 

Einrichtung hat sich auch bei stärkstem Schlingern des Schiffes als aus­

gezeichnet erwiesen und ist weit billiger und bequemer als die Verpackung 

der Gasflaschen in einzelnen Kisten, wie es hei anderen Expeditionen bisher 

geschehen ist. 

Zur wissenschaftlichen Ausrüstung gehörte außer den erwähnten 

Registrierapparaten noch Schilfsquecksilberbarometer, zwei Barographen, 

Schiffschronoineter, Aßmannsche Aspirationspsychrometer, mehrere Alkohol-

Zwei Freiballons werden für den Aufstieg fertig gemacht. 
In der Mitte der 8chwlmmer. 

dieser jedoch noch 

ein besonderes Ver­

fahren zur Präparie­

rung des Calcium-

Hydrürs ermittelt 

hatte, welches die 

Gasbereitung außer­

ordentlich erleich­

terte. Ich entschloß 

mich daher zur Ver­

wendung des Naß-

schen Apparates, der 
in der Berliner Fabrik 

von B. Gradenwitz 

hergestellt wurde 
und noch so recht-
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thermometer, ein Schiffsaneinometer, das auf der Kommandobrücke befestigt 

wurde, und verschiedene andere Instrumente, sowie eine komplette photo­

graphische Ausrüstung. 

Obgleich ich von früher her schon einige Erfahrungen halte in bezug 

auf Aufstiege von Registrierballons und kleineren Fesselballons, nahm ich 

doch das Anerbieten von Professor Hergesell an, im meteorologischen 

Landesdienst zu Strasburg i. Eis. meine theoretischen und praktischen 

Kenntnisse zu erwei tem, wobei ich gleichzeitig Gelegenheit nahm, mich bei 

der Universität Strasburg dem Studium der Naturwissenschaften zu ergeben. 

Auch dem französischen Meteorologen Teisserenc de Bort habe ich wertvolle 

Raischläge zu verdanken. Ferner hat Admiralitätsrat, Professor Dr. Koppen. 

Direktor der Drachenstation der deutschen Seewarte zu Hamburg, mich in 

liebenswürdigster Weise unterstützt und mir besonders im letzten Augenblick 

ebenso wie die Sternwarte zu Kiel und der dortige Assistent Dr. Tetens , 

durch Hergabe von Instrumenten, welche auf dem Transport zu Bruch 

gegangen waren, aus der Verlegenheil geholfen. Allen diesen Herren spreche 

ich auch an dieser Stelle meinen besten Dank aus. 

Die Einbauarbeiten auf dem <National> mußten sehr beschleunigt 

werden, weil das Schilf der hohen Kosten halber nur soviel Tage vor der 

Ausreise gechartert war, als unbedingt zur Herstellung der Einrichtungen 

nötig war. Es war daher zunächst kein besonders angenehmer Aufenthalt 

in den frischgestrichenen Räumen unter Deck, als wir am Tage der Ausreise 

am 12. Juli und die folgenden Tage unsere wissenschaftlichen Instrumente 

einbauten und das Laboratorium einrichteten. Hierbei muß ich bemerken, 

daß ich wertvolle Ratschläge Sr. Hoheit dem Prinzen Albert von Monaco 

zu danken habe, der mir während der Kieler Woche fast täglich Gastfreund­

schaft auf seiner Yacht «Prinzessin Alice» gewährt hat. 

Wir fuhren zunächst nach Granton in Schottland, um dort Kohlen zu 

nehmen, gingen dann zwischen Shelland- und Orkney-Inseln mit Kurs auf die 

Südwestspitze von Island. Programmäßig halten wir am 20 . Juli vor Reyk-

jawik auf Island eintreffen müssen: ich hätte dann nach Einnahme frischer 

Vorräte am 21 . mit den Aufstiegen beginnen können. Leider machte es 

ein in der Nacht vom 19. auf den 20. eintretender heftiger Sturm unmöglich, 

an die Küste heranzugehen. Wir waren gezwungen, den Kurs wieder nach 

Süden gegen den Wind zu nehmen. I m auf alle Fälle bei längerem An­

halten des Sturmes wenigstens auf die Westsei te von Island zu kommen, 

hatte ich in der Nacht vom 20. auf den 21. den Kapitän veranlaßt, Kurs 

nach Westen zu nehmen, um die gefährlichen RilTs im Südwesten von Island 

zu umschiffen. Dadurch, daß das Schiff brcilseits zum Sturm laufen mußte, 

war seine Bewegung allerdings sehr heilig. Glücklicherweise klarte das 

Weiter am Sonntag auf; wir konnten wieder Nordkurs nehmen und bei herr­

lichstem Welter dampften wir am Abend des 21 . in den Hafen von Reykjawik 

ein. .Nach Erfüllung einiger offizieller Besuche beim deutschen Konsul, der 

uns s c h o n beim Einlaufen mit einem Molnrbool besucht halte, und beim 
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Kommandanten des dort liegenden dünischen Kreuzers — ich war zu diesem 

Besuche verpflichtet, weil mir durch Verfügung des Staatssekretärs des 

Keichsmarineamts die Führung der Reichsdienstflagge der Marine zugebilligt 

war — gingen wir am 22. an der Westküste Islands entlang nach Norden. 

Tags zuvor hatten wir bereits einige Vorversuche mit Fesselballons gemacht. 

Das Wetter war unsichtig, die Wolken zogen ziemlich tief, außerdem hatten 

wir Seewind, sodaß die Verwendung von Freiballons gänzlich ausgeschlossen 

war. Wir mußten uns deswegen mit Fesselballons begnügen, bei denen wir 

die erforderliche Aspiration des Instruments nach Aßmannscher Methode 

durch sehr schnelles Auflassen der zur Verwendung gelangenden Hannover-

Gummiballons in 

genügender Weise 

erreicht haben. 

Die größte Höhe 

eines Fesselbal­

lonaufstiegs wäh­

rend der Expe­

dition hat e lwa 

3 0 0 0 m betragen; 

die genauen Aus­

wertungen der 

Kurven sind noch 

nichtbeendet. Am 

2 i . trat sodann 

dichter Nebel auf, 

sodaß eine andere 

Methode als mit 

Fesselballons 

überhaupt unmög­

lich war. Des 

windstillen Wetters halber hätten Drachen nicht steigen können. Da wir 

nämlich außerdem durch plötzliches Sinken der Luft- und Wassertemperatur 

feststellten, daß wir in Gefahr gerieten, mit Eisbergen zu kollidieren, wäre 

es unmöglich gewesen , durch schnelle Fahrt des Schiffes gegen den Wind 

diejenige Windstärke künstlich zu schaffen, welche für das Aufsteigen der 

Drachen erforderlich ist. Wir mußten uns zeitweise mit der Strömung treiben 

lassen, um so einen Zusammenstoß mit den Eisbergen zu vermeiden. Nach 

Passieren des nördlichen Polarkreises und nach mehrstündiger Fahrt im nörd­

lichen Eismeer konnten wir sodann schnell einen Fesselballon aullassen, dessen 

Registrierkurve uns eine sehr starke Temperaturumkehr vom Meeresniveau ab 

anzeigte. Ich ließ sodann wieder Kurs nach Süden nehmen, um in das Gebiet 

der Minima hineinzufahren. Es gelang mir dies nur allzugut, denn in der Nacht 

zum 25. frischte der Wind sehr auf, um alsbald in Sturm überzugehen. Seinen 

Höhepunkt erreichte der Sturm am 20. und erst in der Nacht vom 27. zum 

Fesse lba l lon mit I n s t r u m e n t a u f dem „ N a t i o n a l " . 
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28. flaute der Wind langsam ab. Jegliches Arbeiten mit Ballons war hier 

gänzlich unmöglich. Das nur leicht beladene Schill - rollte so stark, dal! wir 

zeitweise einen Winkel von 4 5 ° messen konnten. Ich glaube, daß hier das 

Arbeiten mit einem Drachen unmöglich gewesen wäre, wenn auch die 

Erfahrungen des «Planet» ergeben haben, dali die Bewegungen des Schiffes 

bei genügend ausgelassenem Drahte Bich nicht allzusehr auf die Drachen 

übertragen. Bei solchem Sturm ist irgend welches Arbeiten ausgeschlossen. 

Allerdings muH ich auf Grund meiner Erfahrungen sagen, daß man 

bei künftigen Expeditionen doch auf keinen Fall die Drachen entbehren soll. 

Wenn wir auch keinen Aufstieg versäumt haben, so hätte doch leicht der 

Fall eintreten können, daß man nur durch Verwendung von Drachen zum 

Ziel hätte kommen können. 

Bei den Fesselballonsaufsliegen wurden jedesmal ein bis zwei Gummi­

ballons verwandt, von denen die kleineren auf etwa 4, die größereu bis 

auf 5*7J kg freien Auf­
trieb aufgeblasen wüt­

end (ohne Instrument i. 
Uber den Ballon wurde 

ein Netz aus Baum­

wollfäden, welches nur 

ein Gewicht von 5 0 g r 

besaß, gebreitet. Der 

zweite Ballon wurde 

ev. über den ersten 

und zwar über d e - - C M 

Netz befestigt. Die 

Handwinde stand am 

Bug des SchilTes, weil 

man last immer, auch 

bei voller Fahrt in der 

Windrichtung, mit einem Uberschuß an Wind zu rechnen hatte. Sie war verhält­

nismäßig leicht und einlach gebaut. Besonderes Gewicht hatte der Konstruk­

teur Dr. Hempp auf gule Lagerung verwandt, damit unter möglichst geringem 

Zug ein sehr rasches Abwickeln des Drahtes möglich war. Es hat sich gezeigt, 

daß die Ventilation des Instruments genügend gewesen ist. Um Blitzgefahr aus­

zuschließen, wurde der Draht beim Ablieren wie beim Einhieven mit einer 

Handrolle geführt, die mit dem eisernen Schiffskörper verbunden war. Um 

die zu starken Schwingungen des Ilergesellsehen Instruments zu vermeiden, 

wurde das Instrument in einer trapezförmigen Anordnung aufgehängt, die 

der Aufhängung d e s französischen Fesselballonkorbes ähnlich ist. Es hat 

sich dies nicht als genügend erwiesen; d i e Abstiegkurven sind gelegentlich 

bis zur volligen Unbrauchbarkeit verwackeil, während die Aufstiegkurven 

tadellos schall" aussehen. 

Später g e l a n g e n auch Freiballonsaufstiege, bei denen die Hergesellsche 
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Methode des Abwerfens zur Anwendung gelangte. Es wurde an der Uhr 

des Instruments ein Kontakt hergestellt, der nach einer bestimmten Zeit, 

einen elektrischen Strom zum Schließen brachte. Hierdurch wurde ein be­

sonders konstruierter Abwurfhaken geöffnet und der Ring, an welchem die 

zum Ballon führende Leine befestigt war, frei gegeben. Als Schwimmer war 

eine Köppensche Konstruktion verwandt. Sie bestand aus drei in den Kanten 

einer Pyramide angeordneten und mit einander verbundenen Stäben. Zwischen 

zwei von ihnen war ein Stück Leinwand gespannt; eine in der Mitte befind-

liche mit Wasser gefüllte Flasche sollte zur Regulierung des Gewichtes 

dienen. Im Wasser muß diese Vorrichtung horizontal schwimmen, damit 

die Leinwandlläche der Fortbewegung einen möglichst großen Widerstand 

entgegensetzt . Beim Aufsteigen dagegen wird der Schwimmer so gebunden, 

daß er eine vertikale Lage einnimmt, damit der Luftwiderstand ein möglichst 

geringer wird. Es war noch dafür gesorgt, daß im Falle des Platzens des 

anderen Ballons der elektrische Strom nicht zum Schließen gelangte. Im 

englischen Kanal ließen wir noch einige Registrierballons frei fliegen, mit 

der ausgesprochenen Absicht, daß sie aufs Land getrieben werden sollten, 

damit man die Aufstiegkurven über Wasser und die Abstiegkurve über Land 

mit einander vergleichen konnte. Bis jetzt sind diese Instrumente noch 

nicht gefunden worden. Jedoch ist dieses noch zu erwarten, weil sie im 

bevölkerten Frankreich gelandet sein müssen. 

Wir haben noch mancherlei andere Erfahrungen auf dieser Expedition 

sammeln können, jedoch würde es zu weit führen, hier darauf einzugehen. 

Aeronauti k. 

Neue Versuche mit dem Zeppelinschen Luftschiff 
in Friedrichshafen. 

Nachdem die neue schwimmende Halle soweit fertiggestellt war, daß 

sie als benutzbar bezeichnet werden konnte, hat G r a f v. Z e p p e l i n sich 

entschlossen, die Versuchsreise mit seinem bekannten Luftschiire fortzusetzen. 

An der Luftschiffkonstruktion sind wesentliche Verbesserungen vor­

genommen worden. Es fiel vor allem auf, daß die Steuervorrichtungen 

nicht mehr unterhalb der beiden Spitzen des Ballonkörpers lagen, sondern 

rechts und links seitlich am Hinterteil und zwar so hoch, daß sie bei einem 

Aufsitzen des Luftschiffes auf dem Wasser beim Landen nicht beschädigt 

werden konnten. Zwischen den großen Stabilisierungsllächen waren ferner 

mehrere vertikal stehende Steuerflächen eingesetzt worden. 

Die Füllung war unter Leitung des Direktors der Motorluftschiffstudien-

gesellschaft Hauptmann v. K e h l e r und des Schatzmeisters des Berliner 

Vereins für Luftschiffahrt Ingenieur und Fabrikbesitzer G r a d e n w i t z am 
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23. September in 4 Stunden vollendet worden. Am 24. September morgens 

lag ein dichter Nebel über dem Hodensee. G r a f v. Z e p p e l i n ließ alle 

Vorbereitungen zum Aufstieg treffen. 

Die Absicht war nur wenigen bekannt und infolgedessen waren die 

Ufer bei Manzell ziemlich menschenleer. Tin für alle Fälle sicher zu gehen, 

hatte Graf v. Zeppelin den Dampfer «Christoph» gechartert. Eine kleine aus­

erlesene Gesellschaft, Ihre Durchlaucht die Fürstin von Fürstenberg mit Ge­

folge, der junge Graf v. Zeppelin mit Gemahlin, Frau Professor Hergesell, 

Frau Direktor Uhland, Se. Exzellenz General v. PfaiT mit Gemahlin, Dr. Stol­

berg, Oberingenieur ("ober und Unterzeichneter hatten auf dem «Christoph» 

Platz genommen, um von hier aus die interessanten Versuche zu beobachten. 

Das Luftschiff wurde gegen 11 Uhr vormittags aus der alten Bauhalle 

am Lande in Manzell auf das neue eiserne Schwimmfloß gebracht. Die 

«Württemberg» zog alsdann das Floß mehr in den See hinein über den 

Ankerplatz der neuen schwimmenden Halle hinaus. 

Um 11 Uhr ö l Min. erhob sich das Luftschiff langsam, majestätisch 

in die Luft, nahm zunächst Kurs auf die neue Ballonhalle, machte dann 

kehrt und fuhr in Richtung auf Romanshorn, wo es sehr bald um 12 Uhr 

mittags in einer Höhe von etwa 150 m im Nebel verschwand. Eine lange 

Wartezeit bemühten wir uns durch angenehme Haltung und gute Atzung 

auf dem -Christoph» zu kürzen. 

Plötzlich gegen 2 I h r 32 Min. nachmittags erscholl von einer Ecke 

her der freudige Ruf: «das Luftschiff kommt!». Das Wetter hatte sich in­

zwischen etwas geklärt und man erblickte nun das von Lindau kommende 

Fahrzeug geradeaus auf das Schloß in Friedrichshafen losfliegend, das es 

gegen 2 Uhr ¡0 Min. nachmittags passierte, um sich nun nach der Ballon­

halle hin zu wenden. Wir glaubten anfangs, es läge die Absicht vor zu 

Das Luftschiff vor der Halle. 
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landen, aber es kam besser, wir sollten noch Zeugen werden von der 

Leichtigkeit aller Bewegungen dieses großen Gaskastens. Zunächst fuhr es 

an der Ballonhalle vorbei in Richtung auf Schloß Herrschberg, w o es über 

dem Lande wieder um 3 Uhr 3 Min. im Dunste verschwand. 

Um 3 Uhr 15 Min. wurde e s wieder sichtbar im Kurs auf Manzell. 

Es fuhr nun um unseren Dampfer herum, machte verschiedene sehr glatt 

durchgeführte Lenkübuugen nach rechts, nach links, nach oben und nach 

unten und setzte sich, nochmals über die Halle fliegend und dabei immer 

tiefer gehend, sehr ruhig und elastisch neben der Halle um 3 Uhr 5 5 Min. auf 

die Wasserfläche auf. Nachdem einem Motorboot das Schleppseil gegeben war, 

wurde das Luftschiir, in geringer Höhe in Luft schwebend, nach dem Floß bug­

siert, das inzwischen vor der neuen schwimmenden Halle aufgefahren war. 

Gegen 4 Uhr 10 Min. wurde es eingefahren. Der Versuch ist ein in 

jeder Beziehung erfolgreicher zu nennen. Das Luftschiff ist über 4 Stunden 

in der Luft gewesen , eine bisher unübertroffene Leistung. Es hätte noch 

viel länger fahren können, wenn nichl Rücksichten auf die Bergung in der 

neuen, noch nicht ganz fertigen Halle es hätten wünschenswert erscheinen 

lassen, noch vor Beginn der Dämmerung niederzugehen. Der Zweck der Fahrt 

bestand lediglich in der Ausbildung des Personals unter der Leitung des Grafen 

v. Zeppelin. In der vorderen Gondel befand sich der Graf persönlich mit dem 

Ingenieur Dürr, dem Obcrvermessungs-Steucrmann Hacker und 3 Maschinisten, 

in der hinteren Gondel Baron v. Bassus mit 3 Maschinisten. Allgemein 

anerkannt wurde die große Stabilität und die Wendigkeit des Fahrzeuges. Die 

Geschwindigkeit konnte bei dem anfänglichen Nebelwelter diesmal nicht ganz 

genau gemessen werden, jedoch wurde die Maximalgeschwindigkeit von 

15 m pro Sekunde bestätigt bei 8 0 0 Touren und Ingangsetzen beider Motore. 

Das Luftschiff Im Fluge nach oben 
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Die Stimmung am Hodensee war nach diesen Erfolgen eine sehr ge­

ht >bene, die Stadt Friedrichshafen hatte geflaggt, die Stadt Lindau sandte 

ein Glückwunschtelegramm, ebenso Se. K. und K. Hohheit der Erzherzog 

Franz Ferdinand. 

Am 25 . September wurden die Versuche fortgesetzt. Der Tag fing 

gleichfalls mit einem Nebelwetter an, das Aufklaren Irat indes früher ein 

und gegen .Mittag schon schaute die Sonne lachend auf das l'hungsfeld 

herab. Mit Rücksichtnahme auf den vorturnen recht anstrengenden Dienst 

hatte S. Ex. der Graf v. Zeppelin eine Auffahrt auf die Mittagsstunde ange­

setzt . Das Luftschiff wurde mit dem eisernen Schwimmfloß aus der Halle 

herausgezogen. Da die Halle in der Windrichtung stand, konnte der Auf-

lm frelan Fluge Uber Land. 

stieg nunmehr sofort erfolgen, als das Luftschiff vollständig herausgezogen 

war, denn es mußte ja sofort mit dem Winde von der Halle forttreiben, so 

lange die Motors noch nicht gingen. Es bewährte sich das ursprünglich 

von dem Grafen erfundene System mit den Neueinrichtungen des leicht und 

schnell beweglichen Flusses demnach ausgezeichnet. 

I m 12 I h r 58 Min. nachmittags wurde das Luftschiff losgelassen und 

nahm bald nach Einsetzen der Motore eine Richtung östlich gegen Arbon 

hin auf. An dem Fesselballon in Manzell konnte man erkennen, daß in 

etwa 150 m Höhe der Wind in Richtung von NE nach SW blies. 

Der Tag war wieder lediglich der Einübung des Personals gewidmet. 

In der vorderen Gondel saßen Graf v. Zeppelin. Ingenieur Dürr, Oberver-

messungs-Slei iermann Hacker und 3 Maschinisten; in der hinteren Gondel 

hatte diesmal außer den 3 Maschinisten der Reichskommissar Professor 
Dr. Ilergescll Platz genommen. 



Unter den Zuschauern bemerkte man außer den vorigen die Frau 

Gräfin v. Zeppelin mit Tochter. Ferner waren erschienen der Oberstleutnant 

Schmiedecke von der militärtechnischen Akademie und Major Groß, der 

Kommandeur des Luftschifler-Bataillons, welche vom Lande bzw. von Booten 

aus den Manövern des Luftschiffes zuschauten. Das LuitschifT fuhr weiter 

in Richtung auf Ostsüdost und machte dort die verschiedensten Rundfahrten, 

bald steigend, bald sinkend, mit Hilfe des Höhensteuers. Es bewegte sich 

in der geschätzten Höhe von 50 bis 2 0 0 m über dem Niveau des Wassers . 

Gegen 1 Uhr 47 Min. nachmittags kam es zu seiner Halle zurück und 

machte hier eine elegant ausgeführte Rundfahrt um den Fesselballon herum, 

begrüßt von dem lauten Hurra der Zuschauer. Die Rundfahrt hatte e twa 

4 0 0 m Durchmesser und war in 2 Minuten beendet. Der Kurs ging weiter 

Vor dar Landung. 

auf Rohrschach los. In Ferne sah man wiederum zwischen Rohrschach r und 

Lindau und Romanshorn mehrere Manöver ausführen. Gegen 3 Uhr 30 Min. 

nachmittags kam Graf v. Zeppelin zur Ballonhalle zurück, senkte sich langsam 

bis auf e twa 10 m vom Seespiegel herab, nahm mittels Eimern neuen 

Wasserbal last auf, bis er völlig auf dem See verankert niedergegangen war. 

Die positiven Ergebnisse der Fahrten lassen sich natürlich nur durch 

die vom Grafen v. Zeppelin selbst in der Gondel aufgenommenen Erfahrungen 

und Beobachtungen festlegen. 

Jeder Zuschauer verließ aber den Schauplatz mit sichtbarer Befriedigung 

und mit dem Eindrucke, daß das Fahrzeug in bezug auf Stabilität und Lenk­

barkeit nichts zu wünschen übrig ließ. Die Landung auf dem Wasser ließ 

für den Sachverständigen die Beurteilung zu, daß unter gleichen Verhält­

nissen auch eine Landung auf Land möglich gewesen wäre. Die mittlere 

Geschwindigkeit wurde auf 5 0 km pro Stunde angegeben. Eine forcierte 



Fahrt fand nicht statt, weil es dem Zwecke des Übungsprogamms nicht 

entsprach. Vom Lande aus konnte in einem Falle eine Geschwindigkeit von 

14,3 m pro Sekunde ermittelt werden. 

Die Versuche werden fortgesetzt. M o e d e b e c k . 

Die Ballonfahrt des Herrn Kapitän Kindelän 
v o m 2 1 . b i s 2 5 . Jul i 1 W 7 . 

V o n F r A Ii v i s i* u <l *» I' a u I a K o j a s . 

A u s r ü s t u n g d e s B a l l o n s u n d L e b e n s m i t t e l : Die Ballonausrüstung 

bestand aus einem Aneroid, e inem Statoskop, einem Kompaß, zwei kleinen 

elektrischen Lampen, einem Sprachrohr, einem Messer, Schleppseil, Anker 

von 7 kg und Ankerseil, sowie einigen Karten. Als einziges Schutzmittel 

für den Fall, daß der Ballon auf das Meer hinausgetrieben würde, befand 

sich eine Schwimmweste im Korbe. Die sehr einfachen vorgesehenen Lebens­

mittel bestanden aus dem Notwendigsten für zwei einfache Mahlzeiten, drei 

Flaschen Mineralwasser, einer Flasche Kaffee und einer halben Flasche Wein. 

A b f a h r t u n d B e i s e : Herr Kapitän Kindelan stieg am 24. Juli 1907 

in Valencia um 710 p. m. als vierter in dem 6 0 0 cbm großen Ballon «Maria 

Teresa» auf, der vollständig mit Leuchtgas gefüllt war. Die Abfahrt erfolgte 

mit 150 kg Ballast (10 Sack zu 15 kg). In 35 m Höhe erlangte der Ballon 

schon seine Gleichgewichtslage und trieb sehr langsam nach S S W . Um 

einige Hindernisse zu überspringen, trieb Herr Kindelän bald den Ballon auf 

100 m Höhe und tlog dann auf den See Albufera zu. Zugleich bemerkte 

er, daß der Ballon 'Heina Victoria», welcher in bedeutend größerer Höhe 

als er schwebte , gegen das Meer hin getrieben wurde. Als er mit se inem 

Ballon bis fast an den Albufera-See gelangt war, stand ein sehr hei l iges , 

aber sehr lokales Gewitter über dem See. Die Gewitterwolke begann in 

ca. 4 0 0 m Höhe, und die Höhe, in der der Ballon schwebte, betrug ca. 150 m. 

Zahlreiche elektrische Entladungen schlugen in den See ein. 

Die Situation begann deshalb gefährlich zu werden, da Herr Kindelän 

nicht wagen durfte, die Wolken zu durchstoßen; denn er wußte wohl , daß 

er in diesem Falle auf das Meer würde verschlagen werden. Anderseits waren 

die Gefahren, in dein See mit einem mit Elektrizität geladenen Ballon eventuell 

landen zu müssen, nicht geringer. Während er sich entschied, die Fahrt 

fortzusetzen, bemerkte er, daß der Wind die Richtung wechselte , ihn von 

dem S e e entfernte und den Ballon zunächst nach Westen und dann nach 

Norden trieb, wobei der Ballon eine Schleife beschrieb und ganz nahe nach 

Valencia zurückgelangte. Fr mußte also wieder von vorne anfangen; ein 

wenig später trug ihn der Wind von neuem gegen den Albufera und er 

durchfuhr um Schlepptau fast denselben Weg wie gleich nach der Abfahrt, 

nur daß er >ich ein wenig mehr dem Meere näherte. 

Bei dem Dorfe Oatarroja mußte Ballast geworfen werden; denn die 

Dorfbewohner versuchten das Schlepptau festzuhalten, um ihn zur Landung 
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zu zwingen; es waren nämlich dort schon zwei Ballons «Heina Victoria» 

und «Cierzo» gelandet. Da Herr Kindelän noch über 100 kg Ballast ver­

fügte und die Flugrichtung nicht außer­

ordentlich gefährlich war, beschloß er, die 

Fahrt vorläufig noch fortzusetzen, um seine 

zurückgelegte Distanz zu vergrößern; er 

fuhr nun wieder am Schlepptau und trieb 

auf die Landzunge zu, die den Albufera 

vom Meere trennt. 

Er halte die Absicht, bei dem kleinen 

Dorfe Saler zu landen, aber da die Wind­

richtung sich nicht änderte, entschied er 

sich, in einem Fichtengehölz zu landen, 

das er etw ras weiter enlfernt erblickte. Aber 

als er dort ankam und daran dachte, daß 

die Küste dort die Richtung wechselt und 

in das Meer vorspringt, um das Kap Nao 

zu bilden, entschied er sich, die Fahrt vor­

läufig unter Beobachtung aller Vorsicht- ng. i. - Kapitän Kindaian. 

maßregeln noch weiter fortzusetzen. Er legte die Bettungsweste an, machte 

Ventil- und Beißleine und den Anker klar zur Landung. Danach nahm er 

eine frugale Mahlzeit; milt-

lerweile war es 11 3 5 p. m. 

geworden; er verfügte noch 

über Ii Sack Ballast und 

trieb in 300 m Höbe fast 

parallel der Küste. 

Als sich um 1 Uhr 

am 25 . Juli der Ballon über 

dem Dorf Palmar befand 

und Herr Kindelan einen 

Hirten anrief, um sich über 

se ine Fahrtrichtung zu 

orientieren, warfeinstarker 

und unerwarleterWindstoß 

den Ballon auf das Meer 

hinaus. Kapitän Kindehtn 

zog sofort das Ventil und 

der Ballon fiel so schnell, 

daß der Korb die Fluten 

berührte; er warf sofort 

den Anker in der Absiebt, 

den Ballon anzuhalten; da 

Fig. _>. - Fahrt d e s Ballon „Maria T e r e s a " 24. Bis 25. Juli 1907. 

er aber fürchtete, daß das Ankergewicht dazu 

nicht ausreichen würde, ließ er an der Leine einen S;tck Ballast herunter-
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gleiten, um dadurch das Ankergewicht auf 22 kg zu bringen; aber un­

glücklicherweise gelang dieses geistreiche Manöver nicht; denn in der 

Eile und bei der Dunkelheit ließ Herr Kindelän aus Versehen leider den 

Sack Hallast am Schlepptau heruntergleiten. So waren 15 kg Ballast ver­

loren und wenige Augenblicke später befand sich der Ballon in 5 0 0 m Höhe. 

Herr Kindelan hatte zuerst die Absicht, die Küste schwimmend zu erreichen, 

aber dann hätte er seinen Ballon, den er bis zum äußersten verteidigen 

wollte, im Stiche lassen müssen. Aber da der Wind gedreht hatte, 

die Flugrichtung des Ballon war K 10° N, und Herr Kindelan glaubte den 

Ballon bis Mittag in der Luft halten zu können, setzte er die Fahrt fort 

in der Hoffnung, entweder die Balearen zu erreichen oder ein Schiff 

unterwegs anzutreffen, das sowohl ihn als auch den Ballon retten würde. 

Es war dies ein sehr mutiger Entschluß mit Rücksicht auf die Klein­

heit des Ballons und da ihm weder Abtreibanker noch ein Stabilisator zur 

Verfügung stand. 

In Fig. 3 ist die Route eingezeichnet, die Herr Kapitän Kindelan glaubt 

über und im Meere durchfahren zu haben. Punkt A (Dorf Palmar) ist voll­

ständig bestimmt, ebenso Punkt B, wo der Ballon von dem englischen Schiff 

West -Po int ' aufgenommen wurde, und dessen geographische Koordinaten von 

dem Schilfskapitän bestimmt wurden zu 

Länge 1" 2 1 ' östlich Greenwich 

Breite 39" 2 i ' . 

Nachdem Herr Kindelan sich entschieden hatte, die Reise fortzusetzen, 

zog er den Anker aus dem Wasser und fuhr am Schleppseil in 0 0 m Höhe. 

Cm 3 rhr früh bemerkte er einen Dampfer (Goya) und schrie mit dem 

Sprachrohr um Hilfe und bat den Kapitän, den Rallon einzuholen, was zu 

dieser Zeit möglich war, da nur ein schwacher Wind wehte , und zu ver­

suchen, entweder das Schleppseil oder das Ankertau zurückzuhalten, an das 

er leere Ballaslsäcke band, um die Geschwindigkeit des Ballons zu ver­

ringern und dadurch seine Rettung zu erleichtern. Bei dem Getöse des 

Meeres und des Windes verstand aber leider der Schiffskapitän nicht diese 

Anweisungen, er ließ vielmehr ein Boot ins Meer setzen, von dein aus mit 

Ruder versucht wurde, das Schlepptau zu erfassen; die Geschwindigkeit 

des Windes war aber größer als die des Bootes, und das Manöver gelang nicht. 

Der Wind wurde stärker und Herr Kindelän ließ den Ballon so schnell 

fallen, daß der Korb in die Fluten tauchte, damit er als Treibanker diente; 

dieses Manöver verursachte einen großen Gasverlust, da nicht nur der 

relative Wind gegen den Ballon ziemlich beträchtlich war, sondern auch 

die durch die Meereswellen hervorgerufenen Erschütterungen den Gasverlust 

noch steigerten. Trotz alledem, das Boot konnte den Ballon nicht erreichen, 

und Herr Kindelän warf von neuem Ballast und verlor bald den Dampfer 

Goya aus den Augen, der mit Volldampf versuchte, ihm zu folgen. Dieses 

mißglückte Reltungsmanövcr hatte viel Ballast gekostet. 

Nun zog Herr Kindelän den Anker wieder in den Korb und fuhr am 
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Schleppseil, in der Hoffnung, die Balearen zu erreichen. Gegen 5 Uhr be­

merkte er rechts von sich beim ersten Morgengrauen die Insel Ibiza und 

auf seiner linken Seite und viel näher dem Ballon die Inseln Columbretes; 

der Wind war also nach Süden umgegangen und eine Landung auf den 

Balearen war ausgeschlossen. Um 640 begann die Sonnenstrahlung zu wirken, 

und der fast leere «Maria Teresa» begann schnell zu steigen bis zur Prall­

höhe. In einer Höhe von 3 8 0 0 m erblickte Herr Kindelán klar die Balearen 

und, indem mit dem Kompaß und durch leere ausgeworfene Flaschen seine 

Flugrichtung feststellte, bemerkte er, daß diese immer mehr nach Nord 

drehte. Die Windgeschwindigkeit war ziemlich stark, so daß er vielleicht 

hoffen konnte, die Küste von Catalogue zu erreichen. 

F I G . :(. - Fahrt de« Ballon „Maria Tereia" 24. bta 25. Juli 1907. 

Um SVs a. m. verlor er die Balearen aus den Augen und er glaubt 

deshalb, f > 0 — 7 0 km von ihnen entfernt zu sein. 

Der Ballon schwebte über mehreren Cumuluswolken; aber als mehrere 

höhere Wolken vor die Sonne kamen, liel der Ballon um 8 3 /« a. m. sehr 

schnell, so daß aller noch vorhandener Ballast ausgegeben werden mußte, 

um den Fall einigermaßen zu parieren: trotzdem tauchte der Korb vor­

übergehend in das Wasser und in 2 0 m Höhe war der Ballon schließlich 

im Gleichgewicht. 

Mittels des Kompasses und des Schleppseils konnte nun Herr Kindelän 



feststellen, daß die Windrichtung unten genau entgegengesetzt war wie in 

der Höhe und daß der Ballon nach S S W . trieb: so konnte er vielleicht doch 

noch auf den Balearen landen. Der Ballon fiel indessen immer langsam, und 

um ihn solange wie möglich in der Luft zu halten, warf Herr Kindelän 

nacheinander über Bord: seine Schuhe, das Ankerseil, die Korbtaschen bis 

auf eine, die er am Bing aufhing, das Schleppseil in einzelnen Stücken bis 

auf ein kleines Kode, das Aneroid, die Lampen, das Statoskop und endlich 

den Anker. Um 1220 mittags begann der Korb in die Fluten zu tauchen 

und schwankte nun so stark, daß Herr Kindelän sich gezwungen sah, sich auf 

seinen Boden zu setzen, um so wenigstens einigermaßen eine Stabilität zu 

erreichen. In dieser Lage verblieb er bis 2 1 /« p. rn., w o er sich aufrichtete, 

da er nicht mehr am Boden sitzen konnte. Kr zog seine Beinkleider aus und 

warf sie hinaus. Um 3 Uhr war fast der ganze Korb mit Wasser gefüllt, 

der Ballon sehr in die Länge gezogen und fast leer. Um das Ballongas 

möglichst zu konservieren, kletterte Herr Kindelän in den Bing, um den 

Füllansalz zuzubinden, aber es gelang ihm nicht: denn der Füllansatz war zu 

hoch. Er dachte auch daran, die Korbleinen durchzuschneiden, aber der 

Aufenthalt auf dem Hinge war zu schlecht, daß er sich nicht dazu ent­

schließen konnte: jeder auf einige Leinen ausgeübte Zug bewirkte das Fallen 

der Hülle und des Netzes auf den Aeronauten. 

Um 5 Uhr nachmittags empfand Herr Kindelän starke Schmerzen im 

Kopf, die wahrscheinlich teils durch die starke Nervenanspannung ver­

ursacht waren, teils aber wohl auch daher kamen, daß, während ihm die 

Sonne auf den Kopf brannte, sein Körper durch den langen Aufenthalt im 

Wasser vor Kälte zitterte. Vorübergehend litt er auch an Hallucinationen; 

wenn er irgend einen Punkt am Horizont fixierte, glaubte er Schiffe, Häuser, 

überhaupt alles zu sehen, was er wünschte; dann wieder glaubte er einen 

Kameraden bei sich zu haben, zu dem er sprach. Um sich von diesen 

Hallucinationen zu befreien, tauchte er den Kopf in das Wasser. 

Gegen 5 h 2 5 m p. m. erblickte er von neuem die Küste von Ibiza und 

wenige Augenblicke später fuhr in wenigen Meilen Entfernung ein Dampfer 

an ihm vorbei. Herr Kindelän sucht sich vergebens mittels des Sprachrohrs 

mit dem Schilf zu verständigen, aber man hört ihn dort nicht und das 

Schilf verschwindet bald, ohne den Ballon bemerkt zu haben. 

Herr Kindelän bringt in der am Hinge aufgehängten Tasche die wenigen 

Lebensmittel unter, die er noch besitzt, eine Flasche mit e twas Wasser, 

zwei Karten, das Mes>er, sein Portefeuille, die Taschenuhr, das Sprachrohr 

und einen Bleistift: das ist alles, was ihm noch verblieben ist, aber er 

verliert deshalb nicht die Hoffnung. 

Um ö Uhr stellt Herr Kindelän fest, daß der Wind anfängt vom Lande 

a u s z u wehen, aber daß die stärkere Meeresströmung den Ballon gegen 

ilie losein treibt; er erkennt schon einzelne Häuser und Einzelheiten der 

Küste. 

Um <i Uhr hatte er nach der Uhr gesehen, und als er sie später 



herausnimmt, bemerkt er, daß sie um 6 h 5" 1 stehen geblieben ist, deshalb 

sind die späteren Zeiten nur näherungsweise richtig. 

Gegen 6'/'» p. m. nimmt der Wind an Stärke zu und der Ballon ent­

fernt sich deshalb vom Land. In diesem Augenblick entschließt sich Herr 

Kindelan, den Ballon zu verlassen, um durch Schwimmen zu versuchen, die 

Küste zu erreichen. Kr steckt das Sprachrohr, das Portefeuille, das Messer 

und den Bleistift in seine Unterhose und wirft sich nicht ohne Schwierigkeiten 

aus dem Korbe, da bei den geringsten Bewegungen der Ballon und das 

Netz auf ihn fallen. 

Um 7 Uhr entfernt er sich allmählich von dem Ballon, der schon ganz 

lang auseinander gezogen ist und dessen Ring in die Fluten taucht; anfangs 

verspürt er Krämpfe in den Beinen, die aber allmählich nachlassen. 

Herr Kindelän glaubt, daß er ungefähr anderthalb Stunden geschwommen 

ist, als er ein Schiff bemerkte, das seinen Kurs wechsel te und auf den 

Ballon zusteuerte; er versucht, mit dem Sprachrohr die Aufmerksamkeit auf 

sich zu lenken, aber das Instrument versagt; er schreit dann mit allen Kräften 

nach Hilfe, aber man hört ihn nicht, er ist zu weit vom Schiff entfernt. 

Es war dies einer der Höhepunkte der Odyssee Kindeläns, den Ballon 

gerettet zu sehen und sich selbst verloren zu fühlen. Er schwamm sofort 

auf das Schiff zu, und um schneller vorwärts zu kommen, zog er sein Messer 

heraus, um sich der Rettungsweste zu entledigen, aber das Messer war durch 

das Wasser so stark verrostet, daß es nicht aufging. Er schwamm gegen 

den Strom, so schnell er konnte, und als er in 5 0 0 bis 0 0 0 m vom Schiff 

gekommen war, schrie er um Hilfe auf französisch, spanisch und englisch, 

aber man hörte und sah ihn bei der Dunkelheit nicht vom Schiff aus und 

er erblickte einen Augenblick mit Verzweiflung, daß das Schiff sich entfernte. 

Aber sein Mut verließ ihn doch nicht und als wir ihn, als er uns seine 

sensat ionel le Fahrt erzählte, fragten, was er in diesem Augenblicke würde 

ge tan haben, antwortete er mit seinem sprichwörtlichen Humor, «das was 

man tut, wenn man die Straßenbahn verpaßt, man geht zu Fuß; ich wäre 

wieder die Richtung nach Ibiza geschwommen». Aber kurze Zeit darauf 

änderte das Schiff seinen Kurs und Herr Kindelän schwamm in der Richtung, 

um den Kurs des Schiffes zu kreuzen, und schrie mit allen Kräften um Hilfe. 

Auf dem Schiff wurde die Maschine angehalten; man hatte ihn gehört. Herr 

Kindelän hörte Stimmen, aber er sah nicht, daß das Boot ausgesetzt wurde, 

aber wenige Augenblicke später hörte er in seiner Nähe Ruderschläge und 

die Rufe «For ever». Bald darauf sah er sich von starken Armen erfaßt 

und ins Boot gehoben: es war 9 Uhr abends. Der Kapitän, Mister John Roche, 

des Dampfers empfing ihn auf das herzlichste, und als er ihm mitteilte, daß 

er der einzige Insasse des Ballons war und Hauptmann in der spanischen 

Armee wäre , umarmte ihn Mister Roche und gestand ihm, daß er sich 

doppelt glücklich schätze, ihn gerettet zu haben; denn er hätte eine Dankes­

schuld gegen Spanien abzutragen, da an den Küsten von Salizia die Besatzung 

des spanischen Dampfers -Antonio Lopez» ihn gerettet hätte. 
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pas certain du tout qu'on puisse le copier avec assez d'habileté pour que la 

contrefaçon fonctionne aussi bien que le fameux dirigeable français. E. 

Zeppel in und wir . 

Die «Leipz iger N e u e s t e n N a c h r i c h t e n > veröf fen t l i chen d ie fo lgenden Z e i l e n , d e n e n 

w i r n i c h t s h i n z u z u f ü g e n b r a u c h e n , d i e w i r n u r voll u n t e r s t r e i c h e n k ö n n e n : 

G e w i ß , m a n legt d e n Kopf in d e n N a c k e n , w e n n s i ch Z e p p e l i n s s t o l ze r , s i l b e r ­

b l i n k e n d e r Luftt isch ü b e r d ie W a s s e r d e s B o d e n s e c s e r h e b t , u n d m a n b e w u n d e r t den 

k ü h n e n M a n n , a b e r d e n m e i s t e n ist d o c h e in M e n s c h , d e r d a n k s e i n e r W a d e n u n d de r 

gu t g e ö l t e n P e d a l e s e i n e r M a s c h i n e e i n e n n e u e n R e k o r d auf d e r R a d r e n n b a h n schafft, 

o d e r e i n P r e i s b o x e r , d e r auf e i n e r V a r i e l ö b ü h n e t o s e n d e Be i fa l l s tü rme e i n h e i m s t , i n t e r ­

e s s a n t e r u n d m e n s c h l i c h n ä h e r a l s d i e s e r u n g e m ü t l i c h e M e n s c h , d e r s e i n F a h r z e u g 

d u r c h d ie Luft s t e u e r t . U n d s i c h e r l i c h k a n n G r a f Z e p p e l i n s i c h m i t d e n b e i d e n 

h i n s i c h t l i c h d e s i h n e n g e s p e n d e t e n B e i f a l l s n i c h t m e s s e n . Mit a l l d i e s e n 

D i n g e n k a n n m a n s i ch abf inden , w e n n m a n auf d e m S t a n d p u n k t s t eh t , d a ß m a n m e n s c h ­

l i che Dinge w e d e r b e w e i n e n , n o c h b e l a c h e n , s o n d e r n v e r s t e h e n s o l l ; n u r g e g e n e i n s 

w e n d e t s ich in d e n « H a m b . Nachr .» F.mil S a n d t , d e r Ver fa s se r d e s g e i s t r e i c h e n B u c h e s 

«Cave te» , mi t vo l l em R e c h t u n d mit g e r e c h t e m N a c h d r u c k : g e g e n d a s s t e i f l e i n e n e S e l b s t ­

b e w u ß t s e i n , dar» e s «uns» g e l u n g e n ist , d a ß «wir» d e n V o r s p r u n g v o r a n d e r e n Vö lke rn 

j e t z t h a b e n . W a s h a b e n d e n n «wir» d a z u g e t a n , d i e wi r j a h r e l a n g d e n Gra fen Z e p p e l i n 

l au t o d e r le i se v e r s p o t t e t h a b e n a l s e i n e n , d e r a n e i n e r fixen Idee l e i d e ? Nich t «wir» 

h a b e n d a s a l l e s e r r e i ch t , s o n d e r n e r a l l e in , u n d n i ch t m i t u n s , s o n d e r n g e g e n «uns» . 

Den h ä r t e s t e n K a m p f h a t Gra f Z e p p e l i n n i ch t g e g e n d e n L u f t w i d e r s t a n d u n d n i c h t gegen 

w i d e r s p e n s t i g e P r o p e l l e r a u s g e k ä m p f t , s o n d e r n g e g e n «uns» , s e i n e n a c h s i c h t i g l ä c h e l n d e n 

Z e i t g e n o s s e n , d ie j e d e n s e i n e r Mißerfolge i m m e r mi t e i n e m s e l b s t b e w u ß t e n « n a t ü r l i c h » 

qu i t t i e r t h a b e n . J e t z t ist e r d e r S i ege r , j e t z t z i eh t e r d a h i n d u r c h d a s Luf tmee r , hoch 

e r h o b e n ü b e r m e n s c h l i c h e n Reifall u n d T a d e l , in d e r r e i n e n , v o m H a u c h d e r a u r a p o p u -

l a r i s n i c h t m e h r e r r e i c h t e n Luft. 

W ä r e Graf Z e p p e l i n d e r S o h n e i n e s f r e m d e n L a n d e s , e in n a t i o n a l e s E h r e n g e s c h e n k 

w ä r e i hm s i c h e r . W o m i t w i r d d a s d e u t s c h e Volk i h n e h r e n ? Kein O r d e n s s t e r n , ke in 

Beifall u n d ke in w i e i m m e r g e a r t e t e s Z e i c h e n d e s D a n k e s k o m m t a u c h n u r im en t ­

f e r n t e s t e n d e m Hochgefühl d e s S i e g e r s n a h e , a l s i h m a m S t e u e r s e i n e s F a h r z e u g e s die 

s t o l ze G e w i ß h e i t w u r d e , d a ß e r w i rk l i ch u n d w a h r h a f t i g m i t e i n e m W e r k e a u s M e n s c h e n ­

h a n d d ie Luft b e h e r r s c h t e . W e n n d e m S i e g e r b i s h e r n u r s p ä r l i c h e r Beifall u n d m a g e r e 

A n e r k e n n u n g g e w o r d e n ist , s o m a g e r s i ch d a m i t t r ö s t e n , d a ß , w e r auf d e n e i s igen 

H ö h e n d e r M e n s c h h e i t w a n d e l t , in f ros t iger E i n s a m k e i t s t e t s e in E i n z e l n e r b l e i b e n w i r d , 

w e s e n e i n s mi t s e i n e r Ta t u n d h o c h ü b e r d e m L ä r m d e s T a g e s e r h o b e n . 

Eine nächtliche Ballonfahrt Uber die Zuidersee. 

N a c h d e m m e i n Mi t fahrer , H e r r A. C o e p p i c u s - N e h e i m , u n d ich ge l egen t l i ch der 

W e t t f a h r t e n d e s « N i e d e r r h e i n i s c h e n V e r e i n s für Luftschiffahrt » im J u n i d. J s . d ie wegen 

d e s z u r See w e h e n d e n W i n d e s a n g e s e t z t e Zie l fahr t mi t 4300 in E n t f e r n u n g v o m selbs t ­

g e w ä h l t e n Ziel e r l ed ig t h a t t e n , b a n d e n wi r u n s e r n b r a v e n « C o g n a c » mi t H a l t e t a u e n und 

S c h l e p p s e i l a n zwei p a s s e n d e B ä u m e , b e s c h w e r t e n i h n mi t Z i e g e l s t e i n e n u n d Dorfjugend, 

b is se in a u f s t r e b e n d e s B e g e h r e n g e d ä m p f t w a r , u n d s t u d i e r t e n v o r d e m W i r t s h a u s unter 

d e r Dorf l inde d ie K a r t e n für d ie W e i t e r f a h r t — i m m e r n o c h in e i n e r s t i l l en Hoffnung 

auf D r e h u n g d e s W i n d e s um ein p a a r G r a d n a c h W e s t e n . S o b e s c h l o s s e n w i r : führt 

u n s e r Kurs s ü d l i c h R o t t e r d a m , d a n n geh t s ü b e r den K a n a l , w e n n n i ch t , d a n n landen 

w i r be im e r s t e n Möve t i sch re i u n d Rl inkfeuer . Um iP,« I h r a b e n d s b e s t i e g e n w i r wieder 

u n s e r luftiges Gefähr t . Das Sch l eppse i l h o l t e n wi r gleich n a c h d e r Abfah r t unter 



nicht g e r i n g e n A n s t r e n g u n g e n w i e d e r e in , we i l d e r Ba l lon in 7 5 m Höhe e i n e w u n d e r ­

volle G l e i c h g e w i c h i s l a g e ge funden h a t t e , d i e e r bis z u r Z u i d e r s c e a u c h n ich t v e r l o r e n 

hat . Bei N y m w e g e n p a s s i e r t e n w i r d e n R h e i n ; ü b e r e i n e n M a s t e n w a l d , b e h ä n g t mi t 

roten u n d g r ü n e n L i c h t e r n , g ing d i e l a n g s a m e F a h r t h i n w o g ; e s w a r e n d ie S c h l e p p ­

züge, d i e b e i m M o r g e n g r a u e n ih re F a h r t zu B e r g o d e r zu T a l f o r t s e t zen wo l l t en . 

Ein s c h i e r b e z a u b e r n d e s Bild, w i e d i e v i e l f a c h e n L i c h t r e t l e x e a u f d e n l e i ch t b o w e g t e n 

Wel len t a n z t e n . E i n e S t u n d e s p ä t e r w u r d e A r n h e i m p a s s i e r t , d a n n g ings i n w e s t -

n o r d w e s l l i c h e r R i c h t u n g auf d ie Z u i d e r s e e los . E b e n h o l t e in H a r d e r w y k d ie T u r m u h r 

zum zwöl f t en S c h l a g e a u s , d a v e r n e h m e n w i r u n t e r u n s e i n R a u s c h e n u n d B r a u s e n : 

wir s i n d a m Meer . F ü r d i e s e n Augenb l i ck i m p u t i e r t u n s d ie E n k h u i z e r C h r o n i k , d ie 

von i h r e m S t a n d p u n k t a u s u n s e r e M e e r f a h r t b e s c h r i e b e n h a t , g a n z ä n g s t l i c h e E m p f i n d u n g e n : 

Nu m ö t e n w i e l a n d e n , d a c h t e n d e s c h i p p e r s , a n d e r s gah t v e r k e e r t ; d a t m ö t e e n e a n g s t ­

liche o g e n b h e k gewes t s in , a l s d e s c h i p p e r s p e r s o n l i k e K e n n t n i s n a h m e n von d e r Z u i d e r ­

see . G e w i ß , e s w a r e in s c h a u r i g - s c h ö n e r Anbl ick , d a s d u n k l e Sp ie l d e r W e l l e n n o c h 

n ich t z e h n Me te r u n t e r d e m K o r b b o d e n ; d e n n w i r b e s c h l o s s e n tief zu f a h r e n , u m die 

s e h r s c h m a l e E c k e bei E n k h u i z e n n i c h t zu v e r p a s s e n u n d d a n n in s offene M e e r h i n a u s ­

g e t r i e b e n zu w e r d e n . W i r l i eben den K o r b ruh ig in s W a s s e r e i n t u n k e n , e r e r h o b s ich 

j e d e s m a l von se lb s t w i e d e r . S e h r ba ld b e m e r k t e n w i r a b e r , d a ü w i r — g e n a u w i e ü b e r 

e ine r g e s c h l o s s e n e n W o l k e n d e c k e — u n s e r e R i c h t u n g n i c h t m e h r fes t s te l l en k o n n t o n 

be im F e h l e n j e g l i c h e n A n h a l t s p u n k t e s . Wie w a r d e m a b z u h e l f e n ? E n t w e d e r d u r c h 

A u s l e g e n d e s S c h l e p p s e i l s o d e r A u s w e r f e n d e s A n k e r s . W i r e n t s c h i e d e n u n s für d a s 

l e t z t e r e ; d a s S c h l e p p s e i l h ä t t e s i c h in s e i n e r g a n z e n L ä n g e voll W a s s e r ge sogen , a u c h 

hofften wi r , d e r A n k e r w ü r d e k u r z vor E n k h u i z e n G r u n d fassen u n d u n s z u m F e s s e l ­

bal lon m a c h e n . — 10 Me te r ü b e r d e m W a s s e r s p i e g e l l a s s e n wi r d e n A n k e r fal len, 

s c h ä u m e n d s p r i t z t d e r G i sch t auf, u n d v o n n u n a n z i eh t d a s A n k e r t a u g a n z g e h o r s a m e i n e 

s i l b e r n e F u r c h e ; n u n s ind w i r o r i e n t i e r t , d ie R i c h t u n g ist n a c h w i e v o r W e s t n o r d w e s t . 

So f a h r e n w i r 1 '/* S t u n d e n ; u n s e r Re t l ek to r v e r b r e i t e t t r a u l i c h e Hel le im Korb , w ie im 

S t ü b c h o n z u r A b e n d z e i t . E s is t g a n z g e m ü t l i c h , w e n n es n u r n i c h t i m m e r im W e s t e n 

w e t t e r l e u c h t e t e . R i c h t i g ! Da fangt e s ü b e r u n s a n zu r a u s c h e n u n d zu p r a s s e l n , e s 

r e g n e t ! Das fehlt n u n g e r a d e n o c h : W a s s e r von o b e n u n d v o n u n t e n . Mit B a l l a s t o p f e r n 

s ind w i r s e h r s p a r s a m , l i eber t u n k e n wi r e in p a a r m a l e in , j a wi r s c h w i m m e n a u c h e i n ­

mal e i n e Minu te mi t e i n i g e n Z e n t i m e t e r n T i e f g a n g ; im Notfall b e s c h l i e b e n wi r , d a s S c h l e p p ­

seil s t ü c k w e i s e zu opfe rn . Der R e g e n h ö r t j e d o c h ba ld w i e d e r auf u n d w i r s p ä h e n n u n 

eifrig n a c h R l ink feue rn . Da t a u c h e n zu g l e i che r Ze i t zwe i auf. Es m ü s s e n d ie L e u c h t ­

t ü r m e v o n S l a v o r c n u n d E n k h u i z e n se in , u n d auf l e t z t e r en h a b e n w i r K u r s . N u n gilt 

es O b a c h t g e b e n , d a m i t w i r d i e s e h r s c h m a l e N o r d w e s t e c k e d e s Z u i d e r s e c u f e r s n i ch t 

v e r p a s s e n . N a c h w e n i g e n M i n u t e n e r k e n n e n w i r a u c h d ie L i c h t e r von E n k h u i z e n , 

d a n n m a c h e n w i r d e n Korb k l a r z u r L a n d u n g . Im n ä c h s t e n Augenb l i ck fällt a u c h d e r 

A n k e r , r e iü t a b e r so for t w i e d e r a u s , d a d e r W i n d s ich z i eml i ch a u f g e m a c h t ha t . Mit 

d e m Aufgebot u n s e r e r l e t z t en Kräf te z i e h e n w i r d e n A n k e r e in , d a w i r u n s d e n H a u s -

df lehern v o n E n k h u i z e n b e d e n k l i c h n ä h e r n , h ö h e r w o l l en w i r n ich t m e h r g e h e n , wei l w i r 

u n m i t t e l b a r h i n t e r d e m Ort l a n d e n m ü s s e n . Ü b e r d a s Dach d e s R a t h a u s e s fliegen w i r g a n z 

tief h i n w e g , w i r d r e h e n d e n Ref lektor n a c h v o r n e in d i e F a h r t r i c h t u n g u n d s p ä h e n a u s 

n a c h e i n e m g e e i g n e t e n L a n d u n g s t e r r a i n . Z u m A u s l e g e n d e s S c h l e p p s e i l s b l e ib t k e i n e Zeit 

m e h r , d e n n w i r n ä h e r n u n s z i eml i ch schne l l de r N o r d s e e k ü s t e ; g le ich h i n t e r d e n l e t z t en 

H ä u s e r n h a u t d ie G o n d e l kräft ig auf, u n d e i n e tolle Schlei lTahrt b e g i n n t , d a w i r b e i d e 

ke ine Kraft m e h r h a b e n , u m die R e i ß b a h n e r fo lg re ich zu z i e h e n ; a u c h m ü s s e n w i r a c h t 

g e b e n auf d e n im Bal lon h e r u m s c h l e n k e r n d e n A n k e r . Alle A u g e n b l i c k e s i t zen w i r tief 

in e i n e m d e r 2—:t Me te r b r e i t e n W a s s e r g r ä b e n , die d o r t d ie S te l l e d e r S t r a ß e n e i n ­

n e h m e n , d e n n a l le u n d j e d e K o m m u n i k a t i o n geh t dor t zu W a s s e r . End l i ch b e i m d r i t t e n 

o d e r v i e r t e n Bad b l e iben w i r l i e g e n ; d e r b r a v e «Cognac» l iegt w e i c h gebe t t e t fein 

s ä u b e r l i c h in e i n e m Kartoffelfeld, w ä h r e n d w i r b i s z u m Hals im W a s s e r s i t z en u n d die 

K o r b l e i n e n von o b e n u n s e r e n K o r b s c h l i e ß e n wo l l en , w ie mit G i t t e r s t ä b e n . N a c h u n d 



n a c h k r a b b e l n w i r h e r a u s u n d i i s chen m ü h s a m d ie I n s t r u m e n t e h e r a u s , d i e s i c h von d e n 

g e q u o l l e n e n L e i n e n n i ch t le ich t l ö s e n l a s s e n . E s ist e i n Vier te l vor 2 Uhr . Also m u ß 

e s ba ld hell w e r d e n . A b e r e r s t u m 6 Uhr k a m e n zu Schiff d i e e r s t e n M e n s c h e n , «om 

d e b e e s t e r t o m e l k e n » . S i e h a l t e n u n s of fenbar für Sch i f fb rüch ige u n d f r euen s ich w o h l 

s c h o n auf d a s S t r a n d g u t . D a n k d e r Hilfe e i n e s in E n k h u i z e n a n s ä s s i g e n d e u t s c h e n 

K a u f m a n n s s i n d w i r m ä ß i g ge rup f t d a v o n g e k o m m e n . A n f a n g s l a u t e t e d ie l i eb l i che 

S t r a n d g u t f o r d e r u n g auf e i n Z e h n t e l d o s B a l l o n w e r l e s , d e n d i e g a r n i e b t b l ö d e n Schiffer 

auf (»00 G u l d e n = 1000 M. beziffer ten. Z u m Glück h a t t e ich v o r d e r A b r e c h n u n g d a s 

g a n z e M a t e r i a l au f d e n B a h n h o f b r i n g e n u n d v e r l a d e n l a s s e n . Den Ba l lon so l l t en sie 

u n s d i e s m a l n i c h t p f ä n d e n , w ie wi r d a s im N i e d e r r h e i n i s c h e n V e r e i n s c h o n in Hol l and 

e r l eb t h a b e n . N a c h m i t t a g s k o n n t e n w i r d i e H e i m r e i s e a n t r e t e n in d e m e r h e b e n d e n Ge ­

fühl, e i n e g a n z b e s o n d e r s i n t e r e s s a n t e F a h r t g e m a c h t zu h a b e n . E. M i l a r c h . 

Die russische Ballonkatastrophe im Juli 1907 . 

Ein s c h w e r e s B a l l o n u n g l ü c k h a t v o r k u r z e m BuUland betroffen u n d in a l l en Luf t ­

sch i f fe rkre i sen l ebhaf te T e i l n a h m e u n d b e r e c h t i g t e s I n t e r e s s e h e r v o r g e r u f e n . D ie s ist u ro 

so v e r s t ä n d l i c h e r , a ls , w i e e s s c h e i n t , e i n w a h r h a f t t r a g i s c h e s G e s c h i c k d ie S c h u l d a m 

Unglück g e t r a g e n h a t . Im n a c h s t e h e n d e n gebe ich z u n ä c h s t d i e T a t s a c h e n , s o w e i t s i e 

n a c h t r ä g l i c h d u r c h umff ingre iche Z e u g e n v e r n e h m u n g e n festgestel l t w o r d e n s ind . 

A m 19. (0.) Ju l i u m 1 0 " 30 m a. s t i eg v o m Hof d e r G a s a n s t a l t in S t . P e t e r s b u r g 

( im S E d e r S t a d t be l egen ) e i n Ba l lon mi t Leuch tgas fü l lung , in d e s s e n K o r b e d i e L e u t n a n t s 

K o l o g r i w o w u n d S s a f o n o w (be ide b e k a n n t d u r c h i h r e f a c h s c h r i f l s t e l l e r i s c h e n A r b e i t e n im 

r u s s i s c h e n a e r o n a u t i s c h e n J o u r n a l « W o s d u c h o p l a w a t e l » ) u n d d i e U n t e r l e u t n a n t » L i c h u t i n 

u n d Micha i low P l a t z n a h m e n . Der B a l l a s t v o r r a t b e t r u g 14 S a c k 225 kg. A m Auf­

s t i egor t w u r d e S E-Wind b e o b a c h t e t u n d in d e r T a t t r i e b d e r Ba l lon z u n ä c h s t n a c h N W , 

a l s o in e i n e r R i c h t u n g , d ie ihn ü b e r F e s t l a n d n a c h F i n n l a n d geführ t h ä t t e . Als d e r 

B a l l o n e i n e n g r o ß e n Teil d e r S t a d t über f logen h a l t e u n d n a c h B a l l a s t a u s g a h e b i s in d ie 

H ö h e d e r u n l e r e n W o l k e n (fr-cu in 1400 m) g e s t i e g e n w a r , w e c h s e l t e e r r a s c h d ie R i c h t u n g 

u n d t r i e b d i r e k t n a c h W in d e n F i n n i s c h e n M e e r b u s e n h i n a u s . Um 11 n 3 0 m w u r d e e r 

v o n P e t e r h o f a u s ü b e r d e m M e e r b u s e n , a l so in 25 km W v o m Aufs t i egor l , n i e d r i g g e b e n d 

b e o b a c h t e t . Man k o n n t e s e h e n , w ie Ba l l a s t a u s g e g e b e n w u r d e , w o r a u f de r Ba l lon s c h n e l l 

s t i eg u n d in d e r B i c h l u n g n a c h K r o n s t a d t , n a c h W, w e i t e r t r i e b . Um 2 n p . w u r d e d e r 

B a l l o n v o n d e r Inse l S e s k ä r a u s , 110 km g e n a u w e s t l i c h v o m Aufs t i egor l u n d s c h o n je 

5 0 k m von b e i d e n Küs t en en t f e rn t , ges ich te t u n d auf e i n e von d i e s e m O r t e a b g e s a n d t e 

D e p e s c h e h i n w u r d e n sofor t K r e u z e r z u r Hi l fe le is tung a b g e s a n d t . Um 4 h p . w u r d e d e r 

Ba l lon bei d e r Insel H n g l a n d , 100 km wes t l i ch v o m Aufs t iegor t , b e o b a c h t e t . E r soll 

do r t b is z u r Wasse r f l äche g e s u n k e n , a b e r p lö tz l ich w i e d e r g e s t i e g e n u n d in d e r R i c h t u n g 

n a c h W v e r s c h w u n d e n se in . Um 0 M p . w u r d e e r v o n d e r L o t s e n s t a l i o n E k s k ä r a u s , 

w e i t e r e 75 km wes t l i ch , g e s e h e n . Er befand s ich e t w a 2 0 km s ü d l i c h v o n d e r f i nn i s chen 

Küs te , führ te e i n e r o t e Notflagge u n d s a n k s c h n e l l bis z u r W a s s e r f l ä c h e . O b s i c h n o c h 

I n s a s s e n im Korbe b e f a n d e n , k o n n t e n i c h t fes tgeste l l t w e r d e n . M a n s a h d a n n d e n Bal lon 

z w i s c h e n d e n Feuersch i f fen S ö d e r s k ä r u n d K a l k b o d e g r u n d n a c h S W v o r ü b e r t r e i b e n , w o r a u f 

e r n o c h u m 8 h p . be i d e m Feuerschi f f ( I r a n s g r u n d , 5 0 km S W v o n E k s k ä r , fast e n t l e e r t 

u n d mi t l e e r e m Korbe auf d e m W a s s e r t r e i b e n d g e s e h e n w u r d e . E r s t a m n ä c h s t e n Tage 

g e l a n g e s e i n e m Kreuze r , den Bal lon in d i e s e m Z u s t a n d e bei P o r k a l a - U d d , w e i t e r e 3 0 km 

w e s t l i c h , au fzu t i schen , o h n e i n d e s s e n e t w a s zu l inden , w a s zu r Aufk l ä rung d e r S a c h l a g e 

b e i t r a g e n k o n n t e . Die Korkgü r t e l , m i t d e n e n d ie Luftschiffer v e r s e h e n w a r e n , fehl ten, 

sodaU d i e s c h w a c h e Hoffnung vo r l ag , d a ß d ie Luftschiffer s ich v ie l le icht doch n o c h ge­

r e t t e t h a b e n k o n n t e n . Aber a l l e N a c h f o r s c h u n g e n von s e i l e n z a h l r e i c h e r , z u d iesem 

Bcliufe a u s g L s a n d t e r Schiffe b l i eben erfolglos . Erst e i n e W o c h e s p ä t e r w u r d e b e i Hopland 

d e r L e i c h n a m d e s U n t e r l e u t n a n t s L i c h u t i n a n g e s p ü l t , 10 T a g e s p ä t e r d e r L e i c h n a m d e s 

L e u t n a n t s Ko log r iwow bei P a p p e n w i c k , 00 km S E von U r a n s g r u n d , u n d 2 W o c h e n s p ä t e r 



»»» 383 « 4 4 « 

d e r L e i c h n a m d e s L e u t n a n t s S a a f o n o w be i N a r g ö , 5 0 k m S v o n U r a n s g r u n d . Die L e i c h e n 

t r u g e n d ie R e t t u n g s g ü r t e l a u s Kork . 

W e r f e n w i r n u n e i n e n Blick auf d ie W e t t e r l a g e . A m M o r g e n d e s Aufs t i eg t ages 

u m 7 h a . b e d e c k t e e in D e p r e s s i o n s g e b i e t d e n g r ö ß t e n Tei l R u ß l a n d s . D a r i n l i eßen s i c h 

in d e r w e i t e r e n U m g e b u n g d e s Aufs t i ego r t e s 2 s c h w a c h e K e r n e u n t e r s c h e i d e n : d e r e i n e 

l a g n ö r d l i c h v o n G o t l a n d , d e r a n d e r e in R u s s i s c h - P o l e n . A m A b e n d ( 9 * p.) h a t t e n s i c h 

b e i d e Z e n t r a ve re in ig t u n d ver t ie f t , d a s n e u o Z e n t r u m lag i m Quellgebiet , d e r D ü n a 

(745 m m ) . Die I s o b a r e n ve r l i e fen a m Morgen d e s T a g e s , n a c h de r Z e i c h n u n g d e s r u s s i s c h e n 

Z e n t r a l o b s e r v a t o r i u m s , be i P e t e r s b u r g in n o r d w e s t l i c h e r R i c h t u n g , a m A b e n d a b e r s c h o n 

r e i n wes t l i ch u n d s ü d w e s t l i c h . Die W i n d r i c h t u n g S B w u r d e a m A u f s t i e g m o r g e n , w i e 

e r w ä h n t , a m F ü l l p l a t z b e o b a c h t e t u n d g le ichfa l l s in P a w l o w s k (20 k m süd l i ch ) . D a g e g e n 

e r g a b e n d ie B e o b a c h t u n g e n a m Z e n t r a l o b s e r v a t o r i u m , a m w e s t l i c h e n R a n d e d e r S t a d t , 

a n d e b e n s o in He l s ingfo r s u n d bei W i b o r g r e i n e E - R i c h t u n g , d i e s ich g e g e n A b e n d in 

N E v e r w a n d e l t e . A u c h d e r a m V o r m i t t a g d e s T a g e s in P a w l o w s k v e r a n s t a l t e t e D r a c h e n ­

a u f s t i e g w i e s z w i s c h e n 8 0 0 — 2 0 0 0 m H ö h e auf e i n e R i c h t u n g a u s E S E h in . 

H i e r n a c h s c h e i n t e s , d a ß d e r a n d e r Aufs t iegs te l le u n d w e i t e r i n s L a n d h i n e i n 

b e o b a c h t e t e S E e i n e n u r loka le B e d e u t u n g g e h a b t , w a s n i c h t r e c h t z e i t i g e r k a n n t w e r d e n 

k o n n t e . W a h r h a f t t r ag i sch ist e s a b e r , d a ß s i ch d e r W i n d im Laufe d e s T a g e s p a r a l l e l 

d e m Ver lau fe d e r l i n n i s c h e n K ü s t e ( a n f a n g s n a c h W, d a n n n a c h SW) d r e h t e , s o d a ß d i e 

LuftschifTer b e s t ä n d i g in d e r A x e d e s M e e r b u s e n s t r i e b e n . A u c h a n g r ö ß e r e n I n s e l n 

s c h e i n e n d ie LuftschifTer i m m e r in e i n i g e r E n t f e r n u n g v o r ü b o r g e i l o g e n zu s e in , s o d a ß 

s i c h ke ine L a n d u n g s m ö g l i c h k e i t bo t . Es m a c h t auf d e n U n t e r z e i c h n e t e n d e n E i n d r u c k , 

a l s o b bei H o g l a n d d e r U n t e r l e u t n a n t L i c h u l i n , u m d e n s c h o n b i s a n d e n M e e r e s s p i e g e l 

g e s u n k e n e n B a l l o n zu e n t l a s t e n , i n s Mee r g e s p r u n g e n se i . L e i d e r h a t s e i n e m u t i g e T a t 

W e d e r i h n se lb s t , n o c h s e i n e G e f ä h r t e n r e t t e n k ö n n e n . Die s i ch d a r a n k n ü p f e n d e Hoff­

n u n g , d a ß d e r B a l l o n s i c h h a l t e n u n d v i e l l e i ch t d o c h n o c h b is in d ie N ä h e v o n Hels ingfors 

g e t r i e b e n w e r d e n k ö n n t e , w u r d e l e i d e r d u r c h d e n W e c h s e l d e r W i n d r i c h t u n g v e r e i t e l t . 

Die b e t r ä c h t l i c h e W i n d s t ä r k e , d i e a u s d e r B e w e g u n g d e s B a l l o n s gefolger t w e r d e n m u ß 

( am N a c h m i t t a g 3 0 — 4 0 k m p e r S t u n d e ) , h a t a u c h d i e a u s g e s a n d t e n Schiffe ihr Ziel n i c h t 

e r r e i c h e n l a s s e n . E h r e d e m A n d e n k e n d e r u n g l ü c k l i c h e n P i o n i e r e m e n s c h l i c h e n K ö n n e n s ! 

E l m a r R o s e n t h a l . 

Eine neue Überf l iegung der Pyrenäen. 

D e r s p a n i s c h e B a l l o n «Nor te» v o n 2 2 0 0 c b m h a t in d e r Ze i t v o m 5. z u m 6. A u g u s t 

d. J s . , ge führ t v o n d e n b e k a n n t e n Mi tg l i ede rn d e s R e a l Aero -Club d e Espaf i a , H e r r n 

G. S a l a m a n c a u n d J o s é R o m e r o , d ie P y r e n ä e n über f logen . Die Abfah r t e r fo lg te u m 

8 p . m . a m 5 . A u g u s t in Madr id , d i e L a n d u n g a m 6. A u g u s t n m 10 ' /« a. m. n a c h e i n e r 

F a h r t von 14'/« S t u n d e n zu «Urau» , D e p a r t e m e n t H a u t e - G a r o n n e . 

D e r Aufs t ieg erfolgte w e g e n d e s s e h r s c h l e c h t e n z u r Ver fügung s t e h e n d e n L e u c h t ­

g a s e s m i t n u r 6 0 0 kg B a l l a s t . Die P y r e n ä e n w u r d e n g e g e n 8 Uhr früh be i d e m M a l a d e t t a 

(8362 m) über f logen , a l s o a n i h r e m h ö c h s t e n Tei le . Als d e r B a l l o n in e ine H ö h e v o n 3 9 0 0 m 

ü b e r d e m M a l a d e t t a s t a n d , v e r a n l a ß t e d a s V o r t r e t e n e i n e r W o l k e v o r d ie S o n n e e in 

s t a r k e s F a l l e n d e s Ba l lons , s o d a ß d ie K o r b i n s a s s e n e i n e b e t r ä c h t l i c h e Menge Ba l l a s t 

op fe rn m u ß t e n , um d a s F a l l e n zu p a r i e r e n . Der Bal lon s t i eg a l l m ä h l i c h u n d b e f a n d s ich 

ü b e r F r a n k r e i c h s ch l i eß l i ch in 5150 m Höhe . Ein p r a c h t v o l l e r Ausbl ick bo t s i ch d e n 

Luftschiffern d a r . 

S p ä t e r t r i e b e i n e a n d e r e L u f t s t r ö m u n g d e n Bal lon gegen d e n ö s t l i chen Tei l d e r 

P y r e n ä e n z u r ü c k u n d , u m n i c h t w i e d e r n a c h S p a n i e n z u r ü c k g e t r i e b e n zu w e r d e n , m u ß t e n 

d i e Luftschiffer e i n e s e h r s c h n e l l e L a n d u n g a u s f ü h r e n ; u m d e n Aufpral l auf d e n B o d e n 

e i n i g e r m a ß e n zu m i l d e r n , m u ß t e d e r R e s t d e s B a l l a s t e s u n d d ie V e r p a c k u n g s p l ä n e für 

d e n Ba l lon u n d d e n K o r b a u s g e g e b e n w e r d e n . 

Die L a n d u n g w u r d e v o n d e m Maire H e r r n L a u n e b e s c h e i n i g t . Z u m z w e i t e n m a l 
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i s t s o m i t d i e i m p o s a n t e B e r g k e t t e d e r P y r e n ä e n im Bal lon Uberflogen w o r d e n , u n d z w a r 

z u m e r s t e n m a l von N o r d e n n a c h S ü d e n d u r c h d e n u n g l ü c k l i c h e n Duro , u n d z u m zwe i t en ­

m a l v o n S ü d e n n a c h N o r d e n d u r c h zwei s e i n e r a u s g e z e i c h n e t s t e n S c h ü l e r u n d K a m e r a d e n . 

F r a n c i s c o d e P a u l a R o j a s . 

Die Fahrten des Luftschiffes „Vi l le de Par is" . 1 ) 

Das Luftschiff d e s H e r r n H e n r y D e u t s c h de la M e u r t h e h a t d r e i i n t e r e s s a n t e Auf­

s t i ege a m H. A u g u s t , 9. u n d 11 . S e p t e m b e r a u s g e f ü h r t . 

Beim e r s t e n Aufs t ieg h a n d e l t e e s s i c h v o r a l l em d a r u m , d ie B e s a t z u n g d e r G o n d e l 

mit d e r H a n d h a b u n g v e r t r a u t zu m a c h e n u n d d a s F u n k t i o n i e r e n d e r e i n z e l n e n T e i l e zu 

u n t e r s u c h e n . Der L e n k b a r e führ te mi t d e r g röß t en Le ich t igke i t E v o l u t i o n e n in d e r U m ­

g e b u n g s e i n e r Hal le zu S a r t r o u v i l l e a u s u n d ze ig te d a b e i e i n e g roße S t ab i l i t ä t . 

Die E x p e r i m e n t e a m 9. S e p t e m b e r w a r e n in W i r k l i c h k e i t d i e e r s t e n f re ien F lüge 

d e s Luftschiffes. Es h a t a n d i e s e m T a g e zwei k le ine F lüge a u s g e f ü h r t , e i n e n a m Vor­

m i t t a g u n d e i n e n a m N a c h m i t t a g . 

Der e r s t e Aufst ieg fand u m 10 Uhr v o r m i t t a g s be i e i n e m W i n d e v o n m p . s. 

s t a t t , n a c h d e m z u v o r e in ige V e r s u c h e auf d e r E r d e a u s g e f ü h r t w a r e n . In d e r G o n d e l 

b e f a n d e n s ich d ie H e r r e n Surcouf . I n g e n i e u r Kapfe re r u n d d e r M e c h a n i k e r P a u l h a n . Das 

Luftschiff llog ü b e r S a r t r o u v i l l e . s c h w e n k t e r e c h t s n a c h B e z o n s u n d k e h r t e ü b e r C h a t o n 

u n d M o n t e s s o n nach s e i n e m Aufs t iegsor t zu rück . D iese r e r s t e Aufs t ieg ver l ief in a u s ­

g e z e i c h n e t e r W e i s e : d i e G e s c h w i n d i g k e i t d e s Luftschiffes b e t r u g 40 k m in d e r S t u n d e ; 

d e r Aufs t ieg d a u e r t e 3 5 M i n u t e n ; m a n ver füg te ü b e r 2 2 0 kg Ba l l a s t . D a n k d e n S t ab i l i ­

s i e rungs f l ächen w a r d i e L a n d u n g e i n e s e h r g l a t t e . 

Gegen 3 Uhr n a c h m i t t a g s fand e i n z w e i t e r Aufs t ieg s t a t t bei e i n e m W i n d e von 

o bis 7 m p . s. Die H e r r e n Surcouf , P a u l h a n u n d C o r m o n b e f a n d e n s ich in d e r G o n d e l ; 

d i e F a h r t d a u e r t e 17 Minu ten , w ä h r e n d w e l c h e r Ze i t d a s Luftschiff ü b e r d e m B a h n h o f 

v o n S a r t r o u v i l l e u n d d a n n ü b e r M o n t e s s o n E v o l u t i o n e n a u s f ü h r t e . W i e be im e r s t e n Auf­

s t i eg ver l ief a u c h d i e s m a l d ie L a n d u n g s e h r g la t t . 

Am V o r m i t t a g d e s 11 . S e p t e m b e r s t ieg «Ville d e P a r i s » mi t d e n H e r r e n K a p f e r e r 

u n d P a u l h a n u m 10 Uhr von M o n l e s s o n - S a r t r o u v i l l e auf. Er llog ü b e r C h a t o n , ü b e r die 

P a p i e r m ü h l e von H a u t e r r e . l ieß d e n Mon t -Va le r i en auf .seiner l inken Se i t e , überf log S a i n t -

C loud fast ü b e r d e m P a r k d e s A e r o - C l u b , ging d a n n e n t l a n g d e r S e i n e n a c h Bi l l aucour t , 

w o sich d ie W e r k s t ä t t e n s e i n e s K o n s t r u k t e u r s , d e s H e r r n Surcouf , be l inden . Die Rück­

fahr t führ te ü b e r d a s B o u l o g n e r W ä l d c h e n . Neui l ly , S a i n t - J a m e s , d ie B r ü c k e v o n P u t e a u x , 

H a u t e r r e , u n d d e r Ba l lon l a n d e t e g lück l ich bei s e i n e r Hal le n a c h e i n e r F a h r t v o n 1 S t u n d e 

5 M i n u t e n ; e r flog mit e i n e r m i t t l e r e n G e s c h w i n d i g k e i t von M) km in d e r S t u n d e und 

h ie l t s ich w ä h r e n d d e r g a n z e n F a h r t in e i n e r H ö h e von 2 5 0 bis 300 m. 

G. E s p i t a l l i e r . 

Das Fest zum Andenken von Andree in Schweden . 
1 Schluß.) 

L e i d e r w i s s e n wi r n ich t viel d a v o n , wie d ie E x p e d i t i o n n a c h h e r ablief, u n d sei t 

d e m 13. Juli IH97 u m 12** Uhr p . m., a l s A n d r e e u n s s e i n e le tz te Bolschaf t zu­

s a n d t e , n ä m l i c h d ie Br i e f l aube , d ie a m 15. Juli auf d a s n o r w e g i s c h e F a h r z e u g «Alken» 

h i n u n t e r flog u n d v o n d e s s e n K a p i t ä n Ole H a n s e n von H ä m m e r t e s t g e s c h o s s e n und 

v e r w a h r t w u r d e , w i s s e n wi r g a r n i c h t s . 

Aber doch h a b e n wi r a l le in d i e s e r S t u n d e e in so heft iges V e r l a n g e n , u n s eine 

Vors te l lung von d e m E n d e d e r F a h r t zu b i lden , dal i ich n ich t u n t e r l a s s e n k a n n , meine 

•\ Vtfl. die K< riuio Iii >i h r e ihung im Augnsthef t . I nzwi schen sind mit dem Luftschiff noch mehrere 
inu-i-»>s;into \ .ililteil all-^'i (iiln t. Rod. 
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Ansich t in clor S a c h e a u s z u s p r e c h e n . Sie is t v ie l le icht t e i lweise u n r i c h t i g , a b e r s i e k a n n 

w e n i g s t e n s a l s Le i t f aden künf t ige r F o r s c h u n g d i e n e n . Ich wi l l d a b e i h a u p t s ä c h l i c h d e r 

v o n P r o f e s s o r N a t h o r s t g e m a c h t e n s c h a r f s i n n i g e n A u s l e g u n g d e r A n d r é e - F u n d e folgen. 

A n d r é e n a h m , w i e b e k a n n t , m e h r e r e F l i e ß b o j e n mi t , d i e da fü r b e s t i m m t w a r e n , 

nebs t Mi t t e i lungen v o n d e m Ba l lon a u s g e w o r f e n zu w e r d e n , u m n a c h h e r , w e n n s ie ge ­

funden w u r d e n . Bo t scha f t en v o n d e r E x p e d i t i o n zu b r i n g e n . E r n a h m 12 k l e i n e r e 

Bo jen mi t u n d e ine g roße , d ie s o g e n a n n t e P o l a r b o j e , d i e v o n d e m n ö r d l i c h s t e r r e i c h t e n 

P u n k t e d e r E x p e d i t i o n a u s g e w o r f e n w e r d e n so l l t en . Fünf v o n d i e s e n Bojen s i n d w i e d e r 

ge funden , n ä m l i c h 3 bei I s l a n d , 1 in F i n n m a r k e n in N o r w e g e n u n d d ie P o l a r b o j e auf 

König K a r l s L a n d ös t l ich v o n S p i t z b e r g e n . Alle d i e s e F u n d e s ind w ä h r e n d d e r J a h r e 

1 8 9 9 — 1 9 0 0 g e m a c h t w o r d e n u n d n a c h h e r h a t m a n k e i n e d e r 8 a u s s t e h e n d e n Bo jen 

ange t rof fen . L e i d e r e n t h i e l t e n n u r 2 d e r Bo jen schr i f t l iche Mi t t e i lungen d e r B a l l o n f a h r e r 

u n d d i e s e zwe i w a r e n s c h o n a m s e l b e n T a g . a l s d i e Abfahr t s t a t t f a n d (den 1 1 . Ju l i ) , a u s g e ­

wor fen w o r d e n . 

Die z u e r s t a u s g e w o r f e n e Boje en th i e l t fo lgendes S c h r e i b e n v o n A n d r é c s e i g e n e r 

H a n d : 

«F l i eßbo je Nr. 1. Die e r s t e a u s g e w o r f e n e Boje . Den 1 1 . Ju l i um 10 Uhr p . m . 

G. M. Z. U n s e r e R e i s e ist b i s h e r gut ab g e l au fen . Die F a h r t geht auf e i n e r H ö h e v o n 

ca. 2 5 0 m fort , a n f a n g s in d e r R i c h t u n g N. 1 0 ° Ost , a b e r s p ä t e r in d e r R i c h t u n g N. 4 5 9 

Ost . B r i e f t auben w u r d e n u m 5*° Uhr p . in. a b g e s a n d t . G r e e n w . Ze i l . S ie flogen w e s t ­

l ich. W i r s c h w e b e n j e t z t ü b e r d e m Eise , d a s n a c h a l l en S e i l e n a u s g e b r e i t e t ist . Das 

W e t t e r is t s c h ö n . Die L a u n e ist vor t reff l ich. 

A n d r é e . S t r i n d b e r g . F r a e n k e l . 

ü b e r d e n W o l k e n se i t 7 « Uhr. G. M. Z.» 

Die z w e i t e Boje , d ie 5 5 M i n u t e n s p ä t e r a u s g e w o r f e n w u r d e , en th ie l t f o l g e n d e s 

S c h r e i b e n v o n d e r H a n d S l r i n d b c r g s : 

«FlieUboje Nr. 7. Diese Boje ist v o n d e m Bal lon A n d r é e u m 1 0 4 6 Uhr p . m . 

G. M. Z . d e n 11 . Ju l i 1897 au f e t w a 8 2 ° g e o g r a p h i s c h e r B r e i t e u n d 2 5 ° g e o g r a p h i s c h e r 

L ä n g e Os t G r w . a u s g e w o r f e n . Wi r s c h w e b e n auf e i n e r H ö h e von 0 0 0 m. All wel l . 

A n d r é e . S t r i n d b e r g . F r a e n k e l . » 

Auf d e r a n d e r e n Seit«! befindet s ich e ine P o l a r k a r l e , auf w e l c h e r d e r K u r s d e s 

B a l l o n s a n g e g e b e n ist , a b e r d e r K a r t e g e m ä ß is t d ie g e o g r a p h i s c h e L ä n g e n ich t 2 5 ° , 

s o n d e r n 1 5 ° ös t l i ch v o n Gr. 

Die B r i e f t a u b e n p o s t h a t t e fo lgenden I n h a l t : 

«Von d e r P o l a r e x p e d i t i o n A n d r é e s z u m A b e n d b l a t t , S t o c k h o l m . Den 13. Jul i u m 

12*° U h r p. m. Bre i t e K2 U 2 ' , L ä n g e 15° 5 ' Os t . Die F a h r t geht s c h n e l l g e g e n Ost . 10° S . 

A l l e s gut . Dies ist d ie d r i t t e B r i e f t a u b e n p o s t . Andrée .» 

W a s bet reffend d i e s e r Briefe auffa l lend ist , i s t d e r e n a l l zu k u r z e r Inha l t , auf 

w e l c h e n P r o f e s s o r N a t h o r s t b e s o n d e r s h i n w e i s t . Den A u s d r u c k «All well» k a n n m a n n i c h t 

s o e r k l ä r e n , d a ß d ie S c h l e p p l a u e n a c h d e m bei d e r Abfahr t e inge t rof fenen Mißgeschick 

w i e d e r in O r d n u n g g e b r a c h t w o r d e n w a r e n , d e n n d i e s e r A u s d r u c k w u r d e v o n S l r i n d b e r g 

g e b r a u c h t , i n d e m er e r z ä h l t , d a ß d e r Bal lon auf e i n e r H ö h e v o n 6 0 0 m s c h w e b t e . 

F o r n e r s ieh t m a n , d a ß d ie R e i s e n d e n s c h o n n a c h e i n e r F a h r t v o n 8 S t u n d e n u n g e f ä h r 

d i e s e l b e S te l l e e r r e i ch t h a b e n , w o s ie s ich noch bei d e r A b s e n d u n g d e r Br i e f t aube , 

2 T a g e u n d N ä c h t e s p ä l e r b e f a n d e n . W a h r s c h e i n l i c h h a l t e n s i e a l s o w ä h r e n d 1'/« T a g 

u n d Nach t W i n d s t i l l e getroffen, b is e in f r i scher W e s t w i n d d e n Bal lon gegen F r a n z J o s e p h s 

L a n d in B e w e g u n g s e t z t e . A b e r w ie ging n a c h h e r d i e F a h r t ? 

Durch e i n e g e n a u e U n t e r s u c h u n g d e r w a h r s c h e i n l i c h e n B e w e g u n g d e r Bo jen mi t 

d e n M e e r s t r ö m e n u n d d u r c h e i n e B e r e c h n u n g d e r w a h r s c h e i n l i c h e n B a h n e n u n d 

Mi l t e lgeschwind igke i t d e r s e l b e n ist P r o f e s s o r N a t h o r s t zu d e m R e s u l t a t g e k o m m e n , d a ß 

d i e d re i l e e r e n Bojen, die n a t ü r l i c h e r w e i s e n a c h d e r A b s e n d u n g d e r Br ief taube a u s ­

g e w o r f e n w u r d e n , v e r m u t l i c h a l l e zu g l e i che r Ze i t i n s W a s s e r g e k o m m e n s ind . D a s i e 

of fenbar k e i n e schr i f t l iche Mi t te i lungen e n t h a l t e n h a t t e n , m u ß m a n a n n e h m e n , d a ß s i e 



a l s Ba l l a s t a u s g e w o r f e n w o r d e n w a r e n , u m d e n Bal lon mögl i chs t l a n g e s c h w e b e n d zu 

h a l t e n , d a e s ' d a s L e b e n gal t u n d e s k e i n e Zeit z u m S c h r e i b e n g a b . H i e r a u s sch l ieß t 

P r o f e s s o r N a t h o r s t , d a ß d ie F a h r t w a h r s c h e i n l i c h im Meer z w i s c h e n F r a n z J o s e p h s L a n d 

u n d d e m n ö r d l i c h e n Tei l d e s N o w a j a S e u d j a e n d e t e u n d d a ß d ie d r e i Bojen m i t d e r 

M e e r e s s t r ö m u n g gegen W e s t e n g e l r i e b e n s ind . Man k a n n j e t z t n i ch t bezwei fe ln , d a ß die 

Bo jen v o n d i e s e r S e i t e g e k o m m e n s i n d . A b e r d o c h m u ß m a n d a r ü b e r e r s t a u n e n , d a ß 

se i t d e m J a h r e 1900 k e i n e e inz ige d e r 8 a u s s t e h e n d e n Bojen g e f u n d e n w o r d e n is t . 

W ä r e n a u c h d i e s e z u r g le ichen Zei t u n d auf d e r s e l b e n Ste l le i n s W a s s e r g e k o m m e n , 

s o m ü ß t e n w ä h r e n d d e r l e tz ten s i e b e n J a h r e m e h r e r e d e r s e l b e n g e f u n d e n w o r d e n s e i n . 

Dieses V e r h ä l t n i s k a n n ich n i ch t auf a n d e r e W e i s e e r k l ä r e n , a l s d u r c h d ie A n n a h m e , 

d a ß d ie a n d e r e n Bo jen ü b e r d a s L a n d a u s g e w o r f e n w o r d e n s ind . Da d e r K u r s d e s 

Ba l l ons be i d e r A b s e n d u n g d e r Br i e f t aube fast g e r a d e g e g e n F r a n z J o s e p h s L a n d ging, 

is t e s w a h r s c h e i n l i c h , d a ß m a n d i e s e s L a n d p a s s i e r t e . P r o f e s s o r N a t h o r s t z e i c h n e t d i e 

B a h n d e s Ba l lons e b e n s ü d l i c h v o n d i e s e m L a n d e . W e n n w i r n u r a n n e h m e n , d a ß d e r 

K u r s e i n w e n i g n ö r d l i c h e r g e g a n g e n s e i . a l s o g e r a d e ü b e r F r a n z J o s e p h s L a n d , u n d d a ß 

d ie a u s s t e h e n d e n Bojen d a n n a u s g e w o r f e n w o r d e n s ind , s i n d s ie d o r t l i egen g e b l i e b e n , 

u n d w e n n sie w e i l von d e r Küs te gefa l len s i n d , w e r d e n s ie v ie l le icht n i e , o d e r e r s t n a c h 

J a h r h u n d e r t e n i n s Meer h e r a u s k o m m e n . Die zwei Bojen a b e r , d i e in d e n J a h r e n 1899 

o d e r 1900 ge funden w u r d e n , s ind v e r m u t l i c h au f d a s Eis n a h e be i d e r K ü s t e h e r u n t e r 

gefa l len , w a r u m sie s c h o n i n n e r h a l b e i n e s J a h r e s los w u r d e n u n d n a c h d e m M e e r e 

t r i e b e n . W i e w e r d e n w i r u n s n u n d e n P l a n d e r d re i P o l a r f a h r e r d e n k e n ? Ich d e n k e 

m i r ihn f o l g e n d e r m a ß e n : 

S ie f a n d e n b a l d , d a ß d e r Ba l lon n ich t in so g u t e m Z u s t a n d e w a r , d a ß m a n d e n 

V e r s u c h , mi t Hilfe d e r S c h l e p p t a u e a n d e r g a n z e n P o l a r g e g e n d v o r ü b e r zu f a h r e n , 

r i s k i e r e n wol l t e . H ä t t e n s ie d a r a n g e d a c h t , so h ä t t e n s ie n a l ü r l i c h d i e S c h l e p p t a u e , d a s 

Segel u n d d ie L e n k a n o r d n u n g s o b a l d w i e mögl ich in O r d n u n g g e b r a c h t . D a g e g e n h a t t e 

A n d r é e d ie Abs ich t , s o b a l d d e r W i n d n ö r d l i c h w u r d e , d i e E x p e d i t i o n d u r c h o ine s c h n e l l e 

F a h r t auf g r o ß e r H ö h e , v o n d e r P o l a r g e g e n d n a c h d e m n ö r d l i c h e n E u r o p a zu r e t t e n . 

Er e r i n n e r t e s ich s c h o n s e i n e r s c h n e l l e n F a h r t von G ö t e b o r g n a c h G o t l a n d u n d r e c h n e t e 

auf d e n s e l b e n Erfolg . — Diese A u s l e g u n g gibt a u c h e i n e E r k l ä r u n g dafür , d a ß d i e 

Briefe so k u r z abge faß t w u r d e n . M a n hoffte ba ld w i e d e r zu H a u s e zu se in u n d d a n n 

G e l e g e n h e i l zu h a b e n , a l l e s n ä h e r zu e r k l ä r e n . Ich n e h m e a n , d a ß d e r Ba l lon s i ch ü b e r 

F r a n z J o s e p h s L a n d be fand , a l s d i e s e r P l a n a u s g e f ü h r t w u r d e , v ie l le ich t v o n e i n e m 

n ö r d l i c h e n S c h n e e s t u r m besch l eun ig t , v o r d e m m a n s ich d u r c h h ö h e r e s S t e i g e n r e i t e n 

k o n n t e . D a n n h a l m a n auf e i n m a l sov ie l Bal las t , a l s m a n e n t b e h r e n k o n n t e , geopfer t 

u n d a l s o vo r al lern d ie Bojen, die m a n n i ch t m e h r b r a u c h t e , we i l m a n d ie F a h r t gegen 

N o r d e n nicht f o r t s e t z e n wol l t e . Der B a l l o n is t s c h n e l l s ü d w ä r t s o d e r S S W . g e t r i e b e n 

u n d v ie l le ich t is t e r n i ch t w e i t von d e r H a l b i n s e l Kola g e w e s e n , a l s d i e T r a g k r a f t ve r ­

b r a u c h t w a r u n d e r i n s Meer h e r u n t e r s t ü r z t e . W e n n d a n n S t u r m w a r , w ä r e s c h o n 

d ie B e t t u n g k a u m mögl ich g e w e s e n , h a l l e m a n a u c h b e s s e r e Hilfsmit te l a l s d a s k l e i n e 

Boot a u s Stoff z u r Verfügung g e h a b t , d e n n d ie E r f a h r u n g lehr t , d a ß e i n e B e r g u n g w ä h r e n d 

s o l c h e r U m s t ä n d e s e h r s c h w e r ist . 

W a s m i c h betrifft, g l a u b e ich n u n m e h r , d a ß d ie E r s c h e i n u n g d e s h o l l ä n d i s c h e n 

Sch i f f skap i täns u n d s e i n e s S t e u e r m a n n s n ö r d l i c h v o n d e r H a l b i n s e l Kola au f 09« 3 8 ' 

n ö r d l i c h e r Bre i t e u n d .35° 3-P ö s t l i che r L ä n g e von G r e e n w . a n Bor t d e s D a m p f e r s Dor l -

r e c h t a m 17. Jul i 1897 n i c h t s a n d e r e s a l s d e r v e r u n g l ü c k t e B a l l o n «Örnen» w a r . Das 

W e t t e r w a r z i eml i ch t r ü b e . K a p i t ä n L e h m a n n s t a n d auf d e r K o m m a n d o b r ü c k e u n d s a h 

d u r c h d a s Fe rng l a s . Er b e m e r k t e d a n n e inen G e g e n s t a n d , d e r b e i m e r s t e n Anbl ick e inem 

u m g e s c h l a g e n e n F a h r z e u g e gl ich. Er rief den S t e u e r m a n n Visse r h e r b e i , m a c h t e ihn 

auf d o s e n G e g e n s t a n d a u f m e r k s a m , u n d frug ihn, w a s e r d a v o n h a l t e . Der S t e u e r ­

m a n n m e i n t e , es w ä r e ke in Fels , d e n n d a s W a s s e r sei do r t g a n z sti l l . U n t e r de r 

V o r a u s s e t z u n g , d a ß es ein u m g e s c h l a g e n e s F a h r z e u g sei und d a ß m a n vie l le icht M e n s c h e n 

r e t t e n k ö n n t e , w u r d e der Kurs d e s Dampfe r s g e ä n d e r t , b is e r s i ch in e i n e r E n t f e r n u n g 



von u n g e f ä h r 1 S e e m e i l e ( = 1850 m) v o n d e m G e g e n s t a n d e b e f a n d . M a n k o n n t e d a n n 

s e h e n , d a ß es k e in F a h r z e u g w a r u n d s i c h ke in l e b e n d i g e s W e s e n d o r t be f and . Die 

Me inung , d a ß es e in t o t e r Wal l i sch w ä r e , w u r d e d a n n a u s g e s p r o c h e n , a b e r ba ld w i e d e r 

au fgegeben , we i l m a n k e i n e n G e r u c h b e m e r k e n k o n n t e . M a n b e o b a c h t e t e , d a ß Vögel 

a n d e n G e g e n s t a n d flogen u n d s i ch auf d e n s e l b e n s e t z t e n , a b e r s ie b l i eben n i ch t s i t z en , 

s o n d e r n flogen ba ld w i e d e r fort . Als U r s a c h e h i e r fü r w u r d e a n g e n o m m e n , d a ß d a s e r ­

w ä h n t e Objekt n i c h t fest w a r , s o n d e r n u n a u f h ö r l i c h im W a s s e r h i n u n d h e r p l ä t s c h e r t e ; 

es w a r w a h r s c h e i n l i c h g a n z hoh l , d e n n e s k r ü m m t e s i c h w i e StolT bei j e d e m W i n d s t ö ß e . 

Z w e i kuge l fö rmige G e g e n s t ä n d e l a g e n l ä n g s d e r Se i t e . D a s W e t t e r w a r n i c h t so k l a r , 

d a ß m a n s i e g a n z u n d g a r s e h e n k o n n t e , a b e r d e r e i n e s c h i e n g r ö ß e r a l s d e r a n d e r e . 

Die F a r b e w a r m a t t b r a u n o d e r d u n k e l g r a u u n d d e r g a n z e G e g e n s t a n d w a r r e g e l m ä ß i g 

ges t re i f t . Die L ä n g e w a r u n g e f ä h r 150 F u ß u n d d i e H ö h e v o n 12 b i s 5 5 Fuß . K e i n e 

T a u e w u r d e n g e s e h e n . L e i d e r m a c h t e d e r K a p i t ä n k e i n e n ä h e r e U n t e r s u c h u n g , s o n d e r n 

s e t z to s e i n e R e i s e n a c h G r i m s b r y fort, w o e r , n a c h d e m e r e r f a h r e n h a t t e , d a ß A n d r é e 

mi t s e i n e m B a l l o n au fges t i egen w a r , s e i n e E r s c h e i n u n g e r z ä h l t e , wei l e r v e r m u t e t e , 

d i e s se i e in v e r u n g l ü c k t e r Ba l lon g e w e s e n . A b e r n i e m a n d h i e r im L a n d e wo l l t e a n 

e i n s o u n g l ü c k s e l i g e s E n d e d e r F a h r t g l a u b e n . N a c h d e m a u s g e s c h i c k t e K u n d s c h a f t e r 

z w e i to te Wa l t i s che in d i e s e m F a h r w a s s e r g e f u n d e n h a t t e n , o b w o h l in a n s e h n l i c h e r 

E n t f e r n u n g v o n d e r S t e l l e , w o L e h m a n n d e n s e l t s a m e n G e g e n s t a n d s a h , n a h m m a n o h n e 

w e i t e r e U n t e r s u c h u n g a n , d a ß d i e s e r a u c h e i n t o t e r W a l l i s c h g e w e s e n se i . Da d i e 

N a c h f o r s c h u n g e n n i c h t fo r tgese tz t w u r d e n , w u r d e a u c h n i c h t s m e h r g e f u n d e n . F ü r j e d e r ­

m a n n , d e r d i e s e B e s c h r e i b u n g n a c h s i n n e n d d u r c h l i e s t , ist e s n u n m e h r fast u n m ö g l i c h , 

a n d e r s zu g l a u b e n , a l s da l i d e r G e g e n s t a n d w i r k l i c h d e r Bal lon A n d r é e s w a r . E r w a r 

g r a u b r a u n mi t s c h w a r z e n S t re i fen u n d e r k r ü m m t e s ich be i j e d e m W i n d s t o ß e . L ä n g s 

d e r S e i t e d e s s e l b e n l a g e n zwe i r u n d e Dinge , d i e u n s u n w i l l k ü r l i c h a n d ie Gonde l 

u n d d e n T r a g r i n g e r i n n e r n . Der C h e m i k e r d e r E x p e d i t i o n , d e r n u n m e h r v e r s c h i e d e n e 

I n g e n i e u r Axel S t a k e , h a t e r z ä h l t , d a ß a l l e F u g e n d e s B a l l o n s mi t F i r n i s g e s t r i c h e n 

w a r e n , i n w e l c h e n m a n K i e n r u ß g e m i s c h t h a t t e , u m d i e g e s t r i c h e n e n S t e l l e n deu t l i ch zu 

m a r k i e r e n . In fo lgedessen b e f a n d e n s ich auf d e m Ba l lon d u n k l e , e t w a 8 cm b r e i t e S t re i f en , 

w a r u m m a n i h n m i t e i n e m v o n l ä n g l i c h e n S t e i n e n e r b a u t e n G e w ö l b e v e r g l e i c h e n k o n n t e . 

A b e r d i e h o r i z o n t a l e n F u g e n w a r e n m e h r h e r v o r t r e t e n d a l s d i e s e n k r e c h t e n , v o n w e l c h e n 

ü b r i g e n s , w i e I n g e n i e u r S t a k e g l a u b t e s i c h zu e r i n n e r n , w e n i g s t e n s in d e r Mit te d e s 

B a l l o n s n i ch t a l l e g e s t r i c h e n w o r d e n w a r e n . Bei n e b e l i g e r Luft u n d von w e i t e m g e s e h e n 

h ä t t e m a n i h n d a h e r l e i ch t für ges t re i f t h a l t e n k ö n n e n . 

E s g ib t a l s o m e h r e r e G r ü n d e , d i e für d i e ob ige A n n a h m e s p r e c h e n u n d , sov ie l ich 

w e i ß , k e i n e n e inz igen d e r s e l b e n w i d e r s p r e c h e n d e n G r u n d . 

D ie se r k ü h n e Vik ingszug in d e m Diens t e d e r W i s s e n s c h a f t e n d e t e a l s o w a h r ­

s c h e i n l i c h in w e n i g e r a l s (» T a g e n mi t d e m E r t r i n k e n d e r d re i h o c h b e g a b t e n M ä n n e r in 

d e m n ö r d l i c h e n E i s m e e r . Unglücksfä l le z u r S e e k o m m e n l e ide r u n t e r u n s e r e m vie l z u r 

See f a h r e n d e n Volk s o oft vor , d a ß g e w ö h n l i c h e r w e i s e e in Schif fbruch ke in g r o ß e s Auf­

s e h e n e r r e g t . A b e r d i e s m a l w a r e s a n d e r s , d e n n w i r hofften, e i n e T a t a u s g e f ü h r t z u 

s e h e n , d ie d e n S c h l e i e r , d e r b i s h e r e i n e n g r o ß e n Tei l d e r P o l a r g e g e n d e ingehü l l t h a t t e , 

d u r c h d r i n g e n so l l te u n d d a ß d i e s e g r o ß e T a t von s c h w e d i s c h e n M ä n n e r n n a c h e i n e r 

n e u e n , g e i s t r e i c h e n M e t h o d e b e w e r k s t e l l i g t w e r d e n so l l t e . W a r d e r U n t e r g a n g d e r P o l a r ­

f a h r e r e in r e i n e r Unglücksfa l l o d e r h ä t t e m a n d e n s e l b e n d u r c h b e s s e r e A u s r ü s t u n g v e r ­

h ü t e n k ö n n e n , d a s ist d i e F r a g e . M e h r e r e a u s l ä n d i s c h e F a c h l e u t e b e h a u p t e n d i e s u n d 

t a d e l n d ie V e r w e g e n h e i t d e r P o l a r f a h r e r . A b e r h i e r ü b e r is t n i c h t l e ich t zu u r t e i l e n 

u n d ich t r a u e m i r n i c h t zu, d i e se F r a g e z u b e a n t w o r t e n . W e n n ich m i c h d e r E x p e d i t i o n 

e n t z o g , t a t ich e s n u r d e s h a l b , wei l ich d ie Hoffnungen e i n e r g e l u n g e n e n F a h r t a l lzu 

k l e i n a n s a h u n d wei l n a c h m e i n e r M e i n u n g e ine w i s s e n s c h a f t l i c h e F o r s c h u n g s f a h r t o h n e 

g e w i s s e r e A u s s i c h t e n s i n n l o s w ä r e . Und d a s h a b e ich a u c h A n d r é e g e s a g t . A b e r e r 

s e i n e s Te i l s s ag t e , d a ß d ie A u s s i c h t e n a u s r e i c h e n d w ä r e n , u m d e n V e r s u c h zu m o t i ­

v i e r e n , u n d d a n n s c h i e d e n s ich u n s e r e W e g e . W e n n ü b r i g e n s a u c h d ie A u s r ü s t u n g d e r 
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P o l a r f a h r e r mange lha f t g e w e s e n w ä r e , in e i n e r Hins ich t w a r s i e j e d o c h o b e r al les 

Loh e r h a b e n , n ä m l i c h in betreff i h r e s u n e r s c h r o c k e n e n M u t e s . Die W e i s e n d e r 

Vorze i t h a b e n gesag t , d a ß j e d e T u g e n d n u r d e r Mi t t e lweg z w i s c h e n zwei e i n a n d e r 

e n t g e g e n g e s e t z t e n Kehlern se i . S ie m e i n t e n , d e r H e l d e n m u t sei d e r Mi t te lweg z w i s c h e n 

d e r T o l l k ü h n h e i t und d e r Fe ighe i t . A b e r w e n n e s n u n oft im L e b e n s c h w e r ist , 

d ie Mi l te l s t raUc z w i s c h e n Fe ighe i l u n d T o l l k ü h n h e i t zu h a l t e n , s c h e i n t e s m i r u n ­

s t re i t ig , d a ü e s b e s s e r ist, d i e e r s t e u m j e d e n F r e i s zu v e r m e i d e n , d e n n n u r d e r 

Mut ige k a n n in d e m Kampfe d e s D a s e i n s b e s t e h e n . Wir e r i n n e r n u n s a l l e d e r W o r t e 

d e s w e i s e n S o k r a t e s , d e r . a l s e r zu w i s s e n b e k a m , d a ü d ie T y r a n n e n i h n z u m T o d e 

v e r d a m m t h a t t e n , r u h i g a n t w o r t e t e : »Die N a t u r ha t a u c h s ie z u m T o d e v e r u r t e i l t » . 

Von d i e s e m G e s i c h t s p u n k t e b e t r a c h t e t , w o l l e n w i r d a s L o s d e r P o l a r f a h r e r n i ch t b e t r a u e r n , 

we i l e s n u r d a s j e n i g e a l l e r M e n s c h e n ist . a b e r für d a s V a t e r l a n d w a r d e r f rühzei t ige T o d 

d i e s e r h o c h b e g a b t e n M ä n n e r e in grolAer u n d vie l le icht au f l ange Zei t u n e r s e t z l i c h e r Ver ­

lus t . W ä r e e s i h n e n g e l u n g e n , von d e r F e u e r t a u f e d e r P o l a r f a h r t mit d e m L e b e n d a v o n 

zu k o m m e n , w ä r e sicherlich d i e E r f o r s c h u n g d e r Phys ik v o n d e n h ö h e r e n L u f t s c h i c h t e n 

u n d d e n d a m i t z u s a m m e n h ä n g e n d e n t e c h n i s c h e n F r a g e n d e r Luf lschi f ferkunst h i e r i m 

L a n d e in e ine Blüte g e r a t e n , d i e w i r j e tz t v e r m i s s e n . Aber e s s i nd n i ch t n u r M e t e o r o ­

logen u n d Luftseh ifl'er, d ie d i e s e n groUen Ver lus t tief empf inden . F ü r E r d b e s c h r e i h e r . 

I n g e n i e u r e , E r l i n d e r u n d a l le a n d e r n , d ie für die m a t e r i e l l e u n d ku l tu re l l e E n t w i c k l u n g 

d e s V a t e r l a n d e s s t r e b e n , w u r d e d e r Verlust e b e n s o s c h w e r , d a s wei l ! ich. 

A b e r d a s A n d e n k e n d e r T a p f e r n lebt in u n s fori u n d soll in v e r k l ä r t e m Lich t für 

künf t ige G e s c h l e c h t e r s t e h e n . E s lebe d a s A n d e n k e n A n d r e e s , S t r i n d b e r g s und F r a e n k e l s ' » 

Der V o r t r a g w u r d e mit groUcm Beifall a u f g e n o m m e n . N a c h d e m e in g e m e i n s c h a f t ­

l iches S o u p e r e i n g e n o m m e n w a r u n d d ie w e r l v o l l e n P r e i s e d e n g lück l i chen G e w i n n e r n 

v o n d e m W e t t b e w e r b e d e s g e s t r i g e n T a g e s zugete i l t w o r d e n w a r e n , w a r d a s w ü r d i g e 

Fes t zu E n d e . R. . l ä d c r l u n d . 

Aeronaut ische Übersicht . 

„ S c h u l b a l l o n s * 4 . In Ü b e r e i n s t i m m u n g mi t d e n Vorschr i f ten a n d e r e r V e r e i n e , d a ß 

d ie F ü h r e r a s p i r a n t e n vo r Ant r i t t i h r e r s e l b s t ä n d i g ge le i t e t en F a h r t e n e i n e Al le infahr t zu 

a b s o l v i e r e n h a b e n , h a t d e r « A u g s b u r g e r Vere in für Luftschiffahr t» b e s c h l o s s e n , in g l e i che r 

We i se v o r z u g e h e n . 

Z u d i e s e m Z w e c k e w u r d e i h m s e i t e n s d e r Ba l lonfabr ik A. B i e d i n g e r in A u g s b u r g 

e in 3 0 0 c b m - B a l l o n a l s S c h u l b a l l o n z u r Ver fügung ges te l l t , d e r inkl . v o l l s t ä n d i g e r A u s ­

r ü s t u n g n u r 120 kg wieg t . Hül le 5 0 kg. Netz 2 0 kg, K o r b 3 0 kg, S c h l e p p t a u 2 0 kg. Dank 

d e r g ü n s t i g e n B e m e s s u n g d i e s e s B a l l o n s k ö n n e n s o g a r 2 P e r s o n e n die F a h r t u n t e r n e h m e n , 

u n d fand d ie e r s t e F a h r t a m 2K. Augus t s t a t t . Es w a r d ie A b s o l v i e r u n g s f a h r t d e s H e r r n 

Dr. P a u l i , C h e m i k e r d e r F a r b w e r k e in G e r s t h o f e n , F a h r l k o n t r o l l e u r w a r H e r r S c h e r l e . 

F a h r z e i t 4 S t u n d e n , B a l l a s l v e r b r a u c h 11 kg. L a n d u n g bei Pfaffenhofen. D ie se r F ü h r e r ­

fahr t folgte d ie A b s o l v i e r u n g s f a h r t d e s H e r r n R i e d i n g e r j r . a m 30 . A u g u s t . F a h r d a u e r 

12';'» S t u n d e n , L a n d u n g hei A l l e n b a c h bei S t ad t P o r z e l t e n infolge s t a r k e r G e w i t t e r -

S t i m m u n g 1 ) - In be iden Fä l l en Fü l lung mi t Wassers tof f , de r in d e n V e r e i n i g t e n F a r b w e r k e n 

Ger s tho fen , 10 km v o n A u g s b u r g , a l s N e b e n p r o d u k t g e w o n n e n wird. 

Diese Al le in fahr ten t r a g e n a u ß e r o r d e n t l i c h z u r E r h ö h u n g d e r S e l b s t ä n d i g k e i t de r 

F ü h r e r be i , d e r F ü h r e r k a n n für s ich s e lb s t d ie W i r k u n g s e i n e r M a ß n a h m e n auf den 

Bal lon b e o b a c h t e n , e r l e rn t den U n t e r s c h i e d k e n n e n in d e r F ü h r u n g e i n e s L e u c h t g a s ­

b a l l o n s g e g e n ü b e r d e m mit Wassers lo lT gefül l ten. 

Wie w i r v e r n e h m e n , s ind s c h o n e ine R e i h e von F a h r t o n mit d i e s e m B a l l o n an ­

gemelde t , d e r behufs E r m ö g l i c h u n g n o c h l ä n g e r e r F a h r t e n auf e i n e n Inha l t von 3 7 0 cbm 

g e b r a c h t w o r d e n ist. 

' ) Ks war e ine N « l i t i ; i h r t . 
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W i r zwei fe ln n i c h t , d a ß d u r c h A u f n a h m e e i n e s so lch k l e i n e r e n Ba l lons d a s I n t e r e s s e 

für u n s e r n S p o r t e r h e b l i c h g e s t e i g e r t w i r d , z u m a l d i e F a r b w e r k e G e r s t h o f e n m i t d e n 

V o r b e r e i t u n g e n z u m K o m p r i m i e r e n i h r e s Wasse r s to f f s beschäf t ig t s i n d , s o d a ß von e i n e m 

be l ieb igen Or t a u s a u f g e s t i e g e n w e r d e n k a n n . 

Ballons gepen Hagelwolken. Die V e r s u c h e , Hage lwo lken d u r c h E x p l o s i o n s k ö r p c r zu 

e r s c h ü t t e r n , w e l c h e m i t t e l s k le ine r Ba l lons zu i h n e n e m p o r g e b r a c h t w e r d e n , s i n d for tgese tz t 

w o r d e n , n a c h d e m d ie m e h r f a c h v e r w e n d e t e n H a g e ' r a k e l e n u n d I l a g e l g e s c h ü t z e n i ch t z u r ge ­

w ü n s c h t e n W i r k u n g g e b r a c h t w e r d e n k o n n t e n . H e r r K a p i t ä n M a r g a und H e r r A d h 6 m a r d e la 

Hault h a b e n be i D i e g h e m - L o o w i e d e r Aufs t iege mi t d e m b i r n e n f ö r m i g e n , n a c h o b e n z u g e ­

s p i t z t e n Bal lon g e m a c h t , w e l c h e r 3 chrn Wasse r s to f f e n t h ä l t u n d an T r a g s c h n ü r e n 25 m 

u n t e r h a l b d e s F ü l l a n s a t / . e s 5 0 0 g e i n e s n e u e n F.xplosionsstoffes e m p o r t r ä g t , d e s s e n E n t z ü n ­

d u n g s z e i t p u n k t d u r c h d ie e i n g e s e t z t e B i c k v o r t s c h e Z ü n d s c h n u r , j e n a c h A b s c h ä t z u n g d e r 

W o l k e n h ö h e , gerege l t w e r d e n k a n n . Bei d e m V e r s u c h w a r auf 3 M i n u t e n -10 S e k u n d e n t e m -

pier t w o r d e n , u n d d i e Exp los ion erfolgte in 1000 in H ö h e u n d 1X50 m l l o r i z o n t a l e n l f e r n u n g 

v o m A u f s t i e g s p u n k t . A u s d e r Heft igkei t d e r L u f l e r s c h ü l t e r u n g s c h l o ß m a n , d a ß d i e se auf 

e ine H a g e l w o l k e , w e l c h e le ider n i c h t z u r Verfügung s t a n d , d i e g e w ü n s c h t e W i r k u n g g e h a b t 

h ä t t e . E s w a r e n g le ichzei t ig zwei e b e n s o g c l o r m t e B a l l o n s a u f g e l a s s e n w o r d e n , w e l c h e 

R e g i s l r i e r i n s l r u m e n t e t r u g e n (de r e ine B e n a r d s c h e B a r o m e t e r ) , e b e n s o A n w e i s u n g e n für 

d ie e v e n t . F i n d e r . E s w u r d e d a n n auf e b e n e m B o d e n e i n e M e n g e von 7 5 0 g d e s 

M a r g a s c h e n Explos ivs tof fes z u r E n t z ü n d u n g g e b r a c h t , w o d u r c h e i n e E r s c h ü t t e r u n g e r z e u g t 

w u r d e , d i e g r o ß e n E i n d r u c k m a c h t e . Die dre i Ba l lons w u r d e n ge funden u n d e inge l ie fe r t . 

J e n e r , w e l c h e r d ie E x p l o s i o n s m a s s e g e t r a g e n h a t t e , w a r u n b e s c h ä d i g t geb l i ehen , w a s 

w e g e n d e r W i e d e r v e r w e n d b a r k e i t j a w i l l k o m m e n s e i n m a g ; j e d o c h a u c h w i e d e r w e g e n 

d e r D i m e n s i o n e n v o n a n z u g r e i f e n d e n W o l k e n im Verg le ich zu 25 m A u f h ä n g u n g s e n t -

f e r n u n g v o m Bal lon Zweife l bezüg l i ch a u s r e i c h e n d e r W i r k u n g a u f k o m m e n Iii Iii, s e ih s t 

w e n n e s gel ingt , d ie W o l k e s e l b s t zu treffen. Die V e r s u c h e so l l en auf de r m e t e o r o l o g i s c h e n 

S t a t i o n M o r i m o n t d u r c h M. B r a c k e , Lp i t e r d e r « R e v u e uephologi<|ue= zu Möns , und d u r c h 

die b e i d e n g e n a n n t e n H e r r e n fortgeführt w e r d e n . K. N. 

Die Beherrschung der Luft in England. In «Daily E x p r e ß » von 1. A u g u s t 1907 w i r d die 

A n s i c h t v e r t r e t e n , d ie L e n k b a r e n , auf w e l c h e F r a n k r e i c h u n d D e u t s c h l a n d so g roße S t ü c k e 

h a l l e n , w ü r d e n s c h o n in d e n n ä c h s t e n J a h r e n ü b e r h o l t se in , u n d d e r G l c i t t l u g a p p a r a t . a n d e s s e n 

V e r v o l l k o m m n u n g E n g l a n d a r b e i t e t , sei d a s künft ige L u f t k a t n p f m i l t e l ; d ie M a s c h i n e , w e l c h e in 

d e n H a l l e n d e s Nor th C a m p z u A l d e r s h o t i h r e r Vo l l endung e n t g e g e n g e h t , w e r d e d ie «Pa l r i e» 

u n d d ie d e u t s c h e n L e n k b a r e n a u s s c h a l t e n . Der u r s p r ü n g l i c h e , d e m e n g l i s c h e n L a n d e s v e r t e i ­

d i g u n g s k o m i t e e u n t e r b r e i t e t e E n t w u r f für e i n e Luft l lot te n a h m s c h o n für K a m p f z w e c k e Glei t­

f l u g a p p a r a t e , für V o r r a t s - . R e s e r v e - u s w . Z w e c k e l e n k b a r e L a n g b a l l o n s , für B e o b a c h t u n g a b e r 

D r a c h e n in Auss i ch t . Die V e r w e n d u n g von B e o b a c h t u n g s p o s t e n t r a g e n d e n D r a c h e n b i lde t 

b e k a n n t l i c h s c h o n vielfach in E n g l a n d e i n e n G e g e n s t a n d d e r l lbung , w o b e i Aufs t iege au f 

1000 u n d 2000 eng l . F u ß H ö h e g e m a c h t w e r d e n so l len . Es ist z w a r n o c h k e i n e m L e n k ­

h a r e n in E n g l a n d g e l u n g e n , d i e H u n d e u m d e n T u r m von St . l ' au l zu f ah ren , d a g e g e n 

s e t z t m a n a l le Hoffnungen für künf t ige Luftschiffahrt auf M a s c h i n e n « s c h w e r e r a l s Luft». 

W ä h r e n d e i n F l u g k ö r p e r , w i e d i e « P a t r i e » . n ich t ü b e r 2 4 Meilen p r o S t u n d e l e i s t en k a n n , 

v e r s p r i c h t m a n s ich von e i n e m Glei t l l ieger ä h n l i c h e r Größe e i n e G e s c h w i n d i g k e i t von 

100 Mei len u n d m e h r . In d e n W e r k s t ä t t e n zu Aldc r sho t bef inden s ich zwei M u s t e r ; d a s 

a m w e i t e s t e n v o r g e s c h r i t t e n e ist n a c h d e n Ideen d e r B r ü d e r W r i g h t g e b a u t . Dieser 

Gle i t f l ieger w i r d d u r c h e i n e n P e t r o l e u m m o t o r ge l r i eben , d e r i hm 4 0 Meilen p r o S t u n d e 

G e s c h w i n d i g k e i t e r t e i l e n sol l . G e g e n w ä r t i g w i r d d ie M a s c h i n e e r p r o b t u n d in e i n p a a r 

M o n a t e n so l len P r o b e l l ü g e s l a l t t i n d e n . Vor k u r z e m e r e i g n e t e s ich e in m e r k w ü r d i g e r 

Z w i s c h e n f a l l , i n d e m bei P r ü f u n g d e s Motors a m v e r a n k e r t e n F l u g a p p a r a t s ich d ie S c h r a u b e 

l o s l ö s t e , d i e W a n d d u r c h s c h l u g u n d a u ß e r h a l b d e r Hal le zu Boden k a m . Allen be i d e n 
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A r b e i t e n B e s c h ä f t i g t e n ist s t r e n g s t e G e h e i m h a l t u n g e id l i ch aufe r l eg t u n t e r H i n w e i s auf 

d a s Gese tz ü b e r W a h r u n g v o n S t a a t s g e h e i m n i s s e n , w e l c h e s au f d e n W o r t b r u c h Ver­

u r t e i l u n g zu u n b e g r e n z t e r G e f a n g e n s e t z u n g in A u s s i c h t s te l l t . E s s t i m m t d i e s m i t a n d e r e n 

Z e i t u n g s n a c h r i c h t e n a u s l e t z t e r Ze i t , w o n a c h d i e V e r s u c h e mi t d e n fe r t igen n e u e n F lug­

m a s c h i n e n in a b g e l e g e n e r e n G e g e n d e n S c h o t t l a n d s v o r g e n o m m e n w e r d e n so l l en . K. X. 

Flugtechnik. 

D e r W e r t der Konkurrenzausschreibungen für frei f l iegende Model le 
dynamischer Flugmaschinen. 

In l e t z t e r Ze i t h a b e n s o w o h l in L o n d o n a l s a u c h in P a r i s K o n k u r r e n z a u s s c h r e i b u n g e n 

für freif l iegende Model le d y n a m i s c h e r F l u g m a s c h i n e n s t a t t g e f u n d e n . 

N a c h d e n B e r i c h t e n , d ie b i s j e t z t b e k a n n t s ind , h a t m a n d e n E i n d r u c k , a l s w e n n 

in L o n d o n d ie K o n k u r r e n z a u s s c h r e i b u n g n ich t be f r i ed igend a u s g e f a l l e n is t , d a d e r e r s t e 

P r e i s ü b e r h a u p t n i c h t z u r Ve r t e i l ung k a m . In P a r i s s c h e i n t d a g e g e n d i e l e t z t e K o n k u r ­

r e n z g ü n s t i g e r a u s g e f a l l e n zu s e in , d a d ie H e r r e n P a u l h a n u n d B u d i n g e m e i n s c h a f t l i c h 

d e n 1. u n d 2. P r e i s für ih re Mode l l e , d ie n a c h d e m S y s t e m L a n g l e y a u s g e f ü h r t s i n d , 

e r h i e l t e n . J eden fa l l s h a t d ie l e t z t e P a r i s e r K o n k u r r e n z e i n e n F o r t s c h r i t t g e g e n d ie f rühe re 

v o n 1 9 0 1 gezeig t . 

Der C a p i t a i n e F e r b e r . e i n e r d e r v o r g e s c h r i t t e n s t e n f r a n z ö s i s c h e n F l u g t e c h n i k e r , 

h a t in d e m l e t z t en Hefte d e r «La R e v u e d e l 'Avia t ion» v o m 15 . J u n i d. J s . e i n e n k u r z e n 

i n t e r e s s a n t e n Ar t ike l ü b e r d ie K o n k u r r e n z a u s s c h r e i b u n g e n für Model le d e s « A c r o n a u t i q u e -

C l u b d e F r a n c e » g e s c h r i e b e n , wobe i e r m i t R e z u g auf d i e f r ü h e r e K o n k u r r e n z v o n 1904 

fo lgendes s c h r e i b t : 

«Wie d e m a u c h se i , w i r h a b e n d ie b i z a r r s t e n Auf fassungen g e s e h e n ; l a n g e , b r e i t e , 

d r e i eck ige , v i e r eck ige usw. , Dinger , w e l c h e , v o n d e r Ga l e r i e d e s V e l o d r o m e h e r a b -

g e s c h l c u d e r t , d u r c h i h r e n n a t ü r l i c h e n S t u r z d ie Unr ich t igke i t i h r e r P r i n z i p i e n b e w i e s e n . 

Das ist e s , w a s d ie Vorzüg l i chke i t d e r M e t h o d e , w e l c h e d ie a v i a t i s c h e K o m m i s s i o n seit 

1904 e in füh r t e , e r w i e s e n h a t . Die J u r y prüft n u r s o l c h e Model le , w e l c h e fl iegen, d ie , 

w e l c h e n i ch t fliegen, s i nd für s ie n ich t v o r h a n d e n . Das ist g a n z g e r e c h t , d e n n e s ist 

n i c h t mögl ich , b l o ß n a c h e i n e m P l a n e o d e r n a c h e i n e r m e h r o d e r w e n i g e r g e n i a l e n 

m e c h a n i s c h e n A u s f ü h r u n g d a r ü b e r e in Ur te i l zu fassen , o b e in A p p a r a t fliegen wi rd 

o d e r n ich t . 

His j e t z t k o n n t e n d i e Er f inder m e c h a n i s c h e r B e w e g u n g e n s ich d a r a u f b e r u f e n , d a ß 

mi t e i n e m Motor , w e l c h e r für ihre Mit tel zu t e u e r s e i , i h r A p p a r a t fliegen w ü r d e . Man 

k a n n i h n e n d a r a u f d r e i s t a n t w o r t e n : «Ihr h a b t den K a u t s c h u k m o t o r z u r Ver fügung , 

w e l c h e r n i c h t t e u e r , d a b e i a u s g e z e i c h n e t i s t . u n d w e l c h e r s e i n e B r a u c h b a r k e i t be re i t s 

e r w i e s e n h a t . Benu tze t d e n s e l b e n u n d zeigt u n s e ine M a s c h i n o , d ie d a fliegt.» 

Mit au f r i ch t i gem V e r g n ü g e n l a s ich d i e s e s g e s u n d e Urtei l e i n e s k l a r b l i c k e n d e n 

F l u g t e c h n i k e r s . W i e oft h a b e icli se i t J a h r z e h n t e n d e n v i e l en P r o j e k t a n t e n , d i e a u c h zu 

m i r häufig k o m m e n , u m ü b e r i h r e m e i s t r e c h t kon fusen P r o j e k t e m e i n Urteil zu hö ren , 

d e n R a t g e g e b e n , s ie m ö g e n ein k l e i n e s e i n f a c h e s Modell mit e i n e m K a u t s c h u k m o t o r 

b a u e n , w e l c h e s i h n e n d ie s i c h e r s t e A n t w o r t g e b e n w i r d , o b i h r e Idee r i ch t ig o d e r ein 

I r r tum ist. Die H e r r e n P r o j e k t a n t e n wo l l en a b e r d a v o n n i c h t s w i s s e n , s o n d e r n wol len 

gleich e i n e n g r o ß e n k o s t b a r e n A p p a r a t b a u e n , wei l — wie s i e s a g e n : «Ein k l e ines ein­

faches Modell mi t e i n e m K a u t s c h u k m o t o r d o c h n u r e in Sp ie l zeug se i , d a s n i c h t s beweis t» . 

Diese g e w ö h n l i c h e A u s r e d e h a t a u c h d e r F u c h s in d e r b e k a n n t o n F a b e l g e b r a u c h t , als 

ihm d ie T r a u b e n zu h o c h h i n g e n . Man k a n n i h n e n a n t w o r t e n , d a ß e in k l e i n e s e infaches , 

a b e r f re i t l iegendes w i r k l i c h e s Modell m e h r bewe i s t a l s m a n c h e s d i c k b ä u c h i g e Buch mit 

d e n s c h ö n s t e n «wissenschaf t l i chen» P h r a s e n und P l ä n e n . 



P r o j e k t e s i n d frei l ich l e i ch t g e m a c h t u n d w a c h s e n in l e t z t e r Ze i t w i e d i e P i lze 

n a c h e i n e m L a n d r e g e n . Wie s c h w e r d a g e g e n freif l iegende w i rk l i che Model le zu h a b e n 

s i n d , d a s h a b e n d i e l e t z t e n K o n k u r r e n z a u s s c h r e i b u n g e n b e w i e s e n . 

O b e in Model l d u r c h e i n e n B e n z i n m o t o r o d e r n u r d u r c h e i n e n K a u t s c h u k m o t o r 

a n g e t r i e b e n w i r d , ist für d e n t e c h n i s c h g e b i l d e t e n F a c h m a n n , d e r r e c h n e n k a n n , g le ich-

gül l ig . E s is t a u c h n i c h t s e h r w ich t ig , o b d a s Model l 4 0 m o d e r n u r 2 0 m w e i t fliegt 

Die H a u p t s a c h e is t , d a ß e s e i n w i r k l i c h e s Model l se i , d. h. , w e l c h e s — mi t A u s n a h m e d e s 

M o t o r s u n d d e s a n g e w e n d e t e n M a t e r i a l s — d i e g a n z e k o n s t r u k t i v e A n o r d n u n g ze ig t , w i e 

d e r g r o ß e A p p a r a t g e b a u t w e r d e n sol l . D a s Model l m u ß auf R ä d e r o d e r S c h l i t t e n 

m o n t i e r t s e i n u n d s e l b s t t ä t i g d e n An lau f n e h m e n u n d in d i e Luft s i c h e r h e b e n 

k ö n n e n ; m u ß S t e u e r u n d Puffer b e s i t z e n ; m u ß , s o l a n g e e s frei i n d e r Luft fliegt, s i c h 

s t a b i l h a l t e n u n d in n o r m a l e r L a g e w i e d e r au f d e m B o d e n l a n d e n . D a g e g e n k a n n e i n 

k l e i n e r F l ieger , d e r a u s d e r H a n d o d e r d u r c h e i n e n W u r f a p p a r a t in d ie Luft g e s c h l e u d e r t 

w i r d , v i e l l e i ch t e in l e h r r e i c h e s p h y s i k a l i s c h e s E x p e r i m e n t o d e r e in i n t e r e s s a n t e s Sp ie l ­

z e u g , a b e r ke ines fa l l s a l s e in w i r k l i c h e s Model l e i n e r F l u g m a s c h i n e ge l t en . 

Ha t a b e r e i n Modell d i e v o r h e r e r w ä h n t e E i g e n s c h a f t , s o ist e s ke in Sp i e l zeug 

m e h r , s o n d e r n in e i n e m s o l c h e n Mode l l , s e lb s t w e n n e s n u r d u r c h e i n e n K a u t s c h u k ­

m o t o r a n g e t r i e b e n w i r d , l iegt s c h o n d ie Er f indung e i n e r F l u g m a s c h i n e ; u n d s o b a l d d e r 

e n t s p r e c h e n d l e i c h t e Moto r zu h a b e n is t , w i r d e i n g e s c h i c k t e r K o n s t r u k t e u r n a c h e i n e m 

s o l c h e n Model l a u c h d e n g r o ß e n A p p a r a t s i c h e r z u m F l i e g e n b r i n g e n . N a t ü r l i c h n i c h t 

n a c h d e m e r s t e n W u r f ! D a s k ö n n e n n u r u n e r f a h r e n e I g n o r a n t e n e r w a r t e n , d i e n i ch t 

a h n e n , w e l c h e S c h w i e r i g k e i t e n d i e e r s t e n F l u g v e r s u c h e m i t e i n e r n e u e n M a s c h i n e b i e t e n . 

Ich h a b e oft h ö r e n m ü s s e n : « Ihre Model le fliegen j a g a n z gut , u n d d o c h is t I h r 

g r o ß e r A p p a r a t d a n n n i c h t ge f logen» . D a s is t e b e n e i n I r r t u m , m a n w e i ß e s n i c h t o d e r 

will e s n i c h t w i s s e n , d a ß m e i n g r o ß e r A p p a r a t n o c h n i c h t so w e i t fert ig w a r , u m s c h o n 

a n F l u g v e r s u c h e d e n k e n zu k ö n n e n , d a i h m d ie H a u p t s a c h e , e in e n t s p r e c h e n d l e i c h t e r 

Motor , f eh l t e . 

H e u t e w e i ß j e d e r F l u g t e c h n i k e r , d a ß m a n mi t e i n e m Motor , d e r 13 kg p r o 1 P S . 

wieg t , k e i n e F l u g m a s c h i n e z u m Fl iegen b r ing t . H ä t t e d ie D e u t s c h e Motorfabr ik d a s 

schr i f t l i ch g e g e b e n e V e r s p r e c h e n , m i r im Mai 1901 e i n e n M o t o r zu l ie fern , d e r b l o ß 

5 '/i k g p r o 1 P S . w i e g e n s o l l t e , e i n g e h a l t e n , s o h ä t t e ich m e i n e n g r o ß e n A p p a r a t 

e b e n s o gut wie m e i n e Model le z u m F l i egen gebrach t - , d a s w i r d d i e n ä c h s t e Zukunf t b e ­

w e i s e n . W e n n m a n s a g t , d a ß e in k l e i n e s g u t f l i egendes Mode l l n o c h ke in B e w e i s i s t , 

d a ß a u c h d e r g r o ß e A p p a r a t fliegen k a n n , s o ist d a s n i c h t r ich t ig . F re i l i ch e i n e g e w i s s e 

GreruJe für d ie G r ö ß e b e s i e h t für j e d e M a s c h i n e , a b e r d i e s e G r e n z e r e i c h t s c h o n b e i 

d e n h e u t i g e n t e c h n i s c h e n Mi t te ln g e w i ß n o c h w e i t e r , a l s e in p a a r M e n s c h e n m i t e i n e m 

Drachenf l i eger d u r c h d i e Luft zu t r a g e n . U m n a c h e i n e m Model l — m i t v o r h e r e r ­

w ä h n t e n E i g e n s c h a f t e n — e i n e n g r o ß e n A p p a r a t m i t s i c h e r e m Erfolg a u s z u f ü h r e n , 

d a z u g e h ö r e n s e l b s t v e r s t ä n d l i c h , a u ß e r d e m e n t s p r e c h e n d l e i c h t e n Motor u n d d e n n ö t i g e n 

G e l d m i t t e l n , e i n f äh ige r M a s c h i n e n k o n s t r u k t e u r u n d e in g e s c h i c k t e r u n d e n e r g i s c h e r 

E x p e r i m e n t a t o r . D a ß a b e r s c h o n in e i n e m e i n f a c h e n k l e i n e n M o d e l l e d a s P r i n z i p u n d 

die k o n s t r u k t i v e Er f indung e i n e r r i c h t i g e n F l u g m a s c h i n e l i e g e n k a n n , d a s b e g i n n e n d ie 

f r a n z ö s i s c h e n u n d eng l i s chen Luf tsch i f fe rkre ise a n z u e r k e n n e n , w a s d u r c h d i e K o n k u r r e n z ­

a u s s c h r e i b u n g e n für freif l iegende Mode l l e b e w i e s e n w i rd . Es is t n u r zu w ü n s c h e n , d a ß 

d iese K o n k u r r e n z e n a l l j äh r l i ch s i ch w i e d e r h o l e n u n d v o n d e n R e g i e r u n g e n u n t e r s t ü t z t 

w e r d e n m ö c h t e n . Die d y n a m i s c h e Luf tschi f fahr t i s t e i n e r e i n p r a k t i s c h - k o n s t r u k t i v e 

L ö s u n g . J e d e T h e o r i e o h n e p r a k t i s c h e V e r s u c h e ist h i e r w e r t l o s . J e d e S t e u e r u n g u n d 

V e r b e s s e r u n g bei e i n e r d y n a m i s c h e n F l u g m a s c h i n c sol l a u c h in Zukunf t n i c h t gleich 

be im g r o ß e n A p p a r a t v e r s u c h t w e r d e n , w a s kos t sp ie l ig u n d gefähr l ich w e r d e n k a n n , 

s o n d e r n j e d e S t e u e r u n g u n d V e r b e s s e r u n g sol l e r s t be i k l e i n e n f re i t l iegendon Mode l l en 

v e r s u c h t u n d s t u d i e r t w e r d e n . 

D a m i t a b e r dio n ä c h s t e n K o n k u r r e n z a u s s c h r e i b u n g e n e i n e n e r n s t o n , g re i fba ron 

Erfolg a u f w e i s e n , so l l t e m a n fo lgende B e d i n g u n g e n v o r s c h r e i b e n u n d s t r e n g e i n h a l t e n : 



1. J e d e s Modell e i n e s D r a c h e n l l i e g e r s m u ß auf R ä d e r o d e r auf Sch l i t t en m o n t i e r t 

s e i n , s e l h s t t ä t i g auf d e m B o d e n o d e r von e i n e m l a n g e n T i s c h e r c s p . P l a t t f o r m den 

An lau f n e h m e n u n d s ich in d i e Luft e r h e b e n k ö n n e n . 

2 . J e d e s Model l muO h o r i z o n t a l e u n d v e r t i k a l e S t e u e r u n g h a b e n . (Man k a n n v o n 

e i n e m e in fachen Model l , w e l c h e s s ich se lbs t in d e r Luft ü b e r l a s s e n is t , woh l n ich t ve r ­

l a n g e n , d a ß e s a b s o l u t in g e r a d e r B ich tung fliegt; a b e r m a n k a n n v e r l a n g e n , d a ß d u r c h Ver­

s t e l l ung d e r S t e u e r die g e w ü n s c h t e A b l e n k u n g r e s p . d i e S t e u e r w i r k u n g d e m o n s t r i e r t w e r d e . ) 

3 . J e d e s Model l m u ß w ä h r e n d d e s freien F luges s ich in d e r Luft s t ab i l h a l t e n , 

d. b . e s da r f n ich t in r u h i g e r Luft K i p p b e w e g u n g e n o d e r se i l l i che S c h w a n k u n g e n m a c h e n . 

Dagegen s i n d in d e r L ä n g s a c h s e s an f t e 

Schwankungen r e sp . W e l l e n b e w e g u n g e n 

zu l ä s s ig . 

i Dei Tisch o d e r d ie P l a t t f o r m , 

auf w e l c h e r d a s M o d e l l d e n An lau f n i m m t , 

sol l n icht h ö h e r a l s 2 m ü b e r d e m B o d e n 

s e i n , und ilie L ä n g e d e s T i s c h e s so l l , 

w e n n d a s Modell n ich t m e h r a l s 1 kg 

wiegt, B in n icht ü b e r s c h r e i t e n . Bei 

schwereren Mode l l en k a n n d i e L ä n g e 

e n t s p r e c h e n d g r ö ß e r s e i n . 

M o d e l l e , w e l c h e a u s d e r H a n d o d e r 

h i n h e i n e n W n r f a p p a r a t o d e r v o n e i n e r 

schiefen F.benc h e r a b r o l l e t i d in d ie Luft 

feechleudert w e r d e n m ü s s e n , s o l l e n z u r 

K o n k u r r e n z nicht z u g e l a s s e n w e r d e n . 

D a s s i n d d ie H a u p t b e d i n g u n g e n , 

«reiche man bei einem Wettbewerbe frei-

f l iegender M o d e l l e au f s t e l l en m u ß . w e n n 

die K o n k u r r e n z a u s s c h r e i b u n g e n e i n e n 

b e l e h r e n d e n u n d f o r d e r n d e n F i n t l u ß auf 

die Entwicklung d e s d y n a m i s c h e n F l u g e s 

oben so l l en . W. K r e s s . 

Preis de* „Scientific American". 

P r e i s d e s . . S e i e n t i l i e 

A m e r i c a n " für F lug-ma-

M ' h i i i c n . Der «Scienti t ic 

American> h a t d e n n e b e n -

tend a b g e b i l d e t e n P r e i s 

im W e r t o von lOOOo M. für 

Flu g ina sch inen gest i f te t , d e r 

u n t e r d e m N a m e n «Arne-

r i c a -Poca l» j ä h r l i c h in A m e -

i b e s t r i t t e n w e r d e n soll . 

Al e r s t e r T e r m i n w a r d e r 

11 S e p t e m b e r d. J s . a n ­

g e s e t z t ; l e ide r f a n d e n s i ch 

j e d o c h B e w e r b e r n i c h t e i n , 

ler W e t t b e w e r b a u s ­

fallen m u ü t c . E i n n e u e r 

Termin ist n ich t a n g e s e t z t , 

e s k a n n v i e l m e h r j e d e r z e i t 

um d e n P r e i s ge s t a r t e t w e r -
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den . Oer P r e i s ist e in W a n d e r p r e i s u n d w i r d d a s e r s t e m a l d e m j e n i g e n g e g e b e n , d e r 

e inen F lug v o n m i n d e s t e n s e i n e m K i l o m e t e r mi t e i n e r F l u g m a s c h i n e o h n e Ba l lon a u s ­

führt . Der W e t t b e w e r b h a t e i n e n p r o g r e s s i v e n C h a r a k t e r , d. h. w e n n d i e e r s t a u f g e s t e l l t e 

B e d i n g u n g erfüllt ist , s o w i r d für d e n n ä c h s t e n W e t t b e w e r b e i n e l ä n g e r e S t r e c k e ge­

forder t . Der N a m e d e s j e w e i l i g e n I n h a b e r s w i r d auf d e m P r e i s e i n g r a v i e r t . W i r d d e r 

Poka l d r e i m a l in v e r s c h i e d e n e n J a h r e n v o n d e r s e l b e n P e r s o n g e w o n n e n , so g e h t e r in 

ihr E i g e n t u m ü b e r . E. 

A u c h e in F l u s r t e e h n l k e r ist Dr. J. A. R o s e Esq . in E n g l a n d , d e r s o g a r s c h o n A n ­

h ä n g e r g e f u n d e n h a t . Er g l aub t , d a s G e h e i m n i s d e s Vogel l lugs d a r i n e n t d e c k t zu h a b e n , 

d a ß d ie F e d e r n geeilt s ind . Dieses Öl soll d i e Luft so v e r d i c h t e n , d a ß s ie « b e i n a h ge ­

f roren» ist , u n d auf d i e s e r ge f ro renen Luft s c h w i m m t d a n n d e r Vogel g a n z behag l i ch . 

Der E r f inde r w u r d e , wie u n s e in L e s e r mi t t e i l t , v o r k u r z e m g e s e h e n , w i e e r , mi t e i n e m 

r o t e n Gür t e l a n g e t a n , in d e r H a n d e ine A n z a h l w o h l g e ö l l e r F e d e r n zu V e r s u c h e n a u s z o g , 

d i e «ve ry gra t i fy ing» g e w e s e n s e i n so l l en . W e r s n i ch t g l aub t , b e z a h l t e i n e n Ta l e r . 

S i 

Aeronautische Wettheworhe. 

l ' I m i . K a m h i i l u i i . 

Ballonwettf l iegen in Brüssel am 15. September 1907 . 

Eine u n g e h e u r e M e n s c h e n m e n g e , g a n z Brüs se l u n d U m g e h u n g , w a r h i n a u s g e s t r ö m t 

z u m P a r c d u C i n q u a n t e n a i r e , u m ein S c h a u s p i e l zu g e n i e ß e n , w ie e s d ie Wel t b i s h e r 

n o c h n i e g e s e h e n h a t t e , d en 

Aufs t i eg v o n M b e m a n n t e n 

B a l l o n s a l l e r N a t i o n a l i t ä t e n , 

d i e s i c h zu e i n e m f r ied l ichen 

W e t t b e w e r b in «Kle in -Par i s» 

e i n g e f u n d e n h a t t e n . Diese r 

W e t t b e w e r b b i lde te d e n A b ­

s c h l u ß d e s h o c h i n t e r e s s a n t e n 

Luf t sch i f f e rkongresses , w e l c h e r 

d ie v o r a u f g e h e n d e n T a g e dor t 

g e t a g t h a t t e . 

Der P a r c du C i n q u a n ­

t e n a i r e , m i t t e n in d e r S t a d t 

l i e g e n d , w a r zu d e n V e r a n ­

s t a l t u n g e n ä u ß e r s t gee igne t , 

u n d d i e in a l l en N u a n c e n v o m 

l i c h t e n Gelb b i s z u m d u n k l e n 

B r a u n ge fä rb t en Ba l lons , d i e 

g l e i ch s te t ig w a c h s e n d e n P i l zen auf d e n w e i t e n B a s e n l l ä c h e n r u h t e n , bo t en in d e n v e r ­

s c h i e d e n e n S t a d i e n i h r e r Fü l lung e i n e n höchs t m a l e r i s c h e n Anbl ick . 

Die w e i t g e h e n d s t e n V o r b e r e i t u n g e n w a r e n getroffen w o r d e n , u n d e in N e t z w e r k 

v o n g r o ß e n B o h r e n s p e i s t e a l l e B a l l o n s , d e r e n g r ö ß t e r 2900 c b m G a s fäll ten, w ä h r e n d 

d e r B e n j a m i n u n t e r i hnen n u r 2ö0 c b m Inha l t h a t t e . 

Die Luftschifl 'er h a t t e n s i ch s c h o n m o r g e n s be i ze i t en e i n g e f u n d e n , u m in e i g e n e r 

P e r s o n d a s K l a r m a c h e n i h r e r F a h r z e u g e zu ü b e r w a c h e n , u n d b i s z u m N a c h m i t t a g , l a n g e 

v o r d e r a n b e r a u m t e n Aufs t iegszei t , s t a n d d ie v ie l t ausendköpf ige Menge d e r Z u s c h a u e r 

s c h o n so d i c h t g e d r ä n g t , d a ß kein D u r c h k o m m e n m e h r w a r . Mi l i t ä rkape l l en w a r e n a n 

v e r s c h i e d e n e n P u n k t e n de r B i e s e n l l ä c h e aufgeste l l t , d i e den geduld ig H a r r e n d e n m i t 

Füllung der B a l l o n s . 
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L'LIXT. II'.IMLULILTI. 

i h r e n W e i s e n d ie Zei t v e r k ü r z t e n , b is e in T u s c h u n d B ö l l e r s c h ü s s e d e n Aufs t ieg des 

e r s t e n B a l l o n s v e r k ü n d e t e n und a l l e r Augen auf d e n e l e g a n t e n , a u s a l l u n i i n i e r t e m Stoff 

f ab r i z i e r t en Bal lon «Bad io So la i r e» r i c h t e t e n . 

S c h o n v o r h e r h a l t e m a n , tei ls zur U n t e r h a l t u n g d e s P u b l i k u m s , a n d e r e r s e i t s a b e r 

a u c h zu r F e s t s t e l l u n g d e r W i n d r i c h t u n g , kleine 
S o n d i e r b a l l o n s mit Papiergondeln o d e r l a n g e n 

S c h w ä n z e n aufgelassen, n u n a b e r folgten dem 

- H a d i o Solaire* e i n e n a c h h u n d e r t e n u n d a b e r -

h u n d e r t e n z ä h l e n d e Menge in a l l en F a r b e n 

schillernder Ba l lons , w i e w i r s i e bei u n s e r n 

K i n d e r n z u s e h e n g e w o h n t s ind , und e s w a r 

ein e n t z ü c k e n d e r Anbl ick , d i e g roße s i l b e r n 

schimmernde K u g e l , gefolgt v o n e i n e r so lch 

bunten l .ufl l loti l le, s i ch in d e n k l a r e n H e r b s t -

h i m m e l e r h e b e n zu s e h e n . B e g e i s t e r t e H u r r a ­

rufe u n d T a u s e n d e von w e h e n d e n T ü c h e r n u n d 

H ü t e n s a n d t e n d e n E n t s c h w e b e n d e n e i n e n l e t z ­

t en firuß nach. 
Von n u n a n folgten s i c h die B a l l o n s m 

ziemlich k u r z e n Z w i s c h e n r ä u m e n , b a l d g r o ß e , 

ba ld k l e ine , d e r e n N a m e n u n d N u m m e r we i t ­

hin s i c h t b a r w a r e n , u n d d e r e n N a t i o n a l i t ä t 

a n d e n a n i h n e n befes t ig ten F a h n e n u n d W i m ­

peln e r k e n n t l i c h w a r e n . Hier entschwebte in 

r u h i g e r Majes tä t ein r i e s ige r d e u l s c h e r Ba l lon , 

do r t e in z i e r l i che r F r a n z o s e v o n fast d u r c h ­

s i ch t igem ( i e w e b e , gefolgt von e i n e m I t a l i e n e r , 

s o b r a u n wie s e i n e L a n d s l e u t e , d a n n w i e d e r 

e i n so l ider , p r a k t i s c h e r E n g l ä n d e r , d e m s e i n e 

patriotischen B r ü d e r s c h o n im v o r a u s d e n S i e g 

v e r k ü n d e t e n , v e r s c h i e d e n e Belgier , d e n e n m a n meis t a n s a h , d a ß s i e s c h o n m a n c h e n 

S t u r m e r l eb t , u n d so fort. Ins in d e r a l lmäh l i ch s ich s e n k e n d e n , s t e r n k l a r e n N a c h t a m h 

d e r l e t z t e Bal lon d e m Auge e n t s c h w a n d , und d e r Mond d e n v e r l a s s e n e n B a l l o n p l a l z u n d 

l 'LE.t. I I A M L M M O . . ) , , . s i , | , z e r s t r e u e n d e Menge 

n u r noch m a n g e l h a f t b e l e u c h ­

T E T E . Alle Ba l lons , d e r e n F ü h ­

r e r s i ch a u s s c h l i e ß l i c h a u s 

S p o r t s m e n d e r b e s t e n Gese l l ­

s c h a f t s k r e i s e , j a te i l s Mitgl ie­

d e r n d e r «obe ren Z e h n l a u ­

s e n d » , z u s a m m e n s e t z t e n , w a ­

r e n bei i h r e r Abfah r t v o n 

e i n e m d i c h t e n Kre i se i h r e r 
Bt 

F r e u n d e u m g e b e n , w e l c h e zu 

d e n B e v o r z u g t e r e n d e r Z u ­

s c h a u e r g e h ö r t e n , d i e d e n 

Bal lonfül lp la tz b e t r e t e n durf­

t e n , für d i e g r ö ß e r e Bewe­
gungsf re ihe i t a b e r d e s t o m e h r 

von d e m d e n F ü l l r o h r e n e n t -

w e i c h e n d e n G a s mi t s e i n e m 

u n a n g e n e h m e n Geruch e i n a t m e n m u ß t e n . U n t e r d i e s e n e n t s t a n d e n n u n lebhaf te D e b a t t e n , 

«reicher der den Bin ken e n t s c h w u n d e n e n A e r o s t a t e n w o h l d ie m e i s t e A u s s i e b t auf Erfolg 

..Audax " „ Milano/ 

..Radio Solaire.' .La Mouette.' 
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und s o m i t A n s p r u c h auf d ie le i ls s e h r w e r t v o l l e n P r e i s e h ä t t e . Es h a n d e l t e s ich u m 

zwei v e r s c h i e d e n e W e t t b e w e r b e . E i n m a l so l l te d e r Ba l lon S i e g e r se in , w e l c h e r d ie w e i ­

tes te F a h r t in Luf t l in ie v o n B r ü s s e l m a c h t e , bei d e m z w e i t e n W e t t b e w e r b so l l t e d e r ­

j en ige Ba l lon S i e g e r se in , d e r m ö g l i c h s t n a h e a n e i n e m v o r h e r b e s t i m m t e n O r t e l a n ­

de te . Bei d e r Wei t f ah r t w a r a u c h für d e n j e n i g e n e in P r e i s a u s g e s e t z t , de r d ie l ä n g s t e 

F a h r t l e i s t en w ü r d e . A u ß e r d e m w a r z u m e r s t e n Male bei s o l c h e n W e t t b e w e r b e n e i n 

P r e i s für d ie N a t i o n gest if tet , d e r d i e j e n i g e n d r e i B e w e r b e r a n g e h ö r t e n , w e l c h e d i e 

b e s t e n E r g e b n i s s e e r z i e l t en . Es w a r d i e s e in w u n d e r v o l l e r S i l b e r p o k a l im W e r t e v o n 

2000 Fr. , d e r v o n d e m b e l g i s c h e n A e r o c l u b gest i f te t w u r d e . E r soll d e m j e n i g e n Vere in 

a n g e h ö r e n , d e r d e n e r s t e n S iege r in d e r We i t f ah r t zu s e i n e n Mi tg l i edern z ä h l t . D i e s e r 

S iege r e r h ä l t a u ß e r d e m n o c h a l s P r e i s e i n e n K u n s t g e g e n s t a n d von 1000 Fr . o d e r d i e se 

S u m m e s e l b s t , j e n a c h s e i n e m W u n s c h e ; f e rne r e i n e P l a q u e t t e in Gold, ges t i f te t v o n 

S. Ka i se r l . Hohe i t , d e m P r i n z e n B o l a n d B o n a p a r t e . Nocli 6 ä h n l i c h e P r e i s e w a r e n für 

d ie S i e g e r in d e r W e i t f a h r t gest i f te t . D e s ­

g le ichen g a b e s 6 P r e i s e für d ie b e s t e n L e i s t u n g e n 

bei d e r Z ie l f ah r t . F ü r d e n e r s t e n W e t t b e w e r b 

w a r e n B a l l o n s z u g e l a s s e n mi t d e m Inha l t v o n 

0 0 0 — 2 2 0 0 c b m G a s , mit d e r n ä h e r e n Bes t im­

m u n g , d a ß B a l l o n s b i s zu 9 0 0 c b m I n h a l t n u r 

1 P a s s a g i e r m i t n e h m e n b r a u c h t e n ; s o l c h e b i s 

zu IfiOO c b m Inha l t zwe i , w ä h r e n d a l le B a l l o n s 

d a r ü b e r 3 P a s s a g i e r e h a b e n m u ß t e n . 

F ü r d e n z w e i t e n W e t t b e w e r b w a r e n a l le 

Ba l l ons u n t e r 6 0 0 c b m Inha l t z u g e l a s s e n . Na­

t u r g e m ä ß i n t e r e s s i e r t e dio Wei t f ah r t a m m e i s t e n , 

und d e s h a l b h a t t e n s i c h n i c h t w e n i g e r a l s 22 

B a l l o n s a l s K o n k u r r e n t e n g e m e l d e t , d a r u n t e r 

7 D e u t s c h e , 7 F r a n z o s e n , 4 Belg ie r . 2 E n g l ä n ­

de r . 1 S c h w e i z e r u n d 1 I t a l i ene r . F ü r d e n 

L ä n d e r p r e i s k a m e n a l s o n u r in B e t r a c h t F r a n k ­

r e i c h , D e u t s c h l a n d u n d Belgien. 

A m b e s t e n h a t t e s i ch F r a n k r e i c h vor ­

b e r e i t e t , w a s i hm j a n i c h t s c h w e r fällt , d a d e r 

A e r o c l u b d e F r a n c e n i c h t w e n i g e r a l s 100 

B a l l o n s in a l len G r ö ß e n bes i t z t . S o h a t t e e s 

z w e i 9 0 0 c b m - B a l l o n s g e s t e l l t , d i e n u r mi t 

i h r e n F ü h r e r n l o s f u h r e n ; e b e n s o z w e i ganz, 

n e u e lfiOO c b m - B a l l o n s , w e l c h e mi t 2 l e i c h t e n 

M i t f a h r e n d e n b e m a n n t w a r e n , u n d z w a r z ä h l ­

t e n i h r e F ü h r e r zu d e n r e n o m m i e r t e s t e n d e s 

s c h w e r , zu w e t t e n , w e l c h e s L a n d d e r S iege r 

. • l lano." 

A e r o c l u b d e F r a n c e . Da w a r e s n i c h t 

se in w ü r d e , v o r a u s s i c h t l i c h F r a n k r e i c h . 

T r o t z d e m g a b es a u c h vie le d e u t s c h e E n t h u s i a s t e n , d i e zu d e m s o l i d e r e n u n d f e s t e ren 

Bau d e r d e u t s c h e n Ba l l ons we i t m e h r V e r t r a u e n h a t t e n , obg le i ch ih re G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e 

m e i s t d u r c h a u s n i c h t güns t ig für d i e s e n W e t t b e w e r b w a r e n , d a u n s e r e V e r e i n e n o c h 

n ich t g e n ü g e n d Mit tel h a b e n , s i c h für s o l c h e W e t t b e w e r b e b e s o n d e r e Ba l lons a n z u ­

schaffen. 

W e r w i r d s i e g e n ? Die n ä c h s t e n T a g e w e r d e n e s z e igen . A b e r sov ie l i s t s i c h e r , 

d a ß a l l e T e i l n e h m e r a u s d i e s e r W e t t f a h r t , d i e u n g e m e i n v o m W e t t e r b e g ü n s t i g t w a r 

u n d in 2- i -s tündiger F a h r t d i e m e i s t e n R a l l o n s b i s in d ie G e g e n d von B o r d e a u x führ te , 

a l s o ü b e r e i n e S t r e c k e v o n e l w a 8 0 0 km, e i n e u n v e r g e ß l i c h s c h ö n e E r i n n e r u n g fürs 

L e b e n se in wi rd . H i l d e B a m l e r - E s s e n . 
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1. P r e i s . E ine g o l d e n e Meda i l l e u n d e in K u n s l g e g e n s t a n d o d e r 3 0 0 F r . i n b a r 

H e r r n A. C r o m b c z von d e r E m u l a t i o n a é r o s t a t i q u e du N o r d u n d F ü h r e r d e s A é r o - C l u b 

d e Be lg ique . 

2 . P r e i s . E i n e s i l b e r n e Meda i l l e u n d e i n K u n s t g e g e n s t a n d o d e r 150 F r . i n ba r 

H e r r n V e r n a n c h e t v o m A é r o n a u t i q u e Club d e F r a n c e . 

3 . P r e i s . E ine s i l b e r n e Medai l l e u n d e i n K u n s t g e g e n s t a n d o d e r 1 0 0 Fr . i n b a r 

H e r r n Dubru l le v o m A é r o n a u t i q u e C lub d e F r a n c e . 

4. P r e i s . E i n e b r o n z e n e Medai l l e u n d e in K u n s t g e g e n s t a n d o d e r 100 F r . in b a r 

H e r r n V a n d e r S t e g e n v o m Aéro -C lub d e F l a n d r e s . 

5 . P r e i s . E i n e b r o n z e n e Meda i l l e H e r r n V a n d e r Ü r i e s c h e v o m A é r o - C l u b de 

Be lg ique . 
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l 1 Pommern 2 2 0 0 O . Krhslöli Deutschland 9 1 5 . \ 4 8 p. S 1 0 , 2 0 p. M 2 8 3 2 32,1 

Le Cognac 170U de Beauclair Schweiz Ar>u 8,2 p. S 8,3 p. M 2 4 1 3 4 , 2 
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( TSI-liudi 1437 Niemeyer Deutschland 7!T» S , 10 p. S 7 . 2 0 p. M » 10 3 4 . 0 

.'> 7! Ville de 
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L. de 
llroui'kcre Belgien 791 7 , 1 0 p. S 8 , 2 0 p. M 2 1 1 0 ,44,0 

_ Milano 20ÜU l 'suell i Italien 7 « ) ó,7 p. S 2 , 2 0 p. M 19 13 41 .0 

l 4 llamler 1437 Mcnsing 1 leutschland 7MN I>,37 p. S 8 ,40 p. M 2 4 3 32 ,8 

'.1 10 Kden SÛO Itoulenger Krankreich 7 8 0 .'»,43 p. S 4 , 0 p. M •>•» 17 x.,o 
10 VI 

1 
A«To-Oaiid 12:*> Hansen Belgien 770 o,:fc"> p. S 4 ,0 p M 2 1 2 5 
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<£ CBIN KM H M H M H IN KIN/STD. 

11 6 ABERCRON 1437 ABERCRON DEUTSCHLAND 759 7,58 P. S 7,30 P.M 23 32 32,3 
12 9 BEZOLD 1380 CASSIRER DEUTSCHLAND 742 6,15 P. S 5,15 P.M 23 — 32,3 
13 11 K<|UATENR 900 LEPRI NEE BELGIEN 736 7,55 P. S 5,35 P.M 21 40 33,9 
14 16 SYLPHE 1600 TISSANDIER FRANKREICH 669 5,30 P. S 12,45 P. M 18 15 36,7 
15 13 HE CHARLES 1437 LE ÜBENDE BELGIEN 652 5,34 P. S 2,5 P.M 19 31 33,4 
16 18 QUO VADIS 1*200 SCHEICHER FRANKREICH 582 6,50 P. S 12,40 P. M 17 50 32,8 
17 17 MOUCHE 1600 LIASNIER FRANKREICH 5?2 6,23 P. S 12,30 P. M 18 7 31,5 
18 19 LA PERLE 800 CORNIER FRANK REICH 468 6,16 P. S 10,0 A.M 15 44 29,7 
19 15 ELBERFELD 1437 MI LARCH DEUTSCHLAND 436 6,38 P. S 1,0 P.M 18 22 23,1 

20 «20 LUCIOLE 900 RIBEYRE FRANKREICH 1H0 8,3 P. S 2,20 A.M 0 17 25,5 
21 21 KÖLN 1437 HIEDEMANN DEUTSCHLAND 112 5,16 P. S 11,20 P.S 6 4 18,6 
22 22 AERO IV 85o DE MOOR BELGIEN 35 5,50 P. S 7,12 P.S 1 22 25,5 

ANMERKUNG. 8 = SONNTAG, 15. SEPTEMBER 1907, M = MONTAG, 16. SEPTEMBER 1907. 
DIE MITTLEREN GESCHWINDIGKEITEN SIND NICHT IM OFFIZIELLEN BERICHT ENTHALTEN, SONDERN 

NACHGETRAGEN. 

1. P r e i s : G o l d e n e P l a q u e t t e , ges t i f te t v o m P r i n z e n R o l a n d B o n a p a r t e , u n d e in 

K u n s t g e g e n s t a n d o d e r 1000 frs. in b a r , H e r r 0 . E r b s l ö h v o m N i c d e r r h e i n i s c h e n V e r e i n 

für Luf tschi f fahr t . 

2 . P r e i s : G o l d e n e P l a q u e t t e , gest i f te t v o n H e r r n F . J a c o b s , P r ä s i d e n t d e s A e r o -

Glub d e Be lg iquc , u n d e i n K u n s l g e g e n s t a n d o d e r 5 0 0 frs . in b a r , H e r r V. d e B e a n c l a i r , 

v o m S c h w e i z e r Aero -Glub . 

3 . P r e i s : Grol le g o l d e n e Meda i l l e , gest i f tet v o n H e r r n A d h £ m a r d e la H a u l t , 

H e r r n A. K. H u n t i n g t o n , v o m Aero-Glub of t h e Un i t ed K i n g d o m . 

4. P r e i s : G r o ß e g o l d e n e Meda i l l e , gest i f te t v o m A6ro -Club d e B e l g i q u e , H e r r n 

C h a r l e s S t e w a r t Ro l l s , v o m A e r o - C l u b of t h e Un i t ed K i n g d o m . 

5. P r e i s : (doppel t ) J e e i n e g roße s i l b e r n e Meda i l l e , H e r r n Vic tor N i e m e y e r , v o m 

B e r l i n e r V e r e i n für Luf tschi f fahr t u n d H e r r n L e o n d e B r o u c k e r e , v o m A£ro -C lub d e Be lg ique . 

7. P r e i s : (doppe l l ) J e e i n e g roße s i l b e r n e Meda i l l e , H e r r n Ge les t ino Usuel l i , v o n 

d e r S o c i e t a A e r o n a u t i e a I t a l i a n a u n d H e r r n E g o n Mens ing , v o m N i e d e r r h e i n i s c h e n V e r e i n 

für Luf tschif fahr t . 

D e r P r e i s d e r W e t t f a h r t d e r F . A. I. 1 9 0 7 ( S i l b e r n e r K u n s t g e g e n s t a n d , ve r ­

go lde t , im W e r t e v o n 2 0 0 0 frs.) i s t D e u t s c h l a n d z u e r k a n n t w o r d e n für 2495 k m , d i e v o n 

3 F ü h r e r n z u r ü c k g e l e g t w u r d e n , d e n H e r r e n E r b s l ö h , N i e m e y e r u n d Mens ing , u n d ist a n 

d e n N i e d e r r h e i n i s c h e n Vere in für Luf tschif fahr t g e g e b e n w o r d e n , d e m H e r r E r b s l ö h a n g e h ö r t . 

Be lg ien r a n g i e r t a n z w e i t e r S te l l e mi t 2 2 9 6 km, a n d r i t t e r F r a n k r e i c h mi t 2 1 3 1 k m . 

D i e g r o ß e s i I b e r n e M e d a i l l e d e r « I l l u s t r i e r t e n A e r o n a u t i s c h e n M i t ­

t e i l u n g e n » Tür d ie F a h r t v o n g r ö ß t e r D a u e r is t H e r r n E r b s l ö h mi t 2 8 S t d . 3 2 Min. 

g e g e b e n w o r d e n . 

F ü r d e n S p o r t - A u s s c h u ß : F ü r d e n O r g a n i s a t i o n s - A u s s c h u ß : 

Der P r ä s i d e n t D e r P r ä s i d e n t 

B a r o n P i e r r e d e C a t r e s . F e r n a n d J a c o b s . 

Die d u r c h d a s L o s b e s t i m m t e S t a r t n u m m e r d e s Ba l lons w a r d i e f o l g e n d e : 1. Mi l ano , 

2 . Z e p h i r , 3 . Villc d e B r u x e l l e s , 4 . A b e r c r o n , 5. E d e n , 6. L e C o g n a c , 7. Gobienz , 8. S y l p h e , 

9 . L e C h a r l e s , 10. B r i t a n n i a , 1 1 . P o m m e r n , 12. A e r o IV, 13. Q u o Vad i s , 14. K ö l n , 

16. M o u c h e , 16 . L a P e r l e , 17 . Bezold , 18. Bamle r , 19. Elberfe ld , 20 . A e r o d e G a n d , 

2 1 . E q u a t e u r , 2 2 . T s c h u d i , 2 3 . Luc io le . Die B r ü s s e l e r G a s a n s t a l t k o n n t e n u r 3 5 0 0 c b m 



G a s p r o S t u n d e l iefern. Da im g a n z e n e t w a 5 0 0 0 0 c b m G a s g e b r a u c h t w u r d e n , so w a r 

fes tgese tz t , d a ß d a s Mate r i a l a m l t . S e p t e m b e r , z w i s c h e n 2 u n d 4 Uhr n a c h m i t t a g s , im 

P a r c d u C i n q u a n l e n a i r e , z u r S te l l e se in so l l te u n d d a ß d ie V o r b e r e i t u n g e n z u r Fü l lung 

a m 15. S e p t e m b e r , 3 Uhr m o r g e n s , b e g i n n e n so l l t en . Diese A n o r d n u n g e n w u r d e n n u r v o n 

d e n eng l i s chen u n d i t a l i e n i s c h e n F ü h r e r n i n n e g e h a l t e n . E s m u ß t e d a h e r , d a d ie Bal lons 

n i ch t rech tze i t ig gefüllt w a r e n , d ie S ta r t fo lge g e ä n d e r t w e r d e n . sodaQ d ie B a l l o n s in 

fo lgender Re ihenfo lge ab f logen : l. M d a n o . 2. Z e p h i r , 3 . Köln . 4. S y l p h e , 5 . Le C h a r l e s . 

6. E d e n , 7. B r i t a n n i a , 8. P o m m e r n , 9. A e r o IV, 10. Le C o g n a c , 1 1 . Bezold , 12. L a P e r l e . 

13. M o u c h e , 14. A e r o d e G a n d , 15. B a m l e r , IC. E lber fe ld , 17. Quo Vad i s , 18. Vil le de 

B r u x e l l e s . 19. E q u a t e u r , 20 . A b e r c r o n , 2 1 . Luc io l e . 2 2 . T s c h u d i . Der Ba l lon C o b l e n z 

w u r d e z u r ü c k g e z o g e n . 

Z u r B e r e c h n u n g d e r E n t f e r n u n g e n w u r d e d ie g e o g r a p h i s c h e L a g e d e s L a n d u n g s ­

o r t e s n a c h L ä n g e u n d Breite, a u s d e r K a r l e 1 : 4 0 0 0 0 0 v o n F r a n k r e i c h m ö g l i c h s t g e n a u 

b e s t i m m t , d i e E n t f e r n u n g w u r d e d a n n von 3 K o m m i s s a r e n u n a b h ä n g i g b e r e c h n e t . A u ß e r d e m 

w u r d e d ie E n t f e r n u n g au f d e r S t i e l e e r c h e n K a r t e abgegr i f fen u n d a u s d i e s e r g e m e s s e n e n 

u n d de r b e r e c h n e t e n E n t f e r n u n g d a s Mit te l g e n o m m e n . Es e r g a b s ich für d ie e i n z e l n e n 

Ba l lons f o l g e n d e s : 
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Reihen­

folge 

X a ni e 

d e s Ita l i o n s 
55 . . . •SÄ c 

Lange Breite 
km km kiu 

1 Pommera Seigi iosse (Cap Kreton) 3" 4«' W 43' 39' N 917,00 912 915 

o Le Cognac Mimisan (Landes) 3" 34' 44" 12' 850,00 849 850 

3 Zephir Ca/.auliati (fiers) 2" 24' 43" 56' 837,00 839 838 

4 Hritaiinia .Sanguinei :f» '25' 44*28' 817,00 818 818 

Tschu.li Andernos (amSee von A réaction) 3° 28* 44« 45* 791,95 792 7if2 

i Vülc de Bruxelles Audegne nahe Arcachou 3 1 15* 44° 41' 790,45 792 791 

- ! Milano Saint-Anien nahe Agen i«:*)- 44» 12' 788,00 790 7S9 

* I bamler Cabaline ((lironde) 2° f»5* 44'> 3t>' 787.25 789 7 S K 

Eden Tonneii is (Lot-et-Garonne) •¿»'2' 44» 15' 779,00 I M 7S0 

10 Aéro-Oand Pessac (Bordeaux) 2« 59' 44" 4»' 768,50 772 770 

11 Abercron Carcans 3 ' 2 3 ' 4:<> 4' 758,30 760 759 

12 Ber.old Arcinjs (Biave) 3« 4* 4 > 5* 743,00 745 744 

i:t Equateur Cubnczais (Bordeaux! 2" 45- 45» 4' 735,20 734 735 

14 Sylphe Saint-Croix de Marcuil 1« 55' 4.V27' (368,00 070 669 

15 l.e Charles Martlion 1° 53' 45" 37' (551,80 652 652 

16 CJUÜ Vadis Naulry nahe Bellac V 17* 48" 7' 583,30 581 5K2 

17 Moin'he La Verne-aux-Loup* 
nahe Dompierre 

1" 14' 40° 13* 574.00 570 572 

18 La Perle Saint-Baudel 7' 40" 62* 407,00 469 46S 

11» Elberfeld Mehun-siir-JERTS 7' 4? ' 9' 435.20 437 436 

20 Luciole ( iuignicourt (Aisne) — — — 160 160 

21 Köln Tornavaux nahe Monthernié — — — 112 112 

Aero IV Sart-1 »aiues-A veli ti es — — 35 35 

Die K o o r d i n a t e n d e s S t a r t p l a t z e s w a r e n 2° 2 ' E. 50° 5 1 ' N. 

E n t s p r e c h e n d d e m auf d e r v o r j ä h r i g e n T a g u n g a n g e n o m m e n e n Ar t i ke l l ö ö d e r 

B e s t i m m u n g e n d e r F . A. I. w e r d e n die u n t e r 5 u n d e b e n s o d i e u n t e r 7 g e n a n n t e n 

Ba l lons für gleich e r k l ä r t . E. 



D i e F a h r t d e s S i e g e r s 

Ich s t i eg mi t d e m Bal lon « P o m m e r n » (Bes i t ze r F r e i h e r r v o n Hewa ld ) u n t e r 

Begle i tung d e s H e r r n B a r o n von K a t t e n d y k e u n d H e r r n P. S c h u l t e u m 5,50 Uhr auf, 

n a c h d e m w i r u n s e r n d e u t s c h e n F r e u n d e n u n d d e n V e r t r e t e r n d e r d e u t s c h e n Luftschiff­

fahrt , d ie zu d e m a n d e n v o r h e r g e h e n d e n T a g e n s t a t t g e h a b t e n i n t e r n a t i o n a l e n K o n g r e ß 

in g r ö ß e r e r Z a h l e r s c h i e n e n w a r e n , n o c h w a r m die H a n d g e d r ü c k t h a t t e n . Der W i n d 

w a r in d e n l e t z t e n T a g e n u n b e s t i m m t g e w e s e n , u n d n a c h d e m er v o r h e r von O s t e n 

g e k o m m e n w a r u n d d ie D i c h t u n g n a c h E n g l a n d g e h a b t h a t t e , h a t t e e r s ich b i s z u m 

15. S e p t e m b e r so g e d r e h t , d a ß e r v o n S ü d w e s t e n k a m . Im Laufe d e s T a g e s n a h m d ie 

B e c h t s d r e h u n g d e s W i n d e s zu, sodaU wi r in s ü d s ü d ö s t l i c h c r R i c h t u n g davonf logen . Der 

Aufs t iegpla tz lag im S c h e i n e d e r s c h o n z i eml i ch tief s t e h e n d e n S o n n e u n t e r u n s u n d bo t 

mit s e i n e m T r i u m p h b o g e n und d e n h o h e n S ä u l e n e i n e n p r a c h t v o l l e n Anbl i ck . A l l m ä h l i c h 

e n t f e r n t e n w i r u n s i m m e r m e h r u n d m e h r u n d fuhren e ine Z e i t l a n g ü b e r W a l d h in , 

w ä h r e n d w i r z u n ä c h s t d i e O r i e n t i e r u n g a u f n a h m e n , d ie W i n d r i c h t u n g fes t s te l l t en u n d 

u n s e r A u g e n m e r k auf d i e v o r u n d n a c h u n s a u f g e s t i e g e n e n R a l l o n s r i c h t e t e n . A l l m ä h l i c h 

w u r d e e s d u n k e l , sodaU w i r d i e s e Ba l l ons n u r a n d e n a b u n d zu a u f b l i t z e n d e n e l e k t r i s c h e n 

T a s c h c n l a t e r n e n e r k e n n e n k o n n t e n . D a s e inz ige I n t e r e s s a n t e , w e l c h e s w i r w ä h r e n d d e r 

N a c h t s a h e n , w a r e n d ie S t ä d t e C h a r l e r o i s u n d C h a t e l e t , d ie w i r u m 7.50 Uhr, a l s e s 

s c h o n g a n z d u n k e l w a r , übe r l l ogen , u n d die mi t i h r e m a u s g e d e h n t e n L i c h t e r g l a n z e i n e n 

h e r v o r r a g e n d e n Anblick b o t e n . In C h a t e l e t s o w o h l , w ie in e i n e r g a n z e n B e i h e k l e i n e r e r 

O r t e , k o n n t e n w i r K a r u s s e l l s s ich d r e h e n s e h e n , die b i s spä t in d ie N a c h t h i n e i n i h r e 

D r e h o r g e l k l ä n g e zu u n s h e r a u f s c h i c k t e n . 

Um 11 Uhr ging d e r Mond u n t e r u n d da d e r Ba l lon s i ch in g u t e r G l e i c h g e w i c h t s ­

lage b e f a n d , k o n n t e n wi r a b w e c h s e l n d e t w a s r u h e n . 

B a l d b e m e r k t e n wi r . d a ß u n s e r e R i c h t u n g s i ch e t w a s g e ä n d e r t h a t t e , u n d wi r 

f logen z u n ä c h s t n a c h S ü d e n , d a n n n a c h S ü d s ü d w e s t e n , u n d k r e u z t e n in u n s e r e r F a h r t ­

r i c h t u n g u m 3 Uhr m o r g e n s d ie M a r n e , d a n n u m fi Uhr d ie S e i n e u n d um 7 Uhr 

die V o n n e . 

W i r h a t t e n u n s w ä h r e n d d e r N a c h t in g e r i n g e n H ö b e n u n t e r 900 m g e h a l t e n u n d 

s t i e g e n n u n a l l m ä h l i c h b i s auf 2000 m, in w e l c h e r Hübe w i r e i n e n p r a c h t v o l l e n R u n d ­

blick a u f d a s z w a r w e n i g A b w e c h s e l u n g b i e t e n d e a b e r p r a c h t v o l l e u n d wohlgepf lcgto 

L a n d h a t t e n . J e t z t f anden wi r a u c h a l l m ä h l i c h e i n e n n a c h d e m a n d e r e n v o n u n s e r e n 

K o n k u r r e n t e n w i e d e r . In v e r s c h i e d e n e n E n t f e r n u n g e n u n d in v e r s c h i e d e n e n H ö h e n , te i l s 

vo r u n s , tei ls h i n t e r u n s , k o n n t e n w i r im g a n z e n 9 Ba l l ons e r k e n n e n , d ie s ich z u m Te i l 

w e g e n d e r a l l z u g r o ß e n E n t f e r n u n g w ie k l e ine s c h w a r z e P ü n k t c h e n a u s n a h m e n , z u m Tei l 

a b e r so gut zu e r k e n n e n w a r e n , d a ß m a n d e n N a m e n l e sen , o d e r w e n i g s t e n s d ie F a r b e n 

d e r F l a g g e e r k e n n e n k o n n t e . W i r e r k a n n t e n ba ld a n d e r G e s c h w i n d i g k e i t , mi t d e r d i e 

B a l l o n s fuhren , d a ß d ie g r ö ß t e W i n d s t ä r k e in e i n e r H ö h e v o n 2 0 0 0 bis 2 5 0 0 m w a r , 

w ä h r e n d u n t e n d ie G e s c h w i n d i g k e i t g e r i n g e r w u r d e , und ü b e r 3 0 0 0 m ü b e r h a u p t ke in 

W i n d m e h r wa r . Wi r s u c h t e n d e s h a l b e ine G l e i c h g e w i c h t s l a g e in c a . 2500 in Höhe . D a s 

W e l t e r w a r p r ach tvo l l k l a r u n d n u r e ine d ü n n e S c h i c h t v o n C u m u l u s w o l k e n , d ie a b e r 

ü b e r a l l d e n Durchbl ick gut g e s t a t t e t e , b r e i t e t e s ich in e i n e r H ö h e von 1 5 0 0 — 2 0 0 0 m 

u n t e r u n s a u s . u n d hoch ü b e r u n s e r s c h i e n e n e in ige z e r r i s s e n e C i r r u s w o l k e n . Sei t l a n g e r 

Ze i t h a t t e n w i r e i n e n vor u n d u n t e r u n s f a h r e n d e n Ba l lon b e o b a c h t e t , d e n w i r a n d e n 

F a r b e n a l s d e n I t a l i ene r e r k a n n t e n . D iese r fuhr s c h o n se i l l ä n g e r e r Zei t d i ch t a m B o d e n , 

u n d wi r s a h e n ihn u m 2,30 Uhr n a c h m i t t a g s bei St . A m a n d l a n d e n , w ä h r e n d wi r z i eml i ch 

n a h e a n s e i n e m L a n d u n g s p l a t z e v o r b e i f u h r e n . Die W ä r m e s t r a h l e n d e r S o n n e w u r d e n 

d u r c h d ie W o l k e n s c b i c h t n a c h o b e n ref lekt ier t , s o d a ß die Ba l lons s ich gut in e i n e r Gle ich­

g e w i c h t s l a g e h a l t e n k o n n t e n , s o l a n g e s i e W o l k e n u n t e r s ich h a t t e n . S o b a l d a b e r e i n e 

L ü c k e in d e n W o l k e n e n t s t a n d , h ö r t e d ie Reflekt ion auf, u n d die Ba l lons s a n k e n sofort . 

B e s o n d e r s d i e B a l l o n s a u s d ü n n e m f r anzös i s chen Stoff h a t t e n u n t e r d i e s e m Einfluß zu 

l e i d e n u n d m u ß t e n oft s a c k w e i s e Ba l las t g e b e n , um w i e d e r in die H ö h e zu k o m m e n . Um 



4 Uhr s a h e n w i r d a n n a u c h d e n Ba l lon «Acro-Gand» bei B o r d e a u x l a n d e n , u n d a l lmäh l i ch 

e n t s c h w a n d e i n e r n a c h d e m a n d e r e n u n s e r e n Bl icken . Die g röß te A u f m e r k s a m k e i t 

s c h e n k t e n w i r d a n n d e m Ba l lon «Gognac», de r , t r o t z d e m er 10 M i n u t e n s p ä t e r a b g e f a h r e n 

w a r , e i n e n V o r s p r u n g von 5 0 km h a t t e , w e l c h e r ba ld g röße r , b a l d k l e i n e r w u r d e , j e n a c h ­

d e m w i r in d e n v e r s c h i e d e n e n H ö h e n in s c h n e l l e r e o d e r l a n g s a m e r e L u f t s t r ö m u n g e n k a m e n . 

E ines d e r s c h ö n s t e n S t ä d t e b i l d e r bo t s i ch u n s b e i m A n b l i c k v o n B o r d e a u x , Ober 

w e l c h e s wi r , n a c h d e m w i r d ie D o r d o g n e u n d G a r o n n e ü b e r s c h r i t t e n h a t t e n , u m 4 Uhr 

n a c h m i t t a g s h inwegf logen . Hier e r r e i c h t e n w i r u n s e r e g r ö ß t e H ö h e v o n 3000 m u n d 

k o n n t e n n u n d a s Meer gu t e r k e n n e n . W i r m u ß t e n s o g a r Vent i l z i e h e n , d a d e r in d i e s e r 

Höhe w e h e n d e W i n d u n s zu s e h r n a c h d e m Meere zu b r a c h t e , u m in e i n e r g e r i n g e r e n 

H ö h e w i e d e r e t w a s v o m Meere a b g e t r i e b e n zu w e r d e n . W i r fielen z i e m l i c h s c h n e l l 

h i n u n t e r u n d b e r ü h r t e n mi t d e m K o r b d ie B a u m w i p f e l e i n e s K i e f e r n w a l d e s , w o d u r c h w i r 

genö t ig t w a r e n , e in ige S ä c k e Bal las t zu opfe rn . L e i d e r r i s s e n be i d i e s e r G e l e g e n h e i t 

e in ige volle S a n d s i i c k e , d ie a u ß e n a m K o r b e befest ig! w a r e n , a b , s o d a ß wi r z i e m l i c h 

s c h n e l l w i e d e r auf e i n e H ö h e v o n 2000 m s t i e g e n u n d n u n z u m z w e i t e n Male g e n ö t i g t 

w a r e n , Venti l zu z i e h e n . Der F ü h r e r d e s Bal lon «Gognac» H e r r d e B e a u c l a i r , m a n ö v r i e r t e 

in ä h n l i c h e r W e i s e , u n d so k a m es , d a ß w i r b a l d n a h e a n e i n a n d e r w a r e n , w e n n e r u n t e n 

l a n g s a m e r u n d w i r o b e n s c h n e l l e r fuh ren , o d e r d a ß w i r u n s we i t v o n e i n a n d e r e n t f e r n t e n , 

w e n n wi r u n t e n w a r e n u n d er o b e n v o n u n s fort fuhr. Der Wind in d e n o b e r e n S c h i c h t e n 

h a t t e e ine G e s c h w i n d i g k e i t v o n 60 km in d e r S t u n d e , w ä h r e n d d e r B o d e n w i n d n u r e t w a 

15 krn in d e r S t u n d e m a c h t e . Als d e r Ba l lon « B o m m e r n » z u m z w e i t e n Male h e r u n t e r 

k a m u n d in d e r l a n g s a m e n L u f t s t r ö m u n g n u r w e n i g v o n d e r S te l l e k a m , g l a u b t e n die 

I n s a s s e n d e s B a l l o n «Gognac» , d a ß w i r l a n d e n wo l l t en , u n d l a n d e t e n i h r e r s e i t s u m 6 Uhr 

in Mimizan . W i r h a t t e n s c h o n v o r h e r e i n m a l , a l s d e r Ba l lon «Gognac» s i ch l u n g s a m 

fo r t beweg te , geg laub t , d a ß e r l a n d e n wo l l t e , h a l l e n u n s a b e r g e t ä u s c h t , a l s e r s ich 

p lö tz l ich w i e d e r e r h o b , u m d a v o n zu Iiiegen. J e t z t h a t t e n s i ch d ie I n s a s s e n d e s Bal lon 

«Gognac» a u c h g e t ä u s c h t , d e n n k a u m w a r e n s i e g e l a n d e t , a l s w i r u n s w i e d e r in d ie 

Lüfte e r h o b e n , u m n a c h e i n e r h a l b e n S t u n d e s e h r n a h e a n i h r e m L a n d u n g s p l a t z e v o r b e i ­

zufl iegen. Wir h a l t e n u n s i m m e r m e h r d e m M e e r e g e n ä h e r t u n d m u ß t e n n u n v o r s i c h t i g 

o p e r i e r e n , u m L a n d u n t e r u n s zu b e h a l t e n . Da w u r d e n wi r p lö tz l ich von e i n e r auf­

s t e i g e n d e n L u f t s t r ö m u n g er faßt , d i e u n s in w e n i g e n M i n u t e n au f 1500 m H ö h e b r a c h t e . 

Wi r m u ß t e n j e t z t z u m d r i t t e n Male Venti l z i e h e n , u m n ich t auf d a s Mee r h i n a u s g e t r i e b e n 

zu w e r d e n , u n d m e i n e Begle i te r b a t e n d a r u m , j e t z t zu l a n d e n , d a d e r Sieg d o c h w o h l 

e r r u n g e n se i . Mir w a r es noch i m m e r u n g e w i ß , o b ich wi rk l ich d e r S iege r s e i , d a es 

s e h r gut mögl ich s e i n k o n n t e , d a ß e in ige Ba l l ons ös t l i ch v o n u n s auf die Mit le d e r 

P y r e n ä e n zugeflogen w a r e n , o d e r d a ß e in ige b e s o n d e r s k ü h n e B a l l o n f ü h r e r w e s t l i c h von 

u n s ü b e r d e n Golf v o n Viskaya n a c h S p a n i e n ge fah ren w a r e n . Ich wol l t e d e s h a l b d e n 

B a l l o n b i s z u m l e t z t en K ö r n c h e n Ba l l a s t a u s f a h r e n , u n d wi r h a t t e n n o c h 4 s c h w e r e S ä c k e 

voll . Ich v e r s p r a c h d e s h a l b m e i n e n Mi t f ah re rn , d a ß ich n u n m e h r n u r n o c h a m S c h l e p p ­

sei l f a h r e n u n d mich d a h e r n i c h t ü b e r 100 m v o m E r d h o d e n e n t f e r n e n wol le , d a m i t w i r 

j e d e r Ze i t in d e r L a g e s e i en , zu l a n d e n . Auf d i e s e W e i s e fuhren w i r n o c h e in ige 

S t u n d e n ü b e r d i c h t e m W a l d , r e c h t s im H i n t e r g r ü n d e d a s M e e r , s o n s t n i c h t s zu s e h e n , 

k e i n e m e n s c h l i c h e N i e d e r l a s s u n g , n u r a h u n d zu e in Weg . W i r w a r e n s to lz , in d ie 

z w e i t e N a c h t h i n e i n g e k o m m e n zu s e in , w a s n u r i n d e n w e n i g s t e n F ä l l e n ge l ingt , und 

z w a r h a t t e n w i r se i t 6 Uhr k e i n e n Bal las t m e h r a u s g e g e b e n . Uber d e n W ä l d e r n u n l e r 

u n s b i l d e t e n s ich Nebe l , d i e b e s o n d e r s d ie e i n z e l n s t e h e n d e n B ä u m e u m h ü l l t e n , we l che 

d a d u r c h w ie be l eb t e G e s t a l t e n a u s s a h e n . Wi r k a m e n a n e i n e r L i c h t u n g v o r ü b e r , in 

w e l c h e r e ine A n z a h l von e i n z e l n s t e h e n d e n B ä u m e n mi t i h r e m N o b e l s c h l e i e r e i n e n so 

e i g e n a r t i g e n Anbl ick bot , d a ß w i r u n w i l l k ü r l i c h a n d e n H e x e n t a n z p l a t z e r i n n e r t w u r d e n . 

Dazu k a m d ie g e s p e n s t e r h a f t e B e l e u c h t u n g d e s Mondes , d e r m i t s e i n e m z u n e h m e n d e n 

Vier te l d ie L a n d s c h a f t b e s c h i e n . Es b e g a n n n u n kal t zu w e r d e n , u n d w i r w a r e n auße r ­

d e m hungr ig , d a u n s e r P r o v i a n t l ängs t zu r Neige g e g a n g e n w a r , b i s auf e i n e n kleinen 

R e s t , d e n wir u n s bis zu r L a n d u n g v e r w a h r e n w o l l t e n . W i : fuhren n o c h ü b e r einige 



Haff» u n d k le ine S e e n h i n w e g i m m e r mi t g e s p a n n t e r A u f m e r k s a m k e i t , d a m i t w i r n i c h t 

ins Mee r fielen, u n d e r b l i c k t e n b a l d d ie L e u c h t t ü r m e von B a y o n n e . D i e s e n w o l l t e n w i r 

uns s o w e i t w ie mög l i ch n ä h e r n , a b e r w i r s a h e n e in , d a ß e s n i c h t m ö g l i c h se in w ü r d e , 

ganz b i s B a y o n n e zu k o m m e n , d a u n s e r e F a h r t r i c h t u n g i m m e r e t w a s m e h r s e e w ä r t s a l s 

die L e u c h t t ü r m e w a r . S o f u h r e n w i r w e i t e r b i s 10,30 U h r a b e n d s , a l s w i r p lö tz l i ch v o r 

uns d a s Meer e r b l i c k t e n . D a s G e l ä n d e b e s t a n d a u s T ä l e r n u n d B e r g r ü c k e n , ü b e r d ie 

wir g a n z n i e d r i g h inwcgf logen , i n d e m w i r i m m e r in d ie T ä l e r e i n t a u c h t e n . E s e r s c h i e n 

u n s be i j e d e m B e r g r ü c k e n , a l s o b s i ch d a s Mee r b e r e i t s h i n t e r d e m n ä c h s t e n b e f ä n d e , 

a b e r s o n a h e w a r e n w i r n o c h n i ch t d a r a n , u n d w i r ü b e r i l o g e n n o c h e i n e A n z a h l von 

diesen B e r g r ü c k e n , b i s w i r p lö tz l i ch v o n e i n e m s c h a r f e n W i n d e r f aß t w u r d e n , d e r u n s 

nach d e m Meere h i n z o g . J e t z t h i e ß e s sofor t V e n t i l z i e h e n u n d w i r t a u c h t e n in e in Ta l 

ein, i n d e m s ich d e r Bal lon g e r a d e in e i n e W a l d l ü c k e s e t z t e . Die B e i ß b a h n w u r d e 

gezogen, d e r K o r b s e t z t e au f d e n B o d e n au f u n d d e r Ba l lon l eg te s ich ü b e r e in ige 

n ied r ige B ä u m e , d ie in d e r W a l d l ü c k e s t a n d e n , d i e B ä u m e d e s W a l d e s se lbs t w a r e n 

e twa 3 0 m h o h e F i c h t e n . W i r w a r e n 2 8 S t u n d e n u n d 40 M i n u t e n in d e m K o r b g e w e s e n 

und s t i e g e n n o n a u s , u m d e n B e s t u n s e r e s P r o v i a n t s zu u n s zu n e h m e n . Als d i e s 

g e s c h e h e n w a r , v e r s a g t e n u n s e r e e l e k t r i s c h e n L a m p e n , u n d a u c h d e r M o n d g ing u n t e r , 

s o d a ß w i r genö t ig t w a r e n , auf freier E r d e u n s e in N a c h t q u a r t i e r zu s u c h e n . W i r b r e i t e t e n 

e inen P l a n , d e r z u m V e r p a c k e n d e s B a l l o n s d i en t , auf d e m B o d e n a u s , l eg t en j e d e r e i n e n 

S a n d s a c k u n t e r u n s e r e n Kopf u n d d e c k t e n u n s m i t u n s e r n M ä n t e l n zu . N a c h 2 S t u n d e n 

w u r d e e s m e i n e n K a m e r a d e n zu ka l t , u n d d i e s e m a c h t e n s ich d e s h a l b auf d i e S u c h e 

n a c h M e n s c h e n , w ä h r e n d i ch a l l e i n z u r ü c k b l i e b , u m d a s M a t e r i a l zu b e w a c h e n . Ich 

legte m e i n e n R e v o l v e r be re i t , d a d i e S i t u a t i o n e t w a s u n h e i m l i c h w a r , d e n n v o n Ze i t zu 

Zeit h ö r t e m a n e in K n a c k e n in d e n B ä u m e n , w e l c h e s d u r c h d e n B a l l o n v e r u r s a c h t 

w u r d e , u n d d a n n s a h m a n d ie g e s p e n s t e r h a f t e n N e b e l g e s t a l t e n z w i s c h e n d e n B ä u m e n . 

Es d a u e r t e 4 S t u n d e n , b is e s d e n H e r r e n mi t g r o ß e n S c h w i e r i g k e i t e n g e l u n g e n w a r , d e n 

Weg zu m i r zu rückzu f inden u n d e i n e n M e n s c h e n a u f z u t r e i b e n ; d i e s e r h a t t e e i n e F l i n t e 

auf d e m B ü c k e n u n d s a h z ieml ich gefähr l i ch a u s . I m m e r h i n w a r e n w i r froh, e i n e n M a n n 

zur Hilfe zu h a b e n , u n d s c h i c k t e n d i e s e n n u n fort , u m n o c h e in ige M a n n s c h a f t e n zu ho len . 

Als d e r T a g a n b r a c h , w a r e n e s 5 L e u t e , d ie be re i t w a r e n , u n s zu hel fen. Diese Z a h l 

ist für e i n e n s o g r o ß e n Ba l lon , u n d b e s o n d e r s d a n n , w e n n e in so k l e ine r P l a t z z u m 

V e r p a c k e n d a ist , s e h r ge r ing . A b e r wi r griffen s e lb s t kräf t ig zu , s o d a ß e s u n s g e l a n g , 

mit d e m V e r p a c k e n fertig zu w e r d e n . Der Boden w a r ü b e r a l l mit Di s t e ln u n d D o r n e n 

b e d e c k t , s o d a ß wi r d i e g r ö ß t e Vors ich t a n w e n d e n m u ß t e n , um d e n Ba l lon n ich t zu ve r ­

le tzen . D a g e g e n k o n n t e n w i r w e n i g e r au f u n s e r e S c h u h e u n d B e i n k l e i d e r s e h e n , d i e 

d u r c h d i e s e L a n d u n g völl ig u n b r a u c h b a r g e w o r d e n s i n d . Die H a u p t s c h w i e r i g k e i t k a m 

n u n e r s t , a l s w i r e i n e n W a g e n h a b e n wo l l t en , u m d e n Ba l lon b i s z u r n ä c h s t e n B a h n ­

s t a t i o n zu b e f ö r d e r n . Die L e u t e e r k l ä r t e n e in fach , d a ß e s W a g e n n i c h t g ä b e ; e r s t a l s 

wi r e r k l ä r t h a t t e n , d a ß w i r 5 0 frs. b e z a h l e n w o l l t e n , v o n d e n e n d ie A n w e s e n d e n d ie 

Hälfte m i t b e k o m m e n so l l t en , w a r e i n e r sofort be re i t , e i n e n W a g e n zu h o l e n . Drei 

S t u n d e n d a u e r t e e s , b i s d i e s e r a n k a m ; e s w a r e in z w e i r ä d e r i g e s Gefäh r t m i t z w e i M a u l ­

t i e r en b e s p a n n t . E s w a r w u n d e r b a r , w i e d i e s e Mau l t i e r e d i e s e n W a g e n d u r c h d e n 

d i c h t e n Wald , d e r fast wie e in U r w a l d a u s s a h , h i n d u r c h z o g e n , d e n n F a h r w e g e g a b es 

n i ch t . Als w i r n u n d e n Ba l lon mi t g r o ß e r Mühe a u f g e l a d e n h a t t e n , s e t z t e n w i r u n s in 

B e w e g u n g u n d k a m e n n a c h e i n e r gu t en S t u n d e in d e m n ä c h s t e n O r t e a n , Gap B r e t o n , w o 

wi r u n s z u n ä c h s t zu d e m B ü r g e r m e i s t e r b e g a b e n , d e r u n s e i n e L a n d u n g s b e s c h e i n i g u n g 

a u s s t e l l e n so l l t e . Es w a r z w i s c h e n 1 u n d 2 Uhr m i t t a g s , u n d d e r B ü r g e r m e i s t e r w a r 

n i c h t i m B a t h a u s e zu f inden. W i r s u c h t e n ihn d a h e r in s e i n e r W o h n u n g auf, u n d e r 

s t e l l t e u n s in d e r l i e b e n s w ü r d i g s t e n W e i s e d i e g e w ü n s c h t e B e s c h e i n i g u n g a u s , w o b e i 

d e r F u h r m a n n a l s Z e u g e fungie r te . 

W i r w a r e n i n z w i s c h e n w i e d e r h u n g r i g g e w o r d e n , d a w i r se i t d e m A b e n d v o r h e r 

n i c h t s g e n o ß e n h a t t e n a l s e i ne F l a s c h e P o r t w e i n , d i e w i r n a c h d e m V e r p a c k e n mi t d e n 

L e u t e n ge te i l t h a t t e n . L e i d e r h a t t e n w i r u n s vor d e r Abfah r t in Brüs se l a l l en f r a n z ö s i s c h e n 



G e l d e s en t l ed ig t , d a w i r nicht g e g l a u b t h a t t e n , d a ß w i r in F r a n k r e i c h l a n d e n w ü r d e n , 

u n d n u n wol l t e in d i e s e m k l e i n e n S t ä d t c h e n n i e m a n d d e u t s c h e s Geld w e c h s e l n . Zufal l ig 

fand e i n e r m e i n e r K a m e r a d e n in s e i n e r T a s c h e e in 50-f ' . en t imess tück . für d a s w i r sofort 

W e i n t r a u b e n kauf t en , d i e s c h ö n u n d re ich l ich w a r e n u n d u n s trefl l ich m u n d e t e n . Wir 

v e r s u c h t e n d a n n e i n e n W a g e n für u n s se ihs t zu b e k o m m e n , d e r u n s n a c h B a y o n n e 

b r ä c h t e ; d i e s ge lang u n s i n d e s n i ch t , s o n d e r n w i r h a t t e n n u r G e l e g e n h e i t , m i t e i n e m 

O m n i b u s zu e i n e r a n d e r e n B a h n s t a t i o n zu f a h r e n , v o n w o w i r mi t d e r B a h n n a c h 

B a y o n n e f ah ren k o n n t e n . W ä h r e n d wi r au f d ie Abfahr t d i e s e s W a g e n s w a r t e t e n , g e l a n g 

e s u n s , v o n de in Bes i t ze r d e s s e l b e n 20 F r a n c s zu e r h a l t e n , d ie e r u n s gegen e i n e n R e v e r s 

l ieh , u n d d ie w i r ihm d u r c h d e n F u h r m a n n z u r ü c k s c h i c k e n so l l t en , n a c h d e m w i r in 

B a y o n n e Geld g e w e c h s e l t h a b e n w ü r d e n . I n z w i s c h e n w u r d e n w i r von d e r Dorf jugend 

u m s t a n d e n u n d w i e W u n d e r t i e r e b e t r a c h t e t . Der W a g e n mi t d e m Ba l lon g e b r a u c h t e 

Ti S t u n d e n , u m in B a y o n n e a n z u k o m m e n , u n d wi r s e lb s t w a r e n a u c h n i ch t viel e h e r da . 

F s b l ieb u n s s e h r w e n i g Zei t , um u n s e r n H u n g e r zu s t i l len u n d d e n Ba l lon zu v e r l a d e n , 

u n d wi r fuhren d a n n u m 6 Uhr mi t d e m S c h n e l l z u g e n a c h P a r i s v o n B a y o n n e a b . 

Als w i r a m a n d e r e n Morgen in P a r i s a n k a m e n , k o n n t e n w i r u n s z u m e r s t e n Male 

se i t 4 T a g e n r a s i e r e n l a s s e n u n d e r s t a m Mi t twoch a b e n d w a r e s u n s mög l i ch , u n s e r e 

Kle ide r zu w e c h s e l n , d i e w i r 4 T a g e h i n d u r c h d a u e r n d g e t r a g e n h a t t e n . S c h o n in 

B o r d e a u x t raf ich e in ige m e i n e r K o n k u r r e n t e n , die m i r z u m Siege g r a t u l i e r t e n , a b e r ich 

w o l l t e noch i m m e r n ich t mit B e s t i m m t h e i t d a r a n g l a u b e n , b i s ich in P a r i s d i e de f in i t iven 

B e s u l t a t c s ä m t l i c h e r Ba l lons e r fuhr . 

Ich h a b e n i ch t n u r d e n e r s t e n P r e i s u n d d ie g o l d e n e P l a q u e t t e d e s P r i n z e n 

B o n a p a r l e für d i e w e i t e s t e E n t f e r n u n g g e w o n n e n , s o n d e r n a u c h d ie s i l b e r n e Meda i l l e 

d e r « I l lu s t r i e r t en a e r o n a u t i s c h e n Mi t te i lungen» für die längst« 1 F a h r t d a u e r . A u ß e r d e m h a b e 

ich für D e u t s c h l a n d d e n g r o ß e n E h r e n p o k a l d e s A e r o - C l u b d e B c l g i q u e für d i e b e s t e 

L e i s t u n g d e r d re i e r s t e n d e u t s c h e n B a l l o n s e r r u n g e n . 

Le ide r k o n n t e ich mich n ich t d u r c h e i n e n Aufen tha l t in P a r i s m e i n e s S i e g e s f r euen , 

d a ich so schne l l n a c h H a u s e z u r ü c k k e h r e n m u ß t e , u m a m 2 L S e p t e m b e r von B r e m e n 

n a c h St . L o u i s a b z u r e i s e n , w o ich mi t d e m so gu t b e w ä h r t e n Ba l lon « P o m m e r n » a m 

2 1 . O k t o b e r a n d e r G o r d o n - B e n n e t t - W e t l f a h r t t e i l n e h m e n w e r d e . O. F . r b s l ö h . 

Interne Wettfahrt des Niederrheinischen Vereins für Luftschiffahrt. 

V o m N i e d e r r h e i n i s c h e n Vere in für Luftschiffahr t w a r a m 15. Augus t e i n e k l e ine 

Bal lon Wettfahrt v e r a n s t a l t e t w o r d e n . Die Abs ich t h i e rbe i w a r , a u s z u p r o b i e r e n , w e l c h e r 

Ba l lon a m b e s t e n d ie G o r d o n - B e n n e t t - F a h r t in A m e r i k a m i t m a c h e n so l l t e . Die Ba l l ons 

w a r e n f o l g e n d e r m a ß e n b e s e t z t : «Elber fe ld» . F ü h r e r : O b e r l e h r e r Mi la rch . M i t f a h r e r : 

F a b r i k a n t S p i n d l e r - H i l d e n . L e u t n a n t V o g t - S a a r b u r g , Fe ld -Ar t . 15. « A b e r c r o n - , F ü h r e r : 

R e c h t s a n w a l t N i e m e y e r - E s s e n . M i t f a h r e r : L a n d g e r i c h t s r a t Al thoff-Essen u n d L e u t n a n t 

der R e s . D i e p e n b r o c k , Füs . -Reg . 3 9 . «Düsse ldorf» , F ü h r e r : H a u p t m a n n v o n A b e r c r o n . 

M i t f a h r e r : Dr . WeiU-Hi l ehcnbach , L e u t n a n t S t a c h von Go lzhe im, Hus . -Reg . 1 1 . Das 

R e s u l t a t d e r W e t t f a h r t ist f o l g e n d e s : «Elberfeld» ist n a c h 1 3 s l ü n d i g e r F a h r t bei M ü h l b e r g , 

nö rd l i ch R i e s a a. d. E lbe , «Aberc ron» n a c h 1-(stündiger F a h r t bei F r e i b e r g im K ö n i g r e i c h 

S a c h s e n . «Düsse ldorf» n a c h 18 S t u n d e n 4 5 Minu ten 2',.* K i lome te r ös t l i ch S te f fanowo 

bei B e n t s c h e n in P o s e n g e l a n d e t . «Düsseldorfs hat a l s o mi t 0 1 0 K i l o m e t e r Luft l inie d ie 

w e i t e s t e S t r e c k e z u r ü c k g e l e g t . «Elberfeld» 500 u n d «Abercron» 5 2 0 K i l o m e t e r . — H a u p t ­

m a n n von A b e r c r o n b e r i c h t e t ü b e r s e i n e F a h r t wie folgt : Die W e t t e r l a g e a m 15. A u g u s t 

w a r insofe rn für B a l l o n f a h r t e n u n g ü n s t i g , a l s G e w i t t e r n e i g u n g v o r h a n d e n w a r ; m i t bö igen 

W i n d e n u n d R e g e n s c h a u e r n mußte g e r e c h n e t w e r d e n . Vom m e t e o r o l o g i s c h e n O b s e r v a ­

to r ium in A a c h e n w u r d e a m N a c h m i t t a g e t w a s g ü n s t i g e r e s W e t t e r a n g e k ü n d i g t . Am 

Abend k o n n t e n d ie d r e i B a l l o n s bei s c h ö n e r r u h i g e r W i t t e r u n g in der Zei t v o n 7,30 b i s 

ii Uhr vor e i n e r u n g e h e u e r e n Z u s c h a u e r m c n g e au f s t e igen , u n d z w a r i n der R e i h e n -
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fo lge: « A b e r c r o n » , «Düsse ldorf» , «Elberfe ld». Die Ha l lons fuhren z u n ä c h s t gen S ü d - O s t ) 

s p ä t e r g e n Os ten . In G e r r e s h e i m s e n k t e s i ch d u r c h A b k ü h l u n g d e r «Düsseldorf» fas t b i s 

auf d i e E r d e , u n d w ä r e b e i n a h e f e s t g e h a l t e n w o r d e n . Die F a h r t g ing d a n n ü b e r M e t t -

m a n n . E lber fe ld u n d H a g e n . B e s o n d e r s d a s L i c h t e r m e e r v o n Elber fe ld u n d B a r m e n w a r 

h o c h i n t e r e s s a n t . Der B a l l o n zog in e i n e r H ö h e v o n 100 Me te r d ich t ü b e r d ie S t ä d t e u n d 

w u r d e t ro tz d e r Dunke lhe i t v o n u n t e n e r k a n n t . Z w i s c h e n S c h w e r t e u n d I s e r l o h n s i c h t e t e n 

w i r e i n e n d e r a n d e r e n Ba l l ons u n d d u r c h Zuru f w u r d e fes tges te l l t , d a ß e s d e r «Elberfe ld» 

w a r , d e r in e t w a s g r ö ß e r e r H ö h e s c h n e l l e r f u h r . 11,20 Uhr w u r d e N e h e i m - H ü s t e n p a s s i e r t , 

2 ,50 U h r e i n e g r ö ß e r e S t a d t , d i e für G ö t t i n g e n a n g e s e h e n w u r d e . 5 ,50 Uhr m o r g e n s 

w u r d e d ie O r i e n t i e r u n g v e r m ö g e e i n e s g r ö ß e r e n S e e s w i e d e r g e f u n d e n , d e r e t w a 20 Ki lo ­

m e t e r wes t l i ch Hal le lag. Die F a h r t füh r t e w e i t e r h i n z w i s c h e n Ha l l e u n d M e r s e b u r g 

h i n d u r c h , ü b e r Le ipz ig u n d d i e E lbe bei Müh lbe rg n ö r d l i c h Meißen u m H,45 Uhr m o r g e n s . 

Ba l lon «Elberfe ld», d e r h i e r g e l a n d e t ist , w u r d e n ich t g e s e h e n . Mit e i n e r G e s c h w i n d i g k e i t 

v o n 4 0 K i l o m e t e r p r o S t u n d e übe r i l ogen w i r d e n S c h i e ß p l a t z Z e i t h a i n in 2 0 0 0 M e t e r 

H ö h e ; Fe ld -Ar t i l l e r i e s c h o ß , u n d u n t e r b r a c h d a s S c h i e ß e n a u c h d a n n n i ch t , «als d e r B a l l o n 

s i c h in d e r S c h u ß l i n i e be fand . Die G e s c h o ß e i n s c h l ä g e k o n n t e n g e n a u b e o b a c h t e t w e r d e n . 

K u r z n a c h 10 Uhr v o r m i t t a g s k a m d e r Ba l lon in S c h n e e w o l k e n u n d k o n n t e e r s t m i t 

3 Z e n t n e r Ba l l a s t in 4500 M e t e r H ö h e ü b e r d a s t e i l w e i s e s e h r hef t ige S c h n e e g e s t ö b e r 

g e b r a c h t w e r d e n . Um 12 Uhr w u r d e e in Fa l l d e s B a l l o n s e r s t in 700 Mete r d u r c h s t a r k e 

B a l l a s t a u s g a b e a u f g e h a l t e n . Von 2000 Me te r a b s c h n e i t e e s n ich t m e h r . Die O r i e n t i e r u n g 

k o n n t e n i c h t ge funden w e r d e n . Der «Düsseldorf» s t i eg d a n n w i e d e r b i s 5 7 5 0 M e t e r u n d 

1,55 Uhr w u r d e v o r ü b e r g e h e n d d ie S o n n e g e s e h e n . Die d ü n n e Luft i n d e n g r o ß e n H ö h e n 

v e r u r s a c h t e bei d e n Luftschiffern z i e m l i c h e s Herzklopfen- , in A m e r i k a w i r d d e s h a l b S a u e r ­

stoff m i t g e n o m m e n w e r d e n ; 1,30 Uhr w u r d e e ine S t a d t , w a h r s c h e i n l i c h S a g a n , ü b e r d e n 

W o l k e n p a s s i e r t ; l ä n g e r e Zei t w u r d e d a s Sp i e l en z w e i e r M u s i k k a p e l l e n g e h ö r t . E in 2.40 Uhr 

b e g i n n e n d e r Fa l l s t e i g e r t e s ich r a p i d e u n d u n t e r 2 0 0 0 Mete r ze ig te s i ch e i n s e e n r e i c h e s 

L a n d . Die A e r o n a u t e n v e r m e i n t e n s i ch ü b e r d e m s ü d l i c h e n Teil v o n Sch l e s i en . Die 

g l a t t e L a n d u n g er fo lg te 3 ,15 Ubr auf e i n e r W a l d b i ö ß e , w o s i c h a l s b a l d d e r D i s t r i k t s -

K o m m i s s a r u n d L e u t e e i n f a n d e n . Da d ie L a n d u n g s s t e l l e z w i s c h e n F r a n k f u r t a. d. O d e r 

u n d P o s e n lag , m u ß d e r Ba l lon in g r o ß e n H ö h e n n a c h N o r d - O s t e n a b g e s c h w e n k t s e i n . 

D e r D i s t r i k t s - K o m m i s s a r H a u p t m a n n a. D. v o n L ä n d w ü s t w a r e in a l t e r B e k a n n t e r d e s 

H a u p t m a n n s v o n A b e r c r o n u n d be i d e m Bergen d e s Ba l l ons s e h r h i l f sbere i t . N a c h d e m 

Ausfa l l d i e s e r k l e i n e n W e t t f a h r t s c h e i n t a l s o d e r «Düsseldorf» d e n a n d e r e n B a l l o n s d o c h 

ü b e r l e g e n zu se in . 

Ballonwettfahrt zu Valencia am 2 4 . Jul i 1 9 0 7 . 

Der W e t t b e w e r b b e s t a n d a u s e i n e r W e i t f a h r t u n d d ie B a l l o n s w u r d e n g e m ä ß Ar­

t ike l 96 d e s B e g l e m e n t s d e r «F . A. I.» g e h a n d i c a p t . Die d re i P r e i s « w a r e n v o n d e r 

S t a d l v e r w a l t u n g von V a l e n c i a ges t i f te t und b e s t a n d e n a u s 2500 , 1500 u n d 1000 P e s e t a s , 

D a V a l e n c i a d i c h t a m M e e r e l iegt , h a t t e d ie J u r y d i e s e l b e n V o r s i c h t s m a ß r e g e l n a n g e w a n d t , 

w i e bei d e r W e t t f a h r t v o n B a r c e l o n a , u m e in H i n a u s t r e i b e n d e r B a l l o n s auf d a s M e e r n a c h 

Mögl i chke i t zu v e r h i n d e r n . A m 24 . Ju l i w a r in d e n u n t e r e n S c h i c h t e n d e r Wind g ü n s t i g , 

a b e r ü b e r 9 0 0 tn H ö h e w e h t e e r a u s g e r a d e e n t g e g e n g e s e t z t e r R i c h t u n g . Dio J u r y l ieß 

d e s h a l b a l le Ba l l ons v o l l s t ä n d i g mi t G a s füllen, d a m i t d ie F ü h r e r d ie Ba l lons s e h r tief 

h a l t e n k o n n t e n . Uber d a s E r g e b n i s d e r W e t t f a h r t g ibt d ie n a c h f o l g e n d e T a b e l l e A u s ­

kunf t . W a s a b e r d ie W e t t f a h r t zu e i n e r s o i n t e r e s s a n t e n m a c h t e , s o d a ß s ie n ich t n u r 

in S p a n i e n , s o n d e r n a u c h in a l l en LuftsehifTerkreisen d e s A u s l a n d e s A u f s e h e n e r r e g l e , ist 

d i e s e h r ge fäh r l i che , a b e r g lückl ich v e r l a u f e n e Luf t sce fahr t . d ie H e r r K a p i t ä n Alfredo K i n d e l ä n 

m i t e i n e m 6 0 0 c b m - B a l l o n a u s f ü h r t e u n d d ie i h n n a c h 2 H s t ü n d i g e r D a u e r bis 17 Meilen 

n ö r d l i c h v o n Ib iza ( B a l e a r e n ) führ te , w o F ü h r e r u n d Ba l lon von d e m e n g l i s c h e n D a m p f e r 

« W e s t P o i n t » ge r e t t e t w u r d e n . Über d i e s e a u ß e r g e w ö h n l i c h e F a h r t b r i n g e n w i r a n 

a n d e r e r S te l l e d i e s e s Heftes e i n e n a u s f ü h r l i c h e n Ber i ch t . 



Resultat«' der Rallón W E T T F A H R T / u Valencia um 24. Juli 1907. 

B a l l o n F ü h r e r Mitlahrer 
A b ­

fahrt 

Oriilie 
der 

Ballons 

Ent­

fernung 
Landungsort 

Reihen­

folge 

IM. Via. tka IM 

Alfonso XIII Herr Herrera Kuriquez 5 0 0 I&riO 2 1 Kibarroja — 

Alcotán Herr Magdalena — ii 2 0 3 2 Zwischen ('beste 
und Chiva 

2 . Preis 

Cierzo (iraf Mendoza Cortina 6 10 1 « » 10,2 Alba) — 

Maria Teresa Kapitän Kindelän 7 1 0 6 0 0 Y Im Me*re ca. 17 
Meilen nördlich 
von Ibiza 

1. Treis 

Keina Victoria H r rr Ko mero d e Tejada — 7 2 3 4Ó0 1 2 Zwischen Silta u. 
Albufera 

3 . Preis 

F r a n c i s c o d e P a u l a R o j a s . 

Verein« und Versammlungen, 

Vorläuf iger Ber icht über die dritte Jahresversammlung des Inter­

nationalen Luftschifferverbandes (F. A. i.) zu Brüssel 1 9 0 7 . 1 1 

Die d r i t t e V e r s a m m l u n g d e r F . A. I. b e g a n n a m F r e i t a g d e n 13 . S e p t e m b e r 1907 in 

B r ü s s e l u n t e r d e m Vors i tz d e s P r i n z e n R o l a n d R o n a p a r t e . Es w a r e n 8 L ä n d e r v e r t r e t e n , 

u n d z w a r : 

D e u t s c h l a n d ( D e u t s c h e r Lu f t s ch i f l e rve rband ) , 3 0 8 190 c b m G a s . 12 S t i m m e n . 

V e r t r e t e r : d i e H e r r e n H a u p t m a n n v. A b e r c r o n , Geh . R . -R . A ß m a n n , Dr. B a m l e r , G e h . R. -R. 

B u s l e y , E rbs löh , H i e d e m a n n , M e n z c n , Major O s c h m a n n , F r h r . v. R o m b e r g , Dr . S t a d e , Ober ­

l e u t n a n t T r u m p l e r , Dr . W e g e n e r . A u ß e r d e m w a r e n a n w e s e n d : C a s s i r e r u n d Dr. N i e m e y c r . 

B e l g i e n (Aero-Club d e Belg ique) , 1 2 9 0 0 0 c b m G a s , 6 S t i m m e n . V e r t r e t e r : d i e 

H e r r e n F . J a c o b s , Major C h o v a l i c r L e C l e m e n t d e S a i n t - M a r c q , Prof. A. F l a m a c h e , O b e r s t 

v a n d e n B o r r e n , A d h e m a r d e la Haul t , O b e r s t l e u t n a n t C l e m e n t Soucy . A u ß e r d e m a n ­

w e s e n d : L e o n d e B r o u c k e r e . 

F r a n k r e i c h (Ae ro -C lub d e F r a n c e ) , 4 6 8 9 0 5 c b m G a s , 12 S t i m m e n . V e r t r e t e r : d ie 

H e r r e n P r i n z B o l a n d B o n a p a r t c , E. B o u l c n g e r , C o m t e Cas t i l l on d e Sa in t -V ic to r , C o m l e 

A. d e C o n t a d e s , H a u p t m a n n F e r b e r , R. G a s n i e r , C o m l e d e l a R a u m e - P l u v i n e l , C o m l e 

A. d e l a Vaulx , M. Mal lc t . C o m t e d ' O u l t r e m o n t , E. Surcouf . A u ß e r d e m a n w e s e n d : P . T i s -

s a n d i e r , Z e n s . 

E n g l a n d ( A e r o C I u b of t h e U n i t c d - K i n g d o m ) , 2 0 6 0 7 8 c b m G a s , 9 S t i m m e n . Ver­

t r e t e r : d ie H e r r e n f.. S. Ro l l s , F . H. But ler , G. B r e w e r , Prof. H u n t i n g t o n , P . A l e x a n d e r , 

R. W . W a l l a c e , H. P e r r i n , O b e r s t T e m p l e r , O b e r s t T r o l l o p e . 

I t a l i e n ( S o c i e t a - A e r o n a u t i c a l t a l i a n a ) , 1 4 8 0 0 0 c b m G a s , 6 S t i m m e n . V e r t r e t e r : 

d i e H e r r e n H a u p t m a n n C a s t a g n c r i s , C h e v . L. P e s c e , Prof. P . K a u f m a n n . 

S c h w e d e n ( S v c n s k a A e r o n a u t i s k a Sa l l skape l ) , 1 0 0 0 0 c b m G a s , 1 S t i m m e . Ver­

t r e t e r : H a u p t m a n n A. H i l d e b r a n d t . 

S c h w e i z (Schwe ize r Aero-Klubl , 25 900 c b m G a s , 2 S t i m m e n . V e r t r e t e r : Obers t 

Scbaer-k. 

l ) Aii>(uhili"hi!i Honclit, zugleich Uber die Verhandlungen der Ständigen Internationalen Aero-
tiiuiiiM-lii ii K O M M I S S I O N , folgt im nJlclisten lieft. 
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V e r e i n i g t e S t a a t e n v o n N o r d - A m e r i k a (Ae ro -C lub of A m e r i c a ) , 3 3 9 3 0 c b m 

Gas , 2 S t i m m e n . V e r t r e t e r : d i e H e r r e n C o r t l a n d F ie ld B i s h o p . F r a n k S. L a h m . 

N a c h e in igen B e g r ü ß u n g s w o r t e n d e s P r ä s i d e n t e n v e r l a s H a u p t m a n n F e r b e r den J a h r e s ­

be r i ch t d e s v e r h i n d e r t e n Schr i f t führe r s B é s a n c o n . D e r B e r i c h t folgt i m n ä c h s t e n Hefte 

in vo l le r Ausführ l i chke i t . 

Am N a c h m i t t a g e d e s g l e i chen T a g e s fand im S a a l d e s P a l a i s d e s A c a d é m i e s e i n e g e m e i n ­

schaf t l i che S i t z u n g mi t d e r S t ä n d i g e n I n t e r n a t i o n a l e n A e r o n a u t i s c h e n K o m m i s s i o n (C. P . I. A.) 

s t a t t , in w e l c h e r in V e r t r e t u n g d e s b e l g i s c h e n M i n i s t e r s d e s S c i e n c e s e t d e s b e a u x A r t s 

H e r r Cyri l le v a n O v e r b e r g h d ie V e r t r e t e r w i l l k o m m e n h i e ß u n d i h n e n im N a m e n d e r 

be lg i schen R e g i e r u n g e i n e n e r s p r i e ß l i c h e n F o r t g a n g i h r e r A r b e i t e n w ü n s c h t e . 

H ie r au f folgten V o r t r ä g e d e s M a j o r s R e n a r d ü b e r d ie G e s c h i c h t e d e r Luf tschif fahr t , 

d e s H a u p t m a n n s V o y e r ü b e r d ie F a h r t e n d e s f r a n z ö s i s c h e n Mil i tär luf lschiffes «Pa t r i e» u n d 

des H a u p t m a n n s F e r b e r ü b e r d e n S t a n d d e r F l u g t e c h n i k . Die l e t z t e S i t z u n g fand a m 

Ì4. S e p t e m b e r v o r m i t t a g s im Hote l d e s C o n f e r e n c e s s t a t t . N a c h m i t t a g s w u r d e d e r 

Mil i tär-Luftschif fpark in W y r y c k b e s u c h t . A m A b e n d d e s g l e i c h e n T a g e s v e r e i n i g t e e i n 

v o m Aero -C lub d e Be lg ique g e g e b e n e s F e s t m a h l d ie T e i l n e h m e r a n d e n K o n f e r e n z e n im 

Hotel Menge l l e . 

F ü r dio S i t z u n g e n w a r e n fo lgende A n t r ä g e 2 ) ges te l l t w o r d e n : 

D e u t s c h l a n d ( D e u t s c h e r Luf t sch i f fe r -Verband) . 1. Z u s ä t z e z u m R e g l e m e n t : 

a) Es ist v e r b o t e n , e i n e n Bal lon a m T a u t r a n s p o r t i e r e n zu l a s s e n , o d e r e s gilt d e r 

P u n k t , be i d e m d e r T r a n s p o r t a m T a u a n g e f a n g e n h a t , a l s L a n d u n g s p u n k t ; d i e s e r 

P u n k t m u ß im B o r d b u c h e r w ä h n t w e r d e n . 

b ) Es is t v e r b o t e n , bei Z i e l f a h r t e n e i n e S t a d t a l s L a n d u n g s p u n k t zu b e z e i c h n e n ; 

e s m u ß v i e l m e h r e in g e n a u e r P u n k t a n g e g e b e n w e r d e n ; d o c h k a n n h i e r z u z. B . d e r 

M i t t e l p u n k t d e r S t a d t b e s t i m m t w e r d e n . 

c) Den S p o r t - K o m m i s s a r e n ist v e r b o t e n , d i e B e d i n g u n g e n w ä h r e n d e i n e r W e l t f a h r t 

zu ä n d e r n . 

d) Die E r g e b n i s s e e i n e r W e t t f a h r t s i n d s o g e n a u f e s t z u s t e l l e n , d a ß e i n e E n t ­

s c h e i d u n g d u r c h d a s L o s v e r m i e d e n w i rd . ( A n t r a g d e s N i e d e r r h e i n i s c h e n Vere ins . ) 

2. Im Ar t i ke l 187 d e s R e g l e m e n t s s i nd d i e W o r t e w e g z u l a s s e n : 

«Gomme il p e u t è t ro n é c e s s a i r e e n c a s d e g u e r r e » . ( A n t r a g d e s O b e r s t ­

l e u t n a n t s Moedebeck . ) 

B e g r ü n d u n g : Das R e g l e m e n t d e r F . A. I. i s t n u r d a z u d a , d e n S p o r t be i a l l en 

N a t i o n e n n a c h g e m e i n s a m e n G r u n d s ä t z e n z u r e g e l n u n d d i e N a t i o n e n d u r c h d e n S p o r t 

zu v e r e i n i g e n ; d a h e r m ü s s e n a l le Z u s ä t z e u n t e r b l e i b e n , w e l c h e auf d i e A n w e n d u n g d i e s e s 

S p o r t s im Kr iege Bezug n e h m e n . 

B e l g i e n : 1. F e s t s e t z u n g d e r B e d i n g u n g e n , u n t e r d e n e n e i n e W e t t f a h r t ü b e r d a s 

M e e r s t a t t f i nden dar f ( S i c h e r h e i t s m a ß n a h m e n u. d e r g l ) . 

2 . B e w e r t u n g e i n e s be i e i n e r W e t t f a h r t im Mee re n i e d e r g e g a n g e n e n B a l l o n s . 

3 . E i n s e t z u n g v o n « K o r r e s p o n d e n t e n » d e r F . A. I., be i d e n e n d ie i n f r e m d e n S t a a t e n 

g e l a n d e t e n LuflschifTer j e d e mög l i che U n t e r s t ü t z u n g f inden k ö n n e n . 

4. Schaffung v o n i n t e r n a t i o n a l e n S i g n a l e n , d u r c h we lche d e r F ü h r e r d e r B e v ö l k e ­

r u n g , b z w . au f See e i n e m Schiffe mi l t e i l t , o b e r Hilfe b r a u c h t o d e r n i c h t , a m T a u fes t ­

g e h a l t e n w e r d e n soll u s w . 

5 . A n g a b o d e r S c h i e ß p l ä t z e , auf d e n e n s c h a r f g e s c h o s s e n w i r d , u m d e m F ü h r e r , 

b e s o n d e r s w e n n d e r Bal lon s ich ü b e r den W o l k e n be l inde t , zu e r m ö g l i c h e n , s i c h e r e 

H ö h e n a u f z u s u c h e n . 

E n g l a n d . U n t e r s u c h u n g d e r F r a g e d e s F a h r e n s a m S c h l e p p t a u . 

F r a n k r e i c h : 1. B e w e r t u n g e i n e s im Mee re n i e d e r g e g a n g e n e n Ba l lons . ( W i e d e r -

h o l u n g d e s v o r j ä h r i g e n A n t r a g e s d e s Gra fen Cas t i l lon d e Sa in t -Vic tor . ) 

») DIO ANTRAGE SITITI HIER IN DER FASSUNG W IEDCRGCßEBEN, WELCHE UNION DAS BUREAU DER F. A. I. 
GEGEBEN BAT. 



2. S t u d i u m d e r M a ß n a h m e n , w e l c h e m a n «regen fe indse l ige H a l t u n g d e r Bevölke­

r u n g , n a m e n t l i c h im be lg i s chen F l a n d e r n , zu e rgre i fen ha t . A u s g a b e e i n e s S p e z i a l a u s -

w e i s c s in d e r L a n d e s s p r a c h e mi t S t r a f a n d r o h u n g de r B e h ö r d e n für j e d e B e l ä s t i g u n g von 

A n g e h ö r i g e n d e r F. A. I. ( A n t r a g von E. V. Bou lenge r . ) 

3 . Ä n d e r u n g d e s Ar t ike l s 139 d e s B e g l e m e n t s in d e r W e i s e , d a ß d ie Fr is t z u m 

E i n s e n d e n d e s B o r d b u c h e s v e r l ä n g e r t w i rd . ( A n t r a g d e s Gra fen d ' O u l t r e m o n t . ) 

I t a l i e n : 1. Mi t te i lung d e r au f e i n e r Konfe renz ge faß t en B e s c h l ü s s e u n d v e r t a g t e n 

F r a g e n i n n e r h a l b d r e i e r M o n a t e a n d ie z u g e h ö r i g e n K l u b s o d e r V e r b ä n d e u n d Aufforde­

r u n g a n d i e s e , i h re A n s i c h t ü b e r d i e se F r a g e n i n n e r h a l b d r e i e r M o n a t e k u n d zu geben . 

2. E n t w u r f von S o n d e r - B e g l c m e n t s für W e t t b e w e r b e v o n A m a t e u r e n , P r o f e s s i o n a l s 

u n d g e m i s c h t e W e t t b e w e r b e . 

3 . N a t i o n a l i t ä t d e r v e r s c h i e d e n e n I n s a s s e n e i n e s Ba l l ons bei e i n e m i n t e r n a t i o n a l e n 

W e t t b e w e r b . 

4. F e s t s e t z u n g d e r Ze i t z w i s c h e n M e l d e s c h l u ß u n d W e t t b e w e r b . ( V o r s c h l a g 

3 Mona te . ) 

5. Be i fügung d e r a u s d e n l e t z t en n J a h r e n a b g e l e i t e t e n M i t t e l w e r t e d e r m e t e o r o ­

l o g i s c h e n E l e m e n t e für d ie W T oche, in w e l c h e r e in W e t t b e w e r b s ta t t f inde t , zu d e n A u s ­

s c h r e i b u n g e n . 

6. Ob l iga to r i s che I n t e r n a t i o n a l i s i e r u n g a l l e r W e t t b e w e r b e v o n L e n k b a l l o n s u n d 

F l u g m a s c h i n e n . 

7. B e r a t u n g von M a ß n a h m e n , u m die Gasgese l l s cha f t en z u r H e r s t e l l u n g e i n e s r e i n e n 

u n d bi l l igen G a s e s u n d d ie c h e m i s c h e n F a b r i k e n , d i e Wasse r s to f f a l s N e b e n p r o d u k t h e r ­

s t e l l e n , zu r L ie fe rung von mög l i chs t viel Gas a n d ie Luftschiffer zu v e r a n l a s s e n . 

8. H e r s t e l l u n g v o n K a r t e n , a u s d e n e n d ie m i t t l e r e n W i n d e für j e d e G e g e n d zu 

e r s e h e n s ind , a l s E r g ä n z u n g d e r v o r g e s c h l a g e n e n a e r o g r a p h i s c h e n K a r t e n . 

Die B e r a t u n g e n f ü h r t e n zu fo lgenden E r g e b n i s s e n : 

1. Es w u r d e e ine R e s o l u t i o n fo lgenden I n h a l t s g e f a ß t : Die Konfe r enz b i t t e t H e r r n 

O b e r s t l e u t n a n t M o e d e b e c k , e i n e K a r t e n - K o m m i s s i o n zu b i lden , d e r e n Mi tg l ieder e r s e l b s t 

a u s den v e r s c h i e d e n e n L ä n d e r n zu w ä h l e n h a t . 

2 . E h e r d ie A n t r ä g e w u r d e n fo lgende B e s c h l ü s s e ge faß t : 

D e u t s c h l a n d . Zu t a : Im R e g l e m e n t w i r d fo lgender Z u s a t z a u f g e n o m m e n : «Es 

ist in j e d e m Fa l l e u n t e r s a g t , die E n t f e r n u n g d u r c h e i n e n T r a n s p o r t d e s B a l l o n s a m 

S c h l e p p t a u zu v e r ä n d e r n » . 

Zu 1 b . Bei Z i e l f a h r t e n m u ß d e r L a n d u n g s p u n k t g e n a u b e z e i c h n e t w e r d e n . 

Z u l c . Z u s a t z z u m R e g l e m e n t : «Soba ld e in B e w e r b e r g e s t a r t e t ist, d ü r f e n d ie 

B e s t i m m u n g e n e i n e s W e t t b e w e r b e s n i c h t m e h r g e ä n d e r t w e r d e n » . 

Z u 1 d. Z u r ü c k g e z o g e n . 

Z u 2 . Von d e r Konfe renz a n g e n o m m e n . 

B e l g i e n . Zu 1. Dem B u r e a u d e r F. A. 1. ü b e r w i e s e n . 

Z u 2. V e r t a g t . 

Zu 3 . Die K o m m i s s i o n s p r i c h t fo lgende W ü n s c h e a u s : 

a ) J e d e r Klub wol le e i n e n K o r r e s p o n d e n t e n d i e n s t e i n r i c h t e n , e n t s p r e c h e n d d e m d e s 

T o u r i n g K l u b s . D i e s e r Diens t sol l d e n Z w e c k h a b e n , d e n in e i n e m f r e m d e n S t a a t e 

l a n d e n d e n Luftschiffern j e d e nö t ige Hilfe zu g e w ä h r e n . Die K o r r e s p o n d e n t e n s o l l e n d u r c h 

d i e Klubs , u n d z w a r n a c h Mögl ichkei t a u s i h r e n Mi tg l i ede rn a u s g e w ä h l t w e r d e n . 

b) Die Lis te d e r K o r r e s p o n d e n t e n soll a n d a s B u r e a u d e r F . A. I. g e s a n d t w e r d e n , 

w e l c h e s für i h r e Veröffent l ichung S o r g e t r a g e n w i r d . 

cj Das B u r e a u d e r F. A. I. m ö g e S o r g e t r a g e n , d a ß d i e s e O r g a n i s a t i o n i n n e r h a l b 

6 M o n a t e n du rchge füh r t w e r d e . 

Zu f. Die Konfe renz b i t t e t H e r r n Major Lc C l e m e n t d e S a i n t - M a r c q , e i n e K o m ­

miss ion a u s M i t a r b e i t e r n a l l e r L ä n d e r zu b i lden , w e l c h e d ie F r a g e von S i g n a l e n auf d e m 

Meere v o r b e r e i t e n .soll. 

Zu. f>. Die Ange l egenhe i t wi rd d e r K a r t e n k o m m i s s i o n ü b e r w i e s e n . 
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E n g l a n d . A b g e l e h n t . 

F r a n k r e i c h . Zu 1. V e r t a g t . 

Zu 2 . Die be lg i s che R e g i e r u n g w i r d au f d i p l o m a t i s c h e m W e g e für d i e Schaffung 

e i n e s i n t e r n a t i o n a l e n P a s s e s für Luftschiffer S o r g e t r a g e n . 

Z u 2 . Die K o n f e r e n z s e t z t a l s F r i s t für d i e E in l i e fe rung d e s B o r d b u c h e s 2 4 S t u n d e n , 

s t a t t 12 w i e b i she r , fest . 

I t a l i e n . Zu 1. Die P r o t o k o l l e so l len a n d ie K lubs o d e r V e r b ä n d e d e r F . A. I. 

i n n e r h a l b d r e i e r M o n a t e v e r s a n d t w e r d e n . Der b e r i c h t e r s t a t t e n d e Schr i f t füh re r is t a u s 

d e m L a n d e zu w ä h l e n , w e l c h e s d ie n ä c h s t e Konfe renz v e r a n s t a l t e t . 

Zu 2. Z u r ü c k g e z o g e n . 

Z u 3 . Bis z u r n ä c h s t e n Konfe renz v e r t a g t . 

Zu i. B e s c h l u ß : «Die F r i s t z w i s c h e n M e l d e s c h l u ß u n d W e t t b e w e r b da r f bei d e n 

i n t e r n a t i o n a l e n W e l t b e w e r b e n 8 M o n a t e n i c h t ü b e r s c h r e i t e n » . Es s t i m m t e n da fü r 

D e u t s c h l a n d (12), Belg ien (6), S p a n i e n (5), I t a l i en (6), S c h w e d e n (1) (Sa . 8 0 S t i m m e n ) , 

d a g e g e n Ve re in ig t e S t a a t e n v o n N o r d a m e r i k a (2). F r a n k r e i c h (12), E n g l a n d i9), S c h w e i z (2) 

(Sa . 2 5 S t i m m e n ) . 

Z u 5 — 8 . Die A n t r ä g e w e r d e n auf d ie T a g e s o r d n u n g d e r n ä c h s t e n Konfe renz gese t z t . 

Die Be i t r äge für d a s n ä c h s t e J a h r w e r d e n w ie folgt f e s t g e s e t z t : D e u t s c h l a n d 2 6 0 F r a n c s , 

Be lg i en 150 Fr . , S p a n i e n 150 Fr . , Ve re in ig t e S t a a t e n 100 Fr . , F r a n k r e i c h 250 Fr . , E n g ­

l a n d 2 0 0 Fr . , I t a l i en 150 Fr . , S c h w e d e n 100 Fr . . S c h w e i z 100 F r . 

Die Z u s a m m e n s e t z u n g d e s B u r e a u s is t b i s z u r n ä c h s t e n K o n f e r e n z d ie f o l g e n d e : 

P r ä s i d e n t : P r i n z R o l a n d B o n a p a r t e ; V i z e p r ä s i d e n t e n : d i e H e r r e n Bus ley , J a c o b s , 

d e l a Vau lx , W a l l a c e ; S c h r i f t f ü h r e r : H. B e s a n n e n ; b e r i c h t e r s t a t t e n d e r S c h r i f t ­

f ü h r e r : H. P e r r i n ; S c h a t z m e i s t e r : P. T i s s a n d i e r . 

Die n ä c h s t e Konfe renz findet in L o n d o n E n d e Mai o d e r Anfang J u n i 1908 s t a t t . 

D r . S t a d e . 

Deutscher Luftschiffertag. 
Der D e u t s c h e L u f t s c h i f f e r - V e r b a n d hielt seine diesjährige Tagung 

am 11. September in K ö l n ab. Der dortige, im Anfang dieses Jahres neu 

begründete K l u b für L u f t s c h i f f a h r t hatte den Verband, zu dessen jüngsten 

Mitgliedern er zählt, in liebenswürdigster Weise eingeladen und ihm zu 

seinen Sitzungen die prächtigen Räume, die er, gemeinsam mit dem Kölner 

Automobil-Klub und neuerdings auch dem Rheinischen Motorjacht-Klub, im 

eigenen Hause Kattenbug 1/3 bewohnt, bereitwillig zur Verfügung gestellt, 

und es lag um so näher, dieser Einladung Folge zu leisten, als für die Mit­

glieder der deutschen Vereine, welche den Verband bei den am 12. Sep­

tember in Brüssel beginnenden Verhandlungen des Internationalen Luft­

schiffer-Verbandes zu vertreten halten, die Reise ohnedies über Köln führte. 

Von den einzelnen Vereinen hatten sich die folgenden Abgesandten 

eingefunden: 

Vom B e r l i n e r V e r e i n für L u f t s c h i f f a h r t : Geheimer Regie­

rungsrat Professor B u s l e y , Geheimer Regierungsrat Professor 

Dr. A s s m a n n , Fabrikbesitzer G a s s i r e r , Hauptmann a. D. 

H i l d e b r a n d t , Major O s c h m a n n und Observator Dr. S t a d e ; 

vom A u g s b u r g e r V e r e i n für L u f t s c h i f f a h r t : Fabrikgesell­

schafter S e h e r l e und Rentier G. R i e d i n g e r ; 

vom N i e d e r r h e i n i s c h e n V e r e i n für L u f t s c h i f f a h r t : Ober-



lehrer Dr. B a m l e r , K. B a r t h e l m e s und Rechtsanwalt Dr. 

N i e m e y e r ; 

vom M i t t e l r h e i n i s c h e n V e r e i n für L u f t s c h i f f a h r t : Fabrik­

besitzer H i e d e m a n n (Köln) und Freiherr v. R o m b e r g : 

vom K ö l n e r K l u b für L u f t s c h i f f a h r t : Rechtsanwalt M e n z e n 

und Oberleutnant T r u m p l e r ; 

den M ü n c h e n e r V e r e i n für L u f t s c h i f f a h r t vertrat Haupt­

mann v. A b e r c r o n (Düsseldorf). 

Nicht vertreten waren der O b e r r h e i n i s c h e , P o s e n e r , O s t ­

d e u t s c h e und F r ä n k i s c h e V e r e i n für L u f t s c h i f f a h r t 

und der P h y s i k a l i s c h e V e r e i n z u F r a n k f u r t a. M. 

Den einzelnen Vereinen standen nach Maßgabe ihrer im Januar d. Js. 

oder, bei den später eingetretenen Vereinen, bei ihrer Aufnahme dem Ver­

bandsvorstande gemeldeten Mitgliederzahl (laut § 8 des Grundgesetzes) in 

der obigen Reihenfolge die folgenden St immenzahlen zu : 10, 3 , 7, 2, 2 , 4; 

2 , 1, 2, 2, 8. 

Auf der Tagung vertreten waren mithin 28 (von insgesamt 43) Stimmen. 

Übrigens ergab sich während der ganzen Verhandlungen niemals eine 

Veranlassung, das Stimmenverhältnis festzustellen, da trotz anfänglich in 

einzelnen Fragen hervorgetretener Meinungsverschiedenheiten bei allen Ab­

stimmungen volle Einmütigkeit herrschte. 

Um 11 Uhr fand eine kurze V o r s t a n d s s i t z u n g statt, an welcher die 

Herren Geheimrat B u s l e y , Dr. B a m l e r , B a r t h e l m e s , H i e d e m a n n , 

F r e i h e r r v. R o m b e r g und Dr. S t a d e und als Vertreter der Sport­

kommission Hauptmann a. D. H i l d e b r a n d t teilnahmen. Sie beschäftigte 

sich im wesentl ichen mit der Vorbereitung der Tagesordnung für die allge­

meine Sitzung. 

In der um 1 I h r begonnenen a l l g e m e i n e n S i t z u n g gab nach Fest­

stellung der Anwesenheits l iste zunächst der Vorsitzende, Geheimrat B u s l e y , 

einen Bericht über die E n t w i c k l u n g d e s D e u t s c h e n L u f t s c h i f f e r -

V e r b a n d e s in dem seil der letzten Tagung verflossenen Zeitraum. Der 

Verband hat durch den Beitritt des K ö l n e r K l u b s für L u f t s c h i f f a h r t mit 

über 200 und des P h y s i k a l i s c h e n V e r e i n s z u F r a n k f u r t a. M. mit mehr 

als 800 Mitgliedern einen erfreulichen Zuwachs erfahren. Es liegt außerdem 

das Aufnahmegesuch des zu Göttingen neu begründeten N i e d e r s ä c h s i s c h e n 

V e r e i n s für L u f t s c h i f f a h r t mit rund 100 Mitgliedern vor. Damit ist 

der Verband, der im Anfang des Jahres 9 Vereine mit rund 3 2 0 0 Mitgliedern 

zählte, auf 12 Vereine mit weit über 4000 Mitgliedern angewachsen. Auch 

hat in sportlicher Beziehung während des letzten Jahres eine weit regere 

Betätigung innerhalb des Verbandes Platz gegriffen; denn während im 

Jahre 1906 nur bei 2 Wettfliegen deutsche Ballons in Wettbewerb traten 

(3 in Paris am 30. September beim Gordon-Bennett-Wettlliegen und 13 am 

14. Oktober in Berlin), so sind in diesem Jahre nicht weniger als 3 8 Ballons 

bei 7 teils schon vollzogenen, teils noch bevorstehenden Wettfahrten beteiligt, 



nämlich 9 in Mannheim am 19. Mai, 16 in Düsseldorf am 8. und 9. Juni, 

2 in Lültich am 7. Juli, 7 in Brüssel am 15. September, 1 in Paris am 

29. September und 3 in St. Louis am 21 . Oktober. Außerdem fanden noch 

einzelne «interne» Wettfliegen statt. — Einige unliebsame Vorkommnisse 

des letzten Jahres geben dem Vorsitzenden Anlaß, allgemein zur V o r s i c h t 

b e i d e r A b f a s s u n g u n d V e r ö f f e n t l i c h u n g v o n F a h r t b e r i c h t e n , 

insbesondere von Zeitungsberichten, zu mahnen und den Kahrtenausschüssen 

eine möglichst strenge Ausübung ihres Aufsichtsrechtes über derartige Ver­

öffentlichungen, wie es z. B. beim Berliner Verein durch § 3 5 der Bestim­

mungen des Vorstandes über die Ausführung von Ballonfahrten ausdrücklich 

vorgesehen ist, dringend ans Herz zu legen. — Auf seiner vorjährigen 

Tagung hat der Internationale Luftschifler-Verband eine Reihe von Forderungen 

aufgestellt, deren Durchführung in ihren Ländern den einzelnen nationalen 

Verbänden zur Aufgabe gemacht wurde. Der Deutsche Luftsehifler-Verband 

hat s ich die Erfüllung dieser Forderungen angelegen sein lassen, soweit es 

möglich war. So ist die Bestimmung, daß die Reißleine aus einem flachen, 

25 mm breiten, r o t e n Bande bestehen soll, bei den deutschen Ballons 

allgemein durchgeführt. Die H e r s t e l l u n g b e s o n d e r e r L a n d k a r t e n für 

L u f t s c h i f f e r , welche Angaben zur Orientierung bei Nacht enthalten und 

alle Starkstromleitungen anzeigen, ist unter Leitung des Herrn Oberstleutnant 

M o e d e b e c k in AngrüT genommen worden. Auch sind mit den zuständigen 

Reichsämtern und Ministerien Verhandlungen angeknüpft, welche die Aus­

stellung von i n t e r n a t i o n a l e n P ä s s e n für L u f t s c h i f f e r zum Ziel haben. 

Sobald dieses Ziel erreicht ist, soll weiterhin der Versuch gemacht werden, 

für das Ballonmaterial in gleicher Weise wie in Belgien, w o es als w i s sen­

schaftliches Material behandelt wird, Zollfreiheit zu erlangen. Dagegen 

können Erleichterungen beim Transport a u s l ä n d i s c h e n Ballonmaterials auf 

deutschen Eisenbahnen kaum in Aussicht gestellt werden, da die Gewährung 

dieser Vergünstigung grundsätzlich an die Bedingung geknüpft ist, daß das 

gesamte Material im Kriegsfalle der deutschen Heeresverwaltung zur Ver­

fügung gestellt wird. 

Für den am persönlichen Erscheinen verhinderten Verbandsschatz­

meister gab der V o r s i t z e n d e auch den K a s s e n b e r i c h t und führte, daran 

anknüpfend, zur Begründung se ines A n t r a g e s a u f A n n a h m e e i n e r 

b e s o l d e t e n H i l f s k r a f t aus, daß in dem in steter Entwicklung begriffenen 

Verbände, gleichwie in dem schnell wachsenden Berliner Verein, die Geschäfte 

zu stark zunähmen, als daß s ie in ihrem ganzen Umfange dauernd im 

Ehrenamt erledigt werden könnten. Der am 1. Januar 1908 neu anzustellende 

G e s c h ä f t s f ü h r e r , dessen vorläufig auf 1500 Mk. festzusetzendes Gehalt 

zu A / 3 vom Berliner Verein und zu 1/a vom Verbände zu tragen sein würde, 

soll beratende (nicht beschließende) Stimme im Vorstande erhalten. Unter 

Hinweis darauf, daß ihm die Kassenverwaltung in ihrem gesamten Um­

fange zu übertragen sein würde, wird aus der Versammlung beantragt, 

das Amt des S c h a t z m e i s t e r s , welches Herr G r a d e n w i t z während des 



vergangenen Jahres in aufopfernder Wei se verwaltet habe, vom 1. Januar 1908 

ab eingehen zu lassen. Mit diesem Zusatz wird der Antrag des Vorsitzenden 

nebst den sieh daraus ergebenden Änderungen des Grundgesetzes einstimmig 

angenommen. 

Im übrigen ergab die nun folgende N e u w a h l d e s V o r s t a n d e s keine 

wesentl iche Änderung in seiner Zusammensetzung; nur trat für den Posener 

Verein an die Stelle des von dort verzogenen Herrn Majors H a r c k Herr 

Dr. W i t t e ein, und für den K ö l n e r K l u b wurde Herr Rechtsanwalt M e n z e n 

zugewählt, während der P h y s i k a l i s c h e V e r e i n z u F r a n k f u r t a. M. und 

d e r a u f d i e s e r T a g u n g n e u a u f g e n o m m e n e N i e d e r s ä c h s i s c h e 

V e r e i n für L u f t s c h i f f a h r t zu Göttingen ihre Vertreter für den Verbands­

vorstand noch namhaft zu machen haben. 

Bei dem Punkte der Tagesordnung, der die B e s t i m m u n g d e r A b ­

g e o r d n e t e n für d e n I n t e r n a t i o n a l e n L u f t s c h i f f e r t a g z u B r ü s s e l 

betraf, entspann sich eine längere Erörterung über die Gesichtspunkte, welche 

bei der Auswahl dieser Abgesandten maßgebend sein sollten. Man einigte 

sich auf folgender Grundlage: es soll tunlichst allen Vereinen die Mög­

lichkeit geboten werden, auf den internationalen Luftschiffer tagen sich durch 

Abgesandte (unter den im vorjährigen Verbandsprotokoll, Jahrbuch 1907, 

S. 10, Zeile 2f> IT. aufgestellten Bedingungen) vertreten zu lassen; sofern die 

kleinen Vereine Vertreter nicht entsenden, fallen ihre Stimmen an die Vereine 

mit dem größten Gasverbrauch (vgl. Satzungen des Internationalen Luft­

schiffer-Verbandes, § 15, Jahrbuch 1907, S. 27). Die Abgeordneten werden 

aber nicht von den Vereinen, sondern von dem Luftschiffertag gewählt, denn 

sie sollen nicht die Vereine, sondern den Verband vertreten; auch sollen sie 

nicht an Instruktionen gebunden, sondern in der Lage sein, bei allen Fragen 

eine eigene Meinung zur Geltung zu bringen; es wird deshalb auch Sorge 

dafür zu tragen sein, daß die Wahl möglichst auf sportlich und technisch 

durchgebildete Mitglieder fällt. Natürlich sollen die Wünsche der Einzel­

vereine, wie auch ihre Stimmenzahl, bei der Ernennung der Abgeordneten 

tunlichst berücksichtigt werden. 

Für den B r ü s s e l e r I n t e r n a t i o n a l e n V e r b a n d s t a g wurden die 

Herren Geheimrat B u s l e y , Hauptmann v. A b e r c r o n , Geheimrat A ß m a n n , 

Oberlehrer Dr. B a m l e r , Kaufmann E r b s l ö h , Fabrikant H i e d e m a n n , Rechts­

anwalt M e n z e n , Major O s c h m a n n , F r e i h e r r v. R o m b e r g , Observator 

Dr. S t a d e , Oberleutnant T r u m p l e r und Dr. W e g e n e r als Abgeordnete, 

die Herren Fabrikbesitzer C a s s i r e r und Generalagent H e i m a n n als Ersatz­

abgeordnete bestimmt. 

Die T a g e s o r d n u n g d e s B r ü s s e l e r L u f t s c h i f f e r t a g e s war beim 

Verbandsvorstande nicht e ingegangen; es konnten deshalb lediglich die hierzu 

angemeldeten deutschen Anträge besprochen werden. 

Der N i e d e r r h e i n i s c h e V e r e i n für L u f t s c h i f f a h r t hatte bean­

tragt, der Deutsche Luftschifferverband möge bei dem diesjährigen inter­

nationalen Lultschiffertage dahin wirken, daß das Reglement des Inter-



411 « 4 * . 

nationalen Luftschiffer-Verbandes durch folgende Zusatzbestimmungen ergänzt 

würde : 

1. Bei Wettfahrten soll das Ziehen am Schlepptau verboten sein, oder 

derjenige Punkt soll als Landungspunkt betrachtet werden, an 

welchem das Ziehen begonnen hat. In diesem Falle muß eine ent­

sprechende Eintragung in das Bordbuch gemacht werden. 

2. Städte als solche dürfen nicht als Ziele gewählt werden, sondern es 

ist ein bestimmter Punkt zu bezeichnen; doch kann hierzu auch 

der Mittelpunkt einer Stadt gewählt werden. 

3. Die Sportkoramission darf während der Wettfahrt die Bedingungen 

nicht verändern. 

4. Die Jury hat die Leistungen so genau zu bewerten, daß das Losen 

um einen Preis vermieden wird. 

Ein Antrag des Herrn Oberstleutnant M o e d e b e c k bezog sich auf den 

Artikel 187 des oben genannten Reglements. Es heißt darin: 

A r t i k e l 187. (Wettbewerbe nach Horizontalität der Fahrt.) «Die Preise 

werden denjenigen Bewerbern zuerkannt, welche sich am genauesten, spar­

samsten und am längsten in einer festgesetzten Höhe gehalten haben, wobei 

sie die Gleichgewichtslage so früh wie möglich erreicht und so. spät wie 

möglich verlassen haben müssen — wie es im Kriegsfälle nötig sein kann.» 

Hier sollen die letzten Worte («wie—kann») gestrichen werden, weil in 

e inem Reglement, welches einen die Völker in friedlichem Wettbewerb ver­

einigenden edlen Sport betreffe, ein Hinweis auf den völkervernichtenden 

Krieg unangebracht erscheine. 

Der Verbandstag erklärte nach kurzer Erörterung einstimmig seine 

Bereitwilligkeit, d i e s e Anträge insgesamt auf dem Brüsseler Internationalen 

Luftschiffertag zu vertreten. 

Die internen, nur den d e u t s c h e n V e r b a n d b e t r e f f e n d e n A n t r ä g e wur­

den fast sämtlich angenommen, so zunächst ein A n t r a g d e s V o r s i t z e n d e n : 

Die Verbandsvereine sind verpflichtet, dem Verbandsvorstande je ein 

Exemplar der Ausschreibungen und Programme der von ihnen veranstalteten 

Wettfahrten sowie e ine Übersicht ihrer Ergebnisse für die Verbandsakten 

zu übersenden. 

Gleichfalls einstimmige Annahme fand ein Antrag des Herrn Oberst­

leutnant M o e d e b e c k : 

Dem § 1 des Grundgesetzes sind folgende Punkte beizufügen: 

5. Organisation von Ballonwettfahrten nationaler und internationaler Art; 

6. Vorbereitungen für die Teilnahme des Deutschen Luftschiffer-Ver­

bandes an internationalen Ballonwettfahrten im Auslande; 

7. Förderung der Flugtechnik durch Organisation von flugtechnischen 

Ausstellungen und Wettflügen. 

Ein weiterer Antrag des Herrn M o e d e b e c k bezog sich auf die even­

tuelle B i l d u n g v o n f l u g t e c h n i s c h e n A b t e i l u n g e n innerhalb der ein­

ze lnen Verbandsvereine. 



4 1 2 «e*»4« 

Dieser Gedanke wurde mit großer Befriedigung begrüßt und allgemein 

der Wunsch ausgesprochen, daß die einzelnen Vereine recht bald mit der 

Bildung solcher Abteilungen vorgehen möchten. 

Ferner beantragt Herr Oberstleutnant M o e d e b e c k : Festlegung einer 

verständigen deutschen aeronautischen Terminologie in Verbindung mit dem 

deutschen Sprachverein, dem Kriegsministerium und Kultusministerium. 

Zu diesem Zwecke wählte der Verbandstag eine Kommission, be­

stehend aus dem A n t r a g s t e l l e r , den Herren Regierungsrat a. D. H o f m a n n 

(Berlin) und Dr. S t a d e . 

Kin Antrag des Münchener Vereins forderte g e m e i n s a m e S c h r i t t e 

z u r H e r b e i f ü h r u n g e i n e r G a s v e r b i l l i g u n g . 

Es kamen bei dieser Gelegenheit die ungeheuren Unterschiede zur 

Sprache, die zwischen den Gaspreisen an verschiedenen Orten bestehen; 

so kostet ein Kubikmeter Leuchtgas in Bochum 5V«, in Essen 7, in Düssel­

dorf, Krefeld, Köln und Koblenz 8, in Barmen, Elberfeld, Mainz und Trier 

10, in Frankfurt a. M. 12, in Berlin 13 und in München 14 Pfennig. Diese 

Unterschiede an den einzelnen Orten sind in der Verschiedenheit ihrer Lage 

und ihrer Entfernung von den Kohlengebieten begründet. Einen Einheits­

preis zu erlangen ist hiernach natürlich ausgeschlossen. Auch würden 

gemeinsame Schritte der Verbandsvereine behufs einer allgemeinen Gas­

verbilligung wahrscheinlich wenig Erfolg haben. Es wird indessen den 

Vereinen, deren sportliche Betätigung unter hohen Gaspreisen leidet, 

anheimgestellt, sich behufs Erlangung günstigerer Bedingungen auf die an 

anderen Orten gezahlten niedrigeren Preise zu berufen. Allerdings darf 

nicht außer Acht gelassen werden, daß man unter Umständen durch einen 

solchen Schritt statt eigenen Vorteils für den andern Verein einen Nachteil 

herbeiführen kann; denn wie unter großer Heiterkeit berichtet wurde, hat 

in einem Falle die Berufung einer Vereinssektion auf die niedrigeren Gas­

preise eines Nachbarortes zu einem Ausgleich in dem Sinne geführt, daß 

an dem billigeren Ort die Preise erhöht wurden. 

Auf Wunsch des N i e d e r r h e i n i s c h e n V e r e i n s soll in Zukunft das 

Protokoll der LuftschifTertage tunlichst innerhalb vier Wochen nach der 

Tagung fertiggestellt und den Verbandsvereinen zugestellt werden. 

Ein Antrag des F r ä n k i s c h e n V e r e i n s auf G r ü n d u n g e i n e r Z e n ­

t r a l s t e l l e für d e n A u s t a u s c h v o n L i c h t b i l d e r n fand nicht die erforder­

liche Unterstützung. 

A u ß e r h a l b d e r T a g e s o r d n u n g berichtete zunächst der Vorsitzende 

über den Stand der Arbeiten zur H e r s t e l l u n g e i n e r a e r o n a u t i s c h e n 

K a r t e . Zugrunde gelegt wird die R a v e n s t e i n s c h e Karte von Deutschland, 

Luxemburg und der Schweiz im Maßstabe von 1 : 3 0 0 0 0 0 ; die für den 

LufLschiffer notwendigen Ergänzungen werden farbig übergedruckt. Die 

Arbeit liegt in den Händen des Herrn Ingenieur Dr. Dettmar. Herr S c h e r l e 

(Augsburg) verlangle schärfere Bedingungen für die Erteilung der Führer­

befähigung, und zum Schluß kündigte Dr. S t a d e das demnächstige Er-



scheinen einer von ihm in Gemeinschaft mit Leutnant v. S e l a s i n s k y be ­

arbeiteten Übersetzung der S a t z u n g e n u n d R e g l e m e n t s d e s I n t e r ­

n a t i o n a l e n L u f t s c h i f f e r - V e r b a n d e s an. 

Der fast fünfstündigen Tagung schloß sich ein vom K ö l n e r K l u b 

gegebenes glänzendes Festmahl an , dem auch der Regierungspräsident 

Dr. S t e i n m e i s t e r , der Stadtkommandant Oberstleutnant K ä p p i e r und der 

Bürgermeister L a u e beiwohnten. Dr. S t e i n m e i s t e r brachte auf den 

Kaiser, als den Schirmherrn und Förderer des deutschen Luftschiffersportes, 

ein begeistert aufgenommenes Hoch aus, worauf im Namen des Kölner Klubs 

sein Vorsitzender, Rechtsanwalt M e n z e n , die Gäste begrüßte; dem Dank 

der Vertreter der deutschen Luftschiffervereine für die ihnen bei dem Kölner 

Klub bereitete herzliche und glänzende Aufnahme gab der Verbandsvorsitzende 

in beredten Worten Ausdruck. Dr. S t a d e . 

Berl iner Verein für Luftschiffahrt. 

Die 2B5. S i t z u n g d e s B e r l i n e r V e r e i n s f ü r L u f t s c h i f f a h r t a m 1 5 . A p r i l 

b r a c h t e n a c h V e r l e s u n g d e s P r o t o k o l l s l e t z t e r S i t z u n g u n d s a t z u n g s g e m ä ß e r A u f n a h m e v o n 

29 n e u e n Mi tg l i ede rn e i n e n E x p e r i m e n t a l v o r t r a g d e s I n g e n i e u r s E . R u m p l e r - R e r l i n ( a l s Gas t ) 

« ü b e r m o d e r n e F lug techn ik» mi t Vor füh rung v o n freif l iegenden Mode l l en u n d L i c h t b i l d e r n . 

V o n d e r f r ü h e r e n g ä n z l i c h e n V e r n e i n u n g d e r Mögl ichkei t , d a ß d e r M e n s c h j e w e r d e 

fl iegen, n ä m l i c h d ie R i c h t u n g s e i n e s F l u g e s frei b e s t i m m e n k ö n n e n , s o führ te d e r R e d n e r 

a u s , i s t m a n zu e i n e r ho f fnungsvo l l e r en A n s c h a u u n g ge lang t , u n d d e r s ich mi t L ö s u n g 

d e r F lug f r age B e s c h ä f t i g e n d e gilt h e u t e n i c h t m e h r s c h l e c h t w e g a l s e in P h a n t a s t , s o n d e r n 

a l s e i n w ü r d i g e r , z i e l b e w u ß t e r S o h n s e i n e r Ze i t . A b e r w e n n a u c h d ie Mögl ichkei t d e s 

F l u g e s n i c h t m e h r angezwe i f e l t w i r d , so d o c h s e i n e W i r t s c h a f t l i c h k e i t ! D a s F l i egen , s o 

w i r d be fü rch te t , w e r d e be s t en fa l l s e in S p o r t u n d e i n e r von d e r kos t sp i e l i gen S o r t e b l e iben . 

E s w i e d e r h o l t s i c h h i e r d e r s e l b e G e d a n k e n g a n g , d e r an fäng l i ch d e m A u t o m o b i l i s m u s s o 

v ie l e Zwei l l e r a n s e i n e r Wi r t s cha f t l i chke i t e r w e c k t e . Wie h i e r j e d o c h d ie S p o r t s l e u l e a l s 

P i o n i e r e w e r t v o l l e u n d u n e n t b e h r l i c h e Arbe i t ge le i s t e t u n d s c h l i e ß l i c h d i e Zweif ler ü b e r ­

w u n d e n h a b e n , so w i r d e s a u c h in d e r F l u g t e c h n i k g e s c h e h e n . A u c h h i e r s c h e i n t d e m 

V o r t r a g e n d e n d i e h o h e Wi r t s cha f t l i chke i t d e s V e r k e h r s frei d u r c h d i e Lüfte o h n e Zweife l . 

V ie l l e i ch t w i r d d e n b e s t e h e n d e n W a r e n t r a n s p o r t m i t t e l n n i e m a l s K o n k u r r e n z g e m a c h t 

w e r d e n , a b e r für d i e B e f ö r d e r u n g von M e n s c h e n v e r s p r i c h t d ie F lug t eckn ik w e r t v o l l e Er ­

g ä n z u n g e n d e r j e t z t v o r h a n d e n e n G e l e g e n h e i t e n . 

Die «s ta t i sche» Luf tschi f fahr t , d a s n a c h d e r Regel « le ich te r a l s Luft» s i ch a u s d e m 

G a s b a l l o n v e r h e i ß u n g s v o l l e n t w i c k e l n d e l e n k b a r e Luftschiff, s t re i f te d e r V o r t r a g e n d e n u r 

f lücht ig . F a r ä d a s e ! Der U n t e r s t ü t z u n g s e h r bedürf t ig a b e r ist d e r n a c h d e r R e g e l 

« s c h w e r e r a l s Luft» d e n B a l l o n e n t b e h r l i c h z u m a c h e n u n t e r n e h m e n d e « d y n a m i s c h e » 

F l u g . Die b i s h e r d i e s e m P r i n z i p e n t s p r e c h e n d e n F l u g a p p a r a t e ze r fa l l en in d r e i G r u p p e n : 

d ie S c h r a u b e n f l i e g e r . S c h r a u b e n a n v e r t i k a l e r Achse zu r E r z e u g u n g d e r e r f o r d e r l i c h e n 

H u b k r ä f l e b e n u t z e n d , R u d e r f l i e g e r , d e n Vogel n a c h a h m e n d , u n d D r a c h e n f l i e g e r , 

b e i d e n e n n a c h Art d e r b e k a n n t e n P a p i e r d r a c h e n d i e T rag f l ächen in e i n e n s p i t z e n Winke l 

zu d e n a u f s t e i g e n d e n L u f t s t r ö m e n ges te l l t w e r d e n . Die l e t z l e re G r u p p e ist die h e u t e für 

w i s s e n s c h a f t l i c h e Z w e c k e z u m a l a m m e i s t e n e n t w i c k e l t e ; a b e r d ie b e i d e n a n d e r e n v e r d i e n e n 

d a s h ö h e r e I n t e r e s s e für d ie L ö s u n g d e r e igen t l i chen F lugf rage , i n s o n d e r h e i t w e g e n d e r 

K o n s t r u k t i o n de r L u f t s c h r a u b e n u n d d e r s ie t r e i b e n d e n M o t o r e n . Hier wi rd a l l e s d a r a u f 

a n k o m m e n , mi t w e l c h e m M i n i m a l g e w i c h t d e s M o t o r s m a n e in M a x i m u m d e r L e i s t u n g e r ­

z i e l en k a n n . Von e i n e m G e w i c h t von 1 2 — 8 kg p r o g e l e i s t e t e Pfe rdekra f t ist m a n a l l m ä h l i c h 

auf 2 kg p r o Pfe rdekra f t h c r a b g e k o m m e n , j a e s v e r l a u t e t v o n e i n e m Motor , de r p ro 1 kg 
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1 Pferdekraf t l e i s te t , womi t d a s V e r h ä l t n i s d e s G e w i c h t s d e r l e b e n d i g e n T a u b e (0 ,4 kg) 

u n d d e r von ih r g e l e i s t e t e n Pferdekraf t (0,4) e r r e i c h t s e i n w i r d ; a b e r m a n h a t G r u n d , a n 

d e r R ich t igke i t d i e s e r A n g a b e zu zwei fe ln . Es ist b e d a u e r l i c h , d a ß auf d i e s e m S p e z i a l ­

g e b i e t d e r F lug l echn ik d a s A u s l a n d — F r a n k r e i c h , E n g l a n d . A m e r i k a — r ü h r i g e r is t a l s 

D e u t s c h l a n d (wo z u r z e i t a n s c h e i n e n d n u r Hoff m a n n u n d G a n s w i n d t d e n E r f i n d e r g e d a n k e n 

v e r t r e t e n ) , w ä h r e n d in D e u t s c h l a n d doch d ie G r u n d l a g e n zu d e n b i s h e r e r z i e l t e n Er fo lgen 

d u r c h Krefi u n d d e n u n v e r g e ß l i c h e n Ot to L i l i en tha l gelegt w o r d e n s i n d , von d e n e n d e r 

e r s t e r e s c h o n v o r 2 5 J a h r e n k le ine freif l iegende Model le v o n Drachenf l i ege rn e r b a u t e u n d 

d e r l e t z l e r e u n s in s e i n e m R u c h e «Der Vogelt lug a l s G r u n d l a g e d e r F l i e g e k u n s t » z a h l ­

r e i c h e sorgfä l t ige M e s s u n g e n de r L u f t w i d e r s t ä n d e h i n t e r l a s s e n u n d Aufk lä rung ü b e r d i e s e 

w i c h t i g s t e F r a g e geschalTen h a t . Der V o r t r a g e n d e e r m a h n t e z u m S c h l u ß s e i n e s b e i ­

fällig a u f g e n o m m e n e n V o r t r a g e s zu g e s t e i g e r t e m , g e m e i n s a m e m A r b e i t e n auf d i e s e m 

Spez ia l f e lde d e r F l u g t e c h n i k , d a m i t d e r V o r s p r u n g w i e d e r e i n g e h o l t w e r d e , d e n d a s Aus ­

l a n d in d i e s e r R i c h t u n g g e w o n n e n ha t . Die s ich a n d e n V o r t r a g s c h l i e ß e n d e D i s k u s s i o n 

g a b d e n M e i n u n g e n d e s R e d n e r s n i ch t in a l l e n S t ü c k e n r e c h t . N a m e n t l i c h w u r d e d a r a u f 

h i n g e w i e s e n , d a ß d ie in s c h n e l l e r e m T e m p o e m p f o h l e n e n V e r s u c h e mi t d e m d y n a m i s c h e n , 

v o m Bal lon g a n z a b s e h e n d e n F luge , w o b e i d a s Luf lvehikcl n ich t l e ich te r , s o n d e r n 

s c h w e r e r a l s d i e es v e r d r ä n g e n d e Luft s e i n sol l , n i c h t o h n e s c h w e r e Opfer a n M e n s c h e n ­

l e h e n u n d A p p a r a t a b g e h e n w ü r d e n . E s sei d a h e r n o c h n ich t a n d e r Ze i t , zu e i n e m 

k o r p o r a t i v e n Z u s a m m e n a r b e i t e n d e r für d e n d y n a m i s c h e n Flug e i n g e n o m m e n e n F l u g ­

t e c h n i k e r ü b e r z u g e h e n . V o r h e r m ü ß t e n n o c h e i n e Menge De ta i l f r agen ge lös t w e r d e n , zu 

d e n e n a n e r s t e r S te l l e d ie F r a g e n a c h d e r g e e i g n e t s t e n Auff lugmethode , n a c h d e n ge ­

e i g n e t s t e n F o r m e n z u r E r r e i c h u n g d e s g e r i n g s t e n L u f w i d e r s l a n d e s u n d v o r a l l e m d i e 

Moto r f r age g e h ö r e . D e n n w e n n d e r V o r t r a g e n d e v ie l l e ich t r e c h t h a b e , d a ß e in Motor , 

d e r s o viel P f e rdek rä f l e e r z e u g t , a l s e r a n K i l o g r a m m e n wieg t , v i e l l e i ch t d i e L ö s u n g d e s 

M o t o r p r o b l e m s se i , wei l e i n e 0.4 kg w i e g e n d e T a u b e e i n e Arbe i l gle ich 0 ,4 P fe rde ­

s t ä r k e im F l u g e e n t w i c k e l t , so m ü s s e d o c h d a r a u f h i n g e w i e s e n w e r d e n , d a ß w i r z u r z e i t 

v o n d i e s e m Z ie l e n o c h z i eml i ch we i l en t f e rn t s ind , d a 2 kg G e w i c h t p ro e r z i e l t e 1 P fe rde ­

kraft b i s h e r d ie g ü n s t i g s t e L ö s u n g se i . B e s o n d e r s i n t e r e s s a n t w a r in d e n f e r n e r e n Dar ­

l e g u n g e n d e s V o r t r a g e n d e n d e r N a c h w e i s , w e l c h e b e d e u t e n d e n F o r t s c h r i t t e in d e r Kon­

s t r u k t i o n l e i c h t e r u n d d o c h fes ter M a s c h i n e n t e i l e d u r c h A n w e n d u n g von z u s a m m e n g e l ö l c t e n 

B lechen e r r e i c h t w o r d e n s ind . Die v o r g e l e g t e n P l e u e l s t a n g e n a u s Blech e r r e g l e n B e w u n ­

d e r u n g . E b e n s o fesse lnd w a r e n d ie v o r g e f ü h r t e n V e r s u c h e , s t a t t d e r bei Luf t sch i f fmotoren 

s c h w e r a u s f ü h r b a r e n W a s s e r k ü h l u n g V a k u u m k ü h l u n g a n z u w e n d e n , b e r u h e n d au f d e m P r i n ­

z ip , d a ß e i n e im l u f t v e r d ü n n t e n R ä u m e zu s c h n e l l e r V e r d a m p f u n g g e b r a c h t e F lüss igke i t de r 

U m g e b u n g W ä r m e e n t z i e h t . Von e i n e m R e d n e r w u r d e v o n d e m u n v e r g e ß l i c h e n O t t o Li l ien-

t h a l b e h a u p t e t , e r h a b e s ich k u r z v o r s e i n e m 1896 er fo lg ten T o d e d a h i n g e ä u ß e r t , e r sei 

d e r L ö s u n g d e s F l i e g c p r o b l e m s g a n z n a h e . W e r L i l i e n t h a l u n d s e i n Urteil ü b e r d i e s e wich­

t igs te F r a g e gle ich d e m B e r i c h t e r s t a t t e r g e k a n n t ha t , m u ß e i n e r s o l c h e n B e h a u p t u n g w i d e r ­

s p r e c h e n . — S e h r fleißiger G e b r a u c h is t in d e n M o n a t e n F e b r u a r u n d März von den 

B a l l o n s d e s V e r e i n s g e m a c h t w o r d e n ; d e n n e s f a n d e n n i c h t w e n i g e r a l s 14 Auffahr ten 

s t a t t , von d e n e n e in ige e i n e n r e c h t i n t e r e s s a n t e n Ver lauf g e n o m m e n h a b e n . F re i l i ch er­

r e i ch t ke ine a n Wich t igke i t u n d Erfolg die v o n Dr. Gur t W e g e n e r v o n Bit terfeld a u s über 

d i e N o r d s e e n a c h E n g l a n d a u s g e f ü h r t e Ba l l on fah r t . Auf d i e s e s i c h b e z i e h e n d , l ag der 

V e r s a m m l u n g e in G l ü c k w u n s c h t e l e g r a m m d e s Br i t i sh A e r o C lub 'vor . Es w u r d e u n t e r 

a l l s e i t i gem Beifall e in g l e i ches T e l e g r a m m a n Dr. Gurt W e g e n e r b e s c h l o s s e n . U n t e r den 

14 V e r e i n s f a h r t e n sei d i e von P r o f e s s o r B e r s o n ge le i t e t e v o m 7. M ä r z h e r v o r g e h o b e n , 

weil s ie die s e l t e n e H ö h e v o n 0 7 4 8 m e r r e i c h t e , s o w i e e i n e v o n P ro fes so r Dr. P o c s c h e l , 

in Beg le i tung von Dr. R e i c h e l u n d zwe i D a m e n , a m 25 . März a u s g e f ü h r t e , d i e 6 S t u n d e n 

w ä h r t e u n d e i n e H ö h e v o n 2401) m e r r e i c h t e . In b e i d e n Fä l l en w u r d e d e r Ballon 

«Re/.old» b e n u t z t . 



In d e r 266 . S i t z u n g d e s « B e r l i n e r V e r e i n s f ü r L u f t s c h i f f a h r t » , a m 13. Mai , 

w e l c h e r I n g e n i e u r Kreß a u s W i e n a l s w i l l k o m m e n e r G a s t b e i w o h n t e , s p r a c h n a c h s a t z u n g s ­

g e m ä ß e r A u f n a h m e v o n 2 0 n e u e n Mi tg l i ede rn , R e i c h s b a n k - O b e r b u c h h a l t e r K. L o e c h e l (a l s 

Gas t ) ü b e r die Br i e f t aube u n d i h r e p r a k t i s c h e n V e r w e n d u n g e n . Der V o r t r a g w a r v o n e i n e m 

b e s o n d e r n , a k t u e l l e n I n t e r e s s e , we i l zwe i T a g e s p ä t e r be i Eröffnung d e r D e u t s c h e n 

A r m e e - , M a r i n e - u n d K o l o n i a l a u s s t e l l u n g , w i e d e r R e d n e r g e g e n d e n S c h l u ß s e i n e s Vor­

t r a g e s mi t t e i l t e , e in g r o ß e r Taubenauf f lug v o n ü b e r 2 0 0 0 ( n a c h a n d e r e r Vers ion 10 000) 

B r i e f t a u b e n au f d e m A u s s t e l l u n g s p l a t z b e a b s i c h t i g t w a r — d e r a u c h ausge füh r t w u r d e . 

Der v o n z a h l r e i c h e n V o r f ü h r u n g e n — a u c h v o n b e s o n d e r s a u s g e z e i c h n e t e n F l u g t a u b e n , d i e 

1897—1902 g e b o r e n s c h o n a n s e h n l i c h e F lüge ge le i s t e t h a b e n — b e g l e i t e t e f esse lnde V o r t r a g 

b r a c h t e e i n e g r o ß e Fü l l e h i s t o r i s c h e r , b io log i sche r u n d t e c h n i s c h e r E i n z e l h e i t e n ü b e r d i e 

F l u g t a u b e , i h r e e r s t a u n l i c h e n L e i s t u n g e n s o w o h l , a l s d e r e n B e d i n g t h e i t e n . Die n a h e ­

l i e g e n d e F r a g e a n d e n e r f a h r e n e n T a u b e n z ü c h t e r : W i e k o m m t d i e T a u b e zu i h r e m se l t en 

v e r s a g e n d e n O r i e n t i e r u n g s v e r m ö g e n , w i e n a m e n t l i c h d a z u , d a ß s ie ü b e r e i n e m H ä u s e r ­

m e e r , w ie d a s v o n Ber l in , d e n h e i m a t l i c h e n S c h l a g s i c h e r f i n d e t ? b e a n t w o r t e t e d e r Vor ­

t r a g e n d e d a h i n , d a ß n e b e n d e r Schä r f e d e s A u g e s d e r T a u b e ihr G e d ä c h t n i s , d a s v o n 

w u n d e r b a r e r Kraf t se i , d i e H a u p t r o l l e sp ie le , d a ß a b e r k l a r e F e r n s i c h t u n d g u t e s W e t t e r 

u n b e d i n g t e E r f o r d e r n i s s e d e s G e l i n g e n s v o n Tauben f lügen s e i e n . Die G e s c h w i n d i g k e i t , 

mi t d e r e i n e B r i e f t a u b e fliegt, ist auf e t w a HO k m in d e r S t u n d e b e o b a c h t e t w o r d e n . In 

d i e s e m P u n k t e is t i h r d i e S c h w a l b e s e h r ü b e r l e g e n , be i d e r m e h r s t ü n d i g e F l ü g e mi t 

e i n e r S t u n d e n l e i s t u n g v o n 2 3 5 k m fes tgeste l l t w u r d e n . Mit d e r D e v i s e : «Allezei t flug-

b e r c i t für d e s R e i c h e s Her r l i chke i t» h a l t e n z. Z . 1191 V e r e i n e für B r i e f t a u b e n z u c h t im 

D e u t s c h e n R e i c h e e ine U b e r a u s g r o ß e Z a h l trefflich b e w ä h r t e r T a u b e n für F r i e d e n s - u n d 

K r i e g s z w e c k e in Bere i t s cha f t . Es u n t e r l i e g t w o h l k e i n e m Zwei fe l , d a ß in w e i t e r e r Fo lge 

d i e B r i e f t a u b e a u c h für d i e Luf tschi f fahr t von g r o ß e r B e d e u t u n g w e r d e n w i r d , w e n n i h r 

n i c h t ü b e r t r i e b e n g roße H ö h e n z u m Abflug z u g e m u t e t w e r d e n , wobe i s i e n a c h g e m a c h t e n 

E r f a h r u n g e n v e r s a g t e . S e h r e n t w i c k e l t is t , se i t d e n 1870 w ä h r e n d d e r B e l a g e r u n g v o n 

P a r i s g e m a c h t e n E r f a h r u n g e n , d i e Art , w i e e i n e r T a u b e d ie zu b e f ö r d e r n d e n N a c h r i c h t e n 

m i t g e g e b e n w e r d e n , u n d d i e Mögl ichkei t , i h r e ine g r o ß e M e n g e v o n N a c h r i c h t e n o h n e 

B e s c h w e r d e für d a s T ie r a n z u v e r t r a u e n . Der V o r t r a g e n d e sch l i eß t m i t d e n z u s t i m m e n d 

a u f g e n o m m e n e n W o r t e n : « P r o p a t r i a es t , d u m l u d e r e v i d e m u r ! 

Von Mit te Apri l b i s Mit te Mai h a b e n 10 F a h r t e n mi t V e r e i n s b a l l o n s s t a t t g e f u n d e n , 

d o c h n u r ü b e r zwei d a v o n k o n n t e in d e r V e r s a m m l u n g B e r i c h t e r s t a t t e t w e r d e n . Die 

e i n e , v o n H a u p t m a n n v. Krogh ge le i te t , w a r d i e P r o b e f a h r t m i t d e m n e u a n g e s c h a f f t e n 

B a l l o n « T s c h u d i » , s ie e n d e t e n a c h k u r z e r F a h r t bei O r a n i e n b u r g . Die z w e i t e F a h r t w a r 

e i n e N a c h t f a h r t , d i e Dr. B r ö c k e l m a n n u n t e r n a h m , u n d d ie mi t n o c h 12 S a c k B a l l a s t a n 

B o r d be i L ü b e c k a n d e r K ü s t e e n d e t e . 

Die 267 . S i t z u n g d e s « B e r l i n e r V e r e i n s f ü r L u f t s c h i f f a h r t » f and a m 2 1 . J u n i 

i m k l e i n e n H ö r s a a l d e s P h y s i k a l i s c h e n I n s t i t u t s u n t e r V o r s i t z v o n G e h e i m r a t P ro fe s so r 

Dr. M i e t h e s t a t t . Nach er fo lg te r A u f n a h m e v o n 2 3 n e u e n Mi tg l i ede rn ( d a r u n t e r e i n e Dame) 

t e i l t e d e r V o r s i t z e n d e mi t , d a ß d i e F ü h r e r q u a l i f i k a t i o n v o n d e n H e r r e n J u s t i z r a t Dr. R e i c h e l -

M e i s s e n u n d P o s t s e k r e t ä r L i eh i s ch -Be r l i n e r w o r b e n w o r d e n ist . D a s n e u e A b z e i c h e n d e s 

D e u t s c h e n Luf t sch i f fe r -Verbandes , von A. W e r n e r S ö h n e gefer t igt , w u r d e in e i n e m E x e m p l a r 

v o r g e l e g t u n d h e r u m g e r e i c h t . S e i n e v o r z ü g l i c h e A u s f ü h r u n g , d i e e s zu e i n e m k l e inen 

g r a p h i s c h e n K u n s t w e r k e m a c h t , e r n t e t e v e r d i e n t e n Beifall . Es kos t e t 8,75 u* u n d bei 

g r ö ß e r e r A b n a h m e d u r c h Vere ine 3,40 Jt An d e n für d e n 7. Jul i in L ü t t i c h , für d e n 

1 5 . S e p t e m b e r in B r ü s s e l s t a t t f i n d e n d e n B a l l o n w e t t f a h r t e n w i r d s i ch d e r Vere in b e ­

t e i l i g e n . Ü b e r se i t l e t z t e r V e r s a m m l u n g a u s g e f ü h r t e 10 V c r e i n s b a l l o n f a h r t e n b e r i c h t e t e 

D r . B r ö c k e l m a n n a l s V o r s i t z e n d e r d e s F a b r t e n a u s s c h u s s e s . E s w a r e n die f o l g e n d e n : 

17. u n d 18. Mai . (Bal lon «Bezold» 26 . F a h r t . ) B a l l o n f ü h r e r : Prof. P o e s c h e l , Te i l ­

n e h m e r : J u s t i z r a t Dr. B e i c h e l , Hofrat Pfaff, B a n k i e r G e o r g e Mil l ington H e r m a n n . Aufst ieg 



in Bi t terfeld, a b e n d s 10*0 Uhr. L a n d u n g n a c h 17«o S t u n d e n in K ö n i t z . Z u r ü c k g e l e g t e 

E n t f e r n u n g 4-10 k m , S t u n d e n g e s c h w i n d i g k e i t 20 k m . M a x i m a l h ö h e 3500 m . 

18. M a i (Bal lon «Erns t» 20. F a h r t i . F ü h r e r : L e u t n a n t v . Sch le in i t z , T e i l n e h m e r : 

Dr. T r e i t s c h k e u n d I n g e n i e u r Ot to Müller . Aufst ieg in Bi l ter fe ld 8 » Uhr a b e n d s , L a n d u n g 

n a c h 11 V« S t u n d e n in K a r l s b a d . Z u r ü c k g e l e g t e E n t f e r n u n g 150 k m , S t u n d e n g e s c h w i n d i g ­

ke i t 14 k m . M a x i m a l h ö h o 1100 m. 

10. u n d 20 . M a i i B a l l o n « T s c h u d i . 1. Fa l l i t ) . F ü h r e r : Dr. E. L a d e n b u r g . Auf­

s t i eg in M a n n h e i m 3r> Uhr n a c h m . L a n d u n g in A u x o i i n e - B u r g u n d n a c h 1 7 0 2 S t u n d e n . 

Z u r ü c k g e l e g t e E n t f e r n u n g 305 k m . S t u n d e n g e s c h w i n d i g k e i t 24 km. M a x i m a l h ö h e 3300 in. 

24. M a i (Ba l lon «Bezold» 27. F a h r t ) . F ü h r e r : Dr . F l e m m i n g . T e i l n e h m e r : P o s l -

s e k r e t ä r L i e b i s c b . P o s t s e k r e t ä r S c h u b e r t . Aufs t ieg in T e g e l früh 8*8 Uhr . L a n d u n g n a c h 

1 4 3 3 S t u n d e n in J o s e p h s t a l bei G a b l o n z in B ö h m e n iZ w i s c h e n l a n d u n g n a c h 8 S t u n d e n in 

H a s e l h o r s t w e g e n Gewi t t e r . W e i t e r f a h r t n u r mi t L ieb i sch ) . Z u r ü c k g e l e g t e E n t f e r n u n g 

230 km, S t u n d e n g e s c h w i n d i g k e i t 22 k m . M a x i i n a l h ö h c 3200 m. 

25. M a i (Ballon «Erns t* 30. F a h r t ) . F ü h r e r : H a u p t m a n n v. Mül ler . T e i l n e h m e r : 

Dr. O l s h a i i s e n , B i t t e r g u t s b e s i t z e r Gilka. Aufs t ieg in Bit terfeld 12&s Uhr m i t t a g s . L a n d u n g 

n a c h 4 6 2 S t u n d e n in H o h n s t e i n ( S a c h s . S c h w e i z ) . Z u r ü c k g e l e g t e E n t f e r n u n g 170 km, 

S t u n d e n g e s c h w i n d i g k e i t H5 km. M a x i m a l h ö h e 2170 in. 

27. u n d 28. M a i (Ba l lon «Tschudi» 5 . F a h r t ! . F ü h r e r : Dr . B r ö c k e h n a n n , Te i l ­

n e h m e r : . Di rek to r S c h w a r l z . Aufs t ieg in Tegel 7 2 0 a b e n d s ( s t ü r m i s c h ) . L a n d u n g n a c h 

14*° S t u n d e n in Mstow (Ruß land) . Z u r ü c k g e l e g t e E n t f e r n u n g 450 k m . S t u n d e n g e s c h w i n d i g ­

kei t 30.5 km. M a x i m a l h ö h e H000 m. Der K u r s g ing z u n ä c h s t s ü d l i c h b i s z u m C h a r l o t t e n ­

b u r g e r S c h l o ß , d a n n ös t l i ch bei k l a r e m Vo l lmond ü b e r d e n S p r e e w a l d , m o r g e n s O 2 0 Uhr 

in 3000 m H ö h e ü b e r B r e s l a u , 9 t * Uhr ü b e r d i e r u s s i s c h e G r e n z e . 

8. J u n i (Bal lon «Erns t» 31. F a h r t ) . F ü h r e r : Dr. E. L a d e n b u r g . Aufst ieg in D ü s s e l ­

dorf 4 * 2 Uhr n a c h m . L a n d u n g n a c h 2 ° 2 S t u n d e n in O h r u i l e n ( l i nks re in i s ch ) . Z u r ü c k ­

ge leg te E n t f e r n u n g 18 km, S t u n d e n g e s c h w i n d i g k e i t 8 k m . M a x i m a l h ö h c 000 in. 

9. J u n i (Bal lon «Bezold» 28. F a h r t ) . F ü h r e r : Dr. N i e m e y e r , T e i l n e h m e r : Her r 

V o l l r a n d t . Aufs t ieg i n Düsse ldor f 4-25 Uhr n a c h m . L a n d u n g bei A n h o l t n a c h 3«2 S t u n d e n . 

Z u r ü c k g e l e g t e E n t f e r n u n g 75 k m , S t u n d e n g e s c h w i n d i g k e i t 25 k m . M a x i m a l h ö h e 1380 m. 

9. J u n i (Bal lon «Tschud i» H. F a h r t ) . F ü h r e r : Dr. F l e m m i n g . T e i l n e h m e r : Herr 

S c h u b e r t . Aufs t ieg in Düss se ldo r f 

18. u n d 19. J u n i (Bal lon «Erns t* 32. F a h r t ) . Mit WX> c b m W a s s e r s t o f f w o h l ­

gefüll t . F ü h r e r : Dr. M a n g e r , T e i l n e h m e r : O b e r l e u t n a n t L a Q u i a n t e n n d Ga t t i n . Abfahr t 

von Bi t ter fe ld u m 7*> früh mi t 8 S a c k Bal las t . Die F a h r t fand im R a n d g e b i e t e i n e s 

ü b e r N o r d e u r o p a l i e g e n d e n M i n i m u m s s t a t t . Wind a n f ä n g l i c h s c h w a c h , s p ä t e r z u n e h ­

m e n d . Die L a n d u n g erfolgte g la t t bei L u d w i g s l u s t in M e c k l e n b u r g mi t 2 7* S a c k Bal las t 

a b e n d s 5 8 0 . G r ö ß t e H ö h e 450 m. 

Von d i e s e n 10 F a h r t e n w a r e n d i e 3., 7.. 8. u n d 9. W e t t f a h r t e n . U b e r s e i n e b e i d e n 

F a h r t e n d i e s e r Art b e r i c h t e t e Dr. E. L a d e n b u r g , d a ß d i e a m e r s t e n P l ings t f e i e r t ag von 

M a n n h e i m a u s u n t e r n o m m e n e ihn a m A b e n d in e in d i c h t e s S c h n e e g e s t ö b e r h i n e i n führ te , 

d e m e r n u r d a d u r c h e n t g e h e n k o n n t e , d a ß e r b i s 1200 m h o c h s t i eg u n d s i ch w ä h r e n d 

de r g a n z e n Nacht in d i e s e r H ö h e h ie l t . Bei T a g e s a n b r u c h e r k a n n t e e r , d a ß e r in F r a n k ­

re i ch , o b e r h a l b d e s w u n d e r s c h ö n e n S a ö n e t a l e s , w a r . Um a u s d e n W o l k e n h e r a u s z u ­

k o m m e n , m u ß t e e r u m 7 Uhr JIHOO m h o c h s t e i g e n , fand h ier j e d o c h b e i n a h e v o l l s t ä n d i g e 

W i n d s t i l l e , s o d a ß d ie L a n d u n g n o t w e n d i g w u r d e . S ie e r fo lg te , n a c h d e m d a s Z i ehen d e s 

Vent i l s b e i n a h e 50 S e k u n d e n b e a n s p r u c h t , 7 km von A u x o n n e in B u r g u n d . Die Düsse l ­

dor fe r F a h r t w a r e i n e Zie l fahr t , d a d u r c h i n t e r e s s a n t , d a ß d a s 59 km e n t f e r n t e Ziel n ich t 

g e n a u in d e r W i n d r i c h t u n g lag, u n d es s ich d a r u m h a n d e l t e , von d e r u n t e n 30* gegen 

S ü d e n v o n d e r Luf t l in ie n a c h d e m Ziel a b w e i c h e n d e n L u f t s t r ö m u n g a u s g e h e n d , d i e ge­

e igne t e n a c h N o r d e n a b d r e h e n d e S t r ö m u n g zu l inden . L e i d e r h ö r t e in (i0 m H ö h e d e r 

Wind fast vo l l s t änd ig auf. s o d a ß Dr. L a d e n b u r g v o r z o g , in d e r N ä h e d e s E r d b o d e n s a m 

Sch leppse i l zu f ah ren . Dabei b e r ü h r t e d a s S c h l e p p s e i l g a n z u n e r h e b l i c h e in Kleefeld: 



a b e r Z u s c h a u e r d r a n g e n t ro t z w a r n e n d e n Rufes d e s Luftsehiffers , d e s s e n Abs ich t m i ß ­

v e r s t e h e n d , in d a s Kleefeld e in , u m bei d e r v e r m e i n t l i c h b e v o r s t e h e n d e n L a n d u n g zu 

helfen. D a s e n t f l a m m t e d e n zufäl l ig a n w e s e n d e n R e s i t z e r d e s Kleefe ldes zu e i n e m Z o r n ­

a u s b r u c h . Kr griff n a c h d e m S c h l e p p s e i l , zog d e n Ba l lon z u r E r d e u n d e r k l ä r t o , i h n zu 

konf i sz ie ren , w e n n ihm n i ch t 3 0 0 M a r k für s o e b e n e r l i t t e n e n F l u r s c h a d e n b e z a h l t w ü r d e n . 

Dr. L a d e n b u r g p r o t e s t i e r t e u n d i n a c h t e s e i n e r s e i t s d e n Klee fe ldbes i t ze r für a l l en S c h a d e n 

v e r a n t w o r t l i c h , d e r a u s d e r Konf i ska t ion d e s B a l l o n s e n t s t e h e n w e r d e . E s s a m m e l t e s i ch 

viel P u b l i k u m , d a s m e i s t e n s P a r t e i g e g e n d e n z o r n i g e n Klec fc ldbes i t ze r n a h m . End l i ch 

k a m , v o m G e n d a r m h e r z u g e h o l l , d e r L a n d r a t h e r b e i u n d b e s c h w i c h t i g t e d e n G e s c h ä d i g t e n , 

d e r d e n Bal lon f re igab, n a c h d e m ihm die Berufung e i n e s S c h i e d s g e r i c h t e s zu r F e s t s t e l l u n g 

d e s S c h a d e n s z u g e s a g t w o r d e n w a r . Das S c h i e d s g e r i c h t h a t d e n S c h a d e n auf z w a n z i g 

M a r k g e s c h ä t z t , d ie v o m K l ä g e r zu e i n e m w o h l t ä t i g e n Zweck b e s t i m m t w o r d e n s i n d . 

Die W e l t f a h r t a b e r w a r u n d b l ieb v e r p f u s c h t . A. F . 

Flugtechnischer Ausschuß des Berl iner Vere ins für Luftschiffahrt. 

Der Be r l i ne r Vere in h a t z u r F ö r d e r u n g d e r F l u g t e c h n i k e i n e n A r b e i t s a u s s c h u ß ge ­

b i lde t , d e r a u s fo lgenden H e r r e n b e s t e h t : 

V o r s i t z e n d e r : Prof. Dr. S ü r i n g ; Be i s i t ze r : G e b . O b e r - B a u r a t Z i m m e r m a n n , 

Reg . a. I). J . H o f f m a n n , Ing. W a l e s k y , Dr. E l i a s . E. 

I. Internationaler Kongreß für Rettungswesen in Frankfurt a. M. 

In d e r P l i n g s t w o c h e 1908 wi rd in F r a n k f u r t a. M. e in K o n g r e ß a b g e h a l t e n , d e s s e n 

A r b e i t e n s ich auf a l l e F r a g e n d e s B e t t u n g s w e s e n s e r s t r e c k e n so l len . F ü r d e n Luft­

schiffer k ö n n e n d ie A b t e i l u n g e n : 0 . B e t l u n g s w e s e n auf S e e u n d a n B i n n e n - u n d K ü s t e n ­

g e w ä s s e r n , 9. B c t t i i n g s w e s e n im G e b i r g e , 10. B e t l u n g s w e s e n u n d Spor t , v o n Wich t igke i t 

s e i n , d a v o n in l e t z t e r e r Ab te i l ung b e s o n d e r s fo lgende A r b e i t s g e b i e t e : B e z i e h u n g d e s 

R e t t u n g s w e s e n s z u m S p o r t , Ar t d e r R e l t u n g s f ü r s o r g e be i s p o r t l i c h e n V e r a n s t a l t u n g e n , 

E r s c h ö p f u n g s z u s t ä n d e n a c h s p o r t l i c h e n L e i s t u n g e n u n d ih re F o l g e n , Mittel z u r Vor­

b e u g u n g , Ärz t l i che R a t s c h l ä g e bei T r a i n i e r u n g e n , Häufigkeit de r Unfäl le u n d V e r l e t z u n g e n 

n a c h Art d e s S p o r t s . Alle Anf ragen s i n d a n d a s K o n g r e ß b u r e a u , Le ipz ig . N i c o l a i k i r c h ­

hof 2, zu r i c h t e n . K. 

Oberrhein ischer Verein für Luftschiffahrt. 

Gruppe Frei hur? I. Hr. 
A m 13. 4. 07 fand z w e c k s G r ü n d u n g e i n e s Luf tscbi f fer -Vere ins in F r e i b u r g i. Br . 

e i n V o r t r a g s a b e n d u n d a m 24 . f>. 07 , n a c h E r l e d i g u n g d e r n o t w e n d i g e n v o r b e r e i t e n d e n 

A r b e i t e n , d i e e r s t e V e r s a m m l u n g d e r «Gruppe F r e i b u r g i. Br.» s t a t t . Ein S a t z u n g s ­

e n t w u r f , w e l c h e r s ich an d i e S a t z u n g e n d e s O b e r r h e i n i s c h e n Vere ins in S t r a ß b u r g i. E i s . 

a n l e h n t , w u r d e d e r V e r s a m m l u n g vorge leg t u n d e i n s t i m m i g a n g e n o m m e n . 

In d e n V o r s t a n d w u r d e n g e w ä h l t : 

G e n e r a l l e u t n a n t z. D. Exze l l enz G a e d e a l s V o r s i t z e n d e r ; 

Hofral P ro fe s so r Dr. G r u b e r z u m s t e l l v e r t r e t e n d e n V o r s i t z e n d e n . 

H a u p t m a n n S p a n g e n h e i g im ö. Bad . F e l d a r l l . Bgt. Nr. 7U z u m Schr i f t ­

f ü h r e r ; 

R e d a k t e u r S t o b i t z e r z u m s t e l l v e r t r e t e n d e n Sch r i f t f üh re r ; 

W. W e y e r m a n n , Pr iva t . , z u m S c h a t z m e i s t e r ; 

K a u f m a n n H. H e i n z u m s t e l l v e r t r e t e n d e n S c h a t z m e i s t e r ; 

H a u p t m a n n S p a n g e n b e r g z u m O b m a n n d e s F a h r t e n a u s s c h u s s e s ; 

W . W e v e r m a n n , P r i va t . , z u m S c h a t z m e i s t e r d e s F a h r t e n a u s s c h u s s e s ; 

R e d a k t e u r S t o b i t z e r z u m Mitgl ied d e s F a h r t e n a u s s c h u s s e s . 
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Der «Gruppe F r e i b u r g i. Dr.» ist b e r e i t s e i ne g r o ß e A n z a h l v o n Mi tg l i ede rn be ige ­

t r e t e n . Sie h a t m e h r e r e V o r t r a g s a h e n d e a b g e h a l t e n u n d 5 Aufs t iege u n t e r n o m m e n . 

S p a n g e n b e r g. 

Patent- und ftebrauchsniusterschau in der Luftschiffahrt. 
Deut sehe Gebrauchsmuster. 

314 «19. 2 1 . 7. 0 7 . Eduard Meiners, Bad Driburg 1. W. — F l u g a p p a r a t , g e k e n n z e i c h n e t 

d u r c h A n t r i e b s m o t o r , zwe i Ver t i ka l - u n d e i n e n H o r i z o n t a l z y l i n d e r m i t L u f t s c h r a u b e n 

u n d zu b e i d e n S e i t e n a n g e o r d n e t e Sch lag l lügc l . 

314943. 24 . 7. ('7. Maximilian Sterk, Pnssau, Innstadt .— F l u g m a s c h i n e , b e s t e h e n d a u s 

zwe i d u r c h S t ä b e v e r b u n d e n e n Trag f l ächen , Motor mi t L u f t s c h r a u b e und L e i n e n zur 

B e t ä t i g u n g d e r o b e r e n F lüge l . 

314 900. 3 1 . 7. 07 . Ernst Ahrens, Bremen, Siel wall 26. — Drachensch i f f m i t Vor r i ch ­

t u n g z u m s e l b s t t ä t i g e n L ö s e n d e s S e g e l s b e i m A n s t o ß e n a n d e n D r a c h e n . 

Schweizer Patent«'. 

37 319. 14. A u g u s t 1906. Anton Vogt, E s t e r (Schweiz). Flügelradmechanlsinus fur Luft­

fahrzeuge. S e g e l r a d mi t F l ä c h e n , w e l c h e s i ch bei d e r D r e h u n g pa ra l l e l u n d senk­

r e c h t z u r F a h r t r i c h t u n g s t e l l en . 

37 419. lö. Mai 1906. Hermann Siegrist, Meistersehwanden (Schweiz). Fluginaschine. 
S c h r a u h e n l l i e g e r mi t v e r s t e l l b a r e r S c h r a u b e n a c h s e . 

Österreichische Patente. 

2856Ö. 1. D e z e m b e r 11KM». J . Hermann. Klostcrbruck b. Znaim. Lenkbarer Luft bal Ion 

S e h r s c h l a n k e r B a l l o n a u s Meta l lb lech mit s c h a r f e r S p i t z e . S c h r a u b e n a m Ä q u a t o r 

ve r t e i l t . 

29599. 1. Mär/. DI07. A. Maul, Dresden. Vorrichtung zum gefahrlosen Landen i» die 
Luft getriebener Instrumente oder dergleichen. I d e n t i s c h mi t D. R. P. 1 7 7 9 4 7 . 

29720. 15. März 1907. J. Delxler, Haag (Niederlande). Tragsegel, insbesondere für 
Flngninsehinen. D a s T r a g s e g e l k a n n n i ch t gerefft w e r d e n . 

Französische Patente. 

373304. 3 . J a n u a r 1907. Matthew Mai , Vereinigte Staaten Ton Amerika. Perfectionne­
ments aux machines volantes. Ruderf l ieger . 

373763. 19. J a n u a r 1907. Robert Esnault-Pelterle, Frankreich. Aéroplane ä ailes 
deformablcs d'équilibre et n gouvernails directeur et ascensionnels. Steuerung e ines 

Drachenf l i ege r s , d i e d a s G le i chgewich t n i c h t s t ö r t . 

373 818. 22 . J a n u a r 1907. R. Esnault-Pclteric, Frankreich. Aéroplane. Drachen l l i ege r 

mi t v o r d e r e m S t e u e r u n d d e f o r m i e r b a r e n Tragf l ächen . 

373843. 2 3 . J a n u a r 1907. Aktiebolaget Aviutorer, Schweden. Aile ponr appareils h 
voler. K lappen l lüge l . 

374 005. 17. D e z e m b e r 1906. V. V. Placek, Österreich. Appareil destiné à s'élever et 
h se soutenir dans Pair. S c h r a u h e n l l i e g e r . 

374052. 10. J a n u a r 1907. Paul-Jean Andrien, Frankreich, llélicoplane h compeusaHoa. 

S c h r a u b e n f l i e g e r m i t v e r s t e l l b a r e r S c h r a u b e n a c h s e . A u ß e r d e m E x p l o s i o n s m o t o r ­

p ro j ek t . 

374126. 9. Apri l 1906. Jules Collomb, Frankreich. Aéroplane. Drachenf l i ege r mit zwei 

gegenläuf igen S c h r a u b e n z w i s c h e n zwe i T r a g f l ä c h e n . 

371190. 17. J a n u a r 1907. (h . F. L . Barbier et L . A. Lelicvre, Frankreich. Vollnre 
pour navigation aérienne. Klappenf iügc l . 

374 494. '.). F e b r u a r 1907. L. Hlériot, Frankreich. Commande par cardan. H ö h e n - u n d 

S e i t e n s t e u e r w e r d e n a n e i n e m Handgriff d u r c h e in k a r d a n i s c h e s Gelenk bedient . 
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374737. 1 1 . F e b r u a r 1907. L. Blériot, Frankreich, Aéroplane. Der b e k a n n t e B le r io t s che 

Drachenf l ieger . 

374 877. 28. Apr i l 1908. M. A. F. Berger, Frankreich. Appareil d'aylntlon. D r a c h e n ­

flieger mi t A n t r i e b d u r c h Schlagf lügel . 

374 8 8 5 . 20 . F e b r u a r 1907. H. R. Saunders, Vereinigte Staaten von Amerika. Cerf-
TOLANT. Z u s a m m e n l e g b a r e r K i n d e r d r a c h e n m i t D r u m m e r . 

375221. 19. J a n u a r 1907. L. Jolivet, Frankreich. Aviateur, muni d'ailes, Imitant le vol 
des oiseaux. Flügelf l ieger . 

375273. 20 . F e b r u a r 1907. H. Pieq, Frankreich. Aéroplane aiitomateur. I n e i n a n d e r ­

gre i f ende gegenläuf ige S c h a u f e l r ä d e r we r f en d ie Luft g e g e n e ine gewölb te F l ä c h e . 

D a d u r c h soll d e r Aufs t ieg b e w i r k t w e r d e n . 

375600. 1 1 . März 1907. L. Brenntet Appareil gyroplane. Sege l r ad l l i ege r , ähn l i ch d e m 

W e l l n t r s c b e n P ro j ek t . 

3 7 5 6 7 4 . 19. M ä r z 1906. X . Dninan et A. K. J. Burnus, Frankreich. Ballon dirigeable. 

Luftschiff mi t T r e i b - u n d H e b e s c h r a u b e u n d s c h w e n k b a r e r Gonde l . 

375753. 3 1 . J a n u a r 1907. B. L. Moorhead, Vere in ige Staaten von Amerika. Aéroplane. 
S p i e l z e u g . 

3 7 5 » 7 5 . 22 . M ä r z 1907. Paulltschky et M»« Pnnlitschky née Rosa Stelner, Österreich. 
Appareil dirigeable pour lu navigation aérienne. Sch rauben f l i ege r . 

376236. 29 . J a n u a r 1907. A. Yertogradsky. Rußland. Installation pour foire mouvoir 
les ballons. I den t i s ch mi t D. R. P . 1 9 0 4 2 1 . 

3 7 6 7 1 » . 13 . Apri l 1907. V. E. Xédinl, Frankreich. Système de locomotion aérienne à 
trolley. K r a f t z u f ü h r u n g z u m Luftschiff d u r c h L e i t u n g s d r ä h t e u n d S c h l e i f k o n t a k t e . 

370839. 17. Apri l 1907. J . Hlgliorino, Frankreich. Hélice aérienne et marine à rende-
ment maximum. B e s o n d e r e S r h r a u b e n f o r m . 

376962. 16. März 1907. X . Wehrlé, Frankreich. Ornithoplane mécanique. K ü n s t ­

l i che r Vogel . 

377174. 26 . Apri l 1907. L. Blériot, Frankreich. Systeme de commande. H ö h e n - u n d 

S e i t e n s t e u e r w e r d e n d u r c h e i n e n Handgriff v e r m i t t e l s e i n e s K u g e l g e l e n k e s b e d i e n t . 

377175. 26. Apri l 1907. L. Blériot, Frankreich. Assemblage. V e r b i n d u n g d e r L e i s t e n 

v o n F l u g m a s c h i n e n . 

377188. 27 . März 1907. A. P. Büren, Vereinigte Staaten von Amerika. Ballon diri­
geable. Luftschiff m i t s e i t l i c h e n s c h r ä g e n F l ä c h e n , u n t e r d e n e n S c h r a u b e n a n ­

g e b r a c h t s i n d . 

377212. 26 . Apri l 1907. R. Ksnniilt-Peltcrie, Frankreich. Procédé et dispositifs pour 
maintenir In pression constunte à l'intérieur de la nacelle d'an aéroplane ainsi 
qu'à l'admission du moteur lorsque l'aéroplane s'élève et se déplace dans des couches 
d'air de plus en plus élevées. Gm g r ö ß e r e G e s c h w i n d i g k e i t e n zu e r r e i c h e n , w e r d e n 

h ö h e r e S c h i c h t e n a u f g e s u c h t . Die G o n d e l w i r d g e s c h l o s s e n u n d z u r E r h ö h u n g des 

D r u c k e s e r h ä l t s i e e i n e n T r i c h t e r , d e s s e n Öffnung in der F a h r t r i c h t u n g l iegt . 

377485. 4. Mai 1907. G. Castagncris, Italien. Dispositif de suspension de la naccllo 

aux parois intérieurs des aérostats. I d e n t i s c h m i t D. R. P . 181 976 . 

377 757. 13. Mai 1907. A. Hoffmann et F. Fröhlich, Österreich. Machine volante. 
F l u g m a s c h i n e , g e n a u so s c h w e r w i e Luft. 

377 78». 13 . Mai 1907. A. Beetz, Frankreich. Appareil destiné ä s'élever, h se soutenir 
et à se diriger dans l'air. S c h r a u b e n f l i e g e r m i t o b e r e r s c h w e n k b a r e r und u n t e r e r 

f e s t s t e h e n d e r S c h r a u b e . 

377870. 16 . Mai 1907. A. Davidesco, Rumänien und L. A. Garclsey, Frankreich. Aéro­
plane AVEC dispositifs a s s u r a n t la stabilité. Diu S tab i l i t ä t d e s Drachenf l iegers soll 

a u t o m a t i s c h d u r c h K l a p p e n in d e r Tragf läche he rges t e l l t w e r d e n , w e l c h e s i ch d u r c h 

e i n P e n d e l öffnen b z w . s ch l i eßen . 
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Französische Zusatzpatente. 

70S9. Ein Z u s a t z p a t e n t zu 3 0 3 3 5 0 . 19. D e z e m b e r liMiO. PompeYen Pirand, Frankreich. 

Appareil d'aviation dit ,.Aéroplanc avec propulseur**. Drachenf l ieger , be i d e m d e r 

S c h w e r p u n k t d u r c h V e r s c h i e b e n d e s Motors ve r l eg t w e r d e n k a n n . 

7252 . F i n Z u s a t z p a t e n t zu 3 0 7 6 1 9 . 1. F e b r u a r 1907. L,. M. Le G off, Frankreich. Héllee 

pour la navijnition aérienne. W e n d e l l ü g e l . 

7»"iOÖ. Ein Z u s a t z p a t e n t zu 308 (»71. 2 3 . März 1907. L. Bndicr, England. Kngin de 

locomotion aérienne. S e h r a u h e n t l i e g e r . 

Personalia. 

Durch A. K. O. v o m 11. S e p t e m b e r w u r d e n b e f ö r d e r t : 

K l u ß m a n n , O b e r s t l e u t n a n t u n d Abte i lungsche f in d e r A r t i l l e r i e - P r ü f u n g s k o m m i s s i o n , 

z u m Ober s t . 

Mocdcbeek, Major u n d H a t a i l l o n s k o m m a n d e u r im b a d i s c h e n F u Ü a r t i l l e r i e - R e g i m e n t 

Nr. 1-1. z u m O b e r s t l e u t n a n t . 
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Seine Königliche Hoheit Prinz Arnulf von Bayern f. 
Der so unerwartet eingetretene Tod Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 

Arnulf von Bayern wird nicht nur weit hinaus über die Grenzen Bayerns 

und Deutsehlands, überall, wohin die Kunde von dem edlen Wesen der 

Persönlichkeit des Dahingeschie­

denen gedrungen war, die Ge­

müter mit Gefühlen tiefer auf­

richtiger Trauer erfüllen. Das 

schmerzliche Ereignis reißt auch, 

abgesehen von der Armee, in 

eine grolle Zahl von Korporatio­

nen verschiedener Art, denen 

Se. Kgl. Hoheit angehörte und 

auf welche er durch seine her­

vorragenden Geistes- und (Cha­

raktereigenschaften Einfluß übte, 

tiefe nicht auszufüllende Lücken. 

Dem Münchener Verein für Luft­

schiffahrt gehörte Se. Kgl. Hoheit 

seit dem Jahre 18W> an und wenn 

auch die äußerst vielseitigen 

Inanspruchnahmen, welche an 

Hochgestellte naturgemäß her­

antreten, es ihm fast unmöglich 

machten, sich persönlich ein­

gehender mit aeronautischen 

Aufgaben selbst zu befassen, so 

war es doch stets anregend und 

hocherfreulich anmutend, aus den vielfachen gelegentlichen Fragen und Er­

kundigungen über Angelegenheiten des Vereins, über seine Ziele, Bestrebungen 

und Aufgaben zu ersehen, mit welchem regen Interesse Se. Kgl. Hoheit aero­

nautischen Fortschritten und Errungenschaften folgte. Soldat mit Leib und 

Seele und mit den Aufgaben und Anforderungen der Trappenleitung und -Ver­

wendung vollkommen vertraut, hatte Se. Kgl. Hoheit auch den immer deutlicher 

hervortretenden hohen Wert der Entwicklung der Luftschiffahrt für militärische 

Zwecke schon frühzeitig klar erkannt und auch zunächst für die eine bis jetzt 

weiter ausgebaute Richtung der Nutzbarmachung, für die Erkundung, sich durch 

9 
S. K. H. Prinz Arnulf von Bayern. 
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eigene Eindrücke auf freier Luftfahrt ein unmittelbares Urleil verschafft. In 

gleichem Maße aber wurden von Sr. Kgl. Hoheit auch die bisher erreichten 

Leistungen der Luftschiffahrt für Erforschung der in der freien Atmosphäre er­

kennbar werdenden Wirkungen der Naturgesetze und die naheliegende prak­

tische Bedeutung solcher Ergebnisse gewürdigt. So verbindet sich denn mit 

der unmittelbar schmerzlichen Empfindung des Verlustes einer an sich her­

vorragenden Persönlichkeit noch für uns, die auf dem Gebiet der Luftschiffahrt 

Tätigen, die Trauer um einen Mann, der im Sinne dieser besonderen Be­

strebungen uns ein Angehöriger und Mitwirkender war. 

Unter der großen Zahl derjenigen, welche dem allzufrüh aus dem Lehen 

Geschiedenen ein getreues Gedenken bewahren, wird daher der Münchener 

Verein für Luftschiffahrt stets mit in erster lieihe stehen. K. N. 

Acronautik. 

Die Expedition Wellman 1907. 
Von H . E l Ins. 

Wellmans Versuch, den Nordpol mittels Luftschiff zu erreichen, ist 

bekanntlich in diesem Jahre nicht geglückt. Wenn demnach auch ein wirk­

licher Erfolg nicht zu verzeichnen ist, so ist doch das Unternehmen, nicht 

zum mindesten wegen der hohen Aufgabe, die es sich gestellt hatte, inter­

essant genug, um ein näheres Eingehen darauf zu rechtfertigen. 

Als Mitglied einer vom 'Berliner Lokal-Anzeiger» ausgerüsteten Expe­

dition halte ich Gelegenheit, den Vorbereitungen und dem Versuche selbst 

beizuwohnen. Ich scheue mich nicht, es hier auszusprechen, daß ich 

während meiner Anwesenheit meine Meinung über das Unternehmen voll­

ständig geändert habe. Nach Berichten von Tageszeitungen glaubte ich 

ein Reklame-Unternehmen zu finden, das die schwere Zugänglichkeit jener 

Gegenden dazu benutzte, um durch Hinziehen eines wirklichen Versuches 

während möglichst langer Zeit die übrige Welt in Spannung zu erhalten; 

ich fand Männer, welche mit Ernst und Hingebung an ihre Sache heran­

gingen und welche darauf brannten, unter Einsetzung ihrer Gesundheit und 

ihres Lebens ihre Aufgabe zu vollenden. Das Unternehmen ist ernst, das 

steht nunmehr fest, und ein Grund, es lächerlich zu machen, wie es zum 

Teil auch jetzt noch geschieht, liegt nicht vor. 

Die wissenschaftliche Bedeutung der Expedition zu prüfen, ist hier 

nicht der Ort. Nur soviel soll gesagt werden, dali eine größere wissen­

schaftliche Ausbeute nicht erwartet werden kann und auch von den Mit­

gliedern der Wellman-Expedition nicht erwartet wurde, ebenso, wie ja von 

allen Sehliltonexpeditionen, welche lediglich die Erreichung des Poles be­

zwecken, wirkliche wissenschaftliche Werte kaum verlangt werden. Auch 

für den LuftschilTer liegt das Interessante nicht hierin, sondern lediglich in 



der Lösung der urallen Aufgabe, die bisher allen Anstrengungen der Mensch­

heit getrotzt hat. Das Problem, dessen Lösung Selbstzweck ist, ist ein • 

Sportproblem und wenn die Lösung mittels des Luftschilfes gelingen sollte, 

woran kaum zu zweifeln ist, wenn uns auch vielleicht die nächsten Jahre 

diese Lösung noch nicht bringen, so wird der Beweis erbracht werden, den 

schon Andrée zu bringen versuchte, daß der Weg durch die Lull der gang­

barste für diese Gegenden ist. 

Die Erreichung des Poles mittels des Luftschilfes ist nicht so schwer, 

wie sie sich von Europa aus darstellt. Man hört öfters, daß man sich an 

diese Aufgabe nicht eher heranwagen sollte, ehe nicht das Problem des 

Luftschilfes für sehr lange Fahrten bei uns gelöst ist. Das ist meines Er­

achtens nicht zutreffend. Die Verhältnisse im hohen Norden sind für lange 

Aufgenommen mit <!iirz-Ansrhtltz.KI»iii»kniner:i. 

Fig. 1. — Wellmans Anlagen. 

Fahrten viel günstiger als bei uns. Erstens ist nämlich die Windgeschwin­

digkeit über 8 0 ° N. B. im allgemeinen, soweit bisher bekannt, im Sommer 

ziemlich gering, zum mindesten ist sicher festgestellt, daß lange Perioden 

ruhigen Wetters vorkommen, die der Luftschilfer natürlich ausnutzen muß. 

Daraus folgt, daß das Polarluftschilf nur eine verhältnismäßig geringe Eigen­

geschwindigkeit braucht, die mit unseren modernen Motoren nicht schwer 

zu erreichen ist. Zweitens ist es möglich, die ganze Fahrt am Schlepptau 

auszuführen. Damit entfällt die vertikale Steuerung. Das Luftschiff kann 

demnach einfacher konstruiert werden und es wird die Tragfähigkeit des 

Ballons aufs äußerste ausgenutzt. Drittens aber scheint die Windgeschwin­

digkeit in den Schichten von etwa 1 5 0 — 2 5 0 m, in denen sich das Luft­

schilf im allgemeinen bewegen wird, fast regelmäßig geringer als im 



Meeresniveau zu sein, sodaß die denkbar günstigsten Windverhältnisse 

vorliegen. Demnach sind die Anforderungen an ein Polarluftschiff viel 

kleinere, als an ein Militär- oder Sportfahrzeug in Europa, das mit größeren 

Windgeschwindigkeiten und mit völlig freiem Flug, ohne Tau rechnen muß. 

Auch die wirklichen Leistungen unserer Luftschiffer sind von den geforderten 

nicht mehr übermäßig weit entfernt, sodaß man sogar einen Versuch, den 

Pol im Luftschiff zu erreichen, gar nicht einmal als übermäßig verfrüht be­

zeichnen darf, wie noch weiter ausgeführt werden wird. Dagegen erscheint 

es unbedingt erforderlich, daß das Luftschiff erst in zivilisierten Gegenden 

eine längere Probe absolviert und sich als Ganzes brauchbar erweist, und 

daß dies Wellman versäumt hat, kann ihm mit Recht zum Vorwurf gemacht 

werden, und war auch die Ursache seines Mißerfolges. 

Die wirklichen Entfernungen und die Aussichten des Wellmanschen 

Unternehmens werden am besten im Vergleich mit Andrées ähnlicher Ex­

pedition betrachtet werden. 

Die Entfernung von der Däneninsel, von der Andrée und Wellman 

aufstiegen, bis zum Pol beträgt 6 0 0 Seemeilen (1 SM. = 1852 m, 1 See­

meile pro Stunde = t Knoten = fast genau */« m p. s e c ) . Hin und 

zurück also 1200 SM. Diesen Reiseweg wird man aber nicht zugrunde 

legen können, denn man wird im allgemeinen mit einem günstigen Winde 

abfahren, der den Ballon, wenn möglich, direkt zum Pol bringen soll. 

Nimmt man nun an, daß dieser günstige Wind weiter weht, so wäre vom 

Pol die Entfernung bis zu den nächsten bewohnten Gegenden, nördliches 

Sibirien oder Alaska, noch mindestens 20 Breitengrade oder 1200 SM.; die zu­

rückzulegende Strecke wäre also 1800 SM. lang. Wenn Andrée seinerzeit einen 

dauernden Süd, also jenseits des Poles Nordwind von 5 m p. sec. gehabt 

hätte, der als recht günstig angesehen werden muß, so brauchte er zum 

Pol 00 Suinden und 120 Stunden von dort zum Festland, im ganzen also 

180 Stunden oder 7 1 /» Tag. Die längste Fahrt im Freiballon war damals 

etwas über 24 Stunden, heute e twas über 52 Stunden, das Andrée-Unter-

nehmen war also mit den damaligen Mitteln völlig aussichtslos, es mußte 

zum sicheren Untergang führen. 

Wellmans Aussichten sind nun nicht so schlecht. Zuerst hatte er 

nur das Erreichen des Poles ins Auge gefaßt, seinen Rückweg wollte er 

sich eventuell auf dem Eise mit Schlitten und Hunden, die mit­

genommen wurden, suchen. Er ist auf dem Eise nicht unbekannt, hat 

er doch in Frnnz-.losephs-Land überwintert und wertvolle Landes­

aufnahmen gemacht, die auch in die deutsche Karte des Polargebietes 

übergegangen sind. Er wollte natürlich, wenn irgend möglich, in seinem 

Luftschilf zu bewohnten Ländern zurückkehren, aber hatte dies doch 

erst in zweiter Linie beabsichtigt. S o stellte sich schon Tür die durch die 

Luft zurückzulegende Entfernung die Sache bei weitem günstiger, denn er 

hatte nur 000 S M . , die Entfernung von Spitzbergen zum Pol, zu durchfahren. 

Da nun dir s e i n Lul't-ehilf eine Eigengeschwindigkeit von 7 V i m. p. sec = 
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15 Seemeilen pro Stunde projektiert war, so brauchte er, wenn Windstille 

war, nur 4 0 Stunden. Nimmt man aber den günstigen Fall, den wir bei 

Andrée angenommen hatten, also südlichen Wind von 5 m p. sec . oder 

10 SM. pro Stunde, ebenfalls an, so hätte er 2 5 Seemeilen pro Stunde 

zurücklegen können, er konnte also in 24 Stunden am Pol sein. Doch 

mit diesem günstigen Fall hat er nicht gerechnet, trotzdem er bei günstigem 

Südwinde abfahren wollte. Unter der Annahme, daß er gleich viel Gegen­

wind wie Mitwind hat, brauchte er die vorher ausgerechneten 4 0 Stunden. 

Das sieht nun wesentlich anders aus, als Andrées Projekt. 4 0 Stunden 

gegen 7 1 /« Tag. Und die 4 0 Stunden sind von den bisher erreichten Zeiten 

der Fahrten von Luftschiffen gar nicht weit entfernt. 

Die längste Fahrt im vorigen Jahr dauerte knappe 3 Stunden, in diesem 

Jahr weit über 8, Graf Zeppelin hätte sogar, was durchaus wahrscheinlich 

ist, 16 Stunden fahren können. Wenn sich diese Zahlen in demselben 

Tempo bis zum nächsten Jahre vergrößern, so werden die geforderten 

4 0 Stunden längst überschritten sein. Und wenn man ein Luftschiff besonders 

für lange Fahrten, nicht für schnelle Fahrten baut, so scheinen die 40 Stunden 

auch heute schon erreichbar. 

Wellman mußte nun ein Luftschiff für eine lange Fahrt, nicht für 

eine schnelle haben, denn das erstere nutzte das Brennmaterial bei weitem 

besser aus, als das letztere. Man kann mit einem langsamen Luftschiff bei 

weitem größere Strecken zurücklegen, als mit einem schnellen. Ein bereits 

aus der Schiffahrt bekanntes Gesetz, das auch für die Luftschiffahrt gültig 

ist, besagt, daß bei jedem Luftschiff der Arbeits-, d. h. der Brennstoff­

verbrauch in gleichen Zeiten mit der dritten Potenz der Geschwindigkeit 

wächst. Will man also beispielsweise mit einem Luftschiff eine Zeitlang 

doppelt so schnell fahren als vorher, so ist während dieser Zeit der stünd­

liche Benzinverbrauch achtmal so groß als vorher. Man kann jetzt allerdings 

in gleichen Zeiten die doppelte Strecke zurücklegen, aber bei achtmal so 

großem Benzinkonsum, mithin braucht man für die gleiche Strecke nun 

viermal so viel Benzin. Der geringste Benzinverbrauch für eine gegebene 

Strecke, mithin auch die beste Ausnutzung des Benzinvorrates und die 

Zurücklegung der größten Strecke liegt also bei der kleinsten Geschwindigkeit. 

Diese kleinste Geschwindigkeit ergibt sich nun aus den bekannten Wind­

geschwindigkeiten; sie muß auf jeden Fall größer sein als die für gewöhnlich 

vorkommende Windgeschwindigkeit. Die Geschwindigkeit der Luftbewegung 

ist aber nach den Messungen der «Fram» in der Nähe des Poles im Sommer selten 

größer als 4 m per Sekunde. Wellman hatte für sein Luftschiff eine 

Geschwindigkeit von 7,5 m per Sekunde projektiert, sodaß bei normalem 

Gegenwind das Luftschiff immerhin noch mit 3,5 m per Sekunde, was einer 

Marschleistung von 7 Seemeilen pro Stunde, also etwa der Durchschnitts­

geschwindigkeit von Frachtschiffen entspricht, vorwärtsgehen würde. 

Die projektierte lange Fahrt wird nun auch bei der Konstruktion des 

Tragkörpers berücksichtigt werden müssen, insofern als der Gasverlust des 



426 «8«S«H 

Ballons möglicht gering sein muß. Zur Erfüllung dieser Bedingung stehen 

dem Konstrukteur drei Mittel zur Verfügung, und zwar erstens die Größen-

gebung, zweitens die Formgebung des Ballons und drittens die Schaffung 

einer gasdichten Hülle. Bekanntlich wächst bei verschieden großen, ähnlichen 

Körpern der Inhalt mit der dritten Potenz, die Oberfläche nur mit der 

zweiten Potenz irgend einer geradlinigen Abmessung. Ist also beispielsweise 

bei einem 1(XH) ebm großen Ballon die Oberfläche 500 qm, so würden jedem 

Kubikmeter Gas l / s qm Oberfläche zum Entweichen zur Verfügung stehen. 

Ein Luftschiff von der gleichen Form, das 8 0 0 0 = 2 3 1 0 0 0 cbm faßt, hat 

nun nach dem Gesagten eine Oberlläche von 2 ? 5 0 0 = 2 0 0 0 qm, ein Kubik­

meter hat also hier nur eine Oberlläche von V* qm zum Entweichen. Dem­

nach sind große Luftschiffe für lange Fahrten erforderlich. Wellmans Luft­

schiff hatte einen Inhalt von 7800 cbm, war also sehr groß, entsprach 

aber der ersten Bedingung. 

Um die günstigste Form des Ballons zu finden, hat man zu berück­

sichtigen, daß bei Ballons von gleichem Inhalt die Oberfläche um so kleiner 

wird, je mehr die Form sich der Kugel nähert. Dem PolarluftschifT Kugel­

gestalt zu gehen, verbietet sieh jedoch aus dem Grunde, weil der Luft­

widerstand zu groll werden würde. Eine volle Form, die keine geraden 

Linien aufweist, wie sie die Schnelligkeitsluftschiffe, z. B. das Zeppelinsche, 

haben, erscheint demnach als das Richtigste. Wellman hat nun das Ver­

hältnis von größtem Durchmesser zur Länge ziemlich groß, nämlich 16 : 55 

= e lwa 1 : 3,4 gewählt, viel größer also, als bisher üblich war, denn 

beispielsweise hat das Zeppelinsche Luftschiff ein sogenanntes Streckungs­

verhältnis von 11,66 : 128 = 1 : 11, das erste Lebaudy-LuftschiiT ein solches 

von .1,8 : 56 ,5 = 1 : 5,8. Die Form ist also ein Abwägen zwischen Ge­

schwindigkeit und Dichtigkeit. Oh Wellman mit seiner Form sofort die vorteil­

hafteste getroffen hat, läßt sich nicht ohne weiteres entscheiden, immerhin waren 

seine Überlegungen richtig, und er hat auch hierin den rechten Weg betreten. 

Die dritte Bedingung hat er durch einen äußerst dicken Sloff zu er­

füllen versucht. Der von ihm angewendete, von einer deutschen Firma 

gelieferte Stoff ist der solideste, der bisher überhaupt verwendet wurde. 

Er wies drei Gummilagen auf, die durch Baumwollstoff voneinander gelrennt 

waren und erwies sieh als vorzüglich gasdicht. 

Wellmans Luftschiff gehörte dem sogenannten halbstarren System an. 

Für das Prallhalten wurden mit Rücksicht auf das Fluten der Luft und des 

Gases 2 Ballonets ( B i , Bs) (Fig. 2) verwendet, die von einem in der Gondel 

befindlichen Ventilator mittels zweier gesonderter Schläuche gefüllt wurden. 

Zwischen den Ballonets, an der Unterseite, befand sich ein Sicherheits­

ventil (V i ) , das Manövrierventil (V) war oben angebracht. Jedes Ballonet 

hatte natürlich auch ein Sicherheitsventil ( V , V i , das außerdem noch durch 

eine Leine von Hand gezogen werden konnte. Die Anordnung der Ballonets 

und Ventile kann nicht als glücklich bezeichnet werden. Wenn nämlich die 

Ballonets nicht ganz gefüllt sind, so können sich ihre inneren Wände leicht 
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über das Sicherheitsventil legen, es ganz oder zum Teil versperren, wodurch 

es ausgeschaltet wird. Außerdem besaßen die Füllschläuche der Ballonets 

keine Rückschlagventile. Die Luft aus ihrem Innern konnte demnach durch 

die Füllschläuche und den Ventilator in das Innere der Gondel treten, und 

wenn sie mit Wasserstoff gemischt war, zu Explosionen Veranlassung geben. 

Dieses Zurücktreten der Luft ist möglich bei starker Ausdehnung des Gases, 

entweder durch Erwärmung oder Höhenwechsel. Die Lage des unteren Gas­

ventils war derart, daß das Gas in recht bedenklicher Nähe des Motors 

ausströmen muß. 

Die Gondel bestand aus 14 Abteilungen und hatte dreieckigen Quer­

schnitt. Ihren unteren Teil bildete der Benzinbehälter (B, B), ein Rohr von 

Fig. 2. — WELLMAM lufttchlff (Schema). 

etwa 35 cm Durehmesser, das durch Zwischenwände ebenfalls in 14 selb­

ständige Behälter geteilt war. Die ganze Gondel war aus Stahlröhren kon­

struiert, vorn zugespitzt und mit gefirnißter Seide bezogen. Sie bildete so 

gleichzeitig einen Kiel, der dem Übersteuern wirksam vorbeugen mußte. 

Im Innern bot sie viel Raum zur Unterbringung. Das 3 .—7. Abteil war 

als eigentliche Gondel eingerichtet und demgemäß verbreitert (s. auch Fig. 3). 

In ihr hatte der Antriebmotor, ein Lorraine-Dietrich-Motor von 70 P. S., 

sowie der kleine Motor für das Ballonet Unterkunft gefunden. Seitwärts 

vom Motor waren Betten, bestehend aus unverbrennlichem Stoff, der über 

die horizontalen Stahlrohren gespannt war, angebraeht. Auf der Spitze 

der Gondel thronte ein Faltboot: die beiden vorletzten Abteile waren mit 

etwas stärkerem Stoff ausgeschlagen und dienten als Hundestall, 2 Schlitten 

waren ebenfalls vorhanden, von denen der eine als Stand für den Steuer­

mann (P) diente. 



Der große Motor war direkt durch entsprechende Kegelräder mit den 

Schrauben gekuppelt. Diese Kuppelung war nicht lösbar, sodaß das sonst 

übliche Andrehen des Motors unausführbar war. In ganz geschickter Weise 

wurde nun der kleine Motor zum Andrehen des großen benutzt. Durch 

einen Riemen konnte die Schrauben welle mit der Welle des Ventilator-

molors verbunden werden. Der Riemen wurde erst eingerückt, wenn der 

kleine Motor in Gang war , was bekanntlieh keine Schwierigkeit macht. 

Sobald dann die Schrauben und damit der große Motor leer genügend 

schnell liefen, wurde die Hauptzündung eingeschaltet, der Übertragungsriemen 

ausgerückt und der große Motor übernahm nun den Antrieb. Diese Ein­

richtung hat sich auf das beste bewährt. 

AutVcnoininni mit (ior/.-Ansi-hiltz Klappkamera. 

Flg. : l . - Gondel von We l lmans Luf tsch i f f . 

Die Schrauben hatten nach außen abnehmende Steigung und waren 

aus Stahlröhren mit Überzug aus Stahlblech von 1 mm Stärke gefertigt. Sie 

wogen pro Stück 19 kg bei .'P/s m Durchmesser und ergaben jede bei einem 

Arbeitsverbrauch von 30 P. S. und einer Tourenzahl von 380 pro Minute 

150 kg Zug bei stillstehender Achse. 

Die Stützen für die Schraubenachse waren ebenfalls aus Stahlrohr 

mit Holzbelag von dreieckigem Querschnitt an beiden Seiten verstärkt. 

Dadurch wurde gleichzeitig der Luftwiderstand herabgesetzt. Über dem 

Soidenbezug der Gondel in der Nähe der Schrauben, der durch die Luft-

bewegung bald zerrissen wäre, waren etwa 3 mm starke Bretter gelegt. 

Die Aufhängung der Gondel war die übliche Gurlaufhängung. Die Halte­

seile liefen zu den Enden von Stahlrohren, die an der oberen Seite der 

Gondel befestigt waren .Fig. :'» und zwischen denen die Stabilisatorflächen 
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Aufgenommen mit Uurz-Anschiitz-Klappkamera. 

Fig . 4. - ..Amerika" 

ausgespannt waren. Die Flächen hatten eine bedeutende Grüße (Fig. 4) 

und haben wohl nur aus diesem Grunde die gute Stabilität des Luftschiffs 

herbeigeführt, denn ihre Anordnung war nicht die günstigste. Dämpfungs­

flächen gehören bekanntlich möglichst weit vom Schwingungsmittel des 

ganzen Systems. Wellmans Ingenieur dagegen hatte, wie Fig. 3 und Fig. 4 

erkennen lassen, 

die Möglichkeit, 

an den vorderen 

Querstäben Flä­

chen anzubrin­

gen, nicht benutzt. 

Es hätten dafür 

die mittleren, völ­

lig wirkungslosen 

Teile der Flächen 

wegbleiben müs­

sen. An senkrech­

ten Flächen war 

nur der unter dem 

Tragkörper sichtbare Kiel (Fig. 2 u. Fig. 5) vorgesehen, der zur Verhütung 

des Schlingerns, da zwei gegenläufige Schrauben vorhanden waren, völlig 

genügte. Dieser Kiel wurde durch eine Reihe von Flaschenzügen von der 

Gondel aus straff ge­

halten. Dadurch wur­

de gleichzeitig ein 

Teil des Gondelge­

wichts von dem un­

teren Teil des Ballons 

getragen. Sehr ge­

schickt, und meines 

Wissens noch nicht 

benutzt, war die Be­

festigung der Leinen 

an diesem Kiel. Der 

Kiel hatte unten einen 

hohlen Saum von 

etwa 6 cm Durch­

messer, dieser Saum 

war etwa alle Meter 

senkrecht einge­

schnitten. In die dadurch entstandenen Schlitze wurden die Schleifen der 

Leinen gelegt und nun ebenfalls durch die Schlitze runde Holzsläbe in den 

Saum gesteckt, sodali die Schleifen über den Stäben lagen, die ihrerseits vom 

Saum gehalten wurden. 

AufgeiHimmon mit liiirz-AnKchütz-Klannkuinera. 

KiK. . Amerika' von der Se i l . 
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Das gleiche Prinzip wurde hei der Befestigung der Gänsefüße am Trag­

gurt verwendet. Diese Art der Befestigung hat große Vorzüge, gleichmäßige 

Verteilung des Druckes auf den Gurt und die Möglichkeit eines sehr schnellen 

An- und Abmontierens der Gondel, was besonders für militärische und Sport­

fahrzeuge von Wichtigkeit sein kann. 

Das Steuer war kein Flächen-, sondern ein Körpersteuer. Der Stoff, 

welcher beiderseitig den Rahmen überspannte, war durch eine Stütze nach 

beiden Seiten, ähnlich wie schon bei der * France > Renards und Krebs*, 

verspreizt. Wie aus den Fig. 2, 4 und 5 hervorgeht, war das Steuer ent­

sprechend den großen Abmessungen des Ballons sehr groß gehalten, aber 

nicht ausbalanciert, d. h. seine Drehachse lag am Ende der Steuerfläche. 

Der «Lebaudy II» hat bekanntlich mit derartigen Steuern keine guten 

Erfahrungen gemacht, sodaß bei der «Patrie» die Drehachse nicht ans Ende, 

sondern in die Fläche hineingelegt wurde. Die bei Steuerausschlag auf den 

vor und hinter der Achse liegenden Teil auftretenden Winddrucke heben 

Messer vorgesehen, das an einem quer über den Ballon gelegten Drahtseil 
befestigt war. 

Die ganze Fahrt sollte als Schleppfahrt ausgeführt werden, zu welchem 

Zweck ein besonderes Tau (T) (Fig. 2) oder vielmehr ein Schleppschlauch kon­

struiert war. Ein Schlauch aus starkem Gummistoff, dem für Decken von Auto-

mobilpneumatiks gebrauchten Stoff, von 15 cm Durchmesser war mit Lebens­

mitteln gefüllt und mit etwa 2-Markstück großen Schuppen aus Stahlblech 

benäht. Die Reibung dieses Schlepptaues war, wie durch Gleitversuche auf 

Schnee festgestellt wurde, sehr gering. Es sollte gleichzeitig dazu dienen, 

die Neigung des Ballons zu regulieren (Fig. 6). Zu diesem Zweck waren 

über das Stahlkabel, an welchem die «Schlange», wie sie allgemein genannt 

wurde, von der Gondel herabhing, Ringe mit Leinen befestigt, die zur Gondel 

führten. Wie man sieht, konnte dadurch die Sehlange sozusagen an ver­

schiedenen Stellen der Gondel aufgehängt werden. Eine ähnliche Einrichtung 

hatte auch Sanlos-Dumont früher schon verwendet. An dem anderen Ende 

bei einer kleinen Probefahrt in Europa sofort herausgestellt 

hätten, die Ursache von Wellmans Mißerfolg. 

Zum Aufreißen bzw. Aufschneiden des Ballons war ein 
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der Gondel war ein Bremser, von Well man Retarder (R) (Fig. 2) genannt, vor­

gesehen. Ein Schlauch mit Lebensmitteln, wie die Schlange, aber statt mit 

Schuppen mit Stacheln besetzt. Ein völliges Verankern bei ungünstigem 

Winde hatte Wellman nicht in Aussicht genommen, da er wohl mit Recht 

zweifelte, daß dieses überhaupt möglich war. Er wollte sich durch den 

Retarder langsam zurücktreiben lassen. Die Aufhängetaue der Schlange 

und des Retarders waren so auf eine Winde aufgewickelt, daß beim Drehen 

der Winde sich ein Tau soviel aufwickelte, als das andere ablief, sodaß, da 

Schlange und Retarder für gleiche Längen gleiche Gewichte hatten, die 

Höhenlage des Ballons nur wenig geändert wurde. Auch der Retarder 

konnte, wie Fig. 6 zeigt, zum Regeln der Schräglage benutzt werden. 

Die Gewichte, Maße etc. der «Amerika» waren folgende: 

Der Tragkörper hatte einen Inhalt von 7300 cbm, seine Länge betrug 55 m, 

sein größter Querschnitt 16 m. 

Der Ballon wog mit Ventilen, Bauchkiel, Aufhängung etc 1600 kg 

Die Gondel mit Motor, Propeller, Winden, Steuer etc 2 1 4 0 „ 

Werkzeug, Reserveleinen und Kabel, Wasser, Anker, Kompaßhaus etc. 5 0 „ 

Öl für die Motoren 140 „ 

Kühlwasser 130 „ 

Besatzung (3 Mann) mit Ausrüstung. 10 Hunde, Instrumente, Schlitten, 

Walfen und Munition, Schlafsäcke etc 8 0 0 „ 

Proviant für die Besatzung und Hunde (außerdem 700 kg im Retarder 

und der Schlange) 2 2 0 ,, 

Trinkwasser 50 „ 

Retarder mit Aufhängekabel . . 3 0 0 „ 

Benzin 2 0 0 0 „ 

Reservematerial 40 „ 

Von der Schlange sollten bei der Abfahrt angehoben sein . . . 250 „ 

Auf dem Wasser nachschleifen 3 0 0 „ 

Der Gesamtauftrieb der 7300 cbm Wasserstoffgas war mit ca. 8 6 0 0 kg 

angenommen, entsprechend einem Auftrieb von 1,178 kg pro Kubikmeter. 

Dieser Auftrieb war sowohl nach der Schillingschen Methode durch Messung 

der Ausströmungsgeschwindigkeit des Gases, als auch durch Bestimmen des 

Auftriebs eines vorher gemessenen und gewogenen Kugelballons festgestellt 

worden. Das Gas, welches von Hervieu aus Schwefelsäure und Eisen, wozu 

man das noch von Andrée zurückgelassene Eisen benutzt hatte, hergestellt 

war, war demnach für die Ballonfüllung hervorragend geeignet. 

Die Vorbereitungen zum Aufstieg und der Aufstieg selbst verlielen in 

folgender Weise: 

Als ich am 1 . August mit dem Dampfer <Thalia* der Reisegesellschaft 

Kapitän Bades Söhne auf der Däneninsel eintraf, waren bereits ca. 4 5 0 0 cbm 

Gas im Ballon und die Montierung der Gondel war fast vollendet. Am 

6. August war die Füllung beendet, das Luftschiff vermittelst eines Hilfs­

netzes, das später abgenommen wurde, hochgelassen und die Gondel darunter 
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gestellt. Am 10. ist die Gondel am Ballon befestigt und es wird mit der 

inneren Einrichtung der Gondel, Anbringung von Instrumenten, Verstauung 

des Proviants usw. begonnen. Wirklich fertig ist das gesamte Luftschiff am 

15. August, wo eine Molorprobe abgehalten werden soll, die aber infolge 

eines Fehlers in der Zündung, der erst am 16. gefunden wird, nicht zustande 

kommt. Am 10. laufen dann die Schrauben mit halber Tourenzahl etwa 

20 Minuten lang, ohne daß sich die Notwendigkeit von Änderungen heraus­

stellt. Das Luftschiff ist nun auistiegsbereit, aber der gewünschte Südwind 

will sich nicht einstellen. Fs weht immer von NE und zwar mit einer 

Stärke von 6—7 in p. s e c , sodaß ein Versuch ausgeschlossen ist. Mehrfach, 

beispielsweise am 25. August, schien es, als ob Windstille eintreten würde, 

aber bereits nach kurzer Zeit frischte der Wind wieder derartig auf, daß 

die Vorbereitungen abgebrochen werden müssen. Endlich am 2. September 

ist zwar nicht Südwind da, aber wenigstens Windstille und nach dem Gange 

des Barometers, das zu steigen aufgehört hatte, war eine Stille von min­

destens mehreren Stunden wahrscheinlich. 

Es war verabredet, daß der kleine Dampfer «Expreß» der deutschen 

Expedition das Luftschiff durch den Smeerenberg-Sund zum Eismeer schleppen 

sollte. Hier sollte der «Fritjof!*», Wellmans Schiff, der die Barre zwischen 

Holländernäs und Däneninsel nicht passieren kann, die Trosse aufnehmen 

und das Luftschiff bis zur Eiskante schleppen, von wo aus erst die freie 

Fahrt beginnen sollte. Da wir am 28. August festgestellt hatten, daß das 

Packcis erst über 8 1 ° N. B. lag, so sparte Wellman bei diesem Schleppen 

für etwa 60 Seemeilen Benzin. 

Am 2. September 7 30 a. M. E. Z. wurde mit dem Aufmachen der 

Halle begonnen. Es war völlig windstill, — 1 , 2 ° C., ganz bedeckt mit den 

typischen niedrigen nordischen Schichtwolken, leichtes Schneegestöber. Die 

10 Hunde wurden um 8 a. in den Ballon gebracht und um 8 45 a. wird 

noch eine Motorprobe veranstaltet. Hierbei stellt sich heraus, daß ein Kohr 

der Kühlwasserleitung, in dem Wasser gestanden hatte, durch die Kälte 

der letzten Tage zerfroren war. Das Auswechseln nimmt einige Zeit in An­

spruch, hält aber den Forlgang der Arbeiten nicht auf, da sich das Auf­

machen der Halle bis 9 20 a. hinzieht. Während dieser Zeit ist ein ganz 

schwacher Zug aus W aufgekommen. Um 9 30 a. wird das Hilfsnetz vom 

Ballon heruntergezogen, sodaß dieser nunmehr nur noch an der Gondel 

gehalten wird, der Helarder wird dicht unter der Gondel aufgehängt (Fig. 3). 

Hervieu, der bekannte französische Luftschiffer, wiegt nun den Ballon in der 

Halb» so ab, daß er nur etwa 3 kg Auftrieb erhält, wobei berücksichtigt 

ist, daß er etwa 25 m Schlepptau hochheben soll, der übrige Teil des Taues 

sollte nachschleifen. 11 1 z a. ist der Motorschaden repariert, noch eine 

kurze Motorprobe gibt die beruhigende Talsache, daß am Motor alles in 

Ordnung ist, hat aber auf die Hunde in der Gondel den Einfluß, daß sie 

unruhig werden und sich zu beißen anfangen. Mit einer großen Bißwunde 

am Halse mußte ein Hund, ein großes kräftiges Tier, herausgeholt werden. 
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Es blieben demnach nur noch 9 Hunde zur Mitfahrt. Gegen 12 ist der Ballon 

aus der Halle und wird, nachdem Wellman, Vanniman als Ingenieur und 

Biesenberg als Steuermann die Gondel bestiegen haben, auf etwa 4 0 m hoch­

gelassen. Er wurde sodann auf verschiedene Kurse eingestellt, d. h. je ein­

mal mit der Spitze genau nach Nord, Ost, Süd, West , um die durch die 

Eisenteile der Gondel verursachte Ablenkung des Kompasses festzustellen, 

wobei irgend wesentliche Fehler anscheinend nicht gefunden wurden. Wellman 

hatte dann später behauptet, daß der Kompaß nicht funktioniert hätte. Dies 

ließe sich nur dadurch erklären, daß das Luftschiff eine geringe Neigung bei 

der Fahrt eingenommen hat, die ein Festklemmen der Magnetnadel verursachte. 

Vom Bug der Gondel war mittlerweile 

ein Seil zum «Expreß» gebracht worden 

und nach der Kompaßregulierung wurde 

das Luftschiff an diesem und an einem 

am Heck befestigten Seil hochgelassen. 

Gegen 1 Uhr dampfte der «Expreß • ab 

mit der «Amerika» in Schlepp, welche 

in etwa 150 m Höhe schwebte und an 

einem Drahtseil ca . 25 m Schlepptau 

trug. Beim Schleppen wurde nur einmal 

auf ganz kurze Zeit ein ganz geringes 

Stampfen des Ballons, vielleicht auch 

durch Stampfen des Schleppdampfers 

verursacht, bemerkt, somit war die S t a ­

bilität des Luftschilfes ausgezeichnet. 

Den übrigen Verlauf der Fahrt ergeben 

die vom Dampfer aus gemachten Notizen, 

die vollständig wiedergegeben sind: 

1 3 0 p. 
Ole „Amerika" wird aus der Halle 

gebracht. 

32 

34 

42 

48 

5 0 

02 p. 

Ol 
10 

Schrauben des Ballons 

werden in Gang gesetzt. n K . 

Stampfen nicht zu be­

merken. 

Kommando: Schleppleine loswerfen. 

Kommando: Festhalten. Der Motor des Ballons stoppt. Eine 

der Hochlaßleinen ist durch die Schrauben auf die Schrauben­

welle gewickelt worden. 

Sehrauben werden wieder in Gang gesetzt. Sehr langsames 

Stampfen des Ballons. Wind unten NWzW, 1 m per Sekunde. 

Kommando: Leine los. 

Ballon frei. 3 Hurra für Wellman. 

Auf der Höhe der Foulbai. Ballon beschreibt über Backbord 

einen Kreis. Stabilität ist ausgezeichnet. 

Ballon geht rein nach EzN. 

Ballon steuert zwischen (Hoven Gliff und Vogelsang durch 
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und verschwindet im Schneegesteiber. (Die Inseln sind wegen 

des starken Schnees nicht richtig erkannt worden. In Wirk­

lichkeit steuerte der Ballon zwischen Foulinsel und Foulspitze.) 

2 I i p. Ballon kommt zurück. Es war wieder eine große Kurve über 

Backbord. 
Kommando: Schleppleine aufnehmen. Ballon dreht um und 

fährt schneller, als unser Schill" folgen kann (das SchifT lief 

H Seemeilen pro Stunde = 4 m per Sekunde). Wir sind 

südlich Vogelsang (ebenso wie vorher nicht richtig erkannt. 

I n Wirklichkeit südlich Foulinsel). Die Schrauben laufen immer 

anscheinend mit voller Tourenzahl. Wind NW 4 — 5 m. p. See. 

Wir sind in der Foulbai und kommen nur sehr langsam 

vorwärts. Ballon im Schneegestober ver­

schwunden. 

Das Beste für Wellman wäre nun, 

überlegten wir. sobald wie möglich zu 

landen, anderseits, wenn dies nicht an­

gezeigt ist, wird es vorteilhaft sein, wenn 

er versucht, die Redbai zu erreichen 

und sich in der Nähe mit seinem Re-

tarder zu verankern, sodaß wir zu Schilf 

zu ihm gelangen konnten. Als wir bis 

ans Ende der Foulbai zu dem großen 

Gletscherabsturzgefahren sind und nichts 

sehen, beschließen wir umzukehren und 

in die Redbai zu gehen. Wir haben schon 

die Foulbai verlassen, da bricht es etwas 

auf und wieder kommt es uns vor, als 

oh wir e twas in der Luft sehen, noch 

einmal gehet» wir zurück und wieder 

war es eine Täuschung: das machen 

wir dreimal. Da läßt das Schneegestfiber 

nach und nun ist kein Zweifel mehr, was 

wir dort sehen, ist weder Eis noch Ge­

birge, das kann nur etwas sein, was erst vor kurzern dort hingekommen 

ist. Als wir jetzt den Gletscherabsturz fast erreicht haben, sehen wir oben 

Menschen, es ist klar, daß Wellman das Beste, was er machen konnte, 

sofort die Landung ausgeführt hatte. 

Wir mußten ihm nun Hilfe bringen und das war über dem Gletscher 

schon e i n e kleine Expedition. Anfangs ping d e r Weg seitwärts vom Gletscher 

über verschneite Felsblöcke, zwischen denen der Schnee lag und w o man 

b i s zum Leib versinken konnte. Aber hier konnte man verhältnismäßig flott 

ausschreiten, ohne befürchten zu müssen, in eine Gletscherspalte zu fallen. 

S o b a l d wir aber auf d e n wirklichen Gletscher kamen, was wir daran erkennen 

Fig. 8. — „Amerika" In freier Fahrt. 



konnten, daß aus den Löchern, die wir mit unseren Eispickeln in den Schnee 

stießen, blaues Licht schimmerte, wurde die Sache ernster. Hier mußte zum Seil 

gegriffen werden. In zwei Partien, zu je vier angeseilt, ging es jetzt langsam 

und vorsichtig immer tastend durch den Schnee. Die Richtung, in welcher 

die «Amerika» lag, hatten wir uns gemerkl, sodaß wir keine Umwege 

machten. Trotzdem brauchten wir zu dem Stück vom Meere bis zur Landungs­

stelle, das wenig über V!t km lang ist, volle I V 2 Stunden. Bald wurde 

die Stelle passiert, wo die Schlange ihre Spur in den Schnee gegraben 

hatte. Wir konnten auch e twas seillich die Spur des Retarders erkennen. 

Die Schlange selbst wurde ebenfalls bald erreicht. Es scheint, als ob die 

Schlange ihre Aufgabe verhältnismäßig gut erfüllt hat; durch mehrere tiefe 

F i g . 9. Schleppfahrt, f rala Fahrt dar „Amerika". 

Gletscherspalten mit zackigen Kanten war sie hindurch gegangen und trotzdem 

war sie unbeschädigt. Auch der Retarder war ganz intakt, dagegen waren, 

wie wir später erfuhren, die Lebensmittel in seinem Innern vollständig 

durcheinander gebracht. Als wir näher an das Luftschiff herankamen, sahen 

wir, daß wenig beschädigt war. Im Innern war alles in voller Ordnung, 

wir sahen auf den ersten Blick, daß nichts irgend welchen Schaden ge ­

nommen hatte, sogar die äußerst empfindlichen Registrierinstrumente waren 

ganz geblieben. Auch von der Besatzung hatte niemand Schaden genommen, 

die Landung soll sogar sehr leicht gewesen sein. Der Ballon war vor­

schriftsmäßig gerissen und lag über mehrere große Gletscherspalten auf 

dem Schnee, vollständig unbeschädigt. 

Von der Gondel waren nur einzelne nach außen ragende Stangen 

wenig verbogen, so daß man für die ungewöhnlichen Umstände und für 
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die völlig ungeübte Besatzung die Landung als glatt bezeichnen muß. Es 

wurde nun sofort daran gegangen, das Luftschiff auseinanderzunehmen und 

zum «Fritjoff» herunterzubringen. Zuerst die Hülle. Sie auf einmal weg-

zutransportieren, war wegen ihres Gewichtes unmöglich, so wurde sie denn 

in drei Teile zer­

schnitten, wie ein ge­

wöhnlicher Freibal­

lon auseinanderge­

zogen, vom Schnee 

gereinigt und zusam­

mengerollt. Auf drei 

Handschlitten ging 

sie dann hinunter 

zum Meere. Inner­

halb dreier Tage war 

die ganze Verpack­

ungsarbeit beendet, 

sogar ein großer Teil 

des Benzins ist ge­

borgen worden. Der 

« Fritjof! » dampfte 

dann mit dem ver­

packten Luftschiff zum Virgohafen zurück, w o noch die Leinwand von der 

Halle genommen wurde. Damit war die Wellman-Expedition 1907 beendet, 

2 Norweger blieben 

als Wache bei dem 

Hallengerüst, auch 

die sämtlichen Hunde 

wurden zurückge­

lassen, damit s ie ge­

gebenenfalls für das 

nächste Jahr bereit 

sind. 

Die Ursache von 

Wellmans Mißerfolg 

liegt, wie schon ge­

sagt, in dem Ver­

sagen der Steuerung. 

Es war uns von An­

fang an aufgefallen 

und wird auch durch Fig. 4 bestätigt, daß das Huder immer nach Back­

bord stand. Der Ballon mußte demnach große Kurven über Backbord fahren, 

die auch beobachtet sind. Allerdings fuhr er zwischen den Kurven immer 

große Strecken gerade aus, so«laß es den Eindruck machte, als ob die langen 

AufKcnummcD mit ( iore-Anschi l tz -Klappkamern . 

Für. II. — Verpacken der ..Amerika" 
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Fig. 12. - Transport dar Hülle auf Handiehlltten. 

Strecken und die Kurven willkürlich seien. Dagegen fällt auf, daß die Kreise 

sich periodisch nach etwa 12 Minuten wiederholten. Da auch Riesenberg 

ausgesagt hatte, daß, wie schon erwähnt, das Steuer sich nicht drehen ließ, 

so sind die Kurven und annähernd geraden Strecken meiner Ansicht nach nicht 

willkürlich gewesen. Sie lassen 

sich auch aus der herrschenden 

Windriehlung, der Stellung des 

Steuers und der annähernd be­

kannten Aufhängung des Schlepp­

taues vollständig erklären. Es sei 

(Fig. 13) L das Luftschiff, T das 

schleppende Tau, die Spitze des 

Luftschiffes sei durch den Propeller 

P angezeigt. Nehmen wir nun an, 

der Wind käme von Nord, das 

Steuer stände in der Verlängerung 

des Luftschiffes und das Luftschilf 

steuere Kurs NW (Lage 2), so 

würde es sich, wenn die Eigen­

geschwindigkeit gleich 0 2, die Windgeschwindigkeit gleich 2 R ist, relativ 

zur Erde in Richtung und mit Geschwindigkeit gleich 0 R bewegen. Das 

Schlepptau hätte 

also die in Lage 

2 angegebene 

Stellung, parallel 

zu 0 R. Ist nun 

(Fig. 14) das 

Schlepptau nicht 

unter dem 

Schwerpunkt S 

des ganzen Sys­

tems aufgehängt, 

so sieht man, daß 

der Zug des Taues 

ein Moment her­

vorbringt, welches 

d a s Luftschiff in 

Richtung des Pfei­

les zu drehen ver­

sucht. Aus den 

verschiedenen, in 

Fig. 13 angege­

benen Lagen er­

kennt man, daß FJR. ia. 

N 

¥ 3 
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bei allen Kursen rechts von der Windrichtung, wenn man gegen den Wind 

sieht, die Drehung der Luftschiffspitze nach rechts, also Steuerbord, bei 

allen Kursen links von der Windrichtung die Drehung nach links, also Back­

bord erfolgt. Eine Drehung erfolgt nicht, wenn das Luftschiff in der Wind­

richtung fährt. Von den beiden dabei möglichen Richtungen isl die Lage bei 

Fahrt gegen den Wind (1) unstabil, wie Fig. 13 leicht erkennen läßt, die Lage 

(5), Fahrt mit dem Wind stabil. Es läßt sieh hieraus folgende Regel ab­

leiten : Bei Fahrten von Luftschiffen am 

Tau hat das Luftschiff das Bestreben, 

sich auf dem kürzesten Wege so zu 

drehen, daß es mit dem Winde fährt, 

oder in anderer Fassung: Ein Luftschiff 

am Tau will ebenso wie ein Freiballon 

am Tau fahren. Hierdurch lassen sich 

plötzliche Schwenkungen bei der Landung 

von Luftschiffen erklären, sobald das Tau 

aufsetzt, die in Zeilungsberichten gewühn-

lieh in der Form: Sobald das Tau den 

Boden berührte, warf ein plötzlicher 

Windstoll das Luftschiff auf . . . , zum 

Ausdruck kommen. Daraus würde sich die praktische Folgerung ergeben, 

kein Tau mit großer Reibung, sondern nur eine reibungslose, also dünne 

Fangleine bei der Landung zu verwenden. 

Kehren wir nun zu Wellman zurück. Das Steuer der < Amerika» stand 

nach Backbord, das Luftschiff hatte somit die Tendenz, Kreise über Back­

bord zu fahren. Auf den Kursen 2, 3 , 4 wurde diese Tendenz durch das 

Schlepptau verstärkt, auf den Kursen 6, 7, 8 arbeiteten sich Steuer und 

Schlepptau entgegen. Es ist nun sehr wahrscheinlich, daß das Drehmoment 

des Steuers größer war, als das des Schlepptaues, denn die glatte Schlange 

hatte im Wasser nur sehr wenig Reibung. Dann mußte also auf den west­

lichen Kursen das Luftschiff unter der Summe beider Momente schnell drehen, 

auf den östlichen unter der Differenz sehr langsam, so daß der Eindruck 

hervorgerufen wird, als ob ein großes Stück geradeaus, oder fast geradeaus, 

und dann eine schnelle Kurve willkürlich gefahren wurde. Fn der Tat 

steht das Benehmen der «Amerika» hiermit, wie die mitgeteilten Notizen 

erkennen lassen, völlig im Einklang. 

Die endgültige Bewegung des Luftschiffes muß ein Abtreiben in der 

Windrichtung sein. Der Wind hatte nun gegen 2llt p. auf über 4 in p. sec. zu­

genommen und kam aus NW, demnach mußte das Luftschiff nach SE und 

zwar bei Fahrt mit dem Winde, also Kurse 4. 5, 0 viel schneller, als unser 

8-Knoten-Schiff folgen konnle, abtreiben. Richtig wäre es von Wellman 

gewesen, hier schleunigst den Wasseranker auszubringen, doch war dies 

anscheinend begreiflicherweise in der Aufregung vergessen worden. 

Es sei nun noch ein Wort über die erreichte Geschwindigkeit gestattet. 
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Sie wird die projektierten 7,5 m per Sekunde = 15 Seemeilen fast erreicht 
haben. 

Der «Expreß», der den Aufstieg begleitete, läuft bei voller Fahrt 8 

Meilen = 4 m per Sekunde und wurde von der «Amerika» glatt distanziert. 

Da nun zu dieser Zeit ein Gegenwind von 1 m per Sekunde (nach Anemo­

meter-Messungen) wehte, so betrug die Eigenbewegung des Luftschiffs min­

destens 5 m per Sekunde, das Vorlaufen war entschieden größer als Fuß­

gängergeschwindigkeit = 1,5 m per Sekunde, so daß die Eigengeschwindigkeit 

7 bis 7,5 rn per Sekunde = 14 bis 15 Meilen betrug. 

Als wichtigstes Ergebnis der Fahrt, überhaupt der ganzen Expedition 

ist wohl das anzusehen, daß es gelungen ist, über 7 0 0 0 cbm große Prall­

ballons durch inneren Oberdruck und unter dem Ballon gelagerte Träger 

mit Sicherheit für einige Stunden steif zu erhalten. Es ist in hohem Grade 

wahrscheinlich, daß bei der ausgezeichneten Dichtigkeit des deutschen Stolfes 

dies auch für viele Stunden möglich gewesen wäre, sodaß jetzt Pralluftschific 

in bezug auf die Größe in Konkurrenz mit starren Luftschiffen treten können. 

Die maschinelle Einrichtung hat sich vollständig bewährt, auch in der 

Schlange scheinen wir ein neues brauchbares Mittel für Materialtransport 

bei Forschungsluftschiffen zu haben. Es wäre sehr bedauerlich, wenn die 

Versuche im Norden nach gründlichem Studium des Luftschilfes in zivilisierten 

Gegenden nicht wiederholt würden. Eine große Fahrt über das Eis, viel­

leicht auch ein neuer Rekord für die höchste Breite ließe sich sieher 

erreichen und dadurch wäre dann bewiesen, was Andree leider nicht 

geglückt ist, daß das Luftschiff für die Polarforschung in hohem Grade 

brauchbar ist. 

Weitere Versuche mit dem Zeppelinschen Luftschiff. 
Am Donnerstag den 26. September Übung im Kompaßsteuern. Wetter: 

windstill. Nach Aufsteigen in ca. 6 0 Meter Höhe wurde in g e n a u südwestlicher 

Richtung Kurs auf l'ttwil genommen. Es war leicht möglich, den Kompaßkurs 

auf das genaueste einzuhalten. Nach einer Fahrt von 14 Minuten wurde die 

Uferlinie bei Uttwil überquert; Strecke genau 10 Kilometer, wobei zu bemerken 

ist, daß das Luftschilf erst sehr allmählich seine volle Eigengeschwindigkeit 

erreicht hatte. Ich versuchte die Dauer dieser Geschwindigkeitsentwickelung 

festzustellen und glaube als ziemlich sicher ermittelt zu haben, daß n i c h t 

w e n i g e r als 5 Minuten dazu erforderlich sind. Es wurde in riesiger Kurve 

zunächst nach Backbord Romanshorn und dann nach Steuerbord ein Teil des 

Thurgau überquert. Die Steuerfähigkeit nach links wie nach rechts bei Laufen 

beider Motore war tadellos. Nun wurde wieder NO x l i N zurückgefahren. Ge­

schwindigkeit dieselbe: 15 Minuten für die 11 Kilometer bis Seetnos, wobei 

zu bemerken, daß die Geschwindigkeit in der Kurve auf ca. 10—11 Meter 

gesunken war. Dann Übungen mit e i n e m Motor, bei zufriedenstellenden 

Ergebnissen bezüglich Steuerung, obgleich Versuchsreihen hierüber noch 



nicht abgeschlossen. Mitten auf dem See wurde dann Landung gemacht, um 

Passagiere zu wechseln. Es wurde, was gegenüber anderslautender Meinungs-

Phot . K. S c h w a r z , Kripilr irhshafen. 

G r a f und C o m t e s s " Zeppelin In der Gondel. 

I'lmt. E. Schwarz, Fricdrirushafen. 

Abfahrt von Zeppelins Luftschiff. 

Äußerung energisch betont sei, o h n e Gasabgabe, lediglich durch Stcuer-

wirkung auf die Seelliiehe niedergegangen. Hier knallten wir mit etwa 



12 Meter Fahrt voraus auf, daß das Wasser wie bei einem Dampfer um 

den Gondelbug schäumte. Trotzdem war das Aullanden angenehm, sicher 

und leicht. Wir benutzten die vorhandene lebendige Fahrt, uns unten zu 

halten, Wasser zu schöpfen und in Säcken an die Gondel zu hängen, worauf 

wir auch nach Auslaufen der Fahrt unten blieben und die Ausbootung be­

quem vornehmen konnten. Zum Wiederaufgehen wurde der angehängte 

Ballast wieder abgeworfen und bei Steuerdruck nach oben leicht aufge­

stiegen. Die Fahrt ging datin w i e v o r h e r in einer Durchschnittshöhe von 

l 'hot . F.. S r h w u r z . Kricilrichshafeti. 

Zeppelin« Luf tschi f f Vorderansicht. 

ca. 6 0 Metern anderthalb Stunden lang weiter. Die Einbringung in die 

Ballonhalle geschah schnell und leicht. 

Am Freitag den 27. September wurde die Ballonhalle durch den Ge­

heimen Oberregierungsrat Lewald in feierlicher Weise vom Reiche über­

nommen und die Reichsdienstllagge gehißt. Im Namen seines Chefs, des 

Staatssekretärs des Innern, konnte Geheimrai Lewald dem Grafen Zeppelin 
stete energische Unterstützung bei der Fortführung seiner Versuche zusichern. 

Die Versuchsfahrt am Sanistag mußte leider bald wieder aufgegeben 

werden, weil an der Kühlvorrichtung des hinteren Motors sich eine Ver-

schraubung gelockert halte, an die man nicht herankommen konnte. Indessen 

hielt sich und avancierte das Luftschilf mit nur einem Propellernaar gegen 



böigen Wind von 7—9 Metern in der Sekunde leicht und sicher. Auch war 

besonders bemerkenswert, daß sich das Fahrzeug vollständig stabil zeigte 

in einer ohne Zweifel sehr unklaren Wetterlage, die durch starke vertikale 

Luftströmungen charakterisiert wurde. Am Südufer des Bodensees stand 

kräftiger Föhn, von Norden her kam frische Nordostbrise: an der Grenze 

beider Luftbewegungen hielt sich das LuftschilT dauernd in einer Schicht, 

die starke Wirbel enthalten haben muß. Wäre das Wetter nicht so drohend 

und gewitterhaft erschienen, so würde Graf Zeppelin mit nur einem Motor 

sein Tagesprogramm zur Durchführung gebracht haben. 

Am Montag den 30. September wurden die Versuche mit einer 8 stündigen 

Fahrt zum vorläufigen Abschluß gebracht. Die Fahrt ging zunächst in etwa 

4 ö 0 Meter Höhe in das Land hinein, nach Ravensburg, über Weingarten 

hin und zum Bodensee zurück. 

Hier wurde dann der See nach 

rechts herum über Lindau, Bre-

genz, Korschach usw. bis fast nach 

Konstanz hin umfahren, worauf 

hin und zurück sich mannigfache 

Übungen anschlossen, die die Steue­

rung genau ausprobieren sollten. Es 

ergab sich nun definitiv folgendes: 

Die S e i t e n s t e u e r u n g wirkt nicht 

ganz so kräftig wie im vorigen Jahr. 

Der Kurvenradius ist größer. Ins­

besondere zeigt sich dieses, wenn 

man nurmit den hinteren Propellern 

gegen die Tendenz der Kreisel-

bewegung eine Kurve nach l i n k s 

Fahrtkurv. vom 30. September 1907. beschreiben will. Da folgt das Luft­

schiff e twas zu langsam. 

Graf Zeppelin hat infolgedessen beschlossen, wieder eine Vergrößerung 

der Seitensteiierung zu machen, die durch Fortnahme des vorderen Seiten­

steuers stark reduziert war. Gleichzeitig auch ließ sich konstatieren, daß 

durch die jetzige Lage des Seitensteuers zwischen den hinteren Stabi-

lisierungsllächen eine leichte Stauwirkung, besonders bei Umlegung der 

Steuer hart nach Backbord oder Steuerbord, eintritt, die die Geschwindig­

keit des Fahrzeugs etwas beeinträchtigt. Diese Beobachtungen u. a. veranlaßten 

den Grafen, vorerst kleine Abänderungen vorzunehmen, bevor er an die 

großen Dauerfahrten herantritt. Geradezu bewunderungswürdig funktionierte 

dafür die H ö h e n S t e u e r u n g . Nachdem man den See in einer Höhe von 

etwa 100 Metern bei Wasserburg wieder erreicht halle, machte man mehr­

fach den glänzend gelungenen Versuch, sich bis in Höhen von 3 5 0 — 4 0 0 Metern 

lediglich durch Drachenwirkung e m p o r - und w i e d e r ebenso bis auf 

den Seespiegel hinabzubringen. Nach Angaben von Professor Hergesell 
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vermochte man ca. 5 0 Meter in der Minute hinaufzugehen und in etwa 

2 0 Minuten eine ganze Phase des Auf- und Absteigens zu vollenden. G a s 

wurde garnicht abgegeben, und Ha H a s t hatte man nur ganz zu Anfang, 

als man schnell für den Landflug eine gute Höhe erreichen wollte, in 

energischer Weise ausgeworfen. Erst spät am Abend, als es nach 7 stündiger 

Fahrt kühl und feucht wurde, gab man wieder etwas Wasserballast ab, was 

aber in Anbetracht der beim wiederholten Hinaufklettern erlittenen Gasver­

luste nur selbstverständlich erscheint. Als gegen l ! t S Uhr nach mehr als 

8 stündiger Fahrt das Luftschiff seine , . h o t K S l . h w a n E > K r i c d r i c h s h a f c n . 

Halle wieder aufsuchte, hatte es von 

ursprünglichen ca. 5 0 0 kg Hallast noch 

ca. 150 kg zur Verfügung. Das allge­

meine Urteil besonnener Fachleute ging 

dahin, daß man noch eine vielstün-

dige Fahrt hätte leisten können. Ohne 

die Experimente mit der Höhensteue­

rung wäre die Potenz des Fahrzeugs 

natürlich noch weit besser gewesen, 

w a s um so mehr bedeuten will, als 

da3 Gas nach den mehrtägigen Übungen 

durch Luftbeimischung schon recht 

schlecht geworden sein mußte. 

Alles in allem ergaben diese 

Fahrten, daß Leistungsvermögen und 

Steuerfähigkeit des Zeppelinschen Luft­

schiffes schon jetzt erstaunlich genug 

sind, um die Bedenken bezüglich des 

Landens bei schwerem Wetter zum 

erheblichen Teil zu zerstreuen, und 

urn die glänzendsten Perspektiven für 

den Fortschritt der motorischen Luftschiffahrt uns zu eröffnen. 

Die letzte Fahrt machte das Luftschiff am 8. Oktober vor dem deutschen 

Kronprinzen, dem König von Württemberg und dem Erzherzog Franz Salvator. 

Vormittags 11 Uhr 37 Min. stieg das Luftschiff nur unter Benutzung der 

Höhensteuer auf etwa 200 Meter und beschrieb über den fürstlichen Zu­

schauern einen großen Kreis. Dann fuhr es dem Schweizer Ufer zu, kehrte 

aber bald zurück und manövrierte etwa 1 Stunde lang mit Höhen- und 

Seitensteuer urn den Begleitdampfer. Die Landung erfolgte ebenso glatt 

wie früher gegen 1 Uhr mittags. Dr. H. E c k e n e r , Hamburg. 

Zeppelin« Luftschiff. Rückansicht. 

Die zweite Fahrt des Ballons „Z ieg le r" nach England. 
Von Dr. K. W e g e n e r . 

Der Aufs t ieg erfolgte a m 1. N o v e m b e r in K h e i n f e l d e n bei Rase l . von e i n e m Werk 

d e r Elek t ron-Gese l l schaf t zu Gr i e she im. Die Fü l lung n a h m z w a r 18 S t u n d e n in A n s p r u c h , 



ging a b e r g la t t von s t a l t e n , d a n k d e m ü b e r a u s l i e b e n s w ü r d i g e n E n t g e g e n k o m m e n der 

H e r r e n Dr. P i s to r , Di rek to r W a g n e r u n d Dr. HofTmann. Sic läßt s i ch in Zukunf t er­

heb l i ch a b k ü r z e n . Z e i t w e i s e w a r d ie Gaszu fuhr d u r c h den u n t e r e n R ing d e s Fü l l ansa t ze s 

a b g e s p e r r t . Aus S o r g e v o r T a u b i l d u n g im I n n e r n d e s Ba l lons w a r fe rner d e r ganze 

F ü l l s c h l a u c h ausge leg t , u m in d i e sem d a s G a s mi t Luft zu k ü h l e n u n d zu r Wasse r ­

a u s s c h e i d u n g zu b r ingen . H i e r d u r c h w u r d e d ie R e i b u n g v e r g r ö ß e r t , o h n e d a ß das 

Verfahren , a l l e m A n s c h e i n e n a c h , n o t w e n d i g g e w e s e n w ä r e . Die e i s e r n e Rohr le i tung , 

w e l c h e d a s Gas zuführ te , bl ieb j e d e n f a l l s b is zum Sch luß g a n z kal t , u n d dürf te in d e r kühlen 

N a c h t d a s G a s s c h o n h i n l ä n g l i c h von d e m m i t g e n o m m e n e n W a s s e r befrei l h a b e n . Die 

Ana lysen , we l che d ie c h e m i s c h e F a b r i k G r i e s h e i m - E l e k t r o n zu r Verfügung »tei l te , e rgaben 

fo lgendes R e s u l t a t : 

3 1 . O k t o b e r 1. N o v e m b e r 

3 p. m . <> p . m. 3 a. m. 6 a. m. 

Vol.-°/o II . . . 97,60 97,30 96,60 97,50 

> N . . . 1.90 2 , U 2,69 1,98 

. 0 . . . 0.50 0,56 0,71 0,52 

Das Gas , we l ches d e m n a c h s e h r re in w a r , w u r d e i n n e r h a l b d e r R o h r l e i t u n g u n t e r s u c h t , 

b e v o r es in den F ü l l s c h l a u c h t r a t . 

W ä h r e n d d e r g a n z e n Fü l lung w e h t e d e r in Rhe in fe lden fast r e g e l m ä ß i g zu er­

w a r t e n d e Ost b is Nordos t , t e i lweise mit ca . 10 m per S e k u n d e , a l so r e c h t fr isch. Der 

Fü l lp la tz liegt auf e i n e m n a c h de r F a b r i k und 

d e m R h e i n ab fa l l enden P l a t e a u . Der Bal lon 

ist a b e r bis z u r h a l b e n F ü l l u n g d u r c h d i e über ­

r a g e n d e n F a b r i k d ä c h e r geschü tz t . E in ige S ta rk ­

s t r o m l e i t u n g e n s ind z w a r v o r h a n d e n , l iegen 

a b e r i n d e r Höhe d e s P l a t e a u s . Ein S c h o r n s t e i n 

u n d e in W a s s e r t u r m in u n m i t t e l b a r e r N ä h e is. 

Skizze) k ö n n e n bei d e r Abfahr t u m g a n g e n wer­

d e n . Die F i i l lmannscha f t en , z u m H o r h l a s s e n 

^•-v \ \ \ ''m»--^^\ se lbs t ca . 5 0 Mann , w u r d e n von d e r Fabr ik 

/ C-<^-*^ ges te l l t . Der Abfah r t sp l a t z ist a u ß e r o r d e n t ­

lich güns t ig ge legen. Man k a n n es w o h l un­

v e r h o h l e n sagen , d a ß d ie Bi lder , w e l c h e wir 

in d e n e r s t e n d r e i S t u n d e n d e r F a h r t in so 

u n m i t t e l b a r e r N a h e d e r Alpen s a h e n , die 

s c h ö n s t e n b l ieben . 

Der Bal lon t rug bei d e r Abfahrt Her rn 

B ö h m a u s Offenbach, w e l c h e r de r U r h e b e r de r 

g a n z e n F a h r t w a r , H e r r n S a u e r w e i n , d e n Ob-

s e r v a t o r de r Meteoro log i schen Ab te i lung des 

Phys ika l i s chen Vere ins , w e l c h e r a l s Gehi l fe mit-

und d e n U n t e r z e i c h n e t e n a l s F ü h r e r . An Bal las t b e k a m e n wi r 4 5 S a c k mi t , d ie 

a l l e rd ings n u r zu e t w a *h gefüllt w a r e n . Der P r o v i a n t w a r auf ein Min imum reduz i e r t , 

G e t r ä n k e w a r e n a u ß e r V« L i t e r Kognak n ich t v o r h a n d e n ; u n d auf d ie Sauers tofff lasche w a r 

a u c h verz ich te t w o r d e n . Ich r e c h n e t e dabe i , d a ß de r Ba l las t für h ö c h s t e n s d re i Tage 

r e i c he n w e r d e ; d ie 5 2 s t ü n d i g e F a h r t h a t t e s e ine rze i t den Bal lon a n j e d e m n e u e n Tag 

um ca. 1200 in h ö h e r g e b r a c h t , so daf« m a n n ich t h ö h e r a l s auf 4 — 5 0 0 0 m k o m m e n 

b r a u c h t e . 

In d e r Ta t kam d e r Bal lon a m e r s t e n T a g e auf ca. 1200 , a m z w e i t e n auf 

Skizze da« FUllplatzea. 

ging, 



ca. 2öOO m ; e r w ä g t m a n , d a ß wi r bei d i e s e r F a h r t in d e r e r s t e n N a c h t genöt ig t w a r e n , 

ins Geb i rge zu g e h e n , wobe i w i r n a c h t s auf ca . 2000 m s t i egen , so wi rd m a n d ie 

Ü b e r e i n s t i m m u n g mi t g u t e m R e c h t e i n e g l ä n z e n d e n e n n e n k ö n n e n . 

Die u n t e n s t e h e n d e Skizze zeigt die d u r c h m e s s e n e S t r e c k e . Bis R ap p o l t sw e i l e r a m 

F u ß d e r Vogesen flog d e r w e g e n Aufgehens d e s F ü l l a n s a t z e s h a s t i g , u n d in fo lgedessen 

zu l e ich t a b g e w o g e n e Bal lon in e i n e r o b e r e n Sch ich t , d a n n b r a c h t e n w i r i h n a m N a c h ­

mi t t age d e s e r s t e n T a g e s in d ie B o d e n s c h i c h t , w e l c h e b i s ca. 4 0 0 m re ich te , u n d mi t 

i m m e r z u n e h m e n d e r Geschwind igke i t dio Vogesen e n t l a n g n a c h S ü d e n zog. S ie dü r f t e 

die u n t e r s t e S c h i c h t e ine s d u r c h d a s Gebi rge s e ih s t e r z e u g t e n H o c h d r u c k g e b i e t e s da r ­

gestel l t h a b e n . Am S ü d e n d e d e r Vogesen ging a b e n d s , w ä h r e n d ich schlief, d e r Bal lon 

e i n e m d e r Mi t f ah renden d u r c h u n d t r i eb in d e r o b e r e n Sch i ch t r a s c h in d ie Vogesen 

h i n e i n . Mit d e r b e a b s i c h t i g t e n Drift n a c h S ü d e n , in mög l i chs t g r o ß e N ä h e de r Alpen, 

w a r e s n u n v o r b e i . W i r t r i e b e n d ie N a c h t h i n d u r c h in d e n Vogesen h e r u m , im a l lge ­

m e i n e n n a c h N o r d e n , die G r e n z e e n t l a n g . E i n e s i c h e r e O r i e n t i e r u n g f anden w i r a n d e n 

Hochöfen v o n St . J o h a n n - S a a r b r ü c k e n w i e d e r . Bei B e g i n n d e r D ä m m e r u n g s t a n d e n w i r 

ü b e r T r i e r a n d e r Mosel . N u n t r i e b e n wi r m i t l a n g s a m z u n e h m e n d e r G e s c h w i n d i g k e i t 

n a c h N o r d w e s t e n . In g r ö ß e r e r H ö h e f a n d e n wi r e ine n a c h W e s t - S ü d - W e s l s t r ö m e n d e 

S c h i c h t ; in i h r s u c h t e n w i r u n s mögl ichs t l a n g e zu h a l t e n , u m so in « g ü n s t i g e r » 

D i c h t u n g mit d e m U n t e r w i n d auf d ie vor u n s l i egende See zu k o m m e n . 

S c h o n a m Morgen n ä m l i c h w a r d e r P l a n a u f g e t a u c h t , n a c h L o n d o n zu f ah ren , 

o h n e d a ß s ich a l l e rd ings z u n ä c h s t Ubersehen l ieß , o b der G e d a n k e a u s f ü h r b a r w a r . 

H e r r n Böhm w a r von L o n d o n e r V e r w a n d t e n , a l s e r ge legen t l i ch von e i n e r f r ühe ren 

B a l l o n f a h r t mi t g roße r F r e u d e e r z ä h l t h a t t e , im S c h e r z v o r g e s c h l a g e n w o r d e n , e r solle 

d ie V e r w a n d t s c h a f t doch n ä c h s t e n s im Bal lon b e s u c h e n . Her r Böhm h a t t e d a r a u f b e t e u e r t , 

d a ß e r d a s t u n w e r d e . Nun bot s ich Ge legenhe i t , d e n P l a n z u r Wirk l i chke i t zu m a c h e n , 

u n d d i e s e n Luftschifferstreich k o n n t e m a n s i ch n ich t e n t g e h e n l a s s e n . 

i ' b e r Belgien ging d ie Or i en t i e rung infolge u n z u r e i c h e n d e n K a r l e n m a t e r i a l s v e r ­

l o r e n . Als d ie s i n k e n d e S o n n e d e n Bal lon d a n n w i e d e r in d ie u n t e r e S t r ö m u n g , d ie 

n a c h N o r d w e s t e n ging, h inabfa l l en l ieß, h a t t e es d e n A n s c h e i n , a l s o b w i r n o c h n ich t 

w e i t g e n u g n a c h W e s t e n v e r s e t z t w ä r e n , um n a c h E n g l a n d h i n ü b e r zu k ö n n e n . W i r 

m e i n t e n bei Möns (Belgien) zu s t e h e n , in Wirk l ichkei t w a r e n w i r n a h e L i l l e 1 ) ( F r a n k r e i c h ) . 

') Hiox htttte sich die von meinem Bntder, Dr. Alfred Wegencr, ausprobiert« Methodo der astro­
nomischen Ortsbestimmung mittels des Hnsensen«.!!'selten Libellenquadranten gut verwenden lassen. 
Leider fehlt noch die Anleitung und eine zweckmlltligo Tabelle, wei l mein Urudor seit l1/» Jahren, bis 
zum nächsten Herbst, sich mit einer dänischen Expedition in N'ordostgronland befindet. 



Jedenfa l l s s c h i e n e s e r forder l ich , e r s t d u r c h Anruf O r i e n t i e r u n g zu schaffen. N a c h vielen 

V e r s u c h e n b e k a m e n wi r d a n n end l ich auf die F r a g e «que l g o u v e r n e m e n l » ? d ie erhoffte, 

a b e r k a u m m e h r e r w a r t e t e A n t w o r t « P a s d e C a l a i s » . Die w e i t e r e F a h r t vo l l zog sich 

in d e r e r d n a h e n , b i s 800 m r e i c h e n d e n S c h i c h t , w e l c h e im w e s e n t l i c h e n nach 

N o r d w e s t e n s t r ö m t e . E ine S t u n d e lang , b i s z u r A n n ä h e r u n g a n d ie S e e , beg l e i t e t en uns 

d ie unhe iml i chen , a b e r w o h l g e m e i n t e n W a r n u n g e n de r f r anzös i schen K ü s t e n b e v ö l k e r u n g : 

« c n b a s , e n b a s , la m e r » , d e r e n Tonfall deu t l i ch g e n u g d ie Auf regung de r Rufe r ver r ie t . 

Um 6 Uhr w a r e s g a n z d u n k e l , u m 7 Uhr p a s s i e r t e n w i r d ie f r anzös i s che K ü s t e , r ech t s 

d a s L i c h t e r m e e r von Cala i s , l inks d a s Drehfeuer von Gr i snez . Erst u m 9 Uhr flogen wir 

ü b e r d a s g l ä n z e n d e L i c h t e r m e e r von F o l k e s t o n e h i n w e g , wei l w i r i nzwi schen wieder 

v o r ü b e r g e h e n d in d ie o b e r e S t r ö m u n g g e k o m m e n w a r e n . D e r Bal lon üher l log d a n n noch 

d ie b r e i t e T h e m s e m ü n d u n g u n d l a n d e t e ca . 15 Minu ten von e i n e r B a h n s t a l i o n d e r Midland-

R a i l w a y tHar l ing ton) auf fr ischgepflügtem Acke r um 12a Uhr früh a m 3. N o v e m b e r . Wir 

h a t t e n u n s z u r L a n d u n g l i ebe r e t w a s von L o n d o n en t fe rn t , wei l w i r d ie e l ek t r i s chen 

S c h n e l l b a h n e n u n d S t r a U e n b a h n e u f ü r c h t e t e n ; e s w a r so dunke l , d a ß w i r in 2 m Höhe 

ü b e r d e m Boden nicht e r k e n n e n k o n n t e n , ob w i r u n s ü b e r e i n e r C h a u s s e e o d e r einem 

W a s s e r g r a b e n be fandon . Der Mond w a r j a noch n i c h t au fgegangen , u n d die Bewölkung 

h a t t e in d e n l e tz ten S t u n d e n r a s c h z u g e n o m m e n . 

Da d ie F a h r t r i c h t u n g güns t ig w a r . hä t t e es n a h e g e l e g e n , d e n noch v o r h a n d e n e n 

Bal las t (17 Sack) zur We i l e r f ah r t a u s z u n u t z e n . H e r r B ö h m h a l l e a b e r n a c h 40*,k s tündiger 

F a h r t b e r e c h t i g t e n A n s p r u c h darauf , se in P r i v a t i n t e r e s s e a u c h be rücks i ch t ig t zu sehen. 

N a c h d e r L a n d u n g schl iefen w i r e ine S t u n d e auf d e m B a l l o n ; u m i h n hierauf 

o h n e f remde Hilfe zu v e r p a c k e n und u n s d a n n n a c h L o n d o n zu b e g e b e n . Als 

w i r mi t d e m Verpacken b e g a n n e n , w a r es g a n z b e d e c k t , u n d es b e g a n n le i se zu 

t röpfeln . W ä h r e n d d e r F a h r t selbst h a t t e n wir w e c h s e l n d e , a b e r me i s t h o h e Bewölkung 

g e h a b t , n u r h e r r s c h t e in d e n Vogesen u n d de r H a a r d t Bodennebe l , u n d e b e n s o a n der 

f r a n z ö s i s c h e n Küs te . 

M a n empl ing u n s in L o n d o n mi t e i n e m G e m i s c h von E n t r ü s t u n g u n d Vergnügen, 

u m u n s d a n n w e i t g e h e n d s t e Gas t f r eundscha f t zu e r w e i s e n . 

Das wi s senscha f t l i che E r g e b n i s d e r F a h r t w i r d in d e r «Meteo ro log i schen Zeitschrift > 

veröffent l icht w e r d e n . 

B a l l a s t v e r b r a u c h : 

1. N o v e m b e r 9 a. m. . . . . Vor ra t 15 Sack . 

2'/« p . m 

3 . . . 

4 . . . 

6 ' . . . 

42 

• 41V* » 
40 

39 

» 38 > ^ Vogesen . Her r 

> 26 . j S. führt . 2. N o v e m b e r 6';'. a. m 

8 " , 

10 

26 

» 25'/» • 

» 24 Vt • 
» 20 » 

18 » 

1'« P- ni. . 
5 . . . . 

6 . . . . 

3 . N o v e m b e r 12.'» a. m. . L a n d u n g mil 17 > 
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Flugtechnik. 

Henri Farman und R. Esnaul t -Pe l ter ie . 
Bei meinern Aufenthalt in Paris im Oktober—November dieses Jahres 

hatte ich Gelegenheit, die Fortschritte zu sehen, die in den letzten Jahren 

die Aviatik erfreulicherweise gemacht hat. 

Die ganze Entwicklung der Flugtechnik in Frankreich ist zwei Persön­

lichkeiten in erster Linie zu verdanken, nämlich dem Ingenieur E r n e s t 

A r c h d e a c o n und dem Artillerie-Hauptmann F e r b e r . 

Der erstere regte durch Gründung einer flugtechnischen Sektion im 

Aero-Club de France zur Aufnahme von praktischen Versuchen mit dem 

Wrightschen Flugapparate an, die schließlich zur E n t w i c k l u n g einer flug-

P h o i . Kol &. Cie., Varls. 

F a r m a n s D r a c h e n f l i e g e r . 

technischen Industrie in Paris geführt haben, die in erfreulicher Weise wächst, 

wovon der Ruf der Firma Ed. S u r c o u f mit ihren Ingenieuren les f r e r e s 

V o i s i n beredtes Zeugnis ablegt. Des weiteren spornte A r c h d e a c o n die 

Praxis des Fliegens durch Stellung von Preisaufgaben an, die, mit be ­

scheidenen Anforderungen beginnend, heute nach dem ersten großen 

Flugerfolg von Santos Dumonl, der am 12. November 1906 220 m in 

21 Sekunden durchflog, in der Lösung der Aufgabe gipfeln, mittels einer 

Flugmaschine einen Kreis von mindestens 1 Kilometer Umfang zu umfliegen. 

Der Preis hierfür besteht in 50 0 0 0 Frs., die Archdeacon unter Beteiligung 

von Herrn Deutsch de ia Meurthe, dem Petroleumkönig, dafür ausgesetzt hat. 

Hauptmann F e r b e r andererseits hat, auf L i l i e n t h a l s Versuche fußend, 

gleich den richtigen praktischen Weg erfaßt, er hat Flugversuche gemacht, 

jahrelang mit verschiedenen Apparaten, und die Erkenntnis der Bedeutung 

des leichten Motors hat ihn schließlich veranlaßt, mit der Firma des 



448 «S«I«4 

Antoinette-Motors zusammen zu arbeiten, um auf diese Weise e twas mög­

lichst Vollkommenes zu schaffet). 
A r c h d e a c o n entwickelte zunächst auf seine Kosten sozusagen eine 

flugtechnische Schule im Aero-Ulub de France, er fand Freunde, Anhänger 

und Nachahmer. Die kleinen Krfolge im Schwebefluge, die zunächst schüchtern 

ohne Menschen mit Hilfe des Automobils über dem Lande, später mit 

Menschen über dem Wasser mit Hilfe von Motorbooten angestellt wurden, 

führten schließlich S a n t o s D u m o n t , den bekannten brasilianischen Sporls-

mann, zu dem kühnen Schritt, den Motor mit der Flugmaschine zu vereinigen 

und praktisch zu erproben. Damit ist der Stein ins Rollen gekommen. 

Unaufhaltsam wuchs die Schar derjenigen, die Geld und Zeit daran­

setzen, es Santos Dumont nachzumachen, um seinen Erfolg, 220 m in der 
Phot. Kol ti ( i c , Paris. 

Farmane Draohenfllager: Die vorderen Steuer. 

Luft zu fliegen, zu übertreffen. W o mit einem Male so viele Köpfe mit 

Verbesserungsvorschlägen sieh der Sache als Sport annahmen, mußte 

unfehlbar nach und nach ein Fortschritt eintreten. 

Und der Forlschritt ist unbestreitbar vorhanden. Freilich muß ich 

denen zustimmen, die da behaupten, er sei nicht den Flugtechnikern zu 

verdanken, sondern den Amateuren, den Sportsinen. 

Das Fliegen wird zurzeit als ein edler Sport aufgefaßt. Man trainiert 

sich, um den Preis A r c h d e a c o n - D e u t s c h d e la M e u r t h e von 5 0 0 0 0 Frs. 

zu gewinnen. Der Techniker tritt vollständig in den Hintergrund. Der 

Sportsmann beateilt sieh einen Flugapparat mit .Motor, setzt sich hinein, 

übt Lagtäglich und läßt nach seinen praktischen Erfahrungen den Apparat 

entsprechend abändern. 
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Phut. Roi k Cie., Paris. 

So hat es der Engländer H e n r i F a r m a n gemacht, welcher am 

26. Oktober 1907 hintereinander Flüge von 350 m in 27 Sekunden, 410 m 

in 31 Sekunden und 771 m in 52 Sekunden ausführte. 

Das ist gewiß ein schöner aufmunternder Erfolg gew resen und die 

Begeisterung in flugtechnischen Kreisen zu Paris war denn auch eine dem 

Erfolge angemessene. 

Auf dem Manöverfelde von Issy-les-Moulineaux befinden sich jetzt 

bereits drei größere Holzschuppen ziemlich nahe bei einander, welche die 

Drachenllieger von Farman, Bleriot und Professor Reißner bergen. 

Der Drachenflieger von Farman ist nach dem Prinzip von Chanute-Wright 

gebaut von den Gebrüdern Voisin. Er hat eine Tragfläche von 3 0 qm, 

eine Spannweite von 

10 in, der 8 Zylinder-

Antoinette-Motor von 

5 0 Pferdestärken treibt 

eine zweiflüglige 

Schraube von 2 m 

Durchmesser , die an­

geblich 2 2 0 0 Touren 

in der Minute machen 

kann. Das Gewicht des 

Flugapparates beträgt 

e t w a 250 kg. F a r m a n 

hat mit der Firma, die 

ihm den Apparat gebaut 

hat, eine Abmachung 

dahin vereinbart, daß 

er bereit sei, ihr 2 2 0 0 0 

Frs. zu zahlen, nach 

dem sich gezeigt hat, 

daß er in der Flugin a-

schine einen geschlossenen Kreis von 1500 m Länge fliegen kann. 

Alle Versuche, die nun täglich von F a r m a n unternommen werden, 

haben daher das Ziel vor Augen, sich in einer geschlossenen Kreisfläche 

fliegend zu bewegen. 

Ich habe zwei Versuchen von Farman persönlich beigewohnt, am 

28. Oktober und am 8. November. Vorweg möchte ich bemerken, daß der 

Eindruck, den dieselben auf mich gemacht haben, ein in jeder Beziehung 

günstiger war. Man darf aber nicht mit Ansprüchen an solche schwierigen 

Aufgaben, wie sie der Flugsport bietet, herantreten, die der verständnislose 

Laie sich in seiner Phantasie ausgemalt hat. Von einem Fliegen im Sinne 

seiner praktischen Verwertung sind wir immer noch sehr fern, aber wir 

können uns Glück dazu wünschen, berufen zu sein, einen solchen idealen 

Wunsch zu entwickeln. Daran aber kann der unparteiische Beobachter 

Farmaa beim Fluge Uber 770 m. 
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nicht mehr zweifeln, daß wir heute die Anfänge der Entwickelung eines 

vollendeten Fluges vor uns sehen, und wenn nicht alles täuscht, so müssen 

wir bei dem lawinenartig anwachsenden Interesse für die Sache auch bald 

zu recht erfreulichen Resultaten kommen. Aber wir müssen vorsichtig zu 

Werke gehen, die Versuche sind, wie sich schon mehrfach gezeigt hat, 

nicht ganz ungefährlich. Lilienthal, Pilcher, Maloney haben bereits als 

Märtyrer für die Fliegekunst ihr Leben eingebüßt. 

Der Apparat Farman gleicht eigentlich einein sehr leicht gebauten 

mit Drachenllächen, Horizontal- und Vertikalsteuer versehenen Selbstfahrer. 

Bei einer gewissen Geschwindigkeit wird die Auftriebskomponente so stark, 

daß der Apparat sich erhebt. Bei Kaimans Apparat erhebt sich zunächst 

sehr bald der hintere Kasten und lange» Zeit noch beobachtet man das 

Ilauptgestell mit seinen beiden Bädern auf dem Erdboden rollen, bis ein 

leichtes seitliches Pendeln der großen Tragllächen allmählich beweist, daß 

sich nunmehr der gesamte Klugapparat vom Boden losgelöst hat. 

Am 28. Oktober sah ich, wie Farman bis zu einer Höhe von etwa 

ü m aufflog und hier eine Drehung nach rechts versuchte; dabei schwankte 

der Apparat, indem sich die linke Flügelfläche hob, die rechte senkte, in 

gleicher Weise wie man es bei Krähen in der Natur beobachten kann, wenn 

sie gegen Wind anlliegen, nicht gegen ankommen und sich eine Strecke 

rückwärts treiben lassen. Auch an diesem Nachmittage war es etwas windig. 

Farman, wahrscheinlich um das Gleichgewicht besorgt, ging sofort herunter 

und stieß, da sein Apparat natürlich keine Zeit gehabt hatte, sich wieder 

auszubalancieren, mit dein rechten Rade zuerst auf den Erdboden, das hier­

bei stark verbogen und unbrauchbar wurde. Der Klugapparat hatte im 

übrigen keine Havarie weiter erlitten, am Gestell war nichts verbogen. 

Am 8. November beobachtete ich den ersten größeren Wendeversuch 

Fannans. Er blieb diesmal ganz dicht über dem Erdboden und es gelang 

PbOt. Kol 4: O . , I'nris. 

Drachenflieger Eenault Pelterle von vorn. 



ihm in der Tat, einen Bogen nach links von etwa 3 0 0 m Länge gegen Ende 

seines Versuchs zu fliegen. Der Fleiß und die Energie dieses kühnen 

Sportsman, sein methodisches Vorgehen im Flugtraining bringen mir daher 

keine Überraschung, wenn ich jetzt lese, daß er am 9. November einen 

Flug von 4 0 0 m Länge mit zwei Wendungen und schließlich von 900 m 

Länge in Form eines U vollführt habe in Höhe von etwa 3 m über dem 

Erdboden, wobei bei der Wendung der Drachenflieger sich sehr wenig nach 

der inneren Seite geneigt haben und danach, seine horizontale Lage wieder 

eingenommen haben soll. Die Flugdauer soll im letzten Falle 1 Minute 

14 Sekunden gedauert haben. Besancon berechnet unter Zugrundelegung 

der wahrscheinlichen Geschwindigkeit von 14 m p. sec. danach eine durch-

flogene Weglänge von 1036 m; Farman steht also, sobald er die genügende 

Gewandtheit sich angeeignet hat, diese Entfernung innerhalb eines ge­

schlossenen Kreises zurückzulegen, nahe vor dem Gewinn des Preises 

Phot . Hol k Cie., Par ia . 

E j n a u l t - P e l t e r l e s „Paplllon" beim D u r c h f a h r e n des „Crou S ä l e " bei Buc. 

Archdeacon-Deutsch de la Meurthe und vielleicht, wenn diese Zeilen gedruckt 

sind, hat er dieses Resultat bereits erreicht. 1) 

Nicht weniger lehrreich war der Versuch des Franzosen R o b e r t E s n a u l t -

P e l t e r i e , dem ich am 26. Oktober zu Buc beiwohnen durfte. Es macht 

Freude, hier einen Ingenieur zu sehen, der nach eigenen Ideen seinen Flug­

apparat und seinen Motor so einfach als möglich gebaut hat. 

Pelteries Apparat hat nur zwei einfache Flügelflächen mit gekrümm­

tem Querschnitt, wie Lilienthal sie empfahl, die sich an einem spindel­

förmigen Körper rechts und links ansetzen. Die vierflüglige Schraube be­

findet sich vorn dicht am Motor, die Schwanzfläche hinten. Die Tragfläche 

hat 16 qm, der Miltelkörper ist auf einem Gestell mit 2 Rädern montiert, 

an den Enden der Flügel befindet sich je ein kleineres Rad, um diese vor 

dem Schleifen auf dem Erdboden zu bewahren. 

') Am 18. November hat Knrm.tn einen l 'mriug versucht , kam jedoch nicht fliegend, sondern fahrend 
durch die Star t l in ie und sot/.te wah rend des Umtluges zweimal auf «lern Krdhoden auf; der I n n i n g ist 
ftlr E r r i n g u n g des Pre ises ungül t ig . 
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Der Motor Pelteries stellt einen ganz neuen Typ vor, der mir sehr 

gut gefallen hat. Die 7 Zylinders tehen nicht V-förmig wie beim Antoinette-

motor, sondern sind vielmehr fächerförmig in zwei Gruppen oben um die 

Achse angeordnet. Vielleicht mit gutem Erfolge werden hierdurch die 

Störungen beseitigt, über deren plötzliches Eintreten bei allen anderen 

Motoren bisher geklagt wurde. Der Motor hat HO—35 Pferdestärken, 47 ,5 kg 

Gewicht, verwendungsbereit mit Schraube, Lagern usw. 60 kg. 

Die ganze Flugmaschine wiegt nach Angabe Esnault-Pelteries 2 4 0 kg. 

Das Feld zu Buc, auf dem der Schuppen Esnault-Pelteries sich befindet, 

liegt südlich von Versailles, weit ab von Paris. Es scheint sowohl dadurch, 

daß es erlaubt, ziemlich ungestört zu arbeiten, recht günstig zu sein, anderer­

seits fällt das Gelände auch von dem Schuppen nach einem in der Nähe 

befindlichen See sanft ab und erleichtert damit ungemein den Anlauf zum 

Flug nach dieser Richtung. Der Apparat flog am 26. Oktober bei seiner 

ersten Vorstellung sehr leicht und elegant in einer Höhe bis zu etwa 6 —7 m 

in einer Entfernung von etwa 150 m. Dabei fiel mir auf, wie die Flügel­

enden unter der Last der Räder etwas in Schwingungen gerieten, die bei­

nahe den Eindruck kurzer Flügelschläge machten. Beim Niedergehen brach 

leider die Hauptstange des linken Flügels, der Versuch mußte damit abge­

schlossen und erst eine Reparatur vorgenommen werden. Die Ursache 

dieses Bruchs schien mir darin zu liegen, daß die Maschine zu spät gestoppt 

und die Reaktion der Luft am Erdboden von der nach rechts rotierenden 

Schraube den rechten Flügel gehoben hat, sodaß nun der Apparat sich nach 

links neigte und beim Aufsetzen auf das linke Rad die Elastizitätsgrenze und 

die Bruchfestigkeit der starken Rippe des linken Flügels überschritten wurde. 

Der Apparat E s n a u l t - P e l t e r i e erinnert lebhaft an die Flugmodelle 

unseres deutschen Aviatikers W i l h e l m K r e ß . Er ist so einfach und flog 

so stabil, daß ich ihm, gegenüber dem nach der Hargravedrachen-Methode 

konstruierten Farmanapparat, doch den Vorzug geben möchte. 

Die Zukunft wird uns bald lehren, mit welchem man besser und 

sicherer fliegt. Auf jeden Fall verdienen derartige Versuche heutzutage auch 

bei uns in Deutschand nicht nur Beachtung, sondern zielbewußte Nacheiferung. 

In dieser Beziehung aber freue ich mich, aus den zahlreichen mir 

zugogangenen Zuschriften alter und neuer Flugtechniker zu ersehen, daß 

dieses Streben an vielen Orten zugleich im Gange ist. Hoffen wir, daß 

auch unsererseits bald der Welt verkündet werden kann: «Tausend Meter 

durch die Luft geflogen!» H e r m a n n W. L. M o e d e b e c k . 

Die Gleitflüge von Ingenieur Wels. 
Von L)r. B a i m u n d M m führ (Wien) . 

Im Januar-Hefte der «1. A. M.» habe ich bereits über einen neuen 

Moloruleilflieger von Etrich-Wels ausführlicher berichtet. Es wurde darauf 

hingewiesen, daß der Apparat infolge seiner eigentümlichen Flächenform und 



deren Wölbung sich durch große Stabilität auszeichnet. Durch zahlreiche 

Versuche mit einem großen, 6 m klafternden Modell, das durch Sandsäcke 

belastet wurde, war die völlig automatische Stabilität der Wels'schen Fläche 

erwiesen. 

Um nun auch die Stabilitätsverhältnisse des großen Apparates, der zum 

Tragen eines Menschen be­

stimmt ist , zu erproben, 

führte Herr Ingenieur Wels 

in der ersten und zweiten 

Oktoberwoche eine Reihe 

von Gleitflügen aus. Die Ver­

suche verliefen alle ohne 

den geringsten Zwischenfall 

und ergaben Gleitlängen bis 

über 200 m mit einer mitt­

leren Geschwindigkeit von 

13 bis 14 m p. s. 

Die Gleitflüge wurden 

in der Weise durchgerührt, F , „ o e r E t r l 0 i , .wei . im Gleitflug, 

daß man den Apparat mit­

tels eines leichten Wägelchens über einen Abhang hinabrollen ließ. Sowie 

die Schwebegeschwindigkeit erreicht war, hob der Apparat sich vom Wä­

gelchen ab und der Gleitllug begann. Die Landung erfolgte auf Schlitten­

kufen. Der Führer 

stand aufrecht in 

Fechterstel lung, so 

daß der halbe Ober­

körper über die Trag-

lläche hervorragte. 

Mit den Händen hielt 

er einen rings um ihn 

laufenden Holzring. 

Die Dimensio­

nen der Tragfläche 

sind: Größe 38 qm; 

Breite 3.6 bis 5 m. 

Die Fläche klaftert 

10 m und wiegt samt 

Rahmengerüste und F l l t | t r E, r,oh-w.u im Fiuge von unun. 

Schlittenkufen 164 

kg. Das Gewicht des Führers ist 63 kg; die Gesamtbelastung betrug dem­

nach 227 kg. Der Gleitwinkel wird zu 7 — 8 ° angegeben. 

Am 1 2. Oktober führte Herr Ingenieur Wels drei Gleitllügc aus, die 

folgende Längen hatten: 150, 180 und 225 m. Am 8. Oktober wurden 



vier weitere Flüge unternommen, die 200 m nicht überschritten. Die Sta­

bilität war bei allen Flügen vortrefflich. 

Nach diesem günstigen Erfolge der Gleitflüge wird ein 24 I \ S. Antoinette-

Motor in den Apparat eingebaut, der zwei Paare von zweiflügeligen Luft­

schrauben betätigen soll. Die Schrauben laufen in Ausschnitten der Trage­

fläche. Dadurch wird der Gleilflieget* zum Motorllieger umgewandelt. Im 

Prinzip ist die Wirkung des Motorgleililiegers natürlich identisch mit dem 

gewöhnlichen Drachenflieger. Der Name Motorgleitflieger soll nur einen 

Hinweis auf die Entwicklungsgeschichte des Apparates geben. Als Motor­

flieger wird der Apparat sich auch beim Anlauf auf ebener Erde vom Boden 

abheben müssen, sowie die Schwebegeschwindigkeit erreicht ist. Es wird 

sich zeigen, ob die beiden Schrauben genügen, um dem Apparat die Schwebe­

geschwindigkeit zu erteilen. 

Die Fortsetzung der Versuche soll in Wien erfolgen, wohin der Apparat 

von Trautenau transportiert wurde. 

Man darf auf die Ergebnisse der ersten Versuche mit Motorantrieb 

gespannt sein. Wenn es gelingt, die Schwebegeschwindigkeit zu erzielen, 

dann darf man auch auf die Möglichkeit weiter Flüge sicher rechnen, da 

die Drachenfläche automatische Stabilität besitzt und es darum dem Flieger 

von Wels wohl nicht so gehen wird, wie den zahlreichen französischen Flug­

technikern, die ihre Drachenflieger nur kurze Strecken vom Boden losbringen. 

Nach Zurücklegung von ein paar 100 m sitzen sie aber schon wieder auf 

der Erde, wobei der Apparat meist arg zertrümmert wird. 

Die Versuche unseres Landsmannes werden ein experimentum crucis 

für das Drachenflieger-System überhaupt se in; denn wenn dieser in der 

ganzen Architektonik und in der Detailkonstruktion wohl vollkommenste 

Drachenflieger, der je gebaut wurde, nicht reüssiert, dann wird es wohl an 

der Zeit sein, daß die Flugtechniker den Drachenflieger aus ihrem Evangelium 

endlich ganz streichen und ihre Kräfte an eine aussichtsvollere Type 

wagen. 

Die kolossale Gleitgeschwindigkeit bei den Wels*schen Gleitflügen und 

deren relativ geringe Gleilweite macht mich wohl einigermaßen stutzig, 

dazu noch der relativ große Gleitwinkel von 7—8° . Di«' Flächenbelastung 

des Apparates betrug fast genau 0 kg pro 1 qm der Tragfläche und trotz 

dieser relativ geringen Flächenbelastung erreichte die Gleitgeschwindigkeit 

so erhebliche Werte (zwischen 13 und 14 m p. s.). Rechnet man die Auf­

triebswerte für die angegebenen Daten nach den Lilieutharschen Luft­

widerstandsformeln, so erhält man Zahlenwerte, die über 2 1 / * mal so groß 

sind, als das Gesamtgewicht des gleitenden Systems betrug. Man könnte 

daraus den Schluß ziehen, daß die Wels'sche Fläche nur ein geringes 

Schwebevermögen besitzt. 1) Die Versuche mit dem Motor-Apparate werden 

erst zeigen, ob ein derartiger Schluß berechtigt ist oder nicht. 

') NiK-li tlcn liyiMiiiHchi ' t i Inforiiuviionrn von sei len des Herrn Ingenieur Wels über die n ä h e r e n 

Liit.iils der Durchführung der t . l t i t v c r s w h e scheint mir e ine de ra r t ige A n n a h m e nicht zutreffend. R. N. 
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Es ist außerordentlich erfreulieb, daß endlich einmal in deutschen 

Landen wieder ernstlich auch auf flugtechnischem Gebiete gearbeitet wird. 

Die flugtechnischen Arbeiten von M. Bleriot. 

Im J a h r e 1900 h a t Bler io t ange fangen , s ich für d ie F lug lechn ik zu i n t e r e s s i e r e n 

und , wie viele Anfänger , ha t er zue r s t g e g l a u b t , d ie L ö s u n g de r Aufgabe d u r c h N a c h ­

a h m u n g de r N a t u r zu e r r e i c h e n . Se in e r s t e s Modell w a r e in Vogel mi t s c h l a g e n d e n 

F i g . 1. — Bleriot« Drachenflieger 1905 (.Im Vordergrund}. 

Flügeln , die n u r e ine auf- u n d n i e d e r g e h e n d e B e w e g u n g a u s f ü h r t e n , wobe i d e r F lüge l ­

a u f s c h l a g d u r c h a u t o m a t i s c h e K l a p p e n v e n t i l e e r l e i ch t e r t w u r d e . Als Kraftquelle d i e n t e 

e in K o h l e n s ä u r e m o t o r . Das Modell gab keiner le i R e s u l t a t e und Bleriot unter l ieU w e i t e r e 

V e r s u c h e , da e r e i n s a h , d a ß sie verf rüht w a r e n . Aber e r verfolgte a u f m e r k s a m al le 

E x p e r i m e n t e , im b e s o n d e r e n m e i n e V e r s u c h e im Schwebel lug , u n d sch loü s ich 1905 a n 

m e i n e n S c h ü l e r Voisin a n , mit d e m er e ine W e r k s t a t t für d ie Kons t ruk t i on von F lug­

m a s c h i n e n g r ü n d e t e . Nicht wen ige h a b e n in d i e sem Augenbl ick den Kopf geschü t t e l t 

u n d ge läche l t — a b e r d a m i t h a t t e n s ie U n i e c h t . Die W e r k s t a t t w i rd h e u t e v o n d e n 

B r ü d e r n Voisin gele i te t und bau t w e n i g s t e n s e ine F l u g m a s c h i n c p r o M o n a t ! 

Bleriot l ieß n u n 190ö e inen D r a c h e n ­

flieger (Fig. l ) v o m T y p d e s H a r g r a v e - D r a c h c n s 

b a u e n und ihn im Sch lepp e ine s Moto rboo tes 

auf d e r S e i n e v e r s u c h e n . Der Fl ieger , mit Voi­

s in b e m a n n t , k ipp te , v e r s c h w a n d in den Flu­

ten u n d Voisin r e t t e t e l i e h mit k n a p p e r Not 

vo r d e m E r t r i n k e n . Alle Z e i t u n g e n b r a c h ­

t en d i e se T a t s a c h e s e h r ausführ l ich , a b e r 

s ie s c h r i e b e n sie i m m e r A r c h d e a c o n s Fl ie­

ger zu . 1 ) Es ex i s t i e r t e i n e s eh r h ü b s c h e 

k i n e m a t o g r a p h i s c h c Aufnahme , d ie d i e s e Kig. 2. - Bleriott DrachentlUger 1906. 

• ) V g l . , 1 . A . M - 1 9 0 8 , S. M6 ( R e d . ) . 



K a t a s t r o p h e re s tgeha l t en h a l . ' l Dieser Unfall b e w i e s ü b r i g e n s n ich t s gegen d e n Flieger, 

e r b e w i e s e infach, d a ß d e r D r a c h e n » p u r zu r W i n d r i c h t u n g geschleppt w u r d e , u n d auf 

e i n e m F l u s s e ist es na tü r l i ch s c h w e r , ihn j e d e r z e i t r icht ig zu s c h l e p p e n . 

Das J a h r 1900 (Fig. 2) l ieß e inen n e u e n Drachenf l ieger e r s t e h e n , w i e d e r vom T y p des 

b e w ä h r t e n H a r g r a v e - D r a c h e n s : j e d o c h ha t t e d ie Vorde rze l l e e ine e l l ip t i sche F o r m . Bler iot 

b a u t e in d e n Fl ieger zwei 

An to ine t l e -Moto ren von 21 

P . S., w e l c h e zwei se i t ­

l iche S c h r a u b e n t r i e b e n , u n d 

b r a c h t e ihn a m See Engh ien 

un t e r , um z u e r s t s e i n e Ver­

s u c h e auf d e m W a s s e r fort­

z u s e t z e n . E r h a t t e a b e r 

s e h r viele S c h w i e r i g k e i t e n 

zu ü b e r w i n d e n , e h e e r mit 

d e n S c h r a u b e n z u r e c h t k a m , 

und er m u ß t e m e h r e r e Male 

s o w o h l d ie Sc l i r auben , a l s 

a u c h d ie Z a h n r a d ü b e r s e t ­

z u n g e n ä n d e r n . Sch l ieß l ich 

g a b e n d ie S c h w i m m e r , auf 

d e n e n d e r F l ieger r u h t e . 
Fig. 3 . - Bleriot. Dr.ohtnflitg.r III. e i n e S ( ) g r ( ( U e B u g w e „ 0 . d a f , 

die g e n ü g e n d e Geschwind igke i t zum freien F luge in d e r Luft n icht e r r e i ch t w e r d e n 

k o n n t e . 

S e i n e V e r s u c h e v e r a n l a ß t e n ihn, auf den Ze l l en typ zu v e r z i c h t e n , u n d Anfang 

d i e se s Jahres b a u t e er e inen einl lächigei i A p p a r a t , mit e i n e m l angen S c h n a b e l ohne 
Schwanz, d e r d u r c h «-ine d i r ek t von e i n e m 2 1 P. S . -Anto ine t te -Motor a n g e t r i e b e n e S c h r a u b e 

bewegt w e r d e n sol l te (Fig. 3). Bler iot ve rz ich te te j e t z t d a r a u f , s e i n e n n e u e n A p p a r a t 

d u r c h a n d e r e v e r s u c h e n zu l assen , s o n d e r n hielt es lür s e ine Pflicht, ihn selbst zu führen . 

I'hot. Kol, l'aris. Nach e in igen g e l u n g e n e n 

V o r v e r s u c h e n in Baga t e l l e 

g lück ten ihm m e h r e r e Male 

S p r ü n g e von e in igen Me­

t e r n . A b e r d e m F l i ege r 

fehlte Uängss t ab i l i t ä t . wei l , 

m e i n e r Ans ich t n a c h , die 

D r u c k w i r k u n g v o r n n icht 

d u r c h e i n e n S c h w a n z a u s ­

gegl ichen w a r . Auch d i e s e s 

S y s t e m ver l i eß Bler iot und 

l ieß s ich n u n e i n e n F l i ege r 

vom T y p e Lang ley (Fig. f) 

b a u e n . Der n e u e A p p a r a t 

wiegt 300 k g , h a t 18 qm 

Tragf läche u n d ist mi t e i n e m 

A n t o i n e l t e - Motor von 2-1 
Fi«. 4. - Bleriot. Orachenflieoer IV. p g a u s g e r u s t e t < d e r e i n e 

S c h r a u b e von 1,(10 m D u r c h m e s s e r und 0,90 in S te igung d reh t . 

Blcriol h a l t e mehrfach d i e s e s Modell mit e i n e r S c h r a u b e von 1,30—1,40 rn S t e igung 

ve r such t , o h n e d a ß es ihm gelang, s ich d a m i t in die Luft zu e r h e b e n , u n d e r w a r g e r a d e 

dabe i , e inen n e u e n , g röße ren Flieger b a u e n zu l a s sen , a l s e r m i c h a u f s u c h t e . Ich se t z t e 

') .. von Ouuiuont, .*> Rn« St. Roch, Paris. 
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ihm a u s e i n a n d e r , d a ß se in Motor u n m ö g l i c h e ine S c h r a u b e v o n so g r o ß e r S t e igung mi t 

g e n ü g e n d e r Geschwind igke i t d r e h e n k a n n , u n d d a ß dabe i e in g roßer Teil de r Molo ra rbe i t 

ve r lo ren (finge. N u n s e t z t e e r d ie S t e igung h e r a b bis auf 90 cm, und n u n g lück te es 

ihm, a m 12. Jul i auf d e m E x e r z i e r p l a t z v o n I ssy aufzufliegen u n d in e i n e r Höhe v o n 

e t w a 1 m ü b e r d e m B o d e n 30 m mi t b e m e r k e n s w e r t e r S e i t e n s t a b i l i t ä t z u r ü c k z u l e g e n . 

A m 15. Jul i , a b e n d s fi l T h r n a h m er s e i n e V e r su ch e w i e d e r auf. Bei e i n e m W i n d e 

von ca. ö m p . s cc . durchl log e r 8 0 m mi t e t w a 12 m p . sec . Geschwind igke i t . Dabei w a r 

d ie S e i t e n s t a b i l i t ä t w i e d e r a u s g e z e i c h n e t , a b e r d ie L ä n g s s t a b i l i t ä t l ieß v o n Anfang a n 

zu w ü n s c h e n übr ig uud w u r d e g e g e n E n d e d e s Aufst iegs n o c h sch lech te r . Der F l ieger 

w a r v o r n zu w e n i g be las t e t u n d b ä u m t e n a c h und n a c h auf. D a d u r c h w u c h s d e r E in­

fal lswinkel d e s W i n d e s , d ie Geschwind igke i t v e r m i n d e r t e s ich d e m g e m ä ß , w u r d e s c h l i e ß ­

l ich Null u u d b e e n d e t e so den Aufst ieg. Es un te r l i eg t k e i n e m Zweifel , d a ß Bleriot d a s 

A u f b ä u m e n d u r c h e n t s p r e c h e n d e s E ins te l l en d e s H ö h e n s t e u e r s h ä t t e v e r m e i d e n k ö n n e n . 

A b e r d ie Abhilfe d e s F e h l e r s ist e infach, e r b r a u c h t n u r d ie Sp i t ze s e i n e s F l iegers e t w a s 

m e h r zu be l a s t en , w a s schne l l g e m a c h t ist . Bleriot k a n n auf d i e s B e s u l t a t s tolz se in , 

d a s s e i n e A u s d a u e r so g l ä n z e n d b e l o h n t ha t , e r h a t mi t s e inem A p p a r a t g u t e Auss i ch t en , 

d e n P r e i s D e u t s c h - A r c b d c a c o n zu g e w i n n e n . G a p i t a i n e F e r b e r . 

<% 

Aeronautische Vereine. 

Die Aufgaben der deutschen Luftschiffer-Vereine. 
Von Dr . K. Ruinier, Essen . 

Der g röß te P r e i s , d e r b i she r für W e t t f a h r t e n v o n Kuge lba l lons gcsliflet w o r d e n ist , 

d e r G o r d o n - B e n n e t t - P o k a l , ist d u r c h H e r r n O s c a r E r b s l ö h - E l b e r f e l d a m 2 1 . O k t o b e r 

für D e u t s c h l a n d e r o b e r t w o r d e n . S ind d u r c h d i e s e n Sieg s c h o n we i t e Kre i se u n s e r e s 

V a t e r l a n d e s für d e n Luf tspor t i n t e r e s s i e r t w o r d e n , s o dürf te d i e s n o c h m e h r d a d u r c h 

g e s c h e h e n , d a ß im k o m m e n d e n J a h r e d i e s e r Poka l von n e u e m d u r c h e ine Wet t f ah r t 

e r o b e r t w e r d e n m u ß , d ie d a s L a n d d e s S iege r s , a l so d i e s m a l D e u t s c h l a n d , e i nzu r i ch t en 

h a t . 

Z w a r ist e s n ich t d ie e r s t e d e r a r t i g e We l l f ah r t , d ie in D e u t s c h l a n d s ta t t f indet , — 

ich e r i n n e r e n u r a n die W e t t f a h r t e n von Ber l in a m 14. Oktober 1900, M a n n h e i m a m 

19. Mai 1907 u n d Düsseldorf a m 8. u n d 9. Jun i 1907. A b e r d iese V e r a n s t a l t u n g e n w a r e n 

m e h r n a t i o n a l a l s i n t e r n a t i o n a l u n d h a b e n v e r h ä l t n i s m ä ß i g wen ig E indruck auf die g r o ß e 

M e n g e g e m a c h t , die den Luftsport n a c h w ie vo r für r ech t a b e n t e u e r l i c h hä l t . Daß e r 

n e b e n b e i a u c h rech t b e a c h t e n s w e r t e w i s senscha f t l i che u n d n a t i o n a l e B e d e u t u n g ha t , 

m ö c h t e ich in fo lgendem kurz s k i z z i e r e n : 

Als v o r 2tj J a h r e n de r „ D e u t s c h e Vere in zu r F ö r d e r u n g d e r Luf tschi f fahr t" ge ­

g r ü n d e t w u r d e — d e r j e tz ige Be r l i ne r Vere in —. d a g e s c h a h d ies mit dor a u s g e s p r o c h e n e n 

Abs i ch t , d ie B e s t r e b u n g e n zu fördern , w e l c h e d ie Luftschiffe l e n k b a r m a c h e n so l l l en . 

E s w u r d e in d e r B e z i e h u n g s e h r w e n i g e r re ich t , d e n n e s fehlte a n Geld u n d a n d e n 

n ö t i g e n M a s c h i n e n . Der Vere in w u r d e e igen t l i ch e r s t lehensfähig , a l s e r u n t e r d e r 

F ü h r u n g s e i n e s Vors i t zenden , G e h e i m r a t Dr. A ß m a n n , v o n s e i n e m u r s p r ü n g l i c h e n P l a n e 

a b w i c h und s ich der F ö r d e r u n g d e r w i s s e n s c h a f t l i c h e n Luftschiffahrt z u w a n d t e . F ü r 

d iese w a r du rch die Erf indung des A ß m a n n s c h e n A s p i r a t i o n s - P s y c h r o m e t e r s e ine n e u e 

A e r a a n g e b r o c h e n und de r Vere in w i d m e t e s ich d i e s e n F o r s c h u n g e n mi t g r o ß e m Eifer. 

Durch St i f tungen u n d ka i se r l i che G e l d s p e n d e n k a m e r in die Lage , s ich Ba l lons für 

F re i f ah r t en anzuschaf fen , u n d die z ah l r e i chen F a h r t e n , die im Diens te de r Wis senscha f t 

d a m i t u n t e r n o m m e n w u r d e n , s ind w e l t b e r ü h m t g e w o r d e n . Die e r s t e n F ü h r e r w a r e n d i e 

Offiziere d e s Luftschiffer-Balai l lons , a b e r a l lmäh l i ch b i lde te sich auch u n t e r d e n Mit­

g l i ede rn d e s Vere ins ein S t a m m von tüch t igen F ü h r e r n a u s . Dadurch w u r d e a b e r n u n 
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bei d iesen n a t u r g e m ä ß die F r e u d e a n d e m einzig sch i inen Luf l spor t geweck t , u n d daß 

d e r W u n s c h u n t e r den a n d e r n Mitg l iedern d e s Vere ins laut w u r d e , ebenfa l l s die .Schön­

he i ten e i n e r Bal lonfahr t k e n n e n zu l e r n e n , ist leicht e rk lä r l ich . Die spor t l i che Bal lonfahr t 

ist es d e n n auch , we l che nicht n u r d e n Ber l ine r Vere in groß u n d s t a rk g e m a c h t ha t , 

s o n d e r n a u c h all d ie a n d e r e n d e u t s c h e n Vere ine h a t e r s t e h e n l a s s e n . Dabei h a b e n a b e r 

a l le d ie se Vere ine ih re u r s p r ü n g l i c h e h ö h e r e Aufgabe, näml i ch d ie F ö r d e r u n g d e r w i s s e n ­

schaf t l ichen Luftschiffahrt , n ich t v e r g e s s e n , s o n d e r n erfül len d iese n a c h Kräften d u r c h 

Bete i l igung a n den i n t e r n a t i o n a l e n wi s senscha f t l i chen Aufs t iegen . 

Vielfach ist d e r La ie d e r Ans ich t , d a ß d iese Bete i l igung der Vere ine gänz l i ch 

w e r t l o s se i , d a d ie F a h r t e n d e r s e l b e n m e i s t n u r e in ige t a u s e n d Meter hoch h i n a u f g e h e n 

und se l t en 5Ü00 Meter ü b e r s c h r e i t e n w e r d e n . Nach s e i n e r Ans ich t s i nd die m e t e o r o ­

logischen Verhä l tn i s se d i e se r H ö h e n s c h i c h l e n g e n ü g e n d er forsch t , u n d n u r d a s H o c h l a s s e n 

u n b e m a n n t e r Ba l lons bis zu g r o ß e n H ö h e n h a t h e u t e n o c h Wer t . Man b e m ü h t s ich a b e r 

j e t z t g e r a d e , die m e t e o r o l o g i s c h e n Verhä l tn i s se d e r u n t e r e n Luf t sch ich ten recht g e n a u 

k e n n e n zu l e r n e n , d a z u l äß t d a s Königl ich P r e u ß i s c h e A e r o n a u t i s c h e O b s e r v a t o r i u m zu 

L i n d e n b e r g in d e r Mark tägl ich Drachen mi t R e g i s t r i c r i n s l r u m e n t e n s te igen ode r , w e n n 

nicht g e n ü g e n d W i n d ist, d i e se zu h e b e n , b e n ü t z t e s k le ine Ba l lons d a z u . D a s s e l b e tu t 

die S e e w a r t e in H a m b u r g u n d d e m n ä c h s t e i ne von Prof. Dr. Hergesc l l mit Hilfe d e r den 

B o d e n s e e e i n r a h m e n d e n S t a a t e n i n s L e b e n gerufene S t a t i o n , d i e D r a c h e n d u r c h die 

B e w e g u n g von Moto rbo ten h o c h h e b e n will . Das Ideal d e r Meteo ro logen w ä r e n n a t ü r l i c h 

d a u e r n d e S t a t i o n e n in d e r Höhe , a b e r d a z u h a b e n sich b i s h e r n o c h ke ine Hi l fsmit te l 

ge funden . Na tür l i ch befr iedigt a u c h d ie g e n a u e r e K e n n t n i s d e r V e r h ä l t n i s s e in d e n 

u n t e r e n 5—6000 Mete rn auf d ie Daue r n i ch t , a b e r zu h ö h e r e n t äg l i chen V o r s t ö s s e n 

r e i chen die Mittel n ich t a u s . Desha lb b e g n ü g t m a n s ich e in s twe i l en d a m i t , a n d e n so­

g e n a n n t e n i n t e r n a t i o n a l e n T a g e n mi t Hilfe d e r Reg i s t r i e rba l l ons mögl i chs t g roße H ö h e n 

zu e r r e i c h e n . Dabei k o m m t e s d a n n d a r a u f an . e ine mögl ichs t g roße A n z a h l gle ich­

ze i t ige r Aufsl iege a n mögl ichs t v ie len S te l l en d e r E r d e zu v e r a n s t a l t e n , u m s o e i n Bild 

von d e r Ver te i lung d e r me teo ro log i s chen F a k t o r e n zu e r h a l t e n . Ha t m a n a b e r a n d i e s e n 

T a g e n n ich t die Mittel, Reg i s t r i e rba l l ons s te igen zu l a s s e n , so ist es d u r c h a u s n i c h t u n ­

n ü t z , b e m a n n t e Ba l lons bis in m ä ß i g e Höhen s t e igen zu l a s sen , d e n n w e r d e n z. B. a n 

2 0 Ste l len M e s s u n g e n bis 4000 Mete r Höhe e r re i ch t , d a v o n a n 10 S te l len so lche b i s zu 

10 000 Meter , so k a n n m a n d u r c h Vergleich mit z i eml i che r G e n a u i g k e i t s ich ein Bild v o n 

den me teo ro log i schen V e r h ä l t n i s s e n ü b e r a l l en Aufs t i egpunkten bis zu 1 0 0 0 0 Me te r H ö h e 

he r s t e l l en . A u ß e r d e m w e r d e n die Not izen d e r R e g i s t r i e r b a l l o n s d u r c h d ie B e o b a c h t u n g 

d e r b e m a n n t e n Bal lons d a u e r n d kont ro l l ie r t . 

H i e r a u s geht de r W e r t d e r Be te i l igung d e r Vere ine a n d e n w i s s e n s c h a f t l i c h e n 

F o r s c h u n g e n wohl zu r Genüge h e r v o r . W e r t v o l l e r w ä r e e s na tü r l i ch , w e n n s ie s ich a u c h 

a n d e r E r fo r schung d e r h ö c h s t e n Luf tschichten d u r c h R e g i s t r i e r b a l l o n s be te i l igen k ö n n t e n , 

u n d wei l d a s ledigl ich e ine Geldf rage ist, so ha l t e ich d ie Möglichkei t e i n e r s o l c h e n 

Bete i l igung bei d e m Aufblühen d e r Vere ine für d ie Zukunf t d u r c h a u s n ich t für a u s g e ­

sch los sen . 

Nich t m i n d e r wich t ig s ind die Diens te , we l che d ie Luftschiffervereine mi t ih ren F ü h r e r n 

u n d ih rem B a l l o n m a t e r i a l im Kriegsfalle dem V a t e r l a n d e le is ten k ö n n e n . Ich b r a u c h e n u r a n 

die Be l age rung von P a r i s im le tz ten Kriege zu e r i n n e r n ; n a c h d e m die F e s t u n g vo l l s t änd ig 

e ingesch los sen w a r u n d u n b e d i n g t e ine V e r s t ä n d i g u n g mit d e r in T o u r s bef indl ichen 

Reg ie rung u n d den in d e r P rov inz s t e h e n d e n T r u p p e n he rges te l l t w e r d e n m u ß t e , w u r d e 

ein r ich t iger Ba l lond icns t e inger ich te t . Nicht w e n i g e r als 00 Bal lons , b e m a n n t mit 10S 

P e r s o n e n , ve r l i eßen die F e s t u n g . A u ß e r d e m t r u g e n d i e se lben 4 0 9 Br ie f t auben und 9000 kg 

an Briefen und Depeschen h e r a u s , ö9 von d iesen Ballons h a b e n i h r en Auft rag r ichtig 

erfüllt, ö Helen in die Hände d e s F e i n d e s . 2 s ind ve r scho l l en , a l so w a h r s c h e i n l i c h ins 

Meer gefal len. Bekann t ist b e s o n d e r s die F a h r t G a m b e l t a s , d e r a m 7. O k t o b e r mi t 

se inein S e k r e t ä r Pa r i s ver l i eß , um in de r P r o v i n z e in n e u e s H e e r zu o r g a n i s i e r e n . 

W ü r d e P a r i s h e u l e noch e i n m a l v o n e ine r fe ind l ichen A r m e e e i n g e s c h l o s s e n , s o s t ä n d e n 



dem M i l i t ä r k o m m a n d o nicht w e n i g e r a l s 101 P r i v a t b a l l o n s d e s Ae>o-Club d e F r a n c e zu r 

Verfügung u n d 4 g roße Ra l lonfabr iken k ö n n t e n d ie fortgeflogenen A e r o s t a t e n sofort d u r c h 

n e u e e r s e t z e n . So h a b e n a u c h d ie d e u t s c h e n Vere ine ihr B a l l o n m a t e r i a l d e m Kriegs­

min i s t e r z u r Verfügung gestel l t , und z a h l r e i c h e e r p r o b t e F ü h r e r h a b e n s ich b e r e i t e rk lä r t , 

s i ch in e ine F e s t u n g e in sch l i eßen zu l a s s e n und gegebenenfa l l s e i n e n Bal lon a u s 

d e r s e l b e n h e r a u s z u f ü h r e n . G e r a d e für d ie se F a h r t e n s ind die spo r t l i chen W e t t f a h r t e n 

a u s g e z e i c h n e t e Vorübungen , d a s ie sich i m m e r du rch e i n e Nach t h i n d u r c h a u s d e h n e n , 

u n d d a s Auflassen von Ba l lons zu Kr iegsze i ten d e r S icherhe i t h a l b e r wohl i m m e r in d e r 

Nach t erfolgen wi rd . 

Hand in H a n d mi t d i e s e n F a h r t e n w ä r e e s zu empfeh len , d e r Pflege u n d A u s ­

b i ldung d e r Br ie f tauben m e h r Aufmerksamke i t z u z u w e n d e n , wie d i e s b i she r g e s c h e h e n 

ist . F s so l l ten mögl ichs t bei j e d e r Ba l lonfahr t Br ie f tauben m i t g e n o m m e n w e r d e n , b e ­

s o n d e r s von d e n Vere inen , d ie ih re F a h r t e n v o n F e s t u n g e n a u s v e r a n s t a l t e n . Von d e n 

4 0 9 a u s P a r i s au fge l a s senen T a u b e n k e h r t e n n u r 57 w i e d e r zu rück , t r o t z d e m h a b e n d i e se 

w e n i g e n T i e r c h e n 100 0 0 0 S t a a t s d e p e c h e n u n d 1 0 0 0 0 0 0 P r i v a t n a c h r i c h t e n in d ie be ­

l a g e r t e S tad t h i n e i n g e t r a g e n . Diese k a u m g laub l i ch e r s c h e i n e n d e A n z a h l w u r d e auf fol­

g e n d e W e i s e e r z i e l t : Kine g roße Anzah l von Depeschen , Briefen ode r D r u c k s a c h e n w u r d e n 

au f e i n e r g roßen Tafel aufgeklebt und d a n n mit e i n e m s e h r scha r f z e i c h n e n d e n Objekt iv 

a u s g r o ß e r En t f e rnung auf l ich tempf indl ich g e m a c h t e Kol lodium h a u t c h e n p h o to g rap h i e r t . 

(Nähe re s ü b e r d iese Art d e r P h o t o g r a p h i e s iehe A. H i l d e b r a n d t , Die Luftschiffahrt , S. 393.) 

Auf d iese Weise b r a c h t e de r F r a n z o s e D a g r o n auf e in H ä u t c h e n , d a s im t r o c k e n e n Z u ­

s t a n d e 1 gr wog, 8,(5 Mill ionen B u c h s t a b e n . J e d e T a u b e w u r d e mi t 20 so lche r H ä u t c h e n 

b e l a s t e t abgesch ick t , d ie in d e r F e s t u n g a n g e l a n g t e n H ä u t c h e n w u r d e n z w i s c h e n 

zwei G la sp l a t t en gelegt u n d d ie Schrif t mit Hilfe von P r o j e k t i o n s a p p a r a t e n w i e d e r e n t ­

s p r e c h e n d v e r g r ö s s e r t , s o d a ü die N a c h r i c h t e n von S c h r e i b e r n a b g e s c h r i e b e n u n d d e n 

A d r e s s a t e n zugeste l l t w e r d e n k o n n t e n . 

Aus d iesen Da ten erg ib t s ich die B e d e u t u n g gut a u s g e b i l d e t e r Br ie f t auben für den 

Kriegsfall . Der N i e d e r r h e i n i s c h e Vere in für Luftschiffahrt r e s p . zwei s e i n e r Mitgl ieder , 

d ie Her ren G e b r ü d e r F l ö r i n g - B a r m e n , s ind den a n d e r e n V e r e i n e n mit gu tem Beisp ie l in 

d e r Ausb i ldung von Br ie f t auben für Ba l lonfahr t en v o r a n g e g a n g e n , u n d h a b e n a u s g e z e i c h n e t e 

E r g e b n i s s e erziel t . Von 10!) T a u b e n , d ie bei 29 Ba l lon fah r t en m i t g e g e b e n w u r d e n , s i nd 

103 z u r ü c k g e k e h r t — m a n verg le iche d e n e n o r m g u t e n P r o z e n t s a t z g e g e n ü b e r d e n s c h l e c h t 

a u s g e b i l d e t e n P a r i s e r T a u b e n —, von den feh lenden 6 s ind 2 n a c h w e i s l i c h u n t e r w e g s 

ge tö t e t u n d n u r t k a m e n bei g r o ß e r Käl te in Hol land u m . Ein g l ä n z e n d e s R e s u l t a t , d a s 

d e r Nache i fe rung wer t ist . 

Fü r all d ie a n g e f ü h r t e n Aufgaben d e r Ve re ine b i lden n u n d ie W e t t f a h r t e n d ie 

P rü f s t e ine für d ie F ü h r e r . S ie k ö n n e n bei d i e sen Ge l egenhe i t en b e w e i s e n , d a ß sie ihr 

B a l l o n m a t e r i a l gu t k e n n e n u n d d ie Gese t ze , n a c h d e n e n d e r Bal lon in d e r freien Atmo­

s p h ä r e s ich bei d e n v e r s c h i e d e n e n W e t t e r l a g e n beweg t . S ie k ö n n e n ze igen , d a ß s ie in 

d e r Lage s ind, die R i c h t u n g u n d S t ä r k e d e r v e r s c h i e d e n e n L u f t s t r ö m u n g e n schnel l zu 

e r k e n n e n u n d ih r en A e r o s t a t e n in d ie güns t i g s t e Schicht h i n e i n z u b r i n g e n u n d mög l i chs t 

l a n g e d a r i n zu h a l t e n , u m so d a s b e s t e E r g e b n i s zu e rz ie len . S ie k ö n n e n f e rne r d e n 

S c h n e i d de r e inze lnen F ü h r e r b e w e i s e n , w e n n e s s i ch u m Ü b e r w i n d u n g g roße r H i n d e r ­

n i s s e h a n d e l t , wie es z. B. ge legent l ich d e r G o r d o n - B e n n e t t - F a h r t d e s v e r g a n g e n e n J a h r e s 

d ie Übcr t l iegung des K a n a l s w a r : o d e r w e n n es s ich um Er t rag i ing kö rpe r l i che r Un­

b e q u e m l i c h k e i t e n h a n d e l t , d ie z. B. d a n n au f t r e t en w e r d e n , w e n n e in Bal lon g e z w u n g e n 

ist , l ange in g r ö ß e r e n Höhen bei s e h r n i e d r i g e r T e m p e r a t u r zu f ah ren . 

Dami t s ind woh l in g roßen Z ü g e n d ie b i s h e r i g e n Aufgaben u n s e r e r Luftschiffer­

v e r e i n e e r s c h ö p f t : w e i t g r ö ß e r e w e r d e n i h n e n a b e r f ü r d i e Z u k u n f t e r w a c h s e n , 

w e n n s ie n o c h d ie F ö r d e r u n g d e r B a l l o n p h o t o g r a p h i e , die W e i t e r a u s b i l d u n g d e r 

M o t o r l u f t s c h i f f a h r t u n d d e r F l u g m a s c h i n e auf ih r P r o g r a m m sch re iben w e r d e n . 

Das m ü ß t e n a c h m e i n e r Ansicht s eh r ba ld g e s c h e h e n , d a m i t r ech t we i t en Kre i sen d ie 

Möglichkei t gegeben wird , s ich a n d e r e n W e i l e r e n t w i c k l u n g zu be te i l igen , u n d die d e u t s c h e 



ittO 

Indus t r i e n icht w i e d e r w ie bei vielen a n d e r e n Ge legenhe i t en z u ih rem g roßen Schaden 

vom Aus l ände ü b e r h o l t w i rd . 

Personalia. 

G r a f von Z e p p e l i n , G e n e r a l d. Kava l l e r i e , G e n e r a l ä la su i t e we i l and S e i n e r Majestät 

d e s Königs Kar l , ist a m T a g e s e i n e s öOjäh r igen Diens t jub i l aun i s . a m 2 1 . O k t o b e r 1!K)7, 

von S. Maj . d e m Ka i se r d a s Grofskreuz d e s ro ten A d l e r o r d e n s u n d von S. Maj . dem 

König Wi lhe lm II. von W ü r t t e m b e r g d a s G r o ß k r e u z d e s M i l i t ä r v e r d i e n s t o r d e n s ver l iehen 

w o r d e n . Wi r s i nd übe rzeug t , d a ü j e d e r u n s e r e r Lese r u n s e r e n b e d e u t e n d e n u n d erfolg­

r e i c h e n Erf inder zu d i e s e r ka i s e r l i chen u n d kön ig l ichen E h r u n g u n d A n e r k e n n u n g im 

st i l len v o n H e r z e n b e g l ü c k w ü n s c h e n wi rd . 

W i ß m a n n , Mitglied im O b e r r h e i n . V. f. L., L e u t n a n t im N i e d e r s ä c h s i s c h e n Fuß-

ar t i l l e r ie -Rgt . Nr. 10, w u r d e d u r c h A. K. 0 . vom 18. O k t o b e r z u m O b e r l e u t n a n t beförder t . 

Voye r , H a u p t m a n n im Z e n t r a l - E t a b l i s s e m e n t d e s Mil i tär-Luftschi lTer-Mater ia ls zu 

Gha la i s -Meudon , ist a m 24. S e p t e m b e r z u m Major beförder t w o r d e n u n t e r He la s sung in 

s e i n e r S t e l l ung . 

F . G e c r d t z , L e u t n a n t im Luftschif ferbata i l lon, v e r m ä h l t e s ich mi t F r ä u l e i n Käle 

Müller . T o c h t e r d e s Her rn O. Müller , s t i f t endem Mitglied im Ber l ine r Vere in für Luft­

schiffahrt . 

L e h m a n n , Major , Leh re r be im Luftschi l fer-Batai l lon, u n t e r B e l a s s u n g in dem 

K o m m a n d o z u r Diens t l e i s tung be im K r i e g s m i n i s t e r i u m , in d ie V e r s u c h s a b l e i l u n g der 

V e r k e b r s t r u p p e n ve r se t z t . 

Sper l ln i r , H a u p t m a n n d e r V e r s u c h s a b t e i l u n g d e r V e r k e b r s t r u p p e n , a l s L e h r e r zum 

Luftschif ler-Balai l lon ve r se t z t . 

Scliwepp«?, O b e r l e u t n a n t z u r See IHM d e r I. Mar ine in spek t ion , u n s e r b e k a n n t e r 

Mi ta rbe i t e r , ist d u r c h A. K. 0 . v o m 20. N o v e m b e r von Mitte Dezember d. J s . «ab au f ein 

J a h r zu r D iens t l e i s tung be im A d m i r a l s t a b o d e r M a r i n e in Ber l in k o m m a n d i e r t . 

& 

Die Redaktion hält sich nicht für verantwortlich für den wissenschaftlichen 

Inhalt der mit Namen versehenen Artikel. 

j&lle Rechte vorbehalten; teilweise j&uszüge nur mit Quellenangabe gestattet. 

Die Redaktion. 
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Das Gordon-Bennett-Wettfliegen 
i n St. Lou is , M issour i , U. S t A. 1907. 

- * • 

Von deutscher Seite waren von vornherein 3 Ballons gemeldet: 

Düsseldorf», vom Niederrheinischen Verein unter Führung von Hauptmann 

von Abercron, «Podewils 

V 

0. Erbsloh. 

v. Abercron. 

und «Pom­

mern >, vom Berliner Verein für Luft­

schiffahrt unter Führung von Haupt­

mann Hildebrandt bzw. Freiherrn 

v. Hewald. 

Infolge unvorhergesehener Um­

stände konnten die beiden letztge­

nannten die Führung ihrer Ballons 

nicht übernehmen und an Stelle von 

«Podewils . trat der Ballon «Aber­

cron» des Niederrheinischen Vereins 

unter Führung des Herrn Paul Meckel 

aus Elberfeld. Die Führung des Bal­

lons «Pommern» wurde von seinen 

Besitzern — Freilterrn v. Hewald 

und Hauptmann Hildebrandt— Herrn 

Oskar Frbslöh übertragen, der auch 

schon vorher als Gehilfe für den Bal­

lon «Pommern» vorgesehen war. 

Die Aulfahrt war ursprünglich 

auf den 19. Okiober angesetzt worden, 

dann aber auf den 21. verlegt, weil 

die Gasanstalt in St. Louis erklärte, 

nur an einem Sonntag die Gaso­

meter völlig entleeren zu können, 

um sie mit besonders leichtem 

Gas für die Ballons wieder zu 

füllen. 

In dem im Norden von St. 

Louis gelegenen Foresl Park waren 

die Bohren zur Füllung ausgelegt 

Der eigentliche Startplatz war noch 

besonders eingezäunt und mit einem 

(i Fuß breiten Gang umgeben, in 

\ dem Militärpatrouillen das Kin­

dringen des außerhalb stehenden 

Publikums verhinderten. Dicht 

n e b e n d e r Füllstelle war eine große 

Tribüne errichtet worden, welche 

für die Mitglieder des Aeroklubs 



und der Bussines Men League of St. Louis und deren Gäste bestimmt war. 

Seitlich des Füllplatzes, etwas außerhalb, war eine zweite Tribüne errichtet, 

für die die Sitzplätze von jedermann käuflich zu haben waren. Ganz außer­

halb der Gesamtabsperrung hatten unternehmende Leute noch weitere kleine 

Tribünen errichtet. Das Gas wurde durch eine 12-zöllige Hauptleitung und 

6-zöllige Seitenröhren unter einem Druck von über 0,35 Atmosphären, mit 

einer Dichte von 0,39 in die Ballons geführt. Die Füllung wurde gegen 

10 I h r morgens begonnen und erfolgte mit solcher Geschwindigkeit, daß 

die Ballons bereits nach einer halben Stunde etwa zur Hälfte gefüllt waren. 

Es wurde deshalb die Füllung unterbrochen und gegen 2 Öhr erst wieder 

aufgenommen. Es ist dies nicht 

ganz vorteilhaft, wenn man die 

Füllung von Ballons unterbricht, 

weil natürlich die Qualität des Gases 

durch Diifussion mit Luit in meh­

reren Stunden leidet. Man hätte 

unbedingt vorher die Probefüllung 

eines Ballons ausfuhren müssen, 

um solche Zwischenfälle zu ver­

meiden. Im übrigen war aber die 

Qualität des Gases so vorzüglich, 

daß diese Pause bei der Füllung nicht 

viel geschadet hat: allerdings ist es 

nicht zu leugnen, daß die Situation 

bei eintretendem Wind sehr unan­

genehm hätte werden können. Die 

Ballons standen so dicht nebenein­

ander, daß sie sich auch bei dem leich­

testen Windhauch schon berührten. 

Es würde sicherlich Unzuträglich­

keiten gegeben haben, wenn sich 

gegen Mittag in der Pause plötzlich 

Wind erhoben hätte. Im übrigen 

waren die Vorbereitungen so ausgezeichnet getroffen, daß man die Veranstaltung 

als solche im ganzen nur loben kann. Zu erwähnen ist allerdings noch, 

daß die am Morgen zum Auslegen ihrer Ballons schon frühzeitig eintreffenden 

Luftschiffer zunächst nicht auf den Füllplatz gelassen wurden, sondern erst 

nach längerem Parlamentären von dem schnell herbeigeholten wachthabenden 

Offizier die Erlaubnis zum Betreten des Platzes erhielten. Man hatte ver­

säumt, die Soldaten mit dem Aussehen der Einlaßkarten bekannt zu machen. 

Durch das Los wurde die Reihenfolge der Aufstiege wie folgt bestimmt: 

1. Deutschland, Ballon «Pommern», 3200 cbm, gummierter Baumwoll­

stoff von Biedinger; Führer Oskar Erbslöh, Gehilfe Helm Glayton vom Blue 

Hill Observatorium bei Boston. 

I I 
P. Meckel. 



2. England, Führer S. Rolls; erschien nicht am Start. 

3 . Amerika, Ballon «United States», 2150 cbm, gefirnißter BaomWoll­

stoff von Mallel; Führer Major Henri Hersey, Gehilfe Arthur T. Athersholt. 

4 . Frankreich, Ballon «L'Isle de France», 2 4 0 0 cbm, gefirnißte Baum­

wolle von Surcouf; Führer Alfred Leblanc, Gehilfe F. W. Mix. 

5. Deutschland, Ballon «Düsseldorf», 2200 cbm, gefirnißte Baumwolle 

von Maßet; Führer Hauptmann von Abercron, Gehilfe Hans Hiedemann. 

6. England, Ballon «Lotus II», 2150 cbm, gefirnißte Baumwolle von 

Carton-Lachambre; Führer Griffith Brewer, Gehilfe Leutnant Glaud Brabazon. 

Gordon-Bennett-Preli. 

7. Amerika, Ballon «Amerika», 2 2 0 0 cbm, gefirnißte Baumwolle von 

Stevens; Führer .1. C. McCoy, Gehilfe Kapitän Charles Chandler. 

8. Frankreich, Ballon «Anjou», 2250 cbm, gefirnißte Baumwolle von 

Mallet: Führer Rene Gasnier, Gehilfe Charles Lenee. 

9. Deutschland, Ballon «Abercron», 1437 cbm, gummierte Baumwolle 

von Riedinger: Führer Faul Meckel, Gehilfe Dr. Rudolf Denig. 

10. England, Professor Huntington ist nicht am Start erschienen. 

11. Amerika, Ballon «St. Louis», 2200 cbm, gefirnißte Baumwolle von 

Mallet: Führer Alan R. Ilawley, Gehilfe Augustus Post. 

Die Sporlkonimission bestand aus den Herren Cortlandt Field Bishop, 

Präsident des Aero Club von Amerika; Frank S. Lahm, Mitglied des Aero 



Club von Amerika und Vertreter des Aéro-Club de France; L. D. Dozier, 

Präsident des Aero Club von St. Louis ; Charles Jerome Edwards, Schatz­

meister des Aero Club von Amerika. 

Starter war Charles J. Glidden, 

Mitglied des Aero Club von Amerika. 

Sämtliche Ballons erhielten plom­

bierte Registrierbarometer, welche 

durch die Firma Richard frères in 

Paris zur Verfügung gestellt waren. 

Der Start begann Punkt 4 Uhr, 

um 4 41 war der 9. Ballon abgelassen. 

Die Windgeschwindigkeit betrug bei 

der Abfahrt 12 Meilen die Stunde = 

6 m p. Sek. Die Windrichtung ging 

nach Nordwest bzw. nach West . Der 

Wetterlage entsprechend, war aber 

für den nächsten Ta^ Wind aus 

Westen zu erwarten, wie man auch 

schon an den in etwa 2(X)0 m zieh­

enden Wolken vorher beobachten 

konnte. 

Die deutschen Ballons trugen 

diesem Umstand auf Rat von Pro­

fessor Rotch und Hauptmann Hilde­

brandt von vornherein Rechnung und liehen sich so leicht abwiegen, daß 

sie schnell in größere Höhen und damit bald 

in die mehr ostwärts gerichtete Luftströmung 

gelangten. 

Das Abwiegen war im übrigen nicht 

so ganz erstklassig. Bei der am Boden herr­

schenden fast völligen Windstille hätte es 

nicht vorkommen dürfen, daß zwei der ameri­

kanischen Ballons nach der Abfahrt noch ein­

mal den Boden berührten. Auch der englische 

Ballon mußte sofort nach dein Loslassen noch 

schnell einen Sack Ballast opfern, um nicht 

mit den Zuschauertribünen in Berührung zu 

kommen. In dieser Kritik soll für die Be­

teiligten kein Vorwurf liegen. Das Abwiegen 

der Ballons ist nicht immer leicht und es 

gehört eine besonders große Übung dazu, die 

eben die Amerikaner bei der geringen Anzahl 

ihrer Aulfahrten noch nicht haben können. Es 

kam dies einige Tage vorher zum Ausdruck, als Hiedemann und Erbslöh vom 

J. C. MoCoy. 

A. H. Hiwlty. 



Hofe der im Süden gelegenen Gasanstalt eine Orientierungsfahrt unter­

nahmen. Infolge schlechten Abwiegens kollidierte der Ballon auf ein Haar 

mit einem Schornstein der Gasanstalt und geriet in Telephondrähte, so daß 

beinahe ein Unglück passiert wäre. Nur der Geistesgegenwart von Hiede-

mann, der schnell eine größere Menge Ballast opferte, war es zu danken, 

daß die Sache gut abgelaufen ist. 

Noch bevor der letzte Ballon aufgestiegen war, konnte man deutlich 

bemerken, daß Ballon «Pommern» bereits mehr östliche Richtung einge­

sehlagen hatte. 

Wie in Deutschland bei den Wettfahrten in Berlin, Mannheim, Düssel­

dorf den Führern von seilen des «Berliner Lokalanzeigers» Depeschen zum 

Ausfüllen und Herabwerfen mitgegeben worden waren, hatte die Zeitung 

«Westliche Post» von St. Louis allen Ballons eine große Anzahl von For-
.L 'Anjou* Phot. l»r. Srhle i f lahr t -St . Louis . 

. L ' l s l c <li< Kninrt«* „Lotus U- . S t . Louis* -Alx'roruii" 

I I 

Füllung der Ballons. „Pommern* 

muht cell zum Herabwerfen mitgegeben. Die Führer haben dieselben fleißig 

benutzt und man war während der zweitägigen Fahrt annähernd über den 

Standpunkt der Ballons orientiert. Zu bemerken ist hier, daß die ameri­

kanischen Reporter eine große Anzahl von Depeschen fingiert hatten, die 

zum Teil einen recht merkwürdigen Text besaßen. Besonders die deutschen 

Ballons hatten sich solcher Aufmerksamkeiten zu erfreuen. 

Nach der Auffahrt bildete der vermeintliche Ausgang der Fahrt in 

vielen amerikanischen Städten trotz der gerade zu jener Zeit eintretenden 

Bankkrachs das Tagesgespräch. In St. Louis z. B. wurden hohe Wetten 

auf Sieg abgeschlossen, und es ist besonders zu bemerken, daß nächst den 

Amerikanern den deutschen Ballonführern der Sieg zugesprochen wurde. 
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Die offiziellen Ergebnisse der Fahrt sind folgende: 

«Pommern» bei Asbury Park N. J. (nur 25 Meilen 

von New York city) 876 s/« Meilen, 

« L l s l e de France» bei Herbertsville N. J 8 7 0 S A „ 

«Düsseldorf» bei Dover, Delavare 780 „ 

«Amerika» bei Patuxent, Maryland 7 3 5 3 / 4 „ 

«St. Louis» bei Westminster, Maryland 710 „ 

«Abercron» bei Manassas, Virginia 7 0 0 „ 

«Anjou» bei Mineral, Virginia 6 8 0 „ 

«United States» bei Caledonia, Ontario 375 „ 

Letzterer landete so früh wegen Unwohlseins des Mr. Brabançon. 

Wetterkarte vom 21. Oktober 1907 morgen». 

Demgemäß ist der Gordon-Bennett-Preis nach Deutschland gefallen. 

An weiteren Preisen gelangten zur Verteilung: 
Dem Sieger 2500 Dollar und lU der Nennungsgelder. Leblanc gewinnt 

die von Adolphus Post, dem größten Brauereibesitzer Amerikas, gestifteten 

1000 Dollar sowie ' / i der Nennungsgelder. Hauptmann von Abercron bekommt 

750 Dollar, welche von den St. Louis Straßenbahngesellschaften gestiftet 

waren, sowie Vo Nennungsgelder. McGoy erhält 500 Dollar von B. Nugent & Bro.; 

Hawley 500 Dollar von der «Westlichen Post und St. Louis Times». 
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Die deutschen Dallonführer können auf die Ergebnisse der Wettfahrt 

stolz sein, da sie es durchweg mit sehr hervorragenden Gegnern zu tun 

gehabt haben. Allerdings kann es nicht bestritten werden, daß dieses Mal 

der Sieg Glückssache gewesen ist. Derjenige Ballon, welcher den nördlichsten 

Kurs gehabt hatte, mußte in diesem Falle nach der Gestaltung der 

amerikanischen Küste am Atlantischen Ozean auch die weiteste Strecke 

zurückgelegt haben. Es muß noch bemerkt werden, daß die amerikanischen 

Zeitungen behaupteten, der Franzose Leblanc habe wenigstens den Welt­

rekord inbezug auf Fahrtdauer erreicht. Es wurde damals und wird auch 

heute noch von den amerikanischen Zeitungen verschwiegen, daß Deutsch-

i*hot. i>r. s«-h>iffiirth-si. i .uii is . land den Zeitrekord von r>2 1 / 1 

„Pommern* 
„L'LJc de Fram«- „Lotua Ii-

,1/AnJou" 

Stunden hält, welchen die 

Gebrüder Wegner im April 

v. 3a. aufgestellt haben. An 

diese Zeit reicht die Fahrt­

dauer von Leblanc auch nicht 

im entferntesten heran. 

Eigentümlicherweise war 

man in Amerika überall der 

Ansicht , daß der deutsche 

Kaiser vorher seinen Willen 

ausgedrückt hätte, die Deut­

schen sollten unbedingt den 

Sieg heimbringen. Man 

glaubte sogar, daß die Re­

gierung die besten deutschen 

Luftschiffer ausgesucht und 

sie auf Regierungskosten nach 

Amerika gesandt habe. Wie 

dies Gerücht entstanden ist, 

vermag man nicht zu sagen. 

Jedenfalls beweist es wieder, 

daß man überall im Auslande 

die Erfolge der deutschen Luft­

schiffahrt mit unserem Kaiser, „Pommern" kurz vor dem Aufstieg. 

dem werktätigsten Förderer wissenschaftlicher und sportlicher Aeronautik, 

in Verbindung bringt. Dieser Rückhalt ist für die Luftschiffer im Auslande, 

wohin sie auch kommen, von der größten Bedeutung. Die Hochachtung der 

Amerikaner vor dem deutschen Kaiser kam ganz spontan zum Ausdruck 

bei dem Bankett, welches die deutschen Luftschiffer im Deutschen Verein 

zu New York am 1. September gegeben haben. Unter dem lebhaftesten Bei­

lall seiner Landsleute schlug der bekannte amerikanische Meteorologe, 

Professor Rotch, ein Huldigungstelegramm an den Kaiser vor, das auch 

sofort zur Absendung gelangt ist. 



Der Aeroklub von Amerika hatte noch einen Preis von Mr. Lahm, dem 

Vater des vorjährigen Siegers im Gordon-Bennett-Wettfl iegen, erhalten, 

welcher demjenigen zuteil werden sollte, der den vorjährigen Rekord 

Wetterkarte vom 22. Oktober 1907 morgens. 

von Leutnant Frank P. Lahm bei einer Ballonfahrt in Amerika schlagen 

und demnach mehr als (548 km zurücklegen würde. Nach den Bestimmungen, 

die vorher über das Ausfahren dieses Preises 

gegeben waren, hätten die Ballons, welche am 

Gordon-Bennett-Fliegen teilnehmen, den Becher 

bestreiten dürfen. In letzter Stunde hatten die 

Amerikaner aber beschlossen, daß das Wett­

fliegen um den Gordon-Bennett-Preis bei der Be­

streitung des Lahm-Preises nicht in Betracht 

kommen solle. 

Für den 22. Oktober hatte man in St. 

Louis ein Wettfliegen von lenkbaren Luftschiiren, 

für den 23. von Flugmaschinen angesetzt. Für 

jedes dieser Konkurrenzen waren Preise von 

2 5 0 0 Dollar ausgesetzt. Für die lenkbaren Bal­

lons waren 9 Nennungen, für die Flugmaschinen ^ I e h b ü l neugierig, wo sie jctxt 
_ mm stecken.* 
/ Nennungen ergangen. 
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An lenkbaren Ballons waren genannt: 

1. Capt. Thomas S. Baldwin New York, N.-Y.: -California Arrow»; 

Capt. Thomas S. Baldwin, Führer. 

2. Capt. Thomas S. Baldwin, New York, N.-Y.; «Double Propeller»; 

G. H. Curtis, Führer. 

3 . Chas. J. Strobel, Toledo, 0 . : «Beachey Airship . ; Lincoln Beachy, 

Führer. 

4. Chas. .1. Strobel, Toledo, () .; »Strobel Airship»: Capt. Jack Dallas, 

Führer. 

5. Horace B. Wild, Chicago III; «Airship Eagle»; Horace B. Wild, 

Führer. 

6. E. Jorgensen, Chicago III; «Jorgensen Airship»; E. Jorgensen, Führer. 

7. Cromwell Dixon, Columbus, 0 . ; < Dixon Airship *; Cromwell Dixon, 

Führer. 

8. Cromwell Dixon, Columbus, 0 . ; «Sky Bicycle»; Cromwell Dixon, 

Führer. 

9. J. Berry, St. Louis, Mo.; «Airship Amerika»; J. Berry, Führer. 

Für Flugmaschinen hatten genannt: 

1. H. H. Wixon, Chicago III: «AVixon Aeroplane . ; H. II. Wixon, 

Führer. 

2. Israel Ludlow, Jamestown Exposition, Norfolk; «Ludlow Aeroplane-; 

Israel Ludlow, Führer. 

3. H. C. Gammeter, Cleveland, 0 . ; «Gammeter Orthopter»; II. C. Gam-

meter, Führer. 

4. George Francis Myers, Columbus, 0 . ; «Orthopter»; George Francis 

Myers, Führer. 

5. J. W. Boshon, Harrisburg, Pa . ; «Flying Machine»; J. W. Roshon, 

Führer. 

6. S. Hemstreet Chattanooga, Tenn.; 'Flying Machine Jessie», S. Hem-

street, Führer. 

7. Vacu-Aerial Navigation and Manufacturing Co.; Milwaukee, Wsis . : 

• Orthopter, Milwaukee Nr. 1»; Dr, B. Silverton, Führer. 

Von den Flugmaschinen war nur eine am Start erschienen. Es war 

ein großer, kastenförmiger Flieger in der Form von Hargrave-Drachen. 

Das Operationsfeld für Flugmaschinen war bei weitem zu klein, und 

beim ersten Versuch, den Drachenflieger mittels Automobils in die Luft zu be­

kommen, scheiterte der Aufstieg, weil nach knapp 5 0 m das Automobil 

schon halten mußte. Man konnte eben nur sehen, daß es möglich war, den 

großen Flugapparat wie einen Drachen gegen den Wind hoch zu bekommen. 

Der Besitzer des vorgeführten Fliegers, Ludlow aus Norfolk, konnte nicht 

tätig eingreifen, weil er gerade vor kurzem bei seinem Flugversuche ab­

gestürzt war und sich eine Verletzung des Rückgrates zugezogen hatte. Er 

wurde als vorübergehend gelähmter Mann in einem Rollstuhl auf dem Platz 

herumgefahren. 
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Der erste Tag begann mit einem Aufstieg des 15jährigen Gromwell 

Dixon, der bereits mit seinem Fahrradballon über 200 Vorführungen gemacht 

haben soll. Der Wind wehte zeitweise mit einer Geschwindigkeit bis zu 

5 m. Der etwa 200 cbm fassende 

Ballon wurde von seinem Erfinder 

unter Assistenz eines Soldaten des 

Signalkorps abgewogen und in die 

Luft gebracht. Mittels Fahrrad­

pedalen brachte der Führer eine 

Propellerschraube lediglich durch 

die Kraft seiner Füße in Bewegung. 

Es gelang ihm tatsächlich, beim 

Hochkommen jedesmal einige Se­

kunden dem Winde standzuhalten, 

aber immer wieder schien seine 

Kraft etwas zu erlahmen und der 

Ballon wurde abgetrieben. Die 

ersten Male fingen ihn die Soldaten 

an den herabhängenden Haltetauen 

ein und der Versuch wurde er­

neuert. Schließlich ging der sehr 

energische Knabe leicht abgewogen 

in die Luft und wurde unter dem 

tosenden Beifall der Menge mit dem 

Winde abgetrieben. Er führte noch 

einige Wendungen mit Hilfe seines Steuers glatt aus und ist nachher jen­

seits der Stadt tadellos gelandet. Für Vorführungen bei windstillem Wetter 

ist sein Ballon ganz 

gut zu gebrauchen, 

doch sei daran er­

innert, daß diese Idee 

in Deutschland von 

Kätchen Paulus be­

reits vor vielen Jah­

ren praktisch durch­

geführt worden ist. 

Demnächst fuhr 

Thomas S. Baldwin 

mit dem «California 

Arrow» auf. Das Re­

sultat War ganz Über- Cromwell Dlxon't. Fahrradlenkballon. 

raschend. Der Ballon führte tadellose Evolutionen aus, fuhr ins Feld hinein, 

kehrte an seine Aufstiegstelle zurück, umfuhr die Zuschauertribünen usw., 

kurz, er hatte sein Fahrzeug vollkommen in der Hand. 
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Am folgenden Tage erschienen 6 Lenkballons am Start. Die Ballons, 

welche fast alle den Typ der kleinen Luftschiffe von Santos Dumont zeigten und 

mit zwei- bzw. vierilügeligen Propellerschrauben versehen waren, wurden 

durch Motoren von etwa 10—16 PS. getrieben. Zum Teil sah ja ihre Aus­

führung recht mangel­

haft aus ; besonders bei 

einem fiel es auf, daß 

das Netz, welches erst 

in letzter Minute von 

wenig sachverständigen 

Menschen zusammenge­

knüpft war, sehr man­

gelhaft war. Doch das 

Resultat des Wettflie-

gens war ein ganz über­

raschendes. Es wrar die 

Lufuohifr Jack Daiiu. Aufgabe gestellt , um 

einen Fesselballon herumzufahren, welcher sich 3f* englische Meilen (ca. 

1200 in) vom Startplatz entfernt befand. Jeder Führer durfte dreimal starten. 

Die beste Zeit wurde ihm offiziell angerechnet. Nur ein Führer mußte die 

Konkurrenz aufgeben, weil er gleich beim ersten Male allmählich in immer 

größere Höhen und damit in stärkeren Wind geriel, gegen den er nicht 

mehr anzukämpfen vermochte. Er wurde nach Süden abgetrieben. Die 

Windstärke betrug an diesem Tage 6 m pro Sekunde. Auf dem Platze war 

ebenfalls ein Fesselballon hoch gelassen, an dem man die Windrichtung er­

kennen und dieWind-

stärke zu schätzen 

vermochte. Außer­

dem hatte Professor 

Rotcb eine meteoro­

logische Station un­

mittelbar neben dem 

Platz eingerichtet. 

Sieger blieb Lincoln 

Beachy, welcher die 

1 *[s Meilen in 4 Mi­

nuten und 4 0 Se­

kunden zurücklegte, 

demnach eine Eigen­

geschwindigkeit von 

s.ii in in der Sekunde erreicht hat. Zweiter war Capt. Jack Dallas mit 

ü Min. 10 Sek., dritter Thom. Baldwin mit 7 Min. f> Sek. 

D i e s e s Ergebnis kam den meisten ganz überraschend. Selbst der 

Aeroklub hatte nicht an solche Erfolge gedacht: er hatte in der Befürchtung 

Luftschiff Lincoln Beachy. 



eines großen Fiaskos diese Konkurrenzen auf die Zeit nach dem Gordon-

Bennett-Wetl fliegen gelegt, damit die Ausländer nicht Zeugen sein sollten, 

wenn die Fliegenden verunglückten. 

Die Fahrzeuge hielten sich alle in einer Größe von etwa 200 cbm 

und waren von äußerst einfacher Konstruktion. Für Sportsfahrzeuge, an 

die man in bezug auf längere Fahrtdauer keine größeren Ansprüche stellt, 

scheinen sie ausgezeichnet geeignet. Allerdings ist nicht zu glauben, daß 

diese kleinen Fahrzeuge sonst einen großen Wert etwa für militärische 

Zwecke haben könnten. Da jedoch der Preis ein außerordentlich geringer 

ist — es wurden für den Siegerballon 1000 Dollar gefordert — , so sind sie 

doch sehr dazu geeignet, den Luftsport in neue Bahnen zu lenken und das 

Interesse noch weiter zu wecken. H i l d e b r a n d t , S c h l e i f f a h r t . 

Die Fahrt des „Pommern" . 

Noch zu ke ine r Raihinfuhr t w a r e n mi r so vie le gu te W ü n s c h e m i t auf d e n W e g 

gegeben w o r d e n , n o c h zu ke ine r h a t t e ich so viele Vorbe re i t ungen zu treffen, wie zu 

d e r Ba l l onwe t t f ah r t u m den G o r d o n - B e n n e t t - P o k a l 1907. — Gleich, n a c h d e m d ie Wet t ­

fahrt v o n P a r i s a u s im S e p t e m b e r 190(5, a u s de r L e u t n a n t L a h m die T r o p h ä e n a c h 

A m e r i k a e n t füh r t e , v o r ü b e r w a r , w u r d e in mir d e r W u n s c h rege , a n d e r d i e s j ä h r i g e n 

Ba l lonwet t f ah r t t e i l z u n e h m e n , u n d ich d a n k e d e m Deu t schen Luf tschif fer-Verband, d e r 

mich zu e i n e m s e i n e r Ve r t r e t e r a u s e r s e h e n h a t , u n d dem F r e i h e r r n von Hewa ld , d e r m i r 

s e i n e n g roßen Bal lon « P o m m e r n > z u r Verfügung s te l l te , dafür , d a ß sie m i r e rmög l i ch t 

h a b e n , a u s d e m d i e s j ä h r i g e n W e t t b e w e r b a l s S i ege r h e r v o r z u g e h e n . 

Die ü b e r a u s f reund l iche Aufnahme, die w i r d e u t s c h e n Luftschiffer übera l l in 

A m e r i k a fanden , erfüll te u n s mit e i n e m Gefühl d e r S i che rhe i t u n d e i n e r S iegesgewißhe i t , 

d e n n wi r w u ß t e n , d a ß n ich t n u r d ie Deu t schen im a l t en Va t e r l ande , s o n d e r n a u c h v ie le 

deu t s ch f r eund l i che A m e r i k a n e r s ich ü b e r e inen d e u t s c h e n Sieg f reuen w ü r d e n . 

Die Vorbe re i t ungen , die d e r A e r o k l u b von A m e r i k a und d e r Aerok lub von St. L o u i s 

für den Aufst ieg getroffen ha l fen , w a r e n ü b e r j e d e Krit ik e r h a b e n . Am Abend d e s 

19. Ok tober v e r s a m m e l t e d a s Komi tee al le Bete i l ig ten zu e i n e m g roßen F e s t b a n k e t t im 

JefTcrson-Holel, wo z w i s c h e n B l u m e n - u n d Luf tba l lon -Dekora t ionen die b e s t e n Spe i s en 

u n d G e t r ä n k e d a r g e r e i c h t w u r d e n . Ks fehlte a u c h n ich t a n w o h l g e s e t z t e n R e d e n , d i e 

v o n d e n b e r u f e n e n V e r t r e t e r n der N a t i o n e n , Klubs und K o m i t e e s g e h a l t e n w u r d e n . 

Der 2 1 . O k t o b e r fand a l le T e i l n e h m e r treffl ich ge rüs t e t . Da die Auss ich t vo r ­

h a n d e n w a r , d a ß d ie W i n d r i c h t u n g d ie Ba l lons ü b e r d i e g roßen S e e n führ te , so w a r in 

d e n l e tz ten T a g e n e ine f ieberhafte Tät igkei t ent fa l te t w o r d e n , u m die Ba l lonkörbe mi t 

Korkp la t t en a u s z u s c h l a g e n , d a m i t für den Fal l , d a ß d e r Bal lon ins W a s s e r fiele, d e r 

K o r b die In sa s sen u n d I n s t r u m e n t e s c h w i m m e n d t r a g e n k ö n n t e . Auch a n a n d e r e n Vor­

b e r e i t u n g e n fehlte es n i c h t ; so w a r e n a u ß e r S c h w i m m g ü r t c l n Axt u n d S ä g e v o r g e s e h e n 

u m im Fa l l e e i n e r L a n d u n g im l l r w a l d e d e n Bal lon u n d die A c r o n a u t e n a u s d e m Dickicht 

h e r a u s z u h a u e n . 

S o f anden s ich a m bet ref fenden Montag in d e r F r ü h e die Bal lonführer bei i h r en 

Ba l lons ein, d ie auf dem g r o ß e n Fü l lp la tzo a m F o r e s t Pa rk in St. Lou i s a u s g e b r e i t e t 

u n d mi t g roße r Sorgfalt in ih ren e i n z e l n e n Tei len z u s a m m e n g e s e t z t w u r d e n . Es w a r e in 

e i g e n a r t i g e r Anblick, d ie Ba l lon r i e sen , die ba ld e inen h a r t e n S t r a u ß mit e i n a n d e r zu b e ­

s t e h e n h a b e n sol l ten, so friedlich n e b e n e i n a n d e r l iegen zu s e h e n , den d e u t s c h e n n e b e n 

d e m f r anzös i schen u n d d e n a m e r i k a n i s c h e n n e b e n dem eng l i s chen . 

Um 10 Uhr b e g a n n d ie Fü l lung de r Ba l lons . Dank der Hilfe d e r So lda ten d e s 

Lt . t'.ol. E v a n s , de r auf V e r a n l a s s u n g des P r ä s i d e n t e n Rooseve l t mit 400 M a n n auf d e m 
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P l a t z e e r s c h i e n e n w a r , ging d ie F ü l l u n g g a n z p r o g r a m m ä ß i g v o n s t a t t e n , s o d a ß u m 11 Uhr, 

a l s d ie Ba l l ons h a l b gefüllt w a r e n , d a s Gas w i e d e r a b g e d r e h t w e r d e n k o n n t e . Die Mit tags­

p a u s e , d ie n u n b i s 2 Uhr g e m a c h t w u r d e , b e n u t z t e n w i r Luftschiffer dazu , u m u n s e r e n 

P r o v i a n t für d ie R e i s e fertig zu s te l len u n d u n s n o c h e i n m a l m i t w a r m e n S p e i s e n zu 

s t ä r k e n . Unse r F r ü h s t ü c k s k o r b w u r d e gefüllt mit e in igen B u t t e r b r o t e n , E i e r n , Kote le t t es , 

e t w a s k a l t e m Cellugel , Brot , W u r s t u n d S c h o k o l a d e . Drei h a l b e F l a s c h e n B u r g u n d e r w e i n 

so l l t en u n s in d e r Nach t w ä r m e n , für d e n Morgen h a t t e n w i r w a r m e n Kaffee in T h e r m o s ­

f laschen und w ä h r e n d d e s T a g e s wol l t en w i r ka l t en Tee u n d C ide r t r i nken . W ä h r e n d 

d e s F r ü h s t ü c k s , d a s w i r im Jefferson-Hotel e i n n a h m e n , b e s p r a c h die d e u t s c h e Mannschaf t 

m i t P rofessor A. L. R o t c h , d e m Di rek to r u n d G r ü n d e r d e s Blue H i l l -Obse rva to r iums bei 

Bos ton , de r se i t v ie len J a h r e n in e n g e r Bez iehung zu d e n d e u t s c h e n LuftschifTerkreisen 

s t e h t , d i e We t t e r l age . 

O b s c h o n a n d e n v o r h e r g e h e n d e n T a g e n s c h l e c h t e s W e t t e r v o r a u s g e s a g t w o r d e n 

w a r , h a t t e n w i r p r ach tvo l l en S o n n e n s c h e i n und g a n z k l a r e n H i m m e l . Der W i n d k a m 

von S ü d o s t e n , es w u r d e j e d o c h festgestel l t , d a ß d ie v o r h e r r s c h e n d e W i n d s t r ö m u n g in 

d e n o b e r n Sch ich t en von S ü d w e s t e n zu e r w a r t e n se i . Einige S a c h v e r s t ä n d i g e wo l l t en 

s o g a r w i s sen , d a ß m a n v e r m u t l i c h z w i s c h e n d e m L a k e Huron und d e m L a k e Er ie d u r c h ­

fah ren w ü r d e . W o h l vo rbe re i t e t b e g a b ich mich u m 2 Uhr mit m e i n e m Begle i te r 

H. H. C lay ton , d e m A s s i s t e n t e n d e s Professors R o t c h , n a c h m e i n e m Ballon u n d ba ld 

w u r d e die Fü l lung for tgesetz t und vo l lende t . Nun s t a n d e n n e u n Bal lons im S o n n e n ­

s c h e i n e n e b e n e i n a n d e r , u n d me in Bal lon . . P o m m e r n " u n t e r s c h i e d s ich b e s o n d e r s d u r c h 

s e i n e k u g e l r u n d e Form u n d s e i n e z i t ronenge lbe F a r b e von den a n d e r e n , die in a l l en 

F a r b e n von gelb bis d u n k e l b r a u n a b g e t o n t w a r e n u n d zum Teil e i ne m e h r b i r n e n f ö r m i g e 

Hülle h a t t e n . 

Das g a n z e Bild bot e inen w u n d e r s c h ö n e n Anbl ick, n ich t z u m w e n i g s t e n d u r c h 

d e n F lo r von e l e g a n t e n D a m e n , we l che d ie für d e n Aerok lub u n d die h e r v o r r a g e n d e n 

Gäs t e u n d B ü r g e r von St. L o u i s r e s e r v i e r t e T r i b ü n e s c h m ü c k t e n . Aber a u c h d ie T r i b ü n e 

auf d e r a n d e r n Se i te des Aufs l iegpla tzes , w e l c h e d e m P u b l i k u m gegen B e z a h l u n g d e s 

E in t r i t t sge ldes zugängl ich w a r , bot ein b u n t e s Bild, u n d in den a n g r e n z e n d e n S t r a f e n 

d r ä n g t e n s ich d ie Menschen zu T a u s e n d e n . 

Das Los h a t t e e n t s c h i e d e n , d a ß ich a ls e r s t e r a b f a h r e n sol l te , w a s m i r g a r n i c h t 

a n g e n e h m w a r , d e n n ich h ä t t e l ieber zwei bis dre i Ba l lons v o r mi r gehab t , a n d e n e n 

ich d ie W i n d s t ä r k e in den v e r s c h i e d e n e n H ö h e n l a g e n h ä t t e e r k e n n e n k ö n n e n . Um p u n k t 

4 Uhr g a b m i r die S p o r t k o m m i s s i o n d a s Z e i c h e n zu r Abfahrt u n d mi t 11 Sack Ba l l a s t 

s t i egen wir . u n t e r den Klängen d e s L iedes . .Deu t sch land , D e u t s c h l a n d ü b e r A l l e s " , von 

dem „ G l ü c k a b ! " u n s e r e r F r e u n d e u n d d e n I l u r r a h r u f e n d e r Menge beglei te t , z i eml ich 

schne l l in die Lüfte. Mit e i n e m A b s t a n d von ö Minu ten folgten d ie Ba l l ons e i n a n d e r 

ganz p r o g r a m m ä ß i g , u n d a l s w i r den Aufs t iegor t ver l ießen , h a t t e n w i r d a s Gefühl, d a ß 

a l les aufs be s t e o rgan i s i e r t g e w e s e n w a r . 

W a s m i c h mi t g roße r Z u v e r s i c h t und Befr ied igung erfül l te , w a r d e r U m s t a n d , d a ß 

ich a u s d e r m i t g e n o m m e n e n B a l l a s t m e n g o auf d ie gu te Tragkra f t d e s G a s e s s c h l i e ß e n 

k o n n t e , und ich w a r mi t m e i n e m Begle i te r d e r Ans icht , d a ß w i r wohl e i n e R e k o r d f a h r t 

m a c h e n w ü r d e n . Es gal t n u n z u e r s t , s ich d a r ü b e r k la r zu w e r d e n , in w e l c h e r D i c h t u n g 

wi r fahren m ü ß t e n , um e ine g e n ü g e n d große S t r ecke über l l iegen zu k ö n n e n , d e n n n u r 

d a r a u f k a m es an , u n d der jen ige w ü r d e Sieger , d e s s e n L a n d u n g s p l a t z a m w e i t e s t e n von 

St. Lou i s en t fe rn t se in w ü r d e . 

W i r w a r e n in n o r d w e s t l i c h e r R i c h t u n g d a v o n g e f a h r e n u n d s a h e n n o c h 4 a n d e r e 

Bal lons n a c h u n s aufs te igen . W i r s t i egen a b e r s c h n e l l e r als d i e a n d e r e n , so d a ü wi r 

bald übe r e ine Duns t sch ich t k a m e n , in d e r die a n d e r e n Bal lons a u s u n s e r e n Augen 

v e r s c h w a n d e n . Wir w u ß t e n , dal) wir in g r ö ß e r e r Höhe e ine W i n d s t r ö m u n g von Süd­

wes t en o d e r Wes t en finden w ü r d e n , und besch los sen , so l a n g e mit u n s e r e m Bal lon zu 

s te igen, bis w i r d iese S t r ö m u n g e r re ich t h a b e n w ü r d e n , d e n n wir wol l t en e i n e n Zeit­

ver lus t durch unnö t ige s Zurückll iegi-n nach N o r d w e s t e n v e r m e i d e n . In e ine r Höhe von 
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1500 M e t e r n k a m e n wi r in d ie g e w ü n s c h t e R i c h t u n g u n d b e s c h l o s s e n , in d i e s e r H ö h e 

die Nach t h i n d u r c h zu b l e iben . Um w a r d ie S o n n e mi t w u n d e r b a r e r F a r b e n p r a c h t * 

d ie m a n a u s d e m Bal lon mi t e r h ö h t e m Re ize g e n i e ß e n k a n n , u n t e r g e g a n g e n , u n d e ine 

ha lbe S t u n d e s p ä t e r ging d e r Mond auf, de r mi t s e i n e m s i l b e r n e n Licht d ie F l u r e n , die 

wi r überf logen, hell b e s c h i e n . 

Es w a r für u n s von g r o ß e m Nutzen und e ine g roße Annehml i chke i t , d a ß g e r a d e 

Vol lmond w a r . d e n n e s w ä r e e ine zu g r o ß e S t r a p a z e g e w e s e n , zwei N ä c h t e v o n j e 

12 S t u n d e n in v o l l s t ä n d i g e r Dunke lhe i t zu v e r b r i n g e n , und o h n e d ie Gegend im g e r i n g s t e n 

e r k e n n e n zu k ö n n e n . S o w a r u n s gut geholfen, d e n n a u ß e r d e m Mondl ichl h a t t e n w i r 

noch e ine g roße e l e k t r i s c h e S c h e i n w e r f e r l a m p e m i t zwei B a t t e r i e n von j e 12 S t u n d e n 

B r e n n d a u e r , d i e u n s e in g e n a u e s S t u d i e r e n d e r L a n d k a r t e n e rmög l i ch t e . Mit K a r t e n 

w a r e n w i r gut a u s g e r ü s t e t , e in g roßes P a k e t v o n e t w a 30 Pfund Gewich t en th i e l t a l l e s 

w a s wir b r a u c h t e n , doch le ider s ind d ie K a r t e n in A m e r i k a n ich t so gut . w ie ich sie von 

D e u t s c h l a n d h e r g e w ö h n t b in . u n d die O r i e n t i e r u n g ist d a h e r s eh r s chwer . 

Wir verfolgten u n s e r e F l u g b a h n s o gut e s ging und r e c h n e t e n darauf , d a ß w i r 

n a c h M a s s a c h u s e t t s o d e r C o n n e c t i c u t k o m m e n w ü r d e n , w e n n w i r d ie i n z w i s c h e n e in ­

g e s c h l a g e n e R i c h t u n g n a c h N o r d o s t e n be ibeh ie l t en . Von St . Lou i s a u s h a l t e n w i r z u e r s t 

e inen Ha lbkre i s n a c h W e s t e n b e s c h r i e b e n , u n d a l s w i r ü b e r Al ton w a r e n , n a h m e n wi r 

d e n r i ch t igen K u r s auf. Wi r m u ß t e n gu t a u f p a s s e n , um n i ch t vom Kur se a b z u w e i c h e n , 

de r u n s ü b e r Hami l ton in 2 3 S t u n d e n n a c h W a s h i n g t o n , Ohio , führ te . Da wi r u n s e r e r 

S a c h e n ich t ganz s i c h e r w a r e n , so g ingen wi r bis a n s S c h l e p p t a u h e r u n t e r u n d e r fuhren 

d u r c h Zuruf v o n den B a u e r n d e n N a m e n d e s l e t z te ren Or te s . Das w a r d a s e inzige Mal , 

d a ü wi r auf u n s e r e F r a g e : «Wie heißt d i e n ä c h s t e S t ad t V' die r ich t ige A n t w o r t b e k a m e n ; 

m e i s t e n s e rh i e l t en w i r a n s t a t t d e r A n t w o r t d ie G e g e n f r a g e n : «Wo k o m m t Ih r herV" 1 u n d 

w e n n w i r d a n n g e a n t w o r t e t h a t t e n u n d n o c h m a l s f ragten, w a r e n w i r s c h o n so we i t w e g , 

d a ß w i r n i c h t s m e h r h ö r e n k o n n t e n . 

Bis zu e i n e r H ö h e von 500 Me te rn k a n n m a n s ich gut d u r c h Zuruf v e r s t ä n d i g e n , 

b e s o n d e r s w e n n m a n , wie wir , v o n oben d u r c h ein S p r a c h r o h r r u f t N a c h d e m wir b i s 

d a h i n übe r z i eml ich e in tön ige G e g e n d e n gefahren w a r e n , in d e n e n e ine F a r m a n d ie 

a n d e r e g renz t , überf logen wi r ain N a c h m i t t a g e ine Hüge lke t t e u n d e ine b u n t e Landscha f t 

von S t ä d t e n , Dörfern, F l ü s s e n u n d W ä l d e r n . Von g a n z b e s o n d e r e m Reiz w a r d ie F a r b e n ­

p r a c h t , d ie d u r c h d ie he rbs t l i che F ä r b u n g d e r W ä l d e r h e r v o r g e b r a c h t w u r d e , u n d d ie 

ich in E u r o p a n ie so he r r l i ch g e s e h e n h a b e . Viel zu früh ne ig t e s ich de r T a g s e i n e m 

E n d e zu. u n d a l s w i r u m 7 Uhr a b e n d s ü b e r P i t t s b u r g k a m e n , w a r e s s c h o n völl ig dunke l . 

A b e r g e r a d e in d e r Dunke lhe i t w i r k t e d i e g r o ß e I n d u s t r i e s t a d t m ä c h t i g auf u n s . E i n 

ko los sa l e s L i c h t e r m e e r b re i t e t e s ich u n t e r u n s a u s , u n d d ie F e u e r d e r g r o ß e n S c h m e l z ­

öfen b l e n d e t e n u n s e r e Augen . Der L ä r m d e r F a b r i k e n , d e r zu u n s h e r a u f d r a n g , b i lde te 

e inen auffal lenden Gegensa t z zu de r St i l le , in d e r w i r v o r h e r s t u n d e n l a n g gefahren 

w a r e n . W i r war fen h ier , w i e in a l le S t ä d t e n , die w i r p a s s i e r t h a l l e n , Depeschen a u s , 

d ie Zeit , Höhe u n d N a m e n e n t h i e l t e n u n d u n s mi tgogeben w o r d e n w a r e n , u m mögl ichs t 

b a l d b e k a n n t zu m a c h e n , w e l c h e n K u r s d ie Ba l l ons g e n o m m e n h a t t e n . 

Wir h a t t e n d a d u r c h , d a ß w i r v o n 1500 auf 2000 Mete r ges t i egen w a r e n , u n s e r n 

Kurs v e r b e s s e r t u n d flogen m e h r n a c h N o r d o s t e n , u n d u n s e r e Geschwind igke i t , d ie a m 

e r s t e n T a g e 18 Meilen in de r S t u n d e g e w e s e n w a r , s t ieg auf 28 Meilen. E s h a t t e e t w a 

12 Sack Bal las t gekos te t , d en Bal lon in d ie zwe i t e Nach t h i n e i n z u b r i n g e n , u n d d i e se 

Ope ra t ion gehör t zu d e n s c h w i e r i g s t e n e i n e r l a n g e n Bal lonfahr t , a b e r d a n k d e m gu ten 

Gas u n d d e m g roßen B a l l a s t v o r r a t ge lang e s s eh r gut . d e n Bal lon hoch zu h a l t e n . 

W i r k r e u z t e n n u n w ä h r e n d d e r Nach t d a s A l l eghanygeb i rge in d e r H ö h e v o n 

A l t o o n a u n d h a t t e n e inen p r a c h t v o l l e n Blick auf die Berg rücken , T ä l e r u n d S c h l u c h t e n , 

die im g l ä n z e n d e n Mondl ich te e i n e n b e s o n d e r s re izvol len Anbl ick bo ten . Wi r m u ß t e n 

n a t ü r l i c h g roße Aufmerksamke i t auf u n s e r e n Bal lon v e r w e n d e n , d a m i t wi r nicht zu tief 

k a m e n , u m d u r c h e inen Be rg rücken v o m W i n d e a b g e s c h n i t t e n zu w e r d e n , u n d w ä h r e n d 

d i e se s L a v i e r e n s v e r l o r e n wir u n s e r e W i n d r i c h t u n g u n d t r i e b e n s ü d ö s t l i c h ab . Wi r 
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w u ß t e n , d a ß wir , w e n n w i r d iese R i c h t u n g be ibeh ie l t en , a n de r Küs te von N e w J e r s e y 

l a n d e n m ü ß t e n , u n d l ieben n u n ke in Mittel u n v e r s u c h t , um w e n i g s t e n s d e n S t a a t New York 

zu e r r e i c h e n . W i r h a t t e n in de r N a c h t a b w e c h s e l n d j e e i n e S t u n d e gesch la fen , a b e r de r 

T r i e b , mögl ichs t wei t zu k o m m e n , l ieß u n s n ich t l ä n g e r r u h e n . Als d e r d r i t t e T a g an ­

b rach , b r e i t e t e s ich e i n e g a n z b e s o n d e r s l iebliche L an d sch a f t u n t e r u n s a u s . Es w a r die 

G e g e n d von Ph i l ade lph ia , w o s ich e in r e i z e n d e r Lands i t z a n d e n a n d e r n re ih t . Hier 

h ö r t e n wi r a u c h d ie t yp i sche Musik, die d a s M o r g e n g r a u e n begle i te t , d a s K r ä h e n von 

t a u s e n d H ä h n e n , d a s l ä n g e r a l s e i ne S t u n d e d a u e r t . So w ie die H ä h n e d e n Morgen 

v e r k ü n d e n , s o l a s sen e s s ich die H u n d e n ich t n e h m e n , d u r c h a n h a l t e n d e s Bel len d e n 

A n b r u c h d e r Nach t a n z u z e i g e n , u n d j e d e r Luftschiffer k e n n t d iese B e g l e i t e r s c h e i n u n g e n 

s e h r woh l . 

In d e n T ä l e r n v o n P h i l a d e l p h i a lag n o c h d i c h t e r Nebel , a l s w i r in z i eml ich n i e ­

d r ige r H ö h e auf d iese S t a d t zufuhren , und d ie Sp i t zen d e r E a b r i k s c h o r n s t e i n e s c h i e n e n 

n u r um e inen F u ß a u s dem Nobe l sch le ie r h e r v o r z u r a g e n . G r a u e r B a u c h s t ieg a u s d e n 

S c h l o t e n e m p o r u n d v e r m i s c h t e s ich mi t d e m we ißen Nebel . Al lmähl ich e r w a c h t e d i e 

g roße S tad t a u s d e m Schlaf, und ein Signal n a c h d e m a n d e r e n zeigte d e n Beginn d e r 

Arbe i t sze i t in den F a b r i k e n a n . In a l len T o n a r t e n s c h a l l t e n d ie S i r e n e n a n u n s e r Ohr , 

u n d bald v e r b r e i t e t e s i ch e in so l che r L ä r m , d a ß w i r k a u m u n s e r e i g e n e s W o r t v e r s t e h e n 

k o n n t e n . Im Os ten ging die S o n n e mi t w u n d e r b a r e m Glänze auf, u n d wi r h a t t e n d ie 

Absiebt , den w ä r m e n d e n E in l luß d e r S o n n e n s t r a h l e n auf d a s G a s in u n s e r e m Bal lon a b ­

z u w a r t e n , d e r u n s in g r ö ß e r e Höben b r ingen sol l te . Als wi r a b e r in den h ö h e r ge l egenen 

Teil de r S t ad t k a m e n , m u ß t e n w i r doch Bal las t g e b e n , um n ich t mi t de r Sp i t ze e ine s 

K i r c h t u r m s , d e r die S t a d t k rön t , z u s a m m e n z u s t o ß e n , und n u n m a c h t e n wi r d e n l e tz ten 

Versuch , we i t e r nö rd l i ch zu k o m m e n , indem wi r d e n Bal lon bis in e ine H ö h e von 

3200 Metern s te igen l i eßen . Wir f anden a b e r nu r e ine g a n z ge r inge Abwe ichung n a c h 

N o r d o s t e n , u n d n u n m u ß t e n wi r d ie Hoffnung, übe r d ie S tad t New York n a c h C o n n e c t i c u t 

h i n e i n z u k o m m e n , ganz au fgeben u n d u n s d a m i t b e g n ü g e n , mög l i chs t nö rd l i ch a n d e r 

Küs te von N e w J e r s e y zn l a n d e n . S ch o n von w e i t e m s a h e n wi r den A t l an t i s chen O z e a n , 

u n d a l s w i r e t w a zehn Meilen d a v o n en t fe rn t w a r e n , zog ich d a s Venti l , s o d a ß w i r g a n z 

a l l m ä h l i c h n a c h Asbury P a r k zu h e r u n t e r g i n g e n . Ich v e r s u c h t e , e i n e n gee igne t en L a n d u n g s ­

p la tz u n m i t t e l b a r a n d e r Küste ausf indig z u m a c h e n , d a ich j e d o c h ke inen so l chen s e h e n 

k o n n t e , so be sch loß ich, in de r S t a d t auf e i n e m u n b e b a u t e n P la tze zu l anden . Auf d e m 

zuers t von m i r g e w ä h l t e n P la tz k o n n t e n w i r j e d o c h n ich t h e r u n t e r k o m m e n , d a e in S t r a n g 

von e l e k t r i s c h e n L i c h t l e i t u n g s d r ä h t c n den Weg v e r s p e r r t e , u n d wi r w ä r e n b e i n a h e d a r a n 

h ä n g e n gehl ieben . Durch Auswer fen von Bal las t ge l ang e s mi r d a n n , den Korb , d e r 

s c h o n d ie Dräh t e b e r ü h r t e , w i e d e r l o s z u m a c h e n , w i r g ingen w i e d e r hoch u n d l a n d e t e n 

d a n n n a c h e r n e u t e m Vent i lz iehen glatt u n d u n v e r s e h r t auf e i n e r S t r a ß e n k r e u z u n g , 

w ä h r e n d der Bal lon auf ein mit Buschwerk b e s t a n d e n e s G r u n d s t ü c k fiel. Mit d e r B e i ß ­

b a h n h a t t e ich d e n Ballon aufger i s sen , s o d a ß d a s G a s sofort e n t w i c h , u n d a l s w i r a u s 

u n s e r e m kle inen Korbe , de r u n s v ierz ig S t u n d e n b e h e r b e r g t h a t t e , h e r a u s k r o c h e n , h a t t e 

s ich s c h o n e ine g roße M e n s c h e n m e n g e um u n s v e r s a m m e l t , d ie u n s d icht u m d r ä n g t e . Es 

w a r uns ers t möglich, mi t d e m V e r p a c k e n d e s Mate r ia l s zu b e g i n n e n , a l s ich mi t Hilfe 

von zwei S c h u t z l e u t e n d u r c h S t r i cke den Pla tz abgespe r r t h a t t e . E s w a r n u n schwie r ig , 

den Bal lon, d e s s e n Netz sich in d e m Buschwerk vers t r i ck t h a t t e , zu b e r g e n . Ich muß te 

z u e r s t den Ballon a u s d e m Netz h e r a u s s c h ä l e n u n d l ieß ihn d u r c h e ine A n z a h l von 

Leu ten , die mi r hilfreiche H a n d b o t e n , auf e inen a n d e r e n freien P l a t z b r ingen , w o er 

d a n n z u s a m m e n g e f a l t e t und ve rpack t w u r d e . 

Beim N a c h s e h e n des Netzes stel l te s ich le ider h e r a u s , d a ß ein S o u v e n i r - J ä g e r 

e in Stück h e r a u s g e s c h n i t t e n h a t t e : a u c h e ine F a h n e w u r d e m i r ges toh len , n a c h d e m ich 

abge lehn t ha l t e , sie zu ve rkau fen , u n d n a c h d e m ich e i n e an e inen L a n d s m a n n ver­

schenkt ha t t e . 

Das Netz wurde in ä h n l i c h e r Weise ve rpack t w^ie d e r Bal lon u n d a l s n a c h etwa 

e ine r S t u n d e die Arbei t e r led ig t und a l l e s sorgfält ig auf e i n e m E x p r e ß w a g e n aufge laden 



w a r , w u r d e n w i r d u r c h e in ige l i e b e n s w ü r d i g e H e r r e n in e i n e m Automobi l n a c h d e m 

n ä c h s t e n T e l e g r a p h e n b u r e a u ge fahren , w o wi r u n s e r e T e l e g r a m m e a u f g a b e n , und w o w i r 

d u r c h e ine a m t l i c h e Pe r sön l i chke i t die L a n d u n g b e s c h e i n i g e n l i eßen . Eine Ü b e r r a s c h u n g 

w u r d e u n s zu te i l , a l s s ich e i n e Gesel lschaf t v o n a n g e s e h e n e n Bürge rn d e r S t a d t e in ­

ge funden h a t t e , und d e r B ü r g e r m e i s t e r v o n A s b u r y P a r k auf d e n Tisch s t ieg , u m u n s in 

woh lge fo rmte r B e d e in d e r S t a d t w i l l k o m m e n zu he ißen . W i r w u r d e n a l s d a n n von den 

V e r t r e t e r n d e r S t a d t zu T i s c h e i n g e l a d e n u n d e r fuh ren d u r c h e i n e t e l e p h o n i s c h e Nach ­

richt, d a ß noch e in Bal lon süd l i ch von Asbury P a r k ge l ande t se i . Wi r bes t i egen d e s h a l b 

w i e d e r e in Au tomobi l , um n a c h d e m L a n d u n g s p l a t z d e s a n d e r e n Ba l lons zu s u c h e n , w a s 

a n s j e d o c h n ich t ge lang . Um i n d e s s e n u n s e r n L a n d u n g s p l a t z g e n a u zu b e z e i c h n e n , 

fuhren w i r w i e d e r d o r t h i n und l ießen d u r c h A u g e n z e u g e n d e r L a n d u n g e inen Holzpfiock 

in d ie E rde r a m m e n , auf d e m w i r T a g u n d S t u n d e u n s e r e r L a n d u n g b e z e i c h n e t e n . 

W e n n w i r a u c h n i c h t e ine s o g roße En t f e rnung zu rückge leg t h a t t e n , w ie w i r w o h l 

g e w ü n s c h t h ä t t e n , so k o n n t e n w i r doch A s b u r y P a r k mi t d e m Gefühl v e r l a s s e n , d a ß w i r 

a l l e s au fgebo ten h a t t e n , um den Sieg zu e r r i n g e n , u n d a l s w i r in N e w York e in t r a f en , 

e r fuh ren wi r , d a ß wi r m i t e i n e r S t r e c k e von 876 J /« Mei len den G o r d o n - B e n n e t t - P o k a l 

g e w o n n e n h ä t t e n . Der Bal lon « P o m m e r n » wi rd in de r a e r o n a u t i s c h e n Auss t e l lung v o m 

24. O k t o b e r b i s 1. N o v e m b e r gezeigt w e r d e n . 

Ich h a b e d u r c h d i e se Luf t re ise den a n g e n e h m s t e n E i n d r u c k v o n N o r d a m e r i k a in 

b e z u g auf Ba l lon fah r t en u n d Gas t f r eundscha f t g e w o n n e n u n d b e d a u r e n u r , d a ß d a s L a n d 

n i c h t noch g r ö ß e r ist , d a m i t es mi r g e s t a t t e t h ä t t e , m e i n e n Ba l lon , d e r mit 12 S a c k 

Ba l l a s t noch l ange n ich t a m E n d e s e i n e r Kraft w a r , g a n z a u s z u f a h r e n u n d d a m i t d e n 

W e l t r e k o r d der E n t f e r n u n g e n zu b r e c h e n . F ü r die v ie len G l ü c k w ü n s c h e , d ie mi r zu 

m e i n e m Siege zu te i l g e w o r d e n s ind , e inze ln zu d a n k e n , ist mi r l e ider n i c h t möglich, u n d 

i ch m ö c h t e a n d i e se r Ste l le a l len , d i e m e i n e r g e d a c h t h a b e n , h e r z l i c h e n Dank a u s s p r e c h e n . 

O s k a r E r b s l ö b . 

Der Ballon „ D ü s s e l d o r f " bei der Gordon-Bennett-Fahrt 1907 . 
Von Hauptmann v. A n e r c r o n . 

An K a r t e n bes i t zen die Vere in ig ten S t a a t e n n u r d ie d e r Pos t , w o r a u f ledig l ich 

F l ü s s e und E i s e n b a h n e n zu e r k e n n e n s i n d ; de r M a ß s t a b ist v e r s c h i e d e n , d a s F o r m a t 

e n o r m . Mit d e n e r g ä n z e n d e n phys ika l i s chen Kar ten h a b e n w i r ü b e r e inen h a l b e n Z e n t n e r 

K a r t e n m a t e r i a l m i t g e h a b t . F ü r d e n Fal l e ine r L a n d u n g im Urwald w a r für Axt u n d S ä g e 

geso rg t . Lebensmi t t e l w a r e n für e t w a v i e r bis fünf Tage v o r h a n d e n , d a w i r le icht i n 

u n b e w o h n t e n Gegenden l a n d e n k o n n t e n . Die H a u p t n a h r u n g b e s t a n d in Obst u n d w a r m e m 

Kaffee in The rmos f l a schen , d ie s ich d u r c h a u s b e w ä h r t h a b e n . A u ß e r e t w a s Wein h a t t e n 

w i r h a u p t s ä c h l i c h M i n e r a l w a s s e r a n Dord, d a a l l e a lkoho l i s chen G e t r ä n k e die L e i s t u n g s ­

fähigkei t a u ß e r o r d e n t l i c h h e r a b m i n d e r n . 

F ü r Saue r s to f fa tmung in g roßen Höhen , w a r m e Kleidung, Pelzsl iefel u n d O h r e n ­

k l a p p e n w a r gesorgt . A u ß e r e l ek t r i s chen T a s c h e n l a m p e n z u m Ab le sen d e r K a r t e n u n d 

I n s t r u m e n t e h a t t e n wi r e inen Sche inwer fe r , um u n s kenn t l i ch zu m a c h e n , w e n n w i r d e s 

N a c h t s auf d e n g roßen Seen h e r u n t e r k ä m e n . E ine Bekle idung der S e i t e n w ä n d e d e s 

Ba l lonkorbes sol l te d e s s e n Un te r s inken hei e i n e r L a n d u n g im W a s s e r v e r h i n d e r n . Außer ­

d e m führ ten wir n o c h K o r k w e s t e n mit . 

F ü r Zei t - u n d Höbeuprü fung w a r e n ve r s i ege l t e B a r o g r a p h e n , für d ie Kontrol le d e s 

K u r s e s S c h r e i b e n in g roßen ro ten Kuve r t s mi tgegeben , die a l le zwei S t u n d e n a u s d e m 

Ba l lon geworfen w e r d e n sol l ten . Dt'r F i n d e r w u r d e um e in ige A n g a b e n ü b e r den Bal lon 

u n d u m B ü c k s e n d u n g d e s Briefes an den Aero f'.lub of Amer ica gebe ten . Die L a n d u n g s ­

s te l le m u ß t e von e ine r B e h ö r d e beschein ig t w e r d e n . So w a r mit a l len Mitteln für die 

Beel l i tä t d e r Konkurrenz, gesorgt . 

Un te r güt iger Ass i s t enz d e s H a u p t m a n n s H i l d e b r a n d t ha t t e ich von 7 Uhr m o r g e n s 

a b a n de r F e r t i g m a c h u n g d e s Bal lons gea rbe i t e t , o b w o h l ich wahr l i ch l ieber ausgesch la fen 
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h ä t t e . Der Vortei l , im e igenen L a n d e mi t gedr i l l t en Hilfskräften aufzus te igen , fällt h i e r 

s c h w e r in s Gewich t , l 'm 4 Uhr 15 Minu ten n a c h m i t t a g s vol lzog s ich u n t e r d e n Klängen 

«Deu t sch land , Deu t sch l and ü b e r a l l e s . , hei h e r r l i c h e m W e t t e r u n d W i n d von S S O , der 

Aufs t ieg . Die Meteoro logen Professor R o t c h u n d H a u p t m a n n H i l d e b r a n d t h a t t e n e ine 

S c h w e n k u n g d e s W i n d e s v o n SSO n a c h SW und W a n g e k ü n d i g t u n d e rk lä r t , d a ß d iese r 

Windwcch.se l in h ö h e r e n R e g i o n e n e h e r e i n t r e t e n w e r d e , a l s in d e n u n t e r e n . Ich ließ 

d a h e r d e n Bal lon mögl ichs t le icht a b w i e g e n , um ihn gleich in g r ö ß e r e Höhen zu zwingen . 

Wir fuhren mi t 31 S a c k Bal las t ä 25 kg a b . Der Saue r s to f f appa ra t mi t 4 F l a s c h e n dürfte 

d e m Gewich t v o n e t w a 2 Sack Bal las t e n t s p r e c h e n . 

Mein Beglei ter H a n s H i o d e m a n n a u s Köln b e k a m die A u s b a l a n c i e r u n g u n s e r e s 

2250 c b m großen Bal lons zugetei l t , ich ü b e r n a h m d ie O r i e n t i e r u n g . 

N a c h d e n v ie len Vorbe re i t ungen w a r e n wi r end l i ch «hoch» , und wi r g e n o s s e n in 

vo l l en Zügen den e igena r t i gen Reiz, ü b e r e inem f remden Frdte i l n u n m e h r ruh ig d a h i n z u ­

s e i n e b e n . Wi r w a r e n auf a l l e s vo rbe re i t e t , m o c h t e k o m m e n , w a s d a s wol l te , und w a r e n 

fest e n t s c h l o s s e n , die g roßen a m e r i k a n i s c h e n S e e n zu überf l iegen. Z u r Aufk l ä rung sei 

e r w ä h n t , d a ß d iese S e e n 300—.¡00 km lang s ind und in d e r g röß ten Länge e i n e r Ent­

fe rnung v o n Düsse ldor f bis S te t t in e n t s p r e c h e n . Überd ies l iegen d i e se B i n n e n m e e r e noch 

d ich t h i n t e r e i n a n d e r . Die Anfangsgeschwindigke i t b e t r u g 20 km. 

Über e ine S t u n d e d a u e r t e e s . b is wir d a s übe r MO km lange St. Lou i s h in t e r u n s l ießen. 

Berlin h a t d r e i m a l so viel E i n w o h n e r wie St . Lou i s , ist a b e r n ich t so a u s g e d e h n t . Nur 

d ie e igen t l i che City mi t i h r en W o l k e n k r a t z e r n ist d a s Non plus u l t ra für R a u m a u s u u t z u n g . 

Die O r i e n t i e r u n g für d ie e i s t e n S t u n d e n w a r leicht , d a wi r d e n Missour i und 

Mississippi k r e u z t e n , d i e sen a n de r M ü n d u n g d e s Il l inois. Von h ie r a b l ieß s i ch in der 

Nach t nu r fes ts te l len, d a ß der Bal lon m e h r nö rd l i chen , d e m n ä c h s t Kurs gen NNO n a h m . 

W u n d e r b a r b e l e u c h t e t e de r Vol lmond die g a n z e Nach t d ie übera l l ku l t iv ie r t e , e b e n e und 

z iemlich bevö lke r t e Landschaf t . 

Am Abend und in de r Nach t s a h e n w i r öfters e in ige u n s e r e r k o n k u r r i e r e n d e n 

Ba l lons und v e r s u c h t e n d u r c h Liebt - u n d S i r e n e n s i g n a l e Ve r s t änd igung zu finden; da 

n ich t g e a n t w o r t e t w u r d e , m o t t e n wir a n n e h m e n , d a ß wir n i c h t d e u t s c h e Ba l lons s a h e n . 

7 Sack Ballast g e b r a u c h t e n wir , um den Ballon in die e r s t e Nach t h i n e i n z u b e k o m m e n . 

Gegen Morgen b a l l e n wi r d i e d i r e k t e R ich tung au f den Mich igansee . den w i r bei der 

v o r a u s s i c h t l i c h e n w e i t e r e n W i n d d r e h u n g in s e i n e r l j ue r r i ch tung n e h m e n wol l t en , um 

d a n n mögl ichs t weit n a c h K a n a d a h i n e i n z u f a h r e n . A b e r m e h r wie sons t he iß t e s be­

s o n d e r s in d e r Luf tschif fahr t : «Oer Mensch denk t , und Got t l enkt» . Nach he r r l i chem 

S o n n e n a u f g a n g s te l l t en w i r fest, d a ß wir OSO-Kurs h a t t e n . Damit w a r d ie Gefahr de r 

g roßen Seen von u n s a b g e w e n d e t . 

Die O r i e n t i e r u n g f anden wir süd l ich des Mich igansees a m W a h a s b - R i v e r , d e r von 

m e h r e r e n K i - e n b a b n h n i e n ü b e r q u e r t w u r d e . 

Die Fa lu t ging nun we i te r in e t w a 1500—-2000 m Höhe nörd l ich C o l o m b u s vorbe i , 

u n d a m Abend k r e u z t e n wi r den Ohio bei de r f ab r ik re i chen S tad t Whee l ing . Das 

Al leghanygeb i rge . d a s in s e ine r Höhe e t w a u n s e r e m B i e s e n g e b i r g e e n t s p r i c h t , w u r d e mit 

s e i n e n tief e i n g e s c h n i t t e n e n F luß t a l e rn u n d m ä c h t i g e n Kokere ien dicht über f logen . Ks 

h a t t e w i e d e r u m 7 Sack gekos te t , um d e n «Düsseldorf , in d ie z w e i t e N a c h t in e i n e Gleich-

g e w i c h l s z o n c zu b e k o m m e n . 

l-'hva M00 km süd l ich w a r e n d ie Her ren Kapi tän ( ' . h a n d l e r u n d M a c C o y in 

e i n e m s e h r s c h w a c h bevö lke r t en Teil d e s Geb i rges ge lande t , u n d e r s t e t w a n a c h e inem 

h a l b e n Tag ha t t en sie Menschen gefunden. Der ös t l iche Teil de r A l l eghanys , d e n wir 

überflogen, w a r fast u n b e w o h n t . Die Geschwind igke i t h a t t e s ich von e t w a 20 km in der 

S t u n d e a m Anfang auf e twa fO km ges te iger t . Mit T a g e s a n b r u c h m u ß t e n wi r a n der 

Ghesap 'v ikeha i sei . 

Als wir m o r g e n s ve rbuchen wol l t en , e ine Wiud .s t rümung zu l inden , die u n s mehr 

gen NO führen sol l ten, s ahen wir plötzl ich gegen 5 I h r d a s Meer mi t Schiffen, die 

no rd - süd l i chen Kurs h a l t e n . 



Ein k u r z e r Kr i egs ra i mi t H e r r n H i e d e m a n n u n d «rüber» w a r d i e Pa ro l e . Die 

w u n d e r b a r a u f g e h e n d e S o n n e b e s t ä t i g t e u n s e r e V e r m u t u n g : wi r s a h e n die Ha lb inse l 

D e l a w a r e , n a c h e t w a 10 Minu ten , d ie u n s e ine Ewigke i t d ü n k t o n . Ich bi t te , s ich in 

u n s e r e L a g e zu verBetzen, u m zu e r m e s s e n , wie e r n s t d i e se Momen te w a r e n . J e t z t w a r e n 

w i r fest en t s ch lo s sen , b is a n d e n S t r a n d zu fahren , u n d h a t t e n n u r g r o ß e Mühe, u n s e r e n 

d u r c h d i e S o n n e n w ä r m e h o c h s t r e b e n d e n Bal lon d u r c h a n d a u e r n d e s Vent i lz iehen h e r u n t e r 

b is a n d a s Sch leppse i l zu b e k o m m e n . U n m i t t e l b a r a m O z e a n auf De laware , südös t l i ch 

Dover , erfolgte d ie g la t te L a n d u n g in e i n e m Maisfeld n a c h fast -10 s t ünd ige r F a h r t N a c h 

e in ige r Zei t h a t t e n wi r m e h r e r e R e p o r t e r u n d viele Z u s c h a u e r um u n s , die s ich a l s 

S o u v e n i r s o g a r u n s e r e n ß a l l a s t s a n d m i t n a h m e n . Wi r e r fuh ren gleich n a c h d e r L a n d u n g , 

d a ß Major H e r s e y a m H u d s o n s e e g e l a n d e t s e i ; den h a t t e n w i r a l so g e s c h l a g e n . 

Nach d e r L a n d u n g h a t t e n w i r n o c h 6 Sack B a l l a s t ; h ä t t e d ie Küs te u n s n i ch t e in 

Halt gebo t en , w i r w ä r e n e i n e d r i t t e N a c h t a u c h n o c h d u r c h g e f a h r e n , kö rpe r l i ch h ä t t e n 

wir es s i che r a u s g e h a l t e n ; w i r w a r e n g a n z fr isch. 

Die Aufnahme in Dover , wo wir d ie L a n d u n g d e s « P o m m e r n » bei A s b u r y - P a r k , 

wes t l i ch von P h i l a d e l p h i a , e r fuhren , w a r r e i zend . 

In P h i l a d e l p h i a e r r e i c h t e u n s a m N a c h m i t t a g d ie N a c h r i c h t d a ß wi r d e n d r i t t e n 

P re i s g e w o n n e n h ä t t e n . E t w a s n ö r d l i c h e n Kurs , und wi r w ä r e n d ie Sieger g e w e s e n . 

Stolz k ö n n e n wi r D e u t s c h e n d a r a u f se in , d a ß u n s e r e Ba l lons « P o m m e r n » und «Düsse l ­

dorf» bis a n d e n S t r a n d des O z e a n s v o r g e d r u n g e n s ind . Daß a l les so gut ve r l aufen i s t , 

v e r d a n k e ich a u ß e r m e i n e m Mit fahrer H i e d e m a n n a u c h Her rn H a u p t m a n n H i l d e ­

b r a n d t , d e r u n s v o r u n d n a c h d e r F a h r t in j e d e r We i se u n t e r s t ü t z t ha t . 

K e i n e r d e r a n d e r e n Ba l l ons ha t d ie I 'he r fahr t ü b e r d ie G h e s a p e a k e b a y g e w a g t ; 

d i e Ba l lons « P o m m e r n » u n d «Isle de F r a n c e » h a b e n d ie Bucht n ich t k r e u z e n b r a u c h e n , 

d a s ie ü b e r P h i l a d e l p h i a fuhren . 

Aeronautik. 

Die Katastrophe des „Fernandez Duro" . * 

Der Ballon «Fernandez Duro» von der Flottille des Aero-Club du Sud-

Ouest in Bordeaux dürfte leider wohl endgültig als verloren angesehen werden. 

Seit seinem Aufstieg sind bereits 2 Monate verflossen, ohne daß über 

sein Schicksal etwas verlautbart hätte. 

Vor einigen Monaten war von dem Aero-Club in Bordeaux ein Wett-

Fernfahren geplant. Dasselbe war schließlich abgesagt und auf einen späteren 

Zeitpunkt verschoben worden, weil die Pariser Ballons, welche ihre Beteiligung 

zugesagt hatten, infolge besonderer Umstände zu dem in Aussicht genommenen 

Zeitpunkte nicht hätten in Bordeaux eintreffen können. Unter den Mitgliedern 

des Klubs, die sich zu dieser Fernfahrt gemeldet hatten, befand sich auch 

der einer Hamburger Familie angehörige, in Bordeaux ansässige Deutsche, 

Herr Alf. Scharf, der vor kurzem nach siebenmaligem, von der Klubordnung 

geforderten Aufstiege seine Fähigkeit als Ballonführer nachgewiesen hatte, 

und dessen oft ausgesprochener Wunsch es war, in einer Fernfahrt Deutseh­

land zu erreichen, wenn möglich den für eine Landung im Umkreise von 

150 km von Hannover zu einem Teil von ihm selbst ausgesetzten 1000 Frcs.-

Preis zu gewinnen. 
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Da das vom Klub angesetzte Wettfahren ausfiel, wollte er bei erster 

Gelegenheit bei günstigem Winde den lang gehegten Wunsch zur Ausführung 

bringen. Diese Gelegenheit glaubte er am Dienstag den 15. Oktober gefunden 

zu haben, da beständiger Südwestwind wehte. Schnell wurde die Füllung 

des 800 cbm fussenden, vor einem Jahre neu beschafften Ballons «Fernandez 

Duro* veranlaßt. Das ursprünglich als Gefährte in Aussicht genommene 

Klubmitglied war an dem Tage verhindert und an seine Stelle trat, gewisser­

maßen im letzten Augenblick, ein anderes Klubmitglied, Mr. Guy de Beth-

mann, ein einer angesehenen alten Bordelaiser Familie angehöriger Börsen-

Fonds-Makler (agent de change). 

Kurz vor dem Aufstieg 

war der Wind nach Süd­

südost abgedreht. Auf eine 

dahinzielende Bemerkung und 

Anregung eines anderen an­

wesenden Klubmitgliedes er ­

widerte der mit der Führung 

des Ballons betraute Herr 

Scharf, daß er, wenn er nicht 

in einer höheren Luftschicht 

den gewünschten Wind fände, 

sofort die Landung bewerk­

stelligen würde, da er bei 

nordwestlicher Flugrichtung 

seinen Zweck nicht erreichen 

könnte, und in kurzer Zeit 

über das Medoc hinweg an 

den Ozean gelangen und dann 

in der unwirtlichen Kinöde 

der die Küste entlang sich 

erstreckenden Wälder landen 

müßte. 

So erfolgte um 550 Uhr 

nachm. der Aufstieg auf dem 

Gelände der auf dein rechten Garonneufer belegenen Gasanstalt der Vorstadt 

La Bastide. Für «las Folgende vergleiche man die Kartenskizze. Der Ballon flog 

zunächst in nordnordwestlicher Richtung über die Garonne gegen Blanquefort 

und Parampuyre, wo er um 0 Uhr abds. gesichtet wurde. Dann hat er sich 

bei nach Süden zurückdrehendem Winde nach Norden gewandt, ein zweites 

Mal die Garonne bzw. die Gironde überflogen, ist um 7 I h r abds. in St. Ciers 

du Tall inn, südöstlich des Städtchens Blayc, und um 8 Uhr abds. in Thenac, 

km südwestlich von Saintes beobachtet worden. 

Gegen 8'/ i Uhr abds . will man ihn von Neuville de Poiton aus in süd­

licher Richtung und in weiter Ferne, gegen 0 Uhr abds. von Fouras, einer 
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kleinen Ortschaft an der Charente-Mündung der Insel Oleron gegenüber 

beobachtet haben. Um 930 abds. ist er in La Rochelle über der nördlich 

gelegenen Vorstadt Jericho in 150 m Höhe mit herabhängendem Schleifseil 

in unmittelbarer Nähe des Ozeans gesehen worden. Seitdem fehlt jede 

Spur und es ist leider nur allzu wahrscheinlich, daß der Ballon und seine 

unglücklichen Insassen Opfer der berüchtigten, in dieser Nacht sehr stürmisch 

bewegten Biscaya geworden sind. 

Für die Richtigkeit der oben wiedergegebenen Beobachtungen spricht 

die Wetterkarte des 16. Oktober. Am 

15. Oktober liegt ein Minimum über dem 

St. Georgs-Kanal, die Frankreich be­

treffenden Isobaren 745 und 750 ver­

laufen in nordöstlicher Richtung. 

In der Nacht zum 16. Oktober findet 

eine Verschiebung der Wetterlage statt. 

Ein barometrisches Minimum bildet sich 

in der Südostecke des Biscayischen Meer­

busens. Die See ist so stürmisch, daß 

kein von Süden kommendes Schiff das 

Kap Ortegal umschiffen kann. Die Frank­

reich betreffenden Isobaren 740 und 745 

verlaufen nordwestlich, in einem der Gi-

ronde und im weiteren Verlaufe der fran­

zösischen Westküste parallelen Bogen. 

Verfolgt man auf der Karte die Flug­

richtung des Ballons unter Zugrunde­

legung der erwähnten Beobachtungen, so 

ergibt sich für die Flugbahn eine der, 

Isobare 740 ebenfalls genau parallel ver­

laufende nach Nordwesten sich krüm­

mende Linie. 

Die Wahrscheinlichkeit des Hinaus­

treibens auf den Ozean wird somit fast 

zur Gewißheit. Einen Schimmer von Hoffnung hätte die Möglichkeit, daß 

der Ballon von einem Schiff gesehen und gerettet worden sein könnte, 

bestehen lassen; allein die nackte Erwägung der Sturmnacht und der ent­

fesselten Elemente mußte jedes Hoffen im Keime ersticken. 

Trotz eifrigster Nachforschungen ist man heute, nach Verlauf von fast 

2 Monaten, noch immer ohne irgend welche Nachricht über den Verbleib des 

Ballons, und voll Trauer über das tragische Geschick der beiden liebenswerten 

jungen Männer wird man sich entschließen müssen, sie als verschollen zu 

betrachten. 

Was die Katastrophe herbeigeführt hat, weshalb die Landung nicht 

oder nicht früher bewerkstelligt worden ist, wird wohl ein unaufgeklärtes 

'orc/caux 

Kur» de« . . F e r n a n d e z D u r o - . 



Geheimnis bleiben, das die Beiden mit in die Ewigkeit genommen haben, 

und e s ist ein ebenso mäßiges wie ungerechtfertigtes Beginnen, den Führer 

des Ballons des Leichtsinnes, der Tollkühnheit, der Unkenntnis, der Un-

erfahrenheit zu zeihen. Wahrscheinlich will es bedünken, daß der Führer, 

nachdem er ein zweites Mal den Strom überflogen hatte und sah, daß er 

in nördlicher Richtung weiter ging, die Absicht gehabt hat, wennschon es 

nicht möglich war, Deutschland zu erreichen, doch nun in nördlicher Richtung 

die Fahrt möglichst weit auszudehnen. Unter für die Orientierung vielleicht 

schwierigen Verhältnissen wird er nicht rechtzeitig haben beobachten können, 

daß er aus der ursprünglich verfolgten nördlichen Richtung nach Westen 

abgedrängt wurde, und erst in unmittelbarer Nähe des Meeres seinen Irrtum 

erkannt haben, zu spät, um noch rechtzeitig das Landungsmanöver aus­

führen zu können. 

Vom Aero-Club in Bordeaux war durch Vermittlung der Tagespresse 

die Bitte ergangen, ihm alle Mitteilungen» welche für die Feststellung des 

Verbleibs des «Fernandez Duro» oder seiner Fahrtrichtung von irgend welchem 

Interesse sein könnten, zugehen zu lassen. 

So gelangte die Nachricht an ihn, daß die Mannschaft des am Sonntag 

den 27. Oktober in London, South West India Docks, von Kurrachee ein­

getroffenen Dampfers «Hendonhal» auf der Höhe der spanischen Westküste 

am Dienstag den 22. Oktober einen Ballon in bedeutender Höhe über dem 

Meere gesehen habe. Fast gleichzeitig wurde gemeldet, daß Fischer aus 

Corurla, an der spanischen Nord Westküste , am Montag den 21 . Oktober 

einen in der Richtung auf Santander treibenden Ballon beobachtet hätten. 

Irgend welche andere Nachrichten, welche diese Meldungen bestätigt hätten, 

sind nicht eingegangen. 

Aus dem Eure-Departement verlautete dann, daß am Mittwoch den 

16. Oktober vorm. ein Ballon in den Ortschaften Fourges, Port-Mort, Mon-

taure und Notre Dame, de I'lsle beobachtet worden sei. In der Gondel 

hätten sich zwei Personen befunden und der am Netz befestigte Wimpel 

sei rot-weiß gewesen. Schließlich hat sich herausgestellt, daß es sich um 

einen in Ghalais aufgestiegenen Militärballon gehandelt hat, der die Fahrt 

jedoch am 15. Oktober gemacht hatte und gegen 11 Uhr in der Gegend von 

Louviers gelandet war. Die Beobachter hatten sich um einen Tag geirrt. 

Am l ö . Oktober nachm. zwischen 4 und 5 Uhr will ein Reeder in 

Dieppe einen mit zwei Luftschiffern bemannten Ballon in 500— 600 m Höhe 

über der Stadt, mit der Fahrtrichtung nach dem Meere, gesehen haben. 

Alle diese Mitteilungen haben irgend welche Anhaltspunkte betreffs des 

Schicksals des Ballons und seiner Insassen nicht geliefert. 

In den Kreisen der hiesigen Luftschiffer nimmt man auf Grund der 

vorliegenden nachgeprüften Mitteilungen an, daß der «Fernandez Duro» auf 

der Höhe von La Rochelle auf das Meer hinausgetrieben und dort dem in 

der Nacht vom 15. zum 16. Oktober herrschenden Wirbelsturm zum Opfer 

gefallen ist. 
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Möglich ist aber auch, daß der Führer seine Zuflucht zum Aufreißen 

des Ballons genommen hat, als es schon zu spät war und er bereits über 

dem Meeresspiegel sich befand. 

Wie nur zu oft hat auch hier blindes Schicksal gewaltet. Für den 

Aero-C.lub in Bordeaux ist es der erste und darum um so herber emp­

fundene Unglücksfall, und der Klub kann der herzlichsten kameradschaft­

lichen Teilnahme aller Luftschiffer gewiß sein. Max H o l l n a c k - B o r d e a u x . 

Aufregende Landung eines Ballons. 

A m 29. J u n i d. J s . w u r d e n gegen 11 Uhr v o r m i t t a g s von der «Arena» in Mai land 

•1 Ba l lons a u f g e l a s s e n : 1. «Mai land», 8000 cbm, F ü h r e r Usuel l i ; 2 . «Schnel l» , «¡00 cbm, 

F ü h r e r L o n g h i ; 3 . «Cóndor» , SMH) e h m . F ü h r e r C r e s p i ; 1. «Cirro», 1400 cbm, F ü h r e r Canove t t i 

Am Hor izont s t a n d ein Gewi t t e r . 

Her r Ingen ieu r C a n o v e t t i , d en Her r F l o r i a ls Mit fahrer an Bord d e s «Cirro» 

begle i te te , be r i ch t e t ü b e r d ie s p a n n e n d e F a h r t und d ie gefähr l iche L a n d u n g , we lche die 

von ihm gütigst zu r Verfügung ges te l l t en Bi lder v e r a n s c h a u l i c h e n , fo lgendes : 

Da d e r «Cirro» s c h l e c h t a b g e w o g e n w a r , 

m u ß t e n w i r a n sich schon viel Bal last v e r b r a u c h e n , tT 

noch mehr , u m den H ä n d e n e in iger S t r o l c h e von 

L i s s o n e zu e n t g e h e n , die s ich a n d a s S c h l e p p t a u 

k l a m m e r t e n u n d es n ich t fahren l a s sen wo l l t en . 

Wir k a m e n auf d iese W e i s e so h o c h , d a ß wi r die 

S e e n von A n n o n e , l ' u s i ano und Monguzzo s e h e n 

k o n n t e n und n a h m e n die Dich tung z w i s c h e n d e n 

be iden l e tz te ren h i n d u r c h . Der Bal lon s t ieg in­

zwischen i m m e r m e h r und ger ie t in e ine d ich te 

Sch ich t von Wolken , mit d e n e n z u s a m m e n er 

e inen g r o ß e n Ha lbkre i s b e s c h r i e b e n h a b e n m u ß , d a 

s i e u n b e w e g l i c h s c h i e n e n . 

Einen Augenbl ick ze ig ten s ich die L i ch t e r 

v o n Como u n d B r ú ñ a t e , a b e r wi r s t i egen we i te r 

v o n 3300 bis auf 8960 m . 

In d i e s e r Höhe u n t e r d e m W o l k e n m e c r und 

ü b e r e i n e m r ies igen j ä h a u f r a g e n d e n Fels küh l t e 

s ich d a s Gas bei 11° a u ß e r h a l b de r Wolken we i t e r 

a b u n d de r Bal lon b e g a n n zu s i nken . Wir d u r c h -

lielen e ine Wolkensch i ch t von 500 m Dicke, d a n n 

e ine k la re Zone , d a r a u f w i e d e r u m ein N e b e l m e e r 

u n d s o zwe ima l bis auf 5(X) m. Auf 1300 m h a t t e ich d ie le tz te Ablesung gemach t , 

e s w a r 9,50 Ulir a b e n d s , d a s B a r o m e t e r ze ig te Fal l a n . R e c h t s ze ig ten sich d ie 

Sp i t zen d e r Berge, l inks Lichter und ein See . vor u n s a n d e r e Lichter , wir m e r k t e n 

deu t l i ch , d a ß de r Fels s e n k r e c h t w a r . Wir gaben ein wenig Ballast u n d d a s S c h l e p p ­

tau w u r d e frei. Ein se i t l icher Wind t r i eb u n s in e in Ta l . Wir be fanden u n s zwi ­

schen d e n H ö r n e r n von C a n z o und d e m Malga t to , im C a n a l o n c , s t ro t zend von 

zackigen s e n k r e c h t e n Fe l sen , in d e n e n sich d e r Abst ieg in d e r D ä m m e r u n g höchs t 

p h a n t a s t i s c h ges ta l t e te . Die L i ch t e r u n d H ä u s e r von V a l m a d r c r a k a m e n n ä h e r u n d wi r 

fingen den Bal lon mit e ine r h a n d v o l l S a n d ab . Da er s ich e r w ä r m t e , du rch fuh r er d a s 

Ta l u n d e r r e i ch t e den Boden auf h a l b e r Höhe a m Monte B a r o (Baroberg). E r se t z t e 

sanft a m B a n d e e i n e r S l e i n b r u c h s t r a ß e auf. Ich w a r im Begriff, d a s Venti l zu z i ehen , 

da sch lug de r Wind , wie es auf den S e e n öfter v o r k o m m t , u m — und wi r t r i eben von 

Der gelandete ..Cirro". 



Lecco- auf d e n A n n o n e s e e zu. Ich k o n n t e n i ch t «re ißen», wei l wi r a m R a n d e des 

S t e i n b r u c h s w a r e n . Wir w ü r d e n z w a r k a u m auf den G r u n d gefal len se in , a b e r in der 

Mitte de r StraUe befindet s ich e ine D r a h t s e i l b a h n für den S t e i n t r a n s p o r t . 

Der Korb ger ie t z w i s c h e n d ie me ta l l enen 

T r a g e d r ä h t e und d a s Zugsei l . 

Der Wind w a r s t oßwe i s u n d de r Ballon 

w u r d e a n den D r ä h t e n e n t l a n g g e d r ü c k t und legte 

s ich so n a c h d e r a n d e r n Sei te h e r ü b e r , d a ß der 

B ing n u r 5 von den 10 Korb le inen in Zug h a t t e , 

d ie sich bei de r s t a r k e n B e i b u n g u n t e r b r e n z ­

l ichem Geruch d u r c h s c h e u e r t e n . (Es w a r de r se lbe 

Korb , d e r s. Z. mit dem Ballon <Elena» ins A d r i a -

t i s c h c Meer fiel.) Zwei L e u t e e i l ten vom Ste in­

b r u c h he rbe i , b a n d e n d a s Sch leppse i l fest und 

d ie Schleiffahrt h ö r t e 11 m vom Kopfende de r 

D r a h t s e i l b a h n auf. Ich zog w i e d e r Venti l , de r 

Bal lon legte s ich i m m e r m e h r auf die Se i t e . Wie 

e ine g roüe F l e d e r m a u s k r e i s e n d zerr iÜ er u n d bei 

h e r a b , a n d e m T a u w e r k h ä n g e n d , d a s n o c h den 

Korb a n d e r D r a h t s e i l b a h n festhiel t . 

Ich s p r a n g ü b e r d a s Knäue l d e s T a u w e r k s 

und d e r D r ä h t e h i n ü b e r auf d ie wei t e n t f e r n t e n 

u n d s c h w e r e r r e i c h b a r e n Korb l e inen . Ich s c h w e b t e 

d u r c h d ie Luft, rief, mich bei den Fül len zu n e h ­

m e n , und s p r a n g leicht auf die Erde . Flori folgte 

mi r auf m e i n e n Zuruf h in u n d u m a r m t e mich, a l s e r k a u m den Hoden e r r e i ch t h a t t e . 

15 Minuten w a r e n im g a n z e n v e r g a n g e n , sei t ich in e i n e r Höhe von 2300 m I h r u n d T h e r ­

m o m e t e r abge l e sen . A. H o r n . 

D e r K o r b a u f d e r D r a h t s e i l b a h n . 

Die Lütticher Wettfahrt. 
Von Dr. Victor Niemeyer-Essen. 

Mit d e m Glockensch lage 5 Uhr n a c h m i t t a g s w a r e n a m 7. Jul i in Lü t t i ch auf de r 

im Z e n t r u m de r S t a d t ge legenen P r o m e n a d e d 'Avroy 1H Ba l lons pra l l gefüllt. T a u s e n d e 

von Neugie r igen d r ä n g t e n s ich in d e n s c h ö n e n Anlagen , d ie den Aufst iegplatz u m g e b e n , 

T a u s e n d e in d e n a n g r e n z e n d e n S t r a ß e n . Ar t i l l e r i e -Sa lven u n d de r F lug von v ie len 

H u n d e r t e n farbigen V e r s u c h s b a l l o n s k ü n d i g t e n d e n Beginn d e s Aufst iegs a n . 

Um :") Uhr e rbeb t s ich u n t e r d e m Jubel d e r Menge d e r e r s t e Bal lon, e in Belgier 

E s folgt ein F r a n z o s e . Und a l s d r i t t e r steigt u n s e r Bal lon, d e r «Elberfeld» vom Xieder-

r b e i n i s c h e n Vere in für Luftschiffahrt, in d ie Lüfte. 

Der Blick auf d a s m a a s u m s c h l u n g e n e , von den b e w a l d e t e n A r d e n n e n b ö h e n e inge ­

sch los sene , mit ma le r i sch ge legenen Sch lösse rn u m g e b e n e Lüt t ich gehört zu den s c h ö n s t e n 

S t ä d t c b i l d e r n , d ie ich vom Ballon a u s gesehen h a b e . S c h o n n a c h ku rze r Zei t e r r e i c h t e n 

wir in 5 0 0 Meter e ine Gle ichgewich t s l age und k o n n t e n u n s dem Genuß d e s g roßa r t i gen 

P a n o r a m a s und de r F r e u d e , mit 21 Sack Bal las t zu j e 25 Kilo h o c h g e k o m m e n zu sein , 

h ingehen . Unsere F a h r t geht in nordöstlicher Richtung ü b e r e i n e e n t z ü c k e n d e Hügel­

l andschaf t , saftige Wies« nliiler. ü b e r großar t ige , pa rk re i che Sch loßs i t ze mit m ä ß i g e r Ge­

schwind igke i t h inweg . O h n e u n s e r e H o h e um m e h r a ls 100 Meter v e r m i n d e r t zu h a b e n , 

k o m m e n wi r de r Erde n a h e r o d e r v i e lmehr d ie Krderhebungei i uns . Sanf t be rüh r t d e r 

Korb e ine w e i t e Wiesenf läche , d e r e n vierbeinige Bevölkerung in wi lde Flucht j a g e n d , 

u m in d e m s e l b e n Augenblick o h n e j e d e Ba l l a s t e r l e i ch te rung w i e d e r in h ö h e r e Reg ionen 

zu z i e h e n . L a n g s t m ü s s e n al le We t t f ah re r in den Lüften sein . Wir b e o b a c h t e n gle ich-

• lf Ballons i n den verschiedensten Höhen lagen in we i t en Dis tanzen v o n e i n a n d e r . 
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E i n e r u n s e r e r Nachfo lge r h a t u n s überho l t , ba ld e in zwei te r . S ie h a l l e n s i ch in Höhen , 

d i e w i r auf 2000 bis 3000 Mete r s c h ä t z e n , u n d s t r a h l e n n o c h in he l l em Glänze d e r S o n n e , 

die u n s e r e r H ö h e n l a g e s c h o n Lebewoh l gesag t ha t . Mein Begle i te r — Her r S ch u l t e -H e r r -

b r ü g g e n a u s E s s e n , de r s ich m i r s c h o n bei m a n c h e r F a h r t a l s h i l f s g e w a n d t e r Mi t fahrer 

b e w ä h r t h a t — b e o b a c h t e t so rgenvo l l die V o r a n e i l e n d e n u n d m ö c h t e i hnen in d ie h ö h e r e 

A t m o s p h ä r e mi t offensichtl ich e t w a s s t ä r k e r e r L u f t s t r ö m u n g folgen. Ich b e r u h i g e ihn 

mit d e m Hinwe i s , d a ß mit d e m U n t e r g a n g de r S o n n e die l loch t l i egenden Ba l las topfc r 

b r i n g e n m ü s s e n , d ie u n s m o r g e n zugu te k o m m e n . Noch t a u s c h e n wi r u n s e r e Me inungen 

über d ie zweckd ien l i chs t e Höhen lage vor S o n n e n u n t e r g a n g a u s . d a s e h e n w i r s c h o n d e n 

e r s t e n Bal lon, d e r u n s übe rho l t ha t , a u s s e i n e r s to l zen H ö h e r a p i d e fallen, — h i n t e r 

e i n e m Hügel v e r s c h w i n d e n auf N i m m e r w i e d e r s e h e n . In d e n n ä c h s t e n zwe i S t u n d e n 

wiede rho l t s ich d a s S c h a u s p i e l mit zwei w e i t e r e n Ba l lons , die w i r — u n m i t t e l b a r ü b e r 

i h r e n L a n d u n g s s t e l l e n h i n w e g f a h r e n d — i h r e n Geis t au fgehen s e h e n . 

S c h o n kurz vor 7 Uhr w a r e n die e r s t e n d e u t s c h e n L a u t e von u n t e n an u n s e r O h r 

g e d r u n g e n . Der A a c h e n e r Wald b re i t e t s ich v o r u n s a u s , h i n t e r ihm die a l t e K a i s e r s t a d t , 

a n d e r w i r süd l i ch vorbe i fahren . In s c h n e l l e r e m Fluge geh l es a n fe rn l iegenden S t ä d t e ­

b i lde rn v o r ü b e r , b i s w i e d e r e in a u s g e d e h n t e s W a l d g e b i r g e v o r u n s l iegt . E s ist d ie „ h o h e 

Venn" , d i e u n s n o c h ih re u n e n d l i c h e n l andscha f t l i chen Beize e r k e n n e n l äß t u n d die w i r 

d a n n , w ä h r e n d s ich die Nach t ü b e r u n s s enk t , ü b e r s c h r e i t e n . Wir h u s c h e n ü b e r d a s 

Gebi rge s o d i ch t h inweg , d a ß d e r K o r b oft d ie B ä u m e streif t . Es w iede rho l t s ich d ie 

oft g e m a c h t e B e o b a c h t u n g , d a ß s ich u n s e r Luftschiff d e m H ö h e n z u g e a n p a ß t , d ie Höhen 

h inaufk le t t e r t u n d in die N i e d e r u n g e n h inabs t e ig t , o h n e d a ß ein Ausgle ich d u r c h Ba l las t ­

a b g a h e nöt ig wi rd . Das Wild s cheuch t dicht u n t e r u n s ängs t l i ch auf, R e h e u n d Hi r sche 

s p r i n g e n flüchtig a b , — d a fliegen wi r s c h o n w i e d e r ü b e r e in a m B e r g e s a b h a n g ma le r i sch 

ge legenes Dörfchen h i n w e g , a u s d e m lus t ige T a n z m u s i k u n s grüßt , — im n ä c h s t e n 

Augenbl ick t a u c h e n wi r in d e n Waldf r ieden zu rück , v o n gef ieder tem N a c h t g e l i c h t e r u m ­

schwi r r t . Vor u n s rag t a u s T a n n e n d i c h t e i n e S c b l o ß r u i n e h e r v o r , d i e w i r u n m i t t e l b a r 

p a s s i e r e n m ü s s e n . Hundegebe l l , M e n s c h e n s t i m m e n . N u r wen ige M e t e r s i n d w i r ü b e r 

dem Burghof. U n s e r e Zurufe w e c k e n ein e r s t a u n t e s : «Ein Luftbal lon, e in Luf tba l lon!» 

«Wo s ind wi r h i e r ? » «Ru ine L a u b e n b u r g bei Düren , h ie r w o h n t de r Förs te r ,» e r h a l t e n w i r 

zur Antwor t . Schon e in a n d e r e s B i ld : Vor u n s e ine w e i t e E b e n e . Düren s ü d ö s t l i c h von 

im Lich tc rg lanz . Auf d e r n a c h Düren füh renden L a n d s t r a ß e e in K r e m s e r mit lu s t ige r 

Gesel lschaf t , d e r e n fröhl ichen G e s a n g wi r d u r c h l au t e S igna le u n t e r b r e c h e n , die e r s t a u n t e 

F r a g e n a u s l ö s e n : «Wo k o m m e n Sie h e r ? » «Von Lü t t i ch !» «Wohin wol len S i e?» «Nach 

B u ß l a n d ! » «Na, d a n n glückl iche Reise .» «Kennen S ie H e r r n Dr. N. in D ü r e n ? » «Ja , 

gewiß, s e h r gul.» «Bitte, b e s t e l l e n Sie ihm herz l i che Grüße v o n s e i n e m Vet ter Dr. N. 

a u s Essen , de r b e d a u e r t , ihm k e i n e n S a n d auf d e n Kopf werfen zu k ö n n e n ! » «Wird 

gemach t .» «Gute Nacht — gute Nacht .» Da s ind u n s e r e lus t igen S a n g e s b r ü d e r a u c h s c h o n 

im Dunkel d e r Nach t v e r s c h w u n d e n , — w i r n e h m e n n u r noch d ie l e t z t en Klänge d e s 

s c h ö n e n L i e d e s : «Man m u ß p a t e n t s e i n » mi t auf d e n Weg . Beim n ä c h s t e n Dorfe 

rief u n s e in f reundl icher B a u e r s m a n n a n u n d e r k u n d i g t e s ich n a c h d e m Ziel u n s e r e r 

Be i se . Ich n a n n t e ihm m e i n e n N a m e n u n d ba t ihn , a n m e i n e F r a u e in T e l e g r a m m auf­

zugeben , d e s s e n Inha l t ich a n g a b . «Wird sofort besorgt .» w a r die l i e b e n s w ü r d i g e A n t w o r t . 

Am a n d e r e n Morgen - fast 12 S t u n d e n vo r d e r L a n d u n g s d e p e s c h e — u m 9 Uhr w u ß t e 

m e i n e F r a u , d a ß ich a b e n d s 10 Uhr Düren w o h l b e h a l t e n in no rdös t l i che r R i c h t u n g pas s i e r t 

h a b e . — Wen ige r glücklich w a r me in Beglei ter mit e inem V e r s t ä n d i g u n g s v e r s u c h e mi t 

r h e i n i s c h e n L a n d s l e u t e n . E r erhiel t in u n v e r f ä l s c h t e m Kölsch die A n t w o r t : «Lad mich 

in Ruh , du geck Ohs!» — 

Inzwi schen s te igen wir a l lmäh l i ch bis zu 1500 Mete rn . Vor u n s e in L i c h t e r m e e r , 

e i n e r p h o s p h o r e s z i e r e n d e n Ebene gle ichend, d e r wi r u n s n u r s e h r l a n g s a m n ä h e r n . G a n z 

a l lmäh l i ch k lär t s ieh a u s d e m impres s ion i s t i s chen Bilde b u n t e r F e u e r g e s t a l t d a s P a n o ­

r a m a e i n e r g roßen S tad t in n ä c h t l i c h e m L i c h t g e w a n d . Bonn. Köln. Düsseldorf, o d e r s ind 

w i r n o c h nö rd l i che r g e r a t e n ? Da e r h e b t s ich a u s d e m g le ichmäßigen Hell eine d u n k e l e 
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M a s s e ; d a s ist j a d e r ewige D o m ! G e r a d e ü b e r d e m Dompla t z s c h w e b e n w i r l angsam 

h inweg , ü b e r den Rhe in l ängs d e r g roßen E i s e n b a h n b r ü c k e . Es w a r 12 Uhr 30 Minuten 

n a c h t s . Noch l ange l euch te ten h in te r u n s die L i c h t s t r a h l e n der hei l igen S t a d t , w ä h r e n d 

wi r j e n s e i t s d e s R h e i n s w i e d e r in Waldgeb i rge — d a s be rg i sche L a n d — e i n t r e t e n . 

Die g e n a u e O r i e n t i e r u n g u n d se lbs t d i e F e s t s t e l l u n g der F a h r t r i c h t u n g w u r d e in 

d e r s tockf ins teren Nacht bei b e d e c k t e m Himmel i m m e r schwie r ige r . Doch d a n k t e n wir 

sorgfäl t iger , s c h a r f e r Beobach tung die baldige Fes t s t e l l ung , dai i wi r u n s e r e n Kurs g e ä n d e r t , 

dal) u n s e r F a h r z e u g Kehrt g e m a c h t u n d in ca. 500 Meter Höhe in n o r d w e s t l i c h e r R ich tung 

w i e d e r n a c h Belgien zuführ te . Da heißt es r a sch h a n d e l n . E i n e Luf tschicht a u f z u s u c h e n , 

die u n s w i e d e r in die g e w ü n s c h t e F a h r t r i c h t u n g br ing t o d e r l a n d e n t rotz de r 14 Sack 

Bal las t , übe r die wir noch verfügen. Denn d a s Wel tz ie l ist e ine Wei t fahr t . Wir m a n ö v r i e r e n 

un te r Opferung von ca . 2 Sack Bal las t , treffen d re i v e r s c h i e d e n e Luf t sch ich ten a n u n d 

finden end l ich in 1000 Meter Höhen lage den g e w ü n s c h t e n S ü d - W e s t w i n d , w ä h r e n d o b e r -

und u n t e r h a l b u n g ü n s t i g e o d e r doch u n g ü n s t i g e r e W i n d e h e r r s c h t e n . Gegen 3 Uhr l i ch te t ' s 

a m ös t l i chen H o r i z o n t : d i e b e g i n n e n d e M o r g e n d ä m m e r u n g en t sch le i e r t ein n e u e s g r o ß ­

a r t i g e s N a t u r s c h a u s p i e l . Auf d e m Geb i rgs l and . d a s wir ü b e r f a h r e n , lager t e i n e d ich te 

Nebe lsc l i i ch t ; n u r d ie Gipfel r agen d a r a u s he rvor , die Flußläufe s ind deu t l i ch auf d e m 

N e b e l m e e r ma rk i e r t . Hier u n d da s t r eb t a u s e i n e m Tal e ine g e s c h l o s s e n e , t u r m h o h e 

N e b e l s ä u l e h e r v o r , d ich t z u s a m m e n g e b a l l t in d e r sie u m g e b e n d e n k l a r e n A t m o s p h ä r e . 

N a c h und n a c h wirkt d i e S o n n e auf d a s we i t e N e b e l m e e r g e s t a l l e n d ; wie e i n e n e u e 

Schöpfung wickel t s ich e ine he r r l i che Geb i rgs landschaf t h e r a u s . Em vie l faches Fe lm 

hal l t u n s e r e n j u b e l n d ins Gebi rge l imausgeru fenen MorgengruU wide r . Dem E c h o folgt 

e in l ebhaf tes Hur r a . Vor e n i e m Schü tzenze l t auf h o c h g e l e g e n e r Wa ld l i ch tung e r w a r t e t 

e ine lust ige Gesel lschaf t den k o m m e n d e n Tag und a u s ih re r Mitte folgt den u n s g e l t e n d e n 

H u r r a r u f e n ein Morgengruß , d e r u n s tief b e w e g t e . Ein T r o m p e t e r s c h m e t t e r t e zu u n s 

• d a s West fa len l ied» hinauf, l 'nd wi r lielen e i n : «Das L a n d , w o me in e Wiege s t a n d , 

behü t d ich Got t . W e s t f a h n l a n d ! » 

Wen ige Minu ten s p ä t e r — u n s e r e Uhr zeigte 4 E h r 20 Min. —. im Augenbl ick , 

a l s wir d ie Lenne zwi schen L i m b u r g und Al tena ü b e r s c h r e i t e n , treffen die e r s t e n S o n n e n ­

s t r a h l e n den Ballon Wir ü b e r f a h r e n d ie w o h l b e k a n n t e S t ä t t e de r Dechenhöh le , d a n n 

mit w e s e n t l i c h v e r m e h r t e r Geschwind igke i t a n Iser lohn v o r ü b e r , ü b e r s c h r e i t e n — •"> Uhr 

3f> Min. - - bei W i c k e d e die Biihr und t r e t en dami t in d a s F l a c h l a n d d e s n ö r d l i c h e n 

Wes t fa len e in . Die S o n n e n s t r a h l e n e r w ä r m e n u n s e r e d u r c h die b i t t e re Kälte d e r N a c h t 

e r s t a r r t e n Gl ieder und t r e iben den Bal lon höhe r u n d höhe r . Als wir um ' s 7 z w i s c h e n 

H a m m und L i p p s l a d t d ie Lippe ü b e r s c h r e i t e n , zeigt de r B a r o m e t e r 2500 Meter . Der 

Ba rog raph ha t se ine d r i t t e l ' m d r e h u n g v o l l e n d e t : n a c h s e i n e r Neue ins t e l l ung will e r 

nicht m e h r funk t ion ie ren , die ro te T i n t e ist a u s g e t r o c k n e t . — wir opfer ten e inige T r o p f e n 

vi»ii u n s e r e m rot l e u c h t e n d e n «Sher ry B r a n d y « , d ie den A p p a r a t w i e d e r t a d e l l o s in 

B e l i e b .setzten. Vor u n s g länzt die we i t e Ebene in he l l em S o n n e n s c h e i n . P lö tz l ich t r i t t 

au> e i n e r wei t (unter u n s l i egenden W o l k e n w a n d ein Bal lon h e r a u s . Ist es de r « S c h w a r z ­

kittel» iso h a l t e n wir e inen u n s e r e r u n s gefähr l ich d ü n k e n d e n K o n k u r r e n t e n w e g e n s e i n e r 

d u n k l e n F ä r b u n g getauft i, o d e r ist e s u n s e r d e u t s c h e r L a n d s m a n n «Düsseldorf» i Wir 

s c h ä t z e n d ie En t f e rnung auf m i n d e s t e n s 20 Ki lometer und b e r u h i g e n u n s bei d e m Ge­

d a n k e n , d a ß mit u n s e r e m Ba l l a s t r e i ch lum von n o c h 11 Sack die Dis tanz k a u m n a c h ­

geholt we rden k a n n . Noch r ichten wir u n s e r e s cha r f en Gläse r auf d e n Luf tgenossen , d a 

v e r s c h w i n d e t e r a u c h s c h o n w i e d e r in d e r Duns two lke , um nicht w i e d e r zu e r s c h e i n e n . 

Vermut l ich w a r es d e r «Düsseldorf», de r u n g e f ä h r zu d i e s e r Zei t u n d a n d i e se r S te l l e 

.gelandet ist. 

I 'm 0 I h r s i ch ten wi r a u s 3700 Meter Bielefeld. In l a n g s a m e m Fluge geht e s ü b e r 

O e y n h a u s e n , die Po r t a -Wes t f a l i c a . Bückeburg , ü b e r die große W a s s e r l l ä c h e d e s «S te in -

l inder Meeres» . Die Wese r , d ie w i r s c h o n bei Vlotho ü b e r s c h r i t t e n h a b e n , ü b e r s e h e n 

wi r n a c h N o r d e n zu in ih ren wcchse lvn l l en W i n d u n g e n wohl in e i n e r L ä n g e von 40 Ki lo­

m e t e r n u n d mehr . N a c h d e m wir j e n s e i t s des S t e inb i lde r Mee re s d ie Aller über l logen 



h a b e n , h a t s ich d a s Bild d e r A t m o s p h ä r e v o l l s t ä n d i g g e ä n d e r t . A u s e i n e r D u n s t s c h i c h t , 

die d e n Hor izon t zu u m g r e n z e n sch i en u n d in d e r e n Höhen wi r w iegen , h a b e n s ich 

W o l k e n m a s s e n losgelös t . W i r bef inden u n s ü b e r e i n e m e n d l o s s c h e i n e n d e n W o l k e n m e e r e , 

s o ü b e r w ä l t i g e n d s c h ö n , w ie ich e s auf m e i n e n z a h l r e i c h e n Luf t fahr ten n o c h n ie s ah . 

Der t iefblaue Himmel ü b e r u n s wö lb t s ich Uber e ine r in a l l en B e l eu ch tu n g s f a rb en 

s ch i l l e rnden G le t s che rwe l t . Da s c h e i n e n m ä c h t i g e S c h n e e b e r g e in d ie b l auo A t m o s p h ä r e 

e m p o r z u r a g e n , do r t u m g e b e n g ro te ske H ö h e n f o r m a t i o n e n e in t iefes Woiken t a l , d a w i e d e r 

e in w e i t g e z o g e n e r F i rn . Das s ind ü b e r w ä l t i g e n d e Na tu rb i l de r , wie s ie n u r d e s Luft-

schiffers Auge s c h a u t . P lö tz l ich teilt s ich d ie W o l k e n d e c k e d ich t u n t e r u n s u n d g e w ä h r t 

Durchb l icke auf n e u e p h a n t a s t i s c h e Bilder . Un te r d e r o b e r e n , u n d u r c h d r i n g l i c h er­

s c h e i n e n d e n Wolkensch ich t j a g e n a n d e r e b i s z u r Erdf läche du rchs i ch t ige W o l k e n m a s s e n 

in fl iegender Ei le in e n t g e g e n g e s e t z t e n R i c h t u n g e n ü b e r die E r d e d a h i n . Das b e s t ä t i g t e 

u n s e r e V o r a u s s e t z u n g , d a ß w i r in n i e d e r e r Höhen lage — wir h a t t e n u n s seit S o n n e n ­

aufgang z w i s c h e n 3000 u n d 4000 Meter Höhe g e h a l t e n — unfeh lba r z u r ü c k g e t r i e b e n 

w ä r e n . Auf d e n d u r c h s i c h t i g e n W o l k e n z ü g e n e r s c h e i n t w iede rho l t d a s scha r fe Spiegel ­

bild u n s e r e s Ba l lons in p r ach tvo l l e r Aureo l e , — e i n m a l in d e r s e l t e n e n E r s c h e i n u n g fast 

d re i f ache r n a t ü r l i c h e r Größe , u m g e b e n von e i n e m Doppe lk re i se a l l e r R e g e n b o g e n f a r b e n , 

mit g l ü h e n d e r In t ens i t ä t . — Durchbl ick u n d O r i e n t i e r u n g g ingen u n s n ich t m e h r v e r l o r e n . 

Es w a r 2 Uhr n a c h m i t t a g s g e w o r d e n . U n s e r e im I n t e r e s s e d e r G e w i c h t s e r l e i c h t e r u n g 

kärg l ich b e m e s s e n e n L e b e n s m i t t e l w a r e n l ängs t z u r Neige g e g a n g e n . W i r h a t t e n d ie 

B a h n l i n i e B e r l i n - H a m b u r g u n w e i t v o n Uelzen ü b e r s c h r i t t e n . Se i t 12 S t u n d e n h a t t e n w i r 

bei schar fe r B e o b a c h t u n g j e d e r F a l l n e i g u n g u n s e r e s F a h r z e u g e s n u r b a n d w e i s e Bal las t 

gegeben , auf d ie se Weise in 12 S t u n d e n noch n i ch t v ie r S a c k Bal las t v e r b r a u c h t , u n d 

dabe i d e n Ba l lon w ä h r e n d d i e s e s Z e i t r a u m e s in fast g l e i chmäß ige r H ö h e n l a g e g e h a l t e n . 

Wir b e f a n d e n u n s in 4200 Meter Höhe mi t noch 8 S a c k Bal las t , a l s d e r Ballon auf d ie 

k l e inen Ba l l a s tmi t t e l n ich t m e h r r e a g i e r e n wol l te . Ich besch loß , d e n Bal lon l a n g s a m 

fallen zu l a s sen . Z u m Abfangen d e s e i n m a l i n s F a l l e n g e k o m m e n e n Ba l lons w u r d e n 

3 S a c k Bal las t e r forder l i ch . Der Bal lon w a r fast auf die Hälfte s e i n e s I n h a l t e s z u s a m m e n ­

geschrumpf t . W ä h r e n d d e s F a l l e n s w u r d e n wi r d e r von u n s b e o b a c h t e t e n u n t e r e n Luft­

s t r ö m u n g e n t s p r e c h e n d e in ige Ki lomete r n a c h W e s t e n z u r ü c k g e t r i e b e n , b is w i r ös t l ich 

von d e r B a h n s t r e c k e Ue l zen -Hamburg bei P r e t z i e r in d e r Al tmark mi t n o c h 5 S a c k 

Bal las t s e h r g la t t l a n d e t e n , e rqu i ck t u n d g e h o b e n d u r c h d ie z a h l r e i c h e n , h e r r l i c h e n E in ­

d r ü c k e u n s e r e r F a h r t . W i r h a t t e n 4 4 0 Ki lome te r zurückge leg t u n d w a r e n 22 S t u n d e n in 

de r Luft g e w e s e n . Rei u n s e r e r R ü c k k e h r a m a n d e r e n T a g e f anden w i r d i e T e l e g r a m m ­

n a c h r i c h t vor , d a ß wi r die w e i t e s t e S t r e c k e zu rückge leg t u n d d a m i t d e n e r s t e n P re i s 

g e w o n n e n h ä t t e n . 

Mich b e h e r r s c h t e n d ie G e d a n k e n , d ie ich j ü n g s t a m Sch luß e ines Luf tba l lonfahr ­

be r i ch t e s a u s g e s p r o c h e n f a n d : «Mag vie l le icht d ie Zukunf t d e n «Lenkba ren» b r ingen mi t 

s e i n e n s c h n u r r e n d e n M o t o r e n , s e i n e m Renz induf t , d e m scha r fen Luftzug u n d d e r 

s t a m p f e n d e n und s c h l i n g e r n d e n S e e k r a n k h e i t in ve rv ie l f ach te r a u s l ö s e n d e r R e w e g u n g , — 

so viel s t eh t f e s t : d e r vor d e m W i n d e d a h i n s c h w e b e n d e Ktigelballon, in d e m ke in 

Lüf t chen m e r k b a r ist, de r in m a j e s t ä t i s c h e r R u h e s e i n e Hahn ü b e r Rerg u n d Wald , ü b e r 

S e e n u n d Fe lder , ü b e r L a n d und Meere d a h i n z i e h t und d e m Lnftschiffer Muße u n d G e ­

legenhe i t zum g e n u ß r e i c h e n S c h a u e n gibt — d e r u n g e l e n k t e Ba l lon wi rd s e inen Reiz 

b e h a l t e n und langt ' noch die P o e s i e de r Luftschiffahrt v e r k ö r p e r n , w e n n d i e se l ängs t z u r 

h a n d w e r k s m ä ß i g a u s g e ü b t e n Al l t agskuns t g e w o r d e n se in w i r d » . 

„Patr ie". 

D i e Ü b u n g s f a h r l e n d e r « P a t r i e » i m H e r b s t 1 9 0 7 w u r d e n d u r c h 3 Aufst iege 

i n n e r h a l b 24 S t u n d e n e ingele i te t . Der e r s t e d i e s e r Aufstiege fand a m 2 1 . Ok tobe r n a c h ­

m i t t a g s s ta t t , d a u e r t e S t u n d e n u n d führte ü b e r die Umgegend von Velizy. Fs w a r 

d ie s o g e n a n n t e Regu l i e rungs fah r t , d ie d a s F u n k t i o n i e r e n a l le r Tei le fes ts te l len sol l te . 



An B o r d w a r e n 7 P e r s o n e n . Der zwe i t e b e g a n n u m 8 S , 4 Uhr a m Morgen d e s n ä c h s t e n 

T a g e s u n d w u r d e b i s 10 ' /» Uhr v o r m i t t a g s a u s g e d e h n t . E r führ te ü b e r I ssy- les -Moul ineaux . 

d a n n fuhr d a s Luftschiff d ie g e s a m t e n Befes t igungen von P a r i s a b , i m m e r in e i n e r Höhe 

v o n 3 0 0 — 4 5 0 m. 8 P e r s o n e n n a h m e n d a r a n t e i l : Als F ü h r e r K o m m a n d a n t Bou t t i e aux . 

I n g e n i e u r Juil lot , d e r d ie n e u e n V e r b e s s e r u n g e n , ü b e r d ie b i she r n i ch t s b e k a n n t g e w o r d e n 

ist , b e o b a c h t e t e , fe rner 3 Offiziere u n d 3 Mechan ike r . Bei de r g a n z e n F a h r t w u r d e kein 

Bal las t a u s g e g e b e n . Vor d e r L a n d u n g w u r d e n m e h r f a c h Vorbe re i t ungen zur L a n d u n g 

geüb t . Am se lben T a g e v o n 2 ' / » — 8 Uhr n a c h m i t t a g s s t ieg d a s Luftschiff mi t K a p i t ä n 

V o y e r a l s F ü h r e r u n d 3 Offizieren s o w i e ebensov ie l M e c h a n i k e r n auf. Bei d i e s e r F a h r t 

w u r d e ebenfa l l s ke in Ba l l a s t a u s g e g e b e n , a u c h kein Gas a b g e l a s s e n . Der fo lgende Auf­

s t ieg , a m 2 3 . Ok tobe r , führ te ü b e r 100 km Land . Abfahr t u m 8 Uhr v o r m i t t a g s , L a n d u n g 

u m 11 Uhr -15 v o r m i t t a g s , a n Bord 6 P e r s o n e n , d a r u n t e r Major Bou t t i eaux , F a h r t bis 

E t a m p e s u n d z u r ü c k nach Gha la i s -Meudon . 

Am 20 . O k t o b e r h a t t e d ie « P a l r i e > d a s e r s t e Mißgeschick in d i e s e m J a h r e , d a s die 

Ph oi. Rol, Paris. Re ihe d e r so v e r h ä n g n i s v o l l a b g e s c h l o s s e n e n 

Unfälle eröffnete, de r a b e r glückl ich abl ief 

und e igent l ich ze igte , wie a u s g e z e i c h n e t s ich 

d ie « P a t r i e > a u c h bei Unglück b e w ä h r t . Das 

Luftschiff w a r mi t d e m Major B o u t t i e a u x 

a l s K o m m a n d e u r , d e m H a u p t m a n n Bois . 

dem L e u t n a n t Lenoi r , d e n A d j u t a n t e n De-

grufl'roy u n d G i r a r d . d e m Grafen d e Gon-

t a d e s u n d d e m Direk tor im M i n i s t e r i u m der 

öffent l ichen Arbe i l en L e o n Ba r thou u m 10 

Uhr 4 5 v o r m i t t a g s in Ohala is au fges t i egen . 

Es n a h m s e i n e n K u r s ü b e r P a r i s , p a s s i e r t e 

die G h a m p s E l y s e e s , d a s P a l a i s B o u r b o n 

u n d h a t t e be re i t s w i e d e r I s sy- les -Moul ineaux 

e r r e i ch t , a l s die l inke S c h r a u b e infolge e i n e s 

l o c k e r e n Bo lzens , d e r e i n e n Bruch d e r W e l l e 

de r W i n k e l r ä d e r v e r u r s a c h t e , s ich los r iß , 

d e n Küh le r z e r t r ü m m e r t e u n d in d e n Hof 

e ine r Br ike l t fabr ik , E r n e s t B e n a n - S t r a ß e 1. 

auf e inen Wagon s t ü r z t e , d e n sie z e r s c h m e t ­

t e r t e . Der Motor bl ieb d e s b e s c h ä d i g t e n 

Küh le r s w e g e n s t e h e n u n d d a s Luftschiff, 

u m d a s Gewich t de r S c h r a u b e en t l a s t e t , s t i eg 

Dia „ P a t r i e " Ober Paria. v o n 200 auf »¡00 in, a l s g e w ö h n l i c h e r F r e i ­

ba l lon ein Spiel d e s Windes . Major Bou t t i eaux ließ d ie « P a t r i e • ruh ig ü b e r d i e H ä u s e r 

h i n w e g t r e i b e n und l ande te o h n e die ge r ings t en Schwie r igke i t en bei e ine r T o n g r u b e in F r e s n e s -

l e s -Rung i s , u m 11 Uhr 45 v o r m i t t a g s . Auf t e l e p h o n i s c h c n Befehl n a c h G h a l a i s - M e u d o n 

k a m e n u m 3 Uhr 3 0 n a c h m i t t a g s Mannscha f t en , d ie d e n Kühle r r e p a r i e r t e n und d a s be i de r 

L a n d u n g a u s g e l a s s e n e Gas nachfü l l ten . Ein E r s a t z d e r b e s c h ä d i g t e n S c h r a u b e h ä t t e zu 

l ange g e d a u e r t , so bes t i egen d e n n H a u p t m a n n Bois , L e u t n a n t L e n o i r u n d d ie A d j u t a n t e n 

Degruffroy u n d G i r a r d d ie Gonde l und fuhren mi t nu r e i n e r S c h r a u b e n a c h t ' .halais zu ­

rück. Bei d e r n o r m a l e n F a h r t vor dem Unfall w a r kein Ba l l a s t a u s g e g e b e n w o r d e n , d i e 

H ö h e n r e g u l i e r u n g geschah lediglich d u r c h die H ö h e n s t e u e r . E. 

D i e F a h r t d e r « P a t r i e » v o n G h a l a i s - M e u d o n n a c h V e r d u n . Nach l a n g e r 

E r p r o b u n g ( d e n n de r « L e n k b a r e » m a c h t e 11 Aufst iege 19015. 21 im S o m m e r 1907 u n d 

s e i n e j e tz t g e m a c h t e F a h r t ist d ie 10. im Herbst 1907) h a t s ich n u n d a s FlugschifT 

«Patr ie-» in u n u n t e r b r o c h e n e r F a h r t von 7 S t u n d e n 5 Minuten D a u e r n a c h s e i n e m B e ­

s t i m m u n g s o r t , m a n k a n n wohl s a g e n Garn i sonso r t , begeben . N a c h d e m zwei T a g e v o r h e r 



d e r Besch luß zu r F a h r t im f r anzös i schen Kr i egsmin i s t e r ium gefaßt u n d d e r Befehl gegeben 

w a r . erfolgte d e r Aufst ieg a m 2 3 . N o v e m b e r m o r g e n s 8 Uhr 40 bei g u t e m W e l l e r , a b e r 

u m 11 m m g e s u n k e n e m B a r o m e t e r s t a n d . Die L a n d u n g erfolgte 3 Uhr 45 in V e r d u n . 

Will m a n d ie F a h r t d a u e r v o m Ze i tpunk t d e s E in t r i t t s d e r S c h r a u b e n a r b e i t b i s zum 

Eintreffen ü b e r d e m B e s t i m m u n g s o r t , a l so a l s d ie r e ine F lug le i s tung , b e r e c h n e n , s o w ü r d e n 

s ich e t w a 6 S t u n d e n 4 5 Minuten e r g e b e n . 

Die F l u g b a h n h ö h e b e w e g t s ich z w i s c h e n 300 u n d 9O0 m. 

N a c h 1 b e r q u e r u n g d e r E b e n e n d e r C h a m p a g n e w a r e n d ie Waldhüge l d e r A r g o n n e n 

zu überf l iegen u n d e b e n s o v o n St . Menchould a b w a r um ca . 300 m h ö h e r zu gehen . 

Nach den B e o b a c h t u n g e n in Gou lommie r s , Montmi ra i l , Chä lons , St. Menehou ld w a r 

d ie Geschwind igke i t in e i n z e l n e n A b s c h n i t t e n d e r F a h r t v e r s c h i e d e n . Sie b e t r u g zu 

Anfang e t w a 30, a m S c i d u ß e t w a 2 7 km per S t u n d e , in d e n m i t t l e r e n Te i l en d e r F a h r t 

übe r s t e ig t s ie wesen t l i ch 4 0 k m , s o d a ß ein Mi t te lwer t von e t w a 34 km s ich ergibt . 

Die d i r ek t e E n t f e r n u n g vom Aufs t iegs- z u m Zie lpunk t b e t r a g t 236 km, doch w u r d e 

d e r W e g n i ch t o h n e Hache Ausb i egungen zurückge leg t . Bal las t w u r d e n ich t v e r b r a u c h t , 

d a die ho r i zon t a l en F ü b r u n g s l l ä c h e n d e s F a h r z e u g s d ie H ö h e n r e g c l u n g d u r c h m e c h a n i s c h e 

Kraft a l le in e rmögl ich ten . Le ider ist a u s d e n Ber i ch ten n ich t zu e n t n e h m e n , inwiefern 

d ie H a n d h a b u n g d e s Ba l lonc t t s h i e r a n betei l igt w a r . 

Mit 21)0 1 « E s s e n z > abge fah ren , k a m die « P a t r i e » mi t n o c h 150 1 a m Ziel a n . 

Der Motor , e in P a n h a r d - L e v a s s o r von 70 H P . unge fäh r , zu 4 Z y l i n d e r n , ha t s ich vo r ­

zügl ich b e w ä h r t , d a e r o h n e j e d e S t ö r u n g a r b e i t e t e . 

Von e i n e r in f'.hälons vorso rg l i ch be re i tges te l l t en R e s e r v e , b e s t e h e n d a u s zwei 

Wasse r s to lT-F laschen-Wagcn für e t w a nö t ige Nachfül lung, w u r d e ke in G e b r a u c h g e m a c h t . 

In Verdun w a r a l les z u m Empfang be re i t und u m 3 Uhr 15 w a r d a s Luftschiff 

s c h o n v o n den S a p p e u r s a n d e n Ha l tese i l en , e t w a 200 in von d e r Hal le en t forn t , gefaßt . 

Die Besa t zung d e r Gonde l b e s t a n d a u s : K o m m a n d a n t B o u t t i e a u x , K o m m a n d a n t 

Voyer , Kap i t än Bois, L e u t n a n t D c l a s s u s , Adju tan t Dcgruffroy a l s Mechan ike r . 

Es s i e b e n für n ä c h s t e Zei t die Übungs - u n d E r k u n d u n g s f a h r t e n v o n V e r d u n a u s 

in Auss icht . 

M a n m u ß s ieb n u n s a g e n : Die g a n z e Luf t re i se w ü r d e n ich t a n g e o r d n e t w o r d e n 

s e in , w e n n n ich t d ie v o r h e r g e h e n d e n L e i s t u n g e n a l s e n t s p r e c h e n d den A n f o r d e r u n g e n 

e r a c h t e t w o r d e n w ä r e n , die a n e in Festungsluftschiff h e r a n t r e t e n k ö n n e n . Ziffernmäßig 

g e n a u e s bes teh t ü b e r d a s W e s e n t l i c h e d e r Le i s tung d e r « P a t r i e » n i ch t u n d a u c h d ie 

Be r i ch t e ü b e r d iese le tz te F a h r t , bei de r ü b r i g e n s a n z u n e h m e n ist, d a s Schiff h a b e a u c h 

h ie r se in Bes t e s ge t an , geben n ich t g e n ü g e n d e n Anha l t ü b e r d i e E i g e n g e s c h w i n d i g k e i t -

M a n e r fähr t z w a r , daß n a c h T r ü b u n g des W e l t e r s und m i t t a g s e i n g e t r e t e n e m Regen d e r 

« u n g ü n s t i g e W i n d » a u s Ost -Süd-Ost gegen S c h l u ß de r F a h r t s ich v e r s t ä r k t h a b e , doch 

ist ke ine b r a u c h b a r e Aufze ichnung ü b e r S l ä r k e , R i c h t u n g u n d Dauer d e r Lu f tbewegung 

gegeben . Bei de r g roßen Genau igke i t u n d Umsicht , mi l w e l c h e r m a n in F r a n k r e i c h au f 

den Gebie ten d e r Techn ik , Mechanik u n d N a t u r w i s s e n s c h a f t zu a r b e i t e n pflegt, is t Fes t ­

s t e l lung d e r E igengeschwind igke i t k a u m a u ß e r ach t ge l a s sen w o r d e n . E b e n s o wird m a n 

a u c h d ie S ta t i s t ik d e r h e r r s c h e n d e n W i n d s t ä r k e n und W i n d r i c h t u n g e n für j e n e G e g e n d e n 

aufgeste l l t h a b e n , in d e n e n d ie « L e n k b a r e n » Diens te zu le i s ten h a b e n . I b e r d ie se 

w e s e n t l i c h s t e n B e u r t e i l u n g s e l e m e n t e für die v e r m u t l i c h e A u s d e h n u n g de r V e r w e n d b a r k e i t 

w e r d e n wi r w a h r s c h e i n l i c h s p ä t e r n ä h e r e Aufk lä rungen e r f ah ren . K. N . 

Bei e ine r a m 2t). N o v e m b e r von Verdun a u s u n t e r n o m m e n e n F a h r t , d i e Auf­

k l ä r u n g s ü b u n g e n bezweck te , h a t t e d ie « P a t r i e » d e n zwe i t en Unfall. Der Motor v e r s a g l e , 

a u s we lchen U r s a c h e n w a r b i she r mit S i che rhe i t n i ch t zu e r f ah ren , u n d d a s Luftschiff 

w u r d e vom Winde wegge t r i eben . Es l a n d e t e e t w a 14 km von Verdun en t fe rn t bei N ixe -

ville. Die R e p a r a t u r e n w u r d e n so gefördert , d a ü d a s Luftschiff be re i t s a m 1. D e z e m b e r 

e inen n e u e n Aufstieg u n t e r n e h m e n sol l te . An d i e sem Tage en t r iß es s ich bei s t ü r m i s c h e m 

W i n d e d e n Bed ienungsn ian i . scha f fen . Es w u r d e ü b e r E n g l a n d mit K u r s auf die I r ische 



See zu g e s e h e n , sch lug in de r N ä h e von Belfast ( I r land) z w e i m a l auf, wobei d ie P rope l l e r 

a b g e r i s s e n w u r d e n , u n d ist wah r sche in l i ch in den At l an t i schen Ozean gefal len. Ein 

B e r i c h t ü b e r d i e sen b e d a u e r n s w e r t e n Unfall a u s d e r F e d e r d e s O b e r s t l e u t n a n t E s p i t a l h e r 

w i r d in e i n e m de r n ä c h s t e n Hefte e r s c h e i n e n . E. 

Die Luftschiffahrt im Etat 1 9 0 8 des deutschen Reiches. 

Im J a h r e 15108 so l len v o m Deu t schen Be iche . sofern d e r R e i c h s t a g d ie Mittel be ­

will igt , für d ie Luftschiffahrt folgende A u f w e n d u n g e n gemach t w e r d e n : 

J a h r e s b e i t r a g zu den Kos ten d e r I n t e r n a t . O r g a n i s a t i o n für Luft­

schiffahrt 4 0 0 0 . * 

Bei t r ag zu den l aufenden Be t r i ebskos t en de r D r a c h e n s t a t i o n a m 

B o d e n s e e für d ie E r f o r s c h u n g d e r o b e r e n Luf t sch ich ten . . . 7 4 0 0 • 

Bewill igt w u r d e n b e r e i t s 1 9 0 « 4 3 8 5 0 JL 

1 9 0 7 2 2 4 0 0 » 

Sa. . . 6 6 2 5 0 JI 

Z u r G e w ä h r u n g e i n e r E n t s c h ä d i g u n g an d e n G e n e r a l d e r Kava l l e r i e 

z. D. Dr. Ing. Grafen von Zeppe l in u n d z u m E r w e r b e de r 

b e i d e n von ihm e r b a u t e n Luftschiffe 2 1 5 0 0 0 0 JL 

Im Eta t für 1 9 0 7 w a r e n a n g e s e t z t 1 3 6 9 2O0 JL 

Die l e tz te F o r d e r u n g wi rd d u r c h t i l g e n d e Denkschr i f t b e g r ü n d e t : 

Das Luftschiff des Grafen Zeppe l in h a t bei d e n V e r s u c h s f a h r t e n a m 2 4 . , 2 5 . . 2 6 . . 

2 8 . , 3 0 . S e p t e m b e r u n d 8 . Ok tobe r 1 9 0 7 e inwurfsfrei d ie g roßen E igenschaf t en , d i e d e m 

s t a r r e n S y s t e m i n n e w o h n e n , e r w i e s e n . Die S t ab i l i t ä t de r L ä n g s a c h s e in h o r i z o n t a l e r 

R i c h t u n g ist a u c h w ä h r e n d d e r s chne l l s t en F a h r t e r h a l t e n geb l ieben . W ä h r e n d d ie 

S e i t e n s t e u e r u n g s ich z w a r a l s a u s r e i c h e n d , a b e r doch bei böigem W i n d e und u n g l e i c h -

m a ß i g e n W i n d s t r o m b a h n e n a l s e t w a s schwier ig u n d d a h e r e i n e r leicht a u s z u f ü h r e n d e n 

V e r b e s s e r u n g a ls bedürf t ig e r w i e s e n ha t . b e w ä h r t sich die H ö h e n s t e u e r u n g in v o l l s t e m 

Maße. Der F ü h r e r w a r zu j e d e r Ze i t i m s t a n d e , mi t Hilfe de r H ö h e n s t e u e r d u r c h Ä n d e ­

r u n g d e r Neigung i h r e r Hor izonta l l l ächen d a s Luftschiff ledigl ich d u r c h d y n a m i s c h e 

W i r k u n g in w e c h s e l n d e H ö h e n l a g e n zu b r ingen . Das H e r a b g e h e n a u s d e r Höhe auf d i e 

Bodensee f l äche vol lzog sich o h n e Schwier igke i t . W ä h r e n d der Fah r t s ind w e d e r S c h w a n ­

k u n g e n noch Stöße zu s p ü r e n . Beim Arbe i ten b e i d e r Motore e r r e i c h t e d a s Luftschiff 

e ine e igene Geschwind igke i t von r u n d 5 0 Kilom. in d e r S t u n d e . Die l ängs te F a h r t d a u e r 

a m :-l0. S e p t e m b e r 1SM37 b e t rug r u n d 8 S t u n d e n . Die F a h r t w u r d e n u r a b g e b r o c h e n , 

um nicht in de r Dunkelhei l zu fahren . Ba l l a s t und Benz inmenge h ä t t e n völlig g e n ü g t , 

um eine Fahr t von gle icher ode r g röße re r Dauer d a r a n a n z u s c h l i e ß e n . Das Schiff h a t 

die in d i e Zeit vom 24. S e p t e m b e r bis 8 . Ok tober fa l lenden Aurst iege mit d e r g l e i c h e n , 

n u r g a n z ger ing v e r m e h r t e n Gasfül lung zurückge leg t Diese F.igenschaften r ech t f e r t i gen 

es , s c h o n je tz t die Mittel v o r z u s e h e n , um d a s be re i t s v o r h a n d e n e und d a s im Bau b e ­

griffene zwe i t e Luftschiff d e s Grafen Zeppe l in für Re ichs / .wecke zu e r w e r b e n , w o b e i 

indessen d e r Ankau f d a v o n a b h ä n g i g g e m a c h t w e r d e n soll , d a ß e s Graf Z e p p e l i n im 

Laufe d e s J a h r e s 1 9 0 8 gelingt, mit s e i n e n Schiffen, d ie sowohl h ins ich t l ich d e r D a u e r 

de r Fah r t wie de r Geschwind igke i t , d e r E r r e i c h u n g g roße r Hohen u n d d e r S i c h e r h e i t 

d e s L a n d e n s auf festem Boden zu s t e l l enden Anfo rde rungen d e r R c i c h s v e r w a l t u n g zu 

erfül len. Fü r die Bemessung d e s Kaufpre ises sol len d ie jen igen A u f w e n d u n g e n b e r ü c k ­

sichtigt w e r d e n , die Graf Zeppe l in im Laufe se ine r m e h r a l s 15 J a h r e u m f a s s e n d e n 

Veisut he a u s e igenem V e r m ö g e n und a u s ihm g e g e n Verpfl ichtung d e r B ü c k g a b e d a r ­

ge l i ehenen Mitteln g e m a c h t bat , u n t e r Abzug a l le r S u m m e n , die ihm schon b i she r a u s 

öffentl ichen Fonds d e s R e i c h s und d e r E in / e l s t aa t e i i , a u s L o t t e r i e n ode r S a m m l u n g e n 

o h n e Bückgaheverp l l i c l i tuug zugel lossen s i n d . H i e r n a c h e rg ib t s ich e in P re i s von r u n d 

1 6 5 0 0:Ml .»< D a n e b e n so l l d e m Grafen Zeppe l in e ine E n t s c h ä d i g u n g für s e i n e e i g e n e 



Arbeit g e w ä h r t w e r d e n . F ü r ih re B e m e s s u n g ist zu be rücks i ch t igen , d a ß Graf Zeppe l in 

u n t e r d e n s c h w i e r i g s t e n V e r h ä l t n i s s e n und gegen W i d e r s t ä n d e m a n n i g f a c h s t e r Art m i t 

b e w u n d e r n s w e r t e r A u s d a u e r u n d schöpfe r i s chem Geis te die F r a g e d e r L e n k b a r k e i t d e s 

Luftschiffs zu e i n e r b i she r nicht über t rof fenen Lösung geführt , u n d d a ß e r se i t dem 

J a h r e 1892 se ine g e s a m t e Arbe i t skraf t aus sch l i eß l i ch d e r E r r e i c h u n g d i e se s Zie les ge ­

w i d m e t ha t . Danach dürf te es a n g e m e s s e n se in , d ie E n t s c h ä d i g u n g auf d e n Re t r ag von 

5 0 0 0 0 0 JL zu b e m e s s e n . 

In A n b e t r a c h t d i e s e r L e i s t u n g e n d e s R e i c h s ist in Auss ich t g e n o m m e n , g e g e b e n e n ­

falls für den Rezug w e i t e r e r Luftschiffe Vorzugspre i se d u r c h ein e n t s p r e c h e n d e s Ab­

k o m m e n a u s z u b e d i n g e n . E. 

Im Oktober - u n d November-Heft h a t O b e r s t l e u t n a n t Kspi ta l ier d ie Aufs t iege de r 

«Ville de Par i s» bis zum 11 . S e p t e m b e r mi tge te i l t . Se i t d i e se r Zei t w u r d e n m e h r e r e 

r ech t gut ge lungene Ver suche u n t e r n o m m e n . 

Am 12. S e p t e m b e r 1907 m a c h t e d a s Luftschiff zwei Auffahrten, die e r s t e v o r m i t t a g s 

9 l / t . d i e n u r 40 Minuten d a u e r t e , die z w e i t e (in d i e s e m J a h r e die 13. F a h r t : u m 10* vo rm. . 

die bis 1 1 < 0 vo rm . a u s g e d e h n t w u r d e . Rei d e r L a n d u n g w a r e n noch 185 kg Bal las t vo r ­

h a n d e n , die mi t t l e re Höhe w a r 3 0 0 m. 

Am 13. S e p t e m b e r b e s u c h t e H. Deutsch de la Meur the in s e i n e m L e n k b a r e n s e i n e 

F r e u n d e bei e ine r . l a^dpar t ie . Die F a h r t e n vom 17. und 20. S e p t e m b e r d a u e r t e n n u r 

ku rze Zeit , de r e r s t e n n w o h n t e de r Fürst von M o n a c o bei , a n d e r zwe i t en , d ie e i n e 

ha lbe S t u n d e d a u e r t e , n a h m Kapi tän F e r b c r teil. Der 17. Aufstieg fand a m 2 1 . S e p ­

t e m b e r s t a t t u n d führte n a c h Meudon , wo d e r «Patr ie» e in Resuch a b g e s t a t t e t w u r d e . 

E r d a u e r t e 1'/« S t u n d e n , e s w u r d e n d a b e i e t w a 60 km über l logcn . Der K o m m a n d a n t 

Rou t t i eux , d e r mit aufges t iegen wa r . e r k l ä r t e s ich von d e m G e s e h e n e n höchs t befr iedigt . 

E ine e t w a gleich l ange F a h r t w u r d e a m 2 3 . S e p t e m b e r u n t e r n o m m e n , sie d a u e r t e 1 S t u n d e 

20 Minu ten u n d führte übe r e t w a IH km. Am 19. Aufstieg, d e r a m Morgen d e s 2 1 . S e p ­

t e m b e r vor s ich ging und -15 Minuten d a u e r t e , n a h m de r F ü r s t von Monaco t e i l : d e r 

20. Aufstieg arn 25 . S e p t e m b e r ge lang t ro tz e i n e s W i n d e s von t l m p. s e c , d e r auf d e m 

Eiffelturm g e m e s s e n w u r d e , s e h r g u t ; s e ine D a u e r be t rug 38 Minuten . 

Die Fahrten der „Ville de Par is" . 

Ph.it . Kol, Pa r i s . 

H Kapfèrer In der Gondel der „Ville de Paris" beim Ballaatwarfen. 



Nach d iesen Erfolgen zöger te d e r Bes i t ze r d e s Luftschiffes n ich t , e s d e m Kriegs­

m i n i s t e r a m 10. Oktober im Kalle e i n e r M o b i l m a c h u n g z u r Verfügung zu s t e l l en . Das 

Angeho t w u r d e a n g e n o m m e n , s o d a ß die f r anzös i s che Luftschifftlotte im Kriegsfal le durch 

d ie e r p r o b t e «Ville d e Baris» e ine n i ch t zu u n t e r s c h ä t z e n d e V e r s t ä r k u n g e r fäh r t . E. 

Aeronautische Übersicht. 

Bal lo t i f l i egcr „Clement**. E inen n e u e n L e n k b a r e n läßt Clement , d e r b e k a n n t e 

Automobi l f ab r ikan t , n a c h d e n P l ä n e n C a p a z z a s e r b a u e n . Der Bal lon wi rd e b e n s o , w ie seine 

Automobi le , d e n N a m e n «Bayard» führen. Der T r a g k ö r p e r a u s Gummistoff ha t L insen ­

form, e inen D u r c h m e s s e r von +2 m, e ine Höhe von 7 m und e inen Inhal t von Ö0")1 ehm. 

Z w e i Motore mit zwei S c h r a u b e n w e r d e n d a s Luftschiff fo r tbewegen . Es ist b e a b ­

s icht ig t , d ie auf- u n d a b s t e i g e n d e n B e w e g u n g e n durch die F o r m d e s T r a g k ö r p e r s zur 

F o r t b e w e g u n g zu benu tzen , ähn l ich wie e s Wel lne r 1883 in Berl in v e r s u c h t e . Die e r s t e n 

V e r s u c h e sol len im n ä c h s t e n F r ü h j a h r s ta t t f inden. Man geht wohl nicht fehl, w e n n m a n 

a n n i m m t , d a ü d ie P r inz ip i en d i e s e s n e u e n Bal lonl l iegers in d e r f r anzös i schen Pa t en t ­

schrift 378 708, die u n t e r d e m N a m e n Clement veröffentl icht i s t , gegeben w e r d e n , u n d wir 

w e r d e n nicht ver feh len , s p ä t e r n ä h e r e s ü b e r d a s i n t e r e s s a n t e Pro jek t mi t zu t e i l en . E. 

E i n e Reko rd fa l i r l beabs i ch t i g t e d e r L o n d o n e r <Daily Graphic» mi t e i n e m e igens 

d a z u g e b a u t e n Bal lon zu u n t e r n e h m e n , j e d o c h k o n n t e d e r Wei t - o d e r D a u e r r e k o r d n ich t 

gesch lagen w e r d e n , d a g e g e n w u r d e ein n e u e r B e k o r d für Meeresüber l l i egung aufgestel l t . 

Der Bal lon «Mammuth> von 3.V>1) ebtn, e rbau t von G a u d r o n , a u ß e r mit s e i n e m E r b a u e r 

noch mi t dem Besi tzer T a n n a r , sowie mit M. T u r n e r , R e d a k t e u r d e s «Daily Graph ic» , 

b e m a n n t , s t ieg a m 12. O k t o b e r 1!K)7 6 J * n a c h m . vom Kr i s t a l lpa las t auf u n d p a s s i e r t e mit 

ös t l i chem Kurs d ie eng l i sche Küste gegen 11 Uhr a b e n d s . Die d ä n i s c h e Küs t e k a m a m 

S o n n t a g - M o r g e n in Sicht , d ie L a n d u n g erfolgte bei T o e s s o (Schweden) a m 13 . Ok tobe r 

l l / t Uhr n a c h m i t t a g s . Die zu rückge l eg t e S t r e c k e in de r Luft l inie b e t r ä g t 1170 k m . E. 

Aerologie. 

Die Technik der Pilotballonaufstiege 
Von A. de t J u e r Y u i i i (Zürich) . 

Auf de r S u c h e n a c h e ine r s i che rn und b e q u e m e n Methode für die B e s t i m m u n g 

d e r F l u g b a h n v o n Reg i s t r i e rba l lons zur Kons t ruk t ion e ines b e s o n d e r n Theodo l i t en geführt , 

kam ich bald dazu , mit Hilfe d i e ses I n s t r u m e n t s a u c h mit k le inen G u m m i b a l l o n s , sog. 

P i l o t b a l l o n s , e n t s p r e c h e n d e Ve r suche a n z u s t e l l e n . Der vorläufige ü b e r r a s c h e n d gute 

Frfolg v e r a n l a g e m u h s c h o n vor e i n i g e r Zeit zu v e r s c h i e d e n e n H i n w e i s e n auf die 

me teo ro log i sche Bedeu tung d iese r M e t h o d e 1 ) Da d iese lbe s e i t he r we i te r a u s g e a r b e i t e t 

w o r d e n ist und mir v e r s c h i e d e n e W ü n s c h e nach n ä h e r e n Angaben z u g e k o m m e n s ind , 

möch te ich h ie r e ine kurze Dar legung, n a m e n t l i c h in t e chn i sche r Hinsicht b r i n g e n . 

Bei den P i lo lba l lonaufs l iegen wi rd d ie Abs ich t verfolgt iwo lken losen ode r n ich t s e h r 

tief b e w ö l k t e n Himmel vorausgesetzt ,) , d i e Bewegung d e r v e r s c h i e d e n e n A t m o s p h ä r e n -

S c h i c h t e n nach R ich tung und Geschwind igke i t k e n n e u zu l e rnen . W e l c h e n m e t e o r o l o g i s c h e n 

Wer t e i n e s o l c h e Kenn tn i s besi tz t , habe ich s c h o n a n a n d e r e r Ste l le a u s e i n a n d e r g e s e t z t . 

Ich h a b e a b e r d a m a l s auch s c h o n da rau f h i n g e w i e s e n , ' ) wie b r a u c h b a r so l che P i lo lba l lon-

'I Kiii Vor.M-liIiig zu r «ll^cnicii i i ' i t i i Ve rwendung von Pl lotbat lonanviMerui igcn z u meteoro-
l i i c i s r l i . ' i i / w e r k e n . " „ P u s W e t t e r - , Herlin 190t;, Mniheft. Siehe auch Bei t rüge z u r Phys ik der freien 
Ati!i..>j.;ire. tld. II. S . 77. und Protokol l der Konferenz der internatioiüilcii Kommiss ion, Mailand 1 9 0 6 . 

'•) Uie-e /.ettsehrift l'Kit.i, S. r>o. 



*>#>•» 493 <M<* 

a n v i s i e n i n g e n bei w i c h t i g e n a e r o n a u t i s c h e n Ver suchen , wie Aufst iegen von l e n k b a r e n 

Luftschiffen se in m ü ß t e n , und s e h e n u n mit G e n u g t u u n g , d a ß , s o wie s c h o n bei den l e t z t en 

Z e p p e l i n s c h e n Aufs t iegen a m Bodensee , n u n a a c h für d ie künf t igen Aufst iege d e s 

P a r s e v a I s c h e n Luftschiffs n a c h A n g a b e von Prof. R. A ß m a n n in d e r T a t so lche 

A n v i s i e r u n g e n gep lan t s ind zur O r i e n t i e r u n g ü b e r die B e w e g u n g s v e r h ä l t n i s s e de r h ö h e r e n 

Luf t sch ich ten . 

Diese O r i e n t i e r u n g a l so wi rd g e n a u u n d auf e in fache We i se e r l ang t d a d u r c h , d a ß 

m a n v o n e i n e m Punk t a u s mi t e i n e m gee igne t en I n s t r u m e n t in b e s t i m m t e n Zei t ­

i n t e rva l l en H ö h e n w i n k e l u n d Hor i zon ta lw inke l (Az imu t ) e i n e s Ba l lons mißt , d e r mi t 

b e k a n n t e r Geschwind igke i t aufsteigt . Die g e w ü n s c h t e n G r ö ß e n , H o r i z o n t a l g e s c h w i n d i g k e i t 

u n d R ich tung , l a s s e n s ich d a n n r e c h n e r i s c h u n d g raph i sch fast augenb l i ck l i ch ab le i t en . 

Wir wo l l en n u n d ie e i n z e l n e n in d e r P r a x i s de r P i lo taufs t iege in F r a g e k o m m e n d e n P u n k t e 

d e r R e i h e n a c h b e s p r e c h e n : 

Als P i lo tba l lons w e r d e n a m b e s t e n die k le inen P a I u r e I s c h e n G u m m i b a l l o n s 

gewähl t , ! ) u n d z w a r j e n e zu 5 fr. ode r 10 fr., 4 3 und 8 4 g wiegend . W e n n m a n d i e s e n 

Bal lons d u r c h e ine Wassers loffül lung e i n e n Anfangsauf t r ieb von 2 0 0 g gibt , pflegen s ie 

n o c h e i n e Höhe von 7000—8000 m zu e r r e i c h e n . J e n a c h d e m k ö n n e n s i e a u c h b i s 

ü b e r 1 2 0 0 0 m s te igen , o d e r a b e r schon in öOOO m Höhe p la t zen . Eine mi t t l e r e Max ima l -

h o h e läß t s ich n icht g e n a u a n g e b e n , weil es g e r a d e bei d e n a l l e r g r ö ß t e n H ö h e n u n e n t ­

sch ieden b le iben k a n n , ob de r Bal lon gepla tz t o d e r d e m ü b e r m ü d e t e n Auge u n s i c h t b a r 

g e w o r d e n ist . E s s c h e i n t ke in d e m Pre i s e n t s p r e c h e n d e r l i n t e r s ch i ed z w i s c h e n d e n 

L e i s t u n g e n d e r 5 fr .-und 10 fr .-Ballons zu b e s t e h e n , sowei t m e i n e E r f ah rung re icht . Wir 

h a b e n in Z ü r i c h seit e inem J a h r u n s e r n 1500 m m - R e g i s t r i e r b a l l o n s j e w e i l e n e i n e n 5 fr.-

P i lo tba l lon mi t 100 g Auftrieb a l s T a n d e m e r s a t z mi tgegeben , u n d d iese k lo inen P i lo t en 

h a b e n d ie M a x i m a l h ö h c v o n 1 2 — 1 3 km fast i m m e r glückl ich a u s g e h a l t e n u n d bei d e r 

L a n d u n g in g e w ü n s c h t e r Weise a l s S igna le funkt ion ie r t . E in ige s p ä t e r v e r w e n d e t e 10 fr.-

Ba l lons h a b e n sich e h e r w e n i g e r gu t b e w ä h r t . 

W a s d ie zu w ä h l e n d e V e r t i k a l g c s c h w i n d i g k e i t d i e s e r Ba l lons betrifft, m ü s s e n 

zwei e n t g e g e n g e s e t z t w i r k e n d e F a k t o r e n in B e t r a c h t k o m m e n . Z u r V e r m e i d u n g s t a r k e n 

A b t r e i b e n s bei g r o ß e n W i n d g e s c h w i n d i g k e i t e n u n d im I n t e r e s s e e i n e r s c h n e l l e n D u r c h ­

führung d e r Ver suche sol l te d i e Ver t ika lgeschwind igke i t g r o ß s e i n ; d e r h i e r zu nö t ige 

g r o ß e Anfangsauf t r i eb b e s c h r ä n k t a b e r d ie e r r e i c h b a r e M a x i m a l h ö h e . Ein Anfangsauf t r ieb 

von 2 0 0 g wi rd im a l l g e m e i n e n b e i d e n A n f o r d e r u n g e n a m b e s t e n e n t s p r e c h e n . E s ist 

ü b r i g e n s bei w e i t e m n i ch t mögl ich , a m E r d b o d e n d e n Ba l lons d u r c h F ü l l e n mit W a s s e r ­

stoff e ine solche A u s d e h n u n g zu geben , w ie sie be im freien S c h w e b e n t a t säch l i ch e r r e i c h t 

w i rd . Dieser U m s t a n d b r ing t e s mi t s ich , d a ß d ie von den M a x i m a l h ö h e n d e r 5 fr.-

Bal lons a u s g e h e n d e Über legung n ich t zutrifft, mit e n t s p r e c h e n d bi l l igeren Bal lons n u n 

w e n i g s t e n s Höhen von 4 — 5000 m s icher e r r e i c h e n zu k ö n n e n ; d a s Verhä l tn i s w i rd 

z ieml ich viel ungüns t ige r , a u c h s c h o n w e g e n d e s mi t d e r Höhe i m m e r l a n g s a m e r a b ­

n e h m e n d e n Luf td rucks . Bei den P i lo taufs t i egen a u s A n l a ß d e r l e tz ten Z e p p e l i n s c h e n 

F a h r t e n v e r w e n d e t e ich P i lo ten von ca . 22 g Gewich t , für d ie ich d u r c h in d e r Ba l lon­

ha l le anges t e l l t e V e r s u c h e be i 20 g Auftr ieb e ine S te iggeschwind igke i t von r u n d 100 m 

in d e r Minute fand. W e n n e s s ich , wie in d i e s e m Fal le , d a r u m h a n d e l t , h a u p t s ä c h l i c h 

A n g a b e n a u s d e n u n t e r n S c h i c h t e n und bei s c h w a c h e r W i n d b o w e g u n g zu e r h a l l e n , 

genügen oft so lche k l e ine ren Ba l lons mi t k l e i n e r e r S te iggeschwind igke i t . 

' ) Die oft ve r l ang te Adresse ist : I I . Pa tu rc l , Fnbr iquo de bal lons , P a r i s , KUH d 'Avron lÄi. — 
Übrigens mochte ich bemerken , dnU die schon früher von Her rn Prof. K r e m s e r vorgeschlagenen Pi lot­
ba l lons aus P a n i e r in gewissen Fullen immer noch vorte i lhaf te V e r w e n d u n g linden dürften, r esp . g e -
fnnden haben , z. I«. bei den Pi lotaufst iegen auf dem Meer bei der Kxi»edition Teisserene de Hort-Koteh. 
Als ich selbst ituf «las Interesse der l ' i lo tba l lonvis ien ingen h inwies und gleichzei t ig eine be.|neitie Methode 
angab , w a r e n mir die 13 J a h r e znriiekliegeiiden ganz ana log beg ründe t en Vorschlage K r e m s e i s unbe -
kaun t gebl ieben. tS. Zeit sehr . f. Luftschiffahrt IHM, S. : . 7 - iU um! Meteor, / .c i t sehr . ls'.U, S. 1<JS und 
S. 1 « . ) Ks ist mir schade, dab die damals in Aussieht ges te l l te Versucbsser ie nicht zur Durchführung 
gekommen ist . 
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Wicht ig ist d i e g e n a u e F e s t s t e l l u n g d e r V e r t i k a l g e s c h w i n d i g k e i t , die 

e i n e m b e s t i m m t e n Auftr ieb e n t s p r i c h t . 1 ) Zu d i e sem Z w e c k h a b e ich vor e i n igen M o n a t e n 

im 21 m h o h e n Mittelschiff des ü r o ß m ü n s t e r s in Z ü r i c h mit E r l a u b n i s d e s H o c h b a u a m t s 

u n d Un te r s tü t zung d e r Schweiz , me teo ro log i schen Z e n t r a l a n s t a l l e i ne g roße Anzahl 

mög l i chs t g e n a u e r Ve r suche ausgeführ t , wobe i mi r m e i n Kollege Dr. K. B i l l w i l l c r und 

H e r r Abwar t C a m p e r b e s t e n s behilflich w a r e n . Die Zci tdif ferenzen z w i s c h e n d e m P a s s i e r e n 

e ine r b e s t i m m t e n A n f a n g s m a r k e 'be i we lche r d e r Bal lon s c h o n se ine Geschwind igke i t 

e r l ang t h a t t e ) u n d d e m A n s c h l a g e n a m Sch lußs t e in d e s K r e u z g e w ö l b e s w u r d e n mit e inem 

von H e r r n Prof. W e i ß zu r Verfügung ges te l l t en H i p p s e h e n C h r o n n s k o p b e s t i m m t , das 

0,0t)l S e k u n d e n a b z u l e s e n g e s t a t t e t e ; da a b e r die Aus lösung d u r c h den B e o b a c h t e r se lbs t 

mit e i n e m e l ek t r i s chen T a s t e r geschah , w u r d e n n u r die Hunde r t s t e l a b g e l e s e n . I m m e r h i n 

w u r d e so d iese Feh l e rque l l e mögl ichst r eduz ie r t . Die Ba l lons w u r d e n zum Teil a m lose 

a u s g e l e g t e n F a d e n au fge las sen , zum Teil (ohne d a ß sich ein Unte r sch ied zeigte) ganz 

frei. Im le tz te rn Fall fiel dem auf d e r G e w ö l b e k a p p e p o s t i e r t e n Gehilfen d ie Aufgabe 

zu, von oben d u r c h e ine Öffnung im Sch lußs t e in j e d e s m a l den Bal lon zu a n g e l n und 

mi t e inem Gewich t b e s c h w e r t w i e d e r in die Tiefe zu s e n d e n (die z a h l r e i c h e n F r e m d e n , 

die d e n a l t e h r w ü r d i g e n r o m a n i s c h e n Bau b e s u c h t e n , b e k a m e n a n g e s i c h t s so lcher w i s sen ­

schaf t l i ch-profanen N u t z a n w e n d u n g e i n e n merk l i chen Bespekt vor dem « p r a k t i s c h e n Sinn 

d e r S c h w e i z e r » ) . E s e r g a b e n s ich folgende R e s u l t a t e , w o b e i j e d e Zah l den Mit te lwer l 

e ine r Ser ie von 1 0 — 1 2 E i n z e l v e r s u c h e n d a r s t e l l t : 

Ba l lon von 4 3 g Bal lon von 8 4 g 

Auft r ieb 100 g 150 g 200 g 100 g 1 52 * 2 0 0 g 250 g 

Ver t ika l - f 
ge sebwind igke i t | a f l 

m. p . s. 1 
F a d e n 

frei 

2,00 

2,00 

3.08 

3,01 

3,34 

3,33 

2,12 

2.43 

2,87 3,39 3,73 

Die so b e s t i m m t e S te iggeschwind igke i l von 3.33 Meter für 200 g Auftr ieb ( resp. 

3,39 für d ie g r ö ß e r e Ba l lonsor t e ) fand e ine vorzüg l i che Bes t ä t igung bei e i n e m a d hoc 

u n t e r n o m m e n e n Ver such , wobe i ich bei g e s c h l o s s e n e r A l t o s t r a t u s d e c k e gle ichzei t ig e i n e n 

Beg i s t r i e rba l lon und e inen 5 f r . -Pi lo tbal lon mit 200 g Auft r ieb s te igen ließ. N a c h g e n a u 

12 Minu ten ( z u f ä l l i g gleichzei t ig) e r r e i c h t e n beide a n d e r s e l b e n Stel le d ie W o l k e n d e c k e ; 

d a d iese d e r n a c h t r ä g l i c h e n A u s w e r t u n g d e s R e g i s t r i e r d i a g r a m m s zufolge 2420 m ü b e r 

d e m Boden s c h w e b t e , ergibt s ich für den Reg i s t r i e rba l lon wie für den P i lo tba l lon die 

Steig<reschwindigkei t 3,3(5 m. F e r n e r e n t s p r i c h t d i e s nach e ine r güt igen Mit te i lung des 

S t r a ß b u r g e r Me teo ro log i s chen Ins t i tu t s dem Wer t (3,3), de r do r t a ls m i t t l e r e Ver t ikal ­

geschwind igke i t für 200 g d u r c h Anv i s i e ren mit 2 Theodo l i t en g e w o n n e n w o r d e n ist. 

Ks darf a lso die Ver t ika lgeschwind igke i t 3»>S d e n R e c h n u n g e n z u g r u n d e gelegt w e r d e n . 

F ü r e ine we i t e r e Bes t ä t igung u n d U n t e r s u c h u n g de r Ver l ika lgeschwind igke i t , n a m e n t l i c h 

in s e h r großen Höhen, s ind A n v i s i e r u n g e n von zwei P u n k t e n a u s (mit e n t s p r e c h e n d e r 

Schä r f e d e r Ab lesungen! ) immer n o c h e r w ü n s c h t . Hingegen m ö c h t e ich b e t o n e n , d a ß 

d i e se lben für d ie a l l geme ine P rax i s meis t zu kompl i z i e r t s ind . Der Wer t u n d d ie al l ­

g e m e i n e V e r w e n d b a r k e i t de r Methode b e r u h t j a g e r a d e darauf, d a ß s ie s e h r e infach se in 

wil l . Es g e n ü g e n Vis i e rungen von e i n e m Punk t a u s z u n ä c h s t völlig, se lbs t w e n n d ie 

R e s u l t a t e e t w a s w e n i g e r g e n a u w e r d e n . Es ist wahrhaf t ig besse r , e t w a s w e n i g e r g e n a u e 

Messungen s ich v o r z u n e h m e n , d ie m a n d a n n a b e r wi rk l ich so häufig, wie e s nö t ig ist , 

aus führ t und a u c h a u s r e c h n e t , a l s sich auf e ine z w a r noch g e n a u e r e M e t h o d e zu 

vers te i fen , d ie a b e r um der Kompl ika t ion de r t e c h n i s c h e n Ausführung u n d R e c h n u n g 

wi l len s ich in den meis ten Fä l len s o z u s a g e n seihst d e n Hals u m d r e h t . E t w a s a n d e r e s is t 

'j Von (Irr Methode, den Pilotballon /.u diesem Zweck tin einem 2t>—50 Dt langen Kaden liel 

niliii;i in Wet t e r im Fre ien a u f z e i g e n zu lassen, bin ich nach verschiedenen Versuchen a b g e k o m m e n , 

weil m m i.il.til>.ir doch nicht s icher sein kann , dull nicht in diesen bodat tnahen Schiebten ve r t i ka l e 

Lu t tbewegungen «l.i* Kesultat erheblich beeinflussen. 



e s . w e n n Mit tel u n d Hilfskräfte im Überfluß z u r Verfügung s t e h e n ; d ies ist a b e r e ino 

A u s n a h m e . 

Der G r a d d e r Genau igke i t d iese r Me tbode h ä n g t wesen t l i ch d a v o n ab , w ie we i t 

bei d e r B e r e c h n u n g d ie A n n a h m e zutrifft, d a ß d ie Ver t ika lgeschwind igko i t bis zu g roßen 

Höhen , z u n ä c h s t b is e t w a 1 0 0 0 0 m, k o n s t a n t b le ibe . Her r Prof. H. Hergese l l h a t t h e o r e t i s c h 

abgele i te t , d a ß d iese K o n s t a n z a n n ä h e r n d zutreffen m u ß ; in d e n g röß t en Höhen sol l te 

die S le iggeschwind igke i t s o g a r noch e t w a s z u n e h m e n (die S t e iggeschwind igke i t en so l l en 

s ich v e r h a l t e n u m g e k e h r t wie d ie 6*«" W u r z e l n a u s de r L u f t d i c h t e ; h i e r n a c h w ü r d e 

die Geschwind igke i t in 1 0 0 0 0 m 1.1K ma l g röße r se in a ls a m B o d e m . Dieser Z u n a h m e 

wi rk t a b e r d e r Gasve r lu s t e n t g e g e n , u n d t a t s ä c h l i c h h a b e ich gefunden , d a ß bei d e n in 

S t r a ß b u r g au fges t i egenen B e g i s t r i e r b a l l o n s die Ver t ika lgeschwind igke i t in d e n e r s t e n 

1 0 km bis auf e in ige P r o z e n t k o n s t a n t b le ib t . Die g le iche A n n a h m e dar f a u c h für P i lo t ­

b a l l o n s g e m a c h t w e r d e n ; k o n t r o l l i e r e n d e M e s s u n g e n w ä r e n n a t ü r l i c h wicht ig . J edenfa l l s 

dar f m a n n i ch t v e r g e s s e n , d a ß se lbs t d a n n , w e n n d ie u n k o n t r o l l i e r b a r e n S c h w a n k u n g e n 

in d e r Ver t ika lgeschwind igke i t g r ö ß e r se in so l l ten , a l s e r w a r t e t , d ie h a u p t s ä c h l i c h e n 

R e s u l t a t e doch n ich t s e h r d a r u m le iden w ü r d e n . K o n t r o l l m e s s u n g e n h a b e ich se lbs t 

v e r s u c h t auf d ie Wei se , d a ß ich bei e in igen Reg i s t r i e r au f s t i egen zugle ich a u c h e i n e n 

P i lo tba l lon s te igen l ieß u n d d iesen mi t e i n e m zwe i t en T h e o d o l i t e n verfolgte . Ein Ver­

gleich d e r s ich e r g e b e n d e n Hor i zon ta lgeschwind igke i t en so l l te ze igen , w e l c h e Ver t ika l -

ge schwind igke i t en für d e n Pi lo tba l lon wirk l ich v o r h a n d e n w a r e n . L e i d e r m u ß t e für die 

Verfolgung d e s P i lo tba l lons noch e in u n z u l ä n g l i c h e r Theodol i t v e r w e n d e t w e r d e n , s o d a ß 

d ie Verg le ichung für h ö h e r e S c h i c h t e n n i c h t m e h r mögl ich w a r ; u n d in den u n t e r n 

S c h i c h t e n h e r r s c h t e zur Zeit j e n e r Aufst iege zufäll ig e ine so ger inge W i n d b e w e g u n g , d a ß 

d ie Verg le ichung k e i n e s i che ren R e s u l t a t e gab . Doch so l l en d ie K o n t r o l l v e r s u c h e fort­

gese tz t w e r d e n , d a sie a l s so lche e b e n s o e m p f e h l e n s w e r t s c h e i n e n , wie d ie Vis ie rung 

v o n zwei P u n k t e n a u s . 

H i e r h e r gehör t n o c h d ie F r a g e , w e l c h e m Gese tz bei d e n G u m m i b a l l o n s d ie Be­

z i e h u n g z w i s c h e n Auf t r ieb u n d Ver t ika lgoschwind igke i t geho rch t . Ich h a b e s. Z . d a r ­

g e t a n , d a ß für d ie S t r a ß b u r g e r R e g i s t r i e r t a n d e m s die Ver t ika lgeschwind igke i t V d e r 

Q u a d r a t w u r z e l a u s d e m Auftr ieb A p ropo r t i ona l ist. Es gal t do r t mi t g roße r A n n ä h e r u n g 

(Mete r u n d kg) V = 3,2 ^ Ä. Auch für die Z ü r c h e r S o l o r e g i s t r i c r b a l l o n s trifft d i e se 

B e z i e h u n g zu, n u r mi t a n d e r e r K o n s t a n t e ' ) : V 2,3 y A. Bei d e n P i l o t b a l l o n s d a ­

gegen ist i n n e r h a l b de r v o n mi r u n t e r s u c h t e n G r e n z e n die K u b i k w u r z e l zu n e h m e n . 

Spez ie l l für die 5 f r . - P i l o t e n w u r d e n d ie v o n m i r g e m a c h t e n M e s s u n g e n i n n e r h a l b de r 

Versuchs feh le r mit v ö l l i g e r Schär fe w i e d e r g e g e b e n d u r c h d ie F o r m e l 

v = 5 ,70 y A 
Auftr ieb A : 0,100 0,150 i 0 ,200 kg 

G e s c h w i n d i g k e i t 

f g e m e s s e n : 

2,(50 3 ,01 3,33 

in m \ F o r m e l : 2 ,02 3 ,01 3,33 

Von m e i n e m Kol legen. H e r r n Dr. K l e i n s c h m i d t , w u r d e ich bei A n l a ß de r Mit­

t e i lung m e i n e r R e s u l t a t e a u f m e r k s a m g e m a c h t , d a ß t h e o r e t i s c h nicht die d r i t t e , s o n d e r n 

d ie s e c h s t e W u r z e l s ich e rgebe , w a s in d e r T a t zutrifft, u n d s ich le ich t ab l e i t en läßt . 

F ü r d ie p rak t i s chen K o n s e q u e n z e n w i r d m a n s ieh a n g e s i c h t s d e r o b e n geze ig ten Über­

e i n s t i m m u n g wohl b e s s e r a n m e i n e e m p i r i s c h e F o r m e l h a l t e n . 

Fü r d ie F ü l l u n g u n d A u f t r i e b s b e s t i m m u n g der P i lo tba l lons h a b e ich d ie 

n a c h s t e h e n d abgeb i lde t e k le ine Vor r ich tung kons t ru i e r t , d i e a l s Wage funkt ion ie r t u n d 

ges t a t t e t , dem Ral lon , o h n e w e i t e r e s Hin- u n d H e r p r o b i e r e n , e inen b e s t i m m t e n Auftr ieb 

') Auf die Ursaeho dieser zunächst ganz paradoxen Verschiedenheit der Kons tanten nahe r e in ­
zugehen, w ü r d e hier zu weit fuhren. I rh b e m e r k e nur , daß es sieh um die beim Kallschinnbal lon v i e l 
größere Oberf lächenre ibung handeln m u ß . Mas Tat tdemsysteui ist hier in einen g a n z , w e s e n t l i c h e n 
Vorteil. 
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zu geben . Der Bal lon wi rd bei B. aufges tü lp t , d a r u n t e r w i r d de r g e w ü n s c h t e Auf t r i eb 

a ls Gewicht h ingelegt u n d bei A de r Wasse r s to f f sch lauch a n g e s c h l o s s e n . S o b a l d d e r Auf­

t r ieb e r r e i c h t ist, kippt de r W a g e a r m und d e r Bal lon wi rd a b g e b u n d e n . Das A b b i n d e n 

k a n n n a c h m e i n e r E r f ah rung o h n e Nach te i l und g a n z b e q u e m mi t e i n e m d icke rn Bind­

faden g e s c h e h e n u n d ist so wohl 

noch e in facher u n d schne l l e r ge ­

m a c h t a l s d a s von Her rn Prof. 

AU m a n n kürz l ich b e s c h r i e b e n e 

Ver fahren , l l d a s ich z w a r a u c h b e ­

q u e m fand. Der i n n e r e Überd ruck , 

d e r gleich n a c h Beginn d e r Fü l lung 

se in M a x i m u m mit ca . 220 m m 

W a s s e r e r re i ch t und n a c h h e r auf 

> 9 0 — 1 1 0 m m h e r a b s i n k t , ve r l ang t 

ü b r i g e n s d a s anfängl ich meis t für 

nö t ig erachtete k r a m p f h a f t e Ab­

s c h n ü r e n n i ch t . 

f Die M e s s u n g d e r H ö h e n -

w i n k e l und A z i m u t e wi rd a m 

b e s t e n mit Hilfe d e s n e b e n s t e h e n d 

a b g e b i l d e t e n , n a c h m e i n e n An-Vig. 1 

g a b e n sei t 3 J a h r e n von de r F i r m a J. und A. B o s c h in S t r a ß b u r g k o n s t r u i e r t e n Spezia l -

theodol i t en ausge führ t ' - ) Dies I n s t r u m e n t hat den w e s e n t l i c h e n Vortei l , d a ü die F e r n -

r o h r a x e d u r c h E i n s c h a l t u n g e ine s P r i s m a s g e b r o c h e n a n g e o r d n e t ist , so d a ß d a s Okula r 

bei a l len H ö h e n w i n k e l n s e i n e u n v e r ä n d e r t e , für d ie A u g e n h ö h e p a s s e n d e Lage be ibehä l t . 

Wicht ig ist ferner , d a ß d e r Kreis so getei l t is t , d a ß e r mit e i n e m e inz igen Blick abgnlesen 

w e r d e n k a n n ; in den m e i s t e n Fä l len , für d i e P i l o t b a l l o n s s t e t s , genügt d ie Ab lesung auf 

0 ,1 -Grade . Auf W u n s c h wird a b e r d e r e ine 

Index a u c h zu g e n a u e r e r N o n i u s a b l e s u n g e in­

ger ich te t . Es ist fe rner e ine schne l l wir­

k e n d e F e i n s t e l l v o r r i c h t u n g mit S c h r a u b e 

o h n e E n d e v o r h a n d e n , die gewöhn l i ch fe­

d e r n d a m Kreis an l i eg t , a b e r mit e i n e m 

kle inen Huck sofort a u s g e s c h a l t e t w e r d e n 

k a n n . Mit Hilfe e ine s d i r ek t en Diop te r s 

wird de r P i lo tba l lon , den m a n w ä h r e n d d e r 

1—2 e r s t e n Minu ten , b e s s e r nicht l änger , 

n o c h mi t d e m Diopter verfolgen wi rd , zu 

Anfang de r Vis i e rungen in d a s Ges ich t s f e ld 

geb rach t . W e n n e r s i ch n o c h s e h r s t a rk 

im Winkel beweg t , ist d ies ein e t w a s kr i t i ­

s c h e r Augenb l i ck ; e s ist gu t , w e n n m a n s i c h 

d e n Bal lon vom Gehilfen in s Fe ld des F e r n ­

r o h r s geben läß t , o b s c h o n m a n e s im Not ­

fall a u c h a l le in fertig b r ing t . Bei s o l c h e n 

Vi s i e rungen ist ü b e r h a u p t e ine g e w i s s e G e ­

w a n d t h e i t e r forder l ich , d i e s ich a b e r le ich t 

g e w i n n e n läßt . Mir se lbs t z. B. is t bei 

Mutzenden von V i s i e r u n g e n k a u m j e m a l s e in P i lo tba l lon « e n t r o n n e n » , u n d die A n l e r n u n g 

e ines — sons t n ich t mit so l chen I n s t r u m e n t e n v e r t r a u t e n — E r s a t z m a n n e s führte n a c h g a n z 

') Hilst» Zeitschrift i m s. 274. 
*) A B C Ii die beiden an dein hier beschriebenen HUfeapparate werden von dieser Firma geliefert 

in einet g'-gen die Ahblldangrn noch etwas verbesserten Form. 

Fig . -> 
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kurze r Übung zu ä h n l i c h e r G e w a n d t h e i t N a c h Bedür fn i s k a n n m a n ü b r i g e n s a u c h den Diop te r 

mi t g e b r o c h e n e r Axe e i n r i c h t e n , u n d bei P i lo tba l lons , d e r e n B a h n m a n e t w a von v o r n ­

h e r e i n n ich t b is zu E n d e verfo lgen will , e in Oku la r mi t g e r i n g e r e r Ve rg röße rung u n d 

g r ö ß e r e m Gesichtsfeld w ä h l e n . Aber n a c h m e i n e n u n d a n d e r e r E r f a h r u n g e n p a ß t d a s 

I n s t r u m e n t , so wie es für R e g i s t r i e r b a l l o n s k o n s t r u i e r t , a u c h e b e n s o g u t für P i lo t -

a n v i s i e r u n g e n . Von d e m öfters übe r l eg t en P l a n , d a s s e l b e so zu ge s t a l t en , daß e in e in­

z iger B e o b a c h t e r genügt , b in ich n a c h reiflicher E r w ä g u n g i m m e r w i e d e r z u r ü c k ­

g e k o m m e n , n ich t weil es un tun l i ch w ä r e , s o n d e r n weil e in w i r k l i c h e r Vorteil n u r in 

d e n s e l t e n s t e n Fä l l en e r w a c h s e n w ü r d e . ' ) 

Auf die E r r e i c h u n g e i n e r b e s o n d e r s guten o p t i s c h e n Le i s tung d e s T h e o d o l i t e n ­

f e rn roh r s ist b e s o n d e r s Bedach t g e n o m m e n w o r d e n . Sie ist a u c h wirkl ich so vorzüg l i ch , 

d a ß m a n bei he l lem Himmel die k le inen P i lo tba l lons wie d ie Beg i s t r i e rba l l ons fast i m m e r 

b i s zu r g r ö ß t e n H ö h e verfolgen k a n n . Die S i c h t b a r k e i t de r e r s t e r e n ist ü b r i g e n s a n s ich 

s c h o n e ine u n e r w a r t e t gute . Ich darf w o h l a l lgemein e r w ä h n e n , d a ß d a s b e s c h r i e b e n e 

I n s t r u m e n t s ich n a c h a u s d r ü c k l i c h e n Angaben de r Benu t ze r übe ra l l , w o e s v e r w e n d e t 

w o r d e n ist ( S t r a ü b u r g . München , L ind en b e rg , H a m b u r g . G u a d a l a j a r a , E x p e d i t i o n e n n a c h 

Sp i t zbe rgen u n d n a c h L a p p l a n d ) völlig b e w ä h r t ha t . 

Es empt iehl t sich seh r , bei d e n e i n z u m e s s e n d e n 

P u n k t e n d e r F l u g b a h n s ich i m m e r a n d iese lben H ö h e n ­

s tufen zu h a l t e n . Eine Ver t ika lgeschwind igke i t v o n 

3,33 m für 200 g Auftr ieb z u g r u n d e l egend , pl legen 

wir in Zür i ch a l le 150 S e k u n d e n e inen P u n k t fest­

zu l egen : d i e s e n t s p r i c h t H ö h e n i n t e r v a l l e n v o n 500 in. 

In fünf Minu ten s te igt a l so der Pilot l i e b e n s w ü r d i g e r ­

w e i s e g e r a d e um 1000 m. W e n n b e s o n d e r e Ä n d e ­

r u n g e n z w i s c h e n h i n e i n v o r k o m m e n , w e r d e n sie n a t ü r ­

l ich auch no t ie r t . Besonde r s zu Anfang d e s Aufst iegs 

w e r d e n häu t ige re Ablesungen , viel le icht von 100 zu 

100 m, r ege lmäß ig zu m a c h e n se in , um die g e r a d e in 

d e n u n t e r s t e n S c h i c h t e n s t a r k e n Ä n d e r u n g e n s c h ö n 

zu e r h a l t e n . 

Der F e r n r o h r b e o b a c h t e r liest mit d e m freien 

Auge zugleich a u c h d e n H ö h e n w i n k e l ab . Der Ge­

hilfe gibt die Zeit a n , l iest d a s Azimut a b u n d m a c h t 

a l le N o t i e r u n g e n : e r ha t a u c h z w i s c h e n h i n e i n Zei t , 

mi t d e m B e c h e n s c h i e b e r u n d mit even tue l l e r B e n u t z u n g e i n e r k le inen auf Ka r ton ge­

z o g e n e n Ko tangen ten t a fe l gleich d ie zugehör ige En t f e rnung B d e s Ba l lons in de r Hor i ­

zon ta lp ro j ek t ion a u s Zei t ( resp . Höhe H) u n d H ö h e n w i n k e l a zu b e r e c h n e n (R = II cotg a) 

u n d e i n z u s c h r e i b e n . 

Ist d a n n die g a n z e B e o b a c h t u n g s s e r i e , d ie bei e i n e m Aufstieg b i s auf 10000 m 

50 M i n u t e n d a u e r t , zu E n d e (oder , w e n n es se in m u ß , noch w ä h r e n d de r se lben) , so 

w e r d e n die a u f e i n a n d e r f o l g e n d e n E n t f e r n u n g e n mit e i n e m T r a n s p o r t e u r in d e r R i c h t u n g 

des zugehör igen Az imut s auf e in Z e i c h n u n g s b l a t t au fge t r agen , a m bes t en im M a ß s t a b 

1 : 5 0 0 0 0 . Die Hor i zon t a lgc schwind igke i t en und R i c h t u n g e n z w i s c h e n den 500 m H ö h e n ­

s tufen k ö n n e n d a n n d i e se r s eh r s chne l l au sge füh r t en Dars te l lung d e r Hor izon ta lp ro jek t ion 

u n m i t t e l b a r e n t n o m m e n w e r d e n . Rei d e m v o r g e s c h l a g e n e n M a ß s t a b z. B. s i nd die in 

Mil l imeter g e m e s s e n e n S t r e c k e n i n t e r v a l l e b loß d u r c h 3 zu d i v i d i e r e n , u m die Ge­

schwind igke i t in Metern zu g e b e n ; e s is t b e q u e m , s ieh gleich e inen von 3 zu 3 ge te i l t en 

Maß.»lab anzufe r t igen . Zur Auf t ragung d e r F n t f e r n u n g e n h a b e ich n e b e n s t e h e n d 

a b g e b i l d e t e n P r ä z i s i o n s t r a n s p o r t e u r mit 1 m l a n g e m (in d e r F igur a b g e s c h n i t t e n ) bis 

auf 50 km F n t f e r n u n g ge te i l ten A r m anfer t igen l a s sen , de r s ich m i r u n d a n d e r n Be­

n u t z e r n rech t b e q u e m e r w i e s e n ha t . 

i) S. auch Ze i t schr . f. InMrumenleukuiHle 1905 S. ['£!. 
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Auf d ie b i s h e r mi t d i e s e r Methode d e r P i l o l b a l l o n a n v i s i e r u n g e r h a l t e n e n R e s u l t a t e 

e i n z u g e h e n , m ö c h t e ich auf e ine a n d e r e Ge legenhe i t v e r s p a r e n u n d h i e r n u r b e m e r k e n , 

d a ß z. B. in Zür ich im Laufe des l e t z t en J a h r e s s c h o n e i n z e l n e i n t e r e s s a n t e Aufs t iegs-

s c r i e n durchgeführ t w o r d e n s i nd . i ) d a ß fe rne r die Methode schon j e t z t in e in igen p r o ­

g n o s t i s c h e n Zwcifetsfäl len b r a u c h b a r e A n h a l t s p u n k t e g e g e b e n ha t . E n t s p r e c h e n d d e m 

v o n mi r le tz tes J a h r im «Wetter» g e m a c h t e n Vorsch lag u n d in E r k e n n u n g dos I n t e r e s s e s 

so l che r s y s t e m a t i s c h du rchge füh r t e r Ver suche ha t d e n n a u c h auf A n t r a g von Her rn 

Dir . M a u r e r die s c h w e i z e r i s c h e m e t e o r o l o g i s c h e K o m m i s s i o n e inen b e s o n d e r e n Kredi t 

g e w ä h r t für die künft ige r e g e l m ä ß i g e Ausführung so lche r Pi lo taufs t iege a n d e r Z e n t r a l ­

a n s t a l t in* Z ü r i c h , n ich t n u r zu a l lgemein wi s senscha f t l i chen , s o n d e r n auch d i r ek t p ro ­

g n o s t i s c h e n Z w e c k e n . Möchte m a n a n d e r s w o d i e s e m Beispiol folgen. Ich m ö c h t e a b e r 

a n d i e s e r .Stelle noch b e t o n e n , d a ß n ich t n u r zu m e t e o r o l o g i s c h e n Z w e c k e n , s o n d e r n b e i 

a l l e n a e r o n a u t i s c h e n S p o r t a u f s t i e g e n (z. R. Ziel- , D a u e r - u n d Wei t f ah r t en ) d ie 

P i l o t b a l l o n m e s s u n g e n (nicht n u r d a s bloße F l i egen lassen) zur O r i e n t i e r u n g a l lgemeine 

A n w e n d u n g finden so l l ten . Die Mühe k o m m t g e g e n ü b e r d e m Vortei l g a n z g e n a u e r 

I n f o r m a t i o n e n k a u m in Be t rach t . 

Internationale Kommission für wissenschaftl iche Luftschiffahrt. 

übersieht Uber die Betciliirung au den internationalen Aufstiegen. 

.*»., 6. und 7. Dezember 1906. 

T r a p p e n . Keine N a c h r i c h t . — UVele. 0. Dezember . G u m m i b a l l o n 1 1 9 4 0 m. — Oxshott 

f>. Dezember . Drachen KHK) m ; 6. D e z e m b e r , D r a c h e n 6 9 0 m. — Peterxfleld. 6. D e z e m b e r . 

D r a c h e n ö2ö m. — Guadalajara, ö. Dezember . P a p i e r b a l l o n 8700 m ; 6. Dezember , P a p i e r ­

ba l lon 9 1 H 0 m ; 7. Dezember , Beg i s t r i e rba l lon 10610 m ; P i lo tba l lons . — PHVIU. 5. Dezember , 

Beg i s t r i e rba l l on 7100 m ; 6. Dezember , Beg i s t r i e rba l lon 8390 m ; 7. D e z e m b e r . R e g i s t r i e r ­

ba l lon ca . 8000 m . — Zürich. 6. Dezember . Beg i s t r i e rba l lon be im Fül len g e p l a t z t . 2 Pi lo t ­

b a l l o n s 8000 m. --- Straßburg. 5. Dezember , G u m m i b a l l o n 7650 m ; 6. Dezember , G u m m i ­

ba l lon 8900 m ; P i lo tba l lon ; 7. Dezember , P i lo tba l lon ; 8. Dezember , G u m m i b a l l o n 7100 m . 

Hamburg-. 5. Dezember . Gummiba l lon , n o c h n ich t g e f u n d e n ; 6. D e z e m b e r . G u m m i b a l l o n 

10 960 m ; 7. D e z e m b e r , G u m m i b a l l o n 9100 in. - Linden herg. 5. Dezember , D r a c h e n 

24.10 m ; 6. Dezember , D r a c h e n 1760 m : G u m m i b a l l o n 1670 m ; 7. Dezember , D r a c h e n 

2820 in ; G u m m i b a l l o n 18-14.) m . B o m a n n t e r Bal lon 1490 m. — München. (Met. Z . . 

5. Dezember , G u m m i b a l l o n 14 170 m ; 6. Dezember , G u m m i b a l l o n 10 730 m ; 7. D e z e m b e r 

G u m m i b a l l o n 12 260 m. — München, (v. B.) 6. Dezember , G u m m i b a l l o n 12 6 0 0 m. — 

Wien. 5. Dezember . B e m a n n t e r Bal lon 2990 m. - - Pawlowsk. 5. Dezember , D r a c h e n 

3170 in ; Beg i s t r i e rba l lon . n o c h n ich t ge funden ; 6. Dezember , D r a c h e n 8 6 0 m ; R e g i s t r i e r ­

bal lon noch n ich t g e f u n d e n : 7. Dezember , Drachen 2620 m ; R e g i s t r i e r b a l l o n noch n ich t 

gefunden . — Koutehino. 6. Dezember . Reg i s t r i e rba l lon 1 8 1 0 0 0 m. — Jekaterinbnrr. 

5. Dezember , Drachen 2140 m. — Blue Hill. 8. D e z e m b e r , D r a c h e n 1430 m. 

Berichtigung. Versehent l i ch s ind in de r Übers icht vom 9. N o v e m b e r 1 9 0 5 die 

Aufst iege von L i n d e n b e r g n ich t a b g e d r u c k t w o r d e n . Die D r a c h e n e r r e i c h t e n d o r t a n 

d iesem T e r m i n e ine Höhe v o n -4460 in, de r G u m m i b a l l o n 15 365 m. 

14. Januar 1907. 

T r a p p e « . Keine Nach r i ch t . — Tcele. Gummiba l lon 16 550 m. — Pjrton Hill. (Mr. W 

H. Dines . Drachen 1260 m. — Pc t e r s l l e l d . D r a c h e n 1390 m. — Brlghton. D r a c h e n 

10U0 m. — G u a d a l a j a r a . B e m a n n t e r Ba l lon 2040 in. — Koni. Keine N a c h r i c h t . — 

Zürich. 1 4 — 1 8 . J a n u a r , Ser ie von P i lo tba l lons 7000—11 000 m. — Straßbiirg. G u m m i ­

bal lon 1194.10 m ; N a c h l a g P i lo tba l lons . — H a m b u r g . G u m m i b a l l o n 5840 m. — Linden­

berg. Drachen 2.V20 m ; G u m m i b a l l o n . noch nicht gefunden. — MUneben. (Met. Z.). 

1 > Mrtt:i>i'<ileg. /.(it.si-lirift Irr*. I'JOT. Pilntliitlloriai)visicruugeti in Zürich elf. 



Gutnmiba l lon . n o c h nicht ge funden . — Wien. Kein Aufst ieg. — Pawlowsk. D r a c h e n 

2OJ0 m ; Reg i s t r i e rba l l on , noch n i c h t gefunden . — Koutchlno. G u m m i b a l l o n noch n i ch t 

gefunden . — Kasan. Kein D r a c h e n a u f s t i e g wegen zu s c h w a c h e n W i n d e s . — Jckaterinbiirg* 

D r a c h e n 780 m. — Blue Hill. 15. J a n u a r , D r a c h e n 2090 m. — Mount Weather. D r a c h e n 

1840 m. 

7. Februar 1907. 

Trappen: ke ine N a c h r i c h t . — Uccle: G u m m i b a l l o n 18 170 m. — Pyrton Hi l l : 

D r a c h e n 1290 in. — Ilrighton: ke in Aufstieg. — Paria: G u m m i b a l l o n 9860 m. — Zürich: 

kein Aufstieg w e g e n u n g ü n s t i g e r W i t t e r u n g . — Strnßburjr: G u m m i b a l l o n 1 1 3 0 0 m ; 

8. F e b r u a r : G u m m i b a l l o n 8310 m ; a n be iden T a g e n P i lo tba l lon -Vis i e rungen . — Hamborg: 

ke ine Nachr i ch t . — Lindeiibcnr: D r a c h e n 2290 m ; G u m m i b a l l o n noch n ich t ge funden . 

München (Met. Z e n t r . ) : G u m m i b a l l o n 13 100 in. — Wie«: G u m m i b a l l o n ca. 4 0 0 0 m ; be­

m a n n t e r Ba l lon 3530 m. — Pawlowsk : D r a c h e n 3490 m ; Reg is t r i e rba l lon 15 100 m. — 

Koutchlno: ke ine Nachr i ch t . — Kasan: kein Aufst ieg w e g e n u n g e n ü g e n d e n W i n d e s . — 

Jeknteriiiburg: D r a c h e n 1320 rn. — Blue Hi l l : D r a c h e n 500 m. — Mount Weather: 

D r a c h e n 1690 m. 

7. H i l l 1909. 

Trappe»: ke ine Nach r i ch t . — l 'cclc: k e i n e Nachr i ch t . — Pyrton Hil l: Drachen 

1000 m. — llrigliton: D r a c h e n 8 9 0 m. — Guadalajara: P i lo tba l lons . — Paria: G u m m i ­

baum 8410 m. — Zürich: wegen u n g ü n s t i g e r W i n d v e r h ä l t n i s s e a m 6 .—8. März n u r P i lo t ­

b a l l o n s v is ier t . — Straßbarg: G u m m i b a l l o n 1 5 6 0 0 m ; a m 4 . - 7 . März P i lo tba l lons . — 

Mühllieini ( N i e d e r r h e i n i s c h e r Verein für Luftschiffahrt) : b e m a n n t e r Ballon. — Hamburg: 

D r a c h e n 3080 m ; ü b e r Reg i s t r i e rba l l on ke ine Nachr i ch t . •— LIndenbcnr: Drachen 3730 m ; 

G u m m i b a l l o n n o c h nicht g e f u n d e n : b e m a n n t e r Ba l lon 6730 m. — München (Met. Z e n t r . ) : 

G u m m i b a l l o n 1 0 1 3 0 m. — Wien: k e i n e N a c h r i c h t . — Pawlowsk: D r a c h e n 1950 m ; 

Reg i s t r i e rba l lon noch nicht gefunden. — Koutchlno: ke ine Nachr i ch t . Kasan: ke in 

Aufstieg wegen u n g e n ü g e n d e n Windes . — Jekatcrinbnrg: D r a c h e n 1940 m. — Blue 

Hil l : ke in Aufstieg. — Monat Weather: D r a c h e n 1540 m. 

I L April 1907. 

Trappcs: P a p i e r b a l l o n 1 6 3 9 0 m. — Uccle: G u m m i b a l l o n 1 6 2 5 0 m. — Pyrton Hi l l : 

D r a c h e n 1300 in. — PctcreHcld: G u m m i b a l l o n , ke ine R e g i s t r i e r u n g . W e g e n z u s c h w a c h e n 

W i n d e s kein Drachenauf s t i eg . — l lrighton: Drachenauf s t i eg 710 m. — Guadalajara: 

Pi lotbal lon, — Pavia: Gummiba l lon 15000 ro. — Zürich: P i lo tba l lonaufs t iege . — 

Ntraßburg: P i l o tba l l ons ; G u m m i b a l l o n 15000 m. — Frankfurt a. M. (Phys ika l . Vere in ) : 

(Aufstieg in Bi t le r fc ld) : B e m a n n t e r Ral lon 1890 m. — Hamburg -: Drachenau f s t i eg 2600 m. 

— Lindenberjr: Drachen ca. 3700 m : G u m m i b a l l o n noch n ich t gefunden. — München 

(Met. Z e n t r . ) : Gummiba l l on . — Wien: G u m m i b a l l o n 5780 m : B e m a n n t e r Bal lon 3930 m . 

— Pawlowsk: D r a c h e n 2770 m ; Reg i s t r i e iba l l on n o c h n ich t gefunden . — Koutchlno: 

Regis t r i e rba l lon 1 4 5 0 0 m. — Kasan: W e g e n zu s c h w a c h e n W i n d e s kein Drachenau f s t i eg . 

— Blne Hill: Kein Aufst ieg. 

2 . Mal 1907. 

Trappcs: P a p i e r b a l l o n 13120 m. — Uccle: Keine Nachr i ch t . — Pyrton-Hill: 

D r a c h e n 2500 m. — Brigliton ¡4. Mai): D r a c h e n 700 m. — Guadalajara: P i l o t b a l l o n . — 

Pavia: G u m m i b a l l o n 2064«) m . — Zürich: P i lo taufs t iege . — Straßburg: G u m m i b a l l o n 

1 3 0 0 0 m. — Frankfurt n . M . : B e m a n n t e r Rallon 2360 m. - Hamburg: Ke ine N a c h r i c h t 

Lindenberg: D r a c h e n 3610 m ; G u m m i b a l l o n ; B e m a n n t e r Ral lon 4275 m. — München: 

Gummiba l lon . — Wien: ke ine Nachr i ch t . — Pawlowsk: D r a c h e n 3170 m ; R e g i s t r i e r b a l l o n 

noch n ich t gefunden . — Koutchlno: Reg i s t r i e rba l l on 14000 m . — Kasan: Drachen 800 m. 

— Jeknteriiiburg: D r a c h e n 2200 m. — Blue Hill: Drachen 1770 m. — Mount Weather 

(3. Mai) : D r a c h e n 1160 m. — Slni la Indien . The Metcoro log iea l R e p o r t e r t o the 

G o v e r n m e n t of Ind ia ) : P i l o tba l l ons a m 3 . u n d 4. Mai bis zu 2 2 5 0 0 m. 
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N a c h t n u r zu früheren f he r s t e l l t en . 

T r a p p e * : 8. N o v e m b e r 1906. Reg i s t r i e rba l l on 1 5 7 1 0 m. 

5. D e z e m b e r » » 12590 m. 

6. D e z e m b e r » > 14640 rn. 

7. D e z e m b e r » • 1 3 4 6 0 m. 

14. J a n u a r 1907. > 1 2 7 8 0 m. 

7. F e b r u a r > » 1 3 5 1 0 m. 

7. März » > noch n ich t gefunden, 

l e e l e : 7. März 1907. G u m m i b a l l o n 1 2 6 3 0 m. 

P a r i a : 14. J a n u a r 1907. G u m m i b a l l o n 13 410 m. 

F r a n k f u r t n . M . : 6 . 7 . F e b r u a r 1907. B e m a n n t e r Bal lon 3600 m. 

W i e n : 7. März 1907. B e m a n n t e r Bal lon 2300 in ; G u m m i b a l l o n 1 1 1 7 0 m. 

P a w l o w s k : 8. N o v e m b e r 1906. Reg i s t r i e rba i ion 1 8 9 8 0 m . 

5. D e z e m b e r » » 9 7 0 0 m. 

6. D e z e m b e r » » 1 0 7 5 0 m. 

7. D e z e m b e r » > 7 4 ( 0 m. 

6. J u n i 1907. 

I V e l e : Reg i s t r i e rba l lon noch nicht gefunden . — P y r t o n H i l l : D r a c h e n 660 m : 

5 . J u n i : Reg i s t r i e rba l lon 8800 m. — I ' e t e r shVld : 4 P i lo tba l lons . — ß r i g h t o n : D r a c h e n 

8 2 0 m. — P a v l a : Gummiba l lon 1 1 7 0 0 m. — Z ü r i c h : G u m m i b a l l o n 12 5 0 0 m. Vor- u n d 

Nach tag P i lo tba l lon 10—15 0 0 0 m. — S t r a ß b u r j r : G u m m i b a l l o n 1 5 0 0 0 m ; a m 4. u n d 

5. J u n i P i lo tba l lons . — F r a n k f u r t n . M . : B e m a n n t e r Ballon. — H a m b o r g : : D r a c h e n 

2500 m : Gummiba l l on . — L i n d e n b e r c : D r a c h e n 3190 m : G u m m i b a l l o n 2440 u n d 3000 m. 

— M ü n c h e n (M. Z . ) : Gummiba l lon 21 140 m. — W i e n : B e m a n n t e r Bal lon 3 8 7 5 m. — 

P a w l o w s k : Drachen 1680 m ; Reg i s t r i e rba l lon 4770 m. — K a s a n : D r a c h e n 8 3 0 in. — 

J e k a t e r i n b i i r i r : D r a c h e n 1920 m. — I t lue H i l l : (7. Jun i ) D r a c h e n 2000 m. — Mount 

W e a t b e r : D r a c h e n 2690 m. 

4. . lu l l 1907. 

U c e l e : ke in Aufst ieg. — P y r t o n H i l l : D r a c h e n 8 1 0 m ; Reg i s t r i e rba l lon 8600 m. 

— Br i f f l i ton : D r a c h e n 854 m. — P a v l a : Reg i s t r i e rba l lon 2 1 0 0 0 m. — Z ü r i c h : Pilotauf­

s t i ege . — N t r a b b u r j r : M e h r e r e Ba l lons be im Fül len gepla tz t , so d a ß ke in Aufstieg mög­

lich w a r ; P i lo tba l lons . — H i i m b u r j r : D r a c h e n 43-10 m : G u m m i b a l l o n . — L i n d e n b e r g : 

D r a c h e n 5415 m. — M ü n c h e n : G u m m i b a l l o n ca. 23 0 0 0 m. — P a w l o w s k : Drachen 

3800 n i ; Reg i s t r i e rba l lon n o c h n ich t gefunden. — J c k a t e r i i i b u n r : D r a c h e n 2280 m. — 

B l u c H i l l : Drachen 1228 m ; a u ß e r d e m w u r d e n B e o b a c h t u n g e n in v e r s c h i e d e n e n H ö h e n 

d e s M o u n t W a s h i n g t o n g e m a c h t . — M o u n t W e a t b e r : Drachen i 9 6 0 m. 

2 2 . - 2 7 . J u l i 1907. 

T r a p p e * (Ohse rva to i r e de Mcterologie d y n a m i q u e » : 

22. Jul i . Reg i s t r i e rba l lon 13 490 in. 

2 3 . » » 1 6 0 6 0 m. 

24. • • 1 1 5 1 0 m. 

25. » • 15 500 m. 

26. » > 1 4 1 7 0 m. 

27 . • » 12 710 m. 

F n m z ö s . M a r i n e , Azoren (Groi.seur «F'orbin»): 

22. Jul i . Reg i s t r i e rba l lon ( I I Min.i. 

23 . ' i 7 0 0 0 m. 

24. • * 10(HK) in. 

25 . » > 20 000 in. 
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Südlich der Azoren (Exped i t ion T e i s s e r e n c de Bort u n d Rotch , Yach t « O t a r i a » : 

N ä h e r e N a c h r i c h t e n s ind noch n ich t e i n g e g a n g e n . 

A z o r e n (Service m é t é o r o l o g i q u e ) : 

2 2 . - 2 6 . Ju l i . 8 P i lo tba l lonaufs l i ege b i s zu 7100 m . 

Uecle (Serv ice mé téo ro log ique de Belgique) : 

2 1 . Ju l i . R e g i s t r i e r b a l l o n 21 140 m. 

25. » 

Pyrton Hill (Mcteorologica l Office, Mr. Dines ) : 

23 . Ju l i . Reg i s t r i e rba l lon noch n ich t gefunden. 

2 1 . * » 8 6 5 0 m. 

25 . . » 1 2 3 5 0 m. 

26. > > n o c h n ich t gefunden . 

O i n a n (Meteorological Office, Mr. Dines ) : 

22 . Jul i . Reg i s t r i e rba l l on noch n i ch t gefunden . 

23 . » > » » » 

2-1. > » 1 5 7 0 0 m. 

25 . » . 8 4 5 0 m. 

26. » » 13 400 m. 

Manchester (Royal Meteorolog. Soc i e ty a n d Bri t ish Assoc ia t ion , d u r c h Mr. P e t a v e l ) : 

23 . Ju l i . Reg i s t r i e rba l lon 2 1 5 0 0 m. 

24. » » 2 0 6 0 0 m. 

25 . » » 2 1 5 0 0 m. 

26 . » > l O S O O m . 

28 . » . 4 4 0 0 m. 

Glossop Moor (Boya l Meleorol . Soc ie ty a n d Bri t i sh Assoc i a t i on ) : 

22 . Ju l i . D r a c h e n a u f s t i e g 500 m. 

2 3 . » » 500 m. 

24. » » 1 0 0 0 u n d 500 m. 

26. » > 650 m. 

27 . » » 3 0 0 0 u n d 500 m. 

Ross . H e r e f o r d s h i r c (Roya l Meleorol . Soc ie ty a n d Bri t i sh Assoc i a t i on ) : 

2 3 . Ju l i . Beg i s t r i e rba l lon 2 0 5 0 0 m. 

24. u n d 25 . Ju l i . Beg i s t r i e rba l lon n o c h n ich t gefunden. 

Peterslield iMr. Gave) : 

2 2 . - 2 7 . Ju l i . 0 Bcg i s t r i e rba l lons . 

26. Ju l i . Drachenaufs t i eg 600 in. 

Rrisrhton (Mr. S a l m o n ) : 

22. Ju l i . Drachenaufs t i eg 213 m. 

24 . » » 407 u n d 580 m. 

20. > » 5O0 m. 

27 . » • 1 1 5 0 und 760 m. 

Guadalajara ( P a r c d ' A é r o s t a t i o n mi l i t a i re ) : 

2 2 . - 2 7 . Jul i . P i lo tba l lons bis 3000 m. 

23 . Jul i . Reg i s t r i e rba l l on l l ! K K ) m . 

24. » » 0 0 8 0 m. 

24. » B e m a n n t e r Ballon 3 4 1 5 m. 

25 . • Beg i s t r i e rba l lon OK«) in. 

25 . > B e m a n n t e r Bal lon 2 7 7 0 m. 

Pavla (Boyal O s s e r v a t o r i o ) : 

2 3 . Jul i . Reg i s t r i e rba l lon 2 0 0 6 0 m . 

24. » > 1 0 8 9 0 m. 
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25. .luli. Reg i s t r i e rba l l on 1 1 9 3 0 m. 

26. » » 12 280 m. 

t a l l e n i s e h e M a r i n e , M i t t e l m e e r (Kriegsschiff «Fulmine») : 

25 . u n d 2(5. Jul i Aufstiege von Regis t r i e rba l lons . 

Zürich (Meteoro logische Z e n t r a l a n s t a l t ) : 

2 2 . - 2 7 . Jul i . Aufs t iege von ö P i lo tba l lons von 1 0 0 0 0 — 1 1 0 0 0 m. 

23 . Ju l i . Reg i s t r i e rba l l on 1 1 3 0 0 m, 

2 4 » » 13 KM) m. 

25 . . » 20 300 m. 

2(5. » » noch n ich t gefunden. 

Strasburg (Meteoro log isches Ins t i tu t ) : 

2 2 . - 2 7 . Jul i . Aufst iege von P i lo tba l lons bis 7 0 0 0 in. 

22 . Jul i . Beg i s t r i e rba l l on 1 1 0 0 0 m. 

22 . > Fesse lba l lon 1 340 m. 

23 . Hegis i r io rha l lnn 15 200 m. 

24. > > noch n i ch t gefunden. 

24. Fesse lba l lon 1 550 m. 

25 . > • 1 230 m. 

25 . Reg i s t r i e rba l lon 8 5 0 0 m. 

26 . » i- 1 9 0 0 0 m. 

2»>. > Kesse lba l lon 5 8 0 0 m. 

27. V Hegis l r io rha l lon 18 200 m. 

S p i t z b e r g e n Exped i t i on d e s Fü r s t en von Monaco , in Begle i tung von Prof. H e r g e s e l l ) : 

Vom 24 .—27 . Jul i Aufst iege mit Drachen u n d F e s s e l b a l l o n s b i s zu 

3 0 0 0 m. Aufs t iege mit Reg i s t r i e rba l l ons w a r e n wegen de r s c h w i e ­

r igen E i s v e r h ä l t n i s s e d i e se s J a h r nicht mögl ich . 

2 6 . — 2 9 . Jul i Aufst iege von P i lo tba l lons bis 7500 m. 

H a m b u r g (Deutsche S e e w a r t e ) : 

22 . Jul i . Drache i iaufs t i eg 1240 u n d 3170 m ; G u m m i b a l l o n . 

2 3 . » » 4600 m ; Reg i s t r i e rba l lon . 

24. » » 1120 m ; Reg i s t r i e rba l lon , 

2 5 . » Beg i s t r i e rba l lon . 

27 . » B e g i s t r i e r b a l l o n : Drachenauf s t i eg 4030 m. 

D e u t s c h e M a r i n e z w i s c h e n I s l a n d u n d Norwet ren (S. M. S. «Möwe») : 

22. Jul i Drachenaufs t i eg (ver lo ren) . 

23 . » » 3 9 8 0 m ; Begis t r i e rba l lon (ve r lo ren) . 

24. » • ( v e r l o r e n ) ; Reg i s t r i e rba l l on (ve r lo ren) . 

2 5 . > Reg i s t r i e rba l l on 1640 m ; II. Reg i s t r i e rba l lon (ver loren) , n u r 

S c h w i m m e r gefunden. 

26. » Beg i s t r i e rba l lon (ve r lo ren) . 

2 3 . - 2 7 . Jul i Aufs t iege von P i lo tba l lons . 

I s l a n d (Expedi t ion v. H e w a l d - I l i l d e b r a n d t ) : 

22. Jul i . Fesse lba l lon ca . ¡»80 m. 

2 3 . » . > 510 m, 800 u n d 1400 m. 

24. » . . 3050 m. 

25 .—27 . Ju l i . Wegen S t u r m e s Aufst ieg unmögl i ch . 

3 1 . Ju l i . Reg i s t r i e rba l lon «90 m : desgl . 3300 m (südl . I r land) . 

1. August . Fe s se lba l l on (abger i s sen und ve r lo ren) . 

2. » Reg i s t r i e rba l lon c a . 1 1 8 0 0 m (engl. Kanal ) . 

L i n d e n b e r g i A e r o n a u t i s c h e s O b s e r v a t o r i u m ) : 
22. Jul i . D r a c h e n 1 4 4 5 u n d 1 8 4 0 m ; R e g i s t r i e r b a l l o n 1 1 5 1 0 m. 

23. » » 1 7 3 5 . 1 5 4 0 m ; » 1 0 4 2 0 m. 
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24. Jul i . D r a c h e n 1 8 7 0 u n d 5 0 7 0 m ; R e g i s t r i e r b a l l o n 1 7 0 0 0 m ; 

B e m a n n t e r Ba l lon 1 8 5 4 m . 

25 . » » 1 6 7 0 » 3 8 1 5 m ; Beg i s t r i e rba l lon 1 3 6 1 0 m. 

2«. . . 3 8 0 0 . 2 9 8 0 m. 

27 . . » 1 1 5 0 • 950 m. 

Barmen ( N i e d e r r h e i n i s c h e r Verein für Luftschiffahrt) : 

22 . Jul i . B e m a n n t e r Bal lon 2 1 0 0 m. 

4 5 0 0 m. 

1 5 0 0 m. 

3 0 0 0 m. 

1 500 DD. 

2 2 0 0 m ; Beg i s t r i e rba l l on . 

2 6 5 0 m. 

2 8 . , 

24 . . 

2 4 / 2 5 . Ju l i . 

2 5 . Ju l i . 

26 . » 

27 . • 

P r a n k f u r t a , M . ( P h y s i k a l i s c h e r V e r e i n ) : 

2 2 / 2 3 . Ju l i . B e m a n n t e r Bal lon 1 6 7 0 m. 

26./27. » » » 2 490 m. 

1. Augus t » » 1 500 rn. 

Flugtechnik. 

Über automatische Stabilität. 

Durch d ie v ie l fachen V e r s u c h e , d ie in le tz te r Zei t g e m a c h t w u r d e n mi t g r o ß e n , 

d u r c h M a s c h i n e n k r a f t g e t r i e b e n e n u n d v o n e i n e m I n s a s s e n g e s t e u e r t e n G l e i t - o d e r D r a c h e n ­

fliegern, is t d e r Bewe i s e r b r a c h t , d a ß m a n endl ich , d a n k d e m A u t o m o b i l i s m u s , in d e r 

Aviat ik ü b e r g e n ü g e n d le ichte mo to r i s che Kräfte verfügt, we l che g e s t a t t e n , mi t to l s e i n e r 

g e w i s s e n F l ä c h e n g r ö ß e bei e n t s p r e c h e n d e r Hor izon la lgeschwind igko i t e inen F l u g a p p a r a t s a m t 

F i g . 1. F i g . 2. 

Fig . 8 a u. 3 b . F ig . 4. 

B e m a n n u n g in d e r S c h w e b e zu ha l ten u n d a u c h in e ine r e t w a s a n s t e i g e n d e n Bahn l in i e 

zu b e w e g e n . W a s a b e r den m e i s t e n von d i e sen n e u e r e n F l ä c h e n k o m b i n a t i o n e n *) 

zu fehlen s c h e i n t , ist d ie a u t o m a t i s c h e S t a b i l i t ä t , d ie jen ige E igenschaf t , infolge 

w e l c h e r j e d e Kippgefahr a u s g e s c h l o s s e n ist u n d e in ruh iges Wei te rg le i t en bes t eh t , a u c h 

w e n n de r I n s a s s e un t ä t i g w ä r e , o d e r d e r Motor v e r s a g e n w ü r d e . Ich h a b e d e n E indruck 

b e k o m m e n , d a ß le ichthin d iese a u t o m a t i s c h e S tab i l i t ä t a l s e t w a s S e l b s t v e r s t ä n d l i c h e s o d e r 

' ) l turchschii i t t l i . i l von einem l iesaintgcw ieht von 200—äookg, e inem Fll lehemucal von P l q m l>is 

60 um, e iner Spannwe i t e von s bis 15 in iiml t i n e r Motorleistung von 20—60 P.S. 
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Fig. 4 

N e b e n s ä c h l i c h e s a n g e n o m m e n u n d m e h r auf die G e w a n d t h e i t d e s F ü h r e r s abges t e l l t w i r d , 

w e l c h e r d u r c h gesch ick te Di rek t ion der b e w e g l i c h e n h o r i z o n t a l e n u n d ve r t i ka l en S t e u e r -

Hachen d a s G a n z e vo r e inem S t u r z e b e w a h r e n soll . 1) 

A u t o m a t i s c h s tab i l e A p p a r a t e m i t m e h r e r e n h i n t e r e i n a n d e r l i egenden Trag­

flächen s ind der b e k a n n t e Kreßsehe Drachen l l i ege r und ferner de r H a r g r a v e s c h e K a s t e n ­

d r a c h e , w e n n d e r S c h w e r p u n k t d e s s e l b e n n a h e h i n t e r d e m v o r d e r e n F l ä c h e n p a a r l iegt . 

Infolge s e i n e r e b e n e n Tragf lächen ist a b e r se ine B a h n be im freien Glei ten z ieml ich s t e i l ; 

p s ie zeigt d a m i t an , d a ß d e r B e w e g u n g s w i d e r s l a n d 

f d i e se s A p p a r a t e s im Verhä l tn i s zu s e i n e m Gewich t 

:' s e h r g roß ist. *) Da b e k a n n t e r m a ß e n h i n t e r e i n a n d e r 

l i egende Tragf lächen ihr Areal n ie so gut a u s n ü t z e n 

k ö n n e n , wie w e n n d a s s e l b e mit g röße re r S p a n n w e i t e 

auf e ine e inzige ode r auf zwei ü b e r e i n a n d e r a n g e o r d ­

n e t e t r a g e n d e F l ä c h e n ver te i l t ist, so h a b e ich s e ine r ­

zeit v e r s u c h t , a u t o m a t i s c h s tab i le K i n f l ä e h e r he r ­

zus te l l en , w e l c h e a l s o n a c h d e m Abwurf bei Winds t i l l e 

be s t änd ig e ine s c h w a c h a b w ä r t s gene ig t e , in d e r Ver t ika lpro jek t ion g e r a d l i n i g e F l u g ­

b a h n mit k o n s t a n t e r Geschwind igke i t verfolgen. 

Benu tz t m a n e ine e b e n e Tragf läche , so ist e s n icht s c h w e r , d i e se a u t o m a t i s c h e 

S tab i l i t ä t he rzus t e l l en , weil bei S c h w a n k u n g e n de r e igenen Lage o d e r d e s Windes d ie 

Mittelkraft des W i n d e s in e i n e m , d e r S tab i l i t ä t g ü n s t i g e n S i n n e i h r en Ort wechse l t . 

Nach A n b r i n g u n g d e r in e r s t e r Linie für d i e se lbe n o t w e n d i g e n , s e n k r e c h t e n W i n d f a h n e 

(Fig. 2) [in Fig. 1 ist s ie d u r c h die sei t l ich au fgebogenen S t ü c k e e r se t z t ] biegt m a n d e n 

H i n t e r l a n d ode r d e n V o r r a n d e t w a s a u f w ä r t s , falls m a n nicht s t a t t de s sen b e s o n d e r e F l ä c h e n ­

s t ü c k e a n b r i n g t (Fig. 2), u n d rückt den S c h w e r p u n k t mi t t e l s W a c h s e s ode r e i n e s k le inen Blei-

s t ü c k s o d e r e i n e s h a l b ­

e i förmigen Kork rumpfs 

mi t Ble ic in lage (Fig. 2'». 

w e l c h e n m a n a n d a s 

s t a r k e P a p i e r a n k l e b t , 

so wei t vor . bis e r z i rka 

e in Drittel de r Tragflä-

c h r n b r e i t e vom V o r r a n d 

ent fernt ist. Will m a n 

so l che Model le in g röße ­

r em M a ß s t a h e ausfüh­

ren , so m u ß m a n v o r n 

an d e r Pap ie r t l äche e ine 

V e r s t ä r k u n g a n b r i n g e n , 

a b e r nicht in d e r Art , 

wie Fig. a, s o n d e r n wie 

Fig. b es zeigt . Be ide 
¥ l t ! - :> F i g u r e n (1 , 2) s t e l l en 

Model le da r , we l che s tab i l s ind n a c h d e m Abwur f . 3 ) Ih re G le i t bahn ist s t e i l e r a l s d i e ­

j en ige de r E in l l ä ehe r mit g e k r ü m m t e r Tragf läche . 

r •f «*«/»\j/v» 4 ^ 

') A l s I . i l i enta l liei s e i n e m u n g l ü c k l i c h e n S t u r z i\x<m>, , | eu T o d fand , b e n u t z t e e r e i n e n Api"»».»t 

mit b e w e g l i c h e r S e h w a i i / . t l a c h e , w a h r e n d er bei s e i n e n i n e i s t e n f rüheren V e r s u c h e n n u r d u r c h S c h w e r -

p u n k t s v e r s r h i e h u n K c n d i e S tab i l i t ä t s e i n e s ( D e i t e r s zu e r h a l t e n s u c h t e . 

' i V e r w e n d e t man bei i h m g e k r ü m m t e Trag l l r l chen , s o w i r d er u n s t a b i l . 

•\i Kin SOLRHCS Model l mit I tumnf < F i g . J i , v o n n u r l,"»em S p a n n w e i t e und z i r k a Iii g r G e w i c h t , v e r f o l g t e 

v o n EINRNI l l öhe t i ] i i inkt a u s a b g e w o r f e n , v i e l e h u n d e r t Meter, b i s e s durch e i n e n l e i c h t e n a m t l i c h e n W i n d 

v o n der u r s p r ü n g l i c h e n Hahn a b g e l e n k t / w i s c h e n \ \ ablb.'Uimen v e r s c h w a n d . Bei e i n e m d i e s e m v o r a u s ­

g e h e n d e n Versu id ie s t re i f t e e s an e i n e r S t a n g e . ü b e r k i p p t e , a b e r s t e l l t e s i e h v o n s e l b e r w i e d e r in d i e 

n o r m a l e La*»«, b e v o r e s ilen Hoden b e r ü h r t e . 



505 « « M « 

Ist d ie im Verhä l tn i s zu r S p a n n w e i t e s c h m a l e Tragf läche g e k r ü m m t , so is t d ie 

E r r e i c h u n g d e r S tab i l i t ä t b e d e u t e n d schwie r ige r , weil bei l . 'n terwind die R e s u l t i e r e n d e d e r 

Windkrä f t e vor-, bei Obe rwind zu rück t r i t t , a l so g e r a d e in e i n e m für d i e se lbe u n g ü n s t i g e n 

S i n n e s e i n e n Ort ä n d e r t . Liegt d e r S y s t e m s c h w e r p u n k t s e h r tief in d e r N ä h e d e s K r ü m -

i n u n g s m i t t e l p u n k t e s d e r F l ä c h e , d a n n ist d ie S tab i l i t ä t a l l e rd ings o h n e w e i t e r e s v o r h a n d e n , 

o d e r es g e n ü g e n die bei de r e b e n e n F l äche a n g e w e n d e t e n S t a b i l i s i e r u n g s m i t t e l völl ig. 

Liegt e r a b e r höhe r , in d e r N ä h e d e r F l ä c h e , wie bei d e n vorh in b e s c h r i e b e n e n Model len 

mi t e b e n e r T rag l l äche . so wirkt z. B. d a s Hinaufd rücken d e s H i n t e r r a n d e s viel zu w e n i g . ' ) 

Nach vieler lei Ve r suchen k a m ich d a n n auf d ie in m e i n e m Aufsa t z : «Zum a e r o ­

d y n a m i s c h e n Flug» im Sep temberhe f t 1900, S. 318 de r «Il lustr . a e r o n a u t . Mi t te i lungen» 

a n g e f ü h r t e S t a b i 11 t ä t s b e d i n g u n g für A p p a r a t e mit e ine r g e k r ü m m t e n T rag f l äche :* ) 

«Der S c h w e r p u n k t d e s A p p a r a t e s muli n ich t b loß vo r de r Mit te , s o n d e r n auch noch vor 

dein Oruckangr i f fspunkt de r T rag l l äche . a l s o i r g e n d w o i n n e r h a l b d e s v o r d e r e n Dri t te ls 

de r F l ä c h e n b r e i t e l iegen. Auf die nach a u f w ä r t s s t a t t n a c h a b w ä r t s k o n k a v e S c h w a n z ­

o d e r S tab i l i s i e rungs l l äche l indet s t e t s ein Druck v o n o b e n s ta t t , so d a ß d a s d u r c h d ie 

D r u c k r e s u l l i e r e n d e R u n d d a s Appa ra lgcwich t 0 e r z e u g t e D r e h m o m e n t von d e r Dreh­

w i r k u n g der S c h w a n z l l ä c h e im Gleichgewicht geha l t en wi rd (s. Fig. •!•).» L e t z t e r e m u ß 

m i n d e s t e n s um d ie Brei te d e r Tragfläche von d e r s e l b e n en t fe rn t se in u n d ba t e ine Ne igung 

von h ö c h s t e n s 9 ° zu ihr.*) Eine we i t e r e S i c h e r u n g d e r a u t o m a t i s c h e n S tab i l i t ä t l iegt 

d a r i n , d a ü w e d e r d i e se ho r i zon ta l e noch die ve r t i ka l e S t ab i l i s i e rungs l l ä che (Windfahne) 

bewegl ich se in dür fen , um vom Insa s sen a u s zu S t e u e r f u n k l i o n e n benu tz t w e r d e n zu 

k ö n n e n , s o n d e r n d e r F ü h r e r soll d ie L e n k u n g n u r du rch v o r ü b e r g e h e n d e F n s y m m e t r i e de r 

Tragf läche b e w i r k e n . Er erz ie l t d i e se d u r c h Anz iehen resp . N a c h l a s s e n von V e r s p a n n u n g s -

d r a h l e n mi t t e l s e i n e r Kurbe l . Als Folge tritt e ine k le ine Drehung u m die L ä n g s a c h s e d e s 

A p p a r a t e s ein und dami t in g roße r Kurve d ie g e w ü n s c h t e Ab lenkung des A p p a r a t e s von 

d e r u r s p r ü n g l i c h e n F a h r r i c h t u n g nach r e c h t s o d e r n a c h l inks . 

Da ich a u s den im besag t en Aufsa tz en tw icke l t en G r ü n d e n a l s s i c h e r e O p e r a t i o n s ­

bas i s , übe r w e l c h e r vorläufig die Ver suche mit g roßen A p p a r a t e n vo r s ich g e h e n so l l t en , 

e inz ig e ine W a s s e r f l ä c h e a n e r k e n n e n k a n n , VI te i l te ich a l s Vorbild für e inen so lchen 

Vi Aus verschiedenen r n l e r s u c h u n g e n , die i<ii anstel l te , kmitite ich ersehen, clall eine Milche Fläch« 

(Fig . :ti schlechter funktionier t , eine »teuere Olcithiihn ergibt , ¡»1» eine gleich brei te , einfach gek rümmte . 

»1 I.iliental ge lang es im Sommer IWJ.i. Modelle, welche mit seinen gekrümmten Flüchen versehen 

w a r e n , zum stabilen l i lci ten y.u b r ingen . Als Schwanzt läche diente e ine Vogelfeder. Kr s«gt aber se lbe r 

in der Beschre ibung derselben iZeitschr. f. Luftschiffahrt 1KW5, 10. HefO »dali er in Verlegenheit käme-

die Orunde lür die Krmogl iehung dieser sicheren Oleit t lügc i in / .ugebcn . weil er wirkl ich nichts anderes 

gemacht halte wie früher, wo ihm dergleichen nicht gel ingen woll te*. Ohne die w a h r e n < o r t tute der 

Stabili tät genau zu kennen , fehlt natür l ich die Kons t ruk t ionsbas i s für verschiedene Variat ionen in der 

Kauart von . F l i e g e r n - mit einer gek rümmten Tragfläche und relat iv hoch ge legenem Schwerpunk t , be­

sonders w e n n mau sie mit einer gml ien Riimpfhulle tum Insassen und Motor zu bergen) versehen will . 

Oeshalb suchte ich ihren StahilitJltsursuehen auf die Spur zu kommen , und auch noch Flachcn-

kombinat ionen /.u erproben, welche ich infolge WcgliLssung der Windfahne dem Bau unse re r natür l ichen 

Flieger näher brachte . 

*i J e tiefer der Schwerpunk t S l iegt, um so näher kann er zum Angriffspunkt von H rücken um so 

kle iner wird dann die n iederdrückende Kraft r. Beim freien Schiefabwärtsgle i tcn liegt die KcMiltie ende 

von H und r nach aufwär ts in der Ver längerung von OS i Fig. 4i und hnt die Orolic des Oewielt tes Ii. 

«I Hall sich eine solche auch für lenkbare Ballons empfiehlt, beweisen die bekann ten Versuche 

über item Bodeiii.ee von Oraf Zeppel in . 

B»vor wir b r a u c h b a r e Mittel in Form von l luhschraubei i oder in Form von sch lagar t ig w i rkenden 

Flächen besi tzen, um siatl e iner v o r w a u s g l e i t e n d e n Ankunft einen senkrechten Abstieg über eine- be­

liebigen Stelle zu ermögl ichen, werden t rotz einem noch so gut funkt ionierenden elaMisrlicn Räderges te l l 

u s w . Versuche auf festem Terra in selten ohne Havar ien abgehen , wodurch die Ver>uchc verzöger t 

und der Uewinn an Beuhachtii t igsinatcriul infolge der kurzen VciMichsdaucr ein ge r inger wird, ab­

gesehen davon , dnli der Fah rende nur infolge glücklicher Zufälle mit heiler Haut davonkommt . Tin 

se lche Versuche (Iber einer Wasserf läche vornehmen zu können , muH aber eben der Insasse und der 

Motor im Falle einer Kollision mit d e m Wasser vor einem .ka l t en Bade* durch die betreffende Rnmpf-

hiille geschütz t we iden . iWonn le tz tere aus wasserd ich tem Stoff, über ein Bambiisgerippe gezogen 

besteht , so wi rd ihr Oewicht sehr ge r ing ausri l len.» Oer Kinwand, man ke ime sich bei der .F l i ege re i -



»»>9» 5 0 ü <e«w« 

Kig. <i 

grol len «Flieger» ') d ie Z e i c h n u n g e ine s von mi r k o n s t r u i e r t e n Modells mi t , w e l c h e s mi t 

e i n e m im Verhä l tn i s zu r S p a n n w e i t e g roßen Rumpf a u s g e s t a t t e t ist (Fig. b). Um unwi l l ­

kür l i che H e b u n g e n resp . S e n ­

k u n g e n a m e i n e n o d e r a n d e r e n 

F n d e d e r Tragf läche a u c h auf 

a u t o m a t i s c h e We i se im Ke ime 

zu e r s t i c k e n u n d d a m i t e i n e 

a b s o l u t e S tab i l i t ä t zu e r r e i ­

c h e n , b r a c h t e ich le tz ten No­

v e m b e r mi t gu tem Frfolg d e n 

Bleiklotz e ines g r ö ß e r e n Mo­

del ls i n l o c k e r e V e r b i n d u n g 

mi t de r Korkhül le , so d a ß d e r 

d u r c h d i e s e s Bleis tück r e p r ä s e n t i e r t e Inha l t s e ine s e n k r e c h t e L a g e be ibehie l t u n d d u r c h 

gee igne te D r a h t v e r b i n d u n g mi t d e n T r a g t l ä c h e n e n d e n a u t o m a t i s c h j e d e r ungewol l t en 

D r e h u n g u m die L ä n g s a c h s e d e s A p p a r a t e s u n d d a m i t e i n e m Abi r r en a u s de r B a h n e n t ­

g e g e n t r a t (Fig. fi). Ü b e r h a u p t w ü r d e bei g roßen A p p a r a t e n i rgend e ine Art k a r d a n i s c h e r 

Aufhängung d e s I n h a l t e s ( be s t ehend a u s In sa s se u n d Motor) i n n e r h a l b d e r Bumpfhül le den 

Vorteil h a b e n , d a ß n i ch t 

f \ ' bei all d en v e r s c h i e d e -

'' • o& n e n r a s c h v o r ü b e r g e h ­

e n d e n W i n d r i c h t u n g s ä n ­

d e r u n g e n w ä h r e n d des 

F luges die E ins t e l lung 

d e s F l ä c h e n s y s t e m s in 

d i e se lben a u c h s t e t s d e r 

s c h w e r e r e Inha l t in 

D r e h u n g e n ve r se t z t w e r ­

den m ü ß t e . Muß d ie s 

n i c h t d e r Fal l se in , so 

k a n n die Tragf l äche 

s a m t de r fest mi t ihr 

v e r b u n d e n e n Hülle u n d 

i h r en s t a b i l i s i e r e n d e n 

F l ä c h e n r a s c h e r d i e sen 

W i n d v e r h ä l t n i s s e n s ich 

a n p a s s e n u n d infolge­

d e s s e n ist e ine A u s n ü t z u n g v o n S c g e l w i r k u n g e n e h e r d e n k b a r , e b e n s o w ü r d e n w e n i g e r 

S c h w a n k u n g e n d e s A p p a r a t e s au f t r e t en , ü b d a d u r c h , d a ß m a n , s t a t t Inha l t u n d Hülle 

d e s Rumpfes in lockere Verb indung zu e i n a n d e r zu se t zen , d e n Bumpf in f e d e r n d e 

Flg. 

doch nicht uns Wasse r b inden, ist nicht s t ichhal t ig , denn wi r stellen mit ihr vorl l lung noch im Zeichen 
der „Studien" und nicht in demjenigen der sogenannten P rax i s , der gcsehllftlicbcn Ausbeutung . 

Selbs tvers tändl ich ist diese Hülle auch mit drei in ihr teils ve r senk ten , nur w e n i g vors tehenden 
kleinen Kadern ve r sehen , um noch auf festem Doden ain Rande der Wasserf läche, getr ieben durch die 
Hchraubenjiropeller, den nöt igen Anlauf zur Krhcbung nehmen zu können . 

' ) Die in j enem Art ikel dafür angegebenen Dimensionen diirften nngeführ das Richtige* treffen fUr 
einen solchen „Fl ieger" , nur ist dort wahrscheinl ich die Gewich t sangabe xn klein ausgefal len. S ta t t 
lt>r> k g mllliteu vielleicht e t w a j:S0 k g angenommen worden bei einer Motors tärke von 24 PS . Bei e iner 
Tragtl.'tche von 15 qm w ä r e die S p a n n w e i t e 8, ? m uud die Hor i / .onta lgeschwindigkci t z i rka 20 in (72 kru 

SiU 1/7 20 2 
l>r. Stund«), so dall die hierfür be rechne te Arbeit A - — - — — — - 18 P S . be t ragen würde bei der 

i i> 

Annahme von nur 50" , Nutzeffekt der 1,2 ni bis 1,5 ui im Durchmesser habenden 2 Tre ibsehraubcn . Im 
Fullc der Ankunft wurde der K u m p ' bei diesem ( iewicht höchs tens 20 cm tief im W a s s e r e in tauchen, so 
dati die Schraubenflügel mehr als genügenden Kaum zu ihrer Bewegung hJVtteu, um nach vol lendetem 
Versuch den nun in einen Schwimmer umgewande l t en Fl ieger wieder a n s Ufer zu befördern . 



Fig . » 

V e r b i n d u n g mit d e r Tragf läche br ing t , d i e s e zwei Vortei le in e in fache re r We i se e r r e i ch t 

w ü r d e n , w a g e ich n i ch t zu e n t s c h e i d e n , d a mi r g e n ü g e n d e V e r s u c h s e r g e b n i s s e fehlen. 

J eden fa l l s dar f m a n d e r E l a s t i z i t ä t n i e e ine ak t ive F u n k t i o n be im F l u g p r o z e ß bei ­

m e s s e n , s o n d e r n n u r e ine p a s s i v e . Man begegne t h ie u n d d a Hugtechnischen Aufsä tzen, 

in w e l c h e n d a r g e t a n wird , wie die S c h w e r k r a f t in V e r b i n d u n g mit de r E las t iz i tä t auch 

bei Winds t i l l e e inen Hor izonta l l lug e rmög l i chen k ö n n e . De ra r t i ge F e r p e t u u m - m o b i l e -

Vor s t e l l ungen d i e n e n nicht zur 

Klä rung . 

Macht m a n mi t so lchen , 

mi t g r o ß e m Rumpf v e r s e h e n e n 

Gle i lmode l len , wie Fig. 5 e i n e s 

zeigt , V e r s u c h e , 1 ) so ist m a n 

e r s t e n s e r s t a u n t ü b e r ih re , a u c h 

bei w ind igem W e t t e r v o r h a n d e n e 

S tab i l i t ä t bezügl ich Kippgefahr , 

u n d ferner d a r ü b e r , d a ß t ro tz d e s 

R u m p f e s die G le i t bahn2 j n ich t 

s te i le r ist, a l s bei e inem gle ichen 

Appa ra t , bei we lchem m a n d e n 

Korkrumpf d u r c h ein viel w e n i g e r r a u m v e r d r ä n g e n d e s Rleistück g le ichen G e w i c h t s e rse tz t . 

(Oft e rh ie l t ich s o g a r den E ind ruck , a l s ob d ie Geschwind igke i t k le iner , a l so d ie T r a g ­

fähigkei l g röße r u n d die R a h n noch w e n i g e r stei l se i , a l s bei Rumpflosigkci t . ) Man k ö n n t e 

a l so a n n e h m e n , d a ß d e r durch d e n Rumpf v e r u r s a c h t o M e h r w i d e r s t a n d w i e d e r k o m p e n s i e r t 

w ü r d e d u r c h i rgend w e l c h e n g ü n s t i g e n Einfluß, we lchen er auf die Tragf läche h ä t t e , i n d e m 

er ih re Druck l in ie v e r g r ö ß e r n und m e h r n a c h v o r n n e i g e n w ü r d e . E s wi rd vorläufig 

d iese A n s c h a u u n g w a h r ­

sche in l ich noch a l s p a r a ­

dox b e z e i c h n e t w e r d e n . 

Es zeigte s ich fe rner de r 

A p p a r a t mi t R u m p f bei 

p lö tz l ichem Hin t e rwind s t a ­

b i ler a l s der jenige o h n e 

Rumpf. Kons t ruk t iv b ie te t 

e r s e h r gu te A n h a l t s p u n k t e 

für die D r a l l t v e r s p a n n u n g e n 

de r Tragfläche. Die R u m p f -

f o r m darf n ich t e infach Fig . 10 

e ine ungefähre Kopie e ines Vogel rumpfes se in , s o n d e r n m u ß d ie in Fig. ö, 7 g e z e i c h n e t e 

F o r m h a b e n , we l che ich für d ie se Gle i t e ra r t d u r c h Ve r suche a l s die gee igne t s t e h e r a u s g e ­

funden h a b e , i n d e m s ie a m w e n i g s t e n d e r S tab i l i t ä t ge fähr l i che S t a u u n g e n a u f k o m m e n läßt . 

•1 Will man bei Wind Versuche machen , so muH man Modelle von mindes tens 40 ein S p a n n w e i t e 
und z i rka 1:10—IJO gr Gewicht benutzen. Sie besi tzen dann eine F lächenbe las tung von 3'/t bis 4 k g per 
Quadra tmeter . Die in den Ze ichnungen angegebenen Modell« sind in den r icht igen Verhäl tnissen g e ­
zeichnet . Für Kig. r> siml die kleinsten Dimensionen für einen Del g a n z schwachem Wind noch ordent ­
lich funkt ionierendem t i lei ter angegeben . Bei Verg röße rung der Modelle e rg ib t der Kubus des I.Kngen-
vergroBer iuigsverhnl l i i i sses das Jewei l ige Gewicht , z. B. bei einem Apparat mit doppel ter S p a n n w e i t e is t 
das Gewicht des Modells 2* oder 8 mal g r o ß e r und die Fllk-lienhclastung 2 mal g r o ß e r u s w . Bei einem 
großen bemannten Apparat ist das Gewich t natürl ich nicht in diesem Verhäl tnis gewachsen . Für e ine 
F.igengeM - h w i n d i g k c i t von z i rka 20 m genügt e ine F lächenbe las tung von 1!» kg per Quadra tmeter . Da die 
Glei tbahn eine geradl in ige ist, nicht eine wel lenförmige, in welcher abwechse lnde Drehtendenzen auf­
t re ten , so ist die automatisch! ' Stabilit.1t bei den g roßen Modellen eine ebenso ges icher te wie bei den 
k le inen . 

*) Bei kleinen und g roßen Modellen betrügt bei Windst i l le der Glei twinkel ihrer F lugbahn nach dem 

Abwurf z i rka H" zur Horizonta len. Also ist ihr Widers tand in der Bewegungs r i ch tung =• sin. H° . t* = * O, 
7 

gleich «lern 7. Teil ihres Gesamtgewich tes , wie schon frtlher e r w ä h n t wurde . 



In d e m ange füh r t en Aufsa tz m a c h t e ich des w e i t e r e n a u f m e r k s a m auf Modelle , d ie 

ich k o n s t r u i e r t e , we lche s t a t t de r W i n d f a h n e n a c h r ü c k w ä r t s u n d n a c h u n t e n (nicht 

e t w a noch oben) g e r i c h t e t e T r a g l l ä c h e n e n d e n h a b e n . Befest igt m a n die b e i d e n T r a g -

flächenliälften d e s Model ls Fig. 5 in e t w a s a u f w ä r t s ge r i ch t e t e Ne igung a m R u m p f u n d 

fügt ihnen noch so l che E n d e n bei {Fig. 7). so k a n n n a c h h e r de r S c h w e r p u n k t a n g le icher 

Stel le b le iben , e in Beweis , d a ß d iese E n d e n be im Gle i ten k e i n e n Druck e r l e iden , e r s t be i 

h o r i z o n t a l e n W i n d r i c h t u n g s ä n d e r u n g e n e in s t e l l end w i rken , a l s o d ie s e n k r e c h t e W i n d f a h n e 

e r se t zen . Diesen so a b g e ä n d e r t e n Model len pa s s i e r t viel w e n i g e r e in Abi r ren a u s de r 

u r s p r ü n g l i c h e n B a h n r i c h t u n g , w ä h r e n d g e r a d e d a s Urngekehr te de r Fal l ist, w e n n m a n 

Fig. I I . 

j e n e n a c h r ü c k w ä r t s g e h e n d e n E n d e n n a c h au fwär t s r ich te t i Fig. 8), es tri t t d a n n le icht 

W a c k e l n ein u n d zu s t a r k e s e inse i l iges G e h o b e n w e r d e n bei Se i t enwind , w ä h r e n d die 

i n n e n n a c h au fwär t s u n d a u ß e n a b w ä r t s g e h e n d e F o r m d e r Trag l l äche dabe i e i n e n s o l c h e n 

G le i chgewich t szus t and e r h a l t e n k a n n , d a ß ke ine D r e h u n g um die L ä n g s a c h s e d e s Appa­

r a t e s e n t s t e h t , a l so kein Abir ren möglich wi rd (s . d ie l 'feile Fig. 7). Ein seh r e in faches , 

a l s Sp ie lzeug b r a u c h b a r e s k le ines Modell h a b e ich (in F ig . 9) geze ichne t . Es ist e b e n -

llächig, m a n k a n n se ine F lughahn noch v e r b e s s e r n , w e n n m a n in de r Gegend d e r p u n k ­

t ie r ten L in ien d ie F l ächen vo rn e t w a s h in u n t e r , h in t en e t w a s h inauf d r ü c k t . Ein a n d e r e s 

ebcn l l äch iges Modell o h n e W i n d f a h n e und o h n e Schwanzf läche ist in Fig. 10 da rges t e l l t . 

Hie r ist e in u n g e f ä h r l insenförmiger Rumpf a n g e b r a c h t . Dieses Modell zeigt s e h r s c h ö n 

die E igenschaf t d e s N i c h t a b i r r e n s (Fig. 11) a u s de r u r s p r ü n g l i c h e n Bahn , bei, n a c h 

d e m Abwurf a u f t r e t e n d e m se i t l i chen W i n d . 

Aus ob igen Ve r suchen ist zu e r s e h e n , daß bei den Vögeln die h o r i z o n t a l e Ein­

s t e l lung d u r c h die zu rück u n d a b w ä r t s ge r i ch te t e S c h w u n g f e d e r p a r t i e besorgt wird. D 

Die ve r t ika le Eins te l lung wird h ingegen n ich t d u r c h die nachg ieb igen E n d e n d e r s e l b e n , 

a u c h n ich t d u r c h d ie be im Sege ln so wie so mögl ichs t z u s a m m e n g e f a l t e t e Schwai iz l l äche 

b e s o r g t . ' ) s o n d e r n d u r c h die fes te , bezügl ich z u m S c h w e r p u n k t z ieml ich h o c h g e l e g e n e 

W i n d h a u t p a r t i e . 

Mit d ie sen Zei len wol l te ich n o c h m a l s auf d:e Wichtigkei t de r a u t o m a t i s c h e n 

Stabil i i i i t bei «Fliegern» h i n w e i s e n und dabe i die Möglichkeit ih re r Erzie lung auf ve r ­

s c h i e d e n e Ar ien da r l egen , sowie auf die Nütz l ichkei t e i n e r Rumpfhül le h inwe i sen . Z u ­

gleich so l l ten d ie jen igen v e r e h r t e n Lese r , d ie s ich d a l ü r i n t e r e s s i e r en , d u r c h d ie b e i ­

gefügten Z e i c h n u n g e n e ine A n w e i s u n g an die Hand b e k o m m e n , wie s ie sich sed ie r so lche 

s t ab i l e Modelle anfer t igen k ö n n e n . Vielleicht wird a u c h de r e ine o d e r a n d e r e Erf inder , 

de r n u r im «Großen» a rbe i t e t , Nutzen d a r a u s z i ehen . 

Ein in j e d e r Hinsicht s t ab i l e s Gle i lmodel l , d a s nicht bloß bei Winds t i l l e e ine 

geradl in ige B a h n verfolgt, o h n e zu k ippen o d e r zu wacke ln , s o n d e r n w e l c h e s auch s tabi l 

bleibt im Fre ien bei se i t l i chen W i n d s t ö ß e n u n d bei e n t s t e h e n d e n Schie l lagen s ich w i e d e r 

von se lbe r a u l r i c h t e t (im Großen ausgeführ t , h ö c h s t e n s ge r inge r Nachhi l fe des I n s a s s e n 

dazu bedarf , d u r c h k le ine V e r ä n d e r u n g e n d e r T r a g l l ä c h e n e n d e n ) , wi rd s t e t s e in g u t e s 

K o n s t r u k t i o n s v o t b i l d für e inen großen Drachenf l ieger a b g e b e n . Nicht i m m e r a b e r wi rd 

ein k le ines d u t c h K a u t s c h u k n i o t o r u n d S c h r a u b e n g e t r i e b e n e s , in e i n e m Saa l gut u n d 

' ! I»n->!• I lcobachiung ilcr Lage >ler Seilwiingh . ' i l».-!j' .utien iler Jlbvu beim Segeln gab mir se iner ­

ze i t auch i len A n s t o i l zu o b i g e n Versuchen. 

') l e h b e o b a c h t e t e Mbven mit A u s g e r i s s e n e m S e h w a t i / . , w e l c h « ebensogut segelten wie ih re 

Genoss innen . 



s t ab i l f unk t ion i e r endes Model l l e t z t e r en Zweck erfül len. Es k a n n im F r e i e n bei se i t ­

l ichen W i n d s t ö ß e n g a n z b e d e n k l i c h e se i t l i che S c h r ä g s t e l l u n g e n e i n n e h m e n . Man m a c h t 

d i e s e B e o a c b t u n g bei G le i t ve r suchen mit k le inen N a c h b i l d u n g e n n a c h g r o ß e n A p p a r a t e n , 

w e l c h e e ine b e d e u t e n d e A u s d e h n u n g in d e r L ä n g s a c h s e h a b e n . Es dürf te für d e n 

F a h r e r e ines so l chen Drachenf l iegers s c h w e r se in , d i e s e n S c h r ä g s t e l l u n g e n , d e m d a m i t 

v e r b u n d e n e n S a c k e n und r e s u l t i e r e n d e n F o r t g e r i s s e n w e r d e n in d e r W i n d r i c h t u n g , d u r c h 

S t e u e r b e w e g u n g e n e n t g e g e n z u t r e t e n . 

Mit d i e s e r S c h l u ß b e m e r k u n g wol l te i ch n u r d a r a u f a u f m e r k s a m m a c h e n , d a ß 

Gle i tmodcl le , w e l c h e d ie Fäh igke i t ze igen, a u c h b e i m w i n d i g e n W e t t e r auf l a n g e r S t r ecke 

s t ab i l zu b le iben , n i c h t b loß a l s Spie lzeuge o d e r a l s i n t e r e s s a n t e phys ika l i s che E x p e r i ­

m e n t e d e r B e a c h t u n g w e r t s ind , s o n d e r n a u c h a l s Vorbi lder m i n d e s t e n s e b e n so gu t 

e inen fö rde rnden Einl luß auf die E n t w i c k l u n g d e s d y n a m i s c h e n F luges a u s ü b e n k ö n n e n , 

w i e k le ine Drachenf l i egermodel le , d. h . Glei t f l iegermodcl le , w e l c h e mi t K a u l s c h u k m o t o r 

u n d S c h r a u b e n v e r s e h e n s ind. 

Daß die A n b r i n g u n g v o n L u f t s c h r a u b e n a n r i ch t ige r S te l le d ie S t ab i l i t ä t n ich t 

s t ö r e n d beeinf lußt , is t e r w i e s e n , e b e n s o ist j e d e r m a n n d u r c h d ie S c h i l d e r u n g e n d e r 

Drachen f l i ege rve r suche in P a r i s von d e r Möglichkei t ü b e r z e u g t w o r d e n , d a ß d ie E r h e b u n g 

vom Boden n a c h e i n e m v o r a u s g e h e n d e n Anlauf u n d d ie Ankunft k e i n e b e s o n d e r e n 

Schwie r igke i t en m e h r b e r e i t e n . 

Da a b e r ü b e r d a s V e r h a l t e n d e r j e t z igen üb l i chen Drachenf l ieger formen bei l ä n g e r e r 

F a h r t u n d wind igem W e t t e r noch n i c h t s b e k a n n t ist, weil e b e n d i e s e r Fal l noch ga r 

n i ch t v o r k a m , so g l a u b e ich d e n n doch , d a ß , z. ß . bei K o n k u r r e n z a u s s c h r e i b u n g e n für 

freifliegende d y n a m i s c h e F l u g m a s c h i n e n , Gle i tmode l l e a u c h be rücks i ch t ig t w e r d e n dür f t en . 

Ob m a n so l chen A u s s c h r e i b u n g e n e i n e n g roßen W e r t b e i m e s s e n soll o d e r n icht , d a r ü b e r 

w i rd ihr Erfolg e n t s c h e i d e n , we l che bis j e t z t a l l e rd ings sp ä r l i ch g e n u g ausgefa l len ist . 

K i l c h b e r g bei Z ü r i c h . K a r l S t e i g e r - K i r c h h o f e r . 

Patent- und Gebrauehsmusterschau in der Luftschiffahrt. 

Englische Patente. 

13959/06. 18. Jun i 190«. H . Lcntz, Jlaleiisee b . Berlin. Improved Procesa of und Means 

for Aetlng upon Atinospherle Air or any Fluid for the Purposc of Recuperating 

therefrom a Coiitrary Keaetlon. S c h l a g e n d e F l ä c h e n e r h a l t e n be im Niede r sch lag 

e ine s e h r schne l l e Bewegung . 

19071/06. 27. August 1906. F. E. Jackson, Bare, Morecambe, Laneaster. ImproTements 

In Kitcs. Z u s a m m e n l e g b a r e r K ie ld rachen . 

19259/06. 25 . Augus t 1906. •). nnd P. Cornu, Lisicux, Frankreich. Inprovemcnts In or 

relathig to Fh/lng Machines. Ident isch mit D. B . P. 1 8 8 5 6 4 . 

20904'06.. 20 . S e p t e m b e r 190«. W. Dagnall, Chestnnts Kingston on Thatnes and J. E. 

Mallison, London, lmprovemeiit* In and relating to Air-Ships. LuftschilT mi t H e b e ­

s c h r a u b e n u n d se i t l i chen Flügeln . 

2095206. 21 S e p t e m b e r 1906. J. L. Gnrsed, Eiland, York. Improvemeiits In Aerial 

Machines. Flügelfl icger. 

22977/06. 17. Ok tober 1906. W. R. Gibsoii, Gravesand, Essex. Iraprovements In Box-KItes 

or anulogoos Aerial Toys. H e x a g o n a l e r K a s t e n d r a c h e n mi t Sc i ten l lüge ln . 

1391/07. 18. J a n u a r 1907. B. H . Walin, Goten bürg, Schweden. Iuiprovcmeuts In Wings 

for Fl) Ing Machines. I den t i s ch mit f r a n z ö s i s c h e m P a t e n t 373 8 1 3 . 

2084 07. 28 . J a n u a r 1907. W. E. Burg?**. Aberberg, Mouniouth. A Mnehine for and 

Method of Travelling trough t h e Air Iiidepcndently of a Balloon or the Harth. 

Schraubenf l ieger . 

2217,07. 29 . J a n u a r 1907. J>. K. M o o r h e a d , St. Lou i s , V. St. A. Toy Aeropln i ie . I d e n ­

t isch mi t f r anzös i s chem P a t e n t 3 7 5 7 5 3 . 



4835/07 . 2 7 . F e b r u a r 1 9 0 7 . K. V. Hammond, Balhani, Surrey. Improvements In Aerial 

Navigation. F r e i b a l l o n k o r b mit H e b e s c h r a u b e n . 

6940/07. 2 2 . März 1 9 0 7 . A. P. Büren, Brooklyn, V. S t A. Improvements in Flying 
Machines. I den t i s ch mi t f r anzös i schem P a t e n t 3 7 7 1HH. 

7059/07. 2 3 . März 1 9 0 7 . M. Niul, Brooklyn, V. St. A. Improvements in Flying Machines. 

Flügel l l ieger mi t v ie len k le inen F lüge ln . 

11803 /07 . 2 2 . Mai 1 9 0 7 . G. C'astagneris Rom. Improvements in the Suspension of the 
Car of Balloons. I den t i s ch mit I). R. P . 1815*7(5. 

Amerikanische Patente. 

84 * 771. 1 9 . F e b r u a r 1 9 0 7 . Horace M. Bellows, Huntingdon Valley, Pens. Aerial Navi­

gation. Flügelfl ieger. 

8 4 5 539 . 2 6 . F e b r u a r 1 9 0 7 . J. A. Elston, Jefferson City, Miss. Air Ship. D u r c h Arm­

kraft b e t r i e b e n e r Flügel l l ieger a m Kuge lba l lon . A n s c h e i n e n d für S c h a u s t e l l u n g e n . 

8 4 6 8 3 0 . 12. März 1 9 0 7 . .4. und II. Dufanx, Genf. Aeroplane or Craft for Aerial Navi­
gation. Iden t i sch mi t D. R. P. 1 7 3 5 9 0 . 

8 4 7 9 6 5 . 19 . März 1907. J . M. Miller, Washington. Air Ship. Luftschiff, d e s s e n E n d e n 

mit den E n d e n de r Gonde l , a n we lchen d ie S c h r a u b e n s i tzen , zum Z w e c k e d e r 

S t e u e r u n g ged reh t w e r d e n k ö n n e n . 

8 4 S 0 5 5 . 2 6 . März 1 9 0 7 . G. U. Schwnbek, Air Ship. Luftschiff mit T re ib - , Hub- u n d 

S t e u e r s c h r a u b e n . 

8 4 9 0 2 9 . 2 . April 1 9 0 7 . J. E. Tailor, Wheeling, West-Virginia. Air Ship. Luftschiff 

mi t T r e i b - und H u b s c h r a u b e n in K a n ä l e n im I n n e r n d e s Luftschiffes. 

8 4 9 9 7 1 . 9 . April 1 9 0 7 . A. Brandl, München. Flying Apparatus. I den t i s ch mi t D. R. P . 

1 7 3 9 2 0 . 

8 5 0 6 1 6 . 16 . April 1 9 0 7 . A. P. Bllven, Brooklyn, N. Y. Flying Machine. I den t i s ch 

mit e n g l i s c h e m P a t e n t 6 9 4 6 / 0 7 u n d f r anzös i schem P a t e n t 3 7 7 1 8 8 . 

8 5 0 8 0 0 . 1 6 . April 1 9 0 7 . J. Shnkwech, New York. Air Ship. Sehlagflügel u n d S c h r a u b e n . 

8 5 1 4 8 1 . 2 3 . April 1 9 0 7 . T. 8 . Baldwin, San Francisco. Luftschiff mi t d r e i e c k i g e r Gonde l . 

K U 6 8 3 . 3 0 . Apri l 1 9 0 7 . B. F. Mtckley, Scneea Falls, N. Y. Navigable Aeroplane. 
Schrauben l l i ege r . 

KU 895 . 3 0 . April 1 9 0 7 . M. NlaL Brooklyn, N. Y. Flying Maehinc. I den t i s ch mi t e n g ­

l i s chem P a t e n t 7 0 5 9 / 0 7 . 

8 5 2 2 2 1 . 3 0 . April 1 9 0 7 . B. Connolly, Tonopah, Nevada. Flying Maehinc. Heben d u r c h 

auf- und a b w ä r t s g e s t o ß e n e S c h i r m e , d ie s ich öffnen u n d sch l ießen . 

8 5 2 2 3 9 . 3 0 . Apri l 1 9 0 7 . J. C. Beckweg, Los Angeles, Cal. Air Ship. Luftschiff mi t 

F l ü g e l a n t r i e b . 

8 5 2 2 9 2 . 3 0 . April 1 9 0 7 . T. Orgren, San Diego, Cal. Aerial Vessel. Luftschiff mit falt­

b a r e n F l ä c h e n . 

8 5 3 5 4 2 . I i . Mai 1 9 0 7 . II. Fachrmann, New York. Air Ship. Luftschiff mi t S t e u e r ­

s c h r a u b e n . 

8 5 3 7 6 0 . 1 4 . Mai 1 9 0 7 . G . Bold, Plainlleld N. J. Air Ship. Durch Segel sol len se i t ­

l iche W i n d s t r ö m e zum V o r w ä r t s t r e i b e n a u s g e n u t z t w e r d e n (!). 

854 5 5 5 . 2 1 . Mai 1 9 0 7 . E. Kaumann, St. Louis. Air Ship. Luftschiff mi t S e g e l r ä d e r n . 

8 5 5 9 4 5 . 4. Jun i 1 9 0 7 . J. Gruber, New York. Sustaining device for Aerial Vessel*. 
R ü c k s t o ß von Preßluft zur Bewegung . 

8 5 6 0 0 8 . 4. Jun i 1 9 0 7 . H. Thomas, San Francisco. Anchor for Air Ships, Nach E i n ­

s i n k e n in d e n Boden spre iz t s ich d e r Anker bei Zug a u s e i n a n d e r . 

8 5 6 0 7 3 . 4. J u n i 1 9 0 7 . R. Lcwitz, N e w York. Flying Machine. Schraubenf l ieger . 

8 5 ( 5 8 7 6 . 11 . J u n i 1 9 0 7 . W. Hull, Soiirls, Canada. Air Ship. Schraubenf l ieger . 

8 5 ( 1 8 3 * . 1 1 . J u n i 1 9 0 7 . A. G. Bell und II. P. Me. Ne l l , Washington. Connection device 
for t h e Frames of Aerial Vehic les and o t h e r Structures. V e r b i n d u n g e n d e r S t ä b e 

d e s Rel l ' schen D r a c h e n . 
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11 . J u n i 1907. M. D. Merrick, New York. Aerial Vessel. Luftschiff mi t 

S e g e l r ä d e r n . 

8 5 6 9 1 0 . 11 . Jun i 1907. W. Phillips, Chicago. Flying Machine. Schraubenf l ieger . E. 

Vereine. 

Wiener flugtechnischer Verein. 

Der W i e n e r f lug technische Vere in eröffnete a m 8. N o v e m b e r s e ine d ies jähr ige Vor­

t r a g s s a i s o n . An Ste l le d e s e r k r a n k t e n O b m a n n e s H. R . v. L ö ß l ü b e r n a h m O b m a n n ­

stell Vert re ter I n g e n i e u r W. K r e ß den Vorsi tz . E r w i d m e t e w a r m e W o r t e d e m im ver ­

g a n g e n e n F r ü h j a h r e v e r s t o r b e n e n , u m d e n Vere in so h o c h v e r d i e n t e n E h r e n p r ä s i d e n t e n 

F r i e d r i c h R i t t e r v. L ö ß l . E r gab fe rner b e k a n n t , d a ß d ie H in t e rb l i ebenen z u r E h r e 

u n d zum A n d e n k e n a n d e n V e r s t o r b e n e n a u s d e s s e n N a c h l a s s e 1000 Kr. g e w i d m e t h a b e n , 

wofür d e r Dank d e s Vere ins a u s g e s p r o c h e n w u r d e . — S o d a n n n a h m k. u. k. O b e r l e u t n a n t 

d. R. Her r K a r l L i l l v. L i l i e n b a c h d a s Wort , u m in e inem s e h r beifäll ig aufge­

n o m m e n e n Vor t r age «Die Zukunf t d e r Moto rba l l one und F l u g m a s c h i n e n > zu b e s p r e c h e n , 

w o n a c h s ich e ine lebhaf te Diskuss ion a n s c h l o ß . v. L. 

Literatur. 
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h e r a u s g e g e b e n von B . A ß m a n n und H. Hergese l l . B a n d II, Heft L 

Verfasser ha t n a c h e i n e m n e u e n Ver fahren die Geschwind igke i t d e r Wolken u n d 

d a m i t d ie S t ä r k e de r W i n d b e w e g u n g in v e r s c h i e d e n e n H ö h e n zu W i e n u n d P i l sen , sowie 

im T i ro l e r Geb i rge (Ki tzbühel u n d l n n i c h e n ) g e m e s s e n . 

Die zah l r e i chen M e s s u n g e n r e i ch en bis zu Höhen von 5000 m über Meer h inauf 

u n d e r g a b e n n e b e n e in igen m e t e o r o l o g i s c h e n F o l g e r u n g e n , d a ß die gewöhn l i che A n n a h m e , 

n a c h w e l c h e r d i e W i n d g e s c h w i n d i g k e i t s chon v o m E r d b o d e n a n a u f w ä r t s s te t ig w a c h s e , 

n ich t zutrifft. 

Von B o d e n n ä h e a n n i m m t d ie W i n d s t ä r k e a n f a n g s e h e r a b a l s zu. In e i n e r ge­

w i s s e n Höhe ü b e r d e m B o d e n , welche n a c h d e n M e s s u n g e n ca. 3 0 — 1 2 0 m, du rchschn i t t l i ch 

ca . 5 0 — 6 0 m b e t r ä g t , e r r e i c h t die Geschwind igke i t d e s W i n d e s i h r e n g e r i n g s t e n Wer t 

von n a h e z u Null, u n d e r s t von d a a n w ä c h s t s ie im F lach- u n d Hügel lande (Wien u n d 

Pi l sen) mit z u n e h m e n d e r Höhe . 

In Geb i rgs t ä l e rn , in d e r e n I n n e r e s wegen d e r e n E n g e der o b e r e W i n d n u r unvo l l ­

s t ä n d i g e i n z u d r i n g e n v e r m a g (Kitzbühol u n d l n n i c h e n ) , e r g a b s ich de r Anfang d e s o b e r e n 

W i n d e s ca . 200 m ü b e r d e r T a l s o h l e ; z w i s c h e n i hm u n d d e m o b e r e n E n d e d e s u n l e r e n 

W i n d e s befindet s i ch e i n e m e h r o d e r w e n i g e r winds t i l l e Z w i s c h e n s c h i c h t . 

Ein u n t e r e r u n d ein o b e r e r W i n d , we lche e in W i n d m i n i t n u m von e i n a n d e r t r e n n t , 

s ind h i e r n a c h zu u n t e r s c h e i d e n . 

Die Segel von Schiffen und W i n d r ä d e r wi rd m a n , wie Ver fasse r folgert, in d e n 

u n t e r e n Wind , n a c h d e m d i e s e r n a c h o b e n zu a b n i m m t , z w e c k m ä ß i g n u r bis zu b e s c h r ä n k t e r 

Höhe h inauf re i chen l a s s e n . 

Die üb l i che A n n a h m e , d a ß d e r Druck d e s W i n d e s von B o d e n n ä h e a n au fwär t s 

z u n e h m e , w ä r e d a h i n zu ä n d e r n , d a ß der W i n d d r u c k mil w a c h s e n d e r Höhe ehe r k le iner 

a l s g röße r w i rd u n d e r s t von e ine r g e w i s s e n Höhe a n , we lche r im F l ach - u n d Hüge l l and 



durchschn i t t l i ch 5 0 — 0 0 m ü b e r Boden, in G e b i r g s t ä l e r n e t w a s m e h r be t r äg t , mi t de r 

Höbe w ä c h s t . 

Die F a h r t e i ne s Luftschiffes, w e l c h e s u n a b h ä n g i g von de r W i n d r i c h t u n g e i n e m 

b e s t i m m t e n Ziele zugeführt w e r d e n soll , wi rd m a n , wie Ver fasser sch l i eß t , a m b e s t e n in 

d e r Höhe d e s W i n d m i n i m u m s o d e r den z u n ä c h s t d a r ü b e r l i egenden s c h w a c h b e w e g t e n 

.Schichten des o b e r e n Windes u n t e r n e h m e n . Den S t ö r u n g e n von Abfahr t u n d L a n d u n g 

durch Wind k ö n n t e d u r c h d e r e n Ver legung u n g e f ä h r irt d ie Höhe d e s W i n d m i n i m u m s z u m 

g r o ß e n Teil a u s g e w i c h e n w e r d e n . F . R i t t e r . 

L . S a z e r n c d e For t re , c a p i t a i n e b r e v e t é . — L a c o n q u ê t e d e Fa i r , le p r o b l è m e d e la loco­

mo t ion a é r i e n n e . Les Dir igeables et l ' av ia t ion — leu r s app l i c a t i ons a v e c 136 g ra ­

v u r e s , figures et p o r t r a i t s . B e r g e r - L e v r a u l t et Gie. P a r i s - N a n c y 1907. 378 Se i t en 

G r o ß o k t a v . 

Vor l i egendes Werk ist z u n ä c h s t a n z i e h e n d d u r c h s e i n e vortreffliche A u s s t a t t u n g 

u n d d u r c h s e ine E inführung mi t t e l s e ines Briefes von Jul l iot . d e m E r b a u e r d e s L e b a u d y -

Luftschiffes. we lche r dem ihm vo rge l eg t en Manusk r ip t e d a s b e s t e Z e u g n i s aus s t e l l t . Man 

m u ß in d e r Ta t zuges t ehen , d a ß der Verfasser die En twick lungsgesch i ch t e der f r anzös i schen 

Luftschiffahrt rech t a n r e g e n d b e a r b e i t e t b a t ; b e s o n d e r s e i n g e h e n d ist d ie G e s c h i c h t e d e s 

Lebaudy-LuftscbifTes bebande l t w o r d e n . 

W e n n der Ver fasser sich h ie rauf b e s c h r ä n k t h ä t t e , w ä r e es s c h ö n geb l ieben u n d 

n u r zu loben g e w e s e n . L e i d e r h a t e r s ich ve r l e i t en l a s sen , a u c h die Luftschiffahrt im 

A u s l a n d e in s e i n e B e a r b e i t u n g mit h i n e i n z u z i e h e n , o h n e e ine g r ü n d l i c h e K e n n t n i s de r ­

se lben zu bes i t zen . Die z a h l r e i c h e n F e h l e r u n d fa l schen A n s c h a u u n g e n , d ie de r Verfasser 

u n s h ie r auf t i sch t , w ü r d e n be lus t igend w i r k e n , w e n n m a n n ich t tief b e d a u e r n m ü ß t e , d a ß 

d ie L a n d s l e u t e d e s H a u p t m a n n s S a g e r a c de Forge , d ie s e i n e D a r l e g u n g e n für ein 

Evange l ium h a l t e n , auf diese Weise e in so g a n z falsches , m i t u n t e r s o g a r e in l äche r l i ches 

Bild von dem B e m ü h e n u m die Luftschiffahrt im A u s l a n d e , i n s b e s o n d e r e in Deu t sch l and , 

e r h a l t e n . Der Verfasser v e r s t e h t a b e r w e d e r d e u t s c h , n o c h engl i sch . E r wi rd d a h e r n u r 

d e n j e n i g e n A u s l ä n d e r n gerecht , d ie d u r c h Übe r se t zungen i h r e r W e r k e in s F r a n z ö s i s c h e 

i hm zum S t u d i u m z u g ä n g l i c h w a r e n , a l les a n d e r e ging ü b e r se ine Kraft. Mck. 
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Vives )• Vieh, Kgl. s p a n i s c h e r Ober s t u n d Ghef des Luftschifferdionstes , w u r d e von 

Sr. Ma j . d e m Ka i se r d e r K r o n e n o r d e n II. Klasse v e r l i e h e n . 

O s k a r E r b s l ö h , F a b r i k a n t in Elberfeld, u n s e r w e l t b e k a n n t e r S ieger im G o r d o n -

Benne t t l l i egen in St. Lou is , ha t für s e i n e n Sieg im i n t e r n a t i o n a l e n Weltf l iegen zu Brüsse l 

a m 15. S e p t e m b e r 1907 d ie s i l be rne Medai l le d e r I l l u s t r i e r t en a e r o n a u t i s c h e n Mit te i lungen 

u n d a ls E r i n n e r u n g a n se inen Sieg im Gordon-Benne t t l l i cgen e in P l ake t t e von Gordon -

Benne t t e rha l t en . 
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